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Handelöftädte der vereinigten Niederlande, 





Amſterdam. 


ine der erſten und wichtigſten Handelsſtaͤbte der Welt, vor welcher 
jezt nur London den Vorrang hat, liegt in Suͤdholland au dem 

N (lies Ei), einen Arm der Suͤderſee, durch welchen ber Haarlemer 
Eee feinen Ausfluß in jene har, . Das ) vereinige fih eine Etunde 
vonder Stadt mit der Suͤderſee. Sie ift auf beiden Seiten des fleis 
nen Fluſſes Amſtel angelent, welcher hier in das I fließt, und zwar 
auf einemmoraftigen Grunde, daher faft alle ihre Häufer auf einge 
sammelten Eichenpfählen ruhen. | BAU: 
Idhr Umfang if fehr groß, und die Zahl der Häufer ſteigt jezt 
über 27000. Unter denſelben befinden ſich viele ſehr ſchoͤn⸗ und 
manche oͤffentliche Gebaͤude gereichen dieſer Stadt zur Zierde. Unter die⸗ 
Jen find einem Kaufmanne ſonderlich merkwuͤrdig das ungemein praͤchti⸗ 
geund große Rathhaus, worinn ſich auch die Bank, imgleichen 
die Aſſekuranzkammer, die Kammer der Bankerutte und der inſol— 
vent Werftorbenen (Kamer van defolate Boedels) nebft dem Zeugs 
haus befinden, Nahe bei demfelben liege die Boͤrſe, ein weitläuftie 
ges Säulengebäude,melches einen großen offenen Plaz in der Mitte ume 
giebt, Diefer mittlere weite Plaz wird rund um mie einer fhönen 
und zwei Fuß hoch erhöheren Gallerie eingefhloffen, und ift um Börse 
ſezeit mit einer folchen Menge von Kaufleuten, Mäflern und Schife 
fern angefülfee, daß man manchmal mir genauer Noth durchkom⸗ 
men kann. Nichts deſto weniger kann man doch durch die gute Ord⸗ 
nung, die allda in Acht genommen ıyirb, feinen Mann ohne viele 
Muͤhe finden, indem ſich die Kaufleute gemeiniglich unter den von 
Num, ı bis 46 gemerkten Pfeilern antreffen laſſen, als nämlich, 
wenn man von ber Börfe, Sluysſeite einkoͤmmt, unter den Pfeilern 
von Num. 2. und 3 linker Hand die hochdeutſchen Juden, die in Als 
lerhand Gold und Eilber handeln und wechfeln, es fey gemuͤnzt oder 
ungemuͤnzt; zwiſchen Num. 4 und 5 die Tabafshändfer, und zwifchen 
6 und 7 ble Negotianten auf Surinam, Kuraſſao, MWeftindien und 
Schweden; Num 8,9, 10. zı und 12, die Kaufleute und Schiffer 
auf Epanien, Italien, ar mitländifche Ser, Sister, 
% 3 und 
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und bie canariſchen Inſeln; Num. 13.14.15. die Manufakturiſten 
und Händler” mit Seidenwaaren und roher Seide, Griechen, Ar⸗ 
menier und Perfianer; Num. 16. 17. 18. einige Mäfler, welche im 
feſten Guͤtern etwas thun, und einige große Banfirer, bie in Wech- 
ſeln handeln, wie auch die Kaufleute, die auf Bilbao , Bifcaja und 
Portugal handeln; Num. 19 und 20 die Materialiften. Wenn 
man von der Thurmſeite einkoͤmmt, hat man auf der linfen Seite bey 
den Pfeilern Num. 28. 29; 39 die Juwelirer und Obligationshänd« 
fer, ꝛc. Num 31, 32 einige Mäflerin feften Gütern; Num. 33.34. 
35. bie gederfäufer, Delfäufer, Oelſchlaͤger, Seifenfieder und Capie- 
ver; Num. 36. 37. 38 die Woll» und Lakenhaͤndler, mie auch eini- 
‚ge Kaufleute die auf die fpanifchen Niederlande handeln; Num. 39. 
‚40 bie ruffifchen und übrigen Oftfeehändler, Schiffer und Kornfän« 
fer; Num. 41. 42. 43 die Balein- (d. i. Fiſchbein.) und Thranfäur 
fer; Num. 44. 45. und 46 die Kaufleute und Schiffer, welche auf 
Dänemarf, Norwegen, ıc. — die Holzkaͤufer, darunter ſich 
Montags, Mittwochs und Freytags viele ſardamer Kaufleute befin⸗ 
den. Hiernaͤchſt finder man in der Mitte der Boͤrſe, wenn man an 
der Elumsfeite bey Num 1. einföomme, fürs erſte die Weinfäufer, 
darauf folgen die franzsfifchen Kaufleure, etwas weiter die hambur« 
ger und bremer Kaufleute, Schiffer und Schuitenführer, noch weiter 
die Sarbenverfäufer und Drogiften, darnach die englifchen Kaufleute 
und Schiffer. Ferner die Kattun- $einmwand: und Papierhändfer, 
und endlich die Zufferfieder, Actioniften und portugififhen Juden. 
An beri meiften Pfeilern ift die Bekanntmachung von allen öffentli« 
hen Verfaufungen der Weine und anderer Güter angeklebet; inglei« 
hen die Namen der in Ladung liegenden Schiffe, und der Ort, wo⸗ 
hin ihre Fahre gericherift. Auch iſt zun Dienfteder Kaufleute ein or⸗ 
benelicher Boͤrſeknecht, der unter der Boͤrſe wohnet, und alle Tage 
in der Woche von 113 bis 12 Uhr das Glöclein zur Börfeverfammts 
fung läutet; fonft aber viel gebraucht wird, um bas Abreifen der 
Schiffe, das öffentliche Ausrufen der Güter und Kaufmannſchaften 
zc. auf der Börfe abzurufen; und diefer iſt allein berechtiget, Bilet⸗ 
te auf der Boͤrſe anzukleben. Oben auf der Boͤrſe iſt eine Tuchhalle, 
auch ſind da allerhand Kramwaaren, und viele Tapeten zu Kaufe. 
Taͤglich wird diefelbe von ı 2Uhr an von Kaufleuten und Juden ſehr ſtark 
beſucht, und um = Uhr geſchloſſen. Die Rornboͤrſe iſt ein neues klei⸗ 
neres Gebäude, woſelbſt die Kornhaͤndler fäglich zweimal Morgens 
und Abends ſich verfammlen, und dreimal in der Woche, nämlich 
Montags, Mitwochs nnd Sonnabends großer Getraidemarkt gehal- 
len wird.“ Ferner find zu merfen die drei öffentlichen Waagen, 


wovon bie eine dem Rathhaufe zur Seite liege, das haus ” F 
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Indifchen Kompanie: (auch het Boshuis genennt) ihr Porzellan- 
fager, und ihre großen Magazine auf drei Eleinen Inſeln am M 
u. a. m. | 
Die gröfiren Straßen der Stadt find alle von fchifbaren Rands 
len (Grachten) durchfchnieten, bei deren Ausflüffen in das YSchleu ⸗ 
fen angelegt find. Diefe Kanäle, fo wie die Amftelmerden von Bar- 
ken befahren, und erleichtern den Handel ungemein. Es find dazu 
ine Innungen ber Roey en Steigerfchuiten . voerdersund der Vlot- 
chuiten-voerders; die Fahrzerge der legten haben-Feinen Bord und 
dienen zur Berführung von Holz, Steinen u. dgl. 
Der Hafen von. Amfterdam wird durd) zwei lange Reihen Pfä« 
le gebildet, weldye vor der Stadt im N in einer Entfernung von 70 
Faß von einander angelegt find. innerhalb derfelben liegen die klei⸗ 
nen Schiffe, außerhalb aber die größern, melchen Plaz man deLaag 
beißt. Die Oftfee- und Nordenfahrer haben zwei eigne abgefonderte 
Mäge zum Winterlager, welche de Oude und de Nieuwe Waal ge- 
nannt werden. Der Hafen iff ficher und geräumig, | 
Obgleich das P) bis dicht an Die Stadt für die größten Schiffe 
binfänglich tiefes Fahrwaſſer hat, fo dürfen doch Schiffe nicht tiefer 
als 44 hollaͤndiſche Ellen geladen werben, meil fie fonft nicht über die 
Untiefe Dampus an der Mündung des PM kommen fünnten. Den 
Reſt der Ladung nehmenfie auſſerhalb des Pampus ein, fowie auch die 
iinfommenbden Echiffe dafelbft durch fogenannte Ragen, Lichters 
‚und andre Fahrzeuge, welche Die Waaren in Pakhaͤuſer, und Paffel« 
ir an den Kanälen bringen, gelichtet werden und fich bierauf zur 
Fluthzeit an die Stade bugfiren laffen. Für Kriegsfihiffe mizt man 
die Erfindung der fogenannten Rameele, um fie über die Untiefe zu 
bringen, welche aber bei Kauffahrbeifchiffen felten gebraucht 
werden. ° | 
Die Sage Amfterdams ift zwar in Anfehung der Schiffahrt ing, 
Weltmeer nicht Die bequemfte, zumalba auch der Ein» und Ausgang 
in und aus der Suͤderſee und Morbfee wegen der oft widrigen Winde 
viel Schwierigkeit haben, allein defto günffiger ift Die Sage zur innern 
Schiffahrt und Handel mit allen niederländifchen Provinzen, und be⸗ 
fonders den Häfen in der Suͤderſee. Amfterdam erhält daher aus 
den inländifchen Orten fehr leicht alle Arten von Lebensbeduͤrfniſſen 
nebft den Produften und Manufakturwaaren, welche diefelben in den 
Handel bringen. 
Bon feinen Manufafturen hat Amſterdam in biefem Jahrhun⸗ 
derte manche verlohren, befonders Tuch » und Wollanzeugmanufafeus 
ten, und Leinweber; boch blühen noch verfihiebne andere, 
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Die zahlreichften find die Zukferrafinerien, deren iezt noch 108 
‚find, welche ftarfen Abfaz im Lande und dem weftlichen Deurfchlande 
haben. » Die Rattundruffereien find gleichfalls noch ziemlich bes _ 
traͤchtlich, und verarbeiten viele oftindifche, auch einige wenige hier 
gewebte rohe Kottune, * 
— Seegeltuch und Tauwerk wird nicht nur für die Admiralitaͤt, 
fondern auch für die Hanblungsfchiffahre hiefelbft verfertige, beſon⸗ 
ders lejteres in Menge. Tabaskefpinnereien giebt es gleichfalls 
verfchiedne, welche viel Rauch un? Schnupftabaf liefern; allein 
auch dieſe waren lehemals viel beträchtlicher. Die Efjigbrauereien, des 
ren man bier 7 findet, find wichtig; der Kornbrantweinbrennereien, 
und Brauereien zu gefchmeigen, Auch giebt es einige Stärfemas 
nufafturen. 


Der Schifbau ſowohl zum Kriege als zur Handlung und Fi- 
fcherei ift anſehnlich; befonders ift der Schifswerft der Abmiralität 
mit allen dazu gehörigen Anftalten, Werkſtaͤten und Magazinen zu 
merfen. Zu biefem Behuf find auch hier herum viel Saͤgemuͤhlen 
angelegt. ö 
Almwſterdam bat einige ihm befonders eigne Manufakturen; wo⸗ 
hin insbeſondere die Zubereitung des Kamphers und Borax ge⸗ 
hoͤrt. Ferner werden bier ſehr viel chemiſche Praͤparate gemacht, 
als Sublimat, Quekſilberpraͤcipitate, Zinober, Bleiweis, Schei⸗ 
dewaſſer, Salvetergeiſt u. a. Es giebt Schwefel / u. Salpeterrafinerien; 
man deſtillirt eine Menge Oele und Harze, und verfertigt Terpentin und 
Firniſſe. Alle dieſe und viele andre dergleichen Waaren werden ſowohl in 
großen Saboraforien als von Winfeifaboranten in Menge verfertigr, 
u Anfterdamp ‚ ſieht Die Aporhefen, ſelbſt fehr enrfernter Laͤnder Damit. 
Ohnweit — iſt auch eine betraͤchtliche Lakinusfabrik. Daſelbſt 
find auch Eſengleßereien, eine anſehnliche KRanonen⸗ und Glokken⸗ 
gießerei, Ankerſchmieden, eine Flintenlauffabrik, ein paar Glashuͤt⸗ 
‚een, verſchiedne Pulvermuͤhlen, einige Fabriken von Toͤpfer · und Stein⸗ 
zeug;.und inherhalb der Stadt verſchiedne Gold-⸗ und Silberdrath ⸗ 
„giebereien. 
Vorzüglich roichtig ift die hiefige Diamantfchleiferei. Dies 
Gewerbe wird befonders gue in Amfterdam getrieben und veranlaße 


- r 
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einen noch immer betraͤchtlichen Diamanthandel, 

Die Tuch: und Wollshzengmanufafturen find nicht mehr be 
traͤchtlich, obgleich noch eigne Hallen und Hallgerichte dazu gehalten 
werben. Auch giebt es guce Wollfärbereien. Bon MWollenftoffen 
werden ſonderlich Catfehe, Sojen, Etamine, und Kamelotte verfer- 
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tigt. Die hutfabriken find zahlreich ‚fo wie die Gerberelen. Sei⸗ 
fenfieder giebt es viele und aufferhalb der Stabrfind Leimkothereien. 
Die Seidenmanufakturen find meift verfallen, obgleich nochrĩ⸗ 
ne eigne Seibenhalle vorhanden ift, deren neuefte Schauordnung, wel⸗ 
er auch die Seidenhändler und Seidenfärber unterworfen find, im 
%. 1758 gegeben wurde. Man fabrizirt noch Samt, Atlas, Bro⸗ 
Fate, Taffet, Armoifin u. ſ. m. doch nicht in Menge. Tapeten in 
haute und baffe liffe fiefern zwei Manufafturen. Das Seidenwir⸗ 
ferhaus iſt eine öffentliche nüzliche Arımenanftalt: Einige Manufak⸗ 
turen liefern Gold» und Silbertreffen; viele andere einzelne Manu- 
fafturiften, Künftler und Handwerker aller Art, deren es hier eine 
große Menge giebt, zu geſchweigen. | 
Zu den wichtigen und berühmten Handelsanſtalten gehört die 
biefige Dank. Sie ift eine bloße Girobanf, welche in der ganzen 
handelnden Welt in großem Anfehn fteht. Sie wurde 1609 ange⸗ 
legt, und nad) ben Werorbnungen von 1617 und 1643 follten als 
le bier gefchloffene oder auf hier gezogene Wedhfel, welche über 300 
Gulden befragen, in derfelben ausgezahlt werben; allein dieſe Ver: 
ordnungen werben nicht beobachtet, und man zieht auf Amfterdam. 
rechtsgültige Wechſel in Kurant zahlbar, aus Deutſchland und den 
Mordifchen Reichen. Die ganze Stadt ift Bürge für die Sicher 
heit der inder Bank niedergelegten Gelder, auf welche in feinem, 
Falle Beſchlag gelegt werden kann. Sie bewahrt ihren Schaz in 
den Kellern des Rathhauſes. Sie nimmt Gold: und Silberbarren, 
jene zu 340 fl. und diefe zu 23 fl. die Mark fein an; mie auch ver« 
fhiedne vollwichtige ausländifche Gold- und Silbermünzen zu be 
ſtimmtem Werthe, namlich) franzöfifche Luidore, portugieſiſche Gol⸗ 
muͤnzen, ſpaniſche und mexikaniſche Piaſter, auch ſeit einiger Zeit 
Goldpiſtolen, füneburger Zweidrittelſtuͤkke und neue franzöfifche Laub⸗ 
thaler; von den Münzen der Nepublif aber Dufaten; ferner Duka⸗ 
tons, drei Guldenftüffe, ‚Species: und Kurantthaler. Von den 
über die eingebrachten Summen ausgeftellten Empfang fcheinen (Rece- 
piſſe), dem Bankagio u.f.w. f. unten. Wer Follo in der Bank da: 
ben will, bezahlt bei Eröfnumg deſſelben 14 fl. und nachher =. Eis 
ver für jebe-umgefchriebere Summe, Sie ift rägfid) des Vormittags 
von 7=3 Uhr offen, doch kann man nady 11 Uhr nur gegen Bezah⸗ 
lung von 6 Stuͤwern umfchreiben.laflen. Die Bücher der Bank wer⸗ 
den zweimal im Jahre, nämlich am Ende des Januars nnd Des Aur 
guſts revidirt, und alsdennift fieeinige 8 Tage lang geſchloſſen, wel⸗ 
ches die große Schließung (de groote Sluiting) heiße. Um die hoben 
Befte und Bettage wird fie auch nad) Gutduͤnken der Kommiſſa⸗ 
| Ag vien 


— Handlung 
rien ein paar Tage gefchleffen. Die nenefte Bankordnung iſt vonz 
Jahre 1782. | | J 
Es iſt bier auch eine ſogenannte Leihbank (Bank van Lee- 
ning),melche für Rechnung der Stadt angelegt, aber nichts als ein 
gewöhnlicher Lombard ift,dver auf Pfänder gegen 162 p. C. bis 100 fl. 
und höhere Summen zu 6 bis 7+ Prozent jährfiche Zinfen verleihet. 
Auſſer demſelben darf niemand über 50 fl. auf Pfand verleihen. 
Die Wechſelgeſchaͤfte welche zu Amſterdam getrieben wer 
den, find erftaunlic) groß, uud feine Handelsſtadt kommt ihr darinn 
gleich; befonders gehen die meiften Wechſel des nördlichen Europa 
auf die füblichen Sünder, vornemlid) Spanien, und umgefehrt, über 
Amfterdam; und namentlid) werben alle Ausfuhren ber Oftfeehäfen 
— oder in Hamburg und in $ondon bezahlt; welches der 
biefigen Kaufmannfchaft nicht geringe Wortheile verſchaft, die ſich 
dabey ihres ausgebreiteten Kredits mit vieler Klugheit zu bedie 
nen weiß. | | 
Diee meiften Wechfelgefchäfte werden hier ander Börfe geſchloſ⸗ 
fen, und har hier jeder Tag, fo wie in andern großen Handelsftädren, 
feine beſondern Pläzze, auf welche man alsdenn zu wechfeln pflegt ; als 
ontags auf Paris, Bordeaur; Madrid, adir, Sevilla, Bile 
bao; !iffabon, Wien, und die öfterreichifchen Niederlande; Franf- 
furt am Main, $eipzig, ‘Breslau, Danzig und Königsberg. Dien- 
ftags und Freytags auf London, Hamburg und Seeland. Mir 
wochs auf ganz Frankreich, Spanien und Portugal, Donnerftags 
Auf Venedig, Livorno und Genua; Wien, Breslau u. f. m. wie Mon- 
tags. Sonnabends auf Hamburg, Auf infänbifche Derter wech⸗ 
felt iaan täglich. ; — 
Inlaͤndiſche Wechſel aber find nicht fo genau ans. Wechſelrecht 
gebunden, und werben beinahe nur wie Anweifungen betrachtet, da« 
ber im Weigrungsfall der Inhaber fie felten proteftiren läßt. 
Ueberhaupt find die Geldgeſchaͤfte, welche in Amfterdam ges 
macht werden , von erſtaunlichem Umfange. Außer dem wichtigen 
Piaſterhandel, wie auc) den mie Bold» und Silberbarren, wer- 
ben hier auch fehr große Anleihen fürdie meiften europäifhen Maͤch⸗ 
te und Höfe, ja für Fleine Fürften und Grafen, für einzelne Staͤdte, 
Gemeinbeiten, Kompanien, Gewerkſchaften u. ſ. w. gemacht, welche 
oft viele Millionen und zuſammen genommen eine erftaunliche Sum⸗ 
me betragen, wobel anZinfen, Kommiſſion, J und Courtage vielges 
monnen, wird. Manche ausländifche Handelsfompanien machen 
hier auch anfehnfiche Anleihen, und. die Amfterdammer haben ftarfen 
Antheil an den Aktien derfelben. Mit den Staatsobligationen und 
’ 3 andern 
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andern öffentlichen Effekten verſchiedner Länder wird daher Hiefelbft 
großes Verkehr getrieben, welches bei einigen Häufern wohl in Aktien⸗ 
fpiel ausarrer. Manche Amfterdammer haben auch in deutſchen und 
andern Bergmwerfen und Fabriken ihre KRapitalten angelegt, fo wie 
in den daͤniſchen weftindifchen Kolonien u. a. m. 

Es wird hier auch ungemein ſtark diſkontirt. 

Die Affekuranzen, nicht nur auf Schiffe und Güter gegen 
Seegefahr, fondern auch auf das Steigen und Fallen der Waaren« 
preife, auf Waarenlager gegen Feuersgefahr, u.f.m; find ein äufe 
ſerſt wichtiges Gefchäfte der Amfterdammer Börfe, welches bier fehr 
ſtark für Ein und Ausländer betrieben wird. Es find dazu wenig 

Kompanien biefelbft, fondern einzelne Kaufleute zeichnen, gewoͤhn⸗ 
li in £leinen Summen von 1000 bis 2000 Fl. auf Echiffe ıc. bis - 
die nörhige Summe durch Subfeription beifammen iſt. Die billigen 

Prämien in Friedengzeiten und-der gute Glaube, mit welchem die 

Abmachung der Schäden geſchieht, hat die Verſicherungen ftarf 

hieher gezogen. Erft im “Jahre 1771 fam eine Affefunanzfompanie 

biefelbft auf a5 jahre zu Stande, fie verfichere aber vor aller Ge— 

fahr, nur nicht auf Schiffe in Amfterdbam. Im J. 1782 warb eine 

neue Kompanie auf 10 Jahre errichtet. Jene hat einen Fond von 

einer Million, diefe von 500000 Gulden Ffurant. | 

Die neueften Affekuranzverordnungen find von 1744 und bie 
Zufäjge zu denfelben vom J. 1756 und 1775. Eine Affeturanzs 
Rammer, welche aus vier Affefuranzmeiftern beſteht, entſcheidet 
die bei Werficherungen vorfallenden Erreitigfeiren. Seit dem lezten 
Kriege haben die Amfterdbammer Berficherungsgefchäfte fid) fehr ge— 
mindert, und ftarf nah Hamburg gezogen. e 

Die Handlung Amfterdams erftrefe ſich nach allen vier Welt⸗ 
theilen und es ift in Europa nicht leicht ein Hafen, wohin nicht von 
bier gefahren, und nicht Teiche ein Zweig der Handlung, welcher 
nicht hiefelbft berrieben würde, ’ 

Die inländifcye Handlung ‚geht auf alle Provinzen und 
Städte der Niederlande, aus denen Amfterdam Walzen, hülfens 
fruͤchte, Krapp, Tabak, Torf; Butter und Käfe in großer 
Menge, vielerlei Arten Kifche, ſowohl friſch als troden und ges 
fülen, Thran, eins und Ruͤboͤl, Fiſchbein, fehr viel feine 
Leinwand, Segeltuch, wollene Tücher, Kartıme und Zize, Ser 
denzeuge, Papter, Fayance, Tabakspfeiffen und andre Fabrikate 
erhält, theils zum eigenen Verbrauche, theils zur Verſendung. 
Die vielen Flüffe und Kanäle, womit die Niederlande durchzogen 
find, und die drauf fahrenden — und andere ie Ä 
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nebſt den Beurtſchiffen auf der Suͤderſee, welche von hieraus beſtaͤn⸗ 
Dig und regelmäßig hin und her gehen, befördern dieſen intändifchen 
Handel ungemein. Amſterdam verfieht Daher auch die meiften Oe⸗ 
genden ber Miederlande mit allen Arten ausländifcher Waaren, bee 
. ren fie bebürfen. | 

Hier ift eine der größten Niederlagen fehr vieler aus Oftins 
‚dien fommender Gewürze, einer Menge amerifanifcher und weftin« 
bifcher Waaren, welche bie Holländer aus ihren Rofonien erhalten; 
und aufferdem blühen hiefelbft noch einige Zweige der Handlung mit 
Produkten anderer Sänder, vorzüglich vor vielen andern der größten 
Handelsftäbre, wohin fonderlic) der Getraidepandel, der Wollhans 
del, der Handel mie Indigo, Koſchenille und Farbehoͤlzern, mit 
Apothekerwaaren, mit Wein und Branntivein, Tabak, Zuffer 
und Kaffee, mit Leinwand u. ſ.w. gehören, melche häufig von bier, 
obgleich aus der zweiten Hand, nad) andern Handelsorten mit Vor⸗ 
theil verfchrieben werben. I 


- Amſterdam ift der Eiz verfchiedener wichtiger Handels kom⸗ 
panien. Unter diefen ift 1) die Dftindifche Kompanie eine 
der berühmteften in ber Well. Sie wurde 1602 mit einem Kapital 
von meiſt fiebendehalb Millionen Gulden (wovon Amfterdam über 
die Hälfte und Seeland tiber ein Sechstheil lieferte,) geftifter und 
‚bat fi) in Dftindien in kurzer Zeit erftaunfich weit durch ihre Er⸗ 
obgrungen ausgebreitet, weldyes fie in den Befiz beinahe der ganzer 
oftindifhen Handlung fezte, deren fie ſich auf Koften der Portugie- 
fen bemaͤchtigte. Obgleich ihr Weinhandel durch das fpätere aber 
fhnelfe Emporfommen der englifchen, und anderer oftindifchen 
Kompanien längft aufgeböret bat, und neuerlich ihr Finanzzuftand 
In einige Werwirrung gerathen war, fo treibt fie Doch nod) immer 
„einen fehr großen Handel. Ihre Befizzungen find vornehmlich auf 
der Infel Java (mo Batavia die Refidenz des Gouverneur-⸗ Gene 
ral und der Siz der hohen indianifchen Regierung ift), aud) eis 
lon, in den moluffifchen Sinfeln Amboina, Banda, Ternate, u. 
fe. welche fie ganz beherrfht: auf Makaſſar (Eelebes) an ven 
Küften von Malakka und Roromandel; ferner hat fie Fakto⸗ 
seien, (welche in Direftionen, Rommandemente und Komtore eins 
getheile werden), in Bengal, Suratte, auf der Inſel Sumatra, 
an der malabarifchen Küfte; zu Bantam und Tfcheribon (auf der 
Inſel Java), auf der Inſul Timor, zu Defima in Japan und ane 
dere, auch iſt fie im Befiz der Kolonie am Dorgebirge der gu⸗ 
sen Hofnung in Afrika, Der Gewuͤrzhandel ift zwar fehr gefallen, 
gegen das, was er ehemals war, gerechnes, allein mit Zimmer, re 
s aten⸗ 
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katennuͤſſen und Muskatenblumen, (holländ..Foeli ober Fouly) mie 
auch mit Gerürznelfen behaupret fie noch immer das Monopol, 
Auſſerdem erhält fie aus ihren Kolonien und Faktoreien vielen meif- 
fen und braunen Pfeffer, Kardemomen, Ingwer, imgleichen eine 
Menge Kaffee, Puder: Zuffer, Salpeter, ‘Borar, Kampher, Des 
zoar, Opium, Kubeben, Drachenblut, Gummilaf, Schellak, 
Gummigutte, Benzoin, Guofumai, Eago, Arrak; verfchiedene 
Faͤrbehoͤlzer, als Sapanholz und Kaliaturholz, fogenannte ſpaniſche 
Rehre; Zinn von Malaffa und Banka, Spiauter, Perlen, Kau— 
ris, Diamanten, u.a.m. Von Manufaftirwaaren erhält fie eine 
erfiaunliche Menge roher und anderer Kattune, Zize, Meffeltud) 
und Schnupftücher (deren verfchiedene Benennungen und Arten 
anzuführen dem Zweke diefes Buchs nicht gemäß wäre,) rohe Baum⸗ 
wolle, baummollen Garn; bengalifche Seide und viele Geidenzeuge. 
Bon den leztern beiden Artikeln erhält fie auch eine Menge vermits 
reift ihres finefifchen Handels, welcher fie auch reichlich mit allen 
Arten von Thee, Nhabarber, China» und Sallangamurzel, Stern« 
anis, mie auch mit Nanfin verficher. Aus Japan, mohin fie uns 
ter allen Europäern allein von Batadia aus, jedoch unter vielen 
Einſchraͤnkungen, bandeln darf, befömme fie Kupfer, Porzellan, 
lakixte Waaren, Kampher, u.a. Drogereien. Ihre Ausfuhr nad) 
Ihren weitlaͤuftigen oſtindiſchen Beſizzungen geht hauptfſaͤchlich 
ach Batavia, nad) Zeilon und Bengalen, und beſteht vornehmlich 
in Barren Silber, mie auch in etwas Eiſen, Glas und Spiegeln, 
Tichern, Leinwand und andern europäifchen Manufaktur: und Me: 
tchvaaren; (dieſe, nebft einigen Arten Weinen, Brantweinen und 
tifören, fonderlid) für Die Europäer, die in Oftindien leben,) u. ſ.w. 
‚Der Handel nad) ben jenfeifs Batavia gelegenen Kolonien und Fak ⸗ 
toreien, (Sing ausgensmmen, woher fie in neueren Zeiten Schiffe 
auch unmittelbar nad) Europa zurüf kommen läfe), treibt fie von 
diefer ihrer indifchen Hauprftade aus, welches die große Niederlage 
ihrer Handlung in jenem Welttheite iſt. Dafelbft komt aud) der 
‚große Zwifchenhandel, Ben fie mit vielen oftindifchen ändern führt, wie 
in einem Mittelpunfte zufammen. Aus ihrer Kolonie am Kap erhält 
fie. fonderlic) den ſchoͤnen Kapwein, Walzen und einige wenige andere 
Waaren. ie fendet von den Niederlanden jaͤhrlich an 40 große 
Schiff ein drei Abtheilungen, nämlich im März, September und Der 
zember aus, undin eben fo vielen Geſchwadern geſchieht ihre Ruͤckreiſe. 


Die Negierung der Geſellſchaft ift in fechs Kammern ver- 
theilee; davon befindee fid) die vornehmfte in Amfterdam , denn 
dieſer Stadt gehören izt 1’ ihres Kapitals, und emennt zwanzig 
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von den fiebenzig Direktoren (Bewindhebbers) der Kompanie, und 
8 von den Giebzehnern, welche die gemeinfchaftlichen Angelegenheis 
ten aller Kammern beforgen; bie andern find zu MWiiddelburg, 
welche etwas über z beſizt; zu Delft, Rorterdam, hHoorn und 
Enkhuizen. Aus den Direktoren ift ein engerer Ausſchuß ermennt, 
welcher den Handel insbefendere dirigirt. 


Sowohl die Güter, melde die Kompanie aus Indien erhält, 
als die der Partifuliere (denn fie erlaubt auch jedem in ihren Dien⸗ 
fen daher zurüf fommenden, eine gewiſſe Anzahl Kiften, die genau - 
beftimme find, mit oftindifchen Waaren angefülle, mit zu nehmen, 
mevon aber Seidenwaaren und Pfundgüter ausgenommen, Thee 
aber erlaube ift), werden zweimal des Jahrs in, öffentlichen Aufrio« 
nen im oftindifchen Haufe verfauft. Doch verfauft die Kompanie 
jeze Nelken und Musfarnüffe zu allen Zeiten. Ueber die in Auftio- 
nen erftandenen Güter muß der Käufer felbft die Rechnung aufma- 
chen, und bei der Bezahlung einliefern, ausgenommen von Mus« 
farnüffen und NMelfen. Man zahle in der Banf zu Amfterdam: 
allein für die der feeländifchen Kammer gehörigen Güter wird in’ der 
Bank zu Middelburg bezahlt. | 

Die Kompanie hat eigne wichtige Schifswerfte auf Doften- 
burg in Amfterdam, wie aud) in andern nieberländifchen Häfen; 
und überhaupt an 200 größere und kleinere Schiffe in ihrem 
Dienfte. 

Mit den Aftien der Kompanie wird ein ftarfer Handel hieſelbſt 
getrieben. Der gewöhnliche Preis einer Aktie, welche urſpruͤnglich 
500 Pfund vlämifch koſtete, ift jegt in der Kammer von Amfterdam 
12 — 1350051. Die der andern Kammern find etwas geringer 
im Preife. Ihre Dividende ift feir beinahe 20 jahren nur 12% 
Prozent, von dem urfprünglichen Belauf der Aktien, d. i. von 
3000 Fl., alfo vom jezigen Werth berfelben, nicht 24 Prozent; 
welches fonft nur felten einmal der Fall war. 


2) Die Weftindifche Kompanie. ine ältere ward ſchon 
‚1607 geftiftet, fam ſchnell empor, warb aber 1674, ba fie eben fo 
ſchnell in Verfall gerathen war, aufgehoben. Die neue erhielt ihre 
Oktroi in dem leztgedachten jahre, und ihr wurde bie alte gewiſſer⸗ 
maßen einperleibt. hr Kapital beftand aus 6 Millionen Gulden 
und drüber, wovon Amfterdam 3 zu feinem Antheil hatte, Seeland 
2, die Marsländer, Gröningen und Nordholland jedes z. Diefe 
machen die fünf Kammern derfelben aus. Won den Direktoren ber» 
felben machen zehn die Verſammlung det Zehner aus (vergadering 
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van Tienen), Die Kammer zu Amfterdam bat fiebenzehn Die 
rektoren. 


Der Statthalter der v. Riederlande iſt in neuern Zeiten zum 
Dber - Gouverneur diefer ſowohl als der oftindifchen Kompanie er« 
wähle worden. Die Aftien der weftindifchen Kompanie beftehen 
aus 600 Banfgulden und ihr Werth ift jezt etwa 26 Prozent mehr 
oder weniger. Sie hatte das Recht zum ausfchliegenden Handel 
nad) der Guineifchen Küfte, nach) den weftindifchen Inſeln Kuraffao, 
Er. Euftatius, welche Inſeln fie nebft einigen Eleinen, fo wie auch 
bie Kolonien Effequebo und Demerary in Guiana, und auf der Kuͤſte 
Guinea, die Forte Elmina, Naſſau, und a. m. im Beſizze hat. 
Seit 1730 haben aber alle Unterthanen der Republif das Recht ges 
gen eine an die Kompanie zu zahlende Refognition, (melche auf ein 
Schif von 150 Laſten über 9300 Gulden beträgt, aufier 3 Prozent 
von den ein und ausgeführten Waaren), nad) der Küfte Guinea 
zu fchiffen, (einen Diſtrikt von 60 Meilen an diefer Küfte, vom Rap 
Apoflonia bis Rio Volta, ausgenommen), und Megern- für die 
hollaͤndiſch⸗ weftindifchen Sgnfeln einzubandeln. Sie find beim Aus⸗ 
fegeln frei von Abgaben, müffen aber in demfelben Hafen, wo fie 
ausfuhren, zuruͤk fehren, und von allen amerifanifhen Ruͤkladun⸗ 
gen 3 Prozent der Kompanie abgeben. Co ift auch die Fahrt nad) 
Effequebo und Demerary unter ähnlichen Bedingungen allen Nieder: 
lindern jezt frei; alle daher zur fommende Schiffe müffen aber in 
feeländifche Hafen einlaufen, Die Kompanie felbft treibt Daher we⸗ 
nig eigne Schiffahrt und Handel, fondern begnüge fich mit ben Ab» 
gaben, melche fie für die Dartifulierfchiffe (Enterloopers) erhält. 
Ihr jeziger Zuftand ift überhaupt nicht der befte, und vielleicht wird 
fie am Ende ihrer Dftroi im J. 1792. ganz eingehen. Die aus ih« 
sen Befizzungen nad) den Niederlanden eingeführten Waaren werben 
in öffentlichen Auktionen verfauft, und beftehen in Goldſtaub, El⸗ 
fenbein, Guineas Pfeifer, (oder Gewürz Allerlei) Gummi, u. a. 
Aus den amerifanifhen Kolonien kommt (zum Theil durch ihren 
Schleichhandel) Zuffer, Rum, Kakao, ndige, Kofcenille, 
China, Haute, Färbehölzer, Reis, Orlean, (oder Koucou), 
Baummolle, Kanafter » Tabaf, und andere Schildpatten und fpani« 
fhe Piafter. Mac) der Küfte Guinea werben infonderheit Geweh⸗ 
re, Pulver und Blei, Eifer und geringe Metallmaaren, Keſſel, u. 
dergl., Brantivein, oftindifche Kattune und deutſche grobe fein- 
wand, wie auch Kauris ausgeführte. Nach den amerifanifchen Ko« 
lonien ift hingegen die Ausfuhr um fo viel wichtiger, weil ſowohl Kur 
taſſao als Euftarius einen fehr berrächslichen Schleichhandel nad) * 
pa» 
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ſpaniſchen und andern Kolonien treiben, und beſonders in Kriegszei⸗ 

‚ ten; wenn die V. Niederlande neutral bleiben, zu dem erſtaunlichen 
Zwifhen- und Schleichhandel in jenen Inſeln die größten Waaren« 
Inger angelegt werden. Es gehen von Amfterdam fonderfic) dahin 
Kattune, Tauwerf, Diehlen aus feinen eigenen Manufafturen, fü 
wie alle Arten von hofländifchen Manufafturmaaren überhaupt, vor⸗ 
zuͤglich über Seinwand, Tücher,. Brantweine, Tabafspfeifen, Zies 
gelfteine, Delfter adennaare ‚, Heringe, Käfe, Eſſig, vielerlä 
Eifengeräthe, worunter fehr viel meftphalifches Pulver und Schrot, 
Gewehre, Glaswaaren, wie auch viele Lebensmittel, als Mehl, 
Huͤlſenfruͤchte, Salzfleiſch, u.ſ.v. Ferner, oſtindiſche Gewuͤrze. 
Die auslaͤndiſchen Waaren, welche von hieraus nach Weſtindien 
gehen, ſind ſonderlich deutſche Leinen aller Arten, franzoͤſiſche Seie 
Denzeuge, baummollene Waaren, Hüte u. a.m. 


3) Die Societät von Suriname, der wichtigften holl aͤndiſchen 
‚Kompanie in Amerika, beſteht aus der W. J. Kompanie und der 
Stadt Amſterdam. Leztere hat zwei Drittheile davon. Sie führe 
aus ihrer Kolonie ſehr viel Zukker und Kaffee ein, wie auch Kafao, 
Baumwolle, Tabaf, Eüdfrüchre, Ingwer, Tamarinden, Guar 
jakholz, Indigo, Kufu, vielerlei Arten Holz zur Kunfttifchlerei, 
u.a.m. Amferdam allein befümme von biefen Waaren jährlich 
über 40 reiche Schifsladungen, ungeachtet die Kolonie bei befiever 
Verwaltung noch viel mehr Hither liefern koͤnnte. Man fender das 
bin ſonderlich gebensbedürfniffe, Wein, Brautwein, Mehl, Salz, 
Fleiſch, Fifche, Baumaterialien, (Holz ausgenommen), Eifengerä» 
the, Möbeln ‚ Hartwaaren, Leinwand, Tuch, Wollenftoffe, Hüre, 
Strümpfe, Gewehre nebft Pulver und Dei, u.fm. Die weitin« 
bifche Kompanie liefert Sklaven. | 

4) Die Befellfchaft von Berbice befieht faſt ganz aus Am⸗ 
ſterdammer Kaufleuten. Sie zieht aus ihrer Kolonie ſonderlich Baums 
wolle und Ruku, welches nur einige Schifsladungen beträgt. 

An dem Walfiſchfange und; Robbenfchlage, welchen dig 
Holländer bei Grönland und in der Straße Davis treiben, hat Am 
ſterdam den ftärfften Antheil. Bekanntlich ift dieſe Fiſcherei aber 
feit 40⸗ 50 Jahren fehr ſtark gefallen, obgleich noch immer nicht und 
beträchtlich. Jezt gehn von hier aus nur einige 20.25 Schiffe auf 
ben Walfiſchfang. 

An dem Heringsfange und der Raberjäufifcheret i in den ig« 
fänbifchen Gewaͤſſern bat Amſterdam zwar nicht unmittelbaren Antheil, 
bekoͤmt aber einen großen Theil des Fanges und map ftorfe Bere 
fendungen , ſonderlich an Heringen, Dis 


der Stadt Amſterdam. 15 


Die Frachtfahrt und der Zwiſchenhandel, melchen bie 
Niederländer mit den meiften europäifchen Seelaͤndern treiben, gebt 
fonderlic) Die Amfterdammer an, da ſie uͤberhaupt bei weiten den groͤß ⸗ 
ten Theil des hollandifchen Handels führen. in vorzüglich wichti⸗ 
ger Zmeig ift davon die nordifche Schiffahrt, fo Biel aud) die nordi⸗ 
fhen Nazionen und andere, befonders die Engländer davon jejt an 
fi) gezogen haben, anftart daß ihn Holland eine lange Zeit allein bes 
ſaß. Noch ize gehn von Amfterdam allein über 1500 Schiffe dazu 

aus, wovon viele mit den Ruͤkfrachten gerade zu nad) andern füblichen 
Häfen in Europa fegeln, —— 

Die Frachtfahrt nach den ſpaniſchen und franzoͤſiſchen Hafen, 
mie auch nach Portugal ift gleichfals ungemein beträchtlich, fonders 
fi wenn die Niederländer bei den Kriegen dieſer Nazion neutral 
find. , Sie geht aber nur vorzüglich auf die am Weltmeer gelegene 
Hafen; denn in dem mitlaͤndiſchen Meer ift die Schiffahrt der Hol: 

länder. Jezt leidet indeß diefer ganze Zwiſchenhandel und die Fracht, 
fahre durch die Konkurrenz vieler Nazionen, und durd) die Aufnah⸗ 
me der eigenen Schiffahrt vieler Sünder, welche vormals diefelbe 
wenig beguͤnſtigten. Da aber die Holländer durch ihre Defonomie 
weit twohlfeilet als die meiften andern Nazionen fahren, fo bedienen 
fich 'eine Menge ausländifcher Kaufleute derfelben und laffen durch 
ihre Kommiſſionen, ſonderlich in Amfterdam, Schiffe zur Fracht⸗ 
fahre mierhen, wobei die Rheder ſowohl als die Rommiffionen ans 
fehnliche- Summen ‘gewinnen, fo mie durch die Ausrüftung der 
Schiffe viel Geld in Umlauf gebracht wird. © | et 
DieStadt Amſterdam beſizt zur ausländifchenahre ſelbſt mehrere 
Hunderte von. Schiffen, (einige geben bie Zahl-auf etwa 500 an, 
welche aber feit dem lezten Frieden wohl geringer ſeyn wird), allein 
fie bedient ſich auch häufig der, andern niederländifchen Provinzen 
gehörigen. ER | | ee a 
Folgendes ift eine kurze Ueberſicht des amſterdammer Handels 
mie dem Auslande. | | = re 
‚Die deurfche Handlung, welche Amfterbam theils uͤber Land, 
wermictelft des Rheins und anderer Fluͤſſe, theils aud) mie den deut⸗ 
ſchen Seeftädten: treibt, ift ungemein wichtig, Der Rhein giebt: 
ihm Gelegenheit, eine große Menge Waaren.niche nur in die aulie«) 
genden deut ſchen Etaaten, fondern auch nad Elſaß, Lothringen, 
bis Baſel und ſaſt durch die ganze Schweiz zu vertreiben; auf ber 
Mofel geht die Schiffahrt bis Mey; der Mayn unterhält dig vor⸗ 
fheithafte Verbindung mie Frankfurt, : und auf dem Nekfar wer⸗ 
den viel Guͤter nach Schwaben vertrieben. Eine große Menge — 
| er 
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fcher Produkte gaben diefe Wege nicht nur nach Holland, fondern 
auc) durch daffelbe nach England. Koͤln, Frankfurt am Mayn, 
Lürtich, Augsburg, Nuͤrnberg find. unter den inlaͤndiſchen 
Staͤdten Deutfchlands die Hauptniederlagen der holländifihen Waa⸗ 
ren, befonders der Spezereien, oftindifcher rober und anderer Kat- 
tune, Zize, Schnupftücher, finefifcher Zeuge, weſtindiſcher Kolo- 
niewaaren, (wohin vorzüglich Kaffee, Zuffer, Indigo, Baum: 
wolle, Faͤrbeholz, u. ſ.w. gehören), trofner Früchte, Reis, Theo, 
Tabak, und vieler Krämersien, fpanifcher und. portugififcher. Pros 
dukte und Koloniemaaren, Franzweine, Del, Oftfeeprodufte, einige 
frofner und gefalzner Fifhe, furz, aller Arten Güter, die Holland 
aus feinen Kolonien und-eignem Lande fomohl, als durch den Zwi⸗ 
fhenhandel, ſonderlich mit dem fübmeftlichen Europa erhält, und 
welcher fic) von den genannten Orten weit durch die deutſchen Kreiſe 
verbreifen. Amſterdam fender nah Köln viele Foftbare Ladungen 
feiner - Waaren aus Oftindien, Drogereien und Färbemanren ‚.. Zufs 
fer, Del, Heringe, und andere Salzfiſche, Stockfiſche, Kaͤſe, 
Salz, vielerlei Manufakturwaaren,  englifches Zinn, Blei, und 
Fabrikate in Menge, oftindifhe und finefifche Zeuge, u. ſ.w. (S, 
ı Th. ©. 564). Es befümmt daher fonderlid) Rhein» und Mofel- 
weine und viel Holz, befonders Eichenbalfen, Mühl» und Bauſtei⸗ 
ne, Tarras, u. ſ.f., für eigne Rechnung, auch eine Menge anderer 
Waaren in Kommiffion, Ueber Köln zieht es auch viele Produkte 
bes Bodens unb ber Induſtrie in den Laͤndern am Rhein, an ber. 
Mofelu.f.m. Die Fracht von den verfchiebenen Gütern: ift von 
Holland mit der Stadt 1747 reguliert, und 1758 ward feftgeftellt,. daß 
die Schiffer für Feine Lekkagie verantwortlich wären. Auch erging 
1781 ein holfändifches Plafat über die Rheinfahrt. Auch mit Cos 
blenz ift guter Handel, fonderlich in Moslerweinen, Selter . Mi⸗ 
neralwaffer, Holz u. a. Speier liefert Holz, Früchee und Wein. 
Aus der ——— kommt Tabak ‚ aus Zweibruͤcken Quekſilber; 
aus Juͤlich und Berg Meſſing und Meſſingswaaren, plin«, 
ger Eifen-und Stahlwaaren in Menge, (f. Solingen, 1 Th. S. 4), 
dergleichen auch viert aus Neuwied kommt; ferner: Garn, Lein⸗ 
wand, Wollen · und Baumwollenzeuge, Samoiſen, (S. Elverfeld, 
Th. S. 565), Tücher, Flanelle u.f mi; von Luͤttich Gewehr, 
Eiſenwaaren, Kupfer ⸗ und Meſſingswaaren, Tücher, Leder, Spar: 
waſſer, über welchen Ort auch) meiſtentheils die Aachner Tücher, 
—— Kupferſchmiedsarbeiten und Meſſingswaaren ihren Weg 
Holland nehmen, Amſterdam liefert Dagegen nach legtern 
Orten auffer vielen Rofonie- und oftindifchen Waaren eine‘ Menge‘ 


Wolle, Baumoͤl, Seife, rohe Haͤute, und Bärbeftoffe zu den — * 
Nanu⸗ 
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Manuſakturen. Das preußifche Beldern, Cleve und Moͤrs 
liefern bief Zwirn, feine Leinwand, Geidenzeuge, (f.Erefeld, ı Th. 
E.566). Die Graffchaft Mark fendet ungemein viel Meſſerſchmieds⸗ 
und andere Eifenwaaren, Meſſingswaaren, gentifchte Zeuge u. ſ. w. 
nach Holland, und insbefondere auch nad) Amſterdam, (ſ. Iſerlon, 
idh.S. 567). Der Muͤnſterſche und Osnabi uͤkkiſche Handel 
ſt großeneheils in den Händen der Amfterdbammer, melche daher ers 
Ranlich viel gemeine Leinwand, Garn, mollene Matrofenftrumpfe, 
Bruchfteine, Schinken ıc. erhalten. Aus Bielefeld und Diep- 
holz ziehn fie auch viele feine und: grobe Leinwand, feinen Garn, und . 
geftrifte Wollwaaren. ( Doch ‚dies meift über Bremen. . 


SZeſſen liefert eine Menge gemeine Leinwand, meiffe, blaue 
und geftreifte, Segeltuch, leinen Garn, Zwillich, Wolle, $eder, 
Porafche, vielerlei Baumfruͤchte, Tabaf, Emalte, Eifen und 
Eſenbleche (ans Schmalfälden), "Schmelztiegel, wovon ein Theil 
über Bremen gezogen wird. Aus Kulda wird gleichfalls viel ge⸗ 
meine Leinwand eingeführr; aus dem: Woalbefkifden Kupfer, 
Eifem und Eifenwaaren, Pyrmonter Waſſer. Die naffauifchen 
Sünder geben Eifen und Stahl, viel Schifseifen und Kupfer. " 

Frankfurt am Main ift, wie fhon gedacht worden, eine 
große. Niederlage holländifcher Waaren, und daher zieht Amfterdam 
ſowohl von der Meffe, als auflerdem eine große Menge fähhfifche, 
hrämfifche und andere Produfteund Manufatrurmaaren, Rhein» und 
Moslerweine, Holz, Potafche, Tabaf, vielerlei Bergwerfsprodufte, 
Baid, Saflor, Getraide aus Sachſen, u.a.m. Won fächfifchern 
Fabrik» · und Manufakturwaaren fommen nach Amfterdam ſonder⸗ 
lich Langenſalzer Wollenzeuge, Chemnizer Baumwollenwaaren, 
Herrnhuter Zeuge, viel Dresdner Porzellan, Serpentinfteinzeug, 
faufizer Leinwand und Tafelzeuge, (f. Zittau, + Th. S. 542) aud) 
vielerlei Waaren von der ‚geipziger Meffe; aus ben gorbaifchen, 
weimarifchen und meinungifchen Laͤndern Zwillich, Leinwand, 
Apolder Wollenftrüumpfe, und andere Wollenzeuge/, fonnenberger 
Waaren, Glas, Glasperlen, Echnelfügeichen, Holz, Pech. Aus 
Schleſien, theils über fand und von der Franffurter Meffe,!cheils 
über- Stettin, Hambura und Altona vielfeinwand und Echleier, und 
feinen Garn. Aus Böhmen Smalte; Porafche, Glas und Sein« 
wand; Cvieles über Hamburg). Mir Nuͤrnberg macht Amfter: 
dam nicht minder wichtige Gefchäfte, ſowohl in Aus: als Einfuhr 
und über jenen Ort geht eine ftarfe Epebition für diefe Stadt. (©. 
1Th.S. 287). Aus den übrigen fraͤnkiſchen Ländern zieht Am⸗ 
ſterdam, Weine, Brantweine, Potafche, Holz, gedörtte Pflaumen, 
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ſchwabacher Nadeln, Glaskorallen, Schmelz, kleine Spiegel,u.a.m. 
Aus Augsburg, woher auch die Wechſelgeſchaͤfte auf hier berrächt- 
lich find, Gold- und Silberarbeiten und Galanteriewaaren, u. a. 
( ſ.1Th. S. zi0), aus Heilbronn Nekkarweine, aus Wirtem⸗ 
berg und Baaden viel Schifbauholz, Obſt, Weine, (ſo wohl 
Nekkarweine als rothe Baadenſche), Garn, u.a. Aus dem Oeſter⸗ 
reichifchen Kreife fommen theils über Wien, Augsburg und fo ferner, 
theils über Triefte viel Bergmwerfsprodufte, ſonderlich Stahl, Kupfer, 
Quekſilber und andere Bergwerfsprobufte; viel ungrifche Weine, 
$eder, Kupfer „Knoppern; wie auch mandye tuͤrkiſche Waaren, 
Vordem gieng ein großer Theil des öfterreichifchen Handels nad) den 
Farholifchen Niederlanden durd) die Hände ber Holländer, befonders 
der Amfterdammer, welcher jezt Fhon mehr von Triefte aus unmittel» 
bar dahin geführt wird, 

Mit diefen feinen Nachbarn war Amfterdams Handel ehemals 
weit berrächtlicher als izt, da fie viele nordifche Waaren, fpanifche 
Produfte, befonders Wolle, oftindifche und amerifanifche Waaren aus 
der erften Hand erhalten. Doc) fender Amfterdam ihnen un viel 
Gewürze und Kanonen, Baumwolle, Färbeftoffe. 


Dagegen es viel Zwirn, feine Leinwand, auch viel blaue und 
geftreifte, gemeine und rohe, fir den fpanifhen Handel, Tiſchzeug, 
und Damaftleinen, Barift und Epizen, limburger Tücher, bruͤſ⸗ 
ſelſche Kamelotte und Tapeten nebſt andern Manufakturwaaren, auch 
einige Bergwerksprodukte und Metalmaaren daher erhaͤlt. Dieſe 
Handlung wird durd) die inländifchen Kanäle fehr erleichtert; doch 
geht auch manches zur ee yon hier dahin oder wird Daher eingefühtr, 


Zur See führe Amfterdam einen nicht minder wichtigen, aus⸗ 
gebreiteten und lebhaften Handel mit den deutſchen Aanfeftädten, 
fo auch mit Altona, und in geringerem Grade mit Wismar, 
Roſtok, Stettin, Stralfund, wovon dieſe Artifel nachzufehen 
‚ find. Diele Waaren-aus dem innerften Deutfchlande, mie auch 
faft alle niederfächfifche rohe Produfte,, deren Amfterdam nicht wenig 
zieht, kommen auf diefem Wege hieher. Aus dem Holfteinifchen 
erhält Amfterdam viel Ruͤbſen, Eiderſtaͤdter Wolle, aud) Baus 
holz, Schinfen und. Spef, und Maftochfen; fo aus den hannove⸗ 
sifchen Löndern Nübfamen, Schifbauholz, Kalk, zum Theif 
unmittelbar; Garn; Wachs, Leinwand, Wollenzeuge und Berges 
merfsprodufte aber über Hamburg und Bremen. Aus: Oſtfries⸗ 
land, Oldenburg und Jever gehen eine Menge Ruͤbſamen, Garn, 
und Zwirn, Leinwand, Getraide, Haͤute, Maſtochſen, Pferde; 
und Bauholz; dahin; bergegen werden viel Kolonie⸗ und oſtindiſche 
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Waarten, Suͤdfruͤchte, Weine, Brantweine und Manufakturwaa ⸗ 
ren dafür zuruͤt geſandt. 
Dies iſt ein kurzer Abriß des weitlaͤuftigen deutſchen Hans 
dels dieſer Stadt, welche im Ganzen genommen, durch die betraͤcht⸗ 
lich ſtaͤrkern die Einfuhr uͤberwiegenden Verſendungen, ſonderlich 
nach den inlaͤndiſchen Handelsorten, ungemein dabei gewinnet. 


Faſt gleiche Beſchaffenheit hat ihr — nach der Schweiz, wel ⸗ 
cher hauptſaͤchlich auf Baſel, Zuͤrch, Bern, Genf, St.Gallen und 
Die Zutzacher Meſſen getrieben wird, theils unmittelbar ben Rhein 
hinauf über Bafel u. f.w,.theils über Sranffurt am Main. Amfters 
dam erhält durch diefen Handel italienische Seide, rohe und gezwirn- 
te Seidenwdaaren, Krep, Wollenftöffe, St. Galler Leinwand; von 
Genf, über welchen Ort auch franzöfifche Waaren fommen, Uhren 
Galanteriervaaren, Band,u.f.m. Dagegen gehen nad) der Schweiz 
vielerlei oft- und weftindifhe Güter) Baummolle, rohe Kattune, 
Faͤrbewaaren, Tücher und Wollenzeuge, Yuften, englifhe Man 
fattur- und Fabrifwaaren, u.a.m. * 


VUnter allen Zweigen des Amſterdammer Handels iſt der nach den 
Oſtſeelaͤndern ehemals einer der blühendften geweſen; in neuern 
Zeiten aber ungemein verfallen, weil fo manche Nazionen unmittel⸗ 
bar daher ihre Bebürfniffe hohlen oder verfchreiben, für welche fonft 
die Holländer die Frachtfahrer nad) und aus der Oſtſee waren. Ehe⸗ 
mals war Amfterbam die größte Niederlage der Oftfeewaaren. Noch 
vor zwanzig Jahren gingen an 2500 holländifhe Schiffe durch den 
Sund, mwovon.mehr als die Hälfte mit ihren Ruͤckfrachten unmittel 
bar ohne Holland zu berühren nad) den fübeuropaifchen Hafen fegel« 
ten; jezt aber ift diefe Zahl auf 14-1500 herab gefunfen, welches 
etwa den 6 oder ten Theil der. ganzen Sundſchiffahrt ausmacht. 
Die Fahhrt nad) den Rußiſchen Haͤfen, vorzüglid) nad) Riga, iſt 
noch eine der vortheilhafteften, und Amſterdam erhält daher eine 
große Menge von Scifsbaumaterialien aller Art fuͤr fih und die 
ganze holländifche Marine, ja auch zum Behuf der Schiffahrt an⸗ 
derer füblichen Nazionen, ſowohl aus Petersburg, Narva, ven 
lieflaͤndiſchen Häfen, als auch aus Wihurg und Friedrichsham, ferner 
fehr piel Roggen, und Gerfte, Hanf: und Leinſaat, fo mie auch viel 
Hanf und Flachs ſelbſt, ufrainifchen Tabaf, Potafche, Juften, 
Talg, Pelzwerf, Hafenfelle, Matten, Leinwand, -Eifen, Wachs, 
Stabholz, Haufenblafen, u.a. m. -, Amfterbam. führt dagegen nach 
dieſen Häfen, fonderlich nach Petersburg eine Menge franzöfifche, 
auch fpanifche und portugiefifche Landes und Kolonieprodukte, auch 
aus. erſterem Sande. viel ———— vielerlei Kraͤmereien 
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und levantiſche Guͤter, hollaͤndiſch · oſtindiſche Gewürze, allerlei weſt⸗ 
indiſche Waaren, beſonders Zukker und Kaffee, Reis und Tabak, 

Papier, feine Leinwand, Tuͤcher, Heringe und Kaͤſe; Krapp; deut⸗ 
ſche Nadlerwaaren, Drath, Meſſingswaaren, Quekſilber, Blei, 

Rhein: und Moſelweine, Nürnberger und vielerlei hieſige — — * 
de Apothekerwaaren. 


Archangel hat mit Amſterdam die meiſten Geſchaͤfte unter 
allen, indem lezteres ſehr viel Roggen, Teer, Talg, und Talg⸗ 
lichter, Matten, Grauwerk und andere Güter daher hohlt, und 
manche ber obgenannten Waaren dahin fendet. Auch geht von Am⸗ 
ſterdam viel baares Geld an Dukaten und Speciesthalern, (Alberrs 
thaler) nach Rußland, Die Wechfelgefchäfte mir diefem Reiche 
find beträchtlich. 


Aus den Hurlandiſchen Hafen Liebau und Windau u 
Getraide, Wachs, viel Leinſaat, ſowohl zum Säen als Delfchlagen, 
Bockleder, Flachs, und andere gezogen. Amſterdams Ausfuhre 
dahin beſtehet in Heringen, Kafe, Eüdfrüchten, Zuffer, Kaffee, Eir 
rup, Rhein - und Mofelweinen, Franzwein und Brantıveine, Tabaf, 
Del, Seeſalz, nebſt vielerlei, — — — Gewürz» und Kramer« 
waaren. 


Mie Rönigsberg, t Memel und Elbing, befonders mit er» 
ſterer Handelsſtadt, hat Amſterdam viel Verkehr, weil auch ber 
Durchfuhrhandel nach Lithauen dieſen Weg nimt. Es erhaͤlt daher 
viel Roggen und Waizen, Schlagſaat, Potaſche, Wachs, leinen 
Garn, gemeine Leinwand, Hanf und Flachs, Wolle, Bernſtein; 
wie auch Schiſbauholz „Bretter und Staͤbe. Amſterdam führe das 
bin Tücher und andere Manufakturwaaren, von Wolle, Seide und 
Baummolle, zum polnifchen Handel, Weine, Eſſig, und Brant⸗ 
wein, Eüdfrüchte, Zuffer, Kaffee, Sirup, Heringe, Baumöl, viel 
Gewürze und Apotheferwaaren, Butter und Käfe, Eifen, Blei, 
Krapp und andere Farberoaaren, Papier u. ſ. w. 

Der Amſterdammer Handel mit Polen geht jezt ſtark uͤber Elbing, 
doch har auch Danzig noch immer einen Theil ſeines ehemals ungemein 
ftarfenHandelsmitHolland behalten. Sonderlich kommt von da hieher 
ungemein viel Getraide, Waid · undPotafche, Holz, Wachs, Wolle, 
Ealpeter, wogegen Amſterdam meift für den Verbrauch in Polen, 
vielerlei Waaren der füdlichen europäifthen Sänder, Kolonieprodukte, 
Gewürze, Weine und Branrweine, Heringe, $aberdan und Stod« 
fifch, Thran, rafinirte Zuffer, Tücher, Seidenzeuge, baumwollene 
Waaren, feine Leinwand, vielerlei Eifens und andere Metalwaaren, 
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fonderlich deutſche, Ziegelfteine, Papier, u. ff. zuruͤk ſendet. Auch 


geht viel baar Geld dahin, fowohl in Reichsehalern als Dufaten. ° 


Aus Schweden bekomt Amfterbam viel Eifen, Stahl, eiferne 
Kanonen Anker, Eifendrarh, Bleche, Kupfer, Meffing, Pech und Teer, 
Schifsbauholz, u.a., und liefert dafür Sranzmweine und Brantwei— 
ne, Gewuͤrz ⸗ und Apothekerwqaren, Kaffee und Zuffer, Salz, fein 
wand, Tabaf, Papier, allerlei Färbeftoffe, Kafe, Seide und Baum- 
wolle, Die Zunahme des ſchwediſchen Aftienhandels hat der hollän- 

difhen Handlung mit Schweden viel gefchabet; die meiften Ge- 
ſchaͤfte find noch mit Stofholm, Gorhenburg und Abo, 

Mie Dänemark: hat Amfterdam meit weniger Handel als mit 
Norwegen, wohin er aufferordentlic ſtark von hier aus getrieben 
wird; erfterer gehe fonderlich auf Kopenhagen und Aalborg, lejterer 
auf Bergen und Drontheim. Es bekommt daher ungemein viel 
Schifbauholz, Maften und andere Balken, Sparren, Stabholz, jezt 
auch gefägte Bretter, Potafche, Teer, Häute, Talg, Kupfer, Alaun, 
und auch aus Daͤnemark Kübfamen, etwas Getraide, isiändifche Fi⸗ 
fche, wollene Strümpfe und Handſchuh; und ſendet dahin Gewürze, 
und Aporbeferwaaren, fehr viel Kafe, Tabaf, Reis, Papier, und 
nad) Norwegen insbefondere noch Roſinen, troffene Pflaumen und 
andere Fruͤchte, Weine, Weineffig und Brantwein, Salz, Mauer« 
fteine, Tücher und andere Manufakturwaaren. ba 

Den Handel nad) Grossbritannien und Ireland ( leztern je 
doch fehr wenig), führt Amfterdam nicht: fo ſehr mit hollaͤndiſchen 
Waaren, als mit vielen aus Deutſchland und den öfterreichifchen 
Niederlanden fommenden; denn diefe darf Holland, ungeachtet die 


englifhe Schiffahrtsafte ihm allen Zwifchenhandel und Frachtfahrt 


nach den brittifchen Häfen gänzlich abgefchnirten hat, als wären es 
feine eigne Produfte, noch dahin bringen... Sie beftehen fonberlich 
in weftphälifcher Leinwand, Bergmerfsprobuften, allerleil Holz, lei⸗ 
nen Garn, verfehiedenen Nürnbergermaaren, flandrifchen Spizen, Ba- 
tiſt, Zwirn, u. ſ.w. Rotterdam hat indeß noch weit geößern Antheil 


an dem engliſchen Handel als Amſterdam. Lezteres ſendet jedoch 


dahin und zwar meiſt nach London auch viel Gewuͤrze (beſonders 
Muskatblumen und Zimt) und Apothekerwaaren, Krapp, Leinwand, 
Segeltuch, Tauwerk, Papier, Dielen und Bretter, auch manchmal 
Korn; dagegen werden aus Grosbritannien, meift jin brittiſchen 
Schiffen Idahin ausgeführt: eine Menge WBollenzeuge aller Art, befon 
ders feine Tücher, Morwicher Zeuge) und Fler, Strümpfe, Hüre, 
Mancheftermaare, ſchottiſche und irländifche Leinwand, fehr viel Me: 
tal« und Galanteriewaaren von Birminghamſcher und andern .” 

B 3 is 


N 


22 Gandlung 


briken, Uhren, Leder, Steingut, Glaswaaren, Zinn, Blei, Vitriol, 
ſunderlandiſche und ſchottiſche Steinkohlen, Puderzukker, Tabak, 

Reis, Rum, Wachholder-Brantewein, ſchottiſcher Lachs, itländifche 
Butter, Pöfelfleifch und Haͤute; auch oftmals mancherlei Oſt. und 
Weſtindiſche Waaren, wenn Amſterdam die Nachfrage aus eigenem. 
Vorrath nicht befriedigen kann. An den Schleichhandel nach Enge, 
land hat Amfterdam wohl nur wenigen Antheil; hingegen find Die, 
Geld: und Wechfelgefchäfte mit London, insbefondere von großem. 
Umfange, auch daher, weil die Amjterdammer viel Geld in den engli⸗ 
fhen Bonds angelegt haben, und weil England großentheils vermite 
telft Amſterdamer Wechfel feine Einbuße in dem deut⸗ 
ſchen und italieniſchen Handel bezahlen muß. 


Amſterdams Handlung nach Frankreich gehoͤrt zu den wiege 
ften von allen, Die e8 treibt, um fo mehr, ba fie nicht nur faft ganzin 
hollaͤndiſchen Schiffen geführt wird, fondern auch mit einer ftarfen 
Frachtfahrt und Zwiſchenhandel von einem franzsfifchen Hafen zum 
andern verbunden ift, welche befonders während der franzöfifchen 
Kriege mit England fehr lebhaft zu neben pflegt. An Franfreid) 
bat Amfterdbam noch die ſtaͤrkſte Abnehmerin aller nordiſchen Waa— 
ren, und auch einer Menge deutſcher Produkte, die es ſonderlich zu 
ſeinem Seeweſen und weſtindiſchen Handel nicht entbehren kann. Es 
wuͤrde uͤberfluͤßig ſeyn, jener zu erwaͤhnen, und es iſt genug hinzu⸗ 
zufügen, daß auch viel trokkene und geſalzene Fiſche, beſonders Ka⸗ 
beljau aus Bergen und vom hollaͤndiſchen Fange Fiſchrogen, viel 
Getraide, Juften, Potaſche, Leinſamen, Flachs und Hanf, Wachs, 
Wolle, deutſche Bergwerksprodukte und Metalwaaren, ſonderlich 
Eiſen, Stahl, Kupfer, Zinn, Blei, Bleiweis, Eiſenbleche und 
Drath, Meſſingdrath, Smalte, allerlei Eiſengeraͤthe, viel weſt⸗ 
phaͤliſche und andere Leinwand; und von hollaͤndiſchen Produkten, 
ſonderlich Kaͤſe, Thran, Leinoͤl, Krapp, viel Gewuͤrze, Drogereien und 
Krammaaren' von hieraus nach Frankreich gefandt werden. Amts 
fterdam holt Hingegen eine aufferordentlich große Menge Weine aller 
Arten, Braheisein, Effig, Bolfalz, Baumoͤl, Pflaumen und Aepfel, 
Safran, Rübfaar, franzöfifhes Tuch, Hüte, feidene Zeuge, Puz⸗ 
und Galanteriewaaren, Uhren, Nadlerwaaren, bretagniſche feins 
wand, matfeiller Seife, levantſche Waaren, nebft vielem Kaffee, 
rohem Zuffer, Indigo, und andern Koloniewanten, welche bie 
Sranzofen zum Theil auf Kommifjion bieher fenden. in Fleiner 
Theil des franzöfifchen Handels geht aud) zu Sande über Lille, auf 
bein Rhein nach Strasburg, auf derMofel nad) $orhringen und an⸗ 
dern. "Seidenzeuge, feine Weine und dergleichen: Foftbare Waaren 
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läge man geen auf dem Landwege fommen; und im vorigen Kriege 
flögte man fogar mit Hilfe der inländifchen Schiffahrt den Franzo- 
fen Maften und ander Schifbauholz zu. Borbeaur, Nantes und 
Rouen haben den ftärfften Anrheil an dem holländifchen Eeehandel; 
die Häfen: am mitlaͤndiſchen Meere aber weit geringern. 

Der fpanifche Handel Amfterbams hat in nenern Zeiten auf 

vielerlei Weife gelitten, ſowohl durch die Handels» Einfchränfungen 
der Spanier, alsdurd) den ftarken Antheil, den Engländer, Franzo⸗ 
fen, Hanſeaten u. ſ. w. jezt an dem Handel dahin nehmen. Dennoch 
iſt der Zwiſchenhandel, welchen Amſterdam für Spanien führt, noch 
immer anſehnlich. Es vertreibt nicht nur eine Menge ſpaniſche und 
ſpaniſch · amerikaniſche Produkte nach Deutſchland und Norden, ſondern 
bringt auch viele deutſche und Oſtſeewaaren nach Spanien, und iſt 
ſtark bei dem amerikaniſchen Handel der Spanier, welche (fonderlich 
die Eadizer) den hiefigen Kaufleuten ihren Nahmen dazu leihen, in 
tereffirt, nimmie Ancheil an den Spekulationen auf fpanifch Amerita, 
und giebt Gelder auf grofle Aventure. 

Außer den amerifanifchen. Produften, worunter Kofchenille, 
Indigo , Kampeſcheholz, Kakao, Tabaf, China , Saffaparilla, 
Balfam, Haͤute, und Vigognetvölle die wicheigften fü find, bekommt 
Amfterdam aus Epanien ſehr viel Wolle, wovon es Noch immer bie 
Hauptmiederlage (wiewohl nicht die-einzige mehr) für Deutfchland und 
Norden ift, Eude, fehr viel Rofinen, Mandeln, Feigen, u. a. fri⸗ 
fhe Südfrüchte, Wein und. Brantwein, Del imd "Oliven, Kaftanien, 
Salz, Safran, etwas Eiſen, und zu feinen und aud) andrer Nazio⸗ 
nen oftindifchen und levanfifchen Handeleine Menge Piaſter. In Car 
diz, wohin der ftärffte Handel geht, find verſchiedne hollaͤndiſche Häus 
fer anfüßig. - Amfterbam fendet dahin eine große Menge meift frem« 
ber Leinwand, ſowohl franzoͤſiſche als vornehmlich deutſche, beſonders 
jum amerifanifchen Handel; hat aber darin gefährliche Nebenbuhler 
an zwei Hanfeftäbten; ferner ſehr viel Wachs und Wachslichter, 
ofiindifch : Kattune (heimlich), einige andre Manufakturwaaren, wol⸗ 
knelgemifchte Zeuge, Papier, Kammertuch, einige Geidenftoffen, 
Tauwerk, Segeltuch, Schifbaumatcrialien aus Morden, als Holz, 
Pech und Teer; Juften, Nadlerwaaren, Kupfer und Meſſingsgeraͤ ⸗ 
the, Kriegsbeduͤrfniſſe; viel Gewuͤrzwaaren, beſonders Zimmt; 
Waizen und Hülfenfrüchte, Heringe und andre Fiſche, Kaͤſe, und 
Butter, viel nuͤrnberger Waare, u. a. m. 

.,- An dem Schleichhandel der von Kuraſſao aus nad) dem ſpani⸗ 
fen Amerika getrieben wird, ve a auch u doch iſt 
er jejt minder einträglich. 
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Nach Portugal ſendet Amſterdam viele Ladungen Getraide und 
Huͤlſenfruͤchte, viel Kaͤſe, deutſche Leinwand, Papier, Bau- Schifs · und 
Stabholz, Hanf, Juften, Anker, Kriegsbeduͤrfniſſe, viel Ealpeter, 
Nadlerwaare, Kupfer und Meflingsgeräth, Tuch und Kamelotte, 
Hüte, und verfchiebne deutſche Manufakturmaaren, Es zieht daher 
fehr viel Sal; und Früchte, etwas Bein, viel Wolle, Del, Eumad) 3 
ſehr viel braſiliſche Waaren, als Fernambukholz, Indigo, Tabak, 
rohen Zukker, Baumwolle, Haͤute, Kupfer auch Gold⸗ und Dias 
mant n, u. a.m.; auch Thee und Salpeter, aus Oſtindien. 

Die hollaͤndiſche Handlung nach dem mitländifchen 
Meere, ſteht unter der Aufſicht einer Hanblungsfammer (Kamerder 
Directeuren van den Levantifchen Handel en Navigatie in. de Mid. 
delandfche Zee) welche in Amſterdam ihren Siz hat, aber irrig für 
eine fevantifche Kompanie angefehn wird. Sie hält auf die jum Be 
Huf des levantiſch. Handels ergangnen Verordnungen, woruinter bie von 
652 die vornehmite ift, forget für das fihere Geleite der Schiffe, exe 
nenne Die Konfuln und befoldet fie zum Theil, wogegen alle nad) dem 
mitiändfchen Meere fegelude Schiffe von ihr Die Erlaubniß gegen.eine 
Abs abe von einem Laſtgelde (ı fl. für die Laſt) und 2 Prozent von den 

Ruͤkladungen erhalten. müffen. Was bie Holländer in fremden 
Schiffen daher erhalten, bezahle 5 Prozent, und diefe, fo wie alle 
aus Smirna heimfehrende, geben gleichfalls 5 Prozent von den Fracht⸗ 
geldern an die Direktion. er 2 

Gegenwärtig befchäftige die eigentliche levantfche Handlung von 
Amfterdam aus feinerao Schiffe, bringe aber fehr reichen Gewinn, 
Die dahin gehenden Schiffe pflegen in franzoͤſiſchen und ifalienifchen 
Häfen fi mit languedoker Tüchern‘, martinififchen Kaffee, Indigo, 
Zechinen und Thalern zu verfehen, und ihre Ladung von hier aus bes 
fteht in Gewürzen, “Zutfer, Kaffee, feinen Tuͤchern und Wollenftof: 
fen, oſtindiſchen u, a,-Seidenzeugen und Kattunen, Juften, Faͤrbe⸗ 
ſtoffen, Eiſen, Stahl, Blei, Kupfer- und Eiſendrath, Meſſing, 
kleinen Metalwaaren, Piaftern u. f. w. Dagegen bringen fie zurüf 
feine Wolle, tuͤrkiſch Garn, Baummolle ‚ Kämelbaare, Eeide, 
baummoline Zeuge, arabifchen Kaffee, Gummi und Meffabalfam, 
Weihrauch, Maitir und andere Drogereien, Feigen, Rofinen, Rorin« 
eben, Saflor, Galtäpfel, Salmiaf, Senesblätter, Anis, Häure, 
und Leder, Saffian, Wachs u. ſ. w. Smitna wird unter allen le⸗ 
vantſchen Handlungsorten am meiften von hieraus befahren. - | 

Nach der Küfte der Barbarei, mie welcher Holland durch Trak: 
faten im Frieden ſteht, wird von hier aus, ſonderlich nad) Mogador 
- einiger Handel getrieben, wodurch man etwas Kupfer, Wolle, Haͤu⸗ 

te, 


J 
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ee, Mandeln, Gummi Sandaraf, Strausfebern erhält, dagegen 
Tücher, allerlei deutfche und frangöfi fihe Leinwand, Eifen, Stahl; 
Amunition, Gewürze, Zuffer, Papier und einige Färberoaaren Dorte 
hin geſandt werben. | 
Der italienifche Handel, welcher von Amfterbam aus getrieben 
wird, gehe vornehmlich auf Livorno, und Genua, etwas aud) auf Ve⸗ 
nedig, Neapel, Galipoli und Meffina, Der Handel mit Livorne 
begreift ven größten Theil des mit dem Kirchenftaate, $ucca und Flo⸗ 
tenz, fo wie der genueſiſche den mie Mailand und Piemont. Won 
dem erften Drte zieht Amfterdam auch fehr viel levantifche Güter; 
und hat dort feine Niederlage der feinften Waaren, welche es aus den 
Häfen der mitländifchen Eee zu. ziehen pflegt: Aus Italien über« 
haupt erhält es viel rohe und gezmwirnte Seide, Seidenzeuge, als 
Eamt, Fler, und allerlei Stoffen, Baumöl, Suͤdfruͤchte fomohf 
trofne, befonbers Korinthen, als frifche, Anis, Manna, Weinftein, 
etwas Wein, Parmefanköfe, Meis, Anſchovis, Schwefel, römifchen 
Alaun, Marmorbiöffe, Eeife, Wachs, brefeianer Stahl, venezia⸗ 
nifch Glas und Spiegel und andre mehr. Die Waaren welche da⸗ 
bin gefandt werden, beftehen hauptfächlicy in. Gewürzen, Farbeſtof⸗ 
fen, Kakao, Zukker, Tabaf, ſchwediſchem Eifen, ‚Stahl, Blech, 
Mefling, Kupfer, Zinn und Blei, mancherlei Eifengeräthe, Madler⸗ 
wahren, oftindifchen Porzellan,‘ Leinwand, Tuch, Flanellen, Rati⸗ 
nen, u. a. Wollmaaren, gedruften Kattunen, Juften, Segeltuch, 
Pech und Teer, Wachs, Heringe und Stotfifh , marinirten Lachs 
u.a. m. Für;die Genuefer fahren, die Amfterdammer Schiffe auch auf 
Fracht im mitländifchen Meere, , 


Bon dem Handel mit Nordamerika haben die Amſterdammet 
früh geſucht fich einen Theil zuzueignen, und treiben ihn ziemlich ftark, 
fonderlichauf Baltimore, Charlestown, Philadelphia und Neu Dort, 
woher fie fonderlich Tabat und Reis, ferner etwas Seinfaat, Pely 
werf, gebörten Stoffifch wie auch Thran bavon, und von Walfifchen, 
Walrath, Porafche, Stabholz und andre geringe Artifel, nebft ver» 
ſchiednen Waaren des ſpaniſchen Amerifa erhalten und viel deurfche 
Metallwaaren, fonderlic aus Iſerlon, Solingen u. ſ.w. Leinwand, 
Wollwaaren, baumwollene Zeuge, Kattune , leinene und wollene 
Strümpfe und andre Kleidungsftüffe mehr, wie auch Brantwein, 
Thee, rafiinirten Zukker, Gewürze, Tauwerk, — Glas 
u. ſ. f. dahin zuruͤkſenden. 


Zum Behuf des hieſigen Handes ſind die matleri in eine Im -· 
nung gebracht. Die Zahl der rechtmaͤßigen, deren Verhandlungen 
allein gerichtlich gelten, iſt 5300 worunter 50, ;jlibifiher Mazion Fa 
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Die neueſte Mäfferorbnung_ift vom Fahre 1746. und ihre Kur⸗ 
tagelifte welche in der Folge-ı 748. 49 und 54 in einigen, Srüffen 
veraͤndert worden, ift gleichfalls öffentlid) befanne gemacht und; ge⸗ 
drukt zu haben. Die Kurtage wird, falls es die Liſte nicht ausdruͤk⸗ 
lich anders beftimmr, nad) dem: netto Berrage, und nach Abzüg alles 
Rabats berechnet, es fen bei großen ober kleinen Parteien, bei Auk⸗ 
sionen.oder Verkauf aus der Hand, 

Die Abgaben an Zöllen (gemeene: Middelen), $aft-und Veil⸗ 
gelder von den ein« und ausgeführten Gütern find ziemlich hoch. Die 
fogenannten Konvoiloopers geben diefe ſeewaͤrts ein- und ausgehenden 
Waaren beider Admiralitär für. die Kauflente an, entrichten die Ab⸗ 
gaben, und ‚hehmen die Paffeporte in Empfang, mofür ihnen vom 
Kaufmann nad) einer gewiffen Tare vom Belauf der Angaben (nie 
über Prozent) bezahle wird. 

Alle zu Sande auf der Achfe und durch die einfändifche Schiffahrt 
einfommenden und ausgehenden Waaren, find von dem DEM 
Veilgelde frei. 

Man finder: alle Hieher gehörigen Zollliften und Tapen. in Te 
Longs Koophandel van Amſterdam 9 Ausg: Rotterdam 1780. 3 
Bände 8. einem Buche, worinn viel * ſteht, aber auch Altes und 
Meues mit einander vermiſcht iſt. 


Vom Amſterdam gehen faſt täglich, fo lange die Kändte und 
Fluͤſſe offen find, nad) allen im geringften berrächtlichen Orten der Vereins 
gen Niederlande, Deere, Beurtfchiffe, Schuiten, auch woͤchentlich 
nach Hamburg, Coͤln, Brüffel, Emden und Ofdenburg, und alle vierzehn 
Tage nad) Bremen, Nouen, Ghent und Wefel Beurtfchiffe. Arms 
ſterdam har darüber mit vielen Orten Verträge geſchloſſen. Nach 
vielen deutſchen Orten und Meffen (theils um die vielen Rheinzölfe 
zu vermeiden), nach der Schweiz, Genf und Italien, werden viele 
Güter zur Achſe verfande, fonderlich uͤber Amersfort, Doesburg, 
Zwoll unds’Hertogenbofch, und weswegenihier viele Spediteure (die 
hier audy Conducteurs heißen) anfäßig find... Waaren + Berfendun« 
gen zur See beforgen eigne TRIER, er aber auch richt obrig« 
keitlich 'angeftelle find. 


Zur Sicherheit und Aufnahme ihrer — haben die verei⸗ 
nigten Niederlande mit mehrern Maͤchten Handelstraktate set 
fen. Der vortheilhaftefte Artikel in dem Traftate mit Portuga 
vom %. 1661 ber ihnen den brafilifchen Handel erlaubte, ift u 
aufgehoben. Miet Spanien ift nur einiges im münfterfchen = 
‘im utrechter Frieden feft geſezt. Frankreich hat den Hollaͤndern 
in —— als einem Traktate große Verzuͤge im Handel eingeraͤumt, 
befen- 
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befonbers 1662, im Utrechter Frieden 1713, noch mehr: aber in dem 
Handels + und Schiffahrtsvertrage 1739, welchen Franfreich aber 
nachmals aufbob, als die Niederlande im öfterreichifchen Erbfolge 
friege ſich zu deſſen Feinden ſchlugen. Nach dem neueſten Mlianztraftate 
1785. Art. 13. follen die Unterthanen ber Republik: bis zum fünftigen 
Handelstraftate als die begünftigfte Nazion in Frankreich behandelt 
werden. Mit Grosbritannien iſt zulezt 1674 ein Handlungs- und 
Schhifahrtsvertrag geſchloſſen worden (vorher ſchon 1662 und 1668) 
und jezt iſt ein neuer im Werke. > zufolge waren alle Sat 
Baumaterialien nicht Kontrebande 
Ueber den Sundzoll iſt mit art 1647 gefihloffen worden, 
and ein Handlungsvertrag im J. 1201. auf 20 Jahre. Beſonders 
auch wegen der Zölle, welcher nod}.beobashtet wird. Mit Schwes 
den beſteht der Haager Traktat vom J. 1667. welcher im Frieden 
‚1679 erneuert wurde, und vermoͤge deſſen die Holländer nur r Proz. 
höhere Zölle als die Schweden in.diefem Reiche geben. Mit Buß⸗ 
land wurde ein Vertrag über den archangelſchen Handel 1631 ges 
ſchloſſen, ber Die bolländifche Handlung:darinn fehr beguͤnſtigk· Mie 
Neapel fam 1753 ein Hahbelsvertrag zu Stande. 
Mit der Pforte haben die Niederlaͤnder eine Kapitulation von 
J. 1680 auf den Fuß wie die Franzoſen und Englaͤnder. Von den 
Seeraͤuberſtaaten hat bie Republik ſich Friedensverträge erkauft. 
Der Handlungstraktat mit den Nordamerikanern, welchen die Stadt 
Imfterdam 1778 vorſchlug, zog ber Republit den ſo nachtheiligen 
pen Krieg mit England zu. 
Ganz Holland und die vereinigten Niederlande rechnen nach 
Gulden zu 20 Stuͤver, den Stuͤver zu 16%. 
* Rchothlt. oldaulden Guld. une Stier a Pfennig 


Z OBuE | ae? zu 6 20. 120 — 1920 
1 14 25484 50 100 800 
3 u ZEN > 28 56 336 
PR De Br 20 40 320 
Ä 1 6 12 96 
1 2 16 
ı 8 
Vergleichung dieſer ——— mit einander. 
s vun vſ. = 12 Rchlr. 
= 30 Goldfl. | 
J Ri z 35 im. 


sGolds 


* 
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5 Goldfl. = 7. Gulden. 

3 Keihefe. = 5 Gulden, 

3 ‚dito = 35 Edillingevf. 

3. Golf. = 14 bite. ’ 

3 Gulden = 1o bie 

Wirkliche Münzen, | 
| Golde. Ganze und halbe Kuyders zu 174 und 7 Gul⸗ 
den Kurant. J | 


Die Ducaten gehören nicht hieher, und find Feine geſezmaͤßig 
verordnete Münze, fondern werden bloß als eine Handlungswaare 
betrachtet. Deswegen haben fie auch feinen firen Werth, fondern 
ſteigen und fallen, nachdem fie mehr oder weniger gefucht werden. » 


In Silber. Ducaten zu 3 fl. 3 Stuͤv. Kur, 
Reichsthlr. zu 2 fl. 10 Stuͤv. od. 50 Stüp, - 
| Thaler, oder Daalder zu 30 Stuͤw. | 
, Stüffe von 28 Stüver. 
Gulden von 20 dito, 
Doppelte Gulden von 40 do. 
u Staatengulden von 60 bo. 

Billonen. Schillinge von 6 Stüver. | 

Renducirte Schillinge oder Sefthalf von 54 St. 
Doppelte Stuͤw. Dobbeltjevon 2 dito. . 
. Einfache Stüver von 16 A 

Ja: Rupfer. Deute von 2 Pfenningen. = 

Die Baluta ift entweder Banko over Rurant. Der Untets 
ſchied zwifchen beiden, heißt. die Banco⸗Agio. 

Bey der im Jahre 1609 errichteten Wechfelbanfin Amfterbam, 
wählte man den damals häufig zirkulirenden Ducaton zur Banfo- 
Valuta, deffen Zahlwerth im Umlaufe, auf 63 Stüver, wie noch 
jezt, feftgefezzet war. Damit nun diefe grobe Silbermünze, mehrwi ⸗ 
der das Rippen und Wippen in Sicherheit gebracht werden möchte, 
beſchloß man, denfelben in der Bank zu einem andern Zahlwerthe 
ahzunehmen, nemlich zu 60 Stüver. Oder, jedem der einen Ducat. 
in die Banf brachte, 60 Stuͤver Banko dafür zuzufchreiben, und fo 
umgefehrr, mit 60 Stuͤv. bfo., 63 Stüver Kurant einzumechfeln. 
Woraus denn das Agio zwifchen Bko. und Kurantgeld entftand, 
nebmlich —— | | 
60 Stüv. bfo. = 63 Stuͤv. Kurant; 

oder 100 Stuͤv. bfo. = sos Stüv. Kurant. Diet 
ie 
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Dies Farin man alfo als das Pari zwiſchen Bko. ukd Kurant⸗ 
geld anfehen. - Die b£o. Agio ift eben fo wie in — 
veraͤnderlich. 

Sremde Muͤnzen. 
In Golde. Doppelte Severins zu Ad 8 Sciv, Kur. w. o. m. 
Portugiefifche Moedor oder Lisboninen 
von 4800 Rees zu 14 fl. 16 Stuͤv. Kur. w. o,m. 
Meue ſpan. Piſtolen _ gfle 3 Stuͤw. da. m; o.m. 


Alte Souisd’or zu - 9f.. Erw da =: 
Neue franz. Louisd'or zu nf. 4 Stuͤv. do. ⸗ 
Engl. Guineas zu 1ufl. 10 Stuͤp. do. ⸗ 
SFriedr. Georgu. K. d'or zu gfl. _ 4 Stüv. do. ⸗ 
Carolind or fe 6 Stuͤw. br ⸗ 
Mard’or zu Kr Ber a Br 
fees Auslaͤnd. Ducaten zu 5 fle 3 ® ® ... 
In Silber. Engl. Kron.zu fFl. i 
Louis blanc zu . afle 1 0 2 000 
Laubthlr. von 6 for. zu af 6 » - n. 
Species Rthlr. zu fl 22 .._ 
Rchofl.od. äh 3Stif.u il. 6» 4 5. 
Braunſch. 3 Stüffezu ıfl. 4 « s .. 
Alte fpan, Piaſter zu af. 11 » er 
Neu eo zu af en 


Don der Einrichtung des hollaͤndiſchen Muͤnzweſens. 
Das Gewicht, deſſen man ſich bei der Ausbringung der Mün- 
je bedienet, ift das Mark holländifc) Troy. Es wird folgendermaf 
fen eingerheilet. 

Mat Unen Engel Aſen. 


I 8 160 5120. 
1 20 640. 
32. 


Die — des Goldes wird ee Marken zu 24 Karat, den 
Karat zu 12 Grän, oder die Marf zu 288 Graͤn eingerheiler; bie 
Feinheit des Eilbers aber nah Marken zu 12 Pfenning, den Pfen 
ning zu 24 Graͤn. 

Wuͤnzfuß in Golde. Vor ber Einfuͤhrung ber Ruyders 
hatte man feinen Muͤnzfuß in Golde, ſondern bloß in Silber. Die 
Ducaten waren von jeher eine Handlungswaare. Die ganzen for 


wohl als halben Ruyders werben die Mark Troy zu 22 Karat en 
dem 
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bem Remedium nach, ausgebracht. 248 derfelben und uo halbe, 
wiegen eine Mt. doch mit einem Remedium von Engel, JIhr ge⸗ 
ſezmaͤßiger Zahlwerth in ur Kur, ud 14 Gulden und die hal 
ben fl. if 
Nach unſerer Vere hnung —— demnach — 
aauf die feine Mk. 26,979: ders; = Fr 
Oper die MI. fein Gold‘ wird au’ 377 fe. San — Abe 


gebrahte. 
Ä Dis Rorn eines Kinders ft = 189,81 Afen, 
Das Schrot deffelben = — eo 
Mirsin iff der Inhalt eines‘ Gulden.” 22 
“ anAfenfeinGop! -T!ı = 13,55" 2 


Bon den holländifchen Ducat. föllen nach dem Kemeblüm 710 
aus einer ME; weniger 1 Engel, von 23 Karat ‚rOtän fein ge» 
muͤnzet werden. 

In der rauhen ME, Sende ſ qh sd 1098, 6 Aen fein 
Gold; und aus. 


der feinen. ME, werben z a ‚1087 Ducer. 
gemuͤnzet. Mithin iſt das Korn oe | | 
eines Ducaten = 7 1,48 Men; 


und das Schrot beffelben . . ’ 72,57: 

Wir haben bei den Ruydern gefunden, daß, die Nat fein zu 
377 fl. 14Stuͤw. ı + ausgebracht wird. Wornach ſich der Werth 
eines Ducaten zu 5 fl. 5 St. 6 % Kur. ergiebt. Die Amfterdammer 
DBanf, verkauft ganz zubereitetes Gold für 71 Duc. die ME. 

| Münsfüß in Silber. Aus eirier ME: Troy, von 1 Pfertt, 
7 Gran fein, nach Abzug von ı Engel am Schroot und ı Grän, wer⸗ 
den 73 Ducafonen ausgemünzef, — dieſe Mk. von dem Gehalte 
nach dem Remedium, gehen 4770 Aſen fein Silher, und aus der 
ganz feinen Mk. werden 8,050 Zucatens ausgemängt Mithin ent · 
haͤlt der Ducaton 

an feinen Aſen BE Men; und 

am Schrote = 678,40. » 
Die Mk. fein fommt anf a5fl. 7 Stuͤv. 2% Kur. 
2 Der Ruranefl. evhält nach diefer Berechnung 207,91. Afen fein 
Eilber.. Der Bankorhaler aber nach dem Pari zwifhen Bankd 
Kur. = 530,00 Afen in Ducatonen. ausgebradjt.... Allein fo. vie 
Aſen hält er nicht, fondern fein innerer Werth fomme mit dem bes; 
hamburger uͤberein. Wir werden feben, © ob>rir deſſen Gehalt nicht 
aus.den Gulden herleiten koͤnnen. Die m... zwiſchen —* 
und Eilber i in ben —— iſt wie — 89. | * 


a Co TREE 
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Die rauhe ME. von 11’Pfenning und a raͤn mit dem Reme- 
dium von 1 Engelam Schrot und ı Graͤn am Kom, wird in 7% 
drey Guldenftüffe ausgemuͤnzet. 

Aus der feinen Mk. in dieſen Stüffen, werden 8,507 — 
bracht; oder in 25fl. I Etüv, Kur.” Daraus ergiebt fich 

das Rorn deffelden u ° “ ' 661,85 Aſen; und: _ 
das Schrot 4656,51 
Nach dieſe Münze kommt der Kun x be — Aſen hiernach 
ergiebt ih der Werth eines Bankothlr auf 526, 65 Afen, f. Silb. 
Die Proportion in dieſer Münze gegen die Ruyder ift 
wie I: 14, 78. 
Von den Keichsrhalern werden 83 aus der Mk. Troy von 
so Pf. 11 Graͤn fein, nad) eben dem Remedium an Schrot und 
Rorn als die drey Guldenft. ausgebracht.. Die rqube ME. von dies 
fen Thlen. enthaͤlt 4416,6 Afen f. Silb. Mithin werden 70,175 
Thhrsoder25fl. 8 Et. TEN aus der fein. * gemuͤnzet. 
Das Rorn eines Thlrs. ift demnah «= 503,19 %s Ä 
und das: Schrot deffelben 57964 
Rechnet man nach dieſem Thlr. den Werth des Bochirs. inPart, | 
fo ergiebe fich dieſer auf 328, 34 Afen f. Sib,; und die —— 
zu den Ruydern, wie 1: 24,845; +»... 

Bon den einfächen Gulden folfen 23% aus det Me. on 11 pf. 
fein, mit einem Remedium von ı Engel am or und ı5 Gran 
am Korn, ausgepräget werben. 


Die rauhe ME, von diefen enthält 6 7,5 Afen fein Eilber; 
folglich zehne auf die f- ME 25, 613 fl. = 25 fl, 12 Sr. 4A 8: 
„bag Korn:deffelben ift = .200 Aſen; 
und das Schrot —24419,31 dito. 
Darnach kommt ber Bceothle. auf 525 Aſen; 


Die Proportion aber des Goldes zum Silber wie 1: 14,74 


Bon den Schillingen wiegen 2000 Stüffe oder 600 Gulden 
40 Mk. 4 Unzen 9 Engel zu 6Pf. 205 Grän fein Silb. 
Auf die raube MP, gehen demnach 49,3 ı — auf die 
ganz feine Mk. aber 86,33 Schillinge oder 25 fl. 18 © 

Mithin iſt das Korn eines Schillings = 59, 8 Aſen. 

und das Schrot en = 103,83-" 
6000 boppelte Stuͤv., oder 12000 einfache Stüv., die auch 60o fl. 
betragen, wiegen 39 Mk. 2 Unzen 84 Engel Eiber zu 6 Pf. 
29 — die 22 Di. 3. Basen 30% As fein. übe: — find. 


u | 


4 — 385* 5: 4 "orange 


— >... Yanblung 
Mingtabele für Holland. 


— Schrot Korn Auf d. Mk.f. Proport. 

Zn Bald Ruyder „307700. „18981 26,979 äwifchen 
Ducaten -73,57 71,432 71,587 Gold u. Silb. 

"in Silber. Ducarons 678,40 636,02 8,050. 1:14,89. 
dren Gulbft.656,51 601,85 8,507 1314,78 

Rchsthlr. 579,64 303,19, 10,175 1:14,84. 
Gulden 219,32 200,00 25,613 1:14,74 

Schillinge 103,83 59,30. 86,33. | 

Große Summen, von diefen erwähnten Miünzforten, werben 


in Amfterdam nicht gezählet, fonbern in Beutel getan, und _ 
gervogen. 


. Das Beet derfelben ift folgendermaßen feftgefezt: 


— ME, Uns. Engel - - 

200 Dueatons gelten 630fl. wiegen 26 3.15 

300 Reichsthaler — 500 22 6 ıı n 
300: Drenflftüfl. — 60. — 25.5 ım 20 
400 Andeerhalbfl, — -600 «4 — 235 11 2% 
600 Einfl, St. — 600: — 235'5..15 20 
300 CE BL. — 40: — 23 7 — — 
1000 88.0.6 St. —— 300: , — 2 - 7 13 
3000 doppelt. Et. — 300. — 19 5 4 8 
6000 Stüver.. - — 300 — 19 4 4 12 


Won der Amſterdanmer Bank werben ebenfalls bie vorhin er« 
mähnten Münzforten, aber nur Partheyen weife und nad) einem be» 
ſtimmten EN angenommen, nemlic) 


ME. Unzen Engel Aſen 


1000 Ruybders, in ganz. u. ua Stüf, jo 3 9,, 16 
1000 Ducaten 14 I 41.2 
1000 alte franz. Ldor u... 1 15 0 
rooo neue franz. dito. ar 3, 1 — — 
1000 portugiſiſche Moed'or 43 6 — — 
200 Ducatons 26 3 15 — 
200 Reichsthlr. ——— 22 6 11 8 
600 Guld, in ı WIR ei 235.5 20 20 
1000 Piafter 2... 27109 rn 


Die Bank nimme: ai die eben erwaͤhnten Muͤnzſorten gegen 
gewiſſe Scheine an, die Recepiſſe heißen, welche verkaͤufliche Pa- 
Hl piere 


N 


der Stadt Amflerdam. 33 


piere find, bie aber eben den Meränderungen unterworfen find, a’ 
die Muͤnzſorten, welche fie vorfiellen. 


Recepiffe auf Ducaren Bf. 4 St. 19 P, 8 Agio 1St.m.o.m, 


auf alte Louis — 8— 14 » — er, ” 
— aufneuelouis—- 10. 14- — 53— 
für das Stuͤk 
— aufalte Piaſt. — » 222 — — 6. : 
— aufneue » — 21. ı0 — bie 
E für die Marf, | 


Die ME, fein Gold in Stäben (Fingotten), beffen ſich Die Bold» 
jieber bedienen, gilt beftändig 355 Gulden Blko. mit einer veraͤnder _ 
lihen Agio gegen Kur; | | 

Die ME. fein Gold in portugiſiſchen Münzen, gilt nach dem 
Preife von 355 fl. bko. Geld, noch mit einem Agio gegen bfo, 

Die Unze Gold in leichten Ducat. 9, 23 Kar, 6 Graͤn fein. gile 

46fl.Ru.mo.m ä ’ | 

Die Unze Gold in feichten Piftofen v, zı 8, 6- 10 Grän fein 
site 4a fl. Kur. m. o. m. | x | 

Die Unze Gold in leichten Guineen und Souverainen bon 
22 Karat fein, 43 fl. Kur. w. o. m. Ä 

Die ME. f. Silber in Barren gilt 25fl 9 St. mom 
Die ME, Eilb.vonuePf,f = 25, 8; =... 


io u. gs. - 25: 7. .. 
bio u. 8 sr. - 256°, . u“ 
dito v. 5 ws u 25 # 4 — 2 8 


So werden auch frembe Bilbermünzen blos als Warren nach 
einem veränderlichen Marftpreifeentweder in Kur. oder Bko. verkaufe. 
- Aus dem bier gefagten kann man leicht einſehen, daß fichfeir 
ne fefte Proportion zwifchen Gold und Eilber in Barren, finde, fon 
dern daß diefe, wegen ber ftetigen Veränderung der Agio, einer eben 
fo beftandigen Veränderung unterworfen ift, ! 
Das verarbeitete Probefilber muß 104 Pfen, (14 loth) hal⸗ 
ten, und das Zeichen beſteht aus zwei Kreuzen mit einer Krone 


darliber, „, 
Medicinalgewicht. 
®. Unzen Drachmen Skrupeln Graͤn. 


1 16 128 1024 2048a 
| 8 64 1280 
| V 8 1690 

I — 0 


Vohns Kaufm. IT Abrh.. | C Das 
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z Das eigentliche Apotheler {8 befteht aus ra Unz. od. 24 Loth. 
3 Medicinalgwiht = 4 Apothekergewicht. E, 


| Handelsgewicht. 
CHR. Cntnr. ses. Stein. G. 
1 3 20°, 37% 300 , 
| 3. RR 
1 — IE 415 
1 8 


0. das fd Handelsgewicht haͤlt 10280 Afenz 
iſt alſo um. etwas ſchwerer als das Troygewicht. 
265 W vondiefem = 257% Trop. 


—Getraidemaas. 
aſt Tonn. Mudden Saͤtke Scheepels Vierdevaats Kops. 


ı 2% 27 36 108 432: - 3456 
Mi ı' "I 17 5 20460 
2:15 4 16 128 

1 3 1269686 

1 4 32 

1 8 


Die Laſt Walzen wird auf 4,500 B, die Saft Roggen aber, 
wornach die Schiffe befrachtet werden, auf 40001 bis 4100 ib ge= 
ſchaͤzt. Alle 7 Provinzen bedienen fich einerlei Kornmaas, nemlich 
die Saft, allein fie wird in jeder Provinz anders eingetheilet als in ber 
andern. 2. B. zu Hoorn, Enckhuiſen, Muiden, Naarden 
und Deefp in 22 Mudden, 44 Säffe, 88 Scheepels ober 352 
Zaafels, Zu Harlem in 33 Säfte. Ä 

Zu Rotterdam, Delft und Schiedam in 255 Hoebts und 
der Hoedt in 10% Säf, oder 32 Achtendeelen. Zu Allmaar in 
32 Eäde. . 

Zu Goubamie in Rotterdam. 

Zu Dordrecht in 3 Hoedts, 24 Eäffe oder Vaaten und 
96 Achtendeeleen. | ar 

Zu Borcum in a Hoedts und 5 Achtenbeel, 
we Zu Breda in! 335 Viertelen hart Kom und 29 Viertelen 
Haber. 

Zu Utrecht in’a5 Mudden. 

Zu Amersfoort in 64 Scheepels. 

Zu Widdeiburg ing 13 Sf. 00.83 Achtendeelen. 


= 


Zu 


der Stadt Amſterdam. 3 


Bu Oliffingen und ter Veer in 39 Eäfte. 

Zu Zirichfee und rer Goes, Bommene, ter Thooland, 
Steveniſſe und Duyveland in 373 Saͤlkle. 

In Friesland in 18 Tonnen, 33 Mudden oder 36 Loopers. 
Zu Groͤningen in 33 Mudden, und zu Deventer in 36 Mudden 
oder 144 Scheepels. 

Das Hundert Salz, welches 404 Maaten haͤlt, wiege 
40,000 Amfierdamer Pfunde. 

Ein Hoedt Steinfohlen haͤlt in Amſterdam 38 Maaten. 


Fluͤßiges Maas. 
Ahm Anker Stefan. Viertl. od/ Stoopen ng Pinten. 


Velten 
— 4 8 a1 64° 128 256 
ht. 2 st 16 32 64; 
4 25 ® ı6 32. 
0 3 Ar 657 12, 
a | | a 2 4: 
! 1 2 
Die Tonne — 
haͤlt 4 Orhoſt oder 6 Tierſchen. 


Das Orhoft hält ı 24 Stefan oder 200 Mingeln, demunge ⸗ 
achtet wird das Oxhoft doch nur für 180 Mingeln und das Tierfchen 
für 120 gerechnet, 


Die Pipe fpanifcher und portugiefifcher Wein haͤlt 340 Ming. 

Die Velten oder Dierrel Brartwein von Bordeaur hält 6x 
Mingeln ; diefer Brantweinwird zu Amfterdam nad) 30 Velten der⸗ 
fauft, wovon fieben 410 wiegen. 

Ein Stüf oder Bor Baumoͤl wird zu 717 Mingeln verkauft, 

Ein Abm Hanf: fein« und ae — 7* Stefan = 
120 Mingeln. 


Die Quarteele Wallfiſchtran Säle 18 bis 21 ‚Stefan; der 
Tran wird aber zu 12 Eref, verkauft. 


Alle Gefäße mir flüßigen Dingen merben vifiwer, ehe fie 
dem Käufer abgeliefert werden, 


€ a Längen: - 


⸗* 
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Laͤngen maas. | 

Ruthe Faden Fuß Däume Quartiere Achtel 
1 24 13 143 572 1144 
1 6 66 264 528 

1 11 44 88 

200.04 8 


1 2 
46 Rheinländifhe = 51 Amſterdammer Fus. 

Die Amſterdammer Elle haͤlt genau 306 franz. Linien. Viele 
Sachen werden aber nach der Vlaͤmiſchen Elle gemeſſen, deren Groͤße 
315 franz. Unien beträgt. Demnach find 

102 Blämifche Ellen = 105 Amfterdam. Ellen, 

"Die Palme, womit Maftbäume und anderes Rundholz gemeſ⸗ 
fen wird, hält 14 ünien im Durchmeſſer oder ohngefehe 42 Unien in 
die Runde. 

Der hollaͤndiſche Morgen haͤlt 600 Quadrotruthen. Die 
Maat, ein anderes Feldmaas, hält 5300 Quadratruthen. 

Die hollaͤndiſche Meile iſt 20692 Fuß lang. 


Sachen die gezaͤhlet werden. 
1 Saft a , auch Pech = 12 Tonnen. 
i bito Teer = 13 dito, | 


1 Hundert Fellen hat 104 Stuͤkke. 
ı Hundert Planfen von Weſterwyk hat 124, von Chriftia« 
nia 126. Morbifcher und Koperwykiſcher aber 132 Erüffe, 


Schifsladungen. 


8 Oxhoft Wein; 5 Stuͤk. Brantwein ober Pflaumen; 14 Sr. 
mit Heringen; ı2 Faß Pech; 13 Faß Teer, 7 QDuarteele Tran; 
4 Pipen Baumöl; 20 Kiften Citronen; 4000 8 Reis, Eifen, 
Kupfer ic. 3000 & Mandeln; 2000 & Wolle ober Federn ; 2400 8 
Pomeranzen» Schaalen; 2000 {& Specerey ꝛc. wird für eine Laſt 
gerechnet. | 
WVrerſchiedene Waaren werden in Amfterdam, mie aus dem 
Preiskurant erhellee, mie 13 Me. 15 Me. 18 Mt. aı, Me, und 
33 Me. Rabatt zug p. C. jährlich verkauft. 


° 


f 
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Tabelle 
über bas Tara und Ggw. nebſt Rabatt und Diſconto fär *— Be⸗ 
zahlung, wie auch uͤber die Abgabe an die Admiralitaͤt von 
einzelnen Waren. 




































































Nam. Zara 1 Gutgew, | Rabatt [| Difeont. | | Abgaben am die 
d. Woar,; | Npmiralicät: 
se vom Fingangs Ausgangs⸗ 
Ale Art. Set un) 29,6, 2p. C. Rechte | Rechte. 
d. Alaun. die Gefäre Fuͤr 1o ſh Fuͤr 100, 
werd. tar. 6 Gtüv. | 6Stün, 
Inid 18 pro Cent RT 
ſpaniſch pro Gent Für ioo ſh Fuͤr vo 
talent: Die Gefäf-|2 pr. Cent. 2 pr. Cent. | to &tie.| 86. : 
ſcher ſe werden 
Isariret. | | 
Iſche T Ei 
Yottz u. DieGefaͤß. 2 p.C, 18 Mt. \ıpr., Füuͤr wort! ür 100 fl, 
Meids werd. tar. | fl. — ifl. 
aſche. 
Baum— FUTTER RE — — 
wolle v. 6p. C. 2p.C. 1p.€. ‚Sfr 100 Bißür co 
verihied. | 8St. 15 St. 
Oertern. 
32 fR vom | Bir 100 Für 300: 1008 
Mau. Gefaͤß zu 1 p. C. | ıpr.E. zfl. afl 
gooMe & | 

















— ı pP Für roofR| Für dito 
* —— MURR ee 36:1 28 _ 



































DieGefaͤß. Für & Kür dite 
| |. Prakn 
taxirt. 
Borar 15 pr. Genti2 pr. Cent. 198, — ſoo fi. Fuͤr dito 
wher, ge⸗ 4fl. aꝛfl. 10oſt. 
remigter. Di eKiſten ıpr. C. | 
el — 
Bran | | Kür sa | Für dito 
ee Die Ziſſer | ıp.& iu fl. 10 ſt. 8fl. 
niſcher u. werden | | | 
frangdfie! viſitt. | | 
en | | | 
30 Virl. 
fir 22 Fuͤr dito 
Korn: | ıp € Sur * 5 
brant⸗ | | 35 fl. Jıflıcı 
wein, 
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| Tara | Gutgen; | Nabarıı | Difeont. | Abgaben an die 






































































dv, Baar) , . Mwmiralitaͤt. 
Die Gefaſ⸗ Ausgangs· Eingangs⸗ 

Butter, werden techt. recht, 
a iain. | — Ftey | Frei 

en Büro] Für die 

Ir | zo pe. ıp €. | söfl. ı fl. io ſt. 
Drath | ra Vu Für co Für dito 
Eifen, 2p.6,, |12 Std, | ofen 
Rupfer, Frey mad) Spanien, - 
Meifing, 

Droge: |E ie Gefaͤß erg RR 
reien zur Aiſten ei =2 p.C. 2p. C. Für 7 en 
Medicin, werd. tax, — | 3» . 
Eifen, — 

ſpaniſch 2p. €. — — 
ſchwed. ——— 

u. ruf, 

in Bar: 

———— IE p. €. 8.45 Pla} ug dito 

Blech. ifl. 2 Stuͤv. 
j 8. 1000f8| Für dito 
Eiferne Ä 22.6. * 1* 
Zopfe. Frey nach Spanien. 
ap. 
2 p. €. Für oo Für dito 
Engwer. te | 6%, | 4 Stün, 








nn — — 
Für das —F dito 





Ballen: | 
Reigen, in 
Fäfſern, 12 p. C. 2p. €. 



































Zeig· in ¶ Ev. Korb p. C. 2p. Gürd., Kart “. 
Körben. — a — 
bei 
Bar. | Ä u ⁊p. C. —* wor’ Zur dito 
fiſchdar: 12 fl. a. 
u. geriſſe⸗ | 
ned | Le 
| Die Matt. I 
SlachB,D. Ind Saͤcke | Up. C. Für 100t8 Fuͤr dito 
derſchie⸗Jad tarea 1 ip, € | | 4,61 | of 
Denen dep ‚®, 
Oertern Hei, ee | | 
gegeben. | | | 
! \ I 
| 
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Namen) Tara —5 | Rabatt‘ | Difcont, } Mgaben an’ die 
d. Waar Mwitralität. 
TO Eingangs⸗Ausgangs⸗ 
gms 468 bon 29. € 37.6 recbr, recht, 
—— = Zar ocfet Fin bu⸗ 
* rer | 3 tüv. |: fl. 
Gem; — — 
Kabel 19.6. 12.6, | 1.6 Sthe, 
af 5 p. | 5fl 66 
Srgil pm. ı dito, fl. If 
Cara, ’ 5 
Daumm 22,6. 19,6 Idlrıoofl r bite 
aus der e Hi ih, 1fl, 
Ievante | 8 P-€. Jıp. C. 
aus Dft-lıE - — 
indien. Saf. 
Garu v. | Fd.10B Kür bite 
gefämter 2pE. | 12&rho.| 10&t. 
Wolle. Frey nach Spanien, 
Gewuͤrz ·/ — DER 
nellen. — | 2p. C. j. ‚dep. Frey. 
rate IT 8.2.100£8! Für Dite, 
ſpan. | ‚me -, 16. iſt vo @tlıfl.1o&, 
Hanf v. Die Strik a 
verſchied od. Emibel:! 19,6, 1p. C. Fuͤr 320(8. Für dito 
Orten. lage ea 15 St. ıfl. 
taviret. 
Hauf⸗ = 5. vie Laſt Für dito 
faamen, 1p. C. ifl. 10 St. 10fl. 
—— HE Bang Du 
geiroine-F 2 fR von 
te von Feder Haut. * p © 19.8 Fuͤr ioo fl. Für de, 
Suͤda⸗ afl. 2 fl. 
merif. u 
er en ——— * 
ringe, 
gelähze,, ip. €. | dr. Frep. 
hollaͤnd. ag ge a os 5 
Holz, Für 100fl.! Für dite 
Dem | 1p. C. fl 3 fl. 
ur,örg: 
lien | Ara es ap, | dito. bite, 
Campe⸗ 
“| 41 | 
Ca Nawmen 
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Namen Tara | Gutgeiw.] Rabatt Diſtont. Abaaben an die 
d. Waar Admiralitaͤt. 
Indigo 45 B die Eingangs: Ausgangs 
aus Gua⸗ — 2p. C. 12.8. seht. recht. 
2 O 

— Fi drey Ste 
.d,.Snf|Diedefäß) 1P- € 1p.C. 

werd, tar. 

Kaffe in⸗ die) 19. 6, . [$ür ı00 
dianiſch. werd. tar. |. 7 9 © 22.6. 10 Gt. 8 
slevant. G bito, = 
sad nf ° ⸗ 2p. C. bite dito. 
Kameel⸗ m 

haar von 12 und | ug, 19.6, [Für soft! Für bite 
Aleppo u 4p. E. ch 2. af. 
Smirna. | 
Kampfr DieGefiß. 27.6. ip. C. Fuͤr of Für bito 
rafinirter,werd, far. 5 | 2 fl 3 fl, 
Kanehl,:i17 gB von 3 
wit pe. Ballen 
Buchſta. in Häuten, .C. 

⸗wmit 20 66von — iz drey 





ſchwatz. Ballen im 
Buchſtb. dein wand. 


Kaypern! 33 P.€.:| 2 p. E. 











Fuͤr ioo fl. Für dit⸗ 
2p. C. af. af 














Kochenil 
le, nach C. |ölr ioo ür dito 
v. Untıe 149€. 1p.C fl. 10@tıfl 10 68, 





























Gewicht —— —— 
Fuͤr 100 6 dit 
Korintennss p. C. Y ap.E 2». €. ne — 0 
Dreefät. — Für di hy 
Krapp ra re C. | ıp. €. | sn r dito 
Kupfer, — Ke —* dito 
serjchieb. ıp& | af. | gfl.de. 
Sorten, Für 100; Für‘ bite 
Savamif.| ı ip. | 4688. |. g@r.. 
p- FU BETTEN 
2a u * * — Für den * bite 
meeſter be: zı Mt. I 19.8. . 
sole, Bien fie p 15 St. 
Refactie 
Leinſaa ⸗ | 1p. C. ne. w: 8. vie Sf Für dito. 
men. 10 fl. 





⸗ | Namen 


der Stadt Amfterdant. u; 


Namen] Tara | Gutgmw, | Rabatt | Difcont, | » Abgaben an- bie 
d. Maar. 2 | Ndmirafitäe, 





Leiwndt. | Eingnör, |Yusgner, 
Katuu. u. — | | 2p. C. Für oo fl. Für dies . 
Ci I | ine [iflsEenlafis.. 
bollind, * Shrioof. Sr dite 


fl. 
ie polnif * chleſiſche, osnabruͤck Leinwande werden als —* 



































waar. nach Spanien angeſehn, und ſind nd daher frcv. 
Für 100 {| Für dito. 
Be 1 Bee 
— — 
Nigel 9 2p. ©. för. — m 
/ 4 dv». I fl. 108r 
zn: | Alfe ai Spanien nien gehen, I} find find frey von Mb: — 
uNuß u. \DieGefäß. > AOL ıE, ı p. €. —*—— Frey 
Yauf werd, vn geln Gul. 
: Baum, Se, Son | x D Für di 
ce. { Dito ıp. €. ur * Se ” 
ä — 
or 2p. C. ıp. € RR BE din. 
Helfer, Go van — * 
weifer u. —* Bio, La I; * 
brauer | jeit fremb./ Schiffen, 
J B dont = TE 
Ri ; 2p € 2».€. 
die Fäffer 4 R 
werd, tar, 
Roggen 1p. C. Fuͤr dieLa 
4 











Br. Saf 
von so 
u. Ip. C. 3 p.E. Faͤr das 
be ls som Saf | fl, 
von 25. 
Die Preife 
> =. werd. nach | | 
fihieden. er 
Gw.bered;. 
| fo4 pro. C. 


leich. iſt als 
iſt auf 100 
bis 149 & 
Bov.Bal, j J 


J €; Namen 











ür dit 
en 0) 








1p. €. fr das) 
bi 


ö—⸗⸗ — —— — — — 
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Namen] "Tara Gutgew. | Rabatt | AWagaben ar bie 



































ee — Admiralitaͤt. 
is 199 ingaugs⸗ Ausgangs⸗ 
AsBua 2008u recht. echt. 
—— au Ban 
Levnt Seid gieb Er 
= Ball. oil ıp& | 33 Me. Tıp.C. Fuͤr das c Für bite 
3 StrikiDie ofrind‘] 4Pf. 6 &t. 
giebt al af. 
yroenn ſie damit; 
z ohne ISaf kein 
= Zara, 
Tabat, 120 IB. vom 
heil. als Manbel 12.6. 
Ausſchßod. Korbe, Iu, 8 p. C. ıp. C. Für ibofl 
Erd⸗Ader 17500 | fir die fl 
Sand⸗n his 18801 Rippen. 
Beſtgut, wiegt. | 
uU Zuyger —— — 
off. & 8 6 vom 2 — 
ae doppl. ver 2 p: €. 2p. C. = * fl! 





sappirt. bakt Ball. 


Three von 6 5 von C. —— ——— Icos in” 
all, Sort.INunafter. is ch \ t fl. Reoet. 


— — — — — 
— — — — — — 





Der Ver— 
kaͤufer ver; 
gleicht ſich 





Mole, 





24 {8 von or Mt. | 1P. C. Für ioo Fuͤr bite 
17568. | 15 St. fl, io St. 




















R.F. S. dem Kauf. 
Die Keur 

meeſter be 

ſtimm die 

Mefaktie 

RE ap (ar Kine 
Morkngif.) 14» 206 p | bite 
Vigogune. 3 Ballen. 1ꝓp. C. dito. dite 
rk | —— ⏑⏑ —— 
rn Er. Will St. 
a — 29€. Ion &.ommıf, 108 
Kolonie £iften, . N 
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Bei dem Waarenhandel zu Amſterdam iſt noch anzumerken, 

daß die Preife aller Kompagniewaaren in Banẽkgelde geſiellet wers 
ben, und daß vor bem Verkaufe das Aufgeld beftimme werde, welches 
gegeben werben muß, wenn etwa die Zahlung in Kurantgelde geſche⸗ 
ben ſollte. Inzwiſchen wird beim Verkauf der Delfter, Hocrner 
und Enkhuiſer Kammern allemal feftgefezt, daß die Bezahlung der 
erdandelten Waaren in amfterdammer Bankgelde gefchehen folle; 
bei der rotterdammer Kammer müffen. fie in rotterdammer Banf« 
geide bezahler werben, und bei der Middelburger in wirklichen Kur 
rontgelde. Die Gefellfhaft verlangt überdem noch, daß die in jeber 
Kammer erfauften Waaren bezahle werden müffen, bevor der Kaͤu⸗ 
fer fie aus den Magozinen abfordern kann, und daß fie vor Ablauf 
der drey Monate, welche die Kompagnie zum lezten Zahfungstermin 
anſetzet, ausgenommen werben. Bezahlt man aber die erhandelten 
Waaren ſogleich, fo giebt die Geſellſchaft, außer dem gewöhnlichen 
Rabatt, noch 3 p. C. Abzug. Endlich träge die Geſellſchaſt auch 
das Mäflerlofn, man mag die Waaren felbft Faufen, oder durch ei« 
nen Mäfler einfaufen laſſen. | 3% 


Amfterdam mwechfele auf folgende Dexter. 


‚ Antwerpen, Srhffel und Bent, ben gewiffen Werth für 
bas Ungewifle, nehmlich 

100 $or, oder Gulden Bko. für 103 Livr. odes Gulden Wechſel. 
©. mw. o. m. a Ville, 


| | Pari in Silber. 
100 Rthlr. Amſterd. bko. = 110 Yes Rthlr. in Antwerpen an 
.G. 


Breslau 43 Stuͤv. w. o.m. für ı Pfund bfoa 6 Wochen 
nach Dato. er | 
Pari in Silber. 

43155 Stüp. für ı Thlr. oder Pfund bfo, 
Coͤln am Rhein 100 Thir, Caffa für 168 Thlr. Kurant m. 
o. m. a 14 Tage nach) Sicht. | 
Pari in Silber. 
100 Thlr, Caffa = 170705 Thlr. Kurant, 
Danstı ı Sol. bfo. für 328 Gro hen pol, w. o. m. 
a. 40 Tage nac) Dato. . “ 5 


Wegen bes Pari S. Danzig. Sands 
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Frankfurt am Mayn: 100 Thlr. Kur. für 133 Thlr Korm. 
Zur. w.o.m. auf die Mefien und a Ufo von 14 Tagen nad) Sicht. 
Pari. ©, Franffure am M. 


Frankreich: 54 Avl. bco. m,o, m. für x Ecu de 60 fous T. 
a 2 und ı Ufo und aud) a Villa, | 


Pari in Silber, 
524’ A dl. = ı Ecu de 60 Sous tourn. 
ÖBeneve: goX pl. beo. w. o.m. für ı Ecu de 66 Sous Cour, 
a 3 Ufo oder 2 Mt. dato, 
| Pari in Silber. 
38 )X vl. beo.=ıEcu Patagon. 
Genua: 85 Rol. beo.w.o.m, für ı Pezza von 53 Lir. fuori 
di Bco, a Ufo von 2 Me, nach Dato. | 
Pari in Eilber. 
86,55 I vl. bco. æ ı Pezza da s} L.f.d.B. | 
Hamburg: 33 Stüv. bco. w. o. m. für ı Thfr. von 32 ſt beo, 
a Vila, 8 * Tsae. wie aud) ı, 2 oder 3 Mt, nad) Dato. 
Pari. S. Hamburg. 
Koͤnigsberg: 1Wl. Kurs für zio Groſchen preuß. w. o. m. 
a 41 Tage nad) Date. 
j Pari S. Königsberg. 
Leipsig und Naumburg 37 Stüv. Kur. w. o. m. für 1 har 
fer v. 24 ggr. auf die Meſſen. 


Liſſabon. 46 Rol. beo, weo. m. fuͤt ı Erufabo von 400 er 
a Uſo von 2 Me. nad) Dato, 


Pari in Silber, 
43,65 Hol. beo = 400 Rees od, ı Erufabo, 


Livorno, 86 vi.bco. w.o.m. für ı Pezza d’otto Reall. 
von 6 Lire mon. lunga a Ufo v. 3 Me, nad) Dato. | 


Pari in Silber. 
Ira ı Pezza d’otto Reali v.6L.m.l. 


Bonbon, vl. w. o. m. | 
re 35 ſt. 2 m. o. m. für ı öfter aa Ufo und 


Pari S, England, 
Peters, 


« 
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Petersburg. 4ı Stuw. Caffa w. o. m. für ı Rubel, 
> Pari S. Rußland, 
Beaotterdam und Seeland. 100 5fl. Caſſa für 1005 fl.w. o. m. 
a Villa. - 
Apfel. 100 fl. beo fuͤr 178 fl m.o.m. a Villa, 
i Pari in Silber. 
wo fl. beo = 1817°%55 fl. 
- Spanien. 97 %vl. w.o.m. für ı Duc, di Cambia, v. 375 
Maraved, de pl. a Ufo v, 2 Mt. nad) Dato, 
| Pari in Silber. 
98155 Hol, beo = ı Duc. d. Camb, 
Venedig. go Avl, bco w. o. m. für ı Duc. di Bco, aUfo von 
3 Mt. nad) Dato. | h 
Pari in Silber. 
88-25 Avl. bco = ı Duc. d. beo. 0.64 L. d. B. | 

Wien. 35 Stüv, beo. w. o. m. für ı Thaler Cour, per Cafla, 
36 Wochen nad) Date, | 

| Pari S. Wien, 

Für Deurfhland und die Echweiz ift der Ufo 14 Tage nad). 
i t. 

Mad) Danzig, Königsberg und Rigaı Monat nah Sicht. 

Mach Antwerpen, Geneve, England und Sranfreih ı Monat 
nad) Dato des Briefes. 
Nach Stalien, Spanien und Portugal 2 Me, nad Dato des 
Briefes. | | | 

In Amfterdam haben die Wechfelbriefe, noch nach dem Wer« 
._ 6 Refpittage, worunter Eonn« und Fefttage mit begrif- 
en find, 

Anmerkung. Bon ber Amfterdamer Banf miffen wir hier 
noch etwähnen, daß fie auf allerlei fremde Muͤnzſorten, bie von 
ihr nach dem Gewichte in einer beftimmten Anzahl, angenommen 
werden, Echeine, oder fogenannte Recepiffe in Banf Valuta aus 
fielle, die für eben fo viel, als fie lauten, cirkuliren. Diefe Rerepiffe 
lauten gewöhnlich auf 6 Monat gegen gewifle Procente, welche die . 
Bank dafür einziehe, Mach Ablauf diefer Zeit müffen die Scheine 
entweder eingeloͤſet, oder auch prolongiret werden. 
| ! Von 


Don den Frachtpreiſen der Schiffe in Amſterdam 
zu Friedenszeiten. 
Von Amſterdam nach den Haͤfen des mittellaͤndiſchen Meeres 


ſenſeit des woner Meerbuſens 30 fl. pr. Laſt. 
Nach Barcellona, Mallaga und andern ſpaniſchen Haͤfen am 
Mittelmeer 22 fl. pr. Laſt. 


Mach Cadir, Sevilla und andern fpanifchen und portugicfifchen 
Häfen vom Vorgebürge St, Vincent bis an die Meerenge ven Gi« 
Braltar 20 fl. pr. Laſt. 
Mach Ferrol, Korunna „Porto, Liſſabon und andern Häfen, 
vom Vorgebuͤrge Ortegal bis zum Vorgebuͤrge Er. Vincent 18 fl. pr. L. 

Man bedingt auch die Frachten nad) Portugal zu 12 K ruſaden 
bie Saft Waizen. 

Nach Bayonne, Er. Sebaftian, Bilbao, Er. Andre und an« 


‚bern Häfen am biscaifchen Meerbufen 15 fl. pr. Saft. 
Mach Bordeaur, Mantes, la Nechelle, St. Malo und andern 
Häfen in Gaſcogne und Bretagne 12 fl. pr. Saft. 


Zur Zeit, wenn die Schiffe nach diefen Häfen zur Einladung 
der neuen Weine gehen, fann man ein Schif von 100 Laſten fie 
‚ehngefähr 1000 bis 1500 Livr. tourn, haben. 

Nach Havre, Rouen und den übrigen Häfen in ber Tore 
mandie ıo fl. pr. Laſt. 

Die ordinare Havarie bei Befrachtungen nach dieſen Haͤfen iſt 
blos io pr. C. muß aber ein Schif feine Fracht in einzelnen Partheien 
zufammen fuchen, fo werden 15 pr. C. bezahlet. 

- Gegentheils aber find die Frachten nah Amſterdam aus ben 
‚Häfen des Mittelmeers jenſeits des $yoner — 
35 — 40 fl. pr. Laſt. 

Ben Bacellona, Mallaga und den uͤbrigen ſpaniſchen Haͤfen 
am Mittelmeer 25 — 30 fl. pr. Saft. 

Bon Eadir und andern fpanifchen und porrugiefifchen Häfen 
. won Gibraltar bis zum Vorgebuͤrge St. Vincent  20-25fl. pr. 

Bon Siffabon und andern portugiefifihen und fpanifchen Häfen 
vom Vorgebürge St. Vincent bis zum Borgebürge Ortegäl 

18 — 20 fl. pr. ‚Safe 
- Bon Bilbao und St. Andre für 200  Echeermolle ober 400 
® Sammmsile 3 bis 4 fl. macht 15 — 20 fl. pr. Laſt. 

Die Havarien bei diefen Trachten betrageu nur 10 pr. C. 

Bon Bayonne kann man zur Zeit der neuen Weine bie Hin⸗ 
und Herfracht fir 15 fl. für die Tonne Wein haben, ®.i. für die tüft 


30 fl. und an Haverie 13 fi. für die Tonne, Muß aber ein Schif 
die 
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die Fracht zuſammen ſuchen, ſo wird die Haverie zu Bayonne zu 
30 pr. C. berechnet. 

Von Bordeaux, Libourne, Nantes, la Rochelle, Se. Malo 
und andern Häfen in den Provinzen Gafcogne und Bretagne, mp 
Weine geladen werden, zu 10 bis 1u fl. Die Tonne macht 20- 22fl. 

Die Havarie wird.zu.rfl., ven der Tonne Wein und 15 pr. €, 
‚von allen übrigen Waaren gerechnet. 

WVon. St. ba sburg * ae mit Hanf erſter Gat- 
tung 20 — 22.fl. 

Bon St. Vetersburg — den frangöfifihen u. fpan. Häfen dife 
feits des V. Finisterre mit Hanf erfter Gattung 25 — 50 fl. 

Bon St. Petersburg nad) den ſpaniſchen und porfugiefi 
fhen Häfen ee bes V. Ginisteree bis zur Meerenge von Gie 


Praltar 30 — 35 fl. 
Don Et. — nach den warm des Oisteimerre ; in Ver⸗ 
haͤltnis der Entfernung 35 — 45 fl. 


Die Havarie wird zu 16 pr. C. berechne. Die Laſt Hanf oder 
Flachs Hält 6 Berkowitz oder 60 ruſſiſche Pud. Fir die Saft Flachs 
und Hanf der zweiten Gatfung werden 2.fl, und ber dritten Gattung 
4 fl. mehr bezahle, als für die faft von der erften Gattung. Für 
die Saft ruffifch Leder von 60 Rollen werden ohngefähr 8 bis zo fl. 
mehr Fracht gegeben, als für die Saft Hanf erſter Gattung. 
Bon Archangel nach Amfterdam mit Getreide zofl. pr.$. 
— — ? nach den wefil. Hifen « 35 — 40 fl. — 


Die gewöhnliche, Havarie ift ıo pr. C. tan rechnet 14 alte 
Tonnen Pech und Teer auf eine Saft, und 134 alte Tonnen machen 
nur 100 Neue, oder ordinäre archangelfche Tonnen, 

Von Riga und andern liefländifchen, eſthlaͤndiſchen und fur- 
länbdifchen Häfen nah Anıfterdam mit Slachs und Roggen 

20 — 22 fl. pr. Saft. 

Don Riga nad) den franzoͤſiſchen Häfen am Ocean, zu 3 fl. 
‚bis 33 fl.das Schi oder von der Laſt zus Echt 22-224 fl. 

Von Riga nach Spanien ä 4 fl. von Ch Hanf oder Flache, 
oder von der Saft zu 6Schkß — 24 fl. Flachs von der zweiten 
Sorte giebt 2 fl. und von der dritten 4 fl, die faft mehr. als von der 
Eıften, 

Bon Danzig, Königsberg und andern daherum belegenen Hü- 
fen an ver Ofifee, nach Anıfterdam mit Roggen 16 - 18 fl. 

Bon Danzig nad) den ala Da am nie 
Roggen fl. 


— 
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Bon Danzig nach den ‚franifgen, bie zum Vorgebuͤrge Finige 


gerre 20= 325 fl. 
| Don Danzig nod; den Spaniſchen Rn Portugiefifchen von (öl 
nisterre bis zur Meerenge von Gibraltar — = 28 -- 50 fl. 


Bon Darzig nad) den Spanifchen am Mittelmeer’ 30 - . fl. 
Von Danzig u) den Franzoͤſ ſchen am Mittelmeer und nach 
Italien 35-40, 
Die gemößnliche Havarie wird’ zu 10 pr. C. berechnet. In 
den Häfen der Oftfee werben bie Frad ten‘,mehrentheils nad) Saften 
Roggen berechnet, und für bie Laſt Weizen 10 pr. C. mehr ange⸗ 
"nommen, 
- Bon Bergen nad) Amſterdam mit trofnen Fiſchen 
die Wage zu 55 Etüe, 
— — nad Bilbao - die dito zu 7 bite, 
— — nach Barcellona und den italiaͤniſchen Haͤfen 
die Wage gu 10 — 12 Grür. 
Bon — und a nach Amflerdam mit Fi⸗ 
ſchen 6 — 7 Erin 
und ned ‚andern Häfen in Verhältnis, 


Es werben auch Schiffe befrachrer, Holz in einem — 
Hafen einzunehmen, die Laſt zu 8 fe Die gemöhnlidye Havarie 
ift 10 pr. C. 

Eendet man Schiffe nad) ben Häfen der Dfifee, fo erhält man 
öfters eine um 10 bis ı5 pr. C. wohlfeile Fracht. 

Zu Amjterdam wird bei Beirachtungen der Schiffe die Saft 
nach dem wirklichen Betrage einer Saft Roggen angefchlagen, deren 
Gewicht gemeiniglid) 4000 & hol. Troygewicht berrägt, Werben 
andere Waaren geladen, fo müflen das Maas, Gewicht oder Stüf« 
fen, die ouf die Saft gehen, beſtimmt werden. 

Die Eigenthuͤmer des Schifs bezahlen dem Maͤkler, befien 
fie fich bei Schließung der Fracht bediener haben, die ihm gebühren« 

- de Courtage, die fich in dem Courtage: Tarif der Stadt Amſterdam 
folgendermaßen berechnet findet. 

Wenn ein Schif nach Frankreich, Grosbritannien und Ire⸗ 
land, Spanien, Portugall, der ganzen mitlaͤndiſchen See, den 
afrikaniſchen Kuͤſten uud kanariſchen Juſeln, Grönland und ber 
Straße Davis befrachtet wird, 2 pr. C. vom Betrage der Fracht, 
nicht aber von der Havarie. 

Wird ein Schif nad) den Häfen ber Oſſſee, oder blos nach dem 
Kattegat, nad) Archangel, Hainburg, Bremen und ganz Norwe« 

gen 
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gen befrachtet, werden für die Saft 3 Stuͤver vom Eigenrhümer und 
3 Stuͤver vom Befrachter bezahler. 
Wird ein Ehif von mehrern und mit vielerlei Waaren he. 
frachtet, fo erhält der@argador oder Schifsmaͤkler die doppelte Kurtage. 
Wer mehr über den hollaͤndiſchen Frachthandel, und auch Rech 
nungsbeyſpiele darauf angewendet, leſen will, dem empfehlen wir 
Riccards Handbuch der Kaufleute, aus welchen wir obiges entleh⸗ 
net haben, zur bequemen Ueberſicht. 
Wir wollen hier noch etwas weniges von den Muͤnzen beibrin⸗ 
gen, die in den hollaͤndiſchen Beſchungen in Oſtindien cirkuliren. 
Batavia, die Hauptſtadt der Hollaͤnder in Oſtindien, rechnet 
nach Reichsthaler zu 60 Stuͤver. Unter dieſen Thalern muß man 
einen Piofter verfiehen. | | 
Von wirklichen Münzen rulliren hier in. Golde, vorzuͤglich 
hollaͤndiſche Dukaten. Die geraͤndelten 23 Rthlr. ober 22 Schil⸗ 
linge jeden zu 6 Stüver. Sind die Dukaten nicht geraͤndelt, fo 
gelten fie nur 23 Rrhlr. (dem Rehlr. zu 48 Grüver) ober 18 
Schillinge. | 3 
In Silber gelten Hier die gerändelten Dukatonen 80 Stuͤver; 
Die nicht gerändelten 78 Stüver. A 
Die Dubbeltjes gelten 23 Efüver.. 

AIm Handel cirkuliren die fpanifchen Piafter zu 64 Stüner, und 
nd affo 333 pr. C. beſſer als die Reple, zu 48 Stüver. Zumeilen 
ſteigen dieſelben wohl auf 40 pr. C. | 

Die Eilbermünze, welche in Batavia gemuͤnzet wird, ift der 
Rupie. Won biefen geben arz auf eine ME. Troy von ıı Pfen. 
15 Gr. fein. Ihr Zahlwerth beträgr 30 Stüver. Die feine ME, 
wird Demnach in 22375 Rupie ausgeftüffel.. Michin iff das Kom 
defielben = 232,5 Afen; und das Schrot = 240,00 Afen, 

Die Schifs -Schillinge rulliven zu 7% Stüver, 

In Kupfer machen 10 Deuten einen neuen Dubbeltje, 


“ 
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Wechſelordnung 
der Stadt Amſterdam, nebſt etlichen nach und nach hieruͤber 
gemachten Erlaͤuterungen. 
I, Ä 

| Fri diejenigen Gelber, bie auf Wechfel gezogen werden, defto beſſer 

und ficherer bezahlet werben mögen; fo bat E. E. Rath geordnet und 
bewilliget, daß alle Gelder von 600 Gulden und darüber, weswegen all: 
hier ein Wechfel gefchloffen werden fell, deögleichen diejenigen ,* welche 
von Ausländern von gleicher Summe, um felbige bier zu bezahlen, traßi⸗ 
set find, in Banco gezablet werden follen, und zwar bey Etrafe, daß 
wehn obgebachte Mechfel anderd, als in Banco, bezahlet werten, folche 
für unrecht bezahlt gehalten, und hierüber alle und jede, welche dawider 
gehandelt, jedesmal mit 25 fl. Strafe beleger werben follen. | 


2. Bonallen Wechfelbriefen, die Hier auf der Boͤrſe gefchloffen, und 
hernach überneben, oder bereitd abgefendet feyn, wenn für ſolche, nach 
ber Meberlieferung oder Abfendung, nicht prompte Bezahlung erfolget, ſoll 
die Bezahlung bey Gefängniß,, wenn darein die Herren Echdppen, oder 
ber Schout ‚.beivilliget, eingefordert werden koͤnnen. — 

3. Alle Wechſelbriefe ſollen mit Beyſetzung des Acceptanten, oder 
deſſelben Gevollmaͤchtigten, Namen und Zunamen, wie auch mit Expri⸗ 
mirung ihrer Condition und Beifügung der Zeit, acceptiret werben; widri⸗ 
genfalld, und in befien Ermangelung, foll der Inhaber des Briefed, vom 
nicht befchebener Acceptation, gleich, ob wäre ihm diefelhe ganz und gar 
verweigert worden, proteftiren zu laffen, Fug und Macht haben. 


4. Keine Inbaber von einigen indofirten Wechfelbriefen follen ſchul⸗ 
dig ſeyn, folche zum Dienfte des Ucceptanten aus ihren Händen zu geben, 
es wäre denn, daß fie dafür vollfommen vergnuͤget worden; jedoch müffen 

e folchen an dem Verfalltage den Acceptanten vorzeigen, damit er ſehen 

Dnne, daß fie, kraft des darauf befindlichen Indoſſements, die darinm 
enthaltene Bezihlung haben follen; und wenn die Bezahlung verweigert 
wird, der Inhaber aber den Brief noch in Händen, uud nicht zuräd ges 
geben hat, fol derfelbe den MWechfelbrief den Buchhaltern von der Banıy 
einhändigen, und dafelbft regiftriren laſſen, von da hernach der Acceptant, 
oder Debitor, nachdem die Parten abgefchrieben, oter font für richtig bes 
funden worden, ehender aber nicht, folchen wieder abholen kann. Fuͤr 
welche Repiftratur der Acceptant an den Buchhalter in der Banco einen 
Schilling bezahlen fell. Sollte aber die Bezahlung oder Einfchreibung wicht 
prompt erfolgen, fo mag der Inhaber ſolchen Briefes denfelben zu der 
Zeit, wenn er vermenneg, daß er deswegen gegen den Traßirer gebührend 
(nach des Orts Coſtume, taber der Brief gezogen, oder auögeftellet iſt), 
proteftiren fünne, bon dem Buchbalter der Banco wieder abforben; er 
foll aber an denfelben für die Regiftratur ſechs Stuͤver, welche er hernach 
netft den Protefifpefen, und andern Unkoſten von Wechſel, und Herwech⸗ 
fel, dem Traßirer in Rechnung bringen Fann, bezahlen. 

5, Alle Wechfelbriefe, vie bier auf der Boͤrſe gefchloffen, ſollen, bey 
nicht erfolgter Bezahlung, proreftiret werden, nad) den Rechten, Obſer⸗ 
vanzen und Coſiumen der Derter, dahin die Bezahlung gerichtet r he 
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S, Ulle diejenigen Wechfeldriefe, fo von auswaͤrtigen Orten kom— 
men, und bier in diefer Stade bezahlet werben jollen, muͤſſen, in Ermaus 
‚gelung der Bezahlung protefliret werden, und zwar binnen dem festen 
Tage, nach der Verfallzeit, die Sonn» und heiligen Tage darunter mit 
begriffen, und ift ver Tag, noch dem Berfalltage, für ten eriten zu rech⸗ 
nen: ed wäre dem, daß, wegen Schliefung der Banco, feine Bezah⸗ 
dung gethan werden Fönnte, auf welchen Fall man innerhalb tes andern, 
oder längfiens des dritten Tags, nachdem Die Bauco wieder erbfnet wor« 
den, proteftiren laffen muß, fonft bleibt es, in allen Begebenheiten, bey 
dem echten Tage: weni die Verfallzeit verfloſſen. 


7. Benn die Wechfelbriefe in derjenigen Zeit, als im vorhergehen⸗ 
den Artifel deutlich erprimiret, nicht protefliret worden: fo verliert der In⸗ 
haber folcher Briefe, durch feine Verſaͤumniß und Nachläfigkeit, fein Recht 
gegen den Traßirer, oder Sudoffanten. 


3. Keim einiger Urreſt foll auf Wechfelbriefe, fo protefliret worden, 
oder auf die Protefte gültig, die Notarii aber, obgleich der Arreſt unter 
ihnen geſchehen, füllen boch die Acten vom Protefte, famt den Wechſelbrie⸗ 
fen, an den Inhaber, wenn fie darum erfuchet werben, auszukiefern ſchul⸗ 
tig ſeyn, damit berfelbe mit jochen ſchalten und walten Län, es wäre, 
benn, daß der Acceptant burch Atteftata von einem Buchbalter der Wech⸗ 
ſelbanco erweifen Fönnte, daß die ganze Partey vom Briefe an den Inha⸗ 
ber, auf feine Nechnung, in Banco wäre abgefchrieben, und von ihm gut 
geheiffen worden: In welchem Falle olkin, und anders nicht, die Notas 
rü dem Arreſte nachzulommen. gehalten ſeyn follen. 

..9% E. E. Rath hat vernommen, and deswegen vom zten Deceniber 
1664 verordnet: daß, im Falle die Ucceptarten der MWechfelbriefe die Be⸗ 
Zahlung derfelben am Berfalltage verweigerten, ſodanu ſolche Wechieibriefe 
mit dem Protefte an den Traßirer, um die Bezahlung von ihm zu fordern, 
zuruͤcke gefendet werden jollten, und wenn alsdann derſelbe folchen nicht 
dezahlete, fondern unbezahlet wieder zuräde neben ließe, fo foll der Inha⸗ 
ber gegen Deu Acceptanten eben ein ſolches Recht, ald gegen den Traßirer 
ſelbſt haben, und Arreſt entweder auf feine Perfon, oder auf feine Güter 
zu fuchen borechtiget ſeyn, ee ; 


NMach und nad) hleruͤber gemachte Erläuterungen. 
| Ä Den 3ı, Juli 1660, | ze 
—J zu Amſierdam vererbnen hiermit: > 
1. Daß von nunan alle auf hiefiger Börfe gefchloffene Wechſelbri 
bey nicht erfolgter Bezahlung, nach den Rechten, Obſervanzen und Ge- 
wohnheiten derjenigen Oerter, wohin die Bezahlung gerichtet iſt, proteſti⸗ 
set werden ſollen. | ; 
- 2. Daß binfort alle Wechſelbriefe. fo von auswaͤrtigen Oertera 
lemmen, und. in diefer Stadt zu bezahlen find, in deſſen Enrflehmg länge | 
fns binmen dem ſechsten, nach dem Derfalltage, (den Sonntag oder 
defttage hierinnen mir begriffen) umd den Tag, mach dem Verfalltape, faͤt 
den erſtin Tag gerechnet, proteſüret — ſollen, es wäre denn, daß, 
Da wegen 
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wegen Schließung ber Wechſelbank, Feine Bezahlung gefchehen koͤnnte, auf 
folchen Fall fol man binnen dem andern, oder höchflens dem dritten Tas 
ge, mach berfelben Eröfnung proteftiren, jedoch daß allezeit der fechöte Tag, 
nach dem DBerfalltage, verftrichen ſeyn muͤſſe. 

3. Und daß endlich inskuͤnftige alle Acceptationen mit Unterzeichnung 
des Namens ımd Zunamend des Acceptanten, oder deſſen Gevollmaͤchtig⸗ 
ten, wie auch Exrprimirung ihres Standes, und Belfügung der Zeit, ges 
fcheben follen, bey Vermeidung, daß widrigenfalls, und bey deſſen Er: 
mangelung, die Inhaber der Wechfelbriefe nicht anders, als wäre die Ac⸗ 
ceptation verweigert worden, zu proteftiren befugt feyn ſollen. Hand- 
veftningen van Amſterdam. p. 248, 


Den 29. März, 1661. 


Demnach die Herren des Gerichts den atem Artikel der am Ziten Sul. 
des 1660ſten Jahres verorbneten Willtühr, In Sachen das Protefliren der 
MBechfelbriefe betreffend, eraminiret haben; als erflären fie, kraft diefes, 
was maßen ihre Meinung gewefen, und noch fey, daß, dafern die Wech⸗ 
felbriefe an dem letzten Tage nach dem Berfalltage Cdeffen Zeit in dem 
vorhergehenden Artikel erprimirt) nicht proteftirer werden, die Inhaber 
folcher Briefe alsdann, durch forhane Verſaͤumniß und Nachläßigkeit, wis 
ber den Traßirer und Snboffenten ihr Recht verlieren follen. Handvefl- 
aingen van Amfterdam, p.848,* | 


Den sten Sebr. 1663. 


Die E. Herren des Gerichts haben, zu Erlänterung ihrer Willkuͤhr, 
fo wegen ber fel am Ziſten ul. 1660 publiciret worden, in folgen: 
den Artikeln ſich näher declariret, | 

1. Daß in Wechfeln, welche einige Tage Sicht oder nach Sicht 
ober einige Tage Dato oder nach Dato zu bejahlen lauten, die Zeit von 
bem folgenden Tage zu laufen fich anheben folle. 3. E. wenn ein Wechfelbrief 
am ıten May 3 Tage Eicht oder nach Sicht, oder 3 Tage Dato oder nach 
Dato zu bezahlen prafentirerwird ; fofoll, in ſolchem Falle, der vierte Tag für 
ben Berfalltag diefes Wechfelbriefes gehalten werben, und Damm die Zeit, um 
zu protefliren, von dem sten zu laufen. anfangen, und dem ıoten fich 
endigen. 

2, Doß die Inhaber der Wechfelbriefe, welche vor Schließung der 
Bank verfallen feyn, (wenn nämlich die 5 Tage, da protefliret muß wers 
ben, noch nicht gänzlich verftrichen ), arm bis drey Tage, nachdem. bie 
Banf wieder eröfner, mit Proteftiren anftehen follen, laut Willtuͤhr. 
Handvel,p.757. . J — 


Ordonnanz vom Procediren, 1667. 


Eap. 7. Art. i9. 
enn die Acceptanten die Zahlung der Wechſelbriefe am Verfalltage 
verweigern, ſo ſollen alsdenn ſelbige Briefe an die Traßirer mit 
VProteſt zuruͤk geſendet, und die Bezahlung gefordert werden; dafern nun die 
Traffirer alsdanu felbige nicht bezahlen, fondern unbezahlt zaruͤk geben laſſen, 
ſollen die Inhaber gleiches Recht gegen. Die Acceptanten, als sn * 
a 
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Traßirer haben, und mit Arrefli fi 


Den zıten “Jan. 1669. 


_ Die Stadt verbindet fich für die Wechſelbank zu haften, und mögen 
feine Gelder , welche in die Wechfelbank gebracht find, daſelbſt arreftiret 
werben. Handvelft, p. 343. 

Wohin fih das Privilegiom der Hochmdgenden Herren Staaten in 
Helland ugd Weſtfriesland vom 16. Dee. 1670 noch näher erfläret, Hand- 
veſt. p. 1003. welches alfo lautet: 


Demnach wir die Sache und vorher befchriebeneö Anfuchen wohl ers 

twogen, und daher den Implorauten gern fügen mögen; als declariren wir. 
wiſſentlich, kraft unferer Macht und Gewalt, was maßen auf ermeldete durch 
die Imploranten vorgefchlagene Ordre, daß Feine Gelder oder andere Spe⸗ 
tied, im obermeldeter Wechfelbauf, arreftiret werden dürfen, wir ſolches 
für gut befunden, approbiret und ratificiret haben, finden auch noch für 
gut, daſſelbe zu approbiren, und zu ratificiren, wie wir es denn kraft dies 
ſes thun, orbiniren und ftatuiren auch hiernächft, daß Fein Arreft weder 
auf ®elver oder Effecten, fo in befagter Wechfelbant fich befinden, noch 
auch auf die Actien oder auf das Recht zu folchen, um durch Abfchreibung oder 
auf andere Weife Davon zu difponiren, foll mögen gelegt werden unter den 
Factorn oder andern Gevollmächtigten, auf deren Namen die Belder oder 
andere Specied etwan geftelles ſeyn möchten: Alles bey Strafe der Nullitaͤt 
und daß hierauf fein Recht haften_folle, fondern, daß, diefem ungeachtet, 
biefenigeu,, auf deren Namen oder Nechnung felbige Gelder oder Species 
geſtellet find, frey und ohne einige Verantwortung damit fchalten mögen. 

| Den gen Maͤrz, 1674. 

Die Herren des Gerichts von Amfterbam x, 

3. Daß ein jeder gehalten ſeyn folle, feine Abſchreibzettel entweder fel- 
ber, oder Durch folche Perfonen, welche ducch Procuren hierzu qualificiret 
find, in Die Bank zu bringen, und follen berührte Procuren ind Reine ge: 
bracht, umd vor den Buchhaltern ver Bank regiftriret werden, fo viel naͤm⸗ 
lich die In wohner diefer Stadt betrift. 4 | | 

4. Ynd endlich follen alle diejenigen, welche einige Abfchreibung auf 
jemand für eines andern Rechnung thun wollen, verbunden ſeyn, im ihre 
Ußignation zu fezen, für weſſen Rechnung diefe Abfchreibung gefchebe: 
die Buchhalter aber in der Bank muͤſſen felbiges bey allen folchen Poften 
in die Bücher annetiren, Handv. p. 1019. | 

Den 9. Sebr. 1678  \ 

Den Herren des Gerichts zu Amfterdam find vom vielen vornehmen 
Kaufleuten von der Borſe Klagen vorgebracht worden, wegen der ſchaͤd⸗ 
lichen Practiten, die bey dem andern Artikel der Willkühr in dem Kap. von 
Wechſeln, am ısten Febr. 1663 datiret, vorgehen follen: Als wollen fie 
dawider diefe Vorſehung ihun, und obermelvten Artifel annulliren,, maßen 
denn auch Ihro Hochmoͤgende Herren folchen hierdurch annulliren und de: 
rogiren, hergegen von neuem ordiniren und flatuiren, baß von num an 3 
offene Dancatage den Inhabern der — gegeben werden ward | 

| 3. | 


— 
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damit fie, nach Erdfnung der Bank, proteftiren Fhnnen, ımd dag alsdann 
der Tag, ba folche aeufnet, für den erften Tag gerechnet werden fol, als 
wenn bie Bank im Sonnabend aufgeht, fo — die drey Tage von dem⸗ 
ſelben Sonnabend an zu laufen, und ſoll, falls die Bank Montags und 
Dienſttags offen bleibt,* der Proteſt laͤngſtens amı Dienſttage, als am drit⸗ 
ten Oefnungstage, geſchehen: Wenn aber die Bank am Dienſttage wiede⸗ 
‚rum geſchloſſen würde, fo full der Mitwochen für den dritten Tag gerech⸗ 
net, und an bemfelben Tage proteftiret werden. Handv. p.ı020, 


Den 2Sten Jan. 1679. 5 


Die Herren bed Gerichtö zu Amſterdam haben auf Vorftellung der 
Kaufleute diefer Stadt, wegen der Befchrwerniffe und Juconvenientien, wels 


che in dem Wechfelnegotio vorgehen, zu verordnen gut befunden. Veiord⸗ 
nen dannenhero Fraft diefed: 


i. Weil allbier auf der Börfe viel auf die Frankfurter Meffen, ent: 
webet auf die Meſſen ſelbſt, oder auf Retour gewechfelt wird, alfo, daß, 
auf den erjten Fall, der Empfaͤnger des Werthö der gefchloffenen Partey 
fofort Feine Wechfelbriefe audgefteller, fondern nur mündlich verfpricht, daß 
er gegen ben Anfang ber Meſſe Wechfelbriefe machen, oder damit Beſor⸗ 
gung thun wolle ; hingegen im andern Falle, auf Retour, verfpricht der 
Empfänger des Werths an flatt, daß et Mechfelbriefe liefere, den Belauf 
Berfelben Summe, auf den gerööhnlichen oder abgereveten Netourtag,iall: 
hier in Amſterdam, wieder zu bejahlen, fondern, daß die Empfänger des 

Werths den Gebern eine Handfchrift oder Obligation darüber geben, das 
Dero der Beweis diefer gefchloffenen; Parteyen alleine auf des Maͤklers Nos 
iz ankoͤmmt, welche meiftentbeild nur beiläufig nud unvolllommen gefühs 
eret und annotiret werden, ja es wird auch öfterd bey der Schlieffung zwi⸗ 
ſchen den Parteyen Fein Mäkler gebrauchet, woraus denn vieler Streit ents 
ſtehen lann, und hat alddenn ver Geber feinen Beweis; den Empfänger 
des Mertbö, wenn er MBechfelbriefe zu geben, oder felbige zu verforgen, 
wder fie anf den Retourtag zu, bezahlen unvermögend wird, zu foreis 
zen , ja e8 haben auch die Geber fein parates Erecutiondrecht, durch einis 
se Willfähr oder Ordonnanz, jemals deswegen erlanget: Iſt dannenhero 
Höchft adthig, bierinn gewiffe Einfehung zu thun, wie denn Shre Hoch⸗ 
Edl. Herrl. Eraft diefes oreiniren, flatuiren und vwilltühren, daß alle umd 
jede Empfänger deö Werths von den Wechfelparteyen, die ſowohl auf die 
Mefien felbit, ald auf Retonr gefchloffen worden, gehalten ſeyn folkem, 
ſtracks bey dem Empfange des Werths unter eigener Hand ein Billet 
"geben, worimr fie verfpredhen und fich verbinden, daß fie gegen Ans 
ng der Meffe, auf welche traffiret worden,' die Wechſeibriefe yon 
ls und folder Summe dem Inhaber des DBillet) für" den) Werth, 
ven fie bey Ihm empfangen, ımd der mit der gefchloffenen Partey übereins 
ſffimmet, Hefert, oder ven fefigeftellten Retourtag prompte Bezahlung thun 
wollen ; hingegen daß, in Ermangelung folcher Wechfelbriefe, welche bey 
E und längftens am erſten Dienfitage, da des Sonntags vorher die 
Meſſe ihren Anfang genommen, ausgehändiget, oder auf den Retourtag 
Hezablet werden ſollen, die Inhaber gemelveter Billerte die Wechfelbriefe, 
weder befagte Bezahlung auf Are und Weife, wie in dem andern Artil. der 
Willkuͤhr, fo am 31. Jan. 3656 wegen des Wechfelrechtes publiciret wers 
Den, niedergefchrieben zu finden , fordern ſollen, : 


4. Das 
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2. Damit, ſo viel es thunlich, das Traßiren der Wechſelbrieſe auf 
Perſonen, ſo nicht anzutreffen ſeyn, oder wenn die Traßirer ſchon vorher 
wiſſen, daß keine Acceptation erſolgen werde, und ſie ſolches thun, nur zu 

dem Ende, Damit fie unterdeſſen der Gelder ſich bedienen fünnen, wodurch 
aber ven Gebern Mühe und Eorge veranlaffet wird, eingeſchraͤnket wer: 
den möge; So haben Ihre Hochedel. Herrl, ftatuiret und beliebet; daß 
die Trafirer von allen mit Proteft zurüf fommenden Wechfelbriefen, es fey 
wegen nieht erfolgter Acceptation oder Bezoblung, ohne Unterfchied, nebft 
dem MWechfel, Hermechfel und Unkoften, den Gebern des Werths ein Dritts 
theil pro Gent Provifion zu bezahlen and gut zu thun gehalten feyn follen, 


3. Demnad), vermöge der am 2ten Dec. 1654 flatuirten Willführ, 
geordnet werden, daß, im Falle die Acceptanten der Wechfelbriefe, am 
Verfalltage, die Zahlung nicht leiften würden, die MWechfelbriefe mit Pro—⸗ 
teft an die Traßirer zurück gefender werden follten 20. und man daraus 
ſchließen möchte, daß man folches in allen Fällen, aud) wenn ver Traßi⸗ 
ser felbft falliret hätte, thun möchte, der Herren ded Berichtes Sinn und 
Meynung aber keineswegs, die Inhaber hierdurch zu grapiren, oder Ihr 
Recht zu vermindern, gewefen: Als ordiniren fie zu mehrerer Erklärung 
diefer Willführ, daß, wenn der Traßirer falliret, und folches genugfam 
bewieſen wird, auch der Ncceptant am Verfalltage die Bezahlung der 
Wechſelbriefe verweigert, ober folche zu bezahlen nicht vermocht, die Pro= 
teſtirten Wechſelbriefe ſodann nicht an den Trafirer zurüde gehen dürfen, 
fondern die Inhaber alödenn eben das Recht wider den Wcceptanten, als 
welches fie wider ten Traßirer haben, naͤmlich die Arreſtirung ihrer Per 
fonen und Guter, genießen follen, 

4. Den Gtreitigfeiten auffer Landes vorzufommen, womit man bie 
Sichigen Kanflente zu beriren fuchet, ald wenn nur dasjenige Schließen der 
Bank zu verftchen, jo von wegen der Obrigkeit geſchieht, da nämlich die 
Bank gefchloffen ift, um neue Bücher zu machen, welches jährlicy mur 
zwenmal gefchieht, dad andere Schließen der Bank aber, ſo wegen der 
hohen Feſte, Jahrmärkte und Feſttage gefchieht, Fein rechtes Schließen 
wäre; fo erflären wehlgemeldete Herrem bed Gerichts fich fernerweit: wel: 
chergeſtalt Ihre Hochedl. Herrl. Meynung fey, daß die drey offenen Bank⸗ 
oder Nachſichttage vergoͤnnet feyn follen, nicht allein wenn die Bank, wegen 
Bilanziramg der alten, und Berfertigung der neuen Bücher, aefchloffen ıft, 
fondern auch wegen der heiligen Zeiten und Fefttage, als Ditern,, Pfiug⸗ 
fin, Kirchmefjen eind Lichtmeffen, wie auch wegen ver Jahrmaͤrlte, und 
alfo alle dieſe Schließungen für gültig gehalten werden follen. 


5. Demnach ſich fat täglich Auffert, daß fehr fchlimme Gewohnhei- 
ten einreißen wegen des Acceptirens der Wechfribriefe, in Amſterdam durch 
auswärtige Kaufleute zu bezahlen, als welche gemeiniglich mit dieſer 
Elawfel acceptiren: (falls der Verfalltag adoifiret werde), worans denn 
öfters große Etreitigfeiten, und aezeit den Inhabern viel Mühe und Sor⸗ 
ge entftehtz Als erbiniren and feen die Herren des Gerichts, daß alle 
Aceptanten, welche auswärts wohnen, fie mögen feyır, wie fie wollen, 
auf die Mechfelbriefe in Amſterdam zu bejchlen, gehalten fenn ſolen, bey, 
ihrer Acceptationsunterſchrift mit hinzu zu ſetzen, bey wen man fid) ihrent- 
wegen, im diefer Stadt, der®ezahlung halber, zu abdreßiren, ohne daß 
‚die Inhaber des Wechfelbriefe BE EM follen, ihnen disfalls das ge⸗ 
— 4 ring 
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ringfte weiter zu adviſiren, widrigenfalls, ımd in beffen Frmangelung, wie 
auch im Falle einiger Exception, burch die Inhaber der Wechielbriefe, als 
über Richtacceptirung fol mögen proteflist werden, fo gut, ald ob die Aece⸗ 
ptirung wirklich geweigert worden wäre. 


» 6. Dieweil ferner unzählige Varteyen; nur bloß von einem an ben 
andern in Banco abgefchrieben werden, die doch gleichwohl für eines ans 
dern Mannes Rechnung find, wovon dennoch weder in des Abſchreibers 
Bancozettel, noch in der Bant felbft mas zu finden iſt, welches aber ſehr 
große Unordnung, und bey Verlauf einiger Zeit auch Abfterben der Perfo: 
nen, oder dergleichen, große Mühe und Proceffe nad) ſich ziehen kaun; fo 
‚wird, zu deſſen Vorkommung, ſtatuiret, und Fraft diefes orbiniret: Daß, 
‚wenn jemand für eines andern Rechnung in Banco abfihreibt, entweder 
wegen eines Ncceptansen oder Indoſſenten, ober des Werths eined Wechſel⸗ 
briefes, es fey für Caffageld over einige andere Schuld, der Abfchreiber 
alsdenn nicht allein Far und deutlich in feinem DBankzettel, für weſſen 
Rechnung er folches abfchreibe, zu erprimiren, fondern auch, wenn er dar⸗ 
un? erfichet wird, hievom auf das genaueſte unverzüglich eine Acte unter 
feiner Hand demjenigen, an wen er die Bezablung für eines andern Rech⸗ 
nung gethan hat, zu geben, ſchuldig ſeyn folle; wofern er aber fich deſſen 
verweigert, fepn bie Inhaber der Wechfelbriefe und Aßighationen, oder 
an wen fonft, and einigen andern Urſachen, die Abfchreibung gefchieht, 
ihr Recht nicht anders, ald ob wäre die Bezahlung am fie nicht erfolget, zu 
gebrauchen befugt. | 

7. Und dieweil die som 2gtem San. 1651 datirte Willführ darinn 
erbiniret ift, daß bie Inhaber endoßirter Wechfelbriefe nicht gehalten ſeyn, 
feldige aus Händen umd dem Aeceptanten zu übergeben, che und bevor fie 
sollfomnsembezahfer find, in Misbrauch gefommen; als verneuern felbige 
Willkuͤhr die Herren des Berichts und befeblen, daß folche fcharf und genau obs 
ferviret werden folfe, mit der Beyfügung, daß die Inhaber mit Vorzeigung 
der DOriginalien, oder Ausantwertungen bioßer Copien dafür und Einliefe- 

‚tung des Originalbriefs in die Banco, deffen ein Genuͤge leiſten mögen, und 
fl im affen ferner, wie in befagter Willkuͤhr ordinirer, gehalten werden. 


8. MWeil and) vielmals Streitigkeitew entfiehen, ob die inländifchen 
Mechfelbriefe eben daſſelbe Recht, von Arreftirung der Perfonen und Güter, 
als Diejenigen, welche von andern Plätzen anhero kommen, genießen können, 
fo wird hiermit geordnet: daß Hinführe alle Wechfelbriefe, fo außerhalb 
den Provinzen von Holland und Weſifriesland negotiiret werden, nur allein 
des vorbemeldten Wechſeltechts allhier genießen follen, und daß alle bie an= 
der Wechfelbriefe, welche innerhalb den bemeldten Provinzen gegeben wers 

den, anders nicht, ald bloße Aßiguationen und Ordre, darauf die Bezahlung 
zu thun, folleu angsfeben werben. . 


9. Endlich, da die Erfahrung bezeuget, daß viele Acceptanten in ben 
Gedanken eher, daß fie nicht gehalten wären, vor dem fechdten Tage, 
wach dein Berfälltage, zu bezahlen, gleich ald wenn diefe Tage nur zu ib⸗ 
rem Behafe und Bortheile verliehen wären, da doch diefe ſechs Tage nur als 
„ ehr Termin geftellet find, biunen welchem des Briefs Inhaber gehalten ift, 
weger Nicptbezahlung zu proteftiren, und fie deshalber die, wegen Protefts, 
ſe vor dem fechöten oder —— Tage geſchehen, gethane Unkoſten zu bezah⸗ 

len, und gut zu thun unmwilligtfind; als declariren die Herren des Gerichts: 
was 
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was maßen diefed alfo zu verftehen, daß nänilich die Wechfelbriefe am Vers 
falltage prompt bezablet werden müffen, und daß alle Protefte, welche 
derjelben Inhaber auf den 4, 5ten und bten Tag, nach dem Berfalltage, 
machen laffen, zu der Acceptanten Laft gereichen, und von ihnen bezahle 
und gut gethan werden follen. Handv.p. 1021. 


Den 26. Ian. 1679. — 


Die Herren des Gerichts ordiniren und ſtatuiren, zu Erweiterung des 
erſten Artikels, der, wegen Ordnung der Wechſelbank, vom gten Maͤrz 
1674 ergangenen Willführ: daß, vielen Unordnungen und Irrungen vor⸗ 
zutommen, die Wechſelbank, gleichwie bishero geſchehen, bis um 4 Uhr 
des Nachmittags einem jeden zu Dienſte offen ſtehen ſoll; allein, daß ſel⸗ 

bige, wenn die Glocke 4 geſchlagen, praͤciſe zu ſchließen, und doͤrfen als⸗ 
dann Feine Zettel eingebracht, oder von den Vuchhaltern, ihren Schrei⸗ 

oder Bedienten von der Banf angenommen werben, es wäre denn 
gugleich beyijedem Zettel für die Armen 25 fl. baar gezahlet, und wirb den 

Buchhaltern, Echreibern und andern Bankbedienten biemit anbefohlen, 

‚ biefes alfo firifte zu obferviren, bey Mermeidung 100 fl. Strafe für jeden 

Zettel, den fie, diefem zuwider, angenommen haben, und zwar biefes zum 

erfienmal, zum andernmaß aber bey Verluſt ihrer Dienfte, 


Daß hinfort alle Kaufleute und andere, die in Banco Eonto Haben 
‚gehalten feyn ſollen, zweywal des Jahres, bey Schließung ver alten, u 
Ausfertigung der neuen Bücher, binnen 6 Wochen, nach Wiederoͤfnung ber 
Bank, vor berfelben zu erfcheinen, und ihre Refte zu falviren, bey Strafe 
25 fl, davon ein Drittheil für den Buchhalter, und dig reftirenden zwey 
Drittheil für die Armen kommen ſollen, nach ermeldter Zeit aber find ſte 
über ihren Avanz, ehe und bevor die Strafe erleget, und die Saldirung 
geichehen, zu difponiren nicht befugt, und follen die unfaldirten Nefte, fo 
enter 25 fl. fenn, auf Rechnung des Strafgelves abgefchrieben, und dem 
Proprietariis ehe feine neue Rechnung gegeben werden, bis fie ihre Refte 
faldiret, und die Strafgelder völlig bezahle haben, | 


Ferner orbiniren diefelben: daß Fein Ubfchreibzettel in Banco einges 
bradıt, oder von den Buchhaltern, Gchreibern oder andern Äbernonamen 
werden follen, als diejenigen, fo in niederdeutfcher oder holländifcher Spra⸗ 
be gefchrieben, und daß alle andere, fo im biefer Sprache nicht gefchries 
ben, bey Seite geleget werden, und Feine Abfchreibung darauf gefehehen 
fl, Handv. p. 1021. 


Den ızten März, 1682, 

Die Herren Bhrgermeifter und Megenten der Stadt Amſterdam haben 
biebevor , aus gewiffen Urfachen ordiniret, gleich wie fie auch hierbey noch⸗ 
mals von neuem ordiniren: daß vom nun an die Billeten oder Zettel, an 

a, da folches zeithero bis um halb 12 Uhr geſchehen, vor zı Uhren; vor 
in die Wechſelbank gebracht werben folln. 'Handv. p. 3023. 
Hochermeldete Herren Bürgermeifier und Regenzen haben, aus gewiſ⸗ 
fen Urfachen, vormals zu ordiniren gut befunden, immaßen dieſelden auch, 
kraft dieſes, anderweit erdiniren: daß, von nun an, niemanden in dieſer. 
Wechſelbank eine Eonto, er habe denn vorbero 10 fl, an bie Armen bezahle, 
gegeben werben folle, Handv. p.1023. 


D5 Den 


' 
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WIR I Den ı4ten April 1683, 2 
Kerner oröiniren fie: daß, an flatt des dritten offenen Bancotageß, 
Can welchen dem. Raufmanne die Parteven, fo an demſelben Tage anf 
feine Rechnung eingefchrieben ſeyn, mieder abfchreiben zu laffen, erlaube 
ift), der andere offene Bancotag hinfuͤhro darzu angewendet werden folfe- 
Handv. p. 1024, : 


Den arten April, 1719, | 


Die Staaten von Holland und Weſtfriesland thun Fund und zu wiſſen: 
‚nachdem bie Veränderungen, welche auffer diefen Landen ven Zeit zu Zeit 
in den Beldfpecied gemacht werben, fo auch die Verortnungen und Vor⸗ 
ſchriften, durch die befoblen und erlaubt wird, die Bezahlung der Wechſel⸗ 
xbriefe auf einige andre Meife ald mit baarem Gelde zu madyen, den Kom⸗ 
merz fehr zum Nachtheile gereichen; fo wollen wir, fo viel möglich, Vor— 
ſehung thun, und allen dadurch entftehenden Streitigkeiten und Schaͤden 
der Einwohner diefer Lande zuvor fonımen, und haben daher für gut ges 
funden, zu ordiniren und zu fiatuiren, fo wie wir durch diefes ordiniren 
und flatuiren: 

Daß von nun an und in Zufunft alle Wechfelbriefe, die in diefen Pros 

“Bingen auffer Landes zahlbar gezogen oder indoffiret worden, ohne Unter 
ſchied der Laͤnder oder Pläge, mach dem Cours oder Werthe bezahlet wer⸗ 
Ben follen, wie derſelbe zur Zeit der Ziehung oder Sinboffirung hier zu Lan—⸗ 
de bekaunt gewefen ift, ſo daß die. darin gemeldeten Gelbfpecied, auf den 
‚zur Bezahlung beſtimmten auslaͤndiſchen Plägen durch öffentliche Autorität, 
‚vor oder nad) der Ziehung. oder Indoſſirung der Wechfelbriefe, doch Daß der 

Geber von der Veränderung nichts gewußt, demfelben Geber oder Inhaber 
der Wechfelbriefe einigen Nachtheil oder Vortheil geben follen. 

; Smgleichen daß feine Ordammanz oder Neglement, wodurch eine ans 
dre Weife ald baare Bezahlung ordiniret- oder permittiret, vor oder nach 
Ziehung’ oder Indoſſirung der Wechfelbriefe, doch daß ohne Wiffen des Ges 
— der ei emaniret worden, bemfelben Geber einigen Nachtheil ver⸗ 
urfachen foll, 

| Daß, wenn dem zu folge bey Erhoͤhung der Geldferten, oder bey 
Emanirung ſothaner Ordonnanzen oder Reglements wegen ber Wechſelzah⸗ 
Lungen, der Inhaber der Mechielbriefe, durch dein Acceptauten oder Bezo⸗ 
genen, wegen der in den Mechfelbriefen enihaltenen Summen, feine Ges 
nagthunng oder Verguͤtung auf dem vorgemeldeten Fuß erhält; fo foll der⸗ 
felde feinen Erfatz des zu viel gegebenen Merthes, mit Intereſſe a 4 pr. C. 
p. Yo; von der differirenden Summe, nebft den daranf gefallenen Unkoſten, 
nach Abzug desjenigen, was er auf,be Bezahlung befiimmten Plätzen 

etwa ‚empfangen, nach Mechfelftyf son vens-Zraffirer oder Snvoffanten 


vdern. . — 
Dasß bei Herabſetzung der Geldſpecies, es ſey in dem Cours oder 
Werthe derſelben, auf dem zur Bezahlung beſtimmten Plaͤhen, durch df- 
fentliche Autorität‘, vor ober. nad) Ziehung der Mechfelbriefe, doch daß es 
geſchehen, ohne dem Trafſirer oder Indoſſanten befannt zu feyn, die Ins 
haber oder Remittenten gehalten ſeyn follen, wenn die Wechfelbriefe 
af den Fuß bezahlet worden wären, welcher zu Zeit der Ziehung bier zu 
Lande befaunt geweſen iſt, und welchen die Geldforten der zu Bezahlung 
der Wechfeldriefe beſtimmten Pläge gehabt haben, mit der Sntereffe von 
* dem⸗ 
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demienfaen, fo fie mehr empfangen, a 4 pr. C. pr. Ao. von ber Zeit an als 
bie] Traſſirer oderffndoffanten von den Remittenten hätten mehr empfangen 
follen. Und daß die Zieber oder Indoffanten dasjenige, was. fie von dem 
Inhabern derfelben Wechfelbriefe mehr hätten empfangen follen, mit der 
Intereſſe davon, ſowohl yon dem erften als fernern Inhaber oder Geber 
nach Wechſelſtyl fordern Fünnen: jedoch daß in dem Falle derjelbe Geber 
die Macht behält, ſich an den erft folgenden ferneren oder vorhergehenden 
Inhaber oder Geber zu halten, 


Und letztlich, daß zum Beweife wie, und auf welchen Fuß die Ber 
zahlung der Wechfelbriefe durch den Acceptanten oder Bezogenen gefchehen 
it, bey Erhöhung der Geldforten, oder Emanirung der Ordonnanzen und 
Reglements die Mechfelzablung betreffend, follen die Inhaber oder Nemits 

Tenten der Wechfelbriefel, bei Herabſetzung der Geldforten aber die Traffanz 
ten oder Indoſſanten durch die Advisbriefe von ihren Eorrefpondenten Er⸗ 
Härung thun müffen; und diefe Erklärungen follen von der Kraft eines 
formlichen und gültigen Proteftes feyn, und folglich für einen vollfomm: 
nen Beweis gehalten werden. Damit ſich auch niemand mit der Unwiffens 
beit entfchulvigen fünne, fo begehren Wir: daß diefes überall, wo es fich 
gebdret, und wo es zu gefchehen gebräuchlich ift, ypubliciret und affigiret 
werden fol. So gefchehen in dem Haag unter dem Fleinen Siegel des 
Zandes, den 27, April, 1719. 


Den 30. September, 1744. 


Alle inländifche Wechfelbriefe und Affıgnationen, welche auf eine ges 
wiſſe Zeit lauten, müffen zufolge der Ordonnanz der Edl. Großmög. Hers 
"ren Stadten.von Holland und Weſtfriesland, auf das Fleine Siegel ema⸗ 


niret den 30. Sept. 1744, Art. 62. geftemmpelt feyn. 


Den sıflen Jan. 1764. 


Die Herren des Gerichtd der Stadt Amfterbam, haben auf Anſu⸗ 
Chung verfchiedener Kaufleute und Bankierer diefer Stadt ſtatuiret und ges 
willführet, gleich) wie Ihro Edl. Achtbaren durch diefed flatuiren und wills 
führen: daß, wenn Mechfelbriefe, die allbier gezogen oder negoziret find, 
unmittelbar nach der Ausſtellung oder Negozirung derfelben, mit der erft 
darauf folgenden Poſt, oder andern Gelegenheit, ed fey zu Waſſer oder zu 
Rande nach den Plägen, wo diefelben bezahlet werben muͤſſen, verfendet 
werden, und folche Wechfelbriefe durch unvorbergefehene Zufälle, es fey 
durch Meter, Wind oder andere Verhaͤngniße von hoher Hand, oder 
durch Spolirung oder Beräubung der Poften, Anhaltung oder Verhinderung 
derfelben in Kriegszeiten, oder durch andere Gewalt, nicht fo geſchwind 
auf den Plätzen, wo fie. bezahlt werden müffen, anfommen, daß die Bes 
zahlung allda noch zu gefeßter Zeit gefordert, oder anders binnen gehöriger 
Zeit, wegen Nichtbezahlung proteftiret werden Bann ; und daher die gemelbes 
sen Wechfelbriefe unvollthan und mit Proteft wegen Nichtbezahlung zuruͤck 
kommen; follen die Traffanten ober Indoſſanten, welche ſolche Wechfeldriefe 

nach vor befchriebener Urt abgegeben oder negoziret haben, gehalten feyır, das 

in dem Wechfeldriefe beſtimmte Kapital, Mechfel, Herwechfel, Intereſſen 
and Unkoſten zu erfeßen, gleich ald wenn die IDechfelbriefe Binnen der ge- 
 börigen Zeit proteftiret worden wären, So foll auch bey dem Indoſſanient 

felher Wichfelbriefe der Datum beygeſetzt werden müflen, wenn fie — 
gire 
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ziret, desgleichen auch der Datum, wenn fie verſendet worden find; umb 
Daß gemeldete Wechſelbriefe ausdruͤkllich binnen drei Werkeltage nach An⸗ 
cunft der zu fpdt eintreffenden oder aufgehaltenen Poſten, zur Erhaltung 
ber Zahlung ſollen präfentiret, und bey Verweinerung der Bezoblung Pros 
teftiret werden muͤſſen. Weiter erklären die Herren des Gerichts, Daß 
der Indoſſant eined Wechſelbriefes, Kraft feines Judoſſements, eben fo 
wie der Traffanı dafür haften muß, und daß, wenn ein mit Indoſſement 
megozirter Wechfelbrief, micht acceptiret, oder nicht bezahlt wird, und 
wegen Nichtocceptation, oder Nichtbezahlung proteftiret wird, der Juha⸗ 
ber deſſelben MWechielbriefes gleiches Recht fo wohl gegen den Indoſſauten 
ald Traſſanten haben foll, obne daß der Inhaber verpfiichtet oder ſchuldig 
feyn foll, fich vorher an Traffanten zu wenden, oder im, Fall der Nichtbes 
zahlung durch den Bezogenen erft ein Gegenproteft gegen den Traſſanten 
thun zu laffen, i 
Letztens flatuiren und willkuͤhren die vorgemeldete Herren des Ges 
richts, daß folcye Mechfelbriefe, die von auswärtigen Derterm in dieſer 
Stadt zu bezahlen fommen, von welchen mehr ald 3 Refpittage, 
send des Schluffes ver Mechfelbanf verlaufen und nur noch zwei oder ein 
Mefpittag nach Oefnung der Bank übrig feyn follte, vom nun an unter der 
Merörbnung des zweiten Artikels ver Kühre von 31. Ful. 1660 mit begrifs 
fen werden follen, und daß deshalb bei ermangelnder Genugtbung zugleich 
zwiſchen dem zweiten oder höchftend dem dritten Tage nad) Defnung der 
Wechſelbank, proteftiret werden möge und folle, wodurch alfo Der letzte Pes 
riodus erwähnten zweiten Artikels aufgeboberi oder derogiret wird, worin 
geſetzt war, daß in allen Fällen der fechöte Tag nach dem Verfalltage ſollte 
verftrichen feyn muͤſſen, ehe proteftiret werden koͤnne und ſolle. Im übris 
gen bleibet die vorgemeldere Kühre in ihrem ganzen Werthe. 


Ordonnanz wegen der Commiſſarien zu den verarmten oder rui⸗ 
nirten Erbſchaften und Succeßionen (Deſolate Boedels Kamer)) 
| done aten April, 1659, 

enn der Debitor vor diefer Kammer zu accordiren erfcheint; fo joll 

der mindere Theil der Ereditoren gehalten feyn , dem größern Theis 

fe der Ereditoren, und zwey Drittheil der Schuld, oder zwey Drittheil 

der Ereditoren, und drey Vierrhel der Schuld ausmachen, zu folgen, und 
ſich ihnen zu conformiren. Handv.p.256. 


Kuͤhre zu der Relvindication von Handelsgutern, oder Kauf 
mannfchaften, fo um contant verkauft werden, 


Den ı8ten Sept. 1597. 


Eyemnach die Herren bed Gerichts in Amfterdam in Erfahrung gekom⸗ 

men, daß, ungeachtet ihrer am ziten San. 1658 und am roten Febr, 
1682, zu Verhütung der Proceffe umd Streitigkeiten , welche wegen cons 
tant verfaufter Güter gemacht werden, pühlicirten Willführen, deunoch 
säglich unterfchiedene Streitigkeiten und Klagen vorfallen und entfteben ; 
ald wollen dieſelben, fo viel möglich, diesfalls Verfehung thun: umd nachs 
dem die vorigen Rühren, welche ums ermeldeter Urfache willen ange 
. \ 
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In Abgang gelommen, und nicht beobachtet werben, fo ſtatuiren und ſetzen 
fie von neuem folgendes; 7 
von nun an binführo alle diejenigen, welche ihre Güter und Kauf, 
mannswaaren um contant verfauft, gehalten ſeyn follen, binnen: 6 Wo⸗ 
hen, nach beichebener Lieferung, deren, Bezahlung zu fortern, und fol 
der Tag, da die Lieferung gefcheben, für einen ganzen Tag gerechnet, und 
der zwey und vierzigfte oder legte Tag mit Abends um acht Uhr für erfuͤl⸗ 
let, binfolglich mit für einen ganzen Tag gebalten werden, und foll auch 
der Verkäufer, daß die Mahnung innerhalb s Wochen geichehen, entweder 
durch) eigene unter Eid getbane Ausfage, oder durch Mitzeugniß von feinen 
Caßirer oder jemanden feiner Domeftifen, oter andern Perfonen, welche 
die ermelvete Mahnung in feinem Namen gethan, beweifen. 170% 

Jedoch, wenn diefem ungeachtet, die Verkäufer ihre Bezahlung binnen 
ermeldeter Zeit von 6 Wochen nicht.erhalten, haben bochgedachte Herren. 
ferner beliebt und ordinirer: daß die Verkäufer verbunden feyn follen, die 
Käufer, oder, wenn fie verflorben, oder in Unvermoͤgen gerathen‘, ibre 
Succefforen , oder wer fonft derfelben Stelle zu vertreten bat, innerhalb 
denen , nach ermeldeten 6 Wochen, nach gefchehener Kieferung nächft fols 

genden 6 Tagen auf den nächft kommenden ortinairen Gerichtötag, der 
nach den ermieldeten 6 Tagen in demjenigen Eollegio , wohin Die Sache ges 
börig, gehalten wird, citiren zu laffen, oder wider felbige zu procediren z 
und foll der Ste Tag, nach den oft gemeldeten 6 Wochen, Abends um 10 
Uhr ſich endigen, und für einen ganzen Tag gerechnet werden. | 

Im Falle aber weder der Käufer, oder feine Succefforen, oder wer 
fouft deren Stelle vertreten muß, noch auch die Gäter hier zur Stelle au⸗ 
zutreffen; fo foll dem Verkaͤufer, fein Recht zu conferniren, genug ſeyn, an 
ſtatt Der obermelveren Sollicitation und Tagefabrt, daß er deswegen inners 
bald 6 Wochen, nach der Lieferung, vor Notarien und Zeugen im ges 
beim vroteftiren Taffe. j 

Imgleichen foll ein Arreſt and) für contant verkaufte Güter, oder auf 
ein Tbeil derfelben, innerhalb 6 Wochen nach der Lieferung gefchehen, eben 
den Effect nud die Kraft haben, den eine Sollicitarion binnen 6 Wochen und 
Tagefahrt binnen 6 Tagen nach Verlaufe der 6 Wochen hat, wie hier zus 
vor erfordert worden, 

In Beobachtung aller vorbefagten Schuldigfeiten und Fleißes ſollen 
Die Verkäufer das Eigenthum an den verkauften Gütern bebalten, und 
felbige zu allen Zeiten, und nach eigenem Belieben, allenthalben zu vin⸗ 
biciren Macht haben ; gleichwie hergegen, und dafern in einem, oder dem 
andern der vorberftehenden Requifitorum fich einige Verfäumniß oder Mans 
gel finden würde, die Verkäufer ihr Eigenthumsrechts. und contante Zah⸗ 
langs = Prätenfion verlieren, und dafür angefehen werden follen, als wenn 
fie ſhre Güter auf Zeit verfanft und den Käufern erebitiier hätten, 

Was anbetrift dad Gerichte, vor welchem die Sachen wegen für con 
tant verfaufter Güter tractiret werden muͤſſen, haben die Herren des Ges 
sichts deflariret, daß dem Verkäufer frey ſiehe, dem Kaͤufer entweder vor - 

- den Vierberren oder per requifitoriales vor der privilegisten Rolle zu bee 
longen, wie es ihm felbft belieben wird, 

In Arreſtſachen, wegen für contant verfaufter Güter, deren Summe 
fi nicht auf 600 fl. beläuft, foll der Käufer in Bindieirung derfelben, oder 
deren Bezahlung, wider ben Käufer oder Beſitzer fein Recht und Action 

ent: 
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entweder vor den Herren Schoͤppen der Vierherren, oder wie vorher gemel⸗ 
det, per requiſitoriales vor der privilegirten Rolle, anſtellen und verfolgen. 


Daß alle wegen für contant verkaufter Güter geſchehene Arreſte, fie 
mdzen vor welchem Gerichte es fen, ſchweben, zuerſt vor den naͤchſtfolgen⸗ 
den Vierherven angebracht werden follen, und zwar dieſes bey Strafe der 
Defertion, 

Daß in den Arreften, welche auf Güter, fo für contant verfaufet find, 
angeleget worden, bei Erbſchaften und Succeßionen, fo vor der Kammer 
von defolaten Boedels trastiret werden, und deren Profecution betreffend, das⸗ 
jenige, was im 25ſten Artikel von Inftruction derfelben Kammer niederges 
ſchrieben und ordiniset worden, ftatt haben, und felbigem nachgegangen 
werben folle, 


Den arften Jan. 1741: 


Die Herren des Gerichtö der Stadt Amſterdam, wollen burch dieſes 
die Inconvenienzen, Die aus dem verſchiedenen Begriffen von den Kuͤhren 
vom 30, Yan. 1665, und vom. 18. Sept, 1697, die die Reflamation fo wohl 
für contant, ald auf Zeit verfaufter Güter und Kaufmannswaaren bes 
treffen, entſtehen, wegnehmen und die vorgemeldeten beiden Kühren durch 
dieſes renoviren und erklären: daß bie erſt gemeltete Kühre von dem 30, 
San. 1665 allein zwiſchen dem Känfer und Verkäufer, im alle Güter fo. 
wohl contant ald auf Zeit verfauft find, zu Erhaltung der Kaufgelder dis⸗ 
poniret, und daß die letzte Kühre vom 18. Sept. 1697. allein ihre Bezies 
bung auf die Reivindicarion und Neclamarion der für contant verkauften 
Güter habe; fie erdiniren ferner, daß ein jeglicher fich in den vorgemelde⸗ 
ten unterfchiedenen Fällen, nach den oben angeführten verfchiedenen Rühren 
zurichten und zu betragen haben foll: einzig und allein mit dieſer Beifügung, 
und Unterſchiede; daß in dem Fall die Güter und Raufmannswaaren mit Bes. 
dingung,, oder nıit Beſtimmung einer gewiſſen Zeit zur Berablung, und 
mithin nicht für contant verkauft find, die Intereſſen nicht höher als jährs 
{ich bier von: hundert von dent feft gelegten Tage an, an dem die Vezah⸗ 
Iung ſollte geſchehen feyn muͤſſen, gerechnet werden, 


Den sten Sept. 1745, 

Wir Buͤrgermeiſter und Negierer der Stadt Amſterdam, bezeugen 
und verfichern auf Anfuchung der biefigen Kaufleute, nahmemlich Hendrik 
Hartwyk und Compagnie durch dieſes: . 

Daß den biefigen Rechten und Betten zufolge, jemand, der feine Güter 
für contant verkauft hat, und bernach nicht bezahlt wird, vermag und. bes. 
rechtiget iſt, dieſelben Güter nach einer Zeit von ſechs Wochen von der fies. 
ferung an, als fein Eigenthum zu vindiciren, und daß daffelbe auch obfers 
ofret wird, wenn diefelben Güter in die dritte oder mehrere Hinde gekom⸗ 
men find, wäre ed auch, Daß der gemeldete dritte und fernere Käufer, diefelben 
am feinen Berfäufer bezahlet haben ſollten, und daß ein Arreft auch fhr contant 
verkaufte Güter durch den Verkäufer, binnen der Zeit vom ſechs Wochen 
nach der Lieferung, darauf aeleget, an denfelben das Recht behält, ſolche 
Güter zu allen Zeiten und überali zu verfolgen und zu vindiciren, ohne daß 
darunter einiged Recht von Conſens Play hat, 


Zu 
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> Su Urkunden haben wir dieſer Städt Siegel det Sache hierunter ges 
druͤcket, und durch Einen Unſerer Secretairs unterzeichnien laffen, MM 
Actum in Amſterdam den 6. Sept. 1746... zur 
me A. J. de Buybert. 
Aſſecuranz⸗ und Avarieordnung, = : =: 
Pay die Herren Gerichtöverwalter Ser Stadt Amſterdam in Er⸗ 
fahrung gebracht wasmaßen zeithero der Errichtung und Berbeffes 
zung der Affecuranz » und Avarieorünung, mithin derfelben von Zeit zu Zeit 
gemachten und publicirten Erweiterungen, in dem Handel viele Veraͤnde⸗ 
fungen vorgefallen, wodurch verfchiedene Cachen und Artikel im derfejben 
einige Henderung, Erweiterung oder Erläuterung erfordern: Ald haben gea 
meldete Herren, nach eingezogener Nadiicht von den Committirten der 
Afecurantien und Avarien der gemeldeten Stadt, within: vieler vor⸗ 
nehmen Kaufleute und Affecurateyrs ertheilten Berichten nach, für 
gut befunden, Eraft diefer Stadt Privilegien , auch, als Vergünftigungen,, 
Ratihabition ımd Konfirmationen, welche Ihre Hochmoͤgende im Fahre. 
1612 den 17ten Zul, diefer Stadt verliehen, vorgemeldete Verordnung nebſt 
derfelben Erweiterung einzurichten, zu verbeffern and deutlicher zu machen, 
mitbin auf Fünftig zu ordiniren, feffzufegen und zu verabfcheiden, gleich 
hiemit geordiniret, feftgefetet und verabicheidet wird; daß in Sachen von 
Yffecurantien und Avarien, von nun An und in Zufunft, nachfolgende Are 
tifel, in alle Wege objerpiret und nachgefommen werden follen, . 


Art. I; 


Als wird zuerft verordnet, daß alle Eonditionen und Bedingungen, fo 
in den Aſſecuranzpolicen eingefeßet werden, und diefer Verordnung entgegen’ 
laufen möchten, für null und nichtig gehalten werden follen, obgleich die 
Eontrabirenden ſich diefer Verordnung begeben, oder davon renunciiret ha⸗ 
ben möchten, Mi | 


Art. IE: - -' " 


Das Berfiherungsinftrument, oder Police, fol in fich halten den Na⸗ 
men des Schiffes, welches von diefen nach andern Pändern und Koͤnigrei⸗ 
een abreifet und fegelt, oter von andern Dertern auhero, oder auch nach 
andern Ländern und Kdnigreichen zu gehen gedeftinirt ift, nebft dem Namen 
des Schifscapitains oder des Schiffers, der das Commando davon hat, es 
wäre denn, daß folche nicht bekaunk; im welchem Falle folches in der Police 
gemeldet werden ſell, mit ausdräcdlicher Benennung desjenigen , der die 
Drdre oder Advis ertheiler hat, wie auch des eigentlichen Dati von dem‘ 
Yoviss oder Drdre- Briefe, bey Strafe der Nullität, und foll yon dergleiz, 
Hm Affecuranz Fein Reſtoruo der Prämie gefordert werden; es wäre dena 
ber Name des. Abladers, oder Desjenigen ,- der die Direction darüder hat,: 
wie auch der Name, au den ed geconfigniret, in ber Police ansdrücklich be— 
nannt. Feruer muß in einem ſolchen Verſicherungsinſtrumente oder Police 
auch) der Ort benannt werden, allwo dergleichen Schif oder Schiffe: beladen, 
und wohin felbige ibren Cours oder Fahrt nehmen wollen, bey gleichmaͤßi⸗ 
ger Strafe der Ungültigfeit und Nullitaͤt folcher Aſſecuranzobligation, wenn 
der Aſſecurirte hieran Schuld har, ober es mag fich ein folcher — 

au 
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auch.andenjenigen halten, der dergleichen Inſtrument oder Police audgefer: 
tiget hat ;:bafern derſelbe an dergleichen Sehler ober Mangel Urfache ift. 
Weiter und in Hinficht des Orts, wo die Ladung geſchieht, ſoll fols 
eher Ort einzig und aflein ausdrädlich benannt werden, in folchen Faͤllen, 
da die Güter an einem andern Orte geladen fegn möchten, als von wel⸗ 
chem die Affeeuranz ihren Anfang nehmen foll; jedoch daß ih Affecuranzen 
auf Caſco vom Schiffe, wie auch auf Bodmereygelder, es ſey auf Schiffe 
oder Güter, dergleichen ausdruͤckliche Benennung der Kadumgöplätze nicht 
noͤthig ſeyn follen. en % 
Art, III, 
‘Man kann auch aſſecuriren Taffen auf Schiffe und Güter, welche bes 
reits von ihren Ladungsdrtern abgefahren find, mit Benennung der Zeit 
in der Police, wenn die Abfahrt eigentlich geſchehen, ohne Beyfuͤgung die⸗ 
fer Worte: (Doch früher oder fpäter abgefahren, fol nicht präjubiciren,) 
als welches hiemit ausdrüdlich verbothen wird; und falls der Aſſecurirte 
von dem fernern Abgange durch einen Advisbrief Feine Nachricht hätte, fo 
foll er Davon fehrweigen und in der Police ausbrüdlich anzeigen den Drt und 
Datum des Adviöbriefes, worinn die Orbre enthalten, bey Etrafe der 
Multität, Ueberdem follen diefelben auch gehalten fern, dieſe ihre Unwiſ—⸗ 
fenheit, im Falle eines Unglüds oder Schadens, mit ihrem Förperlichen 
Eide zu befräftigen, Dagegen, umd diefem ungeachtet fell ed den Affuras 
deurd gleichwohl frey fteben, wenn fie fönnen, zu bemweifen, daß der Aſſe⸗ 
eurirte davon Ko MWiffenfchaft gehabt. Und ſofern diejelben disfalls 
gründlich Äberführet werden koͤnnten, follen fothane Affecurirte nicht nur 
ihrer Alage oder Forderung an den: Aſſuradeurs verluftiget, fondern anbey 
auch noch doppelte Prämie nebft Erftattung der, um folchen Beweis. bey: 
zubringen, audgelegten Unfofien, an diefelben zu bezahlen (duldig feyn: 
und bey dem alfen follen dergleichen Affecurirte als Falfarii von dem Herrn 
Hauptofficier noch dazu, den Mechten gemäß, beftrafet werben, 


Art, IV. 


Unter dem Begriffe des Orts oder Platzes, woſelbſt die Aſſecuranz ih⸗ 
ren Anfang nehmen fol, wird nicht nur derjenige Ort, wo die Ladung ges 
ſchehen, verftanden, fondern auch die Meerbufen, Geehafen, und ferner, . 
alle Tonnen, Baden, oder dergleichen Wahrzeichen, falls. pafelbft einige 
anzutreffen ſeyn möchten, Bis die Schiffe ſolche vorben paſſirt find, 


Art. V. 


Der Aſſuradeurs ihr Riſico auf Güter ſoll feinen Anfang nehmen vom, 
ber Zeit ab an, daß die veraffecurirten Waaren auf die Kaje oder den Mall 
„gebracht worden, um don bannen durch Schäten, Barken, oder Lichter, 
an Zord derjenigen Schiffe, die ſolche Waaren uͤberfuͤhren follen, getrans⸗ 

tiret oder geführet zu werden, and continuirer folcher ihr Rifico bis zut 
Beit, daß die Schiffe an ihren veftinirten Ort und Stelle arriviret find, umd. | 
die verafjecurirten Kaufmannfchaften allda wiederum an der Kaje oder Mall 
geldfcht und ausgeladen worden. Im Falle aber die Affecurirten die Güter. 
zu löfchen verſaͤumen, oder fich etwa des Schiffes an flatt eined Packhau⸗ 
feö bedienen würden, alsdenn foll Der Rifico der Affuradeurs ı5 Tage nach 
Binlangung des Schiffes feine Endfchaft haben: Es wäre benn Sache, = 

ur 
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durch rechtmaͤßige Hinderniſſe, oder andere Obſtacula, die Ldſchung in vor⸗ 
beſtimmter Zeit nicht geſchehen mögen; welches denn in Schaden oder Un⸗ 
giädsfällen behdrlich dargethan und ermiefen werden muß. 


Anlangend das Caſco oder Corpus eined Schiffes, nimmt der Nifico 
deö Affuradeurd dieſerwegen alddenn feinen Anfang, wenn der Schiffer 
mit Ladung der Raufinannfchaften angefangen, oder werner auch Ballaſt 
für die verficherte Reiſe eingenonmen, und enbiget fi) am zıflem Tage, 
nachdem ed an dem beftimmten Orte, wo es aufgeladen werden foll, ans 
gekommen, oder. auch noch um fo viel eher, wenn naͤmlich daffelbige gaͤnz⸗ 
lich geldfcher iſt. Da aber die Berficherung aufs Cafco, gehend und kom⸗ 
mend, dad ift, auf ausgehende und wieder zurücd nach Haufe kommende, 
geſchehen wäre, alödenn höret auch der Lauf von des Affuradeurs feinem 
Hifico nicht eher auf, bis daß die ganze veraffecurirte Reiſe vollendet iſt. 


Art. VI 


Der Aſſeeurirte auf die Ladung oder Gfiter iff nicht befugt, den Schif: 
fer, fo er befrachtet hat, im eiten andern Hafen geben oder einlaufen zu 
laffen , noch in feiner Meife eine Veränderung zu machen, als der Police 
in allewege conform und gemäß; witrigenfallö foll vie Afferuranz null und 
nichtig ſeyn, ohngeachter auch in der Police dieſe Klauſel geſetzet wäre: 
(überall und an allen Orten ans und einlaufen zu mögen). Dem E chiffer 
aber ſteht frey, in audere Häfen einzulaufen, da ſolches die Noth erfordern 
würde; widrigenfald, und dafern folches ohne Veranlaffung des Veraſſe⸗ 
eurirten gefchiben würde, bleibt zwar die Affecuranz und Verſicherung in 
ihrer Kraft und Würde; der Aſſuradeur aber, bebält feinen Regreß an dem 
Schiffer. Sit aber folche Aſſecuranz zum Behufe der Rheder oder Eigener 
des Schiffes geſchehen, ſo ſoll ſothane Aſſccuranz nichts gelten. 


Art. VII. 


Das Caſco vom Schiſſe, nebſt deſſelben Rundhoͤlzern, fichendeu und 
laufeuden Wand, Ankern, Tauen, Segeln, Geſchuͤtz, Krieggammunition; 
Proviant, und alle deſſen Zubehdrungen, nichts ausgenommen, nebſt der 
Nrämie von der Affecuranz und auf die Hand gegebenen Geltern incluf. 
kann zum vollen, und wie ed wirklich bis ip die Ser zu ſtehen komme vers 
fihert werben, und foll dem Eigener oder Affecuritten frey fliehen, das 
Schif famt allen Zubehdrungen, überhaupt oder fär feine Portion in der 
Holice, doch nicht über den wahren Werth, zutariren. Im Falle aber 
feine Taration in der Police geftellet wäre; und die Parteyen, dafern 
Schaden, oder Abarey entfiehen würde, fich Über den Werth nicht :vereini« 
gen Fönnten, oder aber die Zara über den wahren Werth gefchehen wäre, 
ſolchen Falls fol die Tarirung zur Unterfuchung und Deciſion einiger Roms 
miſſarien heinigeftellet werden, und ſteht ven Affecuradeurs frey, dasjeni⸗ 
ge, was fie dagegen einzuwenden, anzuzeigen. 


Act. VII. 


Wer gleichwohl ein Caſeo oder Corpus eines Schiffes, welches von 
Fenernbolz iſt, verfichern laſſen will, fol ſolches mit Maren ausdruͤcklichen 
Morten in der Police befchreiben, mit.deutlicher Anzeige, daB ſolches Schif 
von Fruernbolz iſt, Den Strafe, daß in Ermangelung deſſen, die Aſſe⸗ 
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curadeurs nicht mehr als die Haͤlfte des: etwan erlittenen Schadens zu res 
ſtituiren pflichtig; und ſoll übrigens in allen, fo wie bereits Im: vorherge⸗ 
henden Nirtifel, wegen Verficherung des Safco geftipulivet: — verfah⸗ 
zen, werden, — 

rt. 


Die Aſſecuranzen auf Guter, Waaren uno Kaufmannfchaften, € outanı 
ten, Gold, Silber, Juwelen, Perlen und andere Kleinodien, gehende oder 
kommende⸗ zu Lande oder über jüßes Waſſer, (wovon am Eude ſub No. 5. 
dad Formular. einer- Police gefunden wird; mögen zwifchen beyden Par⸗ 
theyen, wie jelbige fih am beften mit einander Darüber vergleichen koͤnnen, 
requliret werden. Nur daß darinn diefer Verordnung nichid entgegen ges. 
bandelt wird; fo mögen auch die Schiffer ihre Fahrzeuge vorfichern laſſen. 


Art. X, 


. Unter der generalen Benennung von Gütern, Kaufmannſchaften und 

Paaren ſoll gleichwohl keinesweges mit zu verſtehen ſeyn gemuͤnzet oder 
ungemuͤnzet Gold und Silber, Juwelen, Perlen oder Kleinodien, imglei— 
en Kriegsammunition und Gewehr; fondern derjenige, ſo foldyes veraffes 
curiren läßt, foll gehalten feyn, dergleichen Waaren in der Police ausz . 
druͤcklich zu benennen, ungleiche, dafern diefelbiger bey andern Guͤtern 
eins oder beygepacket jind: widrigenjulld fol vie Afjecuranz von Feiner 
Kroft und Wirfung ſeyn. — 


Art. XI. 


Man mag dl Schlffe, Güter, Warren und Kaufmaunſchaften, die 
vertrunken, verborben, geraubt, genommen oder gearreftist find, wohl verſi— 
dern laſſen auch nachdem ſolch Ungluͤck vorgefallen oder geſchehen ſeyn 
kann, in ſofern der Principal, fo ſolche vetſichern laſſen, zu der Zeit, da 
er die legte Ordre zu folcher Affecuranz von fich gegeben, oder derjenige, 
fo folche Ordre anzeichnet, imgleichen weder der Eorrefpentent noch Mäffer, 
oder uch andere, die dergleichen Aſſecuranz beforget, zu der Zeit, da dies 
feibe geſchloſſen und vollzogen worden, feine Nachricht Davon gehabt haben, 


Art, xil. 


Wann abir das Schif oder Gut ſchon ſo lange verſunken, geraubt 
verdoben genommen oder arreſtirt geweſen, daß derjenige, ſo ſolche * 
euriren läßt, es ſey zur See oder zu Lande, drey Meilen Weges zu rechnen, 
inmerbalb zwey Stunden es wiflen fönnte, im folhem Falle foll die Aſſecu— 
tanz für unfraftig gehalten werden, es wäre dem, Daß Der Ber ficherre 
und auch Diejenigen, welche für ihr bie Affecuranz beforger,, ſamt und ſon⸗ 
ders ſich mit einem Eide purgiren fomtten, daß fie vor folcyer geſchloſſenen 
eh. von einigem Schaden noch Verfuit nichts im geriugſten gewußt 

sten, 


24 


Art. XIII. 


Die Schiffer, Steuerleute, Bootsgeſellen, Kriegsvolk, und alle andes 
re auf vorgemeldeten Schiffen mögen ihr Salarium oder Lohn nicht verffs 
chern laſſen, wobl.aber ibre Nanziongelder gegen die Seeräuber, als auch 
ihre nritzunehmenden oder mitgenommenen Raufmannfchaften. Man fol 
auch Feine Aſſecuranz auf Verwettungen vom Reifen umd mehr mn 
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Inventionen thun fajfen, weil man damit vor Gericht nicht foll gehöret 
werden, noch einiges echt darüber erfannt werden foll;. desgleihen fo 
folen auch Feine Berficherungen auf Caſto cder Güter gefchehen, bevor das 
Schif an Dit und Stelle liegt, von warnen man fich. namlich verfichern 
läßt, obne ausdruͤcklich in der Police zu exprimiren, daß folh Schif das 
ſelbſt noch nicht angefommen ſey, bey Sirafe der Nullitaͤt. 


Art, XIV, 


Gezeichnete Summen auf der Schiffere, Schifsvolk und Paffugiers« 
Perionen, gegen Unchriften und andere Räuber, find die Affecuradeurs 
ſchuldig zu bezahlen, fo bald die zur Ranzion gezogene Wechfefbriefe geac— 
ceptiret jind, oder noch eher, wenn es geicheben würde, daß vie gelifete 
Verfon noch frübzeitiger in chriftliche Länder angekommen ift: jeboch in die⸗ 
fern Berftande, daß nämlich die völlige perficherte Summe zur Ranzion 
emploiret worden; ſo aber folcye vor weniger oder eine ‚geringere Guume 
Geldes gelöfet worden ift, fol] das übrige riftorniret werden, ee. 
Art. XW, . - 
Die Frachtgelder, nebft den ordinairen Unkoſten, oder fo genannte 
Waryen, konnen (nach Abzuge der Volkslohnungen und fernenveitigen 
Unkoſten, welche man ben gluͤcklich volendeter Reife bezahlen muß), vers 
afjecurirer werden, in fofern man der Billigkeit nach befindet, daß auf der 
Reiſe verdienet oder verloren werden Faun, und allenfall3 mit Certepartie, 
dem Manifefie, oder den Connofjenienten zu erweifen it. So aber eitt 
Schif für jeines Prinzipalen Rechnung Güter geladen hätte, davon man 
die Frachten will veifichern laffen, müffen diefelben in der Police tarivet 
werden; in Ermangelung deffen gehts wie bey dem zten und 22fien Artikel 
ju erfehen iſt. 
Art. XVL 


Mer auf Schif und Ladung ſich will verfichern laſſen, und daten die 
Intention hat, Daß er. ſolche, im: Falle diefelben in Feindes Hände gera- 
then wilrden,, wieder ranzioniren oder frey faufen laffen will; der foll ger 
halten ſeyn, felbiges m der Police ausdruͤcklich anzuzeigen und zu befchreir 
ben, wie auch zu weicher Summe die Ordre zu folcher Losfaufung an den 
Schiffer, oder welche fonft Kammißion dazu haben, ertbeilet worden: im 
welchem Falle die Affecuradeurs den Riſico auf ein ſolch geranzionirtes 
Schif rund Ladung beftändig continuiren, und fo lange ſtehen muͤſſen, bis 
daffelbe am dem gebeftinirten Loͤſchplatze angelanget iſt, find auch uͤberdem 
noch gehalten, die Summe nebft den Unkoſten, welche zur Loͤſſung derjeni⸗ 
gen Perſon, ſo als Geißel vor ber Ranzion hinüber gereifet, bezahlet wor⸗ 
den, zu verguͤten; auf Art und Weiſe, wie eine Havarygroß über Schif 
und fadung, dienende zum Grundſatze der auſzumacheuden Kepartition, . 
daß vom einen folchen Schiffe, welches vor der Hälfte der Reiſe genom⸗ 
men, umd. wieder geranzionirt iſt, bie Gürer nach dem wirklichen Einfanfe, _ 
mit allen Unkoſten, worunter auch die Prämie der Affecuranz ınıt bearifien 
it, bis am Bord follen berechnet werden. Da aber ſolch Schif feine Reife 
fhom über die Hälfte zurück geleget hätte, alsdenn über den Verkauf, Um, 
foll daB Schif zu Allen Zeiten, es mag folches auf der halben Reiſe, un 
jener oder diefer Seite geranzioniret feyn, dem Werihe ober Taxe vach, 
den es in der Police has, gerechnet — 

2 r 
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Art. XVII. 


Der vermennte Gewinnſt oder Avanz, welchen wan ſich auf dem uns - 
ternommenen Werke vorſtellen möchte, muß auch in der Police taxiret 
werden, mit dem Jufage, auf welche Güter folder Avanz präfumtive zu 
vermuthen, und mag hiervon Fein Rijtoruo von Prämie geforders werden. 


‚ Art. XVII. 


Aſſecuranzen für Brand und Feuerfchaden, von Heepfchlägereyen, 
— Brennereyen, Mühlen und anderen Gebäuden zu Fabri: - 
en, nebſt den dazu gehörigen Gerärhfchaften und Effecten, fowohl inn: a:s 
aufferhalb Landes; wie auch Häufer und Padrdumen, können auf ein Jahr 
dusch Policen beforgs werden, “ 2 


Art. XIX, 


So kann auch Afferuranz gefchehen auf Gelder, welche der Affecu: 
rirte an einen Naviganten, Schiffer, oder andere reijende Perſon auf Bods 
meren, oder auf glüdliche Reife mirgegeben hat, nebſt dem Aufgelde 
inciufive, ſolchergeſtalt, daß nämlich in der Police die Summe von folchen 

Geldern, fo auf Bodmerey vorgeſtrecket worden, nebft dem Aufgelde, ins 
feriret werde, widrigenfallö wird nur der Nifico oder die Verjicherung von 
dem ausgefchoffenem Capital verſtanden. 

Ein ſolcher Affecurirter fol im Falle von Schaden, es entftehe folcher 
Durch verungläden, nehmen, anhalten von Freunden oder Feinden, oder da 
das Schif Fahr and Tag vermiffer worden, feinen andern Beweis beyzus 
bringen ſchuldig ſeyn, als allein, daß vergleichen Ungläc dem Schiffe 
überfommen, darauf er in Anfehung feiner Intereſſe, fchlechterdings ſei⸗ 
ten Bodmereybrief und eine Ceßion deffelben, zu Laften des Aufnehmerd der 
Gelder, famt dahin gehörigen fenftigen Urkunden, dem Aſſuradeur bey der | 
Bezahlung der affecurirten Summe extradiret, daher foll durch den Aſſe⸗ 
curirten der Name deöjenigen, an wen dad Beld auf Bodmerey gegeben 
worden , in der Police verzeichnet werden , wie auch. der Name des Schif⸗ 
fes, womit der Aufnehmer navigiret, nicht weniger der Nanıe des Gchif: 
fer6, ald auch wohin das Schif gedeflinirer iſt, widrigenfalld: alles null 
und nichtig ift. Ä 2. *. 

Sollie aber, ohne Veranlaſſung des Aufnehmers, von ſolchen 

dern der Cours durch den Schiffer waͤhrender Reiſe veraͤndert werden, 

im Schadenfalle der Affecuradeur gleichwohl ſeine Verbindung erfuͤllen. 

Wenn aber ſolche Gelder dem Schiffer gegeben worden, und die Reiſe 
auf Ordre feiner Rheder veraͤndert würde, alsdenn ſoll der Rſſecurirte, ſo⸗ 
bald er davon die Nachricht erhalten, auch an die Aſſuradeurs davon gleich⸗ 
falls Part geben, und mit einander uͤber die Verbeſſerung der Prämie ac: 
cordiren ; oder ed fol ſothanige Verbefferung zur Willkuhr einiger Commiſ⸗ 
farien heimgeftellet werden. Ohne dieſen find Die Afferuradeurs,, im Falle 
einiged Schadens, zu nichts verpflichter, umd behält ver. Affecuriste allein. 
feinen Regreß am den Schiffer, als Aufnehmer des Geldes. | 


Art. XX. 


Wenn ein Schiffer unterwegens auf der Reife am Caſco Schaden ber 
Femme, oder auf andere Art fich genöthiget findet, zu Fortſetzung feiner 
Reiſe und Rettung des Schiffes, oder zu deffen Herſtellung, einige 9* 

au 
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anf Bodmerey auf fein Schif zu negotiiren; fo mag der Geber des Geldes 
den u. folcher. Bodmerey, zufamt dem Aufgelde verfichern laſſen. Ob⸗ 
gleich fich aͤuſſern möchte, daß die Rhederey oder fämtliche Rheders, oder 
auch nur einige derſelben, fol Schif, oder ihre Portion in bemfelbigen, 
vorher oder hernach hätten verfichern lafjen. ‚ 


Art, XXI. 


Affecuranz auf Güter, weldye an den Ort ihrer Abladung oder fonft 

mit Bodmerey zum vollen beſchwert worden, wird für null und nichtig des 
elariret,, ſamt Verluſt der Prämie, zum Behufe des Aſſecuradeurs, nebft 
willtährlicher Strafe. Jedoch mag der Aufnehmer der Bodmerey, wenn 
er mehrere Güter, ald das Kapital der aufgenommenen Bodmerey beträgt, 
v.rfandt hat, den mehreren Betrag, nebft der Avarygroß, wohl verfichern laffen. 
Es mag aber ber Geber des Geldes, oder Jnhäber des Bodmereybriefes, feine : 
Intereffe aus tem Hauptfluble der vorbenannten Bodmerey zum vollen, 
nebft dem Aufgelde deſſelben, zugleich niit verfichern laffen; webey er zu: 
gleich) verpflichtet iſt, auf allen Connoſſementen und Manifeften der Pas 
tung fpecial zu notiren, daß Bodmereygelder auf die Güter gehoben find, 
mit Wermeldung des Dati, imgleichen von wen, an wen, und für weſſen 
Kechnung folche audgezahlet worden, 

Diefes aber iſt nur allein von den Geldern, fo bier zu Lande, und 
von dem americanifchen Eolonien ꝛtc. nach diefen Landen gegeben, zu vers 
fiehen; da aber die Affecuranz von andern Orten gefchehen möchte, fol 
ſolches Durch die Bodmerepbriefe erwiefen werden, 


Wenn aber vorhero durch ben Ablader, ehe und bevor die Bodmerey 
bewirfer, zur Nffecuranz Ordre ertheiler worden, oder ſolche bereitö wirds 
lich effectumer wire, joll der Aufnehmer des Geldes das Mechr folcher Pos 
fice oder derfelben DVerficherung durch eine Ceßion an den Einhaber der 
Bodmerey transportiren, in Ermangelung deffen, foll der Verficherte aus 
dem Capital berfelben Police nichts koͤnnen noch mögen prätendiren, und 
behalten die Afferuradeurs die von ihm an fie ausgezablte Prämie.  _ 

Aſſecurauz auf Bodmerey von Gütern ift von aller Avarygroß, wie 
auch von Berzingerung’des Werthes durch eigenen Berderb, frey. 


Art, „XXI. 


Alle Güter, Waaren und Kaufmannfchaften, nichtd ausgenommen, 
imgleichen Gold, Silber, Juwelen, Perlen und Kleinodien, können ſamt 
allen Unkoſten bis am Bord, nebft der Prämie inclufive, zum Vollen vers 
fichert werden; und foll feine Tare in der Police von ſolchen Gürerm oder 
Effecten Statt finden, von welchen der wirkliche reelle Einlauf oder die Würde 
producirer werden kann. Güter aber, fo aus eigenen Producten md Fa⸗ 
briten beftehen, oder die, bey ſich erdugendem Mangel oder andern Um⸗ 
fländen, unter ober über den couranten Preis erkauft oder angenommen 
worden, und von welchen Keine behoͤrliche Factur, nebft Dartbuung der 
Intereſſe, produciret werden kann, diefelben Finnen mit allen Untoften bis 
am Boord, mebft ver Affecuranz » Prämie incluſive, im der Police tariret 
werben, ımd foll, Bey Verſaͤumung deffen, die Taration zur Unterfüchung 
und Entfcheidimg einigen Commiffarien übergeben werden, wobey die Aſſe⸗ 
curadeurs ihre Nothdurft anbringen mögen, —— | 


e; °. Art. 
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0° Art. XXL. 


Menn jemand Gitter verfichern laffen, welche von oder an ihn nicht 
abgeſandt oder verladen worden ; oder wenn der Werth folder abgeladenen 
Güter geringer ift, al& er verfichern laffen: fo kann er die Aſſecuranzpraͤ⸗ 
mie, in fo fern er zu viel verfichern laffen, wiederum zuräd fordern, gegen 
Hinterlaffung ein halb pro Cent an den Aſſecuradeur. Da aber die Güter 
Bereit von der Kane oder dem Walle, in den Barken, Schuͤten uder Lich- 
terd (um an die Schiff, die folche überführen fsllen, gebracht zu werden), 
wirflich abgeladen geweſen, und wieder zuräcd Formen, - alödenn haben 
die Aſſecuradeurs ein pro Cent Riſtorno zu genießen. Dergleichen Niftorno 
von Prämie Fol auch Statt finden auf vem Caſco eines Schiffes; wenn 
aber die bereit? veraſſecurirte Reife gänzlich int Stecken geratben möchte, 
fo fell dem Aſſeturadeur von dem Riftorno und gelaufenen Rifico ein pro 
Cent bezahlet werden. 7" 

Hingegen, wenn bey — Schaden oder Havarie, durch Pros 
ducirung der Documenten, oder fonft befunden wird, daß die verficherte Sunt⸗ 
me den Werth der Guter uͤderſtiege, fo follen die Aſſeturadeurs nicht gebafs 
en ſeyn, ein mehrers, als Ten wahren Wertb der einnelarenen Güter, zus 
vergäten; und da es ſolche Euͤter fort mochten, wovon keine behörliche Factur 
oder Beweifunpen von dem Intereſſe koͤnnten vorgezeiger werden, dahero 
denn folcbe, Juhalts Art. 7. undj22., "in der Police taxiret werden müfjen, 
fol der tarirte Werih gelten, und das mehrere Verficherte wiederum rijtors 
niret werben. 

Art. XXIV, 

Ben dem Niftorno, ald auch ben Havarey und Schaden, follen die 
Affecurareurs, obgleich felbige mit Unterfcheid des Dari auf eine Police ges 
zeichnet hätten ‚: gleich und egal participiren, Ä 

Wenn aber mehr ald eine Pplice auf eine und eben diefelbe Parten, 
Guͤter und Intereſſe gebraucht ‚und. gezeichnet worden, fo fol dem Dato 
nach, die erfie Police, womit die Affecuranz, die auf Waoren ihren Anfang 
genommen, obne Abſicht auf der nachfolgenden Police, für den Betrag der 
‚verficherten Summe in Anfehung des Wertbs forbaner Güter und Effecten, 
\rey Aräften verbleiben, und fällt die Reduction auf die Police vom letzteren 
ever folgenden Dato, im Zalle ſowohl von Riftorno, als auch von Avary 
und Schaden. | F 
Art. XXV, 

Menn einige Aſſuradeurs falliren würden, kann der Yffecurirte dergleis 
chen Affecuranzpofien ‚wieder von neuem, auf alle guie und böfe Nachriche 
ten, bey jemand: anders verfichern laffen. Er kann auch durch den Bothen 
bey der Affecnran;fammer, in dem Hauſe, wo der Hallirte wohnhaft ift, oder 
an deffen Curatoren, den Rifico von der Durch ihn gezeichneten Partey wies 
derum auflimdigen laſſeu. 
‚Art. XXVL 


Dafern Könige, Prinzen, VPotentaten oder Herren einige affecnrirte 
Schiffe in ihren Fändera‘;arreftiren, anbalten oder aufbringen laſſen moͤch⸗ 
ten, und ungewiß waͤre, ob foldye wieder frey kommen würden oder nicht; 
Imgl. dafern auch folche Schiffe auffer Stand geſetzet werden möchten, ihre 

: vor: 
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vorhabende Reife zu vollenden, fo ſollen die Rheders und Einladers, fo ſich 
veraffecuriren lajien, gehalten ſeyn, mit folchen verarreſtirten Schiffen ınd 
pretieufen Waaren, es mögen felbige zugleich mit beichlagen fern oder nicht, 
ſechs Monat in Ruhe zu ſtehen, che ind bevor fie ihre bemelvere Effeften 
adaundoniren · mögen. und koͤnnen. Diefe 6 Monate follen ĩihren Anfang ven 
der Zeit ab annehmen, wenn der Borhe der Aſſecuranzkammer (dem diefe 
Vorrichtung eben deswegen anfjutragen ift), dem mebrefien Nffecuradein, 
welche gegenwärtig find, von diefem Zuflande benachrichtige haben wird. 
Solche 6 monatliche Friſt fol auch nıy Statt finden, wenn folche Beges 
venheit in Europa und deſſen Gränzen, die hiermächft im 2oſten Art. vers 
faſſet find, vorgefallen wäre. Da aber dergleichen anflerkalb ſolchen Graͤu⸗ 
‚gen fich zutragen fellte, alsdann kann die Nbandonirumg nicht eher als nach 
-Berlauf von 12 Monaten geſchehen, welche mit ben Tage der Sntimation 
‘ihren Anfang nehmen: mittlerweile fell den Aſſecurirten frey ſtehen, durch 
Bürgichaften, Pfaͤnder u.d.g, nach Gutbefinden der Rommiffarien , von 
‘den Aſſecuradeurs ihre Sicherheit zu ſuchen: jedoch bleiben ſolche Affecu= 
rirte in allewege verbunden, entweder felbft, oder durch ihre Aorrefpons 
denten die Güter zu handhaben, und deren Nelarirung beſtmoͤglichſt zu bes 
fördern, haben aubey auch freye Hand, biefelben innerhalb vorkenannten 
Zeriminen in ein oder mehrere andere Schiffe fberzuladen ; nnd follen alds 
dann die Unfoften, nebft Zuräftungen, mehrere Fracht, zuſamt der Be: 
ſchaͤdigung und dem Verderb folder Kaufmannfchaften, welche durch 
dergleichen Arreftirungem vernrfachet worden, den Aſſeciradeurs, pro rata 
ihrer Verfchreibung oder Zeichnung, allerdings zu Laſten Tommen, 


Art. XXVII. 


- Rad aber bie groben veiderblichen Maaren und Kauſmannſchaften an: 
betrift, ſo haben die Affecurirten nicht nötbig, ‚Die beſtimmte Zeit der. 6 
Monate innerhalb, oder der 1» Monate aufferbalb den europaͤiſchen Gränzen 
abzuwarten, oder mit Abandonirung folcher Güter anzufteben ; vielmehr ſteht 
eö ihnen frey, nach der Sachen Zuſtande und Beſchaffenheit ihrer Güter, 
Ahre Gerechtſamen zu hinterfolgen, jedoch), daß, wie / bereids vorhin mit 
mehrerm erwaͤhnet, die. mehreften Afferurodeurs verlaͤuſig davon muͤſſen 
geziemend benachrichtiget werden. F | | A 
| | Art, XXVIIL. z 
Wem auch ein affeeurirtes Schif, unſchifbar gewochen, oder die veral⸗ 
fecurirten Schiffe, oder fonft andre Guͤter, von den Feinden geraubt, geuom⸗ 
men, oder. auf- andere Art und Weiſe wirklich verdorhen, verloren, oder 
ohne Hofnung felhige wieder zu erlangen, wärens ſo mag der Verficherte 
ſolche Schiffe und. Güter, zum Behufe des Aſſeeuradeuns oder Verſicherer. 
wohl abandonisen;z und wenn ſolches behoͤrlichermaßen geſchehen iſt, follen 
die Uffecuradeurs nach der beſchehenen Intimation, drey Monate zum Four⸗ 
niſſement oder Berichtigung der Bezahlung der bey jhnen verſicherten Sum⸗ 
men, ZeitundRefpit haben — 
es "Art, XXIX. — 
Im Falle auch ein verſichertes Schif oder Gut, Jahr und Tag, nach⸗ 
dem ſolches verfichert worden, ımd aus dem Haben, da es beladen, ab⸗ 
gelegelt waͤre, vermiſſet würde, ohne daß man indeffen weder an dem La⸗ 
dungs ⸗ noch am beflimmien WB: einige Nachricht Davon vernom⸗ 
4 } men, 
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men, noch etwas davon gehoͤret haͤtte. In ſofern ſolches iſt in Eurdoa 
in der Barbarey, in den kanariſchen Evlaͤndern, in der ganzen mittellaͤn⸗ 
Bifchen See, in der Levante und dem Archipelago, oder daherum,. fo wird 
ſolch Schif und Gut für verloren gehalten, und kann man an die Affecurer 
deurs davon die Intimation hun, auc 3 Monate darnach die Bezablung 

rdern;. wo aber folche Derter und Plaͤtze weiter belegen: wären, follen 

stan zwey Fahre dazu in Obſervanz genommen werden: — 


Art. XXX. 


| Hiernächft follen alle Actien und Klagen, welche über Schaden und 
Avarvygroß an Schif und Güter formiret werden, zum langften in Zeit nom 
einem und einem halben Sabre geſchehen, in fofern der Verluft-und Scha⸗ 

den innerhalb den europäifchen Gränzen, gleich im vorigen 29ften Urtifel 

verfaſſet worden, vorgefallen ift; dafern ſich ſolcher aber aufferhalb dieſen 

Graͤnzen zugetragen hätte, muß die Aktion oder Klage innerhalb drey 

——— — gerichtlich verſolget und fortgefeger werden,. bey Strafe 
es Verluſts. I 


Fi } 


Art, XXXI. 


Bey eben folder Strafe follen auch die Nctien von Schaden und Ava⸗ 
tngroß, welche die im 9ten Artikel benannten oder dergleichen Güter, bie 
über Land oder frifch. Wafler geben und foramen, überfallen möchte, in 
der Hälfte des im -Zoften Art. ftipulirten Termind, an die Aſſecuradeurs 
geinfinuivet,,„Äntentires-umd fortgeſetzet werden. . 


Art. XXXH. 


Da aber das aſſecurirte Schif oder Gut von ſich ſelbſt, ohne irgend 
einig dazu gefommenen äußerlicyen Zufall ,. verderben ober verfchlimmert 
‚werben jollte, iſt der Aſſecuradeur nieht dafür gehalten.- 


Art. XXXIN, 


Wenn jemand fich auf den Gafeo oder Corpo eines Schiffes nach Wells 
‚Indien, Guinea, Cayo Werte, die Straße, oder andermeitige ferner beit: 
gene Plaͤtze gehend oder kowmend, , verfichern läßt, oder veraffechriren lafs 
fen, un folch Schif dfters feine Verrichtungen indgefamt oder zum Theil 
geleifter hat, und die Returen oder das Provenuͤe mit ein oder mehrern ans 
‘dern Schiffen zum groſſen Derthelle des Nffecurirtem uͤbergeſendet wird, der . 
Affecurirte nichts deftomeniger zu negotüren fortfährt; da folchergeftalt nun 
aber oftmalen dergleichen Schif durd) Länge der Zeit unbrauchbar wird, 
oder auf andere Weife in Gefahr koͤmmt, auch jezuweilen, wenn die Schiffe 
monatsweiſe befradhtet werden, ihre Ausfrachten verdienet, und merflich 
dabey profitiret haben, nachhero Durch Unbrauchbarkeit oder Sturm vor die⸗ 
fen Landen ſelbſt, oder binnen den: Revieren berungläden „ alddenn' die Aſ⸗ 
feeuradeurd ſolches Schif zu bezahlen find kondemniret worden, zu beim 
Preife, als ſelbiges zu der Zeit, da ed von dem Drte abgefegelt, an Wuͤr⸗ 
ben gewefen, ungeachtet ein vergleiched Schif, wenn es auch eine glüdlis 
che Reife gethan, über den drikten Theil pr die Haͤlſte nicht fo. viel werch 
geweſen, over beym Verkaufe gegolien haben würde, als ein ſolch Schif 
von den Aſſecuradeurs vorher bezahlet und vergütet geweſen if; in foldyen 
und dergleichen Zailen nun find die Kommiſſarien authorifiret, dariun Be 
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Geste zu handeln. und zu difponiren, wie fie es nach Ihreni Gutbänfen 
den. F 


Art. XXXIV. 


Wer ſich unter ber generalen Benennung von Guͤtern und Kaufmann⸗ 
ſchaften, oder worinn dad Sinterefje des Aſſecurirten beſtehen möchte, ohne 
einige Ausnahme verſichern laͤßt, und befunden wird, daß der Riſico auf 
Melle, Flachs, Hanf, Stockfiſch, Hering, Korn oder Getraide, runden oder 
breiten Saamen, Zuder » Exbfen, Bohnen, Kaͤſe, Bücher und Papieren ges 
loffen iſt, fo follen die Affefuradeurd von der Befchäbigung folcher Maas 
ren, falld diefelbe unter zehn pro Gent ift, frey ſeyn, und wird ausdruͤcklich 


verbotheu, im der Police durch eine contraire Clauſel dieſes anders zu 
bedingen. | 


Da aber jemand auf einige dergleichen Waaren oder Kaufmannſchaf⸗ 
ten in.der Police ausdrüdlicy benannt, und mit der Erpreßion fich verfis 
chern hätte laſſen, daß nämlich der Rifico davon gelaufen werden foll, fo 


fetten die Affecuradeurd nur, wenn fich der Schade unter drey pro Gent bes 
finten würde, bavon frep fepn. ; 


Art. XXXV, 


Die Abarey, oder der Schade an Gütern, welcher währender Reife 
durch dußerlichen Zufall entftanden, foll uͤber das brutto Kapital, fo die 
Güter, Lie wohl conditionist ſeyn, an dem deſtinirten Orte austragen 
‚möchten , repartiret werben; dagegen foll den Befrachtern, Eigenen, oder 
deren die Waaren gefandt find, fren fieben, die Frachten der. Güter, fo 
ben gluͤcklicher Meile bezahler werden müffen, mit verfichern zu laffen, und 
Rwar unter dem Bedinge, daß die Aſſecuradeuts, fo bereitd darauf, verſi⸗ 
chert haben, einzig und allein und nichts weiter, als den Belauf, zer auf 
dergleichen Guͤter vorgefallenen Havarp, zu bezahlen fchuldig feon ſollen. 
Da aber ein gänzlicher Schade entſtehen ſollte, fell von denen, ſo auf die 
Frachten affesuriret haben, Riftorno gefordert werden fonnen, | 


Art, XXXVL db 


Es follen auch die Aſſecurirten oder Werficherten alle Zeitungen’ und 
Machricyten, melche ſich von den verficherien Gütern und Schiffen, bey 
fid) erüugnenden Unglüdöfällen, Arreften over Schaden, erfahren, ver 
‚pflichtet ſeyn, den Affecuradeurd Fund zu. machen; auch follen durch die 
Secretairen und den Bothen ber Aſſecuranzkammer beglaubte Abfchrifs 
ten aus den Driginalbriefen von folchen Iachrichten genommen, und an 
bie Aſſuradeurs auf ihre Koften, wenn fie felbige verlangen, mitgetbeilet 
werden. _ Wogegen die Affecurirten auch befugt ſeyn follen, von. den Aſſu⸗ 
radeurs pro Nara ihrer gezeichneten Gelder, zur Rettung oder Erfegung 
des Ungluͤcks und Schadens oder Arreften, fo viel Gelder auf Rechnung 
"zu prätendiren, ald der Sachen Umſtaͤnden nach udthig zu feyn erachtet 
werden möchte. | 


Sollte aber befunden werden, daß die Affecurirten fich hierinm würden 
“ mangelhaft oder nachläßig erzeiget haben, vorerwähnte Benachrichtigungen 
nämlich an die Affecuradeurd ertheilen zu laffen, fo follen felbige ſchuldig 
ſeyn, alle Koſten, Schaden und Jntereſſe, fo. durch dieſe ihre Nachläßigfeit 
derurjachet worden, zu verguͤten, und * alles nach Willkuͤhr — 
5 one 


— 


74 HGandlung 
Kommiſſarien, wie dieſelben nach Gelegenheit der Sachen, der Billigkeit 
gemaͤß, urtheilen werden. 
| | Art. XXXVIL Ä 
Alle Aſſecuranzpraͤmien, es beftehen folche in ausgehenden allein, oder 
anch in ausgehenden und kommenden leid, und zu wie viel pro Gent fich 
ſolche belaufen oder betragen möchten, t üffen bey der Jeichnung der Police 
contänt, oder baar bezahlet werdhdheeeee. — 
Auch diejenigen Aſſecuranzpraͤmien, die ben Monaten gefchloffen, n 8 
ſen fuͤr ſo viele Monate, als in der, Police ſtipuliret worden, ers 
zahlt werden, und für bie ferneren Dionate auf beraleicheu Condition gleich 
econtrabirer werden wird, aufs Aufferfte Bis zur Eudfchaft der Reife,.und 
bie die Schiffe an ihren beftinmmten Ort zur Stelle gelanget find. 
Da aber der Aſſecuradeur dem Maͤkler, oder jemanden anders, auf 
guten Glauben die Prämie fidiren wuͤrde, benätt derſelbe feinen Regreß 
auch nur alleinig an denzjenigen; ſollte aber der Maͤklet, oder andere im 
Ungelegenheit gerathen, und der Aſſecunirte ſelbſt bätte die Prämie no 
nicht an denſelbigen bezabler, fo ijt der Aſſecurirte gehalten, ſolche Prämie 
an den Affecuradeur zu bezahlen. 
| ! “Art. XXXvVIII. 


um nun allen Betrug za serhüten, follen die Mäffer oder andere, wel⸗ 
che zu einer Affecuranz ſich gebrauchen laffen und viefelbe beforgen, ver— 
"pflichtet ſeyn, feine andere, als authorifirte, oder durch die Gerretarien 
"unterfehriebene oder bezeichnete Policen, zu gebrauchen und zu emploiren, 
"wie auch Ropien zu haften von allem demjenigen, was mit der Feder darinn 
"audgefüllet und befchrieben wird, bey Verluft ihres verdienten Salarii, und 
noch viermal mehr zur Strafe an die Armen zu erlegen; nicht zu rechnen, 
was die Herren der Gerichte, nah Maaßgebung der Sachen Werth, ih⸗ 
nen anno) zur Strafe verfügen werden, | 


Art. XXXIX. 


Die Maͤkler famt andern, fo fich in Aſſecuranzen gebrauchen laſſen, 
find für ven Gynuß ter Courtagle verpflichtet, die von ihnen, vermöge 
vorſtehenden Artikel verwahrlich beyzubehaltende Eopeyen, zu aller Zeit 
auf Erfordern, an die Aſſecuranzkammer zu erhibiren, um allda autenthife 
Kopeyen, zum Behufe ber Jutereſſenten, ertheiten zu fünnen, bey Strafe 
der Verantwortung, und dafuͤr einzuftchen, wenn durch ihre Verfäumniß, 
indem fie ſolche Kopeyen nicht gehdrigermaßen aufgehoben, einiger Nach⸗ 
theil vorgeben und entftehen würde. | 

Die Mäktergebühr oder Courtagie von Affeeurantien, welche, wie bis⸗ 
her ſeit vielen Jahren, gebraͤuchlich, von den Aſſecuradeurs allein bezahlet 
wird, ſoll von einer jeden Reiſe + pro Eent ſeyn, und muͤſſen die Maͤtler, 
dieſes Genuſſes halben, fuͤr die Prämie einſtehen. 

Es ſollen auch die Maͤkler oder andere admittiret werben, ihre Prin- 

‚eipalen wegen der vorgefchoffenen Prämie, im Falle fie folche zu berichtis 
‚gen fich weigern würden, vor die Aſſecuranzeommiſſarien zu citiren, uitd 
find auch nicht eher verpflichtet, die Police zu extradiren, fondern diefelbe 
vielmehr fo hange und his dahin zur Hypothek an fich zu halten, bis ſie de⸗ 
friediget worden. | | ; 
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So ſollen und moͤgen auch die Mäkler oder andere, die elnige Aſſu⸗ 
tanzen be orgen, ſelber feine Affecuradeurs feyn. g 


Art. LX. 


Weiter wird verordnet und für feſt geftellet, daß allesl hund je- 
tes, fo im diejer Verordnung begriffen, von allen Aſſecurantien zu verfichen 
ſeyn fol, welche hier zur Stelle contrahltet und gefhloffen worden, es 
mösen die Affecnrirten ſowohl, gleich auch die Affecuradeurs, inns oder 
aniierbalb der Stadt wehnhaft feun; e3 mag das Sutereffe oder der Riſico 
für Emgeſeſſene oder Fremde, für Freunde oder Feinde laufen, als welche 
ſeint und fonderd in diefer Abſicht, gleich denen in dieſer Stadt Anz md 
Eingefeffenen, confideriret werden follen. Dahero denn auch älfe Schaden 
und Avaryen, nach dem Einhalt diefer Verordnung, durch Kommiſſarien 
enzihiedenffverden ſollen; ed wäre denn, daß die Avarygroß aufferbalb 
Landes, am dem deſtinirten Orte ſchon gerichtlich reguliret oderjentjchies 
den wäre, | 

e - Art.: XLI. 


Im Falle in einer Police etwas conditionirt oder verfaffet wiirde, wels 
des diefer Verordnung nicht einverleibt wäre, fo follen vergleichen Condi— 
tionen oder Bedingungen der Entfcheidung der Kommiffarien auheim ges 
ftelfet ſeyn. ER a * 

Art. XLII. 

In Anſebung, daß auch Die Zufaͤlle, woraus die Avaryen Großi her⸗ 
fließen, in ihren Umſtänden fo veraͤnderlich ſeyn, daß ſelbige nicht wohl 
mitseift einer Nierordaung verfaſſet ‚oder feftaeftellet werden fünnenz als 
werden ſolche Sachen zur. Entfcheidung den Sommiffarien uͤberlaſſen, um 
diefelben indgefamt der Gerechtigkeit, Vernunft und Billigkeit gemäß, : zu 
decidiren und zu-reguliven, ; 


Art, XLIII. 


Alle Streitigfeiten, fo wegen des Aſſecuranzweſens hier zur Etelle 
zwiſchen den Parteven entfichen werden, füllen bey erfterer Jnſtanz vorge: 
nommen, unterſuchet, und nach dieſer Verordnung, durch die Alfecuranz: 
cemmiſſarien allhier, eutfchieden werden. Welche nicht weniger auch alte 
Vorfälle und Streitigkeiten über Avaryen, vermöge obftehenden Artikels, 
decidiren fellen. | 


Art, XLIV. 


Diefer Verordnung gemäß, follm die Kommiffarien, auch alle Diffe: 
rentien von Aſſecuranzſachen, fo duffer dieſer Stadt vollzogen ſind, und 
zu der Aſſecuranzkammer oder Boͤrſe allhier gehören, abzumachen be— 
fugt ſeyn. 7 
Art. XLV. 


Die Kommiſſarien ſollen ven denjenigen Differentien und Schaden, 
fd ihnen zu entſcheiden vorkommen werden, für ihre Muͤhwaltung und Bes 
foraungen überhaupt, nebft dem ihnen zugefügten Geeretariv, von jegli⸗ 
hen 100 Gulden, den driiten Theil eined Guldens zu genießen mn 
we 
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welches Geld von dem, der die Kommißion berufen, vorgeſchoſſen und 
bezahlet werben fol, * | 


Art. XLVI. 


So follen diefelben auch genießen für Yufmachung ber Avarygroß, ein 
pro mille von dem ganzen Kapital, dad zur Avarygroß contribuiren muß; 
imgleichen in Streitigkeiten Über die zu fordernden Prämien, ein pro mälle 
von der verficderten Summe, 


Art. XLVIL 


Wenn die Rommiffarien bey Erbibirung der Policen, Sonnoffementen, 
Gargafonen, bebörlichen Gertificationen, oder andern gründlichen Dofumens 
gen, von der Unterzeichnung der Policen, von den Verunglüdungen ter 
Schiffe, oder Berderbung der Güter, imgleichen daß den Parteyen drey 
Monate zuvor von dem Verluſte Intimation gefbeheu, gründlich werden 
informiret worden ſeyn; fo Fönnen bemelvete Kommiſſarien orbiniren, daß 
die eingeflagten Gelder zum Theil oder ganz deponiret werden müffen, auch) 
erlauben, daß jolche deponirte Gelder gehoben werten koͤnuen, jedoch gegen 
fuffifante Kaution, diefe Gelder zufanıt 8 pro Cent Intereſſe wieder zu res 
Rituiren, in fofern eventunliter oder fünftig ſolches erfannt werden möchte, 


Doch foll jederzeit vorhero dem DBeflagten auf fein Verlangen von 
allem Sopien, und ein Termin, um barauf zu antworten, .ertheilet wer⸗ 
den, ehe und bevor durch die Rommifjarien, wegen Einrichtung der Des 
pofition, difponirer wird. 


Art. XLVIII. 


Wird jemand wegen eined Schadens eitiret, und er compariret nicht 
innerhalb drey Tagen, um Copie zu fordern, oder einen Termin zu fuchen, 
fol gegem-denfelben, nach der erſten, andern und dritten Auffenbleibung; 
procediret, und wenn er zum brittenmal auöbleiben würde, fol die Difpos 
fition mit vorläufiger oder eventualer Entſcheidung folchergeftalt verfuͤget 
werden, ald die Kommiſſarien der Nothwendigkeit zu feyn beurtheilen, 


Art, XLIX, 


Man mag auch von den Urtheln, welche von. den Kommiffarien zu 
oblliger Enticyeidung der Sachen auögeiprochen worden, imgleichen von 
den gedifpachirten Uvaryengeroffen, appelliven an Bürgernteifter und Rath 
diefer Stadt; und foll ſolches innerhalb zehen Tagen gefchehen. Bon einem 
Proviſionel⸗ oder Interimsurtheil aber mag nicht geappelliret werden. 


Art, L, 


Auch find alle Affecuradeurs gehalten, wenn einige Repartitiones von 
Schaden durch die Kommiſſariengwegen Affecurantien oder Avaryen allhier 
” aufgemacht und ausgegeben worden, foldhen Echaven zur Stunde zu vers 
güten oder zu bezahlen, In Ermangelung deffen foll der Affecuradeur von 
der Zeit an, daß vorgedachte Repartitiones errichtet und ausgegeben wor⸗ 
‚ven, an den Affecuristen 8 pro Cent pro Anno bezahlen, bis die wirkliche 
Zahlung derjenigen Gelder, worinn die Aſſecuradeurs von vorbenannten 
Kommiffarien eondemniret find, erfolget ift, . 


Art, 
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Art, LI. 


Es foll auch nach den Urtheln oder Difpachien der Rommiffarien, die 
wirkliche Execution gefcheben, gleichwie nach-den Urtheln der Herren 
Shöppen täglic) erequiret wird, — - 


Art, LI. 


In vorgemeldter Kammer foll auch ‚gegen bie Anffenbleibenden,, wes 
gen des geforderten Schadens, folgendergeftalt, von 3 Tagen zu 3 Tagen, 
Hrocedirer werden, ald nämlich: 

Bey dem eifien, andern und dritten Auffenbleiben, wenn die Parteyen 
vorgeladen find, und das erſtemal nicht compariren, ſollen felbige 6 Stuͤ⸗ 
der, vors andere ı2 Stüver bezahlen; bey der dritten Auffenbleibung aber 
fol nach dem a48ſten Ariikel die Diſpoſitivn erfolgen. Dergleichen Strafen 
beö Auffenbleibens follen zwar von den Klägern verfchoffen, ven Ausgeblie⸗ 

benen aber in der Difpachıe zur Laſt mit berechnet werden, 


Art. LIII, 


Metreffend die Eitationen wegen der Avarygroß, fo foll darinn, von 
£ zu 8 Lagen, procetiret werden, inclufine bis zur dritten Citation: füs 
dam fol von den Kommiſſarien gegen die Ruſſenbleibenden verfahren wers 
den, nach der Zarirung ıhred Intereſſe, aus dem Manifeſte, und zwar 
alio, wie diefelben es der Billigkeit gemäß befinden, auch follen dergleichen 
Yuffenbleibende iu feine Wege davon appelliren; und wegen der Strafe 
ihres Auffenbleibens bat es damit, wie im vorigen Artikel, fein Bewenden. 


Art, LAV. 


Es follen auch die Kaufleute hultig feyn, ihre Gürer nach dem rech⸗ 
ten Werthe auzugeben, alſo und dergeſtalt, gleichwie ſolches in den Kitas 
tionszerteln beſchtieben; und follen Dir Angeber, auf Kequifitiou der Kom« 
miffarien, gehalten ſeyn, ihre Aufs der Angabe mit einem Eide folennis 
ter zu verificiren, | 


Art, k LV, 


Damit auch alle Prämien von Affecurantien, fo von dem Aſſecuradeut 
den Mäflern oder antern anvertrauer worden, eiligft eingeforcert werben 
Ponuen, als werden die Eonımiffarieu authorifiret und qualificivet, barüs 
bes für fie zu procediren, bey der erſten und andern Buffenbleivung, zu ver: 
fichen von einem Zuge auf den andern, und folglid) auf nach oder nach 
verliepener zweyten Auſſenbleidung, Recht zu veiſchaffen. 


Art,“ LVI. 


And da alle Berfiherungsvergleiche für Kontracte auf Treu und Glau⸗ 
ben gefchäget werden; wobey fein Betrug noch Lift ſtatt finden mag; fo 
folen, falls befunden würde, daß abfeiten der Affecurirten oder Affecuras 
deurs die Yrincipale, Schiffere, Steuerleute und andere, einige Defraudis 
zung, Arglift und Berrug gefcheben follte, diefelbigen nicht nur mit ihrem 
vorgedachten Betruge und Lift nichts yrofitiren, fondern auch In allen Vers 
luft von Schaden und Intereſſe, fo durch fie verurfacher worden, verfallen 
fon, und am ihrem Leibe andern ‚zum Abſcheu und Warnung, ald See⸗ 
räuber und offenbare Diche, exemplariter, ja gar am Leben, beſtrafet 
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werden, im Fall befimben würde, daß diefelben einige merkliche Malverfas 
tionen oder Argliftigkeiten wirklich begangen oder fich bediener hätten. Alles 
den Plasaten dieſer Länder gemäß. R F 
Art, LVI. 


Wenn die Konmiſſarien befinden ſollten, daß jemand einige Mishand⸗ 
Jungen begangen, indem er Policen zeichnen laffen, nachdem da er ſchon 
 Machricht gehabt, daß die Schiffe und Güter, worauf er verjichern laſſeu, 
perunglüct, genommen oder geblicben find; ober auch, Daß er auf eine 
Police eine gewiffe Summe im Anfange auf guten Glauben, nachhero aber 
eine andere Summe in böfer Abficht zeichnen laffen: In foldyen Fällen follen 
die Kommiſſarien Serpflichtet fen, dergleichen Sachen und Parteyen refpective 
an die Gerichtöherren diefer Stadt zu’ verweifen, auch-fodann die Schriften 
und geſammte Ducumente, fo ihuen von den Parteyen infinuirer worden, 
den vorbenannten Gerichtsherren einzuliefern. | 


Art, LVIII. 


Das hinfähro zu. allen Affurantien und Neaffurantien, welche auf 
verfchierene Echiffe effectuiret werden ſollen, es moͤgen auch die Summen 
ſo groß oder klein ſeyn, als ſie wollen, oder verſchiedene Güter in unter⸗ 
ſchiedliche Schiffe geladen werden, von jedem Schiffe eine eigene Police ges 
bramcht werden fol, bev Strafe, daß alle andere Policen, worauf gefuns 
Den würde, daß mehr als ein Schif, oder unterfchtedliche Portionen in vers 
fchiedene Schiffe oder auch diverſe Güter in verſchiedene Schiffe, geladen, vers 
ficbert oder reaffeeurirt ſeyn würde, für null und nichtig gehalten, auch Daß 
hinfuͤhro auf dergleichen Police folglich Fein Recht erlanget werten ſoll. 


Art. LIX, 


Keiner der Buchdrucker, Buchfüihrer, ober andere Perfonen in Biefer 
Statt, follen Volicen ohne Siegel werer drucken noch verkaufen, bey 
Strafe von 300 Gulden. IR 


Art, LX, 


Keine Aſſecuradeurs oder Affecurirte follen weder zeichnen noch. zeichs 
men laſſen, als auf behörliche geftempelte und von dem Gecretair ber Aſſe⸗ 
curanzkammer arzeichnete Policen, ver dafür 3 Srüver zu genichen bat, 
bey gieichmaͤßiger Strafe von 500 Gulden, auffer derjenigen Strafe, wors 
inn er nach dem Generalplacat und Verotdnuug des feinen Siegels, gegen 
die Vetrieger der gemeinen Kandesmittel, verfallen iſt. | 


Art.. LXI. 


Es follen auch weder die Mäffer, noch jemand anders, einige, Zeich« 
ung von Aſſecuranzen oder Reaſſecuranzen bewerkitelligen, als auf eine 
Molice, welche, diefer Verordnung gemaͤß, geſtempelt oder befiegelt ift, 
bey 100 Gulden Strafe fürs erftemal, und da er zum zweytenmal hierwi⸗ 
der handeln jollte, iſt er abermal in soo Gulden Strafe, zuſammt einer 
6 wöchentlichen Gufpenfion, verfallen; gefchicht ſolches aber zum tritten« 
male, muß er 200 Gulden bezahlen, und iſt zugleich caßiret. | 


“ J 


Num. 
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Nun. I. 
We Unterſchriebene Serfichern, an oder ben: 
jenigen, welchen es ſonſt tirdaefämmt oder jur Theil angehen maa, 


Freund oder Feind, niemand ausgenommen, naͤmlich ein jeder für die 
Eumma, von uns bierunten fpecificiret yon Auf 
dem Caſco oder Corpo des Schiffes, das Gott 
bewahre, mit deffeiben Geſchuͤtz, Ammunition, Geräthfchaften und deſſen 
Zubchörungen ,; dem vorgemeldten oder jemans 
den anders zugehörig genannt, worauf Schiffer ift, oder 
wer an deffen Stelle old Echiffer oder Schifferd jahren möchte | 
Wovon wir den Riſico, die Gefahr und Begebenheit, kraft dieſes, zu ums 
fern Laſten nehmen; von der Stunde und dem Zage an zu laufen, daß das 
Borbefchriebene Schif einen Anfang gemacht hat, Kaufmannfchaften zu las 
ten; oder feinen Ballaft für gemeldtete Reife eingenommen haben wird, 
nad endigen 21 Tage, nachdem, daß vorberuͤhrtes Echif an den gebeftinir- 
ten letzteren Loͤſchort gefommen ift, oder um fo viel eher: wenn baffelbe 
ganz gervfchet if. Da denn vorgemeldeted Echif vor: oder hintermärts 
fahren, und fi ch zur rechten oder linken und an allen Seiten kehren und wens 
den mag, wie es dem Schiffer oder den Schiffern, zum Dienfte und Nutzen 
dor gemeldter Heife, belieben oder gur duͤnken wird. Und befteht Die vorges 
rachte Gefahr in alien Periculen der See, Ungewitter, Feuer und Wind, 
Yrreften von Freunden und Feinden, Aufhaltungen von den Königen und 
Könininnen, Fürften, Herren und Gemeinen, Briefen von Signalen und 
Eontrufignalen , Unachtjanifeit des Schiffers und Borsleute, auch Schel⸗ 
merey Dicher Botölemie, md allen andern Periculen und Vorfällen, welche 
dieferm , ohne Zuthun des Geaſſecurirten, auf einige Art und Weife übers 
fommen moͤchten, bedachte oder umbebachte, gewöhnliche eder ungewoͤhnli⸗ 
che, Feine ausgenommen; und ftellen ung bey allen folchen Begebenheiten in 
eure Stelle, um an euch Affecurirte, oder euren Commiſſ. zu bezahlen al- 
ken’ venjsnigen Schaden, welchen ihr gelitten haben möchtet, nd zwar ein 
jeder nach advenant der Summe, die er gezeichnet hat, der erflere Verſi⸗ 
cherer ſowohl ald der letter, und foldyed in dreven Monaten, nachdem, 
daß wir von Dem Verluſte oder Echaden gebührende Nachricht erhalten 
haben. Und bey folchem Vorfalle geben wir euch Geaflecurirten, und allen 
andern vollfommene Macht, um ſowohl zu unferm Schaden, als zu unſe— 
rem Mugen, bie Hand anzulegen zur Galvirung und Rettung des vorben 
melderen Schiffes, und defjelben Zubehörungen, um 
daffelbe zu verkaufen, und die Gelder diftribuiren zu mögen, wie die Sache 
ſolches erfodert, ohme unfern Gonfens und Permißion einzuholen; und fol- 
fen wir auch bezahlen die dazu angewandten Unkoſten, nebft dem Echaden, 
fo daſſelbe Aberfommen , es werde etwas geborgen oder nicht, und foll der 
Untoftrechnung, wann derfelbe, fo foiche errichtet, mit einem Eide diefelbe 
beftärfer, geglauber werden, ohne etwas dagegen einzuwenden ; mithin, daß 
uns an baarem Gelde bezahlet werde ſuͤr den Preiß von diefer Verficherung 
pro Cent. Bey Verpfändung unferer Perjonen und 
Büter, gegenwärtige umd zufünftige, und renunciiren ald ehrliche Leute, 
allen Einwendungen und Gegenreden, die dieſem contradiciren möchten, 
Eubmittiren und auch allen Klagen, fo wegen ded Schadens und der Prär 
mie, wie auch derfelben Derbefferung, die von wegen vorher bejchriebenem 
eutſtehen wagen, unter dem Lirtheile ber Kammer der en und 
varep 


Avarey diefer Stadt, und erwählen in fo fern als wir aufferhalb berfelben 
Aurisdiction wohnhaftig ſeyn möchten, unfer Domicilium citandi et gxe, 
eutandi in dem Hauſe des Secretaͤrs derfelben Kammer zu folcher Zeit, Sp 
gefchehen in Amſterdam. Ady. Ä | 


Num I, 


ie Unterfchriebene verfichern an oder wen es ans 
ders überhaupt oder zum Theil angehen möchte, Freund oder Feind, 
nämlich ein jeder für die Summe, von und bierunter gezeichnet, von 
und folches auf Güter, Waaren und Kaufmannfchaften, von 
was Gattung und Sortimenten biefelben auch feyn moͤgen, verderblich ober 
Anverderblich, nichis auögenommen, geladen oder noch zu laden. feyende, in 
das Echif, welches Gott bewahre, genannt _ darauf 
| Schiffer ifl, oder wer auch in feiner 
Stelle für Schiffer oder Schifferd fahren möchten, oder wie der Name von 
dem Schiffer oder Schiffe auf andere Weiſe georthographirt, gefchrieben, 
oder gefprochen werben möchte; Gi Wovon 
wir den Niſico, Gefahr und Schidfal, vermittelft dieſem, zu unfern Laſten 
zu laufen, auf uns nehmen, von der Stunde und dem Tage an, daß vors 
gerueldete Kaufmannfchaften bey Euch oder E. E. Kommiſſ. auf die Kaje 
oder den Wall gebracht worden, um von dar nach vorbenanntenm Schiffe, 
durch Schüten, Barken oder Lichters, an den Bord dieſes Schiffes gebracht 
zu werden, und fortwährend bebarret, bis zu der Zeit, daß das vorbemels 
dete Schif an vorhin benannten Ort augekommen, und vorbefagte Güter 
und Kaufmannfchaften ohne einigen Schaden und Verluft dafelbft geldicher 
und in Rube und Frieden aufs Land gebracht find, in der Gewahrfame von 
Euch vorbemeldeten Affecurirten , oder jemand anders, der dazu Kommiſ⸗ 
fion Haben möchte, vermittelft daß folche Loͤſchung gefchieht, innerhalb ı5 
Tagen, nachdem das Schif an beſtimmten Dit angelanget, es wäre denn, 
daß folche Köfchurg durch wiffentliche Verhinderung oder Obitacula in ſol⸗ 
cher Zeit nicht gefihehen mögen, welches im Falle von Schaden oder Uns 
gluͤck alsdonn muß bewiefen werden; uud mag vorgemeldeted Schif vor: 
oder hinterwaͤrts fahren, fich zur rechten oder linlen Haud, und nad) als. 
len Seiten kehren und wenden; auch aus Noth oder mit Willen allfoiche 
Haven und Rheden einlaufen, ald ed dem Schiffer ‚oder den Schiffern zum 
MNutzen und Befdrderumg der Meife belichen oder gut dünfen wird. Und va 
aus Noth vordemeldete Hüter ausgeladen und in ein oder mehrere andere 
Schiffe, Heinz oder große, wieder eingeladen werden möchten, ( welches 
fie aus ibrer eigenen YAutorirät, ohne unfern Conſens oder Beytrag davon 
vorber einzubolen, thun mögen,) laufen wir vorgemeldesen Mifico und 
Schidfale beftändig, gleich ald wann beſagte Güter niemals wären aus⸗ 
geladen geweſen. WBeftehende weiter jolche Rififen, ba wir vor einfteben, 
in allen Periculen zur See, Ungewitier, Feuer und Wind, Arreſten vom 
Freunden und Feinden, Aufhaltungen von Königen, auch Königinnen, 
Füriten, Herren und Gemeinen, Briefen Marken und Contremarken, 
Schelmereyen und Unachtfamkfeiten von Echiffern und Bootsleuten, und 
allerley andern Gefährlichkeiten und Jufällen, welche vorbemeldete Güter 
auf einigerley Weiſe uͤberlommen möchten, bedacht oder unbedacht, ger 
wöhnlich oder ungewöhnlich, feine ausgenommen: ftellende und in allen 
ſolchen Zufällen in Ew. Stelle, um Euch zu guarantiren vor allen Werluft 
uud 
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md Schaden, ımd zu bezahlen an Euch Geaffecurirten oder Euren Commiff. 
allen Schaden , welchen ihr gelitten habt, nämlich ein jeder nach advenant 
derjenigen Summe, die er unterzeichnet hat, fowohl der erfle als der legte 
Verficherer, und ſolches ohne Decourt, präcife innerhalb drey Monaten, 
nachdem wir von dem Verluſte oder Schaden behdrlich benachrichtiaet wor⸗ 
den find Und in folchen Fällen geben wir Euch Verficherten und allen ans 
den, vollkemmene Macht, um fo wohl zu unferm Gchaden, 
old zu unſerm Vortbeile, zur Nettung und Galpirung der vors 
bemeitsten Güter, beybuͤlfliche Hand zu reichen, dieſelben zu verkau⸗ 
fen, und-die Gelver zu diftribuireg , dafern ſolches nöthig wäre, ohne uns 
fern Konſens oder Urlaub darüber einzubolen. Und wollen wir auch bes 
zablen die dazu aufgewandten Untoften, mithin auch den Schaden, fo dies 
- felben überfomnıen , es werde etwas geborgen oder nicht. Auch foll der 
Unkoſt⸗ Rechnung geglauber werten, warn derjenige, fo ſolche aufgemacht, 
diefelbe eidlich verificiret, ohne etwas dagegen weiter einzumenden: vers 
mittetft daß und am baaren Gelde bezablet werde für den Preiß von diefer 
Berficherung pro Gent. Bey Verpfändung unfes 
rer Perſonen und Güter, gegenwärtige und zukünftige, und renumciiren, als 
ehrliche Teure, allen Einwendungen und Gegenreden, die diefem coutradi⸗ 
ren möchten. Submittiren und auch allen Klagen, fo wegen des Scha— 
dens und der Prämie, wie auch derfelben Verbefferung, die von wegen 
vorher befchriebenem entftehen möchten, unter dem Urtheile der Kammer ' 
der Affecuranz und Avarey dieſer Stadt und erwählen in fo fern als wir 
auſſerhalb verfelben Surisdiction wohnhaftig feyn möchten, unſer Domicilivm 
eitandi er executandi, im dem Haufe bed Sccretarii derfelben Kammer, zu 
foicher Zeit. So gefchehen in Amſterdam. Ady, 


| Num. III. 

DL Unterfchriebene verfichern an oder den es 
anderd möchte angeben, ald nämlich, ein jeder für bie Summe, von 

und bierunter gezeichnet, von überall und alleuthals 


ben unterwegens, durchgehends ber ganzen Reife über, auf.alle Oerter und 
Linder anlaufen zu mögen, zu fegeln und Iaviren, vors oder rüfwärts, auch 
ju liegen, zu löjchen, zu laden, nnd überzuladen, nad) des Echiffers oder 
Tommiſſ. Belieben und Gefallen, es gefchehe mit oder ohne Vorbewußt 
des Geaſſecurirten oder Commiſſ. und zwar auf dem Leib von der Perfon 
| fahrende für auf das 
esir, das Gott bewahre, genannt worauf 
Schiffer und da diefes Schif würde verungluͤcken, 
und die Reife nicht vollführen, fo laufen wir den Rifico befiändig, auf ſolch 
‘ander Schif.oder Schiffe, worauf der vorbenannte 
fi embarquiren möchte, um vorbenannte Reife zu vollführen, es fey zu 
Maffer oder zu Lande, Und wollen mir den Rifico allein laufen für das 
Nehmen (oder Caperey) von alle folcher Nation, wie fie auch Namen 
haben möchte; es ſeyn türkifche, mohrifche, barbarifche oder antere una 
chriſtliche Rauber, von welchen vorbenannter ge ' 
unmmen, gefangen, woeggeführt, oder geranzionirt würde: Daß, daſern fole 
ches ſich begeben möchte, geloben wir, ein jeglicher umfere volle gezeichnete 
Eimme, zu feiner Loͤſung oder Kanziongelde, zufammt denen ferner dar⸗ 
anf gegangenen Unkoſten, promte, ohne einigen Decourt, an ben Geaffas 
Bohne Kaufm. II Yoth. 3 | ric⸗ 


2 Sandlinig 


rieten ober Zeiger dieſes gu bezahlen, und zwar alſobald, warn hier "die 
Kachricht nur gefommen, und wir erfabren haben werden, daß er aeldfer 
ift, oder auch, wann die Gelder zu ſolchem Ende trafirer, umd die Wech⸗ 
felbriefe geacceptiret fegn werden: auch noch eher, wann nämlich die ges 
Löfete Perfon frübzeitiger in der Ehriften Länder wird angefommen ſeyn, je⸗ 
doch in dieſem Verftante, daß dasjenige, fo dieRanzionirung weniger ges 
koſtet haben würde, an die Affuradeurs wieder riftorniret werden fol, der: 
geitalt, daß nämlich bie Gelder, fo wir gezeichnet, allein dienen follen zu 
feiner Ranzionirung und Freykaufung, ſammt allem, was dem angeboͤrig 
und weiter nicht. Daß wir dem in allen vorgemeldetermaßen nun nach⸗ 
kommen, verbinden wir unfere Perfonen und Güter, gegenwärtige und 
zufänftiges und fubmittiren und auch allen Klagen, fo wegen des Echas 
dens und der Prämie, wie auch derfelben Verbefferung, die von wegen 
vorher befchriebenem eutftehen möchten, unter dem Urtheile der Kammer 
der Affecuranz und Avarey diefer Stadt, und erwaͤhlen, in fo fern als wir 
auſſerhalb derjelben Furisdiction wohnhaftig feyn möchten, unfer-domici- 
lium citandi et executandi, in dem Hauſe des Secretarii derfelben Kam⸗ 
mer, zu folcher Zeit. Alles zu guter Treue, fonder Arg und Liſt, und has 
ben wir für Pramie empfangen. ; 
So geſchehen in Amſterdam. Ady, | 


Num, IV. 


ie Untergefchriebene verfichern an oder 
die es fonft überhaupt oder zum Tbeil angehen möchte, Freund oder 
Feind, nämlich ein jeder für die Summe, von md hier unterzeichnet, auf 
den Opftal oder Gebäude, Timmeragie ıc. genannt | 
ftehende und belegen mit allen Behaufungen, Ges 
räthichaften, zufammt denen Mobilien, Gütern, Waaren und Kaufmann 
Ehaften, von welcher Qualität und Eigenfchaft diefelben auch fen mögen, 
eine ausgenommen, welche bereit in, oder auf vorbenannte | 
vorhanden feyn, oder währender ganzen Zeit diefer Verficherung 
über , in: oder darauf gebracht werden möchten ; Und foll tem Geaffecurir> 
sen frey fiehen, zu jeber Zeit fo viel Güter, als ihm belieber, in- oder aufs 
zubringen, und wiederum abzuliefern, und zwar für Brand und alle Feuers» 
gefahr, mithin fir allen Schaden, der aus Brand entftehen kann, es fey 
Burch Ungewitter, Feuer, Wind, eigenes Feuer, Unachtſamkeit, und aus 
Schuld von eigenen Dienftbothen oder Hausleuten, und übrigens von als 
Ien äufferlichen Zu⸗ und Ungfüfsfälten , bedacht oder unbedacht, auf was 
Art und Weiſe ſolcher Schade durch Brand auch immer entſtehen möchte, 
und foldyes für die Zeit’ von. zwoͤlf Monaten, anfangende den 
und fich endigende den beyde Mittags um 
zwoͤlf Uhren. Vorgemeldetes Gebaͤude, Timmeragie, Behauſung ıc, ſamt 
alte deſſelben Geraͤthſchaſten und Mobilien, werden ausdruͤcklich mit unſe⸗ 


ſerer Bewilligung taxiret auf eine Summa von fl. | nebft den 
Gütern, Waaren und Kaufmannſchaften, auf die Summe von fl, " 
und alfo zufammen auf eine Summe vofl: - Wobey es 


nicht praͤjudiciren foll, ob dieſes alles mehr oder weniger möthte würdig 
feyn ooer gekoſtet haben, und fol der Ufjecurirte oder da c& jemand anders 
angeben mbchte, im Falle vom Schaden oder Ungemach, Fein Beweis oder 
Rechnung von den Werthe beyzubringen ſchuldig feyn, zumal und — 


y 
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ſolches nicht gefchehen Fann, und Fünnen daher mit Producirung diefer 
Police zufommen, Im Falle es fich num zutragen möchte, daß vorgeniels 
detes Gebäude, Timmeragie, Behauſungen, Gerätbfihaften und Mobis 
lien, auch Güter, Waaren und Kaufmannſchaften, zum Theil oder insges 
fanımt verbrennen, oder durch Brand Schaden leiden würden, geloben wir 
hiemit, ein jeder feine gezeichnete Summe, überhaupt vier pro rata des 
gelietenen Schadens prompte und ohue einige Erception zu berichtigen und 
zu bezahlen, innerhalb der Zeit von treyen Monaten, nachtem jolcher 
Brand geſchehen, und uns behörlich benachrichtiget worden; und folches 
ohne einige Abkürzung, vermittelft daß, im Falle der Schaden nicht gänzs 
lich, oder überhaupt fich erfirecken würde, alled dasjenige, fo nach Abzug 
der Unfoften, welche zur Bergung und Rettung aufgewantt worden, ne. 
rettet und geborgen zu feyn befunden werben würde, und worinn dem Aſſe⸗ 
eurirten bey feinem Eide, ohne weiteren Widerſpruch, fol Glauben zuges 
fiellet woerden,, zum Abſchlag (an Seiten der Aſſecuradeurs) behufig ſeyn, 
oder;zu ten Formen fol, Mithin daß und an baarem Gelde bezahlet 
werde für den Preis diefer Verficherung pro Cent. Bey Vers 
pfändung unferer Perfonen ind Güter, gegemmärtige und zufänftige, und 
renunciiren, als ehrliche Leute, allen Einwendungen und Giegenreden , die 
dieſem contradiciren möchten. ubmittiren uas auch allen Alagen, fo we⸗ 
gen des Schadens und der Prämie, wie auch derfelben Verbefferung, vie 
von wegen vorber befchriebenem entfteben möchten, unter dem Urtheile der 
Kammer der Ajfecuranz und Avarey diefer Stadt, umd ermäblen, in fo fern 
als wir aufferhalb derfelden Zuriödiction wohnbaftig feon möchten, unfer 
domicilium citandi et executand, in dem Kaufe deö Secretarii derf. [ben 
Kammer, zu folcher Zeit, So geſchehen in Am⸗ 
ſterdam. Ady, 


’ 


Num, V. 
W Unterſchriebene verſichern an oder wen es ſonſt 
) überhaupt oder zum Theil angehen möchte, Freund oder Feind, nies 


mand ausgeichloffen, nämlich ein jeder für die Summe, von ung bieruns 


ter gezeichnet, von DR Auf bereits abaefandt 
ober noch abzufenden mit der reitenden Poft, oder geemballirt, 
gepackt in ein ſolch Packet, Kiſte, Sack, oder Doſe, (Buͤchſe) gemerkt 
und genummerirt, wie folget: Be Auf bereitd 
geladen oder noch zu laden in das Schif . fahrende von 

‚ geemballirt oder gepackt in dergleichen Packen, Kifte 
oder Kaften, gemerft und numerirt, wie folget Wovon 


wir den Riſich, Pericul und Zufälle hiemit zu unfern Laſten nehmen, und 
zwar fo laufen wir folche von, der Stunde und dem Tage an, da vorgemels 
detes Merfichertes beftellt oder gebracht worden ift, auf das Poſtcomtoir, 
Magen, Schif, oder andere Oerter, mo man gewohnt iſt, die vorbemeldes 
te Güter zu dem verficherren. Dejjein in Enipfang zu nehmen, und und an⸗ 
gezeiget wird. Und dauert folcher Riſico, bid das Verficherre zu _ 
wie oben gemeldet, gearrivirer und angekommen ift, auch ohne einigen 
Verluſt und Schaden, frey und franf, in des Affecurirten] oder defjen Kom⸗ 
miff. Gewahrfame, oder an deſſen Addreſſe richtig abgeliefert ift, und hat 
der Affecurirte feinen andern oder näheren Beweis von dem Eigenthume oder 
der Würde beyzubringen nöthig, denn m allein diefe bloße Police, womit 
2 wir 
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wir und im Falle von Avary oder Schaden völlig begnuͤgen wollen, ob 
. auch gleicy Lie verficherte Waaren mehr oder weniger möchten von Würs 
den gewefen ſeyn, orer gefofter haben, zumal folches, kraft diefed, und 
ansdruͤcklich mit heyderfeitiger Bewilligung getariret, und zum Preiße ge: 
ftellet voorden, auf eine Summe von fl. Melche bey 
allen Vorfällen zur Megel und Richtſchnur dienen follen, und foll es frey 
fieben, bey allerhand Begebenheiten oder Zufällen, zur Befoͤrderung der 
Meife, mit den verficherten Gütern, folche anderweitige Routen und Wes 
ge, Geſpann und Fahrzeuge zu gebrauchen umd zu emploiren, als nach ben 
Umftänden der Zeit, den Geaffecurirten und allen andern am meiften nüßs 
lich und profitable zu ſeyn beurtheilet werden mag. Wie wir denn diefelbe 
hiemit dazn onsdruͤcklich authorifiren und bevollmächtigen; wie auch, um 
Hand anzulegen zur Salvirung und Rettung der vorbemeldeten Güter, dies 
-felben, da ed Noth thur, ohne und zu fragen, zu verlaufen, und auch die 
Gelder zu diftribuiren. Wir wollen auch die Unkoſten, ſo dießfalld aufges 
wandt worden, zufammt dem Schaden, fo diefelben überfommen, bezah⸗ 
Ien, ed werde gleich etwas oder nichts davon geborgen. So foll auch der 
Unhoſten Rechnung auf desjenigen geleifteten Eid, fo folche aufgefetser, ohne 
weitern Miderfpruch, völlig Glauben beygeleget werden. 
Solcher vorgemeldeter Riſieo fol ferner beftehen in allen Periculen fos 
wohl zu Waffer als zu Lande, Ungewitter, Feuer oder Wind, Arreften von 
Freunden oder Feinden, Anhalten von Koͤnigen oder Königinnen, Prinzen, 
Herren und Gemeinen, Briefen von Diarken und Eontramarken, Schelme⸗ 
reyen und Unachtfamkeiten von den Boftillionen, Comtoirbedienten, Schrei⸗ 
“ bern, Schifsvolfe, Fuhrleuten, Herbergierern, Wirthshaͤuſern, Partheyen, 
Raͤubern und Dieben, famt allen andern Gefährlichkeiten und Zufällen, 
welche auf einigerley Art und Weiſe vorgemeldeten Gütern begegnen oder 
. betreffen könnten, bedacht oder unberacht, gewoͤbnlich oder ungewöhnlich, 
feine ausgefontert, uns ſtellend in allen dergleichen Vorfällen in die Stelle 
des Genffecurirten, um demſelben für allen Verluſt und Schaden, welchen 
er würde gelitten haben, zu quarantiren; eim jeder a rata feiner gezeichnes 
ten Summe, fowohl der erfte als letztere Merficherer,, innerhalb drey Mo: 
naten, nachdem wir behörlich davon benachrichtiget worden, daß folcher 
Echade oder Verluft gefcheben , ohne einige Abkürzung, an den Geaſſecu⸗ 
zirten oder deffen Bevollmächtigten zu bezahlen; vermittelft daß Dagegen 
uns in baarem Geld, für den Preiß diefer Verſicherung, bezahlet werde 
pro Cent. » Bey Verpfändung unferer Perfonen und 
Güter, ſowohl gegenwärtige ald zufünftige; renunciiren oder begeben ung, . 
als ebrliche Leute ‚allen Einwendungen und Erceptionen, die diefem ent» 
gegen, Wir fubntittiren und aud) allen Klagen und Quäftionen, fo wegen 
des Schadens und der Prämie, wie auch derfelben Verbefferung , die von 
wegen vorber befchriebenen entftehen möchten, unter dem Uriheile ver Kam⸗ 
mer der Affecuranz und Avarey diefer Stadt, und erwählen, in fo fern als 
‘wir aufferbalb verfelben Jurisdiction möchten wohnhaftig ſeyn, Domici- 
lium citandi et executandi, in dem Haufe des Secretärd diefer Kammer, 
zu folcber Zeit. So geſchehen in Amſterdam. Ady. 
Solchermaßen ift diefe Verordnung den 10. März 1744 in Gegenwart 
deö Herrn und Mr, Daniel de Dieu, Hauptofficier, Mr. Willem Munter 
und Mr. Fan van de Pol, Vuͤrgermeiſtere, nebſt den geſammten Herren 


öppen, verabjaffet, - 
Schoppen, werabjaflet, | Man 
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Und den 28. April 1734 publiciret, in Gegenwart des Herrn und Mr. - 
Daniel de Dieu, Hauptofficier, Mr. Willem Munter, Vürgermeifter, und 
deö Herrn Mr. Pieter de la Court, und Willem van Heemskerk, Schöps 
pen, Urkundlich von mir Gecretär i 

| %. Bier, 


Amfterdammer Hanferdnung. 


Art. 1. 


diejenigen, welche Rechnung in der Banf haben, und gewohnt find, 

ihre Affignationen felhft einzuliefern, follen gehalten ſeyn, bei Einliefes 

rang der erften Aſſignation, nach der erft kommenden großen Schließung 
der Bauk, nicht allein ihre Handzeichnung in ein dazu beflimmtes Buch, 
feudern auch auf ein Bankfiegel, welches ihnen zugefteller werden foll, zus 
machen; welches Siegel fie bei jeder Einlieferung einer Affignation auf 
Erfordern vorzuzeigen fchuldig find. Und foll bei dem Empfange diefes 
Siegels, Ein für allemal 2 fl, zum Wortheile der Buchhalter bezahlt werben, 


Art. ©, 


Diejenigen, welche Rechnung in der Bank haben, und gewohnt find, 
ihre Affignationen oder Anmweifungen durch Bevolmächtigte einbringen zu 
laſſen, follen gehalten ſeyn, nach der. erften vorgemeldeten Schließung bei 
Ermeurung der Vollmadıt (Procura) ihre Handzeichnung ſowohl in ein das 
zu beflimmtes Buch als auch auf die Vollmacht felbft zu fielen, nud für 
die Ausfertigung und Erneuerung derfelben ı fl, 14 Stuͤver zu bezahlen. 


Art. 3. 


7 
Alle, welche von nun am eine neue Nechnung in der Bank öfnen, und 
verlangen ihre Affignationen felbft einzubringen, follen ihre Handzeichmun: 
gen in ein Buch wie im Art. ı. verordnet ift, flellen und ihnen zu Folge des 
' ervoehnten Artikels, das Bankfiegel gegeben werden. 


Urt. 4 


Ber von nım an eine neue Rechnung im der anf zu haben verlangt, 
foll bei dem Anfange derfelben mit 14 fl. — — belaftet werden, wovon 10 
fl. die Armen, und 4 fl. —— die Banfobuchhalter erhalten follen, 


Ar. 5. 


Alle Bellmachten zu Einlieferung der Bankaſſignationen von Einwoh⸗ 
nern dieſer Stadt, ſollen vom nun an von den Bankbuchhaltern paßiret, 
und nach Verlauf eines Fahres und fechd Wochen erneuert werben müffen, 
doch wer jährlich nicht mehr als ſechs Bankbrieſe einbringet, foll die Erz 
neurung bis zu Ende des dritten Jahres auſtehen laſſen koͤnnen. 

Hr: 6. | 

Alle auffer diefer Stadt Wohnhafte, welche Rechnmag fin der Wech- 
felbant zu halten Begehren, ſollen verpflichtet ſeyn, einen Einwohner biefer 
Stadt zu Wahrnemung ihrer Bankſachen zu bebollmächtigen, doder ſihre 


Wohnung allhier zu wählen und en — 
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Art . | 
Alle Procuren zur Einlieferung der Affignationen von denjenigen, bie 
außer diefer Stadt wohnhaft find, follen gerichtlich oder durch einen Notari⸗ 
us ausgefertiget, und die von denen, fo außer der Provinz wohnen, behörig 
legalifiret, und in der Banf vegiftriret werden, welche Negiftratur nad) 
Derlauf eines Jahres und ſechs Wochen erneuert, und mit ı fl. 14 Stuͤv⸗ 
bezahlt werden muß, 


Art. 8. 


— Alle, welche durch Generalprocura in der Wechſelbank abſchreiben 
wollen, muͤſſen zuvor ihre Procura durch den Buchhalter regiſtriren laſſen, 
und jederzeit auf Erſordern vorzeigen ; wohl zu verſtehen, daß diejenigen, 
die außer diefer Provinz paffırer ſeyn möchten, mit behdriger Legaliſation 
verſehn werden: für welche Rigiftrirung a fl, 14St. bezahlet werden ſoll. 


Art. 9. 


Die Kompagnons eines Handeldhaufes, welche die Firma des Kom⸗ 
toirs zeichnen, es fen, daß fie felbfk oder ihre Procuratoren die Affignatios 
nen einbringen, follen gehalten fenn, ihre Handzeichnung nach Art. 1u. 2 
in He Bücher, und im erften Fall auf das Banfoftegel , welches ihnen zur 
Hand geftellet werden foll, zu zeichnen; und folf jederzeirzugfeich, wenn in 
fotbanen Kompanien, oder auch in der Firma des einen oder ded andern 
Handelshauſes eine Veränderung vorgeht, Kenntniß in die Bank gegeben, 
und Anzeige Davon gemacht werden müffen, mit Annullirung der verfalles 
nen und zu Buchftellung ber meuen Handzeichnung. — 


Art. 10. 


Jeder, der Rechnung in der Bank haͤlt, iſt verpflichtet, ſeine Aſſigna⸗ 
tionen oder Abſchreibezettel zu nummeriren, und bei jedem Folium mit Po. 1. 
wieder anzufangen ; weraber eineunrechte Nammer aufgiebt, fol, nachbens 
ed ihm angezeigt worden, zur Strafe 6 St. für die Armen erlegen. . 


Ark. 11. 


Dieenigen welche ihre Affignationen felbft einbringen, follen das Bank, 
ſiegel ‚ die ſolches durch Procura thun, ihre Procura, und die durch Gene⸗ 
ralprocura abjchreiben,, ihre Generalprocura auf Erfordern vorzeigen muͤſ⸗ 
fen; indem von nun an Feine Affignationen auf eine andre Weiſe eingelies 
fert oder angenommen werden, follen. 


Art. 13. 
Bel Einlieferung folcher Affignationen, die weniger ald brei hunden 
Gulden betragen, fol beijeder 6 Stuͤv. bezahlet werden. 

Art. 14. 


Nachmittags. mach drei Uhr ſollen Feine Affignationen angenommen 
werben, als allein im Fall einer Ueberdifponirung (d. j., wenn einer mehr 
bat abjchreiben laffen, ald er in der Bank gut hat,) als auch bei außerok, 
deutlichen Haben, wenn die Herrn Kommifjarien zugegen und bei ber Sn 

| ind, 
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find, mit Vorbewußtſeyn. und Gutbefinden von wenigſtens einem berfelberr, 
dafür aber muß eine Strafe von 25. fl. zum Behufe der Armen bezahli 


werden. 
. Art. 15. 


Wenn jemand für einen andern in Bankabichreibet, muß ſolches aus⸗ 
druͤklich in der Aſſignation angezeigt werden. 


Art. 16. 


Ueber die Partheven, die man auf feine Rechnung empfängt, folk 
vor dem folgenden Tage nicht difponiret werben dürfen, 


Art. 17. 


Ueber alle Partbeien, die man für angebrachte Geldfpecies empfängt, 
und durch den Empfänger, vonder. Bank abgefchrieben werden, kann am 
bemfelben Tage diſponiret werdhen. 


Art. 18. 


Wenmn nach der vorfallenden Schließung der. Wechſelbank dieſelbe auf 
einen Freitag geöfnet wird, foll ed jedem rei fteben, den folgenden Tag, 
als den zweiten offenen Banftag,--über die Parteien: zu difponiren, Die 
mon an demfelden Tage auf feine Rechnung empfangen hat, . 


Art. 19. 


Penn jemand aus Verſehen mehr abfchreiben läßt, ald.erin der Bank 
zu gute hat, fo follen feine eingelieferten Aſſgnationen liegenc-bleiben, und 
er foll gehalten fenn, bei der erjten Unzeige, die eu von dem gemachten Vers 
feben erhält, daffelbe dadurch zu redreffiren, daß es Das Fehlende auf feine 
Kechnung herbeichaft, und durch feine Affıgnasion, oder Afftgnationen gül⸗ 
tig macher; wegen des begangenen Fehlers aber follen 3 Procent von der 
fehlenden Summa zur Strafe bezahlet werben müffen; wenn jedoch. an 
demmfelben Tage, ded Nachmittags ver drei Uhr das auf feiner Rehumg 
fehlende erſezt wird, fo-foll nicht mehr Strafe als F Procent-von.der fehlen“ 
pn — zum Vortheile der Buchhalter und Gegenbuchhalter ver⸗ 

ühret feyn. 


\ 


Art, 20, | 


Wenn jemand auffeine Rechnung Partheien zu empfangen hat, foll 
man den folgenden Tag in der Buchhafterfammer darnach fragen loͤnuen, 
ob die Partheien/ die man erwartet, gleichformig abgefchrieben find. Ger 
ſchieht aber die Nachfrage bed Morgens nach acht Uhr, fo foll man gehalten 
ſeyn, für jede Rechnung zwey Stuͤb. ımd nach neun Uhr ſechs Stüv, für 
die Arien zwbezahlen, - 


rl..a1. . . | 

Bon allen Ubfchreibungen fol täglich eine Cople an den, für deſſen 
Rechnung abgefchrieben worden, nach Haufe, und wenn er außer der Stadt 
wohnhaft ift, an feinen Gevollmächtigten, oder auf feinen Wohnplaz geſen⸗ 
det werden, Damit derfelbe nachſehen könne, ob folches mit feinen VBaukd⸗ 
buche uͤbereinſtimuu, bey — einer Differenz aber, ſoll er ſich J 
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die Buchhakerfammer verfügen, um ben, ober die Fehler unterfuchen und 
verbeſſern zu konnen. 


Art. 22. 


Diejenigen die taͤglich eine Berechnung von dem, was auf ihre Rech⸗ 
nung empfangen iſt, verlangen, ſollen jährlich dafür vier Ducatons bezah⸗ 
len muͤſſen; wenn jedoch dieſelben mehr als fuͤnf und vierzig Poſten auf ihre 
Rechnuvg empfangen, ſollen fie für jede fünf und vierzig Poſten, bie dar⸗ 
über einfommen, gehalten ſeyn, noch drei Gulden mehr zum Behufe der 
Bankbuchhalter zu bezahlen, 


Art. 23. 


Mon nun an follen zur Erleichternng der ſchweren Koſten, welche die 
Ban? tragen muß, bei Ocfuung berfelben nad) den großen Schliefiumgen ing 
Januar umd Julius, Die refpektive Rechnungen mit. drei Stuͤv. für jedem 
abgefchriebenen Poſten belaftet werben, | 


Urt. 24. 


Alle diejenigen, die Nechmmg in der Bank baben, follen’gehalten ſeyn, 
zwei mal ded Jahres, nehmlich nach den großen Echließungen im Januar 
and Zulind, au die Herrn Kommiffarlen das Folium, den Saldo und die 
Parteien ihrer Rechnungen, eö fen in Perfon oder verfiegeft und gezeichnet, 
oder auch durch ihren Procurator einzuhaͤudigen. te 


Art. 25. 


Wenn der Saldo einer Rechnung, ober die Partheien bei! zwei gegen 
einander gebaltenen Aufgaben nicpt übereinflinmend befunden wird, foll 
ſothane Rechnung ansgefchrieben, und an bie Banfhuchhalter eingenhäns 
digt werben mäffen, Damit Diefelbe unterfucht, die Fehler verbeffert, unddie 
Rechnung den Herrn Konmmtiffarien übergeben werden kaun, Damit Ihro @d. 
Achtbr. diefelbe gleichförmig jtellen kͤnnen. Für die Mühe bei dem Nach- 
feben und Berichtigen dieſer ansgeſchriebenen Rechnung, follen die Buch⸗ 
halter für jeden Zeller ſechs Stuͤw geuießen. Im Fall aber die Buchhal⸗ 
. ser ben, oder die Fehler verurfacht haben, follen fie fhr ihre Mühe nichts ers 


halten, fondern vielm ig fon, di 
en. n vielmehr ſchuldig ſeyn, die gemachten Verſehen gehörig zu 


Art. 26. 


Jeder der Rechnung in der Bank hat, ſoll von nun an in acht nehmen 
muͤſſen. binnen ſechso Wochen nach Oefuung der Bank im — und Ju⸗ 
lius, nach oben angezeigter Art, es ſey durch ihn felbft,: over durch einen 
Bevolimächtigten, gezeichnet nnd verfiegeft, den Saldo feiner Rechnung u. 
Partheien mit ten Herrn Kommmiffarien;d’accordo zu ftellen, Diejenigen, die 

ches unterlaffen, verfallen in eine Strafe von 25 fl., welche auf ihren 
en adgeſchrieben werden ſolen. Zum ueberfluffe follen fie nach 
porgenseldeten ſechs Wochen erinnert werden, um: ihre Rechnungen noch 
Binnen der erften folgenden vierzehn Tagen gleichförmig zu machen, bei 
Strafe, daß fie nach dieſer Zeit, für die erſten vierzehn Tage, die fie auds 
Bleiben, nochmals 23 fl. und einen Monath darauf 50 fl. bezahlen, und dann 
weiter 
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weiter der Diferetion der Herrn Kommiſſarien uͤberlaſſen bleiben ſollen. Alle 
©trafgelder werden wie vor Alters angewendet, 1J 


Art. 27. 


Wenn ein Inhaber eines verſallenen Bankwechſelbriefes in den Bezo⸗ 
genen, oder Ycceptanten oder Domicilirten fein Vertrauen fest, fo fann er 
diefen Wechfelbrief den Bankbuchhaltern zur Verwahrung überliefern, muß 
aber den Bezogenen, oder Aeceptanten, oder Domicilirten ungefäumt fogleich 
Nachricht Davon geben, ER | 


Art. 28. 


Alte Wechfelbriefe die wihrend des Bankſchluſſes verfallen, ſoll 
Defuung derfelben 3 Refpelts oder Difcretiondtage ae . 


Art. 29. 


Penn jemand Gold oder Silber in Barren, im Handel gewöhnliche 
oder fremde Selvfpectes auf Mecepiffen für fechd Monathe in die Wechſel⸗ 
bank zu bringen begehret, ſoll fih täglich, ausgenommen des Sonuabends 
md Sonntags, bei dem von der Bank dazu beftellten Empfängern melden, 
als welche von den’ Herrn Kommiffarien unterrichtet find, welche Gorten 
von Gola und Silberfpecied, und auf welche Bedingung diefelben em⸗ 
plangen werden. | 


Art. 30. ! 


- Man foll die Standpenningen, namentlich die goldenen Runder, bie 
Eilbergulden, die geftempelten oder ungeſtempelten Schillinge oder andre 
Heine Ruͤnzen des Staats weder einbringen noch herausholen. 


Art. 32. 


Für olle die eingebrachten Bankogelder bleibt die Stadt wie von Alters 
ber verantwortlich, 
Art. 33. 


Kein Bankgeld foll zufolge. Refolution der Edlen Großmoͤgenden Herrn 
Staaten von Holland und Weftfriesland de dato ben ibten Dechr. 1670, 
derarreſtiret werden Fünnen. 


Ark. 34. 


Wenn die auf Recepiffen in die Banf gegebene Geldſpecies, binnen. 
eder mit 6 Mon. nicht herausgeholet werden , follman gehalten feyn, die Rece⸗ 
piff. bei den Kommiſſarien zu prolong. zu welcher Zeit auch die gefälligen Jutrefs. 
fen dafiir abgefchrieben werden, welche Abfchreibung vor oderauf die Verfallzeit 
geſchehen foll, und alfo von ſechs zu ſechs Monaten damit fortgefihren were 
den muͤſſen: im Unterbleibungsfalle aber follen die eingebrachten Gelber nach, 
Juhalt der Recepiffen an die Wechfelbank verfallen feyn; jedoch ımit dem 
Verfiande, daß die Recepiffen, welcher Verfalltag auf einen ge Ä 
Sonntag oder Montag auch unter Bankoſchluß, oder auf eine Zeit, wie 
Namen habe, in der die Herm Kommiſſarien feine Sizzung haben, einfällt, 
darunter nicht begriffen feyn follen, ſondern follen, wenn fie an dem erften 
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Siztage der wohlgemeldeten Herrn Kommiffarien prolongiset werden, 
gültig bleiben, | 


Art. 35. 


Wenn der Inhaber einer oder mehrerer Recepiffen; die an die Wech⸗ 
felbanf für verfallen befumden werden follten, ſich beklagt, daß ſolches aus 
einem Derfehen. gefcheben fey, fo werden die Herrn Kommiffsrien autorifirt, 
dabei nach den Umſtaͤnden und nach Billigkeit zu. handeln, 


Art. 36. 


Wenn man feine in Händen babenden Recepiffen theilen und auf klei⸗ 
dere Summeh- einrichten laffen will, foll man für jeve Reeepiſſe, fo viel den 
Ä — werden, an den Empfänger in der Bank zwei Stuͤver 

zahlen. | | 


Art. 37. 


Und damit- endlich die gute Ordnung und geforderte Grpebition in 
Ucht genommen werde, müffen alle diejenigen, die Geldfpecied ausder Bam 
zii holen begehren, ihre Recepiffen ded Tages vorher, ober ausdruͤklich 
denfelben Morgen vor halb elf Uhr, und diejenigen, die prolongirt werden, 
des Morgens vor elf Uhr in die Kammer der Herrn Kommiffarien präfene 
tiren, nach welcher Zeit der eine und andre abgewiefen werden fol, 





Verzeich⸗ 
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Verzeichniſſe = 
der der Guter und Waare welche die hollaͤndiſche oftindifche Roms 
panie gewoͤhnlich verkauft. 

Man findet dabei die Angabe der’ Bedingungen, nach welchen der 
Verkauf gefchiebt, wie auch, wie viel Pfunde, Stuͤkke ic. gemeiniglicy auf ein 
Kavelinz gerechnet werden , in welchen Geldforten die Bezahlung aciches 
den muß, Die Waaren, bei welchen nichts angegeben ift, haben feine fters 
gleiche Kavelingen, oder kommen auch felten vor. Die Kavelitgen, wel 
che nach dem Gewichte verkauft werben, und bei welchen eine ‚gerade Zahl 


ſtebt, find fo genau nicht abgewegen, und wird bloß der Serag des Eu 
pfangenen bezahlt 


Erſtes Verzeichniß 
Der Gewuͤrze, Faͤrbeſtoffen u. ſ. w. 


A. 
Aatchia Bamboes, dito Magna. Nach dem Por — * 
weiſe) in Gulden. 
Agnilholz, Siams, dito Palagban, nach dem 8 in Scuwern. 
Aloe nach dem $ in Stuͤw. (d. 1. Pfundweife.) Jeder 
— eig: Kavelin hält 3 Kiften, jede Kifte ohrigefehr 400 
bis 500 ; man genießt 1 p. C. für Gutgewicht und 
2 WAusfchlag von 100 G. 
Ambragris, nach der Unze in Gulden, ohne einigen Rabat oder 
andren Abzug zu ‚genießen. 
Annys, Star Annys oder Eternanis nad) dem ® in Stuͤvern. 
Jeder Kaveling haͤlt drey tarirte Kiften, jede Kiſte circa 
20068 Ausſchlag 2 W per 100 68. 
Arak, dito doppel Arak nach leggers in Gulden. 
Aſſa foedita, nad) dem 2 in Stuͤvern. Jeder Kaveling * 
| a Kiſten, jede Kiffe von 400 bis 500 8 genießt ı pro 
Ent Gutgewicht. 
Athiar in Porten, nach 4 Porten in Gulden. 
B. 
Denjuin oder Benſoin, nad) dem in Stüv, Jeder Kavelin haͤle 
3 Kiſten, jede von ungefehr 400 & oder 4 — veni50 
bis 180 W. Gutgewicht F— up. C. 
— dito extra weiße 
Bergeinnabrum ————— F 


Bezo⸗ 
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Bezoarſteine, nach der Unze in Gulden. 
Doffelle, perfianifche, | R 
Borax, nad) in Stüvern, Jeder Kavelin hält 4 Blaſen die un« 
gefehr 520 netto wiegen. Die Tara beträgt 19} pro 
Blaſe. Gutgewicht ı p. C. und Ausfchlag wird an der Scha- 
le von jedem 1008 28 gegeben. 


C. 


Caliaturholz nach ben 100686 in Gulden. Jeder Kavelin 
Sandelholz u. ift 10,000, ober auch wohl 50 Stuͤk. Für 
Rood od. Rorhholz; Gutgewicht wird ı pr. C. gegeben. 


‚ &ampber Jnach dem & in Stuͤv. Jeder Kavelin ift 

— do. japaniſch.“12 Tobbes, und jeder Kauf wiegt circa 

— do, untaffinirt.| 116088 netto. Die Tara beträgt 25 K per 

| ob. Gutgewicht 1 p. C. und Ausfchlag 2 p. C. 
an der Schale. 

Campheroͤl fiehe Del. 

Candiszukker nad) dem 8 in Gtooten Vlaams. Jeder Kavelin 
ft ungefehr 6000 8, ‘genießt 1 p. €. für Gutgewicht. 

Eaneel oder Zimmt, feiner] Nach dem in Stüv. Jeder Ravelin 

dito — —  orbin. > hält 12 Farbeelen, jedes Fardeel circa 
dio — — marin. To netto. Die Tara iſt von jedem 

Fardeel in Fellen 17 68, in doppelten 

Goͤny 20 GW, in einfachendito 10 f, 

in doppelten Göny und ı Fell 25 FR. 

Gutgew. wird nicht gegeben, wohl aber 

3% Ausſchlag per Fardeel an der Wage. 

Canel⸗, ober Zimmẽroͤl, ſiehe Der, 

Cardamomen, Ceiloniſche, nach dem in Stuͤw. Jeder Ka⸗ 
velin hat 4 tarirte Kiſten, welche ungefehr 700 ke netto 
zuſammen wiegen. Das Gutgew. iſt ı p.E, und an der 

| Waage wird von jeden 100, 2/8 Ausfchlag gegeben. 

— — janaifhe, nach dem Bin Stüv, Feder Kavelin be» 
beträgt 2 tarirte Kiften, und jeder Kauf wiege ungefehr 
285%. Gutgewicht nnd Ausfchlag find wie oben. 
— —  mälabarifche, Jeder Kavelin hält 3 tarirte Kiften, und 
jeder Kauf wiege ohngefehr 270 #2 netto. Im übrigen 
iſt es wie oben bei dem ceilonifchen, 

Cathon, nach) dem & in Stuͤvern. In tarirten Kiften, eine Kifte 
in jedem Kaufe wiegt circa 280 6 nerto, Ausfchlag an 
der Waage ift 2 von zoo 66. 


Cauris 
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Camie, nach dem KW in Erüv. Ein jeder Kauf oder Kavelin haͤlt 
6 tarirte Fäffer, jeder Kauf wiegt etwa 1600 GW netto, 
und genießt 5 &per Faß Ausfchlag an ber Waage, ohne 

’ etwas weiter zu Fürzen. 

‚Catoene Barens, (baummollen Garn) nach dem K in Etiw. 

— ⸗ — von Bengalen, 4 Ballen in jedem Kaufe ober 
Kavelin, jeder Ballen wiegt etwa 140 ® Tara, iſt a 
per Ballen, 315 Ausſchlag auf der Waage und ı p. C. 
für Gutgew. 

— ⸗ — von Eeilon ober Tufucorin, 4 Ballen.in jeden 
Kaufe, jeder Ballen wiegt etwa 100fß nette. Die Tara 
iſt 13 Beper Ballen, Gutgew. und Ausſchlag find 
wie oben, 

— — von Coromandel, ein Ballen in jedem Kauf wiegt 
cirea ısofß Tara 3 per Ballen, das übrige wieoben, 
— ⸗— von Java, gemeiniglic) 4 Ballen in ı Kavelin, 
ein folcher Kauf wiegt circa 480 %% netto, jever Ballen 

giebt 2 & Tara, Gutgew. und Ausſchlag wie oben, 
— — ven Surate, jeder Kauf ift 4 Ballen, welche circa 
gcofß netto wiegen, die Tara iff 3 W per Ballen, 4 pr. 

Cent Gutgew. und 3 & Ausfchlag auf der Waage, 

Cera Cinammoi. 

Cinnabrum nad) dem fR in Gulden. Jeder Kavelin hält 2 oder 4 
Kiften, nadydem der Preiß hoch oder — iſt. Die 

Tara ſtehet auf den Kiſten. Gutgw. iſt 1p. C. 

Coſtus Arabicus, oder Radtr Coſtus, nad) dem in Stuͤv. 

Criſtal Ceiloniſch. 

Cubeben, oder Start Peper, nach in Stuͤv. Jeder Kavelin 
haͤlt 4 tarirte Faͤſſer, welche zuſammen circa 560 netto 
wiegen. Sie genießen an der Waage 2 B von 100 8 
Ausfchlag, und ı p. E, für Gutgew. 

Curcuma, nach 100fß in Gulden. Jeder Kavelin von 4 Ballen, 
welche circa 7950 8 wiegen; und von welchen jeder 6 
für Tara, 2 von oo Ausſchlas, und ı pr. C. für 
Gutgw. genießen, 

D. 


Diamanten n Eorten nad) dem Karat in Guld. 

e, Bellen genannt , nad) dem Srüf in Gulb. 
Dectendioed — (oder Sang. Drakon) nad) dem W 
in Stuͤw. Jeder Kavelin hält eine tarirte Kiſte von un« 
gefehr 110 653 Ausſchlag find 2 p. C., und Ggw. den .C. 
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£ * E. ur 
Ebenhout (Ehenholz) nach) den 100 FB in Gulden. Die Kom 
| panie empfängt eg meifteneheils von St. Mauritius. 
Jeder Kauf beträgt 4000 {B, man genießt 20 & von 
1000%% für Ausfchlag an der Waage, und ı p. C. Ggw. 

Erz, oder Mineralien. 

N 


Floretgarn, nach dem Bin Schilling vlaͤmiſch. Jeder Kabel. 

J hält a Saͤcke, jeder wiegt ungefehr 400 mit 4p. C. 
Augmentation, 1p. C. Gutgew. und 3 W per Ballen 
Ausſchlag an der Waage. 


Foely, (Macis oder Muskatenblumen) blanke, braune und mari 
nirte u. ſ w. nach dem böo in Schilling Vlaamiſch, jeder 
Kavelin betraͤgt ein tarirtes Quarteel von ungefehr 40068 

netto. Ausſchlag an der Waage 3 { per Faß ohne alle 

weitere Kürzung. 


G. 
Bären, ſiehe Cardene, oder Baumwollen, Floret und Treffer ⸗ 


Garn. 

Galiga oder Radir China und Radir Balanga, nach den 10016 

IT Gulden. 4 Ballen in ı Kavelin, jeder Ballen eirca 
400%, Taras per Ballen 2 Ausfchlag vonrco® 

| ander Waage und ı p, E, Gutgewicht. 

Gember, over Ingber, confectiet, nad) dem #8 in Grooten DI. 
Jeder Kavelin beftehe in 2 Aamen, jeder wiegt unge: 
fehr 350%; bie Tara ift 75 per Aam; Gaw. iſt 
ı p. E. und. 6 Ausſchlag an der Schale per Aam. 


Gummi, gelber ; | 
Gummi Aloe | —— 
mi o 

Hr an! wecnn Nach dem und in Stuͤwern. 

Bummi Albanum. | 

Bummi Gutte 

Gummi Mirrhe 

Gummi Kekhenemale. | R— — 
Jeder Kavelin iſt eine tarirte Kiſte; wiegt cirea 200% 
netto, genieße ı p, E. für Gurgewicht und 2 8 vonjeden 
oo Ausſchlag an der Schale. “ 


Gum · 
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— Lac von Bengalen] nad) dem in Stuͤw. Jeder Kavel. 
Ceilon beſteht aus 4. Kiſten, jeder Kauf 
Siams, rohen) wiegt circa 100 | netto, Man ger 
nieße ı p, C. für Gutgw., und 2p, €, 
Ausfhlag. Stoklak eben alfo, 
Grana Paradies, — nach dem & in Exiv, 


H. 

Zand Bottingen | | 
dito Eenledige Siehe Rottingen. 
dito mit Gold beſch. u 

% 


Indigo, die — 
von Cheriban 
Bon Abe Pfundweis und in Stuͤv. 
von Jacatra | Jede Kifte welche tarirt iſt, made € 
von Tagal u./ Kavelin oder einen Kauf ans, und * 
von Joana |) gemeiniglich eirca 120 $ netto. 
Ä Käufer genieße von 100 a er 
K. 
Riermanfche Wolle ſiehe Wolle, 
KT, Raffee von Java und Ceilon, nad) dem & in Stiwern. 
Jeder Kavelin halt 10 Ballen, welche circa 2500 8 nett. 
wiegen. Die Tara betraͤgt von jedem Ballen in Goͤny 
12 E, und für Staub 2; von dem Ballen in Pfef⸗ 
erballen. Leinewand 5 { und fir Staub 2 , für Aus 
fhlag 38 per Ballen an der Waage, und ı pro Cent 
für Gutgewicht. 


2 De 


L. 
Lak, Zegellak (Siegellak) ſiehe Zegellak, 
Lak, Zaetlak (Saatlak) ſiehe Zaetlak. 
Bat, Scellat, oder Stoklak fiehe Schellat. 
Latwert. 
| | M. 
Marmelade von Mufcatennüffen, nad) dem ®. 
Moernagelen, (Murternelfen) oder Antophili, fiehe Naͤgelein. 
Muſcus, tonkiniſcher nach der Unze in Gulden. 
— , nad dem Wein Stuͤv. ſiehe Gummi Mirrhe. 


M 
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N. | 

Nagelen, (Nägelein ober Gewuͤrznelken) nach dem & in Stuͤvern. 
Jeder Kauf hält ein Quarteel von circa 450 & netto Ge⸗ 
wichte. Sonſt waren fie, wie oben bemerft worden, mit 
— . en täglich zuempfangen. 

— — fonfektivet in Polten 224 
dergleichen zur Conſervir. der Muſcatennuͤſſe F ad) dem in Stuͤv. 
—WMWoernagelen (Mutternelken) nachdem Bm Stuͤv. 
— — dergleichen konfektirte nad) dem in Stuͤv. Jeder Ka⸗ 
velin haͤlt gemeiniglich 4 Potten jeder zu 32 bis 36 68 
netto. 

Noten Muſcaet, (Muſcatennuͤſſe,) nach dem in Stüv. Jeder 
Kauf iſt ı Quarteel von circa 750 ®netto., Eie waren 
fonft auch außer den öffentlichen Verkaufungen täglich bei 
der Kompanie zu erhalten. 

Noten, Mannetjes, nad) dem Stuͤt in Stüv. "Jeder Kavelin hält 
gemeiniglich 500 Stüf, 

Noten, magere oder Rompen, wurmſtichige, ober fonft beſchaͤ⸗ 
digte Mufcatennüffe. Diefe wurden ehedem in Indien 
verbrannt ; aber feit einigen Jahren werden fie zuweilen 
nad) Europa gebracht, und dafelbft nad) dem % in Stuͤ⸗ 
vern verkauft. | 

Notentonfect nad) dem Stüf in Stuͤv. 

Lluces vomicae (Kranaugen) nad) dem & in Stuͤy. 

D. 

Oly van Campher, (Kampheroͤl.) | 

Oly von Caneei Zimmeöl nach der Unze in Gulden. In Flaſchen 
(Bottels) und in Gläfern; jede Borrel ift ı Kauf; auf 
jede Bottel wird für Remedium z Unze abgezogen, als⸗ 
dann ift das netto Kompaniegewicht von jeder Bottel 25 
Onzen mehr oder weniger, und ohne weiter etwas daran 

zuu kürzen. \ 

Oly van Koely (Muſcatenblumoͤl) /] Diftillirees nad) der Unze 

— van Foren (Muſcatennußoͤl) Fin Stüv, in Kompaniegew. 
— van Frogeln (Würznelfenil) zu empfangen, wird für 
= Remedium ı Onze per Flaſche abgezogen, ohne 

weiter etwas. zu Fürzen. Jede Flafcheift ein Kauf 

und wiegt vondem Mufcatennuß » und Muſcaten · 

blumoͤl ungefehr 50 Onzen und von dem Mel 

fenöl circa 35 Onzen nette. 


p. 


N * 
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Pedro de Porco, nad dem Stuͤk in Gulden, 
Peper, bruine (brauner Pfeffer) nad) dem iR in Grooten Vlaams. 
Jeder Kavelin hält 10 Ballen ‚ Wovon jeder circa 430 
bie 440 8 netto wiegt, die Tara ift zu 5 per Ballen, 
Ä und an der Schaale wird 7f6 fin Ausfchlag gegeben. 
Peper, witte (weißer Pfeffer,) nach dem fR in Grooten Vlaams. 
Jeder Kavelin iſt 4 Ballen; jeder Kauf wiegt circa 
15008 netto; Tara wird 3 per Ballen und Ausſchl. 
an ber Waage 6 ib per Ball, angegeben. 
Deper, lange (langer Pfeffer) fiebe Staert Peper. 
Paerln (Perin Soße) | Sräfweife in Gulden, 
— — kleine) 


Paerlgruis (Perfengries.) | 
— Stamp paerlen, nach der Unze in Stv, od. Guld. 
Perlmutter · Muſcheln, nach dem Stüf in Stuͤv. 
Planken, amboiniſche. | 
Poejſer⸗ dukker (Puderzuffer) nach dem &% in Grooten Vlaams. 
Jeder Kavelin hält ungefehr 10,300 W und befteher in 
26 großen Canafters oder 52 Fleinen dergleichen. Die 
Zara von ben großen ift 48 & und von den Fleinen 24 8, 
imgfeichen für die großen 8 B, und für die Fleinen 4 W 
Ausſchlag an der Waage und ı p. C. Gutgewicht. 
Porcelaine. — 
R. 


Rabarbara Sineſiſche nach dem ®-in Stuͤv. Gemeiniglich werden 
a tarirte Kiſten auf 1 Kavelin gerechnet, wovon jede Kir 
fte ungeſeht 170 (8 netto wiegt. Der Xusfchlag an der 
Waage ift 2p. €, und Gutgewicht 1 

Radir China, fiehe Galanga. | 

Radir Coftus, fiehe Coftus, 

Radir Koulade Quater. 

Radix TJalappa. 

Radix Zeodar, 

Raritäten, ‘indianifche. 

Rompen, oder ſchlechte Muſcatennuͤſſe, ſiehe Noten. Er 

Rood Aerde (Rotherde) perfianifche. En 

Rottingen, werden Durch Privarperfonen eingeführer, und. dann 

nad) t00 St. in Guld. verkauft. 


wohns Kaufm. II Abth, G 


— — Rot⸗ 
—A—— 
| 
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Rottingen, mit und ohne goldene Knoͤpfe, von den indianiſchen Fuͤr⸗ 
ſten zum Geſchenk erhaltene; nach dem Stuͤk in Gulden. 
— Bind Rotting (Stuhlrohr) nach 100 in Gulden. Jeder Kauf 
von 4000 G. genießt 5 66 per 100 ff Ausſchlag an der 
Schaale, und ein p. E. Kürzung. 
Rottingmatten, (Robtmatten) Palimbanſche. 


S. 
Sal amoniacum, nad) dem in Stuͤv. . 
Salmoni Hout (Salomonisholz) fiche Hout oder Holz 


Salpeter nad) 100 in Gulden. In tarirten Fäffern. Jeder 
Kavelin beträgt 7 Oxhoft und ı Pipe, welche zufammen 
eirca 10,000 ff wiegen , von jedem Kavefin oder Kauf 
wird ı Faͤßgen von nerto 100 fB gefüller, und an das 
Probehaus gefandt, um zu erfahren wie viel Nefaftie ber 
"Käufer genießen muß. Für Remedium wird an, ber 
Waage 5 und noch darüber 13 pr, C. gegeben, und 
fermner noch 1’ p. C. gefürzer, 
Sandel Hout (Sandelholz) fiehe Caliaturbout. | 
Sappan Hont (Sapanholz) von Biam, Siam, und Java, bei 
ı00ß in Gulden, Jeder Kavelin hat 10,000®. Für 
Remedium auf der Waage 20% von jedem 1000 B8, u. 
Ä ıp. C. Kürzung. W 
Slangenhout, (Schlangenholz) | 
Slangenwortel (Schlangenwurzel) bei 100 W in Gulden. 
Soya, japanifche, nad) 2 Kelders in Gulden, 
Spanifche Röhre, f. Rottingen. 
Spisuter (Zinf,) nad) 100% in Gulden. Yusfihlag an der Waa⸗ 
ge 15 E per 1000 . | 
Spiegelglas. 
Spiritus Hakmela, in Flaſchen. 
Spef.Steine. — 
Staert Peper, ſiehe Cubeben. 
Suiker, (Zukker) (ſiehe Candy und Poejer ⸗Suiker. 


Tabak, von Zeilan. | a 
Tamarinden, sonfektiste werben durch Partikuliere verkauft. 


je Audi ne er ü 
or. N \ wer ri ds &: £ Thee 
een 

3 24 ’ ' 
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Groene, grüner.L nach dem & in Stuͤv. 
Heiſant 
Reifers + Der Thee genießt für Ausſchlag an ber 
Waage, wenn bie Kiften 100 Bjund dar» 
über wiegen 3 {, und wenn fie — 
wiegen nur 2 W. 
Die Tara der Quartkiſten beträgt 25, der hal. 
‚ ben Kiften 54, wenn fie unter — ie wie⸗ 

gen fie aber darüber 6: 

Die Zweibrittel Kiften geben 66@ Tara; bie jur Ä 

Hälfte breiten, und zur Hälfte langen eben fo die! als bie 

bafben Kiften. FAN 

Die + Kiften Tara 36 $. ’ 
Kiiſten von 20 Carry, mobon jede ungefähr — 
1... Brutto wiegt, 14 8 Tara: zwei werden. allemal zuſam · 
mien gewogen. 

Stutzfiflen von 12 Duim( Zoll * wiegen jede un⸗ 
gefaͤhr 34 Brutto; die Tara betraͤgt 2 fW, und drei 
derfelben werben auf einmal gewogen. 

Stuzjfiften. von ro Duim, wiegen jede citta 26 

Brutto; die Tara beträgt 10 W, und vier Kiften werben 
auf einmal gewogen. 
Große Balkiſten, wiegen jede 14818 Brutto, 3 


48%. 
Mittel.dergleichen wiegen ungefehr 99 6B Brutto; 
Tara 34. 
Kleine dergleichen wiegen xde ci eirca 7a E Brutto; 
Tara 288. ' 
Der Thee fommt direkte aus Shina, der von Databia wird 
mit Verguͤnſtigung der Kompanie dur Privärperfohen 
übergeführt. 
Teffer. Baven, nach dem & in Stüvern. Jeder Kavelin Hält 
2 Ball. davon jeder ungefehr 100 1b wiegt: Die Tara 
ift 15 vom Saf, und ı p.E, für Gutgw. 


Tin (Zinn) von Malacca, — und Schuiten. 
2 


211164 


öonglo ob. grün, 


» ei 


Tin (Zinn) von Banfa in Bloͤlken. Nach too Bin Gulden. Jeder 

Kauf hält 4000 netto; für Remebium wird an der 

Schaale 15  vonjedem 100 W gegeben, und 1-p=E. 
Kürzung. * 2 

Zum Beweiſe daß es wirklich oſtindiſches, giebt die Geſellſchaft 

auf Verlangen ein von den Direktoren unterſchriebenes Zeug 

niß Worin die Kavelinge, die Zahl der Stuͤkke und bas Ge: 

wicht angegeben ift. Ueberdieß iſt noch jedes Stuͤk mit dem 
gewöhnlichen Zeichen der Kompagnie geftempeits, * 

In Peſtzeiten giebt die Kompanie auch Certificate oder Gefund- 

heitsſcheine zu baummellenen Stoffen, 

Vogelnefter, nad) den & in Stüvern, 

a ö wi | 2 W. 

Walch, (Wachs) nad) 100 8, in Gulden, 

Wismout, ober Serony, ſiehe Serony. 

Wolle, Capfche (vom Kap-)ı| ad; dem in Stüv. 
— . Carmenia, oder ,..P Kder Ravel. häft'# Ball. welche | 
"—  Ritemanfbe 1.5: a ——— — —— | 

zufammen 400 66 wiegen. 
Wyoyn, (Wein) Conſtantia weißer, und dergl. rother. Nach einer 
Aam/ in Gulden. * 


Zaet · Laß, nach einem in Stuͤvern. 

Zago, (Sago) nad) einem , in Stüv. Jeder KRav. Hält 4 Fafler,wel- 

he tarirt find, und circa 1000 {B nefto halten. Aus» 

ſchlag an der Waage it 2 von 100 Bund ıpr. C. 
Kuͤrzung. — 

Zegellak/ (Siegellak) rothes, nach dern in Stuͤv. Jeder Kave⸗ 
Tin haͤlt 6 oder g’Kiften, wovon jede ungefehr 150 W 
wiegt die Tara iſt auf den Kiſten angegeben, und für 

Gutgew. genieße der Käufer 1p, C. — 
Zeyde, (Seide) bengaliſche als Doriga) Nach dem , iv’ Schil⸗ 
ERRERTT Cebaſſa linge Vlaams. 
Tanny —3 


— 


2 Wche) dioowe is n 
Jede Sorte iſt wieder nach ihrer Feine in verſchiedene Eor« 
ten getheilet, und zum Unterſchiede mit den Buchftaben 

« Bi ©, Dim; fm gejeichner, ae t — 
eb, Feder 
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Jeder Kavel. hält 2 Ballen, jeder von ungefehr 150 ib ant⸗ 
werper Gewicht mit 4 p. C. Augmentation in Amſterdam ⸗ 
mer Gewicht. Die Taraift 1315 fürden Saf; ı p. CAfuͤr 
Gutgw. und 3  Ausfchlag per Ball. an der Schaale. 

Zyde, (Seide) finefifche als nankinſche und cantonfche, nach dem &, 
in Schillingen Vlaams. Diefe wird den Käufer 
netto zugewogen. Die übrigen Bedingungen find wie bei- 
der Bengalifchen. Ä | | 

— — perfianifche | 
— ⸗ — —— | unter‘ ben Bedingungen der 
— e — dito To naalifchen. 
— 2. — Näf u. Stiffeide. a 





Zweites Verzeichniß 


der feidenen Stoffe, welche bei der hollaͤndiſchen oſtindiſchen 
Kompanie öffentlich verkauft werden; nebſt ihrer Länge 
und Breite, Me: 


(Diefe Zeuge werden alle nach ganzen Stäffen, und in Gulden verkauft, 
einige wenige auögenommen, wo 6 auders Dabei-angegeben worden, Ein 
Kayelin hält eine gewiffe Zahl Stüffen, die fehr Verfchieden iſt. Man 
findet hier die Länge und Breite eines Stuͤks in indiſchen Cubidos oder 
Cavidos aiıgegeben. Ein indifcher Eubido beträgt aber Ftel amſterdam⸗ 
mer Elle, oder ı amfterdanmer Elfe hält ız Eubidos. Der finefifche Cubi: 
de ift von Dem bengalifhen unterjchieden, indem derfelbe nur z amflerdam: 
mer Elfe hält, fo dag beidfgegen einander 334 P. €. differiren. In dem 
folgenden Verzeichniffe find die Maahe nach dem Cubitp,.der Ztel Elle am⸗ 
firrdamifch macht, und der bengaliſche oder überhanpt der indifche ges 
nannt wird, nach der amſterdamer Elle angegeben: E. bedeutet Ellen, 
md C. Cubidos.) 





A. a 4 breit M 
Alegiaſſen 66 - 19 
Armoifinen glatte und geftreifte . 27 
Roll Armoifinen:glatte-und geftreifte EP; 
ze We, 
Damaften (Möbeln) einfärbige 12 bräthig — 2 
| zweifaͤrb. dito. — 2 
gebluͤmte dito. 
geſtreift geblumt dito. 45 — 2 
Poeſſen, einfaͤrbige 10 draͤthig = 44 —2 
— 2 


dito — dito ⸗ 


63 Poeſſen 
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mo © lang. 
Poefjen, zweifärbig 10 draͤthig + 45 
dito gefireift und gebluͤmte 10 dräthig 45 
sn; ©. Ä 
Basen, gefhidete - = ’ 45 
Öargarons, glatte 8 draͤthig . 45 
mit Streif. dito, = . 138 
m. Atlasband dito. > « 38 
Örifettes » —— 6 draͤthig ⸗ 45 
aqucarg. 
Kleider, gedrukte Frauenkleide +» 14 
2 
— . . zadrädig + , 38250 
ergleich. ⸗⸗ — — . ⸗ 38 
— 3 dito. — 38 
Luſtrings, glatte 8 dito. - As 
geftreifte bito. . 45 
geſchilderte mit Gold u. Sibe. 45 
‚die mit Gold u. Silb. zu Kleidung = 38 
. ‚glatte und —— zu Meubeln ⸗ 45 
..brobinte - + 8 draͤthig. 38 
Dr geſchilderte dito. 45 
M. 
Weubemens, jedes von goBanenund] - | 5E€, 
24 Stuhlfüffenblätter. f » 
N. 
—— Schnupftuͤcher) gedrukte ſeidene 14 25 
P. 
paug⸗ ober Roll» Armoifine = = 
8 dräthig 5 ‚ 45 
‚suälg + 38 
4 drächig en 38 
geftreifte 6 brächig 38 
werſchinen 6 draͤthig. 38 


eſchilderte zu Meubl. 3 Banen ⸗ X 


8 
—— Fer ——— — 40 


— ur 48 


ar 
vEBD» 


| 


19) 


BD BD DL DD. 


Mn 
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lang. breit. 
Pour de Soyes, glatte 6 draͤthig = 45 C. a 
dio 10 brärhig „ 45 — 2 
R. | 
Aofken, (Röffe) japan. ® dem Sat j 83 un 
Aoemaels ⸗ | o 251% 144 
Satinen (Atlaſſe) ſchwarze 10 draͤthig » 145 — 2 
couleurte glatte 10 draͤthig = 145 — 3, 
geſtreifte 10 draͤthig45 — 2 
geſtreifte 10 draͤthig38 —3 


geſchilderte mit Gold u. Silb. geſtreift 

und mit Blumenſtraͤußern a 45 — 2 
und Silber zu Meublen = . 45 — 
gebluͤmte oder Hanos 10 draͤthig 45 — 2 
geſtreifte und brochirte 10 draͤthig. 45 — 2 





Drittes Verzeichniß 
der baumwollenen Waaren, und was darunter begriffen wird, 
nach ihrer Fänge und Breite; wie fie gemeiniglich bey der 
Bolländifchen- oftindifchen Kompanie verfauft werden. 


lang. breit. 
A. 
Alliaballys feine d'Hecca. ⸗ 40 |— 2C. 
Middelb. feine dito. 40 — 2⸗ 
Amiertjes W 28438 lıfa2z 
Adathys J ıg 24236C. 
Alegias Berhillie . . . 16232| 2 
B. | | 
Bethillis Cangen :. —- 40 24246C. 
Vito . “ ⸗ 40 2 — 
Bethillis Otizaals Naap W 38239 |2225C. 
Dontonova ee ⸗ 38239 24 25C. 
— Ternatanes Nag⸗patnam 30231] 24 
— De Indiſche Naganapatnam 30a311 27 
— ohne Blumen Bimelip. 28 | 2 


®4 Bethil⸗ 
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Serhillis feine breite YTagapat. 


CELTLETN 


2 


| 


Baftas, 


BEuE 


Baſota 


ſchmale 


grobe breite 


dito. 
dito, 


ſchmale Pallisc 
fupperf. Dallisc 


extra fein. dito, 
fein. breit. dito. 


Allegirs Dalliac 


Jagernap Sur 
Sejterg Pallıacats 


Tagernapour 
Calewapboe Palliac 
Jagernapour 
feine Jagdia 


ordinaire 


ordinaire Patna 


feine Hilza 
gebleichte Sadraſp. 
Nagapatn. 
dito Souratiſche 
braun blaue Sapraſp. 
Deraupaets, weiſe Sourat. 


dito 


braun blaue 
Bherms breite 


Bandenodes 


Caſſa, ordin. Hendiaels 
Jagernapours 
feine 


gebluͤmte 


mittel Sorte Bourong 


Bierbohiem 
Behaerſe— 


Chiautres oder Herriabadis 
dito 


Catte Caatſes gem, Mannap. 


feine 


feine Ponicaels 


gemeine 


C. 


= 
— 
4 
* 


>» a TR a ——4—442 


. 1 2 a a 8 ou u, 
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323335 
24225 
233324 
18a 19 
24 
14 


Izalg 
1421 7°g 
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IE 
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Moenimoelan 
Perimoenimolan 
Callamangans fein Ponic 
WMannapuars 
rothe Tutucoryns 
Copees Peʒa 
Chelaſſen, Jagernapours 
alliacats 
Suratiſche] 
Poplia 
Chitſen feine —— 
Nagapatan 
Patna 
Souratſe 
— Dorguſces ⸗ 
— Natrinams— 
— Amedabats—⸗ 
— Chiaboutria- 
— feine Palicols » 
Corroots, Tjvoßris, Tjorsl. » 
Poplia, Lalia und Hoſſeni 
| D. 
Douriaſſen ord. Dheniacali 
dito 
Jaconats J 
dito 
feine Dheniacali 
dit. Herriapaals 
ditg ' 
dito Jaconats 
dito Caſſyora 
Dongrys oder Poutkas 
Doty Dorogesjes - 
Ponnebegesſes 
Doeſootjes gebleichte 
fe 
G. 
Gingams, glatt d'Olmara. 


Taffachelas feine dito 
85 
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lang. breit. 
214€. | 13€. 

838. | 185 
21$a32l1yga1% 
2ı$a22a] ı* 
22 Zr 
20 n: 5: 

16 a 
17 2 
24 Iyz 
23 2 
18 I2laf 
4228 1342 
un; 13 
11% Iyz 
97 Iyz 
1235 | 1% 
124 | ı$ 
6 19 
40 23 
40 2 — 
40 2* 
40 2 
40 4422 
40 2% 
40 2 
40 2, 
40 2 
27 14 
24 ı$ 
26226% 1% 
30 |. 24€, 
30 2% 
ı8 2% 
.ı8 | 2% 
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Pinas bito — “ 
Carradarys ganz Garn 
dito feine d'Heniac = 

| fuper feine dito . 

Berras, Houglys ; — 
Eaffamabazsar +» 

Guinees, Houglys Caffamabasaars, feine 
Picols Tagernapours, Nagapat⸗ 
nams 9 Cal Palicols. 9 Tal Ja; 
gernapous alte Sorte Palicols, do. 
Jagernapours, dito Bimilipat⸗ 
nams, gemein gebleichte Palicols, 
Bimilipatnams, Porto Novos 
und Sadraspatnams, Nagapat⸗ 
nams, roh, braun, blau u.f. m. von 
allen den Sorten Tutocoryns, gem. 
gebfeicht, Manapaeer dito Poniz 
cay dito, roh, und weiß wie oben. 


u we‘ 


a: 
Hamans feine Hendial 
ordinaite = 5 „ 
—* feine Jugdias 
Haane Caatjes, Poonic 
Manapars J 
K. 
Rismus, ordinaire ⸗ 
feine ⸗ ⸗ 
8. 
Lachoriaſſen 
Linnen Nankings, * blau * — 
M. 
Malmolens, ord. Santipour # 
Sawaſpour 
dito ⸗ ⸗ ⸗ 
Jacconnats 
dito a 3 e 
feine Santipour + ‘ 


lang. 


24 


23424 


24 


43444 Irzaık 
44845 |1rzaıı 


172 
173 


22232 


40 
40 
40 
40. 
40 
40 


3 
I; 
3 


1% 
iz 


1442 
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Tanz breit 
feine Jacconate + . 40 2: 
‘ feine . B ⸗ 40 2 
ſuper feine ⸗ 40 23 
dito ⸗29 ⸗ 40 2 
Moenemolams Caatjes Ponalc. .  j2ılaaalız as, 
Mannap, « . 232237 1$aıE 
Mourys rothe Turucoryns - = ' 12 Iz 
Nainſooks feine d’hecca = 40 or 
Neusdoeken Schnupftuͤcher) Suapeiſche 
ſuperfeine « 17 13 
Nillas dolmara ordin. 20 
feine 20 2 
Niquaniaſſen feine und — 14220 |13a1,% 
Kaginspaatse - = . ‚ 24 Iyr 
| P 
Perimoenemol Caatjes Ponnic 183 14414 
Mannapaars 18s5 14414 
Roemaals, feine roch garnigte + . 167 | ıE. 
fein Garn blau und roch 16: |ı 
ordinaire ‘ 167 | ı# 
Ses lerganty gin vs. 
©. | 
Seerhand Conats d'Hecca = ‚ 40 2 
Serberjes feine dꝰ Hecca - 5 40 2 
Middel feine dig = ‚ 40 2 
Sillsraspatna . 24 2 
Seſte rgantgy, Palliac. Jagernap 8 und 16 | 
in den p. S. — [1 
Salmpouris. Houg 
Caſſamabazaars 
feine Palicols 
Jagernapours 
18 Poeny Palicols 
18 detti Jagernap. 


gemein gebleichte Palicols 
a Jager⸗ 
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Jagernapours | 
imilipatn. 2nvo⸗ 
Portonovos De. 
Sadraspatn. 
Nagapatn. 
WMannapaar Poniccay Turoco 


rin, Cammerin, roh, und braun blau⸗ 


| von vorher gemeldeten Sorten 
Soesjes ⸗ ⸗ ⸗ 


Savogesges — 
Sigtermans Saei ⸗ . # 
y >, " 


Chansjeebsordin. Daarpour 
fuperfeine O’hecca 
feine ⸗ 

herbei feine Santipours 

dig 
fuperfeine bite « 
Santipour 
Herriapaals ⸗ 
dito 

Tukerys — 


ME u a vr Tr er 


‘ to 
Thepays d'Olmara⸗ 


breit 


fang 
272 3 I 
i * E. 
306, | 2 . 
40 12% 
40 6 
39240 |s!722 
40 |? 
40 |2 
40 | 2 
40 |2% 
40 12% 
40 |2 
38 |a% 
25 | 2% 
20 2 
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. Cours des Marchandizes 2 3 Amiterdam le 23 Jutıy 
-L’AN 17 8 8. en 


MNo. 1. Point et Epiceries, d ia ®. en Bangu. : 

Poitre Brun A 28&° dito Blahc N 44: 2 

Cloux de Gir. s36 Fleur de Muſe. @ 46° 

Noix de Mufe, s 276 dito Piqides s 140 a — 
Cayelle Long. s 1462200 dito Couttes 120 

— — — —ee nn — 


No. 2. Sucres, dla PB. 8 
Pains de Candis A 18a 134 Candisblano A 172 19 
Poeiter dito 53 + ı&aı6$ Blanchat. dito — 144 a 16 
Rafınade 2a A ı4 a 144 Jaune dito - 13a124 
—dito -s® —14 2 145 -dito-Brunelair - 124 24 - 
Melilfen 2 - 132124: ditö'brun - 114212 





dito : 38 -ızkz213 Batardes - 8ha 10) 
Lompen233®: - rii:a4 Sirop bane -Barık 
dito :ır2® :»-ıı 9». Sirop bün 365 


Sucrebrut$t.Do,.- 7$a 9% dito Tetes - 953 08, 
-- dito Comumes -—+1 a to⸗ dito blane⸗ —10a 13 
dito de la Mart. ug dire Tees —- 94294 
dito Commes - ıoaıc dit bane ° - ıcHai 

















dito dü Brefil 9 128 
dito’Mofcovade ave@ rg-Mois mbein — - garo 
Ditt Havana - dito Usſe. ) 
dito Suriname if 2 er a 2 
dito Sr, Euftatius $t. "Thomas ee n 29" 
dito Istes Dänoifes : 
ditò Demerary et Effequebo wi — -r a or 
dito des Berbices _ ‚ 
dito Colonies Angloifes er | 
— 
No, 3 Safran et —* ala. j 
Saffrän: Gatin. f⸗ dr Efpague f a 
d’ Orange. f Contats f. 
Succade: - ei Gingemb. Confit. I 40 
No. 4. Epieerier, ler 100 ®: J 
Amand. longue f dito de Valence f 28 
dito de la Pouille f 48 dito de Sicile f 26 
dito Provence : f£ dito de Mayorque $:26° 


Aman- 
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Amand, de'Barl. f 2 dito Ameres a11f. 20 





‚dito Molaris f 30 dito en Coquile 
Anis, d Alice 28. ‘dito de Magdb. fıg 
Cum. de Malthe fı6 dito de Alicante: ff ız 
Capres, de Maj. f 15a70 Sucde Regliffe: " f 38 
Corinth, deZante f 14$ dito deLipai ,  ..£. 
Gingembre, bleu f 162 17 dito blanc ade ff 
Mi, d’ Allemagne f 7: “ Piment - RT 
Prunes Dantes f ı8 long. de France. . £ 
dꝰ Allemagne - £ - Citr. Sales la Bl.  £-20 
Raifın, long fı2 .'- de Smirn. f 24 
Raifin de Cor. . f743a8 Ris, de Carol. R 34 
‚de Milan, - 31: -  Figues,: de Cont. : fü 
de Smime f.:.  Savom deMarl. .:.. fo) 
0 1: No, 5. Auiles, la piere de. 717 -Mingles. 
de'Gebes blanc L 125 :gaune .‚L 1002120 
de Swille mung ; de: Pouille.- 84 
de Mlaga : = de Major - 74 
de Portug. nt y ——— 74 
lm am No. 6. Deardes à Teivars, — 
Argent vif enbnue 0 00 64 42 .43 
Iodigo, de Java, en banque s 8oaıso, 


de Guatimalo en Suronsp,Caifle, . ..5 86. 150, 


—— Caraques ep Sarons s 10021509 
— St, Domo, s goa ı30 dito Carolina s 36 a.66::,, 


Cochen. Mexique ß 32 ‚dito Tamile s 334, ;; 
Cinabre s 50 dito Moulü s sıa57 _ 
Verd.deGtis fee s 22223 Rocou , 8 12214 
Salpetre des Indes Orient Banco aa .: —— 
dito autresfortes f ıg ditoRaf.p.C. f a4, 
dito en Pipes--- -f a7 Soufre-brut f 7 er 
. dito Raffinẽ Ä re: 8 
BoisFern.enbaneq f 45 ditoCaliat, — ıofa 12 


do. Siam Sapan banque 4 — 

do.St. Mart. p.C, f ı8 dito Jeaunep.C.f 45... : 
---do.RougeSandpl. f 5a 5% dito rond -f- -—-.. 

do.Camp,nonpellef 44 . dito pelle fg 

do. Fernamb. Moulu p. Caifle k 53 

do.rapde f 534 ditoCed.Moulu f 135 

Curcumasenbanque f 28 dito Moulu p. C. f 30 


4 
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Garance fine p. O.-f 52a 66. dito non rob€e f 38 a 50 

dito Comune: f.24236 dito mulle f 122 20 
Gomme de Senegal Criblee ’ f 1ıoasıa . 

dito non- criblee f ‚ :diro de Barb. f 58 a 60 

Galles d Alp  fgoaıoa dito deSmirne f go 296 

Alun de Rome „, ſt 70,. “dito de Smirne ſt 42 244 

do.SuedeerDanem.f. 52. dito d’ Angler. f 42 2.44 


Vitriol d’ Angleterre s 170272 
Azur de Saxe FFC. f 40 dito FC. f 33 
dito MC. f 25 Toutneſol.  f 30250 
Colle d’ Angleterre f 50 ditö de Holl. f az. 
Sumac de Port a Port R28 
dtofne ſt 32 " dito deSicile 38 
Tartred’Allemagnef 26228 dito d’ Italie f 20a24 
‘Rezine raf.brune f 6 dito Jeaune -f ı7a20 
Cerufe | f 942165 Mine dePlomb, f 164 
Licharge — f174174 








No. 7. Drogueries, Is ioo ß. 
Tartre Criſtal. f 37238 Olibanum fq40, 45, 50,60 


Galanga f 28229 Tamarinde f 62265 

Irias  f20,25 Ther. de Ven. 50455 

Huile de Laur. f g0a85 VitrioldeChyp.f 40244 
ala. Ä 


Beaume duPer. f ıraıa Poivre long 20221 
Borax rafinE s24a25 Manne s 30, 36255 
Camphre raf. s 32 Opium f a5 
Cardam. s 75,80,95a180 Rad. China s 10, 12, 15, 20224 
Caflıa Lign. sı2,10920 Hipecac, 590295 | 
Can. de Chine s 28230 Jalappe 814,16, 18,20 
Colle de pfine s 702100 Selfaparilla s45,48,75280 
Quinquina s20256 Rhab, Chine f 2,2}, 3,3% 
Cubebes 39 dito de Mofe. f 85,9 
Fl. de Cafe sı8220 Sagou sga1o- 
Gommeafl,foet.s30232 $al. Arm. sı8,24230 

dito Benf. s 25,30, 36, 40250 Scamone f 2, 3,16, 20225 

ditoMastic s35236 Sem,Cyna sı123325 

ditoMirhe s 25,32,36a255 F.deSen. s 20, 25, 33, 36 

dito Trag. 5s16,20,25265 Gom lacq. 3 15,:20, 30, 36 a 40 

par Onze, - 3 

Ambre de gris f 16,20225 Banille  f4516 le Mafle 
er Bezoar - 
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Bezoar Orient. f 12,162a20 Mufe; du Töng. f ro, rar 5 


dito Oecident s6,8a 10 Perl: 


— * 





No. 8. Tees, Cofts et Cocäos, a la 


apiler. sıars. 


®- 


⸗ 
— — — 





Le Thee avec de Tarre Neuve. 


Thee Pohegr.C, s ııa 1 
dito $ et 4Caisf. sı 13a 13% 


dito Congo s 26242 
dito Soächon 5 34252 . 
ditö Pecco s 78285 
Cafle de Java en G.Bco.ı 
dito p. Caisfe 5 14% _ 
ditop.Caäisfe s 144 
dito Süriname s ı2a 13% 


d.Deni.etElfeg. s ıı$a12$ 
do.Berb. s 12213  Gren. 
Cacao Caraques s 124 213% 

- diro Berbices 5 7448 
dito Marignon.s 5337 


wi 





No. 9. Sel, Te cent de 404 Mefures. 





Thee V. Songl, s 26230, 

ditd Tunquai 21237 
dito HylanChia s 28a 40 

ditoHyan s;5o0a65 


134213 
dito in Peperd. Be. s 135 a 134 
dito Mocca etLev.s 14a ı7 
dito de Bourbon sı12$a 134 
ditode Marten. ° s ı2 

:%  $tDom. sııfaıa 
dito Goaquil s 

dito Suriname 64447 

dito Mart.etCäij, s 5a 6 





—_—___ — — — 





.d’ Alamatte L 60 de Setubal L 70 
d’Ivica _ deLisbone , — 
de Cagliari - d’ Oleron - 
Trapano . -_ de Seudres ,:  -- 42 
de Cadix - 50 St. Martin = 40 
de St. Lucar - Sel raffine — igaaıgo 
‚.Hareng pl.lelalf dito Yle — 
dito Maatjes f =. &laCroix H. L 
Bart, B. L Jac. B. L, de4-Tayz: .f-- 
No. ı0. Metaux et: Munitions dei. 
Fer de Sudde f.7328% Bil de Laiton 
Fer d’ Efpagne f N.ı2$ f 30266 
do. Siberie Fil de Fer 
Acier de Suede f ı2 N;202$ la Mafle s 32a 50 


dito d’ Allemagne f 
Ploinb d’-Anglet.. ß 
Etain d’ Anglet. .f’48 
Etain des I. Orient. f 45. 


23:1 


Cuiviärdd Dronth. f so _ | 


Fer bianc d’ Allem. 
SimmpleleBarl f s5ı 
:- dito, ala Croix f 55 


Fer blancd’ Augler. 162 17 
Cuivre 
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Coivre de Suede £ finple le Baril ' f 33° 
dito plaquesaMon f dito ala Croix’ f 35 
Miträille rouge f 42243 Spiautre f3 

dito . . „ Jeauns f- 38% . Dragee de plomb, f 17 
dito en FeuilleRoug, f43 pa a ‚Canon f 39 
dito Chaudr. etBasl. f 60266’ Meche* zebaͤnl ff - 


Filde Cuitv, deSuede f Canon defer? ° f ": 
Potin kause ° f 385 Boulets les 300 & £ 
Potin Gris f 374 . ee * 

—— SERREEERD ER © GE U, ED VERS HEEHERRE z 2. 





Ne, 11, Zin et Chanvre, le Schipp. de 300 68. 
f 


Lin Rakisker de Konigberg 
‚Patre notre d’ idem 


Riga © f *, "Ezens et Roxyis. Fi 
Riga ratsk,” f85 288 3 cord. f 323 a 
Memels r 5 * forte f 
Narva 12 tete fo - Htelte_ um — 
—— 6 tete fa‘ de Pernau Er 4 
Chanvre de Riga Sain — a4 Ddsnelg suxto'i 
feconde forte Droyan > prall 
Riga pas 'f Seranncne 34 
Konigsb, fain f “= un Snit | Fi6ga6g 
Pieces f so " apa ii Weizen) 
dio Tors  "f - Petersb, fin fi6g 
2de forte f58 3me forte f-48 
Codille ferancd dito 5 —— — 
Chanv- d' Arch. ſ. ↄde forte 
Meınel er Pas de Libou f 46 
Cordages de Chanvre fain Konigsb, et Rige ° fg» 
dito de Chanvre different #76. 
dito de Chanvre de Moſcovie f: 78 
Fil de Cable de Chanvre fain pe SER 
dito de chanvre du Pais ou mosc,- Et, 


Fil a voile les 4 mall. f. 300 40 Fila Tarp. f #6 











No, ı2. Peaux :& Cuirs‘, a la e 
Pesux de Boeuf de Buenos — 
Aires de 50230 ® 1a} 
252390 - 4 7444 
— | 395035 nr 
| 35249 - 5 75064 | 
ditte Colonie neue 7 43425 424 


Dohns Kaufen, II Abth. H Poaux 
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Paux de Diener 25250 ®: 5444 
ditte, ——— 184 20 64 
Fi 20924 .—., .5.632% 
ditte La 3 20824... 8 7227, 
ditte, St, et Ehinseieo "168 20 m. ;8,.525%1, 
ditte, Si u — et ici .24A18 —, 8,5228 , 
De Boeuts u'Pais, falle , 662.790... 5,342 
idem TOR: +,60262 = . 8.3332% 
ditte de Vache 50255 53424 
Cuit de femelle du Pais 18220 — 8 94ags_ 
Boor 1a ‚nd 10422 5 96293 
3 22424 7. 8 94295 
24226 -,,.5 93498 
Cuirs de Ruflie.choifis füns d 628 - sı6ör 
eg pe agahate u auch 
f ich Er aade 


—s 
0,13. Gendres, a ı8 Mois de "Räbair.  " 
Potafle blanche Caleionde de Dantz. ® 56694 64 0% 
bleugCouron. f... .„.ı Braak = 59,58:68 


Riga; Calcionee blanche = 64279, 

, Simpel Be ie Au 
Konigsberg blanche. Calcignde u, = "56, 60,08 

ver coür. ci; an dito NB, - — 

Braak — R 
Elbing blanche Calcionde - 56,60464 „.y 

Bleue %58268 du Rhin = | 

de Hongrie : f de Hamb. - 

de: Breme x.) ‘> .d.niuu. are 

Quedaſſe de ee. - 8, ı0412' 

Carlskrcoon BP Cheiltiand: = 18 

Waarberg ſt Halmflad - | 
Cafloubi a double Leflive uf. d 8,10,122155 

d’ Elbing- d.zaıı 

de Colberg -d Delle: ıco® f RR 





I tout delLxper Leſt de ı2 Tonneaux. 
Guedalle Riga Moſcovie un 40,50, 60, 802100 


s.Mbfcav. anigeherg - 40280 
Hömel - cr: -— 168 
No. 14. Poix et — le * 
Bir Bowanad, de —— ⸗ * 
nu? LU IT Er * 
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Ga 











us 
de Wibourg couronnd L 
de Cheillianflad = 26239 
de: Carlsh,- L de Wellew, — 
de Cälmar L de Carolin, _ 

Goudron, de Mofcovie grand Futaille - 17420 
de Stökholm - 17420 
de Welterwic L du Marc - 
de Wiebourg. L "de Carol. - 

NMo. 15. Huile de Baleme:: Fanons: etc. 

Hüile de Bal. blanche Nour. les 12 Stek. f 63 
dito Rouge '- les dito, f 57 
ditö.de Robbes les dito, f 
dito ‚de Motue la-Barique f 24423 

Fanons de-Baleine de3®lesscoo@ " fııg 
dito de 4 - f 12a 
dito de 5 — f 126 
dito de. 6 + £,140 
dito de7- - f 156 

Baleines, coupf de 3 a4 quart f 114 
dito 5 2.6 quart f. 122 
dito 65 quart 126 
dito 7 a8 gquart f 133 
dito 9 2 10 quart f 142 

No. 16. Tabac. 

Tabac.Varinas de Maracaibo fi 28 230 
de Cadıx ft 23346 de la Côte fl 23426 
Canewouw ft de Porterico.. ft 44 a 173 

Sr Tabasien Feuille Mariland: jaune ft 7a 13 
Mediocre ft 53265 Brun fl za 
deVirginiegras ft 4245 ‚Sec fit aa 
duBrazilenroul,t 32 5. en Feuilles fig 
d:-Weraine les 100 8 fı17aıı 
d Hollande les 100 8 f 11230 
Carottes les. 100 6 f24428 

No. 17. Mid et Cire. 

Miel deMorläix f 13% ‘St. Malo "fra 
deBoürdeaux en Tiersons,, f 4a 
Cirede Riga de Konigsb. f’9oagı 
de Dantzie #7" f 96% de Möfcovle f 98 
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d’ Hollande f 03 de Deventer ff g94 

de Barbarie f de laCote Guind f 

blanc eu Tabl. ft 33 ° Marguette ft 23 
Bougies de Cire — fa. 


' er“ 


— — — —— — — — — — 
No. :r8. Soyes d’ Italie auec 3 M. de Rabais la B. 


Organcin de Bologne fupra fin F 

pr. forte ſeconde forte 
troifieme: forte 0 2 
Organcin de Turin ſupra fin 








pr. forte ſt feconda forte: 


Organcin de Cartefi fupra fin 


—— pr. forte ß fesonda forte 


—— troifidme forte | 
dito Trame premiere forte _ 


* 
wa 





1% ww 





riss 1 ı 1 ı8 


dito feconde forte ®_ .. . troifieine forte 
Soye crue du Levant, à 33 M. de Rabnir. 
Cerbaft, pr. free RB diis Sec. forte ſt 
Ardaſs pr. ſorte — dits ſec. ſorte — * 
Birottine — Ciperiotti 
Tripol. pr. ſorte dits ſec. ſorte * 
d’ Antioche - de Bias — 
Brufcia EEE EEE Mora — 
Soye des Inder Orient., complant en banque. 
Tanni A R BR | cR. 
:D -_ E ſt F- 
Chin, pr, forte - dits fec. forte — 
Cabes ‚AA dits A ſt Bar. BB — 
dits B - | dits CC — 
Fleuret A _ ditsB ® dis B - 
dits AB dits AC — 
No. 19. Cottons it Fil de Cotton. 
CottonCuragao  Berbice 18 54 
Suriname - st Dem.etKileg. - 40253 
‚St. Domingo - Guadeloup, Martinique - 
Grenade - St. Thomas - 56 
Chipre . - ‚Acıe | — 
Alep =. ‚Bmirne + 28230% dSaloniquo — 


Al 
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+ Fi de Cottom, la 8 banque. 


Fil pa deBengale ft 40 Ordinair ft 242325 
Coromändel ft Tuticorin N 
Aft 46 Bft 36 Java A ft 7oage 


.Bftsgaös 2445255 Dit40a44Sourats A * 
Bflag C far Sinirns per Caiſſe ft 18227 
dito rouge ft 54268 


No. 20. Lains d‘ Efpagne, dzr M.R. en Bangus. 
Leonefa le ſ; s 56258 Segovia ine s 52255 














Dha Ordinaire s 4ba5ı Sorie Segov. - 8.429245 
Soria s 30a5t Seguenga Seg. 5 37239 
Sıguenga s 34236 .Mol. et Caflilla s 34236 
Alberfine fine s 32234 Dha ordinaria s 29a 31 
F.ftreinenie s 27229 Caravecco s 30234 
Ciınpo s 25228 Navarre 8204322 
Segoviana et Leonela par Cadix et Seville s 442 47 
Eſparagoſſa s 41 a42 Caceres s 394 50 
Cabega del Buey s 34237 Eflremadure s 492409 
Andalufia “8 29242 de Portugal s 32235 
dito Peel s 16218 Fet T Segov. s 42248 


Fer TSoriaSegov, s 38241 Fet TSoria s 33236 
Laine de Agnelin a zı M. de rabais par caij]e. 
GraffeLeon,lesıoo® f 1002100 dite lavdce f 1652170 


Segova f goays dite lavee f 1552160 
Soria Segovia f.goa85 dite lavde f ı145a150 
Soria f 70275 dite lavee f 135 a 140 
Ordinaire f 60265 dite lavee f 1202130 


de Portugal lavee . f 130a2140 dite grafle f 60a 65 








No. 2ı. Laine d Allemag. d ıs M. vabair.. 


Laine d’ Elbing : Ä f 
dito Pommes. | .f 

La Laine — a — les ı00 G. 
Laine du Danzic f ' ditePeelwol  £ 


Etoffes pour Copelliers d la ®. 
LaineVigogn. 5953100 Caft.taille graffe 2 13214 
dito maigre f ıgaaz Dos de Lapin f 797% 


Cotsde Lapin s 75280 Dos des Lievre f 84.9 
I. Cote 


18 38L Handlung 


Li 


Cote ds Lievre. s 80285:  Lievre deMolc, f 


Lievre de Lituan et Pologae, f£ 
d’ Allemagne f 
Poil de Chameau d’ Alep ‚8 


de Smirne 530265: BondelsdePerfe s 
Laine frifee du Daunemarc: Ä 8 





No. 22. Beurre, Boeuf, Suif et Stokvifch les 100 8. 
Beurre de 1787 


De Dablin f Waterford f 
Limric f25 Corc BE | 
Morlaix ‚f ,  Vieux d’Icland faa 


Smeer Boter  f 2ı 
Boeuf d’ Irlande Ja Tonne de 1787 f * vieug.- f 




















Lard idem de ı788 f30 vieux f 26 
Panne de Cachon d’ Irlande les 100 f 24 
Suif d’ Allemagne et de la Raltique f 222 22%. 
Mofcovie f 233234 St. Petersb. — f zıaaıy 
d’ Holfande f 255226 d’Iıande . faczaa2x 
Stökvis, dit Rondvis | | f u 
“de Breme f 10% Tydeling f ıı 
Roödfchar fıı - Lomme f rang, 
Leng fin f 2ı Moindre efpeces f 20 
No.. 23. 7 in d’ Efpagne, ds Port etc. le Tonutau. 
Vin de Mallaga en Pipes | L soa80 ' . 
- Corfica = 24228 ° 
Pedro Ximenes idem -_ 1214228 
Nouv. de Barcelona ° >’ — 33236: 
Nouv. de Benecarlo N 00 - 31937 
Rouge de Naples - 262 30 
Blanc de Naples - 24.228 
Eau de Pie, hr 30 Virges. 
de Cognäc L 133 215 de Bayonne "L ıoflasız 
de Languedocg Ä - 94210% 
Eiprit de barcelong, trois eing | h - 4175218 . 
dito dito, quatre ciuq 00 = 117212% 
Eau de Vie de Rarcelone Dun = 043105 
Eſp fitde Bosrdeatıx trois, in — 19219 
—* de Vie de Boinccuen - 10311 


‚de. Provence Et Rs ars, 55, 
ne | de 
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de Weesp,  Aam — — L —3231* 
Genever de Weesp nu ‚=.322333 
Vin de Mufiat, a Barigque.. ur 
Blanc de Bezier Front. f 36350 -LunelPront. f56470 


No. 24. Yäns et Vinsigre de France ,;,le Tonneau. 








Vin Rouge Noux. de Bourdeaux „1b 30870 

Vieux » ar. = 36.2120 
'Nouveau de Graves -' 30260 
Vieux = 56280 ) 
Nouveau: Roz€ en en: 28 236 
‘Vieix «-L Cahors - 25 2 36)\ 
Nouv, du Rhone L 30a40 Vieux. — 36243 
dito. de Cognac ' - 
Nouv. de Toulon L 28.2 30 Vieux— 304334 
Nouv. de St. Martin he . 
Blanc: dd Bourdeaux 224261 
Du — — — 
Picardan---- .-. er - 23435 
Pergerac et. Su Kaix, — 700 142320 
Vin Mut du Poitou .;, „i. 0. =.16217, 

Vinaigre de Bourdeaux Le Tieren © 13220 

"No. 35. „Froment ei Seigle, le, Laſt. 

Froment, de Pologne ravelo en blanc. fl i404 170 
dito Rouge .. „. f 1352160 
de Warder, Heug — fizʒz a16 


de Konigsberg . 


14 f 1302155 
de Pomen et de Stettin ES, 


de Magdebourg et Marc u BE: — 
Seche °-: - ff de. Friefe .-ff 12ga148 

de.Mofcovie — — 

de Groningue et Oldampt Ronge ff 122 2 140 


dito Blane...,,. FE... „... du hautpais 1422 254 
de Voorl. Ronge fıa0oarzr dito Blanc 

Blanc Brabant ff — dito kouge f 135,2 156 
d’ Angleterre Roug ff- 


3 


de Zelande, 142 2 170 
Seigle, defruft ff noaızg de Konigsb. - fl g8a122 , 
Pomer, Colberg, et de Stefti 66— 2729 295 
de Brabant et de, Flandre ff 952110 
94 di 
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dit Brun f G60285 
Seche ff 1ooano de Moſcov. ff | 
Amidon, le 100 f J 148* 
No. @6..-Orge, Avoine, Bl Sarafın, etc. 
oOrge, deDantz et Elb. ſf de Königsb. ff 
Secheff de Friſe del’ Hiverff 80294 
‘dit. de Zelande ZU. FW oggaıcg 
dit.de:Groningue et d’ Oldam ft 
\ dit de Voorl, RE 
Orged Ehe ffr7oag6 de Magdeb. ft 
Orge deHollande germee : me TR 
Avoinez =-Brafler : . . ff 56273 
“Blanche-pour jesChevaux.. : >; | ft goaso 
d’ Eiderfl, Brune et Noir 
Bie*Sarazin, d’ Amersſort et du Goil L 23224 
de Braband et Flandre L 232234 
Feves, pour les Chevaux L ıgaı19 
dito banchds le fak f 
©.=4: 0 No. 27. Grainer et fes Huil. 
Graine de Chou, de Zelande, de Flandre et 
d’Overmaas, le Leſt L 4024* 
Welt Flandee "CT de Voorl. L 4024 * 
d’Angleterre L 40242 deFrief. etOoflfr. L 4024 
Graine de Lin a femer, de Riga, la Bar. 
de Til f Memel f Libau f Pem f£ 
Graine delinab, de Riga, la Tonne 3 Bois f gag 
€ de-Konigsb. f ga 10 de Mofcovie 
Graine de Chanvre, de Riga e f748 
de Konigsb. f748 I 
Huilée de Navets, I’ Aame f 445 2444 


de Lin ° f 46246} de Chanvre f 487249 
‘No, 28. Primer dæ Alfiwancer pCto, allant, venant, : 
ſpltr. Hol. |Ntr. Hol. 











Archipel etSyrie oe 3 14-5 
| Venife ei fon Golfe | — Se 
Sieile, Naples et Liyorae - 24 |3- 
Genies et Marke ° 23 53 


Bareel. Ahle⸗nt et Malla 


2 
x , 


ai 
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| Nr. Hol, [Ntr. Hol. 








Cadix, St. Luc et Seville | - 15 13-3 
Lisbon St. Uval et Portug. | ır = 18 
Bifcaie et le Golfe de France - ı: 34 
Morlaix, St. Malo en Rouen - 17 4 
London. Varmout et Hull - j u 
Corg. Dublin et Limric, etc, - 2yaalır- 3 
Archangel -.9 4-5! 
Dronthein et Bergue - 4 |. .2 
Norvegue a l’eft de ter Neus 21 - 14 
Stokholm, Nordkopping, etc. -_ _ 
Coppenhague, le Sont et le Belt | '- _ 
Revel et Riga | — 
St. Petersbourg et Wibourg _ — 
Kopigsb. Dantz. Pom. et Lubec, - 4 - 3 
Hambourg et Breine | - ı -1 
Suriname, Berbice et Curacao 24 3 - 324 
No, 29. Cours de Changes, 
Madrid  Ufance Lond. vue ® 38 
deam 93 Londres 2 m. #74 
Bilbao - 924 Hamb. vue s 35,7 
Cadix = 925 Hamb.2m. - s 344 
- Serille — 02; Altona vue s 347 
Lisbonne = 4,5 : Altona 2 m. 8 344 
Venize - 925 Breslau 6 fem. date 5 44} 
Genes - 84% Vienne 6 feın. date 5 35} 
«Livorne — 914 Anvers 4- pc. perte. 
Paris 2 m. - 5355 Gann 4 p-c. perte. 


Paris vue = 541'% Bruxell. 4& p. c. perte.. 
Bourdeaux 2 m. - 53% Zelande 2% p. c. perte. 
Bourd. a Uo - 354 Rotterd. # p. c. perte. 








No. 30. Cours des Monnoyes et des Efpeces. 


Or en Barre par Caiffe f  p. c 9298 
dito par Bangne p- c. 6424 
Gruſades d’ Or p 
‚ Ducats Neuf, la piece Ä f5,9 
Vieux dito : £ sagt Piftol.de Franee fg, g 
Piftoles de Pruffe f 9, 8 de Lunebourg. f 8,8 
d’ Eſpagne fg7 . Guinds f | 
| 55 | Gou- 
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Souverains f 15, 16 Louis Neufs fu,$- 
Piftol.wı Soleil f 17, 4 Croix de Malthe f 13, a 
Caroline f ıg, 13 Mad Ot. E18. 5. 
‚Mirlitons f 8, 16 VieuxDuc. Ton f 472 . 
Piftoles de France, Pruffe et Lunebourg fa 5, 
au Soleil et d’ Efpague Task, 
"Guinies et Souverains ' Tg)! 
Argent FinleM. f 26, 3 Ordinair ‚258 
Pieces ꝓ fin M. Rto . x MonoyedeFr.. ‚f 23, 28. 
Monoye d’ Angl. f Vieux Mexic. — 
Vieux Piaft, Pilar £ : Nouv.dite fa ıg 
Recipifles, | 
de Vieux Mexiq. s dito au Pilar. s 
de Nouweaux fr, 7 dito deDucatons f 
de Ryksdaalders £ d’Ecusde Fr. . sy, 
de Ducats f . AgiodeBauque p.c.2% 











Les Prix ci-defflus mentionnds, font au eomptant en argent- 
deHollande ä la referve desarticles ou l’ou a misargent de Banque ; 
le Rabais fe compte à rafon de 8 pour cent par An. ff. figufio 
florins d’or, f. florins, s. fols,' d. dutes, p. deniers, L livres de 
gros, ßefcalins, A gros, un florin @’or fait 28 fols, un flofin 
20 fols, un fols 8 dutes ou 16 deniers, un livre de gros 6 florins 
ou 20 , un efcalin 6 fols ou 12 gros, un fols 2 gros, un gros 8 
deniers, p. C. veut dire par Caille, p. B. veut dire par: Ben- 
que. E F 9 


* # 





Kotterdam. 


% fe nach Amfterdam, die größte Hanbelsftabt in Holland, und 
liegt an der Maaß, welche 5 holländifche Meilen von ber 
‚Stadt, dem Briel vorbey, fid) in die Merdfee ergießt. Die Stadt 
bat mehrere fehr bequeme Häfen, und mittelmäßige See- Schiffe 
gehn im ihren Kanälen bis an die Häufer der Kaufleute, Degen 
einer Sandbanf an der Mündung des nördlichen Arms der Maag, 
muͤſſen Schiffe die über 14 Fuß tief gehen, den Umweg durch das 
Satlinger Vliet bei Dort vorbei hieher nehmen. Die Naͤhe 
der See giebt den Einwohnern ſonderlich große Bequennlichkeit, nach 

Frankceich, England, Schot · uud Ireland zu Handeln; ingleichen 
| if - 
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iſt der brabandifche Kornhandel dafeldft fehr groß. De Mantı- 
facturen find nicht vielerlei. Doc) find die Zuderfiebereien zahlreich 
und die Brantmweinbrennereien, welche ben bekannten Wacholderbrant» 
wein (Genever vwoster) liefern, fehr wichtig. Auch giebt es einige 
gute Tabafsfabrifen, Traßmühlen und verfchiebne Farbenfabrifen. 
Eine Glashütte arbeitet meift für den oftindifchen Handel. Sonſt 
war der Heringsfang allda beynahe fo groß, als zu Enkhunfen, 
jezt aber werden nur ein paar Schiffe, und auf den Walfiſchfang 
ebenfals nur einige wenige Schiffe ausgerüfte.. Die Banf, melde 
im Jahre 1635 den 18 April aufgerichtet, macht zwar bei weitem ſo 
große Gefchäfte nicht, als die Amfterdammer, hat aber vor diefer 
die Einrichtung voraus, daß fie ihre Bücher ſowohl in Kurant 
als in Banfgelde hält, je nachdem die Kaufleute in diefem ober je« 
nem einander Zahlungen zu leiften haben. 2 


Die oſt / und weſtindiſche Kompanie haben hier ihre Käufer. 
Die Kammer Rotterdam der oftindifchen Kompanie häit allbier alle 
halbe Kahre ihre Verkaufungen, und muß die Bezahlung der gefaufe 
ten Güter allda in Banko gefchehen, Diefe Stadt har einen dem 
Amfterdammer in ben meiften Stuͤcken ähnlichen wiewohl nicht 
gleich ausgebreiteten Handel. Beſonders aber find ihr der Handel 
mit Rrapp und mit Brantwein eigen. Bon jenem ift hier bie 
größte Niederlage. Die feinfte Sorte wird wegen des Ausfubrver« 
bots heimlich ausgefandt. Won lezterem fege fie fehr viel in Gros _ 
Britannien und Ireland, durch einen ungemein eintrüglichen Schleich⸗ 
handel ab, zu welchem überhaupt Rotterdam fehr gut gelegen iſt. 
Auch der ehrliche Handel nad) diefen Laͤndern ift hier ungenwn vief 
ftärfer als in Amfterbam, befonbers auf London, Yarmouth, Briftol, 
Glasgow, und die Steinfohlenhäfen, welche eine Menge Ladungen 
von diefem Produfte hieher bringen, Nach Norwegen gebt auch 
ein ftarfer Handel von hier, fo wie nach Frankreich, Carolina und 


. Die Börfe ift ein ſchoͤnes Gebäude. Das nahgelegene Dorf 
Vlaardingen hat ven ftärkften Ancheil am Heringsfange und an 
der Islaͤndiſchen Fifcherei in ganz Holland, und von Maas » Sluis- 
fand (oder Maasfluis) einem ſchoͤnen Dorfes, gegen dem Briel 
über, wird ſtark auf den Heringsfang gefahren, aud) ift ber Handel 
mie gefalzenen Fiſchen dafelbft groß; und die Einwohner befigen viel 
Schiffe zur Seefahrt. 


Diefe Stadt rechnet eben fo als Amſterdam, nemlich nach Gul- 
den zu 20 Stv, den Stuͤv. zu 4 pf. Wa⸗ 
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Was wir übrigens von den Münzen unter Amſterdam gefage 
haben, gilt aud) bei Rotterdam, und den übrigen Orten der Ver⸗ 
einigten Niederlande. 

Bon fremden Muͤnʒen roulliren hier, vorzüglich wegen des auss 
‚gebreiteten englifchen Handels, Buineen und Kronen. Die erften 
aelten gewöhnlich hier 10 fl. in Stuͤv. w. a. m, Die legtern 5 
Stuͤver; engliſche Schillinge ı Stuͤhß. 

otterdam hat auch eine eigne Bank, die den Ruyder aber zu 
14 Gulden annimmt. Auch die uͤbrigen groben Muͤnzen werden 
von dieſer, nach ihrem Kurant oder Kaſſawerthe angenommen. 


Vom Handelsgewichte. 


Diefes ift von zweierlei Art, nemlich ſchweres und leichtes. 
Das erfte kommt mit dem Amfterdbammer Gewicht überein; das 
zweite aber ift um. 5 p. C. leichter als das “e und wird nur bei 
Kleinigkeiten gebraucht. | 


Dom Getraidemaas. 
laſt Hoedt Sakan Achtendeelen 


ı 274 2 87 
I 107 32 
J 3 


Dieſe Laſt kommt mit der, der Amſterdamer uͤberein. 

Rotterdam wechſelt auf Amſterdam, England, Flandern und 
Brabant auf eben bie Art als Amfterdam, aber in Kurant Bar 
Juto. 

Das Ufo in Briefen, die zu Rotterdam zahlbar f ind, bebeu- 
tet 30 Tage, und Doppio Ufo 60 Tage. 

Die auswärtigen Briefe müffen, wenn die Bank offen. ift, 
aufs fpätefte am fechften Tage, nad) der Werfallzeit, proteftiret 

werben. Iſt aber die Bank gefchloffen, fo geſchieht das Proteſtiren 

erſt 2 ober 3 Tage, nach der Defnung ber Banf, Die Briefe auf 
Sicht, haben feine Refpircage, fondern müffen gleich bei ihrer 
Dräfentation I werben. 





Bill. 
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Willkuͤhr und Verordnung der Stadt Rotterdam, 
betreffend die Wechfelbanf, nebft dem Wechſelrechte. 


9 die Juſtizherren der Stadt Rotterdam durch Erfahrung an⸗ 
gemerket und vernommen, daß verſchiedene Artikel von der die Wech⸗ 
felbant in diefer Stade betreffenden Drvinauz vom ı8 April 1635, zum 
„großen Nachtbeile des Kommercii, nicht obferviret werden, und daß auch 
zu befferer Accommodir- und Erleichterung ‚der Kaufleute einige geringe 
Veränderungen darian zu machen dienlich ijt: und daß weiter fait täglich 
viel Streit wegen der Mechfelbriefe entſteht, welche in diefer Stadt ge= 
ſchloſſen, und außer Landes zu bezahlen find, oder welche auswärtig ges 
ſchloſen, und allhier acceptirer werden, ſowohl über die Formalitat bey 
dem Proteftiren, fo im Sale der Nicht: Neceptation und Nichtbezablung 
geicheben, als auch, was Deren Acceptation betrifft: Als find Die Herren 
„bed Gerichts ermeldeter Stadt geneigt, bierinn, ‚fo viel möglich, zu forgen, 
"und Damit einem jeden, der fein Geld auf Wechſel giebt, zu feiner Ver⸗ 
fiherung geſchwindes Wechfelrecht wieverfahren möge, haben fie gut des 
funden zu willführen, ordnen auch hiermit folgenvdergeftalt: | 
Art... 

Daß von nım an hinführo alle und jede Ein» und Angefeflene dieſer 
Etadt, mer fie auch fenn, ‚niemand ausgenommen, dem Juhalte der obbe⸗ 
meldeten Drkonanzen der Wechfelbant, auf welche der Magiftrat ſich alls 
bier fürzlich bezieht, präcife nachfommen und folgen follen, gleichwie folche 
la allen ibren Gliedern und Arsifeln hiermit renopiret und verneuert wers 
ben, auögenonmen, wo etwas in folgenden Urtifeln geändert worden, zu 
welchem Ende daun mehr befagte Wechſelbanks⸗Ordonanzen, nebft dieſem 
allhier, von neuem befanns gemacht werden. | 

‚ Art. U 

Daß von Date an die Zahlung «aller Wechfel (fo nach Inhalt des 
sten Artif. der obbefagten Ordonanz in Banco, bloß mit Bancogeld nothe 
wendig bezahlet werden muͤſſen) binführe in Bauco mit ganzem courent 
Eilbergelde, nebit dem Agio vom Bancogelde darzu gerechnet, geichehen 
fol, auch, daß dafelbft Beine Fleinere Sorte Geldes, ald Schillinge, und 
—* deren auch mehr nicht als 10 per Cento angenommen werden 

gen. 


Art. I. 


Daß Hinfähro ale Wechfelbriefe im diefer Stadt gefchloffen, bew er⸗ 
‚mangelnder Ucceptation oder Bezahlung, nach den Rechten, Obfervanzen 
und Gebräuchen der Orten, wo die: Briefe follen bezahler werben, protes 
firet werden follen, | | 


Art, IV, 


Daß von allen Wechfelt, fo aflbier gelchloffen, deren Briefe überlies 
fert over veriendet worden, fall8 nach deren Ueberliefer: oder Verſendung 


„die Bezahlung nicht gleich gefahicht, ſolche durch Geißel oder all 
rre 
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Arreſt ſoll — werden, nachdem vorher — tes Schout, Buͤr⸗ 
germieiſter oder der hai ai dieſer Stadt Eonfene erbethen worden. 


Art, vV. 


Gleichwie aber alle Wechſelzahlung der allhier geſchloſſenen umd in 
Banco bezahlten Briefe, welche aus ermangelnder Acceptation oder Bo⸗ 
zahlung mit bekörigem Protefte, wie oben im ten Art, gemeldet, zuruck 
gefommen, nach vorher, vermoͤge bed vorherſtehenden Artikels, erbethenen 
Conſens, durch Geißel oder Arreftirung der Trafßirer der Wech it 
‚erigiret werden dürfen; fo cefiret hingegen dieſes Geißelrecht, im Fa 
die Traßirer, zum Behuſ des Iuhabers der Wechſelbriefe, genug 
Caution deſtellet. daß die traßirten n Mechfelbrie, r bald ide —* 
werden, en — gezahlet werden ſollen. we . 


| RRENLE 8 ar au En — 
Daß ferner, durch ben. Türzeften Meg Rechtens die Zahlung aller 


en —— bie in dieſer Stadt — worden, von den 
Ucceptanten abgefordert werden ſollen. | 1 


Art, VII. 


Daß gt alle Wechrelbriefe, die von auswärts — and all⸗ 
hier bezahlt ju werden lauten, bey nicht eifolgender Bezahlung, ſollen 
und mäffen proteſtiret werden, zum längften’für dem ſechſten nach dem 
Verfallage, worinn der Sonn: und Feſttag mit gaen und * der 
Taa nach dem Verfalltage für den erſten Tag zu rechnen, es ſey dem 

daß, wegen geſchloſſener Wechfelbank, die Zahlung hicht geſchehen Fonts 
te: Solchen Falls fol die Proteftation binnen dem andern oder längftens 
dem dtitten Tage nach Defnung der Bauk gefchehen, Koh aber niuß im 
allen Fällen der fechfie nach dern Verfalltage vorbey ſeyn. 


Art. viu. 


Daß endlich in’ Zukunft alle Acceptationen der Wechfelbriefe, mit 
Unterzeichnung des Ncceptanten oder deſſen Gevollmaͤchtigten Namen und 
Zunamen, nebſt Ansdruͤckung ihrerEigenfchaft, wie auch des Tages, wanez 
'48 geſcheben, foll unterſchrioben werden, ben Vernieidung, daß anders 
und in Ermangelung diefer Umftände von des Briefe Inhaber, der Nichte 
"acceptasionhalber, mag proteſtiret werden, auf gleiche Weile, ob wäre 
Vcceptation geweigert worden. 

Dieies iſt alſo gefcheben und aefchloffen, auch, nach porbergeganges 
nem Glodenlaute, am gewöhnlichen Orte der Puve vom Rathhanje pubs 
liciret zu Rotterdam am gien.Dctoh. 1660 in Benfeun Herru 3. Verboom 
ald Schulzen,. Herrn E. Prinz, Bürgermeifter, P. Blanken, J. Quad, 
ie M. G. Viſch, und J. de —* als Schoͤppen. 

Dit meinem Vorbewußt 
w, van der A. 


— — 
J en 
4 3. ⁊ y " “In a 
. ’ N 
7 2’ ‘ i il 
4. J W 
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Auszug ‚des allgemeinen Schluffes und: Ordonnanz ‚der State 
NRotterdam; betreffend ne in Rotterdam 
= vbvom Se 1720. © — 


x jemand follte gefunden werden, der auf Perſonen Mechfel zöge, die 


7 
ut 


entweder nach ihrem Namen fingirt, und. nicht, ausfüntig zu machen 
‚find, oder von denen er zum voraus wuͤſte, daß fie feine Tratte gewiß nicht 
acceptiren werden, und folglich vie Wechſel mit Proteſt von non Accep⸗ 
tation, oder non Bezahlung zuruͤcke kommen, Toll der, Traſſente gehalten 
feyn, an den’ Abhennter: feines Wechſels, auffer den‘ Koſten des Cambib, 
Ricambio und Schaden, annochzpr. C. für provifion zu zahlen, und auffers 
dem auch, nach Beichaffenheit des Betrugs, andern zum DBepfpiele, mit 


teibese Strafe beleget werden. 

PIE Ad ar Ba 
Ale Acceptationes follen mit Unterzeichnumg von dem Namen und 
Zunamen des Ucceptanten, oder deffen Bevollmächtigten gefchehen, und fo 
ze 4 je Die Mechfelbriefe nach Befchaffenheiz 7 —— eine-gewiffe 


K , 17 


nach Sicht zu Bezahlen find, muß die‘ ging ded Tages, Mona⸗ 
‚und Jabres nicht‘ vergefien werben... Bey Ermangelung des einen 
oder des an dern, mögen die Innhaber des Wechſels wegen nicht — 
tion proteſti ren laſſen. Par. 
* *52 — ji. “ Art, II, © : 34 Er 25 
Von allen Procuren zum Traßiren, Endoßiven, oder Acceptiren von 
Wechſelbrie fen in dieſer Stadt, muß Topia im die Wechfel: Bant gedrache 
"and unterzeichnet werden. Bey Verabſaͤumung defen, wird weder promfe 
Erſecution, noch geſchwindes Recht zugeſtanden. 3 
— Bi | Ars, IV. ::.- keit. 

So muß auch dad Einziehen oder Annuliren der Procurem, durch 
einen Notarium auf die Copie der Wechfel + Bank notiret werden, So 
"bald diefed Zeichen ſeblet, wird das Einziehen oder Annulliren für ungdls 
tig erfannt, auch felbit bey denen, fo fih mit dem Unbewuſtſeyn dieſes 
Rechtes entfchuldigen wollten, 4 N 2 


Die Jnnbaber acceptirter Wechjelbriefe follen nicht gehalten fen, 
diefelben denen Acceptanten vor empfangener Zahlung auszulieferu, fon 
dern dürfen nur die Originale vorweifen, oder Eopien einliefern, und vie 


# DB 


Driginale bey der Werhfels Bank deponiren, 


" Art, VI, 


Wenn jemanden ein Wechfelbrief zur Acceptation präfentiret wird, 
und er ihr mit Bewilliaung des Inhabers zu fich nimmt, foll cr gehniten 
ſeyn, ihm noch denjelbei Tag wieder zuruͤcke zus geben, und feine Nacht 
ben ſich behalten. Fals nun der Acceptant nicht fo gleich, wann es ber 
Inhaber verlangt, opne geringften Auſtand dem Wecſei zuruͤck⸗ aten 

mollte, 
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“wollte, ſoll er auf gefchehenes Anſuchen des Inhabers, beym Stabe⸗ 
Rathe, auf obrigkeitlichen Befehl mit promter Erſecution dazu gezwungen 
werden. Es foll auch in diefent Falle fein Unterfcyied zwifchen ausländis 
ſchen oder einländifchen Wechfeln gelten, ingleichen, ob die Zahlung auffen 
der Wechjel» Bank, oder in derfelben geichehen muß. 
EEE en a NT 2 
"Die Protefte von nicht Ycceptation und nicht Bezahlung derer. Dede 
kü die in diefer Stadt geſchloſſen worden, müffen auf ſolche Weiſe und 
innen folcher Zeit gefcheben, als es die Rechte, Dbfervanzen um | 
bräuche derer Pläge, .mo die Zahlung gefchehen follte, mit ſich bringen. 
— Art, VIII, RA 
Nach dem Verfalltage muß die Bezahlung von Wechſeln, die hier in 
der Stadt zu berichtigen find, innerhalb ſechs Tagen geleiftet werden, als 
woben die Sonntage und Feyertage mit inbegriffen, und der Tag nach dem 
Verfalliage für.den erfien Tag gerechuet wird. — —— 

A a AIR, — 
Da jedoch zuweilen, wagen Schlieſſung hieſiger Wechfel: Banıf keine 
Bezahlung gefcheben kann, ſo muß dieſelbe unverzüglich den dritten Tag 
wach Wledererdfnung der Bank: geleiſtet werdenn. 
Art. X. 


Es iſt wohl zu bemerken, daß das Ausſetzen von ſechs Reſpeet⸗ Tas 
‚ nicht fo fehr zum Vortheile des Ucceptanten, als vielmehr. des Iuha⸗ 
bs zugefläuden wird, umd zwar In der Abficht, bamık der Inhaber waͤh⸗ 
send diefer Zeit wegen nicht Bezahlung könne proteſtiren laſſen, fo, daß 
wegen der Wechfelbriefe, welche nicht präcife auf Verfalltag eingelBiet 
werden, die Protefi: Koften dem Acceptanten zur Lat fommen, und von 
ihm vergütet werben follen; wie denn auch den Tag vor Schlieffung der 
Wechſel-Bank in diefer Stadt, wegen nicht Bezahlung proteflirer werben 
kann, folld der fechite Tag nach dem Merfalltage, während ordinair. ge⸗ 
ſchleſſener Wechfei : Banf fallen ſollte. Doch ift wegen bes Proteft a Koften 
der Unterfchicd zu machen, daß fie dem Acceptanten wicht zur Kaft gebracht 
werden Fonne, wann der Proteft am erften oder zweyten nach Ver⸗ 
falltage genommen worden, weil die Mechfels Bauf an einem von biefen 
zwey Tagen gefchloffen worden, - 
By ES Art, XI, 
Der Ücceptant!folcher Mechfelbriefe, die auf Sicht gezogen find, foll 
ſechs Reſpect⸗ Tage haben, und nach deren Ablauſ umverzögert bezahlen, 
Art, XII, / 
Die Wechfelbriefe aber, fo auf Sicht pr. Eaffa gezogen find, follen 
innerhalb 24 Erunden nach Vorzeigung eingelöfet werben, 
Art, XII, 9 
Ferner ſollen die Wechſel, welche auf gewiſſe Tage, mit Beyfuͤgung 


dd Wortes: preciſe, oder: ‚ohne weitere Refpert: Tage, ausgeſtellet 
| | worden, 
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worden, ımfehlbar auf denfelben Tag, und vor Schlieffung der Bank — 
zahlet werden. 


Art. XIV. 


Wann der Werth von denen Wechſelbriefen, die in dieſer Stadt ne⸗ 
getüiret oder gezogen worden, nnd wovon der Prima Äberliefert «der abge» 
fondt, nad) Ueberlieferung nicht prompte bezahlet wird, fo foll derwegen, 
auf gefchehenes Anfuchen des Traffenten beym Stadt: Natbe, obne vor⸗ 
hergehenden förmlichen Procef, prompte Erjecution auf des Gebers Pers _- 
fon und Güter zugeftanden werden, 


Art, XV. 


Bann Wechfelbriefe, die in diefer Stadt negotiiret oder gezogen 
werden, mit Proteſt vom nicht Acceptation zurüde kommen, follen die 
Zrajfenten oder Endoffenten gehalten fepn, an ftatt Der Zahlung, fuffijanıe 
Cautton für die Einldfung am Verfalltage zu leiften, wie nicht weniger 
gute Addreße zu geben, und die Proteſt- und WBrief: Porto» Keften wieder 
zu erftatıen, Falls fie fich defjen weigerten, wird auf Anfuchen des In⸗ 
baberd, prompis Erfecution auf ihre Perfonen und Güter erkannt wer 
den, 


Art. XVI. 


Alle in diefer Stadt negotüirte oder gezogene Wechfel, die mit Proteft 
von nicht Bezahlung zuräcde kommen, müffen allbier fonder Aufſchub aus⸗ 
bezablet werden, mit Zurechnung von 4 pr. E. Intereße pro Anno, au 
Erftattung des Ricambio und auderer Koften, welche an denen Orten ger 
Bräuchlich find, mo die Zahlung bitte gefhehen folen. Der Ricamoio ſoll 
nach dem Eourfe regulirt werben, wie er am Verfalltage geflanden, oder 
zu der Zeit, wie der Werhfel & trircura zurüce gefandt worden, 


Art. XVII, 


Diejenigen Traffenten oder Endofienten, fo bierwiber fehlen, haben 
zu gewärtigen, daß auf Anfucben ded Inhabers bey dem Stadt sRarhe, 
mit prompter Exſecution gegen fie verfahren werde, 


Art, XVIII. 


Es verftebet fih aber dieſe prompie Exfecution mar bloß von Wechfels 
riefen, die hier negotilrt oder gezogen find, und wovon der Werth in hie⸗ 
figer Wechfels Dank, enrweder In Banfos oder Caſſa-Gelde zu erlegen ift, 
ald nad) dem die Parrhenen fich dariiber verglichen haben; wäre aber bes 
Werth nicht in biefiger Wechiel: Bank zu erlegen, fo foll nur alleine bey 
denen Herren Bürgermeiftern geſchwindes Recht erfauns werden. 


. Art. XIX, 


Mechfeltriefe, fo von Auswärtigen gezogen, oder in Gelb: Gorten 
außwärtiger Derter lanten, aber in diefer Stadt zu bezahlen find, müffen 
bev biefiger Bank in Banko-Gelde entrichtet werden, und fol darauf, 
falls wegen nicht Bezahlung gehörigft prosejtiret worden, prompte Exſecu⸗ 
tion, wie ſub Articnlo XVII, zugejlanden werden, 


Vopns Kaufoi, IL St}. 2 Art, XX. 


80 Handlung 
er Art: xx. u. 
Kuͤnftighin folfen auch alle intändifche Wechfelbriefe, wovon der Werih 
wuͤrklich —J———— mit dem Auslaͤndiſchen gleiches Recht haben, der⸗ 
geſtalt, daß auf die inlaͤudiſchen Wechſel, falls deren Werth in der Bauk 
erleget werden muß, prompte Exfecution zugeftanden werben foll; und 
ein geſchwindes Necht, falls fie auffer der Bank zu entrichten find, 


Art, XXI, 


Gleich wie auch auf alle diejenigen inländifchen Wechfel, deren Bezap: 
dung in der Bank gefchehen muß, prompte Erfecution, in anderen Falle 
‚aber nur gefchwindes Recht geftattet werben fol. 





Haarlem. 
| En ziemlich große Stadt, zwey Stunden von Amſterdam, an 
dem ſchifbaren Fluſſe Spaarne, welcher aus dem haarlemer 
Meer koͤmmt, durch die Stadt fließt, und ſich hernach durch das 
Dorf Sparendam in das  ergießt. Dieſe Stadt hat Manufaktu⸗ 
ren in allerley Sorten von Ganz» und Halbfeiden, auch baummolle- 
nen und leinenen Etoffen, feinen Zwirn, und befonders von DBafi- 
nen, welchefehr ſchoͤn dafelbft verfertiget werden. Ferner findet man 
allda den Stapel von Leinwand, welche man hollaͤndiſche Leinwand 
nenne, und aus Cleve, Geldern u. a, m, aus Obernffel, aus den mei— 
ften inländifchen Städten roh gebracht wird, um im Fruͤhjahre weiß 
gebfeicht zu werden, welche Bleichereien eben vor der Stadt fiegen, 
und für die beften von ganz Europa gehalten werden. Die allhier 
verfertigten Stoffe müffen, vermöge gemiffer Verordnung vom Jahre 
1662, zu Vermeidung des Berrugs, mit Blei, darauf der Stadt 
Wapen, ingleichen die Laͤnge, Breite und übrige Eigenfchaft des 
Gutes gezeichnet werden, 





Leyden 


Win anfdem Rheine, beynahe mitten in Holland. Eie ift groß, 
ſchoͤn gebauet, und volfreich, und mar ehemals befonders wer 
gen ihrer vielfältigen Manufafturen in Tuͤchern, Sarſchen, Defken, 
feidenen und wollenen Etoffe, die alle, wie oben bey Haarlem gemels 
det, goſtempelt werden müfjen, merkwürdig, Jezt find Ri Man" 

ven 


* 


- 
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turen von Tuch, fo.wie von Ratinen, Ramelotten u. a. Wollen, 
‚jeugen im Gange, allein bei weitem nicht mehr in dem Werthe und 
Rufe wie ehemals; befonders koͤnnen die Tücher nicht mehr mit ben 
franzöfifhen, aachener, limburgifhen u. a. Preis halten. Sie 
finden ihren Abfaz auch nur. noch im Sande, und nice mehr aus- 
mwärts. Go gut diefe Stadt zum Handel gelegen ift, fo treibt fie 
doch jezt beinahe nur innfandifchen, welcher aber beträchtlich ift. In 
der Gegend diefer Stadt fällt aud) vorzüglich gute Butter, welche in 
großer Menge verführer wird, | 





5” ft von -mittelmäßiger Größe, und mie einem ſchoͤnen Haven, 
Delfshaven genannt, an der Maaß verfehen. Allhier find 
viele fogenannte Portbaffereien, darinn das beiftifhe Steingut ge« 
‚macht wird, welches ehedem in ‚großer Menge verfande ward; jeze 
iſt die Fabrik aber durch das englifche Steingut und die vielen deut⸗ 
{hen u. a. Porzelän- und Fayanzefabrifen fehr verfallen, und ſendet 
wenig mehr auswärts. Das biefige Bier ift in gutem Ruf und 
wird auch auffer Landes verfandt, Man verfertige bier auch Lak⸗ 
mus. Ferner ift biefelbft des Sandes Magazin, und jährlich zwei 
mel zu gemiffer Zeit die Verkaufung der oftindifchen Kompanie: 
Waaren, welche nad) der Rüffunft der Schiffe für die Kammer von 
Delft gehören. Die Bezahlung derfelben gefhieht zu Amfterdam 
in Banko. Delft fender auch Schiffe auf den Heringsfang aus, 


Tr en —— — nr — urn 


Dortrecht. 
Coder Dort.) 


Ei aroße und ſchoͤne Handelsſtadt in Eüb- Holland auf einer 
| Inſel in der Maaß, die. allda die Merme genannt wird, nice 
weit von den brabantifchen Graͤnzen. Hier iſt der: Stapel vom 
rheiniſchen Weine, hütticher und andern Eifenwaaren, Holz, Stäben, 
Getraide u. ſ.w.; auch finder mai. dafelbit viele Salzrafinerien, Lein⸗ 
wandwebereien, $einen · und Garnbleihen, wie auch Traß-und Saͤ⸗ 
gemuͤhlen. Dortrecht hat viel Schiffe in Ger, welche auf den an⸗ 
= | J 2 ſehn⸗ 
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ſehnlichen Werften hleſelbſt gebauet werben, und treibt guten Hanse 
del mit England. Hier ift auch die Münze von Eid - Holland und 
die Studt hat das Niederlagsrecht der Waaren, die auf der Merwe 
vorbei geben. | . 





Gouda. 
(oder Ter Gouw.) 


Ga an dem kleinen Fluß Gouwe, wo derſelbe in die Yſſel 
fließt. Hier werden die feinften Tabakspfeifen gebrannt, und 

weit und breit verfahren, auch wird dafelbft fehr viel Garn gefpon: 
nen, auch viel Tauwerk gemacht; nahe an der Etabt bey den Niels 
fluffe find fehr viel Ziegeleien und Töpferfabrifen, Erjtere liefern die 
beften Klinker. Viele ausEngland fommende Güter, werden auf 
diefe Stodt gefandt, und von dar ferner mit Buyten » Schepen, 
en Kers, oder Binne-Schuyten nad) Amfterdam oder andern Pläz« 
zen gebracht. Die inländifhe Echiffahrt aus den öfterreichifchen 
Miederlanden und aus Seeland nach Amfterdam und von da zurüf, 
gehe viefe Stadt vorbei und verſchaft ihr auch gute Nahrung. Hier 
wird berrächtlicher Handel mit Käfe getrieben. | 


Hoorn. 


Si in Norbholland an ber Süderfee, und ift mit einem grofien 
Haven verfehen, Wormals wurde allhier großer Handel ge« 
trieben, welcher aber nach der Zeit fehr abgenommen har. Die 
größte Handlung gefchiehe in Räfe, wovon hier ein wichtiger Sta⸗ 
pel ift, und alle Donnerftage Bormittage Marke gehalten wird, auch 
iſt jährlihim Mai hier ein großer Kaͤſemarkt, und diefe Stade verfiehe 
viele Laͤnder mie Kaͤſe. Mit Butter wird gleichfals ftarfes Gewerbe 
getrieben. Der Schif bau iſt berrächrlich, ſowohl für die oftindifche 
Kompanie als für Privatfaufleure. Meuerlich find einige Wollen⸗ 
jeugmanufafturen in Gang gebracht worben, auch werben gedrukte 
und gemahlte Tapeten verfertigt. Die oftindifhe Kompanie hat 
allhier ebenfalls eine Kammer, da die Güter zweymal im Jahre ver⸗ 
kauft werden, deren Bezahlung zu Amſterdam in Banko geſchiehe. 

| Enfs 
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Enkhuyſen. 
ngefähr drey Stunden weiter als Hoorn, ebenfalls an der Suͤ⸗ 
derſee gelegen, iſt wegen der Heringsfiſcherey, wovon allhier 
der Stapel iſt, bekannt. Es werden aber jezt nur noch einige 40 
bis so Schiffe dazu ausgeſandt, anſtatt daß ehemals wohl zehnmal 
fo viel ausliefen. Auch hat die Stadt Theil an der Rabeljau-Fis 
fherei bei Island, daher Hier ftarfer Handel mit Satzfifchen iſt. 
Die hiefige Kammer der oftindifhen Kompanie verfaufet auch hier 
ihre Waaren, welche zu Amjterdam in Banfo bezahle werden. Die 
Einwohner treiben vielen Handel nad) der Oſtſee. Der Schifbau 
iſt hiefelbft einer der vornehmſten Nahrungszweige, es wird fehr viel 
Seeeſalz verfotten und geläutert; auch ift hier eine Stüfgießerei und 
ein Sandesmagazin. _ 








Saardam. 
(auch Zaandam, Zaanredam.)' 


Ei großer ſtadtmaͤßig⸗ fihöner und reicher Flekken oder Dorf 
in Nordholland nicht weit vom ) an der Zaan gelegen, ift 
ſehr merkwürdig wegen einiger taufend Windmuͤhlen, weiche zum 
Holzfägen, Papiermachen, zur Bereitung allerkei Mineral» Farben 
und des Faͤrbeholzes, zum Lein⸗ und Ruͤboͤl fhlagen, zur Verferti⸗ 
gung des Schnupftabafs, allerlei Grügge, zum Mehl ja felbft zum 
Kaffeemahlen u. ſ. w. beſtaͤndig im Gange find. Der Schifbau 
welcher hier fehr ſtark für Amfterdbam, auch felbft für die Einwoh⸗ 
ner, (bie aud zum Wallfifchfange und Mobbenfchlage mehrere 
Schiffe ausrüften) getrieben wird, und der Handel mit allen Arten 
von Schifsbedürfniffen und Materialien dazu find betraͤchtlich. Die 
Einwohner pflegen auch haufig ihre Gelder in, Aſſekuranzen zu Am⸗ 
ſterdam anzulegen, | | 








3; | Amers⸗ 
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Amersfoord. 


i \ 

Sir befeftigte Stadt, am Fleinen Fluſſe Ems in” der Provinz 

Utrecht, Der biefige Tabaksbau ift der befte in den Nie— 

derl- aden und har durch den lezten Amerifanifchen Krieg auf ein« 

mahl, fo wie der Handel damit eine große Lebhaftigkeit erhalten, 

welche jedoch feit dem Frieden etwas wieder gefallen ift. Hier lies 

gen bie aus Deurfihland fommenden Fuhrleute, um wieder die La⸗ 

dungen zu nehmen, welche ihnen von Amfterdam durch die Beurt« 
Echeepen zugeführer werben. 


Middelburg. 


At dem Eylande Walcheren, iſt die Hauptſtadt von ganz See⸗ 
land, und mit einem großen und guten Haven verſehen. Hier 
iſt das Stapelrecht von ſpaniſchen, portugieſiſchen und franzoͤſiſchen 
Weinen. Mit gelaͤutertem Seeſalz (welches ſonderlich zu Goes 
und Vere bereitet wird) treibt Middelburg gleichfals ſtarke Hand⸗ 
fung. Auch hat es vielen Antheil am Negerhandel nad) den We—⸗ 
ſtindiſchen Kolonien. Die Einwohner find zur Seefahrt ſehr ge 
ſchikt, und werben bey Kriegszeiten bier die meiſten Kaper ausge⸗ 
ruͤſtet. Die oſtindiſche Kompanie (deren zweite Kammer hier ihren 
Sig hat) häfe Hier ebenfalls jährlich zweimal ihre Werfaufungenf 
und muß die Bezahlung in grobem Gelde gefcheben, 





VII, Groß: 


der Stadt London. '135 





VIII. | 
Großbritannien. 





London. 


Hier größte Handelsſtadt in Europa ift zugleich bie Haupt⸗ 
ftade des britrifchen Reichs, die Nefidenz des Königs, der 
Berfamlungsort bes brittiſchen Parlaments, und ber Siz der vor« 
nehmften Staats» und Regierungskollegien. Ihre ungeheure im- 
mer zunehmende Größe und Umfang, fo wie ihre erftaunliche Bolfs- 
menge, geben ihr felbft wor Paris jezt den Vorzug, Man rechnet 
an 135000 Häufer, und die Zahl der Einwohner überfteige gegen» 
wärtig gemiß.800,000, befonders im Winter, wo fie einer Million 
gleich, oder doc) nahe koͤmmt. Die Stade befteht aus drei großen 
Städten, nehmlich $ondon an fih, Weltminfter und Southwark. 
Erftere beiden liegen auf der Nerdſeite ber hier fid) in einen halben 
Zirkel kruͤmmenden Themfe (oder Thames) in der Grafichaft Mid⸗ 
delſex, leztere auf der Suͤdſeite derfelben in der Graffchaft Surrey. 
Dazu kommen nocd) auf allen Seiten die fogenannten Freiheiten ober 
Vorſtaͤdte und die Flekken, welche jezt mit dem großen Ganzen durch 
fortdauernden Anbau in einen Zuſammenhang gebracht worden find, 
Weber den Fluß geben drei fchöne fteinerne Brüffen. Derfelbe träge 
bis an die öftlichfte oder Londonbruͤkke mit der Fluth die größten 
Schiffe. Sie ift auch noch ziemlich weit ‚oberhalb der Stade ſchif⸗ 
bar gemacht worden, jedoch nur für Eleinere platte Fahrzeuge, welche 
den Fluß hinauf, gezogen werben. Der Fluß ergießt ſich 60 eng« 
liſche Meilen von der Londonbruͤkke unterhalb u, in die » 
Nordſee. 


Die Beſchreibung aller Merkwürdigkeiten diöfer in neuern Zeit 
ten ſehr prfchönerten. Stadt, wäre ganz mider ben Zwek diefes 
Buchs, daher hier nur desjenigen erwaͤhnt wird, was den Kauf⸗ 
mann zungchft angeht. 

Es find in aflen Theilen von London große Plaͤzze und Märkte, 
und ihre Straßen ſind durch bequeme Fußpfade fehr ganghar, wozu 
auch die fhöne Erleuchtung des Nachts mic. beiträge, 

SDogleich hie Verzehrung von Lebensmitteln ſo erſtaumich groß 
iſt ſo findet man — an allen a berfelben einen großen gr 
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fluß. Viele find auf den aroßen Marktplaͤzzen feil. Dahän’ge 
hören vornehmlich Smithfields-Market, mo unfäglich viel 
Echlachrvieh verkauft wird. Unter ben Sleifehmärkten ſind New⸗ 
gate, Whitechapel und Fleetmarket die vornehmften, rsie aud) 
Leadenhall; auf biefem fezten werden auch fehr viel Leder und rohe 
Haͤute verkauft, imgleichen Geflügel, Eier, Butter, u. fm. Auf 
der Suͤd⸗ und Oftfeite deffelben ift der große Markt für Colcheſter 
DBoie und Wolle. Der Hauptfiſchmarkt iſt Billingsgate an der 
Themſe, u.a. Der Berraidemarke ift in Marflanz, wo unges 
mein große Gefchäfte gemacht werden, theils zum Verkwrauch in der 
Stadt, theils zu Verfendungen. Hier ift die Rornbörfe, Einige 
andere find auch wichtige Maͤrkte für Mepl und Malz. Coventgar⸗ 
een ift der anfehnlichite Marktplaz für Gartenfräuter und Früchte. 
Mewgare Marker ift für Fleiſch, Fifche und befonders für Butter; 
ſehr vieler andrer zu gefchweigen. | 

Der wichtigfte Steinfoblenmarke ift in Billingsgate, bei 
der fogenannten Kohlenbörfe.. So wohl der Korns als Steinfob» 
lenhandel ftehen unter der Aufficht des Lordmayor und der Aldermen 
(d. i. des Magiftrars) der Stadt London. | 


‚Die Konfumeion diefer Stade läßt fid) kaum  befchreiben. 
Bloß an Vieh wurden voriges Jahr über 100,000 Ochſen, an 
200,000 Kälber, über 230,000 Schweine und 720,000 St. Laͤm⸗ 
mer gefchlachter; auffer der großen Menge Fleifch, die von Doͤr⸗ 
fern herein gebrache wird, An Butter verzehre man zo Million &., 
Käfe 25 Million, Milch 9 Million Gallons; ftarfes Bier 1,000009 
Barrel, Emallbier über 900,000; (in der Stadt: felbt werden 
über 36 Millionen Gallons Bier, nämlich Porter und Smallbier, 
gebrauer); Wein, (movon aber ein großer Theil in London gemacht 
wird), 50,000 Tonnen; DBrantwein, Rum und tiföre 14 Million 
Galons; Lichte 14 MI. &.; Auftern 120,000 Bufpel; Makre⸗ 
Ten werden in Billingsgate allein 16 Mil. Stuͤk verfauft, und es 
kommen au. 2000 Boote mit Kabeljau⸗Schelfiſchen u. a. aus der 
See hier an. Bloß an Waizenmehl werden jaͤhrlich an 400,000 
Quarter, oder über 3 Mill, Buſhel, verbraucht. Des übrigen 
Gettaides worunter Gerften zum Malgen und Haber/zum Futter für 
die große Menge von Pferden, unfäglic) viel verbraucht wird, nicht 
‚einmal zu gedenfen. Beh | 
- Die Zufuhr von Steinkohlen beträgt an 700,000 Chaldrons. 
Was on Thee, Kaffee, Schokolade, Zuffer, Gewürzen, &,Cyber, 
Tabak, ıc, verzehrt wird, läßt fich nicht angeben; fo wenig’ als ber 
Verbrauch an Kieidungsmaaren, Allein es iſt ſehr an 
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ſchon dieſe Kenſumtion allein, einen ungfaublich großen ins und 
ausländifchen Handel veranlaßt. Die Jebenisart ift in London theuer, 
gegen die übrigen Etädte des Landes gerechnet, und ber Luxus iſt 
nirgends fo groß, als hier und in Paris. 


_ Unter den vornehmften Gebäuden find bier folgende zu bemer« 
fen: und zwar ı)) in der öftlichen Hälfte der eigentlichen Stadt oder 
Ein. Die Münze für Grosbrieannien ift im Tower, einer alten 
Feſtung, am oͤſtlichen Ende der Stade. Dabei liege weftlih das 
prächtige Zollhaus (Cuftomhonfe) an ber Themfe, worin aud) die 
Fönigliche Wage. Ferner ift hier das Trinityhouſe, ein Hofpital 
für Schiffer, deffen Worfteher die Auffiche über die Reinigung der 
Themſe und das Lootfenweſen, die Entfcheidung der Streitigkeiten 
zwiſchen den Sciffern und ihrem Wolke, nebft der Beforgung aller 
tLeuchtthuͤrme und Seezeichen in England haben; die ſchoͤne Korn⸗ 

boͤrſe nebſt der Kohlenbörfe; das Kohlenmefferamt (Coal- oflice); 
die Tuchmacherballe; das Haus der oftindifchen Kompanie; das 
Generalpoftamt; das Haus der Hudfonsbaifompanie und der Lons 
doner Aſſekuranzgeſellſchaft. Die herrlihe Boͤrſe liege im Corn⸗ 
hillviertel und ift ein länglichtes Wieref über 200 Fuß lang, mit 
einem großen Plazze in der Miete, der mie bebeften Gängen um⸗ 
geben ift. Die nach jedem Sande handelnden Kaufleute haben bier 
ihre gewiffen Pläzze, fo auch) die Juden. Die Börfenzeit ift vom 12 
- Uhr; doc) fommen die vornehmften Kaufleute auf den nahge— 
legnen Kaffeehäufern zufammen, ihre" Gefchäfte mit einander zu 
machen. Unter der Börfe ift das Pfeffermagasin ber oftindifchen 
Kompanie, und über derfelben haben das Verſorgungsamt kranker 
Seefahrer (merchants - Seamens office) und bie Affefuranz Kom 
panie der föniglihen Börfe und neben derfelben eine andere 
(Sun. fire office genannt), ihre Komtore. Ueber ber Börfe ift 
Lioyds Kaffeehaus, wo viele die Schiffahrt betreffende Gefchäfte 
betrieben ‚werden, und wo die Privatverficherer jeder feine Bücher 
über die Beſchaffenheit alles Kauffahrdeiſchiffe in den englifchen Haͤ⸗ 
‚fen, aufbewahrt. haben. Hier wird ftarf gezeichnet. 

Die Gebäude ver englifchen Bank liegen der Börfe gerade 
gegen über,. find ſehr mweitläuftig und enchalten viele feuerfefte Ge⸗ 
woͤlbe. Hinter der Boͤrſe ift die Change Aley, berühmt wegen 
des Aktienhandels und der Wechfelgefchäfte; das Accifeamt (new 
Excife oflice); das Schiffame der Admiralität (navy-oflice), mit 
ihren Proviantamt (Vietualing-oflice); die Halle der Eifenhänbler- 
Innung (Ironmonger’s Hall); das Haus der Sübfeefompanie ; 
die Tushhändler Halle, unweit welcher bas Poſtamt der — 
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poſt ift; und Blakwellhall ein großes Gebäude, worin ehemals 
ein fehr betraͤchtlicher Tuchmarkt war, und wohin ungemein viel Tüs 
her aus den benachbarten Graffchaften gebradye wurden, Die jezt in 
den Waarenhäufern, die nad) verfchievenen Graffchaften benennt 
find, niedergelegt werben. Der Stahlhof (Steal- yard), welcher den 
Hanfeftädten gehört, liege an der Themfe, Hier ift jezt die große 
Niederlage von fhwebifhen und ruffifchen Stangeneifen. In die 
fer Abtheilung befinder ſich aud) das Rathhaus der Stade (Guildhall) 
und ber Palaft, worin der jedesmalige $ord «Mayor wohnt (Manfion- 
houfe), In diefem Theile der Stadt wohnen bei weitem die mei« 
ften und reichften Kaufleute, fonderlih un die Bank und Börfe 
herum; in Leadenhallſtreet, in. der Thamesftraße, Cheapfide, Korn- 
Hill u. a., wohnen viel reiche Krämer, deren fäden fehr gut mit aller- 
lei Waaren verfehen, und des Abends ſchoͤn erleuchtet find. 

2) In der weftlihen Hälfte der City ift, -auffer der weltbe⸗ 
rühmten Paulsfirche, Fein vorzügliches öffentliches Gebäude hier ans - 
jumerfen. | 

Weſtwminſter mit feinen vielen Vorftädten, iſt weit größer, 
weitläuftiger und fchöner gebauf, und hat anfehnliehe, breife und ge 
rade Straffen, fihöne öffentliche Pläzze, und verfchiedene prächtige 
Palaͤſte. Hier ift der Siz bes Hofes und der auswärtigen Parle- 
mentsglieber. = | 

In dem nördlichen Viertheil, merfe man die Exeter⸗Boͤrſe 
(Exeter Exchange), wo viele Laden find, und Auftionen gehalten _ 
werden; die prächtigen Gebäube (Adelphi Buildings); nebft dem 
Haufe der Gefellfchaft zur Aufmunferung der Künfte, Manufaktu⸗ 
ren und Handlung. 0 | 

Im füdlichen Viertheil ift auffer dem Föniglichen u. a. Palaäften, 
das Admiralitätsamt; das Gebäude der Schazfammer (Treafury), 
in welchem auch die Lords ⸗Kommiſſarien über Handels- und Kolo⸗ 
nienfachen zufammen fommen. ae En 
Suͤdwaͤrts von der Weftminfterbrüffe, -Tiege Weſtminſter⸗ 
ball, woran die Verfamlungshäufer des Parlements ftoßen, und 
worin die höchften Gerichte der Föniglichen Banf (King’s Bench), 
und der gemeinen Prozeffe (Common pleas), nebſt dem Kanzlei» 
gericht (Court of Chancery), und das Sthazfammergericht (Court 
of Exchequer), gehalten werden. —. 

Unter den weitläuftigen Worftäbten die um Weftminfter und 
$ondon herumliegen, find die öftlichften einem Kaufmanne am merf- 
‚würdigften. Dahin gehoͤret Spittalfields, wo. ungemein = 
| | Sei 
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Eeidenfabrifanten wohnen; Wapping, an der Themfe, oͤſtlich, 
wo groͤßtentheils Schiffer, Matroſen und ſolche Leute wohnen, 
welche mit dem Schifsweſen und der Verſorgung der Kauffahrdeis 
ſchiffe zu thun haben; daſelbſt find auch viel Hank Pech⸗ und Teer⸗ 
magazine. An das äuferfte Ende der Vorftädte ſtoͤßt Limehouſe, 
ein Flekken worin Schifshandmwerfer, Seefahrer und Schifsbaufeute 
wohnen, und verfchiedene Werfte find. Diefer hänge vermittelt 
des gut gebauten, fogenannten Dorfes Poplar, (weiches gleichfalg 
von Seeleuten,bemohnt wird) mit einem andern, Blackwall zufam« 
men. In jenem hat die oftindifche Kompanie ihre Armenhaͤu⸗ 
fer, und in dem lezteren ihre Schifswerfte. Hier wird auch — 
Schleichhandel getrieben. 


Der dritte Theil von London, auf der Suͤdſeite der Theme, i 
iſt der Burgfieffen Southwark (im gemeinen geben Soddrik) und 
iſt Durch zwei Brüffen mit der City und durch eine mit Weftminfter 
verbunden. Im Ganzen ift.diefer Theil nicht fehön gebaui. In 
der mittlern Gegend wohnen fehr viel Hopfenhandler. ein öftlie 
des Kirchſpiel Rorberbiche oder Medriffe, ift meifi ven Schifs« 
bandwerfern und, Seeleuten bewohnt, har verfihiedene Schifswerfte 
wie aud eine Schiffahrtsſchule, Magazine von Hanf und Teer, 
und Hänge mit der Stade Deptford in Kent beinahe zufammen. 


Die Anftalten in diefer unmäßig großen Stadt geſchwind fort- 
zufommen; find fehr gut. Es find über tauſend Mierhkurfehen und 
über 400 Mierbfänften, und die Ueberſchiffer (Watermien) halten 
einige taufend Boote und Barfen; deren wohlfeile Tare aller genau 
beftimme find. Die Penny⸗Poſt ift gleichfals eine wichtige Ein⸗ 
richtung. Sie verfendee Briefe und Pakete unter ı Pfund ſchwer, 
und nicht über so Pf. Sterling werth, durch ganz London und in 
einem Umfreife von 10 Meilen rund herum; geht taͤglich achtmahl 
von 6 Pofthäufern aus, und hat 800 Häufer und Laͤden, wo bie 
abzufendenden Briefe abgegeben werben. | 


Der Hafen dieſer Hauptftade ift in der Themfe ſelbſt, von 
Londonbruͤkke an, und die Sage. der Schiffe, deren manchmal 
einige taufend find, erftrefe ſich oft drei Meilen den Fluß hinab bie 
an das Dorf Ratcliffe. An demfelben find in der Stadt gute Kaien, 
Landungsplaͤzze, Kranen, Magazinen u. ſ.w. Die Fleinern Schiffe 
und Kuͤſtenfahrer, liegen entweder an der Seite von Southwark, oder 
hoͤher den Fluß hinauf an der Londonbruͤkke. Schiffe von 3 — 400 
Tonnen liegen im ſogenannten Pool bei Raccliffe, und | Die größern 
oſtindiſchen ꝛc. bei ke 


London 


149 FHGandlung 


London hat eine große Menge von Manufakturiſten und 
Kabrikanten von beinahe allen Arten, aber wenig eigentliche Fas 
bıifanlagen im Großen. Die Waaren, welche fie liefern, gehören 
gu ben volkommenſten unter den englifchen Fabrikaten, und find 
daher auch meiftentheils heuer im Preife. Es wuͤrde vergebliche 
Arbeit feyn, die vielen Artenvon Manufaktur Fabrif- und Kuͤnſtler⸗ 
waaren, fonderlid) bie, welche für den unbefchreiblidy großen Lupus 
dleſer Stadt beftime find, genau aufzuzählen, daher eine Anzeige 
der vornehmſten hinlänglich feyn wird. 


$onbon unb Southwarf nebft den dazu gehörigen Dertern, ha⸗ 
ben viele Schifswerfte und Dokken, mit allerlei, jedoch nicht 
binreishenden zur Schiffahrt gehörigen Manufaften von Segel 
tuh, Tauwerk, u. ſ. w. Die rauereien liefern vortrefliches 
| en. Smallbier. Es find deren nicht wenige, welche ein 

ehr bereicherndes Gewerbe haben. Man deftilire, fonderlich in 
Eouthwarf, eine unfäglihe Menge Rornbrantewein und andre 
Liköre. Eben dafelbft find Weineffigbrauereien. Die Wein⸗ 
macherei ift ein fehr einträgliches obgleich betrügliches und uner⸗ 
laubtes Gewerbe der Londoner. In Southwark ift eine ungemein be⸗ 
traͤchtliche Staͤrkmanufektur. | 

Die Londoner zukkerraffinerien find von Wichtigkeit und bes 
treiben die Manufaktur fehr im Großen. 

Die Arbeiten der Runfttifchler und Stuhlmacher find 
berühmt, und diefe liefern das vortreflichfte Hausgerärbe, fonder- 
lich von Maboganiholz, welches fehr weit in Europa verſandt wird. 
Mufikslifche Inſtrumente, infonderheie Flügel, Fortepiano, u. 
d, g. werben in Menge bier verfertigt. 

In Spittalfields, einer Vorſtadt von London, find wichtige 
Baumwollenwebereien, wie auch Rattun⸗ und Sizmanu⸗ 
fatturen und Druffereien. Auch giebt es viel Leinwanddruk⸗ 
kereien in London, welche ftarfen Abfaz Haben. | 

Der Buchdrukkereien giebe es ungemein viele, welche bes 
ſtaͤndig befchäftige find, und auffer gröffern Werfen, Zeitungen, flie» 
gende Blätter und Hefte, Magazine, u. ſ. w. taͤglich in unfäglicher 
Menge liefern. Man verfertige häufig Papiertapeten, 

Es arbeiten auch eine Menge vortreflicher Künftler in alfen 
Arten der Kupferftecherei, und liefern bie berrlichften Werke, wel⸗ 
ches einen fehr beträchtlichen ins un ausländifchen Handel mit Aue 
pferftichen, Land: und Seekarten, veranlaft, ö 
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Die Londoner Kutſchen und andre Fuhrmerfe, find als die - 
worzüglichften in ganz Europa beliebt, und es werden deren in Menge 
bier verfertigt, auch zum Theil auswärts abgefezt, | 

Southwark hat vorzügliche fhöne Ledergerbereien, die ine 
fonderheit vortrefliches Kalbleder und auch Seehundfelle, wie diefes, 
bereiten. Sattlerwaaren aller Art, macht man ungemein gut... 

Der Hutmacher giebt eg eine Menge, melche unglaublich viel 
Hüte von Bieberhaar, Wolle, u, ſ. w. verferfigen, die an Feinheit 
alle andere übertreffen. Wollenzeuge macht man gleichfals in fon 
den, doch nicht in großer Menge, und die Wollen: Strumpfwirke- 
reien, welche in Spittalfields waren, haben den Seidenmanufak⸗ 
turen zum Theil weichen muͤſſen. Diefe find dafelbft ungemein 
beträchtlich und durch franzöfifche Flüchtlinge in Aufnahme gebracht 
worden. Sie liefern eine Menge Strümpfe, fehr fehön und folide 
gearbeitete ſchwarze Tafte, Artlaffe und Moore, auch ehedem eine 
Menge der vortreflichiten Brofade und anderer reichen Zeuge. In 
geblümten Zeugen, fönnen fie die Schönheit der Sponner Manufaf- 
turen, noch nicht erreichen. Die Seiden. und andere Färbereien, 
find in Southwark befonders fchön. 

Bon Putzwaaren fürs Frauenzimmer, mird unbefchreiblich 
viel burch ganz London verfertige und in Grosbritannien und Irland 
verfandt, indem die Hauptſtadt dem ganzen Reiche den Ton 
Moden angiebt. 

Es giebt anfehnlihe Wachsbleichen bei london, ferner viele Talg- 
fihtergießereien und Seifenfiedereien in und bei der Stadt. 


london hat fehr betraͤchtliche Glaß und Spiegelfabriten 
in der Stadt und nahe dabei. Jene verfertigen unter andern vor« 
frefliches Kriftalglas zu Kronleuchtern u. ſ. w. Kron« und Flint 
glas, auch grünes Glas; diefe nur große Foftbare Spiegelgläfer. 

Der Diamantfchleifer und Juwelier find hier viele, welche die 
Khönften Arbeiten liefern; fo auch die Goldfchmiede,‘ Gold- und Sil⸗ 
berdrarhzieher und andere, welche Galanteriearbeiten aller Art in 
großer Menge, Schönheit und Vollkommenheit, auch zum ausmär- 
figen Abfazze verfertigen. Die englifchen Uhren und Dendufn, ſind 
megen ihrer alle andere übertreffenden Vollkommenheit befannt. 
Die Hauptfabrif davon ift in London, mo unzählig viele Taſchen⸗ 
uhren von den mohlfeilften Sorten bis zu den Foftbarften Repetir⸗ 
uhren gemacht werden, movon ein großer Theil auswärts verfandf 
wird, Penduln, Thurmuhren, u. a, werden bier gleichfals unges 
mein viel fabrizirt. So aud) alle Arten von phyſikaliſchen, mas 
thematiſchen, afttonomifchen, optifehen und a * 
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Werkzeugen oder Maſchinen, in welchen bie Londoner Kuͤnſtler 
nicht leicht von irgend andern übertroffen werben. London har viele 
vortrefliche Schtiftgießer; auch werden daſelbſt ſehr viel; Gußwaaren 
in Eiſen, Meßing und Zinn verfertigt; ingleichen viel Mefferfchmidg 
und Schloſſerarbeiten, Stahlwaaren, Werfzeug: für Handwer⸗ 
ker, Schießgewehre, u. f. m. Auch wird eine Menge Epielzeug 
und Fleine Waare von Elfenbein, Stahl, Silber, Kupfer und ans 
dern Metallen und Kompofitionen, fabrizire; ferner allerlei Fiſcher— 
geräthe, Drathwaare, viel Neh und Stefnadeln. Bei London 
und in Southwarf, find auch Fabrifen von Vitriol, Salmiaf, Blei» 
weis, Bleizukker, Leinoͤl, $ederleim und viele andere mehr. Mit 
Handwerkern aller Arten ift diefe Stadt reichlich werfehen, welche 
die beſten Arbeiten verfertigen. Sie find in gı Innungen einge— 
theilt, und die meiften haben, fo wie verfchiedene Klaſſen von Ma— 
nufakturiſten und felbft der Kaufleute, ihre befondern Hallen zu ihren 
feierlichen Zufammenfünften, 


London hat ohne Widerſpruch den gröfiten Handel unter 
allen Srädten ber Well. Er betrug ehemals über Zweidrittheile 
der ganzen englifchen Handlung. Jezt aber hat ſich ein anfehnlicher 
heil davon nad) andern Erädten Einglands gezogen. fo wie auch 
die fhortifhen und irlaͤndiſchen Handelsftäbre im Zunehmen find. 
Daher darf man wohl nur die Hälfte der englifchen Handlung, der 
Hauptſtadt zufchreiben. Er erſtrekt fid) auf alle Zweige derfelben, 
ja einige davon find London allein eigen, Man wuͤrde alfo eine Schil- 
derung des ganzen englifdyen Handels machen müffen, wenn man 
von bem $ondoner einen vollftändigen Begriff geben wolte. 


Ä Hier ift der Siz verfehiedener Handlungs-Kompanien, worunter 
1) die oftindifche Anndlungsgefellfchaft bei weitem die wich⸗ 
figfte aller nad) jenem Welteheile handelnden Rompanien ift, Ihre 
Direktion und die meiften Afrienbefizzer, find in Sonden; von hier 
aus macht fie ihre Ausrüftungen, hat hier ihre Schifsbaumwerfte, 
eine Menge Waarenlager, und ihre Auktionen werden nur hier ge 
halten; auch faufen ordentlicherweife (auffer wenn die Kapitäne, 
um ihren Schleichhandel zu betreiben in Cork u. a. Häfen einkehren) 
ihre aus Oftindien und Sina heimfehrenden Schiffe hieſelbſt ein. Die 
Kompanie hat ſehr große Reiche und Laͤnder in Aſien im Beſiz, ihre 
Einkuͤnfte find ſehr betraͤchtlich, (fie ſtiegen im Jahre 1773 über 
fuͤnftehalb Million Pfund Sterling), und ihre Handlung, die fine: 
ſiſche mit inbegriffen, befchäftigt gegenwärtig eine ihr eigenthuͤmliche 
Schiffahrt von 30,000 Tonnen, Ihre Schikſale, feit ihrer erften 
Stiftung zu Ende des Jahres 1610, ihre ſchnelle Aufnahme, feit 
| dem 
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dem Jahre 1765, ihre dennoch bei allen großen Einkünften und 
'ausgebreiterem Handel, oft nicht geringen Werlegenheiten und ihre - 
Zwiſte mit der Regierung, find befannt, ie ift mehrmals durd) 
diein Afien geführten ſchweren Kriege, durch fchlechte Regierung ihrer 
weitläuftigen $änder, fehlerhafte Verwaltung, Raubſucht ihrer Be⸗ 
‚dienten, und mißlungene Spefulation, in Schulden gerathen; und dag 
Parlemene hat mehr als einmal, fonderlich bey Gelegenheit, daß ihr 
Privilegium erneuert wurde, ihren Zuftand durch Kommiffisnen uns 
terfuhen Laffen, und ihre Verwaltung und die Regierung ihrer aus« 
märfigen Staaten anders eingerichtet. Dies gefhah z. E. im 
Jahre 1768, 1773, 1781 und zulejt 1784, to die englifche Re⸗ 
gierung die Verwaltung der Staatss Kriegs- und + Finanzangeles 
genheiten der Kompanie, in ihren afiatifchen Befizzungen großen« 
theils an fich zog. Dagegen wurden ihr auch große Vortheile, fon= 
derfich in Anfehung des Theehandels eingeräumt, wodurch fie in 
Stand gefezt ward, diefen Auferft wichtigen Handelszweig faft ganz 
an fich zu reiffen. 

Die oftindifhe Kompanie, deren Privilegium im Jahre 1781 
bis zum Jahre 1790 erneuert wurde, ſteht unter 24 Direktoren, 
welche von dem Aftienbefizzern erwaͤhlt worden, und die Oberauf⸗ 
ſicht über ihre Gefchäfte, Korrefpondenz, Handlung, Schiffe, Waa⸗ 
renlager u. ſ. m. beforgen, und eine Menge Bedienten unter fid) 
haben. Das englifche Minifterium bat aber eine immermährende 
Kommiſſion niedergefezt, die Angelegenheiten der Kompanie zu diri⸗ 
given. Die Direfsoren verfamlen fi) in dem Haufe der Gefellfchaft 
in geadenhalljireet. Die Kompanie verkauft alfe ihre einkommen⸗ 
den Waaren vierteljährlich in öffenelichen Auktionen, worunter bie 
vom Thee jezt erftaunlic) groß find, denn fie betrugen in den neuften 
Jahren über 16 Mill. Pfund, jährlih, Sie fender nicht nur ihre 
eignen Schiffe nad) Aſien, fondern erlaubt auch vielen Privarperfos 
nen, gegen eine Abgabe., unter ihrer Aufſicht Schiffe dazu auszue 
ruͤſten. 

Die Einfuhr der Kompanie beſteht auſſer dem Thee, in einer 
Menge roher Seide, Zizze, Kattune, Nanking und Neſſeltuͤcher; 
(diefe lezten Artikel aberr, wenn fie ſchon gedrukt oder gefärbt find, bloß. 
jur Wiederausfuhr) fridene und halbſeidene Zeuge, (gleichfalsnur zum 
ausländifchen Handel‘), fpanifche Rohre, Pfeffer, Gummilak, Borar, 
Ealpeter, Rhabarber, Kampher, Opium, Muſkus und andere Apos 
theferwaaren, Moffa - Kaffee, Edelſteine und Perlen, Perimutser, 
x. a. m. Ihre Ausfuhr befl;ehe in Eifen, Kupfer und Blei, vielen 


Tuͤchern und Madeira-Weirı; lezterer wird von Lendon aus 5 F 
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Inſel beſtellt, und dort auf der Keife eingeladen. Auſſer —— 
durch Privatkaufleute noch Metalwaaren aller Art, Schießgewehr und 
Ammunition, Uhren, Korallen, Nuͤrnberger Waaren, Koſchenille und 
a. m. ausgeführt: ‘Die ſtarke Ansfuhr von Silberſtangen, ſpani⸗ 
fihen Piaftern mic eingefchloffen. Was die Kompanie an baarem 
Gelde und Silber nad) Sina fender, geht jegt zum Theil aus Ben⸗ 
galen dahin. 

Die Wiederausfuhr oftindifcher Waaren nach den Kolonien, 
nad) Afrifa, und nad) verſchiednen europaͤiſchen laͤndern iſt ſehr 


Mit den Aktien dieſer Komranie wird ein ſtarker Handel ge“ 
trieben, 

2) Die Suͤdſeekompanie. Diefe treibt fchon lang: Zeiteinen 
Handel mehr, hat aber der Regierung große Summen vorgefiheffen, 
wovon fie Die Intereſſen zieht. Eie ſteht unter 2 Vorftehern und 
21 Direktoren. Ihre Aktien find gteichfals im Umlaufe. 

3) Die Zudfonsbsis Kompanie, Sie treibt einen äußert 
vortheilhaften Pelzbandel mit den Wilden an ber Hudfonsbai, 
wo fie einige geringe Miederhaffungen hat, und woher jährlid) etwa drei 
Schifsladungen Pelzwerk, jonderlich Bieberfelle, Bertfedern, Thran 
und Sifchbein fommen. Sie ſendet nur $ebensmittel und andre Ber 
dürfnifje für Ihre Bedienten dahin, wie aud) viel Pulver, Brantwein, 
Flinten, Meſſer, und einige grobe Eifenwaaren, Tabaf u. ſ. m. zum 
Handel mir den Wilden. Ihre Einfuhr wird in öffentlichen Auktio⸗ 
nen verfauft. 

4) Die afrikanifche Rompante. Diefe ift offen, und es 
haben auch viel Kaufleure in Kverpool und Briſtol Antheil daran. 
Eine Kommiffion, welche in $on.don niedergeſezt ift, regiert ihre ges 
meinfchaftliche Angelegenheiten, beſonders die Unterhaltung der Forte 
an der Kite von Guinea, wozu die Naziem aber jährlic) eine Sum⸗ 
me hergiebt. In dieſer Kompanie treibt jeder Mitglied j jezt feinen Han: 
dei für eiyne Rechnung. Derſelbe befteht votnehmlich in dem Skla⸗ 
venhandel an der Küfte Guinea, und zmir infonderheit an der 
Dfefferfüfte und der Küfte von Benin (Bite of Benin.) Diefe Mes 
gerfflaven werden unmittelbar nad) den englifihen Zufferfofonien in 
Weſtindien gebracht, auch viele nach den fpani [hen Inſeln gefiefert. 
Die übrigen aus Afrifa fommenden Handelsa rtifel find blos crwas 
Eifenbein, Goldftaub, Gummi, Wuchs und einige Drogereien; 
daher die Ruͤkladung meift aus weftintifchen Produkten beftehr. 

Nach Afrika wird ausgeführt Ealz, Rornbrantw. Tabaf, Echiefe 


gewehr und Ainmunition, viel oftindifche J Tartune und grobe Leinewand, 
(fo 
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(onderlich deutſche) allerhand gemeines Eiſengeraͤthe, Meſſer, Angel 
a. u. Metalwaaren, kleine Spiegel, Glaskorallen, Kauries, grobe 
Huͤte, und andre geringe Waaren mehr, nebſt den Beduͤrfniſſen der 
Europäer, diein den Forten wohnen. Die Anzahl der Sklaven, wel⸗ 
che die Britten faufen,fteigt,auf 50,000 und dariber, Doc) har Lon⸗ 
bon weniger Theil daran als Liverpool und Briftol. Eine im Julie 
us Diefes Jahrs ergangene Parlementsafte, hat Diefen abfcheulichen 
Handel etwas eingefhränft, da die gänzliche Abfchaffung deffelben 
der weftindifchen Pflanzungen wegen noch nicht möglich war, 

5) Die levantiſche Rompanie (englifh Turkey Company) 
ift gleichfals eine offene Handelsgefelfihaft, in welche fich jeder mie 
20 Pfund Sterling einfaufen kann. Sie treibs den Handel nad) ber 
Türfei und Levante, fonderlich von London aus, in weichem jedoch die 
Sranzofen fehr viel vor den Engländern voraus haben, Sie ſchikt 
dahin viel Wollenſtoffen und feine Halbtuͤcher, viel kleine Metalwaa⸗ 
ren, Schießgewehr, Uhren und einige andere Galanteriewaaren, 
Korallen, einige Farbewaaren, Zuffer, Gewürze, Zinn, Blei, Eie 
fen, wie auch viel fpanifche Piaſter. Die zurüfgebrachten Isvante 
ſchen Waaren bejtehen ſonderlich in Kaͤmelhaar und Garn, Baume 
wolle, tuͤrkiſchem Garn, Parchent, roher Seide, türfifchen Ramelote 
ten, Korduan, Wachs, Galläpfeln und Knoppern, vielerlei Drogerei⸗ 
en, Schwaͤmmen, Salmiaf und Eafraı aus Aegypten, Opium, 
Mekkabalſam, arabifhem Kaffee, Del, griehifhen Weinen, Kos 
rinten und a. troffenen Früchten u. ſ. f. 


6) Die ruffifche Rompante hat ihren Governor, Kon 
ſuln und Beifizzer in Sonden, iſt aber nicht gefchloffen, ſondern der 
Eintriet Foftet etwa 12 Pf. Sterl. und jeder hanbele fiir eigne Mech 
nung, muß aber der Kompanie jährlich ein gewiſſes geben. Es bür- 
fen feine Güter von Grosbritannien aus nad) Rußland an jemand 
gefande werden, der nicht in der Kompanie ift, felbfi nicht an gebor⸗ 
ne Ruſſen. Die engliſche Faktorei zu Petersburg gehört Daher zu 
dieſer Gefelfihaft, Seitdem im Jahre 1787 der Handelstraftat 
zwiſchen Grofbrirannien und Rußland zu Ende gegangen und nid;e 
wieder erneuert ift, haben die Engländer ihre großen Vorrechte im 
ruffifchen Handel eingebüßt; auch) find in bem lezten ruffifchen Zoll⸗ 
tariffe viele englifche Guͤter hoch belafter worden. London zieht ta 
ber eine große Menge Schifsbaumaterialien aller Art, welche Enge 

land für feine Marine und Seehandlung unentbehrlic) find, als Mas 
ften und ander Holz, Teer, Pech, Eegeltud), etwas Tauwerk; fee 

'ner grobes Garn und Leinwand, auſſerordentlich viel Eifen, Hanf, 
Flachs, Potaſche, Marten, Talg, Seinfaamen, Juften, rohe Haͤu⸗ 
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te, Pelzwerk, Hauſenblaſen, Getraide, und andre geringte Artikel, 
wovon man den Abſchnitt von Rußland im 1 Th, S. 649 ff. nachſe⸗ 
hen kann. Die Ausfuhr nad) Rußland befteht in Tüchern und Wols 
lenitoffen, Glas und Epiegeln, Zinn, Blei, Eleinen Metalarbeiten 
"und Galanterievaaren, Zuffer, Rum, Bier (Porter), Gewürzen, 
amerifanifchem Pelzwerf, feiner Leinwand, Manfchefterzeugen, etwas 
oſtindiſchem Neſſeltuch u. a. m. Rz 
7) Die Kompanie der englifchen Bank. Diefe, eine vom 
Darlemente privilegirte Gefellfehaft von Kaufleuten, welche Kapita« 
dien zum Fond einer Zertelbanf zufammengefchoffen, vereinigte ſich 
zuerſt 1694, und brachte 1,200000 Pf, Eterl. zufammen, welcher 
"Bond bald darauf verdoppelt und nachher nod) weiter vermehrt wor⸗ 
‚den. Diefe Anſtalt ſteht unfer einem Ober -und Untervorfteher und 
24 Direktoren, die jährlich gemähle werden. Die Banf bat der 
NMazion von Zeit zu Zeit große Summen geliehen, und thut ihr noch 
jaͤhrlich Vorſchuͤſſe, wofür fie Zinfen zieht, auch find ihr einige Zölle 
und Abgaben dafür angewiefen, Cie diffoneire Wechfel zu einen 
beſtimmten Diffont von 5 Prozent, und handele mie rohen Golde 
“und Silber. Ihre Banfzeetel, davon die niebrigften zu 10 ® St. 
"und die höchften zu 1000  ausgeftele find, fragen Peine Zinfen, ale 
“fein fie find den Inhabern auf Sichtinenglifcher Münze beidar Bank 
zu aller Zeit zahlbar, umd find im gamzen brirtifchen Reiche wie baa= 
res Geld im Umlaufe, koͤnnen auch allenthalben leicht gegen baares Geld 
verwechfele werben ; ja fie find in ganz Holland und in mehrern grof 
ſen Handelsftädten die mit England Gefchäfte machen, unter den 
vornehmſten Kaufleuten und Banfirern, wiewohl in etwas gerin« 
» gern Werthe als Wechfel auf Sicht gangbar. Der Kredit der Bank 
iſt, ungeachter die Zahl ihrer in Umlauf gebrachten Zertel ungemein 
viel groͤßer ift als ihr Kapital ſeyn kann, dennoch fehr feſt gegruͤndet; 
ihre Privilegien ſind anſehnlich, ſie kann liegende Gruͤnde kaufen, ih⸗ 
te Kapitalien find feinen‘ Taren unterworfen, koͤnnen auch) nicht mie 
> Arreft belege. werden, und es ſteht Todtesftrafe aufdie Nachmachung 
ihrer Zerrel. Handlung mit Waaren darf die Bank aber nicht trei« 
ben, auch leiher fie nicht auf unterpfänbliche Sicherheit. - hr Prie 
vilegium iiſt nur auf gewiffe Jahre verliehen, und muß alsdann er⸗ 
"neuere werden. Ä 
Die Banf ven England ſchließt aber die Errichtung anderer 
Privatbanken gar nicht aus, deren es vielmehr im jeder englifchen 
Manufaftur- und Handelsftade giebt, und deren Wechfelund Schuld⸗ 
feine gleichfels in den Umlauf fommen, und oft guten Credit ha- 
ben, Diefe Privarbanken dürfen aber nie mehr als fechs Theilneh- 
mer 
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mer haben. Die einzelnen Bankirer in London machen auch fehr 
große Geld und Wechfelgefchäfte, und es find mehr als neunzig fehr 
angeſehene Käufer, welche dieſe vorzüglich betreiben, Sie haben ftar- 
fen Umfaz mit den ſchottiſchen und irlandifchen Banfen; von reichen 
Güterbefizzern, fo wie aud) von den angefehenften Kaufleuten in Lon⸗ 
don, deren Kaffe fie führen, werden große Summen bei ihnen nie: 
dergelegt, und auf fie Anweiſungen gegeben; fie biffontiren Wechſel 
und unterzeichnen zu den Darlehen, welche die Nazion eröfner, lau⸗ 
ter Geſchaͤfte, wobei fie anfehnliche Gewinne machen Fönnen, 


Auffer diefen Geld - und Wechfelgefihäften wird in Sonden ein 
erftaunlicher Handel mit Stastspapferen und Aktien (Stocks) 
getrieben; denn nicht nur für einen großen Theil der Staatsſchulden 
furfit Papiergeld, fondern auch die Gelbbriefe oder Schuldſcheine 
der Schagfammer(Exchequess-bills), des Echifsamees (Navy-bills), 
der Artillerie (ordinance office) und des Provianramtes (victualing 
office), Die Aktien der Oſtindiſchen und Suͤdſeekompanie find 
(weil fie alle wie die Staatspapiere verfauft und anandreübertragen 
werden bürfen,) Iftatt des baaren Geldes im Umlaufe, und machen 
eine erftaunlicye große Summe von theils erfünftelsen eheils wirkli⸗ 
chen Nazionalreichthuͤmern aus, die nad) den Zeitumfänden und Zu⸗ 
füllen oft fehr ſtark und unerwartet im Werthe fteigen und fallen, 
Darauf gründer fih ein ungemein ftarfer Spefulazionshandel mis 
dieſen Stocks, melcher fonderlic in der Change Alley (duf ber 
Stock.Exchange) bei der Bank getrieben wird, und woran ſowohl 
Ausländer (fonderlich Holländer) als auch Einheimifche, welche wirk⸗ 
lich Gelder in den englifchen öffentlichen Fonds haben, Antheil neh⸗ 
men, uno wobei oft viel germagt, gewonnen und verlohren wird, Es 
find befondere Mäfler dazu, die bei der Boͤrſe ihre Komtore haben, 
und täglich; gedrukte Kurszettel von den Stocks ausgeben. Es wird 
auch viel fehr ſchaͤdliche Mindhandel mit diefen Aktien getrieben, 
welches die Engländer Stock -iobbing nennen. Diefes find eigentlich 
eine Art Werten über die Aftienpreife an einem beftimmeen kuͤnfti⸗ 
gen Tage, die von Leuten eingegangen werben, welche oft nie den ges 
ringften Theil an einer Aktie harten, noch haben wolten, und mobel 
man fie) einander bloß den Unterfchied ausbezahlt, zu welchen die 
Aktien, worüber man gewertet hat, an dem beftimmren Termine ge⸗ 
‚ftiegenjoder gefallen find. Daher kommen die verfchiednen nicdrigen 
Kinfte, womit man, jeder nach feinem Intereſſe, das Steigen oder 
Fallen der Aftien zu bewirken fuchr; denn folche Aftienfpielet, wel: 
he Aktien auf einen beſtimmten fünftigen Tag auffauften, wären mel« 
ſtentheils nicht im Stande fie en wirkfih zu bezahlen, und Aus 
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chen daher fie vor jener Zeit wieder zu verfaufen. Anbre Maafregeln 
müffen Diejenigen nehmen, welche ſich, ohne felbft Aktien zu beftzzen, 
zum Verfauf derfelben anheifchig machen. Dies ſchaͤdliche Gute 
fpief ift fehr im Gange, aber weil es verboten ijt, fo kann feine ger 
richtliche Klage daruͤber Start finden, und alles kommt auf den gu⸗ 
‚ten Ölauben und Kredit der.dabeiintereflirten Perfonen an; die Mak—⸗ 
ler gewinnen gewöhnlich am meiften dabei, 


Es giebt in London eine Menge vermögenbe Verſichexer auf 
Echiffe und deren Jadungen und zwei privflegirte See: Affefuranz- 
Bompanien, nämlid) London Infurance- und Royal Exchange In- 
furance - Company. Leztere erhielten ihre Privilegien im J. 1720. 
Doch laͤßt die oftindifche Kompanie die Ecjiffe in ihren Dienften 
felbft verſichern. Jene Rompanien haben fofehr anſehnliche Fonds als 
feine andre befizt.- Alle englifchen Affuraböre ftehen aber nicht für 
die Gefahr ein, welcher die Waare unterworfen ift, ehe fie am Bord 
der Schiffe koͤmmt. Es giebt auch in Sonden viele Feuerverfiche 
 rungsanftalten für Käufer, Güter und Hausgeräche; aud) diefe zeich— 
nen auf Schiffe wie auch auf das Leben der Menfchen. Das Roysl 
Exchange Affurance-Office ift gleichfalls dazu privilegirt; einige 
diefer Gefellfehaften z. B. Phoenix Infurance Company erftrefe ihre 
Verſicherungen auch in fremde Sünder. Alle Poliffen müffen aber zu 
folge einer Parlementsakte vom J. 1785 die Nahmen vererjenigen, 
denen die verficherten Schiffe, Güter, Haufer ıc. gehören, oder ihrer 
Bevollmächtigten ausdruͤklich enthalten, widrigenfalls find fie 
ungültig, ; 


Es wird auch von hierausdurch Verbindungen mehrerer u. durch 
einzelne Unternehmer der Wallfiſchfang ftarf betrieben, uud man 
ruͤſtet viel Echiffe forwohl zu dem Fangein Nord⸗als Eüdamerifanis 
fehjen Gewaͤſſern aus. Die Fifcherei in der Themfe und an der Mün- 
dung derfelben treibt eine Minge einzelner Fiſcher von hieraus 
für den Sonder Markt; an dem Heringsfange u, ſ. w. nimmt Lon⸗ 
don feinen unmirtelbaren Antheil. 


$ondons inländifche Handlung und fein Atıftenbandel ift 
außerordentlich ftarf, und es werden nicht nur eine unfägliche Mens 
ge nord» und füdbrirrifche Sandbesprodufte und Fabrikate zum VBer- 
brauch, der Einwohner und zum auswärtigen Handel hieher gebracht, 
fondern es fenben auch viele andre englifche Handelsſtaͤdte, ſelbſt Bri⸗ 
fol u. a. einen Theil ihrer eingeführten Waaren hieher, weil fie hier 
oft beſſern Abfaz finden, als bei ihnen felbft; andere laſſen ihre 
Schiffe mit den Ruͤkfrachten zu London einlaufen, und ſezzen dafelbft 
| deren 
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deren Ladungen ab: London liefert den engliſchen Manufafturiften 
faft alle nörhige Seide, Del, fpanifche, ja felbft viel englifche Wolle, eine 
Menge Särbewaaren u.f. m. Der größte Theil des Landes wird ven 
bier aus mit Kolonieprodukten, und vielen nöthigen ale Ye 
Woaren aller Art verfehen. $onbon ift daher die Seele der Hand- 
lung, des Geldumlaufs und der Induflrie von Gresbritannien. 

London Hatte fhon am End: des vorigen Jahrhunderts etwa die 
Hälfte der Schiffahrt von England nach feinem Hafen gezogen, und 
es befaß Halb ſoviel Echiffe als afle übrigen Häfen zufammen, Es 
befaß im erften Viertheil diefes Jahrh. ſelbſt beinahe 1500 Schiffe 
und befihäftigee über 21000 Matrofen; und damals liefen hier an 
8900 Schiffe ein, worunter 6g00 Kiüftenfahrer und nur 200 aus⸗ 
ländifche Schiffe waren. eze Hat fich die hieher Fommende Schif⸗ 
fahrt ungemein vermehrt, ja in Anfehung der Tonirenzahl mehr als 
verdoppelt, 

Mit Irrland Hat Sonden nicht fo vielen Handel als die übri« 
gen englifchen Häfen, mas englifhe Manufafturwaaren anberrift,- 
aber es fender vielmehr ausländifche, fonderlic) eine Menge oftindifche 
Waaren (vornehmlich Gewürze, Thee, Neſſeltuch und Porzellan) 
dahin,als jene, ſowohl unmittelbar als über Briftol, Liverpool u.'a. 
Ferner Eifen, Glas, Indigo, Potafihe, Alaun, Zuffer, Hopfen, 
Mehl, rohe Seide, Seidenwaaren, Tabaf u.a. Es befome daher 
eine Menge Leinwand, Butter, und Salzfleiſch, wie auch Häute 
Wolle, Talg u.  f. 

Mit den englifchen Inſeln in Weſtindien'hat London eine 
aufferordenelich ftarfe Handlung, und bier ift der Aufenthalt der reich⸗ 
ften Beſizzer der Zuffer= und anderer Pflanzungen jener Inſeln. Es 
fommen deswegen eine Menge der reichiten Ladungen von dorther nad) 
tondon, welche unfäglich vielrohen Zukker, Rum, Kaffee, Indi⸗ 
40, Pimente, Baumwolle, Faͤrbeholz, Mahoganiholz, Kafao, 
Ingwer, u. a.m, mehr enthalten. Die Ausfuhr dahin begreift eine. 
große Menge Artikel, worunter folgende Die vornehmften find: Mehl, 
Waizen und Haber, Hilfenfrüchte, Käfe, Wein, Bier, Thee, 
Weineffig, Del, raffinierer Zuffer, finefifches Porzellan, Glas, 
Steingut, Spiegel, Tonnenböden » und Stabholz, viel Eifen, Ku« 
pfer-, Meffurg - und Zinnmaaren, Leder, einegroße Menge britrifche, 
irländifche, deutſche und ruffifche Leinwand, Segeltuh und Tau« 
werf, vielerlei englifhe Waaren zu Kleidungen, Hüte, Strümpfe, 
Dapiere, und andre Schreibewaaren, Möbeln u, a. Tifchlerwaaren, 
einige Apothekerwaaren und Malerfarben, Wallrathlichter, Fifcher« 
geräthe u. ſ. w. 
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Deer Handel mit den brittifchen Kolonien in Nordamerika 
iſt nicht ſehr betraͤchtlich. Er geht am ſtaͤrkſten auf Quebek, wohin 
ſonderlich viel brittiſche Manufakturwaaren, auch zum Theil die nach 
Weſtindien ausgehenden Waaren, gefandt werden, Man bekomms 
baher vornehmlich viel Pelzwerf, Stoffifche, Stabholz, auch eint« 
ge weſtindiſche Produkte u. fi f. 


Mit den freigemordenen Staaten von Nordamerika treibt 
London jezt wiederum ſtarke Handlung, welche aber wegen des lan⸗ 
gen Kredits, der dabei den Amerikanern gegeben werden muß, nur 
von reichen Kapitafiften geführe werden kann. 


Die Ausfuhr dahin befteht vorzüglich in Manufakturwaaren, be 
fonbers viel Tuch, Wollenzeugen und Wollenbeffen, u. f.w. Die 
meiften oben bei Weftindien ſchon angezeigten Artikel. Die Eine 
fuhr iſt gleichfals anſehnlich, ſonderlich von Tabaf, Reis, Potaſche, 
Indigo, Pech, Teer und Terpentin, Eiſen; Waizen und Mehl in 
gewiffen Jahr., Rlapperfihlangenwurzel (Snakeroat), Dichinfengczum, 
finefifhen Handel), Wachs, Thran, Moosbeeren , Leinſaat, Stab « 
und Bauholz, Pelzwerk, Haͤuten, und einigen Erzeugniffen ber. fpa« 
niſchen und franzöfifchen Kolonien in Amerika, beſonders Baum⸗ 
wolle, Nicaragua: Guajaf- und Mahoganiholz. 


- - Die Handlung mit Portugal war in der erften Hälfte dies 
fes Jahrhunderts äußerft wichtig, iſt jezt aber geringer, obgleich: 
noch immer fehr beträchtlich. $ondon zieht daher fehr viel Portwein, 
Suͤdfruͤchte, Del, Salz, Kork, Sumach, Häute, und verfchiedene 
Arten von brafi fifchen Produkten, wie auch Madeiramein, und Orſe- 
iſle. Dagegen fender eg dahln reiche Sadungen von Tuch und Wols 
fenzeugen. Seidenzeuge und Struͤmpfe, Lelnwand, kurze Waaren 
aus Birmingham und Scheffield, Galanteriewaaren, Eiſen, Zinn, 
Blei, Eiſenblech, vielerlei grobe Metalwaaren, Glas, Steingut, 
Vitriol, Waizen, Mehl und Zwiebaf, Salzfleiſch Stokfiſch, 
Exeinkopfen u. a. Mm. 


Vondons Handlung mit Spanien geht auf die vornchmften 
Haͤfen dieſes Landes, ſowohl am Weltmeer als am mitlaͤndiſchen, 
fonderlich nach Bilbao, Cadiz, Malaga, Alicante und Barcelona. 
Die Ausfuhr dahin, welche fonft viel, fkärfer war, als die Einfuhr, 
bat ſich in neuern Zeiten etwas verringert; doch geht noch immer da« 
Din viel Tuch, und ungemein viel Bais, Flanelle, Kamelotte, Tas 
mis, Kalmanf; viel Leinwand, ſowohl brittiſche als irfändifche und 
beutiche, Leder und Loderwaaren, Glas, meiftgrünes, Vitriol, Zinn, 
Blei, Elfenblech, vielerlei, befonders kleine Metalarbeiten, Uhren 
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und andre Galanteriewaaren. Fiſche, ſonderlich Stoffifhe und Pil- 
cards, Kaftorhüre, Pfeffer, rohe Kartune u.a. Kine Menge die- 
fer. Waaren ift für fpanifh) Amerifa beſtimmt. London zieht aus 
Spanien hingegen auch) ungemein viel, amerifanifche Produkte der 
fpanifhen Kolonlen, ſonderlich Kofchenille, Chinarinde, Baummolle, 
Indigo, Vigognewolle, Kakao, Häute und Kampefcheholz; Dies als 
les meift aus Cadix. Ferner fehr viel Wolle aus Bilbao, viel Wein 
und Suͤdfruͤchte, frifche ſowohl als rrofne, viel Del, Barilla, Eifen, 
u. ſ.w. Don den fanarifchen Inſeln kommt etwas. Wein, Are 
chenblut und andre geringe Artikel. 


Der italieniſche Handel gebe fonderfich auf Livorno, woher 
London nicht nur viel Tevantfche Waaren, fondern auch überhaupt vie: 
letlei Güter aus ganz Italien, befondersrohe und geſponnene Seide, viel 
Korallen, Manna, Del, Schwefel, floreneinfche Weine und Mars 
mor, Anis, Weinftein, Alaun, Bimftein, Sardellen, Ziegenhäure, 
belogneſer Hanf, Bafthüre, Kapern, Mandeln und andre Früchte 
jiehe. Es -fender dahin Tuch und Wollenftoffen, feidne Strümpfe, 
feine Metalmaaren, Uhren, geber und ruſſiſche Juften, Steingut, 
Blei, Zinn, Eiſen, verzintes Eiſenblech, viel geſalzene und gedoͤrrte 
Fiſche, viel Pfeffer und andre Gewürze, Koſchenille, Indigo, Ram» 
peſcheholz, T Tabak, Kaͤſe u, ſ. f. Die daher zuruͤkkehrenden Schiffe 
pflegen in Genua und Nizza einzulaufen. 

Nach Ancona, Civita vecchia, Venedig, Neapel und Mef- 
fina geht auch einige Schiffahrt von hier, doch iſt die Ausfuhr, (mel« 
ce in den meiften obgebachren Artikeln beſteht, wozu nod) Kattun 
u. ſ. w. hinzukommen) weit frärer als die Einfuhr. Seztrefbefiche . 
vorzuͤglich in Hanf, roͤmiſchem Alaun, Korinten, Glaskorallen, 
Weinſtein, Ziegenhaͤuten, Manna, ſpaniſchen Fliegen, Suͤßholzſaft, 
wohlriechenden Oelen und Waſſern, verarbeiteter und rohen Seiderc. 
Lezterer Artikel kommt auch ſehr haufig aus Nizza. 

Mir Livorno hat London vorzüglich ſtarke Wechſelgeſchaͤfte, wel⸗ 
che zum Theil auch auf die uͤbrigen italleniſchen Handelsſtaͤdte und 
die Levante ihre Beziehung haben. | 

"Bon der levantifchen Handlung iſt oben ſchon das noͤchige 
geſagt worden. 

Der brittiſche Handel mit Frankreich bad feit dem neuen 
Handlungstraktate zwiſchen Grosbritannien u. Frankreich vom Jahre 
1786 neues Leben erhalten. Vorher war nur der fuͤr England ſehr 
ſhaͤd iche Schleichhandel betraͤchtlich, welcher mit feinen Weinen, 
Brantwein, Spizzen, ar rt Geidenzeugen, Ihre, 
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Galanterieivaaren, auf der eingn Seite und brirrifcher Wolle, einiger 
verbotenen Wollenzeugen, Kattunen, gedrufter Leinwand, Fabrikin⸗ 


ftrumenten und Beinen Metalmaaren auf der andern, befonders mit 
Diünfiechen, Calais und Boulogne getrieben wurde, | 


Noch ige hat London die meiften Gefchäfte mit Dünkirchen, 
woher fehr Biel Brantweine, ferner Grünfpan, Säntereien, Indigo, 
Safran, Hanf, $umpen, feiner Zwirn u. ff. koemmmen. Dage | 
gen ſendet London wiel Eifenwaare, Blei, Zinn, Melling, Kupfer, 
Bleche, Vitrlol, raffinirten Zuffer, Baummollenzeuge, Wollen⸗ 
ftoffe, Strümpfe, Färbemaaren, Steinzeug, rohe Kattune, viel 
Pelzwerk, Bieberhaar, Thran, Käfe, Leuchterhorn, ‚viel Pfefier, 
Reis, Tabak ic. . 

Aus Bourdeaug erhält London Pflaumen, Indigo, Baum⸗ 
wolle, Wein, Weinftein, Brantwein, Wacholderbeeren und Ziegen« 
er und fender dahin Metalle, Vitriol, Farbeholz, Alaun, 
u. jJ. J. 

Aus Calais kommen vornehmlich franzoͤſiſche Buͤcher, aus 
Havre de Grace Indigo, von Ronen Faͤrberroͤthe und einige an 
dere geringe Artikel. *4 

Seit Schließung bes beſagten Handelstraktats iſt die Ausfuhr 
von baumwollnen Mancheſterwaaren, von Strumpfwaaren, Flanell, 
Bergen op Zoom, Bier, Kaͤſe, Thran, Hopfen, Buͤchetn, Aporhes 
kerwaaren; von Alaun, Blech, Drathwaaren, Stahfarbeicen, engli- 
ſchen Möbeln, Kurfchen, ıc. Satlerarbeiten und Steingeug, Glas 
Färbewaaren, Bleiglette ic. aus London nad) franzöfifchen Häfenviel : 
größer geworben, als fie je vorher wars; ja es liefertſſchon Kolonie = 
nordiſche und andre Waaaren, als Indigo, Kaffee, Kork, Smalte, 
Porafche ; rohe Seide und Zuffer dahin, und felbft nach lOrient 
oftindifche Kattune, Muffelin, Thee und Pfeffer. Auch hat die Ein« 
fuhr von Wein, Weineffig, Franzbrantwein, Kammettuch und Spiz⸗ 
zen, nach ondon zugenommen; ber Handel gehe jezt, auſſer nach den 
» genannten Orten, auch ftarf nad) Kouen, Bayonne, l'Orient, Mar: 
ſeille, auch nach den Hafen an der Charente, nah Nantes, Havre 
de Grace, S. Valety, und Fecamp. | | 

Der Handel nach ven Sfterreichifchen Niederlanden geht 
von hier auf Oftende und Brügge, London erhält daher nicht viel, 

auffer etwas Zwirn, und feinen Garn, Spizzen, viel Kleeſaamen, 
Gerraide zu Zeiten, etwas Krap, rohe Seide, Epaamaffer u. a. 
Die Ausfuhr dahin ift viel ftärfer, Inden auch viel Waaren darinn 
begriffen find, welche bloß nach Deutſchland, Schweiz, Frankreich und 
Ä Ita⸗ 


der Stadt London. | 153 


Itallen durchgehen. Sie beftehe in vielem Blei, Zinn; Eifenwaas-- 
ten, derzinten Blechen, Meffing, Alaun, Vitriol, Farben, Leuch⸗ 
terhorn, MWorlenftoffen, und Strumpfmebermaaren, Pelzwerk, ro .. 
ben Kattunen, Pfeffer, Pimento, Tabak, Käfe, Indigo, Wand | 
fierreiare, rafflnirtem Zuffer, Thtan, u. ſ. w. 


Von ber. Handlung, welche England mit den veiefnigıen 
Niederlanden führt, it fchon In dem Abſchnitte von Amſterdam 
und Rorterdam das Noͤthige gefagt worben.. London har einen ans 
fehnlihen Theil daran, und es gehe die Schiffahrt ſowohl der Eng« 
länder als Holländer zwiſcheu diefer Stadt und Rotterdam, Am 
fierdam und Gröningen fehr. lebhaft; auch etwas nad) Middelburg 
und Harlingen.y Die Einfuhr » und Ausfuhrartikel find fehr mannig« 
faltig, befonders da unter den erften eine große Menge air 
Waaren nit begriffen find, 


Muter den deutfchen Haͤfen treiben Hamburg und auch 
Bremen vorzüglidy eine ungemein wichtige Handlung mie London, 
auch Emden, Morden, Altona, Roſtok, Etralfund und Stertin 
habet einigen Theil daran, Die Ausfuhr nad) den meiſten der ge⸗ 
nannten Orte (bloß Stettin läßt einige wenige Artifel nicht zu) bes 
ftehen in einer fehr großen Menge von allen Arten brictiſcher Manu⸗ 
fattur- und Fabrikwaaren, befonders Woll- und Manchefterwaaren, 
Steingut und Stahlwaaren, rohen und $umpenzuffer, Blei, Blei⸗ 

glerte, Mefling, Zinn, Kupfer, Alaun, Vitrlol, $eber, oftindifchen 

- und amerifanifchen Koloniewaaren, Indigo, Faͤrbeholz, Kofchenilfe, 
Pelzwerk, Kaͤſe, ſeit einigen Jahren auch viel Thran und Walfſiſch⸗ 
barten, rohen und andern Kattunen, Apothekerwaaren, Ingwer, 
Pfeffer, Pimento, Kaffee, Tabak, Rum, Elfenbein; ferner Mir 
bein, Bücher und Kupfetſtiche, phiſckaliſche und mothemetiſche 
Inſtrumente, Galanteriewaaren u. ſ.w. 

Es kommen daher zuruͤk vielerlei Arten von weſtphaͤliſcher, nie⸗ 
derſaͤchſiſcher, ſchleſiſcher und lauſizzer Leinwand, Zwillich, Tafellin- 
nen, heſſiſches Segeltuch, Lumpen, leinen Garn, Potaſche, Schif- 
bau sund Stabholz, Schachteln, Wacholderbeeren, auch Getraide, 
beſonders Hafer, Tabak, Anis, Wachs, Federſpulen, Nürnbere 
ger und ander Epielzeug. Smalte, Eifenbleche, Vitriol, Kupfer» 
und Meſſingwaaren, Arfenif, Schmelztiegel, ruſſiſches Pelzmwert, u 
a. Oſtſeeprodukte; Haſenfelle; Pirmonter und Selterſer Mineraks 
waſſer u. ſ. f. 

Mit Daͤnemark iſt Londons Handel weit —— als mit 


Norwegen. Leztrer iſt ſonderlich zur Zeit eines Seekrieges be» 
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teächtlich, denn es kommen daher ſehr viele —*8 , Simmer» und 
Schifbauholz, Faßdauben, Dielen und Breter, Teer, Tauwerk, 
rohes Eifen, Hummer, u. a. m. Wiewohl Sonbon davon lange niche 
fo viel (insbeſondre von Schifbauwaaren) unmittelbar erhält, als 
Hull; ondon ſendet aber dahin viel gemeine, MWollenzeuge und Struͤm · 
pie, Mancheſter und andre baummollene und halbſeidene Zeuge, der 
ber, Eifenwaaren, Glas, Steingut, ie und Schrot, Cabal, Ne 
digo, Rum u, a. De 

Londons ſchwediſcher Zandel Bloß "auf Doipenbung,” 
Stolholm und Gefle. Eiſen (mie auch Pech und Leer) iſt beinahe 
der einzige aber ſehr wichtige Einfuhrartikel daher; hingegen werden 
Blei, Zinn, Vitriol, Vitrioloͤl, Malerfarben, vielerlei Faͤrbewaa⸗ 
ren und Hoͤlzer, einige Apothekerwaaren, Tabak, Kaffee, rohe Kate 
tune, Baumwolle, Glas, amerifanifches Pelzwerk, Pfeffer, Inge‘ 
wer, und Pimento u. ſ. w. dahin gefande. 

‚Des. ruffifchen Handels r Fre oben bei Gelegenheit der, 
euffifchen Kompanie gedacht worden. 

‚ "Aus Danzig und Elbing erhält Sonden Shifbau« Zimmer: ·u. 
Stobhein Waid⸗ und Perlaſche, Segeltuch und polniſche grobe Lein⸗ 
wand, Leinſaamen, Flachs, danziger Bier, Bell: und Schreibfe⸗ 
deren, Haſenfelle, Schweinborſten, Pferdehaar, Waizen, Gerſte, 
viel Hafer u.a, m. Dahin wird geſandt: Eiſenwaare, Zinn, Blei, 
Bleiglette, Glas, Steingut, Vitriol, Wollenzeuge und Strümpfe, 
Faͤrbeholz, Bier, Reis, — Pfeffer, und amerikaniſches 
Pelzwert. | - 

Von Roͤnigsberg und Memel hohlt Sonden Seinfaat ,_ Potz 

efihe, Wachs, Bernftein, Hlilfenfrüchte, Maften, Zimmerholz, 
Bretter und Satten 5: dagegen fendet es mach dieſen Orten, Meſſing, 
Zinn, Blei, Stahl: und Eifenwaare, Wollen- und andre Zeuge, 
Zuffer, Aaun,: Glas, Rum, viel Tabaf und allerlei Apotheferrona- 
von; wie auch nach Memel irländifche Butter und Salzfleiſch. 


In vielen auslaͤndiſchen Haͤfen find eugliſche Haͤuſer an⸗ 
ſaßig mit welchen bie Londoner Kaufleute vorzuͤglich, doch nicht aus⸗ 
ſchließend handeln. Der Faktoreien in Petersburg und Hamburg 
zu geſchweigen, fo find in Kopenhagen, Riga, Danzig, Amſterdam, 
Rotterdam, Dünfirchen, Boulogne, Bordeaux, Porto, $iffabon, 
Madeira, Cadiz, Malaga, Barcelona, Livorne, Napoli, Venedig 
und andren Seehäfen, auch in der $evanfe zu Konftantinppel, Smir⸗ 
na, Haleb, Kabira, zc. brirtifche Kaufleute wohnhaft... 
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In london glebt es auch anfehnliche deutſche ; hollaͤnbiſche und 
andre ausländifdye Häufer, wovon einige als naturalifiste vor andern 
Fremden viel Worrechte haben; auch viel portugififhe Juden, die 
reiche Kaufleufe und zum Theil Rheder find, ! 

England hat fehr firenge Schuldgeſetze. Jeber Schuldfchein 
von zei Zeilen hat hier die Kraft eines troknen Wechfels, kann ine’ 
doffire werden und umlaufen; die Zahlung muß aber, mie überhaupt 
alle Buchſchulden der Kaufleute und Kramer, innerhalb 6 Jahren 
sondem Schuldner gefordert werden, ſonſt find fie verjähre. Jeder 
Gläubiger kann auf feine Koften, fo Tange er will, feinen Schuldner, 
der nicht infolvene erflärt ift, in Gefaͤngniß halten; doch mache das 
Parlament alle 6 oder 7 Fahre eine Schuldbefreiungsafte (act of 
Infolvency) unter: verfchiebnen Bedingungen, Det Fallit muß fein’ 
ganzes Vermögen den Gläubigern uͤberlaſſen. Ein Fallit der dem⸗ 
ungeachtet zuvoll bezahlen kann, bekoͤmmt 10 Prozent yon ver Mafa 

fe für ich zurüßz wer die Hälfte bezahlt, 5 Prozent u. ſ. w. nad) dies 
fein Berhältniß; ebendeswegen aber Darf auch feiner ohne Willen ſei⸗ 
ner Gläubiger Bankerot machen. Man erhält aus der Maffe feine: 
Bezahlung für alles, was man nach dem Tage der Inſolvenzerklaͤ⸗ 
rung für den Falliten bezahle, wenn. man e8 auch wegen einer frühen! 
gefchehenen Acceptation eines Wechfels bezahlen müßre. Es iſt ein 
eignes Fallitengericht (Courtof Bancruptey) fir’ das ganze Kids 
nigreich, deſſen 60 Beifizzer der Groskanzler ernennt. Falſche Eis 
de bei Bankerotsen werden mit der Pillori und vorfagfiche Verſchwei · 
gung von dem uͤbergebenen Vermögen, die 10 Pfund Sterling ans’ 
Werthe beträgt, wird mir bem Galgen beftraft. Zur Einforderung. 
geringer Schulden find in London, Weitminfter und —— ‚fo 
wie In andern brittiſchen Städren eigne Gerichte (Courts for the re- 
covery of fmall debts). we rn: er 
Grosbritannien hat fein elgnes Wechſeltecht, und man rich 
tee fic) in der Form der MWechfelbriefe und ihrer Einforberung nach 
den bolfändifchen und andern Wechfelrechten. Nur einige Fälle find 
durch englifehe Sratuten beftimmt. Streitigkeiten über Wechfelfe« 
chen werden daher meiſt durch gute Männer ausgemacht. 
Alte inländifche Wechfel und Schuldfcheine (promiflory notes) 
wenn ſie niche anf. Stiche zahlbar find, müflen jeze geſtempelt feyn, 
und bezahlen Stempeltare; mer einen falfchen Stempel drauf druͤkt, 
wird mit dem Tode beſtraaff ’ arte. 
Die brittiſche Handlung iſt durch viele Verträge mit auswaͤr⸗ 
tigen Staaten befördert und erweitert worden. Die jezt noch beiter 
henden find folgendes 
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Mit Povengal machte Grosbritannien den beiden Reichen, fon« 
derlich aber dem leztern fehr aoreheilhaften Handlungstraktat im Jahr 
1703. wodurch England ben groͤßten Theil der portugieſiſchen Hand- 
lung an ſich zog, und dafuͤr die Einfuhr des Portweins ſehr begün« 
ſtigte. Man iſt jezt im Begrif einen neuen zu ſchließen, welcher fuͤr 
England nicht ſo vortheilhaft ſeyn duͤrfte. 

Mit Spanien beſtand vom Jahr 1713 bis-ı 750 der berühmte 
für. die englifche Suͤdſeekompanie fo wichtige Affientötraftat, vermoͤ⸗ 
ge beffen fie bem ſpanlſchen Amerifa Negern lieferte und einige Schife 
fe zum Handel dahin ſchikken durfte, welches einen fehr großen 
Schleichhandel verurſachte. Dieſer Traktat ift aber aufgehoben. 
Der Utrechter Handelstraltat von 1713, worinn der vom J. 1667 
zum Grunde liege, iſt im lezten Frieden 1783 abermals beſtaͤtigt wor« 
den. Wegen des Kampeſcheholzfaͤllens auf der Moſquitokuͤſte und 
in Yucutan iſt 1786 ein neuer Vertrag geſchloſſen worden. 

Der neue Handelsvertrag mit Frankreich vom Jahre 1786 
beguͤnſtigt die Ausfuhr engliſcher Baumwollen⸗ und Metalwaaren, 
wie auch des Steinguts nad) Frankreich, und bie Einfuhr franzoͤſi⸗ 
ſcher Weine und Brantweine nach Grosbritannien ungemein, und 
bat auf einmal:eine lebhaftere Handlung zwiſchen beiden Ländern im 
Gang gebracht, E — 

Mit den Koͤnige beider Sicilien wurde 1731 über ben 
Handelein Vertrag gemadit.r Fu | 

Mit dem vereinigten Niederlanden warb ein Handels» und 
Schiffahrtsvertrag im J. 1674 gefchloffen, welcher aber durch den 
lezten Krieg unterbrochen ward. Man ift feit dem neufichen Buͤnd⸗ 
niffe mit der Republif auf einen neuen Handelstraktat bedacht. 

. » Mit Dänemark ift noch). ein Traktat von 1,669 gültig, wel« 
cher fonderlich dem Sundzollbeftimme, und daß Dännemarf aud) 
die auf der Elbe erhaltenen Gürer nach Eugland als feine eigne - 
Produkte führen dürfe. : —— 

Der legte Handelsvertrag zwiſchen Schweden und Großbri 
tannien war von J. 1666. worinn Gorhenburg und Plymouth beiderr 
feitig zu freien Niederlagen für die fhließenden Nationen beftimme 
wurben. { 

Die Handelstwaftate mit Rußland vom J. 1734 und 1766 
waren für England ungemein vortheilhaft und begünftigend, allein 
der lezte iſt feit 1780 ba er zu Ende lief, noch nicht erneuert worden, 
worüber noch unterhandelt wird. — 

Der engliſchen Vertraͤge mit den Handelsſtaͤdten iſt ſchon oben 
S. 187 gedacht worden. | 
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Mit der Pforte wurbe 1675 eine Kapitulation oder foͤrmlicher 
Hanbelsvertrag gefchloffen, worinn die Engländer im levantifchen 
Handel den Franzofen und Venezianern gleich begunfiige werden. 

Ueber den Handel mit-den Freigegebenen Staaten von 
Nordamerikawurden 1784 und 1785 Darlamentsaften befannt ges 
macht, wodurch der König von England bevollmächtige würde, dies 
fen Handel einftweilen zu reguliren. Jene Aften find 1787 erneuert 
amd erweitert worden. ie gehn vornehmlich auf den Handel der. 
Morbamerifaner nach den englifchen Inſeln in Weftindien. 


Das englifche Zollweſen war bisher außerordentlich verwikkele 
und läftig fir den Kaufmann; ift aber 1787 durch die vom Staats- 
minifter Pitt vorgeſchlagne und genehmigte Conlolidation Act fehr 
viel einfacher gerorden. Diefer Akte ift der Zofltarif angehängt, 
ſowohl von der Einfuhr und Ausfuhr als dem Ruͤkzolle (Drawback) 
oder dem Theile des Einfuhrzofles welcher bei der Wiederausfuhr ver 
Güter, wenn fie vor Verlauf von 3 Jahren in fremde $änder ver⸗ 
fandt werden, zurüfgegeben wird. Bei der Einfuhr muß angegeben 
werden, ob man die Güter für eiane Nechnung oder für Fremde 
(Aliens) erhalte, im lezten Falle find einige hoͤhere Abgaben zu bee 
zihlen. Wenn der Schifsmaffer die Deklaration wegen einer Ladung 
gethan hat, und das Schif im Hafen ift, fo muß ber Kaufmann * 
vom Zolle bezahlen, ehe etwas gelandet werden darf; worauf er einen 
Edein (warrant) erhalt und zwei Landwaiters angeriefen werben, 
weld,e die Waaren unterſuchen nnd unter deren Auffiche die Ladun⸗ 
gen an dem angerwiefenen Orte auf den Kaien (Keys) geſchehen. 

Die Ausfuhr der brietifchen Manufafturmaaren ift meiftentheils 
Zollfrei. Bei der Wicderausfuhr der Koloniewaaren, Dftindifcher 
Güter und anderer, womit Zwifchenhanbel gerrieben wird, muß genau 
angegeben werben, für men, mit weihem Schiffe, moher, und an 
welchen Tage fie eingeführt worden, ‚und Die Beſtimmung zur Wie: 
derausfuhr muß eidlich verfichert worden ſeyn; fonft finder Feine 
Herausgabe bes Rüfzolls Statt. “ 

Sonden, und ganz England rechnet nach Pfund Sterl. (Iſtetl.) 
zu 20ſt (Schilling) den ſt zu ı3 d (pence) 

Stel. Schilling Pences Halfpences Farthing. 


1 20 240 480 960 
K 12 24 48 

1 2 4 

ı 2 


| Ehe: 
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Ehemals wurde das Pfund auch noch folgendermaßen a 


wein: : 
| ih Mark Angles Nobles. 
13 2 3 
1 1; 2 
1 1+ 


Die Angles und Nobles waren ehemals wirklich geprägte Solk- 
muͤnzen, welche aber jezt der Seltenheit wegen, nur in ben allen 
Fabinetten aufbewahret werden. | 


Wirfliche Münzen. 
- In Bolde. Buineen, ganze, halbe, aber felten viertek 
Auch hin ımd wieder 5 face und doppelte Guineen. Die Ganzen 
gelten jezt 21 Schilling, daher machen 20 Guin. = ar ſſtrl. 
In Silber. Kronen, ganze und halbe, zu 5 — und 
2 Schill. 6 penc. Schillings ganze und halbe, zu 
12 und 6 pences, 
Penceſtuͤkke oder Groats 
3, 2, und einfache Pences. 
In Rupfer. Halfpence zu 2 Farthing. Farthing, des 
ren 4 auf eine Pence gehen. 


Fremde Muͤnzen. 

Vermoͤge einer Parlamentsakte, koͤnnen keine andere, als por⸗ 
tugiſi iſche Muͤnzen in England rulliren, nemlich es war vormals 
in Dobraon von 24,000 und halbe von 12,000 Rees, zu 

6 ſſtl. — S. und z3ſſtl. 7* ©. ferner fisboninen und Moed'or von 
4800 Rees zu 27 S. wie aud) Dobras von 12,800 Rees zu 
3 fiel. 12©. 

Jezt aber haben bie portugif iſchen Goldmuͤnzen feinen feften 
Werth mehr in London. 

Um dasjenige, was wir Gier über das engliſche Manzweſen 
beibringen wollen, beſſer zu verſtehen, wollen wir hier, wider unſere 
ſonſtige Gewohnheit, die Eintheilung des engliſchen Gold » und Sil⸗ 
bergewichts voran gehen laſſen. 

Die Feinheit des Goldes wird nach Karat und Grains, die des 
Silbers aber nach Unzen (Ounces) und Pennyweights (dwt) 
ausgebracht. 

Das fR Gewicht, deſſen man ſich in England bei den Gold su, 
Cibermüngen bediener, iſt das % Troy, u aus 5760 Gran 

englifch, 


der Stadt London, 459 


engliſch, oder 7789,2 Afen hollaͤndiſch beſtehet. Es wird ferner fols 
gendermaßen abgetheilet: | 
Pfund? Unzen Pennyw. Grains. 
1 12 240 5760 
1 20 480 


| 1 24 
| Standard» ober Muͤnzgold ift nad) dem Geſezze 22 Karat oder 
11 Dunces fein; und Standard » ober Muͤnzſilber, ift 11 Dunces 
apennym. fein. | En 
Münzgold galt d. 8 Febr. 1738 
die Une 3,17 ©.6d. | 
Silber in Barren, oder Silber voneben der Feinheit als Münze 
filber, galt die | 
Unze 5S. 33d. 
Daraus ergiebe fi) die Proportion 
wien: 34, 58. 


Münzfuf. 


In Bolde. Aus einem Pfunde ‚Troy von ız Ungen fen 
Gold follen nad) dem Geſezze 443 Guin. gemünzet worden. 

d. i. 1 15 Troy enrhält 5280. Gran fein Gold, und 480 Grän 
Zufaz (alioy) an Kupfer. Aus einem W Troy fein Gold werden 
baber 48 Guin. gemünzet. 

Das Schrof einer Guin. ift demnad) 129,21 Grän engl. oder 
wenn 100 Graͤn = 135 Afen hollaͤndiſch find, 174,43 Aſen. 

Das Korn = 118,65 Gran = 160,17 Afen. 
| Da die Guin. feit dem Jahre 1728 einen fixirten Werth von 
21 Schillig erhalten hat, fo ift das Ib Troy fein Gold = 508. 196. 
sd.zn = | 
Mithin enthält das Stel. = 113,00 Graͤn = 152, 55 Aſ. 
fein Gold, | 

in Silber. Aus einem &Tron, von zı Ouncen 2 dwt. fein 
foflen nach der Verordnung im 43ten Jahre dev Regierung der Koͤni⸗ 
gin Eliſabeth, 62 Schilling gemünzer werden, 

Demnad) werden aus einem 3b fein Eilber 67rtr Schill. 
gemünzet. 2 
Mithin ift das Schrot eines $firl, oder 20 S. = 1858 Er. 
= 2308,30 Afen; | Ä | 

und das Korn deffelbeh = 1718,60 Orän = 3320,11 Aſ. 

Daraus ergiebt fich die gefegmäfiige Proportiondes Goldes zum 
Silber wie 1: 154 Aber eben diefe hohe Proportion des, Goldes 
a — zum 


160 Handlung 


zum Silber hat nun ſchon ſeit langer Zeit ſo viele Verwirrung in den 
engliſchen Muͤnzen zu Wege gebracht. Ehe wir dieſes aber weiter 
und umſtaͤndlicher auselnander ſezzen, wollen wir uns eiſtlich mit ei⸗ 
ner kurzen Ueberſicht des englifchen Muͤnzweſens, die wir größtem 
theils aus dem Stuart entlehnet haben, befannt machen. 

Unter Heinrich VIIL und Eduard VI, wurden bie englifchen 
Münzen dermaßen in Anfehung ihres Gehalts verfälfcht, und in An⸗ 
fehung des Gewichts verfürzt, daß alle Provortion des Werths ver» 
foren ging. Im Jahre 1552 ftellte man die Zeinheit des Silbers 
in den Münzen wieder her, nemlid) von 220 Troy Grän (fo weit war 
das Pfund ſterl. herunter gefommen) bis auf 1884. 

"Maria reducirte es auf 1880 Graͤn; und dabei blieb es, fo 
lange fie regierre. Darauf erhob es Elifaberh im-zten Jahre ihrer 
Regierung auf 1888 Gr. und im 43ten Regierungsjahre ließ fie das 
berühmte Statut ergehen, wodurd) das Pfund fterl. auf ı 718,60 Gr. 
beruntergefezt wurde, welches, wie wir fo eben gezeiget haben, noch 
jegt der Werth iſt. Während der Regierung acob I. kam die 
Handlung in England ftärfer empor, und diefer Umjtand machte es 
zur Notwendigkeit, den Münzfuß- unverändert zu laffen. Es blieb 
noch immer beim Silberfuß, denn das Gold harte Feine fonventio« 
nelle Geltung. Endlich aber erforderte das Handlungsintereffe einen 
ausgebreiterern Umlauf ber Geldforten, und ats Carl Il. die erften 
Guin. fihlug, legte er ihnen eine conventionelle Geltung bei. Weil 

er aber fehr wohl einfah, daf, woferne dem Golde in den Münzen 

ein geringerer Preis feftgefegzer würde, als fonft fein wahres Ver: 
hältnis zum Eitber mit fid) bringe, man unmöglich vermeiden fünn- 
te, daR niche das Gold gleichfalls ein Fuß für das Pfund ſterl. were 
den würde, woraus Vermirrung entftehen müßte, fo wurde die Guin, 
auf 20 Schill. feſtgeſezt. . 

Auf ſolche Weife blieb die Guin. immer ſchwankend. Biswei⸗ 
len galt ſie 22 Schill., welches anzeigt, daß die Proportion wie 
12 15,84 geweſen. Zur andern Zeit galt fie 213 S. und die Proe 
port. war wie 1: 15, 6, 

Zuulezt gale fie aı Schilling, und die Proportion war wie 
22 74,9%, 

Nimmt man den jezzigen Marktpreis des Goldes und Silbers 
an, wie wir ihn oben angegeben haben, fo gehen nicht 67x4r Sch. 
auf das feine 15 Troy, fondern 683% derſelben. Mithin ift das 
Pfund fterl. bis auf 167 1,40 Grän herunter gefezt; und da wir die 
Proportion wie 1: 14,58 gefunden haben, fo erhält das Pfund fteri. 
im Golde dadurch einen Wert) von 114,63 Gran. Wornach die 

Guin, 


a 
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Guin. einen Werth von 204 Chill. bekoͤmmt. Allein, da der Bar⸗ 
renpreis des Münzgoldes- und Gilbers, ſich beftändig verändert, fo 
thut man am befien, wenn man, wie Stuart, den Barrenpreis des 
Münzitbers auf 65 d. fezt, und die Proportion des Goldes zum Sil⸗ 
ber, wie 1: 143 annimmt. Der innre Gehalt des Lſterl. kommt 
demnach auf 1639,40 Grän S 2213,19 Afen, und die Guin, er= 
hält einen Werth von 1721,37 Gran in Silber. Nach dem Etas 
tut der Königin Elifaberh halten 20 Schilling 17 ı8,h0 Gran, Mit⸗ 
hin kann Die Guin. in vollwichtigen Schill, nicht mehr als 20 derſel⸗ 
. ben gelten, wie audy Anfangs ihr beigelegtev. Werth war. Diefes 
läßt ſich auch noch durd) die Berechnung in Gold darthun. Nach 
der Proportion von 144 erhalten 20 Echillinge einen Werth von 
118,52 Graͤn Gold. ; 


Der i innere Gehalt einer Guin. ift nach ber Verorbmung, 
118,65 Graͤn; folglich zeigt fih bier nur ein Unterfchied von +’ 
Graͤn. Allein feier dem Jahre 1728 ift das !fterl. in. Golde herun. 
tergeſe zt worden, nemlich auf 113, 06 Graͤn. Um nun aus dieſen, des 
reellen Pari wegen, ein Mittel zu ziehen, ſezze man. das ſterling 
nicht höher als 1639,40 Graͤn in Silber, oder 2213, 19 Aſen an, 
und in Golde nehme man den oben gefandenen Werth von 113 > 
Grän, ober 151,63 Aſen an. 


Aus dem, was wir bier bemiefen haben, folger, ba man die 
jezzigen englifchen Schillinge fo anzufehen habe, als wenn 65 der⸗ 
feiben aus einem Pfunde Troy von ı 17% Unzen fein, gemünzet find; 
und in diefen Schillingen iſt die Guinea nur 21 Schilling werth, nicht 
aber in denen, die nach der Verordnung der Königin Eliſabeth auss 
gemünzet werden folfen, Dies ift auch die Urfache, warum in Eng⸗ 
land fo wenige vollwichtige Schillinge zu fehen find, weil fie, ‚fo wie 
fie aus der Münze kommen, ſogleich eingeſchmolzen, und als Bar⸗ 
renfülber entweder aus dem Sande geben, oder aud) für.65 pence m. 
o. m. die Unze verfauft werden. Dazu fommf dann ſreylich auch 
noch, daß fein Echlagefchaz auf die Münze gelegt ift,, fondern daß . 
die Münzfoften jährlic) durch eine Bewilligung des Parlements als 
eine Tare von der Nation gehoben wird. Dieſe Tare beläuft fi) 
jährlich auf 15,000 ir. Würde alfo nach dem’ mittlern Bars 
tenpreife Die Yusmünzung des Gilbers vorgenommen und dabei die 
Münzkoften wie ehemals, auf die Münze gefihlagerr, fo wuͤrde der 
Barrenpreis des Münzfilbets, nice den Werth der Münze übere 
feigen können, wie er es bis jest noch immer gethan bat, 


- Bohne Kaufm. II a $ | Münz- 
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Münztabelle in ‚England. 


Eine Bninen nad) re 1 — — 


* 


Ein ter. in Golde 113,00 — 152,55. 


Ein dito in Silber nach 


dem Geſezze. 1718,60 — 2320,11. 
innerer Gehalt einer Krone Ä 
nad) dem Geſezze 4209,65 — 3580,02. 
Innerer Gehalt eines Schill. 85,93 — 116,00 
Proport. des Goldes zum Eiber: 1:15,25. 
Ein $fterlinge nad) dem 
Barrenpreis von 65 d, BR * 
per Unze » . 1639,40 — 2213,19. 
Eine Krone 409,85 — 553,29. 
Ein Schilling . 81,97 — 110/658. 


Proportion des Goldes zum Silber: 1: 14,5. 
Innerer Gehalt einer 
Guinea an Silber 1721,37 


Nach— dem oben angeführten Troygewicht, wird auch Brod, 
Getraide, Edelſteine, Perlen gewogen. Auch das Apotheker & 
iſt einerlei mit dem Troy ib, nur wird es anders eingetheilet. 


% Ounces Drams Scruples Grains 


8 12 96 - 288 5760 
1 8 24 408 

a "ER 60 

1 20 


Das Handel: oder Avoir du pois-Gewicht. 
Nach dieſem Gewichte werden allerlei Guͤter, die verderben 
koͤnnen, gewogen, als Butter, Kaͤſe, Hanf, Bias, Unſchlit,, Ei⸗ 


fen, Stahl, Blei, Wachs, Wolle ıc. 


Tun Hundrede Quarter 68 Ounces 
3» 20 go 2240 35840 
BR. 4 112 1792 

1 28 448 

1 16 

N 


Drams 
573440 
28672 
7168 
256 


16 
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Das 8 Moeir du pois · Gewicht enthält nach 


unferer Rechnung = . 9450 Afen. 
65 60 Avoir du pois Gewicht = 9 5 Troygewicht. 
Wolle . 
soft Saks Weys Tode, Stones Cloves ob, Nail ® 

1 12 24 156 6312 624 4368 
| 1 2 13 26 52 364 

| 6F 33 26 182 

J 2 4. 28 

ı 2 14 
I J 


Wenn Hamburg aus London Waaren bekoͤmmt, wobel ſich ein 
Unterſchied in Tara findet, ſo faͤllt das Verhaͤltniß beider Gervichte 
anders aus, als dasjenige, welches aus dem Verhaͤltniſſe det Aſen 
hergeleitet wird. So z. B. 

giebt ı Centner (Cwt) von 112 EW netto nur 97 * 088 

netto in.Namburg. 


Bon Cardemom, engliſchem Pfeffer und — hingegen, 
wird über den gemöhnlichen Tara, noch 435 für 1048 per Trett 
abgezogen. Oder 

112 65 netto = 108 od. — netto in Hamburg." 

Die rohe perſiſche und eürfifche Seide bäle das = ıı 
Avoir du pois Gewicht. 

Korn, Mehl, Sal, } Srcinofte ꝛc. werben folgendermaßen 
ausgemeffen. Ä 
BR Mens Muartrd. Gombs Etrifes vuſbu. Verb Gallont Pottlez Quarts vVints. 

ı 2 10 80 40 80 320 640 2550 5120 
| 5 10 20 40 ı60 320 640 1230 2560 
2:4 8 32 64 _ 1328 .256, 5ı2 

ı 2a 4 ı6 332 64 ı28 256 

1 2:-8 16% 32”"04° 128 
1 4 8 16 32 64 

1 2 4: 8 16 


1 2 4 * 
4 2 4 
— 2 


Ein Buſhel Waizen wiegt 61 & und 
ı Gallon 55 @ eitca, 


u ‘2 3 Saft 
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1 aſt Korn in Hamburg iſt 11,% Quarters = 88% Buſhels 
in $ondon = 113 Quarters = 894 Buſhels Wincheſter Maaß. 


ı Tenn Steinkohlen = ı8 Score = 240 Körbe, und iſt 
= 2 Reels = ı6 Chaldrons Neufaftl, Maaf. 


1 Keel wiegt ohngefähr 20 Tuns S 9% Laſt Hamburger c. 
Steinkohlen⸗ Maas in der Revier der Themſe. 
4. Seore Chaldrong Vatts Buſhels Peds . 


1 931° ° 84 1176 5830 
— 1 4 56 270 
1 14 70 


1 Neukaſtler Chaldron = 144 Tonnen Hamburger. wur i 
x $ondoner dito = 104 bio — 1 


Maas in Küßigen Dingen. 


Kun Yin Pun⸗ aut Tierceh Barrh. — Gallong Yortled Quartßz Pintsé 
o. Butts chion heads. — * 


ı 23046 8 N 252 504 1008 2016 
2 3 4 .7 ı26 252 504 1008 

ı ı4 2 25 45 84 168 336 - 672 
a 13 2.34 65 1226 252 504 
ı 15 24.42 84 168 336 

ı 13 353% 16 252 
— ı 18 36 '72 144 


1 92 ER 4 z 8 
x 2 14 
1 T-/ 2 


ı Tonne du = 546 Gallons PR circa in — 


1 Tonne Thran, Hanf: KRaep⸗ und zeinoͤl = = 252 Gallons = 
165 Centner c. in Hamburg. .. i 


43 WeinsGallens = 45 Stübgen Hamb, Maas. 
Eine Pipe von Mallaga = 112 Gallons, 
Eine dito von Canarien = 116 bite, 


’ , 17 HE 


ne eu ee Bier 
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Biermaass. 

1) ungehopftes, oder ſogenanntes Alr. 
Laſt Hogsheads Barrels Kiiberking Fitkins Gallons Pottles Quarts Yiuts 
1 8 02. 24 48 384 768 1536 3072 
1 1% 3 6 48 96 192 384 
L 2 4 33.64 128 256 
— ——— 16 32 64 128 
1 8 16 32 64 
1 24 8 


Dieß gilt auch für die Herings« und Seifengefaͤße. | 
“ 2) Gehopftes Bier. - 


Em Yioed Gogäpeads Varrels Kiderkind Lirfind Gallonz Portles Munrtd Mint 
ı 2 4 ‚6 12. 24 216 432 864 1728 


1 2 3 6. 12 108 216 432 864 
x il 3 6 54 108 216 432 

I 2.4 36 72 144 288 

1 2 18 36 72 144 

1 9 18 36 72 

1 2 4 8 

1 4 

1 ı 3 


77 Salons Bier = 94 Gall, Wein, | 
ı8 bio 23 Stübgen in Hamburg c. | 


2 Laͤngenmaas. 
Sourlong Pole Fathom Ells Yards Feet Suches Parts 
1 4 ‘mo 176 220 660 7920° 63360 
2. 02 0 Ar 55, 16% 198 1584 

i ꝛ 1: 3% 45 369 

1 3 36 28% 

— 1 12 96 


2 ©: Der Zoll wied auch in ro Sinien eingetheilet. 
31 Englifhe Zuß = 33 Hamb. Fuß. 
{3 : Dilie 
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Die Elle iſt zweierlei zuLeinwand und zu Boy u. Frieß. 
100 Ells Leinwand = 163 Ells zu Boy u. Frieß. 
26 Ells do. =.:43 Brabanber. 
ı.€# dv. = 3 Hamb, Elkkirca. 
53 Nards = 833 Hamb. Ell 
Eine engliſche Meile = 8 Furlongs 1760 Yarbs = 
5280 Feet. | 
:23 geograpd. M. = 106 engl, Meil. 
Von den Seemeilen gehen 60 auf einen Grad bes Gleichers. 
Drei derfeiben machen einen Leagues. 


Vom Flaͤchenmaas. 


Planken oder Diehlen werben Laſtweiſe (Load) verkauft, und 
zwar 6co Quad. Feet einzollige, 400 Quad. Feet ız zollige, zoo D. 
Beet 2 zollige, 240 Quad, Feet 25 zollige, 200 Q. Feet 3 zollige, 
1700: Fi 34 jolligeund 1 50 MF. 4 zollige für eine folche $oad. 


Die verordnete englifche Quadratmeile enthält 640 Acres. 


| Körpermanad. .*, 
; Das Rrumpol; wird beieiner Saft (Load)v. 50 Cub. Fuß verfauft. 


= Sachen die gezählet werden. . 


Ein Hundert Erofs und Klipfifiche — 124 Seife, 
Eine $aft Heringe = 12 Faͤſſer = 10 Hundert = 12006, 


- 


Eine Binde hat = ı0 Striffe a 25 Aale. 
Ein Timbr "= 40 Etüffe Raͤuchwerk. 
Ein Hunde Häute = 3 Score = ıco Gtüffe, 


Gin auf gemeiner Häute = 20 Difer = 200 Erüffe, . 
Difer Handfhuh = 10 Paar. 

* Roͤlle Pergament = 5 Duszend = 60 Belle 
" Ein Ballon Papier = 10 Ries = 200 Bücher. 

Eine Saft Pulver = 24 Tonnen 2400 ®. 

ı Sam Ma = 8 Bufbels. 

Ein Chaldron Kohlen = 36 Bufpels ober Scheffel. 

Eine Laſt Steinkohlen.von.Neufaftle = 12 Chalb: und find in 
London und Narmoutb so Chalders. 

Ein Huntred Salz 7 fl = 126 6 Bartels 


22 
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: London wechfele auf 
SEHR 1 fiel. für 35 2 Kol. Bko. w. o.m, 
en 2 2 2: Ufo von ı Me. nad) Dato, auch auf 
icht. 
Pari in Gelde. 
In Silber... 1 fiel. = 3486 rı del. 
"in Bolde. ı bite. 35 24 - 


Mittel Pari. "1 rl. = 35 Bol. 2 vl. 
Oder ı Hirl. = rofl. 11 Etiv. 3 bee, 
ı Guinea die 1 i= I4e 


Antwerpen.  ı Stel. für 368 6A vl. w. o. m. 
Auf 2 Uſo von 1 Monat nach Dato. — 
Pari in Gelde. 
"In GSolde. ı til. = 360ſ0 7, 6 Rvl. 
In Silber. do. = 37* 2,1 - 
Mittel Pari. -affhl.= 368 10,8 ol. 
Cadix, Madrit, Bilbao 40 4 Sterl. w. o. m. für ı Pefo 
von 8 Ke.! de plata. 
Auf ı5 Ufo von6o Tagen oder 90 Tage nach Date, 
Pari in den Rechmugsmuͤnzen. en 
Golde. 37, 7 pence = ı Peſos de pl. — 
In Silber. 4,2 9 = ı dito. 
* Er: ——— * 
| 39,45 penc. = 1 Pefos de pl, " 
Dublin. 166 $ftrl. fir 709 Sftel, Seit weo. in. 
Auf 21, Tage nach Sicht. 
Pari. 100 ſſtel. = 1085 ſttl. Iriſch. 
Genua. 2er Stel, w. o. m. für ı Peno ve von 115 Solti 


feori di bco, 
a Uſo von 3 Mt. 














Bolde. 537,494. = 1 Pen ae 
In Silber. 55,09. = be * 

Mittel Par. 54,29: = » Pop. 
| 4 


1: 
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SBamburg. ſſtrl. für aß. 8 gr. ok w. o. m. 
Auf 1,13, 2, 24 Uſo ‚von ı Monat, 
Pati. in Gelde. 


n Bolde. x fiel. = 34ß 1,190.06. 
n Silber. ı do, = 33. 6,2;;® 


rt #13 | 


Mittel Dari ı ſſtrl. = 33 ſt 9, 65 gr. ol, 


Oder ı trl. = 12 11 ß. 9A beo. 
Oder 2 « m 15.10: 9- fun 5 ’ 
ı Guina =139® 6+ 0+ bie, 

ı bie =169@ 6-6 +» fun 


Liffebon und Porto. 5ß 6 Stel. wenig od. * für 
x Mille Rees, 


Auf 30 Tage nach Sicht. 
Pari. 
In Golde. 5ſ0 7, 1 Aſterl. = ı Mille Rees, 
ASilber. „er de 
Mittel Pari. 5ꝛ u8 Sſtel. = ı Mille Hess, 
Livorno. so RStrl. m, 0. m. für ı Pezza da otto a Reh, 
Huf Ufo von 3 Monats un 
in Das 


In Bolde. . z 49,7% fterl. = ı —8 
In Siiber.' 48,9 — mt 


Mittel Pari. 40, 3 Afterl. = Pezza = otto ‚Real. 


Napoli 43. Aflerl. w. o. m. fir y Diicaso diRegno, 
Aufupß don 3. Mt, 
* m Da 2 DS 
— PER ‚DacdiRepo z 
n Silber. 44,8 .. 2 Ne Br 
Mittel Part, 44 RStrl. = Duc. di Regno, 


Paris und Bourdeaux 30 Sl. w. 0. m. fuͤr 
ı Ecu de60 Sous t.. Auf ı 3. und 2 Uſo von ĩ ME nach 
Dato, auch. a | 


f 


e i 


1 J oe : 


« 
’ “ 


Part 


nee ee ee re ee Men Br er el ae tig 
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Rare Pati. ae Flus 
In Golde. 28 d. 30—. 
In Silber. 304.= 3do. — 
— — — 
Mittel Pari 29 d. = 3 fior, 
Der A nenen franzoͤſi ſchen borlcdore in Cat | 
. 8d, | 


RAU 1 ſſirl. für 36 ol. Kur. w. o m. 
Auf 2,23 Ufo von Mr. nach Dato auch auf Sichta 


— Pati. — 
In Silber. 36Bß 10oAHl.= 1 ſſtrl. 
In Bolde, 37* 4. 6.'= ı ſſtrl. 
Mittel Pari FIR dl a ddl. = 1öfhl. | | 
| Demnach iſt der Werth eines Iſtrl. in holl. Kur. ob. Kaffa 
=ıı fl 5 Eriv. 


Venedig. 50R Stel. w. o. m. ‚firaDuc, di Be. I 
\ "Auf Ufo von 3 Monat. | —— 


a 
Pari. 


„In Golde. 50,14% Stel. = 1 Duc, di Beo. 
In Silber. 2} .. =) I . ⸗ 


Mittel Pari —e = 1Duc. di hi Deo. 


Das Ufo bei Bridfen aus Deutfchland, Holland und Braband 
iſt 1 Monat; aus’ Spanien und Portugal 2 Monar; ; ‚und aus s tar 
fien 3 Monat nach Dato des Briefes. ——— 


Die Briefe, die auf Sicht geſtellet ſi nd, muͤſſen bei ihrer 

Praͤſentation bezahlet, oder wenn keine Zahlung geſchieht, protefti- 
tet „werden. Diejenigen Briefe aber, die auf einige Tage nad) 
Eiche, auf einen gewiffen Tag, auf ein oder mehr Ufo geftellee find, ' 
haben 3 Kefpittage, welche nad) dem BVerfalltage des Wechfels an⸗ 
fangen. An dem dritten und lezten Tage müflen die Wechſel bezah« 
let oder proteftiret werden. Fälle der dritte Tag aufeinen Sonntag, 
fo muß am Tage vorher die Proreftation geſchehen. 


en Freue 


‚no Handlung 
Engliſch und Schottlaͤndiſch Wechſelrecht. 


(Auszug aus Cunninghams Nachricht von der Engliſchen Hands 
hung, Cap. ı. Abtheil. 4. von einländifchen —. 


a ; 
Ernten Wechfel : Briefe fin foldhe, die ein — der im 
Reiche wohnet, an einen andern in einer Stadt in eben dieſem Ads 
nigreiche fiellet. Da man diefe Briefe zum Handel ebenfalls nuͤtzlich be: 
funden; bat man fie mit den aufländifchen auf einen Fuß geſetzet? Nach 
den gemeinen Geſetzen aber, ſind ſie von dieſen darinn unterſchie den daß 


man ſie nicht zu proteſtiren pfleget; und den Ausſieller nicht zum Jnter⸗ 


effe und zur Erftattung des &chadens, bey unterbliebener Zahlung, wie 
bey ansländifchen Briefen, anhält, | * 
4. 2. — 

Dieſer Unbequemlichkeit abzuhelfen, iſt in der Akte vem ↄten und 
roten Jahr Willbelms III. im i7ten Kapitel, nachdem angefuͤhret wor⸗ 
ten, wie groſſer Schade nebſt anderm Unheil im Hantel und Verkehr oft 
da aus entſtehe, wenn bey einlaͤndiſchen Wechſel-Briefen die Zahlung vers 
ſchoben, oder ſonſt etwas verfäumer und unterlaſſen wird, verfuͤget: daß 
elle und jede, In und aus einem Handels⸗Platze, oder irgend eiuem andern 
Oete in England, Wallis, oder Berwic an der Trored,. geflellese und dar 
giite Wechfel = Briefe über die Summe von * Pfund und drüber, an einen, 
oder einige vom oder in London, ingleichen einer andern Handels: Stade, 
uch fonft einem Orte, an denen gebachter Brief agnoſciret, und gebachte 
Voluta empfangen werben ſoll, im einer gewiſſen Zahl non Tagen, Wo⸗ 
hen, oder Monaten, nach obigem Dato zahlbar ſexn, und bezahlet wer⸗ 
den follen: fo, daß vor und nach ber Präftntirung und Ncceptirung ermeld⸗ 
ter Ubechfel : Briefe, (welche Acceprirung dureh Unterfchrife der, Hand des 


%eceptanten gefcheben folL,) mad) Verlauf drewer Tage, nach) welchen der 


Brief umablsar werden foll, derjenige, für den er es ift, fein Berienter, 


Bigent oder Bevollmächtigter, ſolchen Brief durch einen öffentlichen Notaz ; 
sius, uud in Ermanglung defjen, durch eine andere zu dem Orte, Platze, 
oder der Stadt wefentlich gehörige Perfon, in Gegenwart zweener oder 


mehr glaubwuͤrdiger Zeugen, wenn die jchuldige Zahlung zuvor von 
& , oder nicht geſchehen ift, protefliren laflen ſoll, oder mag. Diefi 


roteft fol unter einer gut neichriebenen Abſchrift des Wechſel⸗ Briefe in 


folgenden Worten gefafler ſeyn: 


Kund und zu wiffen fen jebermänniglich, daß ich A, B. am Tage 


bes am gewöhnlichen Plage des Aufenthalt des 


die Bezablung des obſte henden Wechſels begehret, welchen gedachter 
uicht zahlen zu wollen geſaget. Daher ich, vorgenaun⸗ 
ter hiermit verftchenden Wechiel proteflire. Gegeben, zu⸗ 


den bee Monats 
Diefer nun fo eingerichtete Proteſt fell innerbafb ı4 Tagen bemjenis 
gen. von dem man erwehnen Wechſel empfangen, zugefchicket, oder ihm 
auf andere Art davon Nachricht gegeben werden, Und der foll, mach Er⸗ 
balkuog ſolches Proteftes, gepalten fty8, gedachten Wechfel mit allen ge 


* 
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fen und Unkoſten, bom Tage der Proteftirung An, zu bezahlen, und dieſe 
zu erlegen. Fuͤr den Proteft foll nicht mehr, als 6 Pence bezahlet werden. 
Wuͤrde aber folchen Proteft zu machen, oder zu verfchicken, oder den Wech⸗ 
ſel⸗Ausſteller zu benachrichtigen, in obangezeigten Tagen unterlaffen over 
verfänmer werden: fo foll derſelbe, der es unterlaffen, oder verſaͤumet bar, 
im alle Koften, Schäden, und Zinfen, die Daher erwachjen moͤgen, verurs 
theilet und verfallen ſeyn. 

Nichts deſtoweniger haben Wir die Verordnung gemacht, daß auf 
ben Fall, da ſolch ein einländifcher Wechfel- Brief Im der oben zur Zahlung 
gejegten Seit verlohren gehen, oder fonft adhanden kommen follte; alsdenn 
der Zieber einem andern Wechſel, mit dem vorigen gleiches Inhalts, zu 
geben verbunden ſeyn fulle. Der oder diejenigen aber, denen der Wechſel 
felhergeftalt eingebändiget wird, und werden muß, follen beſagtem Zieher, 
auf Begehren, Sicherheit fielen, ihm gegen Jedermann ſchadlos zu hal⸗ 
sen, wofern der angeblich verlohrne, oder abhanden gefommene Brief wies 
der gefunden werden follte, 


$. 3. 
Diefe Satzung aber war doch unwuͤrkſam. Denn fie Tomte nur 


wuͤrkſam feyn, wenn derjenige, an den der Wechfel geftellet war, ihn durch 
feine Untetſchrift acceptirte; welches wenige, oder niemand thun wollten. 


F. 4. 
Dieſem Uebel abzuhelfen, iſt durch die Akte vom zten und 4ten Jahre 

ber Königin Anna, Gap. 9. befohlen: daß wenn ben Praͤſentirnng ſolches 
Wechſel-Briefes, der oder die, darauf er geftellet, ibn durch obgedachte 
Unrerfchrift zu acceptiren weigern, derjenige, welchem er bezahlet werden : 
folte, ‚fein Diener, Agent, oder Brvollmaͤchtigter, ſolchen Brief wegen 
Richta cceptirung eben fo mobl, als einen ausländifchen, alles deſſen, was 
in beſanter Akte, oder einem andern Geſetze dem zuwider verordner ift oder 
ſeyn maöchte, ungeachtet, proseftiren laſſen, dafür aber nicht mehr, als 
2 Schel. entrichten ſolle. | 

Auch iſt verordnet, daß Feine Beceptirung eines ſolchen einländifchen 

Wechfel : Bricfes jemanden, wer er auch fen, mit der Zahlung bslärtigen 
Binnen ſoll, ed wire dann derſelbe unterfchrieben, oder [chriftlich indoßiret. 
Wuͤrde aber nach ſolcher Unterfchrift oder Indoßirung, ein fo befchaffener 
Wechſel gleichwohl nicht acceptiset werden, fo foll fein Zicher dergleichen 
einländifchen Mechfels, zur Erfegung an Echäben, Koften, oder zum Abs 
trag von Zinjen gehalsen feyn, .wo nicht der Proteft wegen Nichtgecepti- 
sung zugleich geichehen, und in 14 Tagen nach dem Protefk, derſelbe aa 
deu,, von welchem der Wechfel gezogen, oder einpfangen it, nicht gefendet, 
oder andem Orte feincd Aufenthalts feriftlich gelaffen, oder ihn fonft nicht 
Nachricht davon gegeben worden ifl. Würde aber der Brief zwar accep⸗ 
tiret, jedoch vor Ablauf dreyer Tage, nachdem er rechtmaͤßig zahlbar ge⸗ 
worden, nicht bezahlet werden; alsdenn ſoll Bein Zieher ſolches Briefs, zw 
Koſten, Schäden, oder Zinſen angehalten werden koͤnnen, es ſey deun, daß 
der geſchetzene Proteſt ibm zugeſchicket, oder auf obgedachte Art ſonſt bes 
Panne gemachet ſey. Nichtöeeftomweniger ſoll jeder Zicher ſolches einlaͤndi⸗ 
ſchen Briefes, in Schäden, Koften; und Zinſen verurtheilet ſeyn, wenu 
der Proteſi wegen Nichtacccptirung, oder Nichtzahlung geſchehen, uud die 
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Machricht davon, obgedachter maaſſen gefchiefet, gegeben, dber hinterlaſſen 
ift. Dagegen foll folche Proteftirung wegen Nichtacceptirung, oder Nichts 
zahlung, bey einem einländifchen Wechfel« Briefe, keinesweges für noths 
wendig gehalten werben, wenn nicht Valuta in ſolchem anzunebmenden 
Briefe erfannt ımd audgedrüdet, und wenn nicht der Brief zur Zahlung 
von 20 oder mehr Pfunden, geftetet if. Der hierbey nötbige Proteſt aber, 
wegen Nichtacceptirmg, fol durch folche Perfonen, als in der obaus 
geführten Akte Wilhelms IL. 9. 10. beftimmer if,  bewerfftelliget 
werden, | 
erner ift in befagtem 3 und 4 Statut der Köninin Anna anbefohe 
fen, daß, wenn jemand einen folchen Wechfel e Brief für und zur Befrie⸗ 
Digung emer Altern Schuld, und ihm fehuldig gewordenen Summa ans 
nimmt, biefes für eine gänzliche und völlige Bezablumg einer folchen Schuld, 
anzufehen fey, wenn nemlich derjenige, ber ſoichen Brief für feine Schuld 
annimmt, nicht gehörige Sorge träget, die Zahlung dadurch zu erlangen, 
das ber Brief acceptiret und bezahlet, 'oder, wie gedacht, protefliret wers 
= Br möge nun dieſes wegen nicht erfolgter Acceptirung oder Zahlung 
efcheben. | 
8 Endlich fo-foll nichts, was in dem obigen enthalten iſt, dahin auſge⸗ 
dehnet werden, daß es ein Behufmittel, deſſen ſich jemand gegen den Zie⸗ 
ber, Meceptanten, oder Indoſſanten ſolches Briefs bedienen Füunte, aufe 
heben und verwerflich machen foll, } 


14. Abtheilung. 


Don Schottlaͤndiſchen Geſetzen wegen der Wechſel· Briefe. | 


8 beruht bier alles auf der zoften Akte des zten Parlements Königs 
Karls II. welche, wie folger, lautet: unfer allergnädigfter Herr 
haben in Betrachtung, wie nothwendig es für den blähenven Zuftand des 
Handels fey, daß MWechfel: Briefe gehörig bezahlet werden, und fich fchleus 
niger Erxfecntion zu erfreuen haben, wie es anderwärts gewoͤhnlich iſt, 
hiermit nad) eingelangtem Gutachten, ae Bewilligung der Glieder Ihres 
Parlements, geſetzet und verordnet, daß, wenn auswärtige Wechfel:Briefe 
aus dieſem Neiche anderswohin, und anderswoher in daffelbe, wegen uns 
terlaffener Acceptirung oder Zaslung, gehörig proteftiret find, diefet unter, 
den Wechfel gefeste Proteft, innerhalb 6 Monaten, von date des Wech⸗ 
feld, im Fuller nicht acceptiret, oder von der Zeit an, da die Zahlung 
nicht gefchehen ift, im Fall der Nichtzahlung, in den Büchern der Verfams 
lung oder Seßion, oder anderer erdentlichen Gerichte, auf Anfuchung deſ⸗ 
ſen, dem die Zahlung geſchehen ſollte, dder deſſen Ordre regiſttiret werden 
foll und mag: ſowohl gegen den Zieher oder Zudofiahreri, bey dem Proteſt 
wegen nicht Ncceprirung, als auch genen den Acceptanten, bey Proteft, 
wegen Nichtzahlung. Dieſes fol die Würkung haben, daß die hierzu bes 
ſteliten Richter Macht und Cewalt haben follen, „Aasblafchriefe 9) auf 
A Friſten 
*) Das ſind in des Königes Namen ausgegangene Verordnungen, darinnen 
+ Lenfem ihre Schulden zu bezahlen, oder ihre Contrakte zu erfüllen, in einer; 
geſetzten Zeit auferhget wird, bey Strafe, durch drevfaches Ausblaſen auf 
war Bothengorn, im Fall des Ungehorſams, - für geächtet erllaͤret zu 
werden... ‘ 


2 


der Stadt London. 173 


Ftiſten von 6 Tagen, und andere Erjefutiong - Verfügungen ®) deöhalben 
auszufertigen und zu gıachen; woben eben jo, wie bey regiftrirten Obligas 
‚tionen, nad) U-bereinfimmung der Partheyen, zu verfahren if. Wobey 
dann auch biemit verordnet_ift, Daß, wenn gedachte Proteſte nicht auf ob⸗ 
gedachte Art in 6 Monaten gebdrig regiftsiret find, dann, und in dem Fall, 
befagte Briefe nicht mehr fummarifche Erſekution für fi haben, fondern 
nnr durch gemeine und geriöhnliche Klagen, wie andere Merträge, gerichte 
lich Recht fucben follen. - Ferner follen die Summen ia allen TWBechfel : Bries 
{en jährliche Zinjen. tragen, und zwar bey vermeigerter Acceptirung von 
dato; bey gefchebener Annehmung, aber unterbliebener Zahlung, von dem 
Be an, da dieſe haͤtte geſchehen follen; jo lange, bi6 Die Zahlung ers 
folget. | | ü | 

Ob aber gleich gedachte ſummariſche Erfekution bey MWechiel: Briefen 
Über Die darınn enthaltene Summen, auf obbemeldte Weife flart finden 
foll; fo iſt es doch Klägern rechtmäßig vergdnner, wegen feines Wechfeld 
auf Schäden, Koſten und Zinfen, vor dem ordentlichen Richter, oder nach 
ergaugener Sufpenfion ®*) bey derfelben Erdrterung, darauf zu Hagen: 
weiches die Würfung baben foll, daß. fie liquidiret, and darauf ſowohl 
gegen ven Haupttheil, ald auch gegen ihn und feine Bärgen, deiretiret 
werden fl. | 


ar ae. 


(Eigentlich Kingfton upon Hull.) 





1 f 

Kim ziemlich große, volfreiche und mohlgebaute Handelsſtadt, 
welche aber nur die Rechte eines Flekkens hat; liegt im öftli« 

chen Theil von Norkſhire, (Eaft Riding) an der Mündung des Zluf- 
fes Hull, wo er in den Humber fic) ergießt, und erwa 10 Seemeilen 
von dem Vorgebürge Spurnhead bei der Mündung des leztern groſ⸗ 
fen Fluſſes. Hull ift der Stapel der. wichtigen. Wollmanufak. 
turen von Porkfbire, umdanderer an dem Humber und der Trent 
liegenden Fabriken. Es hat felbft einige gute Manufafturen, und 
man 


) Darunter werden die gewöhnlichen, durch bie Geſetze Schottlandes erfor 
derten Mittel verftanden, jemanden zu Bezahlung feiner Schulden anzus 
Balten, Dergleichen it Captur, Förperlihe Erfeturion, dadurch jemand in 
Gewahrfan genommen wird. 

®>) Dder Hemmung der@rfefution, entweder auf eine Zeitlang, oder auf ims 
mer, und diefes aus ſchriftlich beygebrachten Grunden, oder nach abgelegr 


tem Eide der Partheyen, obgleich die Sache Facta betrift, und durch Zen 
gen erwiefen, oder durch eines andern Schrift begruͤndet werden kann. 


/ 
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man macht dort viel Terpentin und Terpentinoͤl, Eeife, Zutter 
und Segeltuch. 

Der inlaͤndiſche Handel iſt wegen der ſchönen Verbindung 
der fehifbaren Fluͤſſe und des Kanals von feeds und derer, die in bie 
Trent geben, fehr lebhaft. Es fommen eine Menge Tücher und 

Mollenzeuge aus Seeds, Halifar, Wafefield, Wollenftrümpfe aus 
Nottingham und Derby, fehr viel Eifenwaare aus &cheffield, fo auch 
Blei, Butter, Käfe, Getraide, und Eteingut aus den benadhbat- 
ten und fernen Graffchaften hieher, und werden ſowohl nach andern 
brittiſchen Häfen, als auch insbefondere auffer Landes verfandt. Mit 
Holland, Hamburg, Bremen, Norwegen und Schweden und übers 
haupt allen Oſtſeehaͤfen, bat diefe Stadt große Gefchäfte, und es 
werden fonderlich daher eine Menge zum Schifbau noͤthige Materia⸗ 
fien, Holz, Eifen, Hanf hieher gebracht, und felbft nad) London 
u. a. Häfen wieder verfchife. Aus Rußland zieht man aud) viel 
‚Garn, Flachs, $einwand, u. a. Mad) Weſtindien, Nordamerika 
und dem Mitlaͤndiſchen Meere gehen auch einige Schiffe von bier. 
Aus Holland, Frankreich, Portugal und Spanien, fommen fonder» 
lich Wecholderbrantwein, Wein, Del und Südfrichte. Aus Ham⸗ 
burg Leinwand, Garn, $umpen, Smalte, Hol, u.f mw. Den 
inländifchen Erädten werden die meiften diefer Waaren zugefandt, 
wie auch Newcaſtler Steinfohlen u. a. 

Hull hat auch guten Antheil an dem grönländifhen Waliſch⸗ 

ange. 

' Hier ift ein Blei» und Kornmagazin, eine — und das 
Dreinigkeitshaus za gleichem Zwekke und von der naͤmlichen Ein ich 
tung, wie das Londoner. Der Hafen ift nur Elein. | F 


RT 


AN )e Hauptſtadt der Grafſchaft Northumberland, am ſchifbaren 
Fluſſe Tyne, in welchem die Fluth nah bis oberhalb der Stadt 

geht. Der Ort iſt groß und wegen des Handels mit Steinkohlen 
aus den nahgelegenen Bergwerken berühmt. Dieſe werden in Roll⸗ 
waren an die Stadt, und von da in Booten (Keels genannt), an die 
Schiffe gebracht, wovon die groͤßten nicht bis an die Stadt kommen 
koͤnnen, ſondern zu North Shields an der Muͤndung der Tyne 
liegen. Die Steinkohlenausfuhr geſchieht meiſt mie eigenen klei⸗ 
nern Schiffen, und geht nicht nur nad) ben oͤſtlichen engliſchen Haͤ⸗ 
v4 fen 
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fen, die unterhalb Neweaſtle liegen, und namentlich nad) Sonden 
erſtaunlich ſtark, fonderh.auch nach der * Gothenburg, Ham⸗ 
burg, Bremen, Rotterdam u. a, Häfen. Auſſerdem führt mar von 
hier Blei, Alaun, viel Steingut, Salz, Tücher, Schleif » und 
Muͤhlſteine, und fogenannten Newcaſtler Sachs häufig aus. Die 
Einfuhr beſteht befonders in Portwein, Südfrüchten aus Malaga, 
Brantwein von Nocelle, Schifbauholz, Eifen, Flachs, Hanf, 
Teer und Pech aus Morwegen, Schweden und Rußland; aud) aus 
Nordamerika zum Theil. Aus .der Dfifee, Holland und Hamburg, 
wird Korn ıc. eingeführt. Der KRuͤſtenhandel beſchaͤftigt 
bei weitem die meiſten Echiffe. | 
Newceaſtle hat auch Theil am Walfiſchfange. 
In und beider Stadt find qute Glasbuͤtten und viel Ei⸗ 
ſenwerke, worinn eine Menge Anker und ander Schifseiſen, Ka— 
nonen, Aerte, in einigen auch andre feinere Waaren, als Feilen, 


Sägen uf. m, verfertige werden; wie aud) viel Defen zur Abfchwer 


felung der Steinfohlen, Newcajtie bat auch gute Schifswerfte. 





Liverpool. 


(Gin Sitten von der Größe und Schönheit einer anfehnlichen 
Stadt, an der Merfen, welie nicht meit davon ins Meer 
fließt, und beider Eradt einen durd) Kunft verbefferten guten Ha« 
fen machte. Diefe michtigfte englifche Handelsftadt naͤchſt London, 
ift erft feit dem Anfarige diefes Jahrhunderts gleichfam entjtanden, 
und ſchnell empor gefommen, Sie hat ſchoͤne öffentliche und Pri« 
vargebäude, eine anfehnlicye Börfe, Zollhaus und vortrefliche naſſe 
und trokne Schife dokken. 

Es ſind hier einige wichtige Manufakturen; als Seifenſie⸗ 
dereien, eine betraͤchtliche Strumpſmanufaktur, viel Zufferläutes 
rungen, eine Vitriolſiederei, Seilerbahnen, einige Glashuͤtten, ſehr 
wichtige Salzwerke zur Verfeinerung des Steinſalzes, einige Eis 
fen» und Kupferhämmer, Uhren = und Feilenfabrifen, eine Fapance 
fabrif, welche ſchoͤne Waaren liefert, u. a, m. 


Hier ift auch eine Aſſekuranzkompanie, (Infurance office) 


und eine Privatbank. Die Kanale weldye in die Merfey geben, 
erleichtern den ftarfen inländifchen Handel ungemein, daher von hier 


aus eine berrächtliche Ausfuhr von Manchefterwaaren und von Guͤ⸗ 


tern aus Ceſhire und Stafforöfhire iſt. 


Uver⸗ 


’ 


re 
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Aberpool hat ſehr ſtarken Hendel mit Ireland, wohin es Satg 
Steinkohlen, vielerlei Metalwaaren, Steingut, Glas, Manſche⸗ 
ſterzeuge, und viele andere Guͤter ſendet; wofuͤr es Fleiſch, Dattet, 
Talg, Häute und Leinwand zurüf erhält. 

Noch weit beträchtlicher .ift der afrikanifche und damit ver« 
bundene Weſtindiſche Handel. Kein Ort in der Welt treibt fo 
‚großen Negernhandel. Auffer den Sklavenſchiffen gehen noch ſehr 
viele andre nach den weſtindiſchen Inſeln mit reichen $adıumgen von 
Zeuchen, Metalmaaren und gebensmirtteln, welche ungemein viel Pro« 
dukte der Inſeln zuruͤbbringen. Auch nad) Nordamerila ſendet fie 
verpool, und erhält Daher Schiffe he 

Auſſer diefer Schiffahrt ift die nach den Oftfechäfen, (wohin 
fonderlih Salz geführt, und Schifbaumaterialien, nebft Flachs 
und Hanf zuruͤkgebracht werden) und nad) Samburg und Bre⸗ 
men, welche gleichfals viel Salz wie auch Blei, Steingut, Blei— 
glette und Bleiweis, nebit vielen weftindifchen Gütern ziehen, und 
$einwand, Halz und Hafer zuruͤkliefern. Nach Holland, fonderlich 
Rotterdam, nad) Dftende, wie aud) nad) Portugal und Mabeira, 
(woher viele Weine kommen) nad) Spanien und nod) ftärfer nad) 
Italien, treibt Liverpool gleichjals unmittelbaren Handel, und fen« 
der dahin nicht nur vielerlei englifche, fondern.auch weftindifhe Waa⸗ 
ren; Dagegen erhält es Weine, Barille und Potaſche, Suͤd⸗ 
Fruͤchte und Del, aus Livorno auch) viel Korallen zum Tr 


Handel, 


u | — 





Mancheſter. 


Er großer, ſchoͤner und an: Manufakturort in Lanca⸗ 
ſhire, welcher noch keine Stadtgerechtigkeit bat, liegt am 
kleinen Fluſſe Irwell und iſt auch durch einen ſchoͤnen Kanal mit der 
Merſey und Liverpool verbunden. Hier wird eine unſaͤgliche Menge von 
mannichfaltigen baumwollnen, leinenen und gemifchten Zeus, 
chen, aus Wolle, Seide, Baumwolle, leinen Garn und Kaͤmelhaar 
verfertigt⸗/ worinn Fein Ort der Welt dieſen uͤbertrift. Es werden 
immer neue Arten und Muſter von Zeugen (cheils zur Nachahmung 
der Seidenwaaren) erfunden, die ſo abwechſelnd als die Moden ſind, 
und unzaͤhlich neue Namen fuͤhren. Der Manſcheſter, baummollen 
Samt, die Velverets, Ihikfers, Eatinets, Jeannets, Piqués u. 


a. mehr, zu Roͤkken und Unterkleidern für Mansperfonen, Weiber⸗ 
vöffen, 
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eöffen, u. f. m. find befannt. Man macht auch vielerlei Parchent, 
gedrufte und gemürfelte $einwand, Kattune, u. a. den oftindifchen 
ähnliche Zeuge, zu Möbeln, Worhängen, feidne und baummollene 
Gingans, Echnupftücher u. f.f. Man verfertige viel geblumten 
Pluͤſch (Shag), Bergenopzoome (Bathcoatings), eine Menge kleine 
Waaren, als leinen u.a. Band, Echnüre, Rzzen, Strumpfbänder 
u. d. gl. Die Hutmanufafturen find gleichfals gut. Auch iſt eine 
Eeidenmanufaftur blühend. 

Diefe Manufakturen befchäftigen 80,000 Epinner in und aufe 
ſerhalb Manchefter, wobei man noch viele Spinn- und andere Mas 
ſchinen im Gang gefezt hat. 

Der Abjaz diefer Waaren, nad Amerika, Weftindien, 
Deurfchland, den Oftfeeländern und nun auch nach Frankreich, ijt 
erſtaunlich ftarf; nicht minder wird fehr viel in Grosbritannien und 
Iteland verbraucht, auch gehen fie nach Italien, Portugal u. f. w. 
fiverpool. Diefe Manufafturen erfordern eine fehr große Zufuhr 
von Baumivolie, leinen Garn, (aus Ireland, Deutfdyland u. f. w.) 
Eeide und Färbewaaren. 

Diele Manufafturiften verfenden ihre Waaren felbft ins Aus 
land; vieles geht durch den Handel der Kaufleute in London, Bri— 
ftol, Liverpool, $ancafter, Hull u. a. Orten auswärts; vieles wird 
auch auf Beftellungen gemacht. 

Hier ift eine öfonomifhe Societaͤt, und eine Bürgerfchuie, 
worin auch Handlung gelehrt wird. | 


Norwich. 


J )e Hauptſtadt von Norfolk, iſt groß, liegt an der ſchifbaren 
Pare, und iſt ſeit langen Zeiten wegen ihrer Manufaftu:en, 
feihten Wollenſtoffen berühmt, melche viel tauſend Weber und 
Epinner in der Stadt und Provinz befchäftigen. Man macht fehr 
viele Ramelotte, Drogerte, Kalmanfe, Wollenatlas, Damaft u. f. w.; 
fehr viel wollenen Trauerflor; auch ift. die Manufaktur von geſtrik⸗ 
ten und gemwebten Strümpfen äufferft wichtig. Won allen dieſen 
Waaren wird nicht nur im Sande zur Are viel verfahren, ſondern 
auch über Yarmouth nad) London fehr viel geſandt. Vermittelſt 
eben dieſes Hafens, vertreibt Norwich eine Menge Stoffen nach 
Sifabon, Cadiz, Barcelona, nach Italien, fo auch nach Hamburg, 
Holland, Dftende u. a. Orten. Ko: 
Bohns Kaufm. II ach, . M vie 


* 





78. Handlung 


Zwiſchen hier und Yarmouth, welches biefe Stadt fonderlich 
mit $ebensmitteln und ausländifchen Waaren verforgr, ift eine bes 
ftändige lebhafte Schiffahre in Fleinen Fahrzeugen, auf der are. 

In neuern Zeiten haben die hiefigen Manufakturen etwas durd) 
den Eigenfinn der Mode, und die — der ſchweizer und bo⸗ 
logniſchen Flore gelitten. 





Yarmouth. 


M ſt gfeichfam der Hafen von Morwich, liege an der Mindung ber 

Yare, hat ungeachtet der vorliegenden Sandbanfe eine fichere 
Rhede, und vortreflihe Kaien. — Hull iſt hier der ſtaͤrkſte 
Sechandel an der Oſtkuͤſte von England. Die nach London ge« 
henden Steinkohlenſchiffe gehören zum Theil nach Yarmouth und 
hier iſt überhaupt der Verſamlungsort der Londoner Kohlenſchiffe 
und anderer Kuͤſtenfahrer, welche hier einzulaufen pflegen. 

Der Seringsfang in dieſer Gegend iſt ſehr wichtig und meiſt 
in den Haͤnden der Einwohner, die als gute Seeleute und Fiſcher 
beruͤhmt ſind. Sie haben an zweihundert Schiffe zu dem Fange 
und zur Verſendung der Heringe, welche geſalzen und gedoͤrrt nach 
London, Portugul, Spanien und Italien verführt werden. Im 
Oktober iſt hier der große allgemelne Heringsmarkt für einen Theil 
von England. Auch iſt der Makrelenfang im Fruͤhjahre betraͤcht⸗ 
lich. Von bier iſt die ſtaͤrkſte Ausfuhr der Norwicher Wol⸗ 
lenzeuge. Nach der Oſtſee ſendet Yarmuth gleichfals viel Schiffe, 
mit Bauholz, Dielen, Flachs und Hanf, Teer und Pech, Segel. 
tuch und Eifen. Die aus dem Mitlaͤndiſchen Meere zurüffchrenden 
Schiffe, fezzen ihre Nüfladungen von Wein, De, Seide, Korin« 
then, Anfchovis u. f. w. meift in fondon ab, 





Birmingham. 


is in Warwickſhire ud ift der berühmtefte Fabrikort in ber 
Welt, für alle Arten von kleinen, Metall» ſonderlich feinen 
Stablwaaren. Der Dre hat feine Stadtrechte, ift aber fehr 
groß, volkveich und wohlhabend, auch iſt der obere Theil deſſelben 
ſchoͤn gebaut, Es gehn von bier aus einige Banaͤle/ welche — 
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ber Trent, Merfey und Eavern, eine vortheilhafte Verbindung er» 
öffnen, auch nad) einigen Steinfohlengruben führen, woher Birming- 
ham wohlfeil mit diefem nöthigen Material verforge wird, 


Es find der Hiefigen Fabriken unzaͤhlig viele, welche alle megen 
der Feinheit und Vollkommenheit der Arbeit, Politur und Formen 


ſowohl, als wegen der Solidität berühmt find. Die Erfindfamfeie 


der Fabrifanten ift fehr groß, und jie bedienen fi) einer Menge zum 
Theil geheim gehaltener Mafchinen, Werkzerte und Mühlen zu 
ihren Arbeiten, wodurd) fie diefelben ſowohl vollkomner als wohlfel- 
fer zu liefern im Stande find. Die vornehmften find die Stab 
fabriken; biefe verfertigen nicht nur (meift aus ſchwediſchem Eifen) 
vielen cementirten und gegoffenen Stahl, fendern verarbeiten dieſen 
auch zu Schnallen, Uhrketten und Schlüffeln, Degengefäßen, Knoͤ⸗ 
pfen, Sporen, Petſchaften, Dofen, und hundert andern Galantes 
riewaaren; ferner zu feinen Schlöffern, Wagenfedern, Uhrfedern, 
Bajonerten, Meffern, u.f.f. Nichte minder wichtig find die vielen 
Arbeiten von Eifen und Stahl mit Silber belegt (plated wares), 
als feuchter, Schnallen und andere Fleine Waaren; fo wie von 
Eupfernen, vergoldeten und verfüberten Waaren, als Theemaſchinen, 
Vaſen von fehöner Zeichung und antiker Form u.f.f. Eine Menge 
Arbeiten werden von Argent haché, Weisfupfer, Prinzmetall, 
Pinſchbek, Similor, Tombaf und andern geheim gehaltenen Zuſam⸗ 
menfezzungen verfertigt; fo auch fehr viele Meſſingswaaren, Knödfe, 
Haus: und Küchengeräth, Gloffen u. a. gemeine Sachen. Die 


Fabrik von feinen Metallknoͤpfen, lafirt, ausgelegt mit Perlnut-⸗ 


ter, Schildpatt, mit antifen erhabnen Figuren von wedgewoodiſcher 
Thonarbeit u. f. w. bat erftaunfichen Abfaz durch ihre Schönheit, 
Manigfaltigkeit und modigte Abwechfelung. So aud) die Fabriken 
von bemahlten und lakirten Blechwaaren, auch andere lakirte 
Sachen (japannet wares); die von vortreflichen emaillirten Kupfer · 
gefaͤßen, und die von engliſchen Peitſchen. Hier find auch vor« 
treflihe Feilenfabriken, Nägelgiegereien, einige Madelfabrifen, 
eine Ambosfchmiebe, eine Gewehrfabrik, welche unter andern ſehr 
viel wopffeile fr den guineifchen Handel macht, auch für Die Armee 
ftarfe Sieferungen hat. Won unächten Steinen und Glasfompofi« 
tionen, werben bier viel Arbeiten als Ringe, Schnallen u. d. gl. 


verfertigt. 


Für viele diefer Fabriken wird in der Nachbarfchaft auch ſtark 
gearbeitet, und es liegen vor der Stadt einige Eifenfpaltereien und 
verſchiedne Etrefmühlen, welche fehr viel Bleche und Mgrtalplatten 

Ma fiefern. 
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fiefern. Kerner wird hier Vitrioloͤl, Salmiak, Scheidemaffer und 
Salzgeiſt verfertigt. 

Der Abfaz der hiefigen Waaren geht durch das ganze britrifche 
Reich in und auffer Europa, und am ftärfften über London, nad) 
den meiften europäifchen $ändern, und bringe große Summen nad) 
Birmingham zurüf, ungeachtet viel Eifen, und Stahl, und andere 
Metalle auswärts, fonderlic) in Schweden, Rußland und Deutſch⸗ 
land gefauft werden müffen. 

Anderthalb eirglifche Meilen von Birmingham liegt Sobo, 
welches wegen der boltonfchen Aufferft wichtigen Fabriken von Stahl 
waaren, Degengefäßen, Befteffen, Uhrketten, und von andern Ga» 
(anterierraaren aus Gold, Eilber, Elfenbein u. ſ. w., welche faft alle 
mie Hülfe febr finnreicher Mafchinen, nad) der von Bolton verbefs 
ferten Feuermafchine betrieben werden. Sie befchäftigen einige tau⸗ 
fend Arbeiter und haben einen fehr blühenden Dre gefchaffen, der bald 
die Vorſtaͤdt von Birmingham feyn wird. Obgedachte Feuerma- 
ſchinen werden hier für England und andere $änder verfertigt. 


er a SE N 5 


Briſtol.“ 


Tu die driete und vor 40 jahren noch) die zweite Handelsſtadt 
in Grosbritannien. Eie liege am Fluß Avon, der fih uns 
terhalbderfelben in die Mündung der Severn oder den briftolfchen 
Meerbufen, oder Briftol Channel, ergieft. Die Stade ift zwar 
meift von Glocefterfhire umgeben, macht aber eine Grafichaft fir 
ſich felbft aus. An Größe und Volfsmenge geht fie, auffer London, 
jeder Stadt in Grossbritannien vor. Cie hat zwei Häfen, deren 
größer (the Back) von dem Fluͤßchen Froome gemacht wird. Es 
koͤnnen die größten Schiffe dahinein legen, doch bleiben die größten 
gewoͤhnlich vier Meilen unterhalb der Stade. Ebbe und Fluch find 
* ſtark hier- Die Kaien find vortreſlich und eine engliſche Meile 
ang. 

Die Boͤrſe iſt ein herrliches Gebaͤude, ſo auch ſind das Zollhaus 
nebſt der Kaufmanns- und Weinhaͤndlerhalle ſchoͤn. 

Unter den hieſigen Fabriken ſind vornehmlich 15 Glashuͤtten 
zu merken, welche das ſchoͤnſte weiße und Kriſtalglas, wie auch gruͤne 
Buteljen und Fenſterglas verfertigen; einige wichtige Eiſenhaͤmmer, 
Kupferhaͤmmer und Meſſingshuͤtten, Steknadelfabriken und Drath⸗ 
zuͤge, in der Nachbarſchaft, welche hieſigen Unternehmern gehoͤren; 

Vitri · 
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Vier iolſiedereien, Schwefelcapinerien, einige zwanzig wichtige Zukker⸗ 
fiedereien, Brantweinbrennereien, Terpentinkodyereien, eine Por⸗ 
zellanfabrif, Talglichter und Seifenfabrifen, und ganz vortrefliche 
Schifsbauwerfte und Dokken an dem Fluſſe. 

Auſſerdem werden hier viel feine Tuͤcher, Pluͤſche, Schalong, 
Sarſche und andre Wollenzeuge, Wollenſtruͤmpfe und Segeltuch 
verfertigt. — | 

Briſtol hat einen fehr beträchtlichen inländifchen Handel, wozu 
die fchifbare Severne und die dahineinfallenden Kanäle nicht wenig 
beitragen. Die Zufuhr von Lebensmitteln aller Art, von Steinkoh⸗ 
len, (deren es auch viel in der Nähe giebt) und von $andesproduften 
und Manufafturmaaren zum Handel, fo wie der Wertrieb der Ein« 
fuhrwaaren, werden dadurch fehr befoͤrdert. Mit Suͤdwales wird 
ein ftarfer Handel getrieben, fo wie überhaupf der Kuͤſtenhandel be 
trächtlich iſt. Aus Cornwall, Sommerferfhire, Wilts, Dorſet und 
Glocefterfhire, fommen eine Menge Produfte und Manufaktur 
waaren, als Kupfer, Zinn, Blei, Galmei und Eifen; Käfe, Zufe 
2 er die feinften Tücher und andere Wollwaaren, Fußtepe 
piche u. |. Ts 

Der irländifche Handel, wird unter allen Großbricannifchen 
Hafen bier nächft Liverpool, am ftärfften getrieben. 

An dem handel nach der Kuͤſte von Buines und dem da« 
mit verbundenen Weftindifchen, (wovon oben ber Artikel London, 
von der afrifanifchen K.mpante und Liverpool nachzufehen find), hat 
Briftol nächft feiner großen Nebenbuhlerinn, Kiverpool, den ftärfften 
Antheil, übertrife diefe aber fehr in der Fahre nach LTewfounds 
land, unddem Handel mit Stokfiſchen. Mit Nordamerika made 
Briftol gleihfals viel Handelsgefchäfte und fender felbft über 100 
Schiffe dahin, auffes welchen auch viel amerifanifche hieher fommen. 
Aus der Dftfee, befonders Rußland, auc aus Norwegen hohlt es 
viel Schifsbaumaterialien, ſchwediſches Eifen und etwas rußiſche 
und polnifche Leinwand. Im fpanifchen Sandel thut Briftol es 
fiverpool weit zuvor. Auch nad) Portugal und dem mitländifcyen 
Meere gehen einige Schiffe. Mit Holland, Hamburg und ‘Bremen, 
fiehe fie gleichfals in guten Handelsverbindungen,. 

In der Nachbarfihaft der Stade bei Hot⸗wels, entfpringe 
aus einen Felfen am Avon, das berühmte Briftoltaffer, welches 
feines angenehmen Gefchmafs und Heilfamfeit wegen weit verfande - 
wird, Eben Biefer Felſen giebe die ſchoͤnen Quarzkriſtalle, welche 
man briftolfche Diamanten nennet. en. nen 

Briftol hat 5 Bankkompanien. 
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Skhhotlaͤndiſche Handlungsſtaͤdte. 


Edinburgh. 


HH Hauprftade von Schottland, welche 388 englifche Meilen 
a’ von Sondon entfernt ift, liege etwa zwei Meilen von ber Bai 
des Sluffes Forth. Die Altſtadt, welche enge gebaut und voll fehr 
hoher Häufer iſt, liegt an einem DBergrüffen; die fehöne moderne. 
Meuftade aber in einer Ebene, Beide machen mit den Vorſtaͤdten 
einen fehr volfreichen Ort aus, und kommt fehr empor. Unter ihren 
öffenslichen Gebäuden ift die ſchoͤne Boͤrſe, worin das Zollame ſich 
befindet, merfmwürbig. | 

Die Handwerker, Manufafturiften, und Kaufleute, find in 
Zünfte verfafter, und haben Theil an der Etadtregierung. Hier iſt 
eine beruͤhmte Univerfieät, fonderlich für Aerzte. . 

Die hiefigen Manufakturen find nicht zahlreih. Es giebt 
gute Ledergerbereien, auch macht man ſchoͤne Dofen u. d. gl. von fer 
der, gute Kurihen zur Ausfuhr nad) Holland, Rußland u, ſ. f 
Es firid Hier Zulkerraſmerien, $eimvand- und Kattundruffereien, man 
verfertigt Seidenband, einige Zenge und ziemlich viel Seidenflor; 
einige Wollmanufakturen machen Tuch, und leichte Zeuge, Flor ıc.; 
die Hutmacher liefern feine Hüte; die Hauptmanufaftur aber ift von 
Leinwand, fenderlid von Tafeldamaft und feiner Leinwand. Die 
1746 geftifrere brittifche Seimvandfompanie hat hier ihren Siz. Der 
$eimvandhandel iſt hier auch fehr ftarf und wird in den Buden am 
Lawn- market betrieben. Eben dafelbft werden Die Wollenwaaren 
verfauft. En 

In der Sinnenhafl werben fchortifche Seinenzeuge niedergelegt 
und bezahlen nur $ Prozent von den abgefezten Waaren an $ager- 

elde. 
: Das ‚hier errichtete Auffeherame (Trultees-oflice) iſt für die 
Aufnahme der Manufakturen und Fifchereien in Schotland geftiftet, 
und hat nit gutem Eıfolg bisher dafür geſorgt. 

Es wird erftaunlic) viel Brantwein (whisky) in Edinburgh 
deftiflire, und die Brauereien find anſehnlich. Salmiak und Vi— 
triol wird viel verfertige, einige Eifenmwaare und gute Bleche und 
verzinnte Kupferwaaren. Hier ift eine Schriftgießerei. 

+ > 
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Es iſt hier eine Aſſekuranzgeſellſchaft für Hauſer und Guͤter 
in ganz Schottland; auch haben eine Londoner eine Liverpooler 
Geſellſchaft hier ihre Komtore. 

Die beiden privilegirten ſchottiſchen Banken Haben hier ihren 
Eis, es find dieſe 1) die Bank of Scotland, welche jezt einen Fond 
von 200,000 . Eterl. hat; und 2) bie Royal Bank of Scotland, 
deren Fond 150,000 8. Sterl. ift. Beide machen feine fehr aus 
gebreitete große Giefchäfte, 

Der Handel von Edinburgh beftehe befonders in der Zufupe 
von Lebensbeduͤrfniſſen aus Schottland ſowohl als Mordengland, in 
der Niederlage verſchiedner ſchottiſchen Produkte, uls Wolfe, Lein⸗ 
wand u. a., in der Ausfuhr derſſelben und feiner eignen Manufaktur 
waaren. Alles dieſes ift von keiner großen Erbeblichfeit, und die 
wichtigftei. Hanbelsgefhäfte für Diefe Hauprftadt und namentlich alle 
mit dem Auslande, betreibt man. von hieraus über Leith, welches 
— der Hafen von Edinburgh ift. 

ESele der Vereinigung mit England, bat Schortland biefelbe 
Mine, daffelbe Maas und Gewicht wie England, Siehe 
fondon, 

nn war das Schottiſche Gelb nur ber za Theis des enge 
en nemlich 


Iſtl. Schottiſch - 15 8 d engliſch. 
1 8. u | = ı1d. | 
x d e = = red, 
2 Mark Schott. = von einem & Schorifh = 
1374, engl. . Ä | 


Vonmm Manke froffener Sachen. 
0. halber Bolls Fieloes Pecks Uppies 


1 16 - 64 256 1024 ® 
iz 4 16 64° 
| 1 4 16 
| x 4 


12 Weisen Firfoes = »ız enge Bufhels, 
1.8 . = 13, Faß in Hamb. 
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Das Maas fürflüßige Dinge heiſt Pine. 
31 Schottiſch. Pints = grengl. Bier» Pineg, 
‚2 Re = 43: Men » 


8 9’. = 13 Quark. in Hamb, 
Der Schortifche Fuß iſt = 127% engl. Zoue. 
30 Ellen in Schorland = 31 Pards in Engl. 
or Geögrophifche Meil. = . 413 Schottſch. Meil. 
Landmang. 
Acre Roods Falls Gauare ells 


u 4... 160 5760 
nn ı 49 1445 
| u: 36 


‚Die Wechſel gehen über London. 


Edinburgh. 102 Sfirl. weniger ober mehr, für 100 $firl. in | 

london. AR me 
In Schotland rirfuliren viele Noten, ven z ſtrl. 1 Sf! Gut 

nea «Noten ıc. die von Banfirern in Edinburgh ausgeftellet find, und 


flatt des baaren, Geldes dienen. 


d 
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$ Jies ift ein blühendes Städtchen, wine englifche Meile von Edin⸗ 
burgh am Fireh of Forth gelegen. Es bateinen fehr großen, 
ſichern und durch einen Seedamm oder Mole verbeſſerten Hafen. 


Hier ſind einige betraͤchtliche Manufakturen, befonders von 
grünem Glaſe und Buteljen, Seifenſieder und Lichtzieher, eine Zuk⸗ 
kerrafinerie, eine Kardaͤtſchen -Fahrik, eine wichtige Segeltud) - und 
Taufabrif, ynd der Schifbau wir ftarf betrieben; aud) find hier 
zwei ſchoͤne Doffen zur Ausbefferung der Schiffe, 


Die Schiffahrt iſt berrächelich und das Hauptgemerbe ;der 
Einwohner. Der, Drr hat an hundert Schiffe zum ausländischen 
und Küftenhandel in Fehrt, auffer denen die nad) andern Orten am 
Forth gehören. Vorzuͤglich ift die Schiffahrt nach London lebhaft, 


reich 
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Kid führt dahin fehr viel fchortifche Leinwand, ferner Blei, Glas, 
Eeidenflor, Eifengußmaaren, Sachs, Auftern, Heringe, Bier, 
Wollenftrümpfe, Salmial, Vitriolöl, u.a.m. Die Einfuhr daher 
iſt ungemein betraͤchtlich, ſowohl von englifchen Manufaktur: und 
Fabrikwaaren, als von ausländifchen Produkten und Fabrifaten. 


- Berner hat Leith einen anfehnlichen Handel nad) der Oſtſee 
und Norwegen, wohin es Blei, Steinfohlen, Glas, Salz, Bis 
trioloͤl, und allerlei brittiſche Manufakturwaaren, auch viel weftin« 
diſche Waaren, (welche zum Theil von Glasgow auf dem Carron⸗ 
Kanal bieher kommen), auc) nad) einigen $ändern Eifengufjmaaren, 
Kanonen, u. ſ. w. ſendet. Es erhält ungemein. viel Produfte dies 
fer Sünder, Holz zum Schifbau u. a., viel leinen Garn, Flachs, 
Hanf, Leinfamen, Talglichter, Segeltuch, Taumerf, viel rußiſche 
Linwand, Petafhe, Teer, Pech, Harz, Eifen, Matten, Pelzwerk, 
Getraide, Butter, Kaͤſe, Kabeljau u. ff. daher zurüf, 


Der Hanbel nach Holland ift anfehnlih. Dahin gehe viel 
Dlei, Lachs, Bier u. a.; doch ift die Einfuhr von Flachs, Leinſa⸗ 
men, Sein, Garn, Krapp, Butter und Käfe, Getraibe, Leder, Ger 

würze und vielen andern Artikeln, daher viel ftärfer. 


Nach Hamburtg geht Blei, viel Steinkohlen, Vitrioloͤl, 
leinwand, Bier, Segeltuch, Wollenſtruͤmpfe; und daher kommt 
Schif bauholz, Staͤbe, leinen Garn, Smalte, Leinwand, Leder und 
Haͤute, manchmal auch Oſtſeeprodukte, Getraide, Wacholderbee- 
ren u.“ 

Der Handel mie Frankreich, Spanien und Portugal iſt 
von minderer Bebeutung, doch werben nad) legten beiden Laͤndern 
Segeltuch, Tauwerk, Leinwand, Glasbuteljen, Steinaut, Stäbe 
und Steinkohlen geſandt, und Fruͤchte, Weine, Kork, Salz, Oel 
und einige amerikaniſche Waaren zuruͤk gebracht. Aus Frankreich 
kommt Wein, Brantwein, Aepfel, trokne Pflaumen, Mandeln, 
Roſinen, Gruͤnſpan, Salz, uf. fi | 


Aus Italien kommen Drogereien, Korinthen, Anfchovis, 
Oel u. a. | en 

Nah; Nordamerika und Weſtindien, iff die Schiffahrr 
jiemlich beträchtlich. , Es geben dahin viele Leinwand, Wollmaarcn, 
Wollendekken, Strümpfe u. a. Kleivungszeuge, Papier, Stein 
zeug, Hausgeräche, Bier, Heringe, Thran, Gatlerwaaren, Mer 
talmaaren, fonderlich, — Anker, Segeltuch — 
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merk, Schuh, Hüte, Fenfterglas und Buteljen, Ziegelfteine, eini 
ge auslaͤndiſche Weine u. a. Man bringe daher Reis, Indigo, 
Teer, Pech und Terpentin, Stabholz, Häute, Palzwerk, Faͤrbeholz, 
Mahogany, rohen Zukker, Rum, Baumwolle, Kehfee und Pi⸗ 
mento. 


Leith hat auch — am Wautiſchlange und der e. 
A Ä 
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$ )e volkreiche, ſchoͤn gebaute Haupthandelsſtadt von Schottland, 

welche in dieſem ne fonderlich durch den amerifanis 
fhen Handel fehr empor gefommen ift, befonders da fie den Tabafs« 
handel größtentheils an fid) z0g, und damit den Zukkerhandel — 
ſen verband. 


Sie liegt an der Clyde, welche mittelmaͤßige Schiffe bis an die 
Grabe trägt; groͤßere muͤſſen zu Greenock, einer Stadt und Hafen 
32 englifhe Meilen unterhalb Glasgow, ober zu Newport⸗ Glas 
gow, uicht weit von jenem Orte vor Anker gehen. 


Glasgow hat insgemein betraͤchtliche Manufatturen, von 
feiner und grober Leinwand, gewuͤrfelten Zeugen, Zwirn und Zwirn ⸗ 
band, Damaſtdrell, Kammertuch, Batiſte und Schleier oder lei⸗ 
nen For -(kawns), viele von geftreifter und. gedrufter Leinwand, 
Schnupftüchern, Parchend, Kattunen und Zwirnftrümpfen, Aufe 
ferdem find hier Zufferrafinerien, große Gerbereien, Seilerbahnen, 
eine beträchrliche Magelfabrif, herrliche Schriftgiefereien, eine Fa⸗ 
brik von Blech und Kupferwaaren, nebft Seifenfiebereien ; es mer» 
den viel Satlerarbeiten und eine Menge Schub, Stiefel u. ſ. m. 
zur Ausfuhr nach Weftindien verfertigt. Auch macht man Wollen⸗ 
delken. wollen und feiden Flor und einige Seidenwaaren. 


Dee Haupthandel war vor dem lezten Kriege mit norbameri« 
kaniſchen Tabak, wovon Glasgow die ftärffte Niederlage war, und 
viel nach den Dftfeelänbern, Hamburg, Holland, Ireland und Franke 
reich ausführte, Machher ":gte es fich ftarf auf ven Zukkerhan⸗ 
del, weicher bafd fehr wichtig wurde. Die Ein» und Ausfuhr das 
von war ſehr betraͤchtlich. Seit dem legten Kriege hat es von dem 
Sabafshanel an genden, Briſtol, Lverpool, ꝛtc. abgeben are 

och 
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Doch ift noch jejt der Haupthandel nach Weſtindien, und der 
Nordamerikaniſche kommt gleichfals wieder in guten Gang. — : 

Auffer diefen wichtigen Handlungspveigen har Glasgow einen 
ftarfen Handel nad) Ireland, woher es (fonderlic) aus den norbli« 
hen und weftlichen Häfen) viel Sal;fleifih, Butter, Hätte, Lein⸗ 
wand, Gartı u. a. Waaren zieht, und Tabaf, Zuffer, leinene Zeu⸗ 
ge, (von der Art, welche Ireland mangeln) und verſchiedne andre 
Manufafturmaaren, Seidenflor, Glas, Seife, Heringe, Rum, 
Bier, Steinfohlen u.a. dahin fender. Nach Holland, Frankreich, 
$ivorno, war die Schiffahrt ehemals ſehr ſtark, als Glasgow noch 
dem Tabakshandel ſo ganz in ſeiner Macht hatte. Es ſandte auch 
viel Waizen für feine Rechnung, aus Nordamerika gerade nad) ſud- 
europaͤiſchen Hafen, 

Ueber Leith treibt Glasgow, vermittelſt bes fchortifchen Kanals 
eine nicht unbetraͤchtliche Handlung, und kefömt daher ſouderlich 
viel Oſtſee und deutſche Waaren; doc) iſt auch einige unmittelbare 
obgleich nicht lebhafte Schiffahrt nach der Oſtſee und Hamburg. 

* Buchhandel iſt hier gleichfals bluͤhend. | 

asgem har ftarfen He ngefang, und ſendet auch einige 
* ie den —ãæ aus. 


In Kriegszeiten hat Glasgow eine vortrefliche vor Kapereien 
ſehr geſicherte Lage, indem ſeine Schiffahrt um Ireland herum, gleich 
in das große Weltmeer geht. | 


Hier ift auch eine — itaͤt. 





Zriamiſe — 


Dublin. 


Te Hauprftade von Ireland ig der Provinz Leinſter, liegt am 
Fluffe Liffy, etwa acht englifhe Meilen von der See entfernt, 

Eie ift groß, volkreich und in neuern Zeiten fehr verfehönert worden. 
Hier ift ver Siz bes Unterfönigs, bes geheimen Raths und Parle» 
ments von Ireland, wie auch der — ien 
und Gerichtshofe, und eine Univerſitaͤt. 
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Der Fluß iſt miche tief und träge nur Schiffe, die niche über 
acht Fuß tief gehn, bis an die Stadt. Die größern loͤſchen zu 
Ringsend. Am Fluffe find ſchoͤne Kaien, und der Hafen ift 
groß. | 
| Dublin hat einige ſchoͤne Gebäude, die aud) dem Kaufmann 
merkwürdig find; ſonderlich gehört dahin die prächtige Boͤrſe und 
Bas ganz neue Zolhaus; ingleichen die Leinwandhalle, und die Garn⸗ 
Einige Manufakturen find gleichfals zu merken, wohin ſonder⸗ 
fic) einige gute Seidenmanufakturen, bie fhönen Manufalturen von 
Doplies und Tabiners, verfchiedne Wollenweber und gute Hurfabris 
fen zuimerfen. Auch find hier gute Glashütten, Es wird auch viel 
Poͤkelfleiſch hier bereiter. | - 
Zur Aufnahme der fo wichtigen Irlaͤndiſchen Leinwandmanu⸗ 
fafruren, melche jährlich für mehr als 400,000 $. Sterling, (und 
zwar „9% davon nach England) ausführen, bar die Dubliner So: 
cierät zur Ermeiterung der Kimfte, bes Afferbaues und der Hand» 
lung, fo wie auch das $einwanbfollegium (Linnen board) und dag 
Sciffahrrsfollegium (navigation board), viel durch Prämien und 
Ermunterumgen beigetragen, Diefe Manufaktur hat in Dublin eine 
große Niederlage. Auch die Wollwaaren haben ein großes Lager⸗ 
baus hiefebft 2 | en 
Der Handel von Dublin ift ſehr anſehnlich, geht aber weit 
mehr auf die Einfuhr ber Luxuswaaren und anderer Bebürfniffe, als 
auf die Ausfuhr der Jandesprobufte.. Jedoch wird fehr viel einmwand 
und Garn, ferner Salzfleiſch, Haͤute, Butter, viel wollen; Garn, 
Talg, Seifen, wie auch einige grobe Wollwaaren-ausgeführt- - --- 
Mit England hat Dublin bei weiten die meifte Handlung, 
und erhäft daher nicht nur feht viel Wollwaaren aller Art und Baum- 
mwollenzeuge in großer Menge, ingleichen Metallwaaren u. f. w., 
fondern aud) die meiften Koloniewaaren als Zuffer, Rum, Kaffee, 
Tabaf, eis, oftindifhe Gewuͤrze, fehr wiel Thee, Kattune und 
Mefleltuh, Drogereien und Färbeivaaren, rohe Metalle, Seiden ⸗ 
zeuge aller Art, Weine, Brantweine, Hopfen u. ſ. w. Der fit 
fte Handel’ geht auf London und Chefter, wie aud) auf Liverpool, 
Briſtol u. a. Nach Schofland ift mehr Verkehr von Belfaft und 
göndonderry aus. a u 
Mit Borbeaur, woher vlel Brantwein und Wein gebracht 
wird, wie auch mit Oporto weher Portweine kommen, iſt ſtarker 
Me ans 


‘ 
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Handel. Auch geht einige Schiffahre nach Liſſabon und Mala- 

‚woher Weine, Früchte und Salz eingeführte werden. Aus 
Hub erhält man viel $einfaamen, Getraide, Wacholder⸗ 
brantwein u. ſ. w. gegen Salzfleiſch, Haͤute, Butter und Talg. 
Mit Virginien, Philadelphia und Neu NXork iſt ein vorthell⸗ 
hafter jezt bluͤhender Handel im Gange. Man bekoͤmmt daher in⸗ 
ſonderheit viel Tabak, viel Leinſaamen u. ſ. w., und ſendet reiche La⸗ 
dungen von Leinwand und andern irclandiſchen und brittiſchen Ma⸗ 
nufaftur » nnd Fabrikwaaren dahin. 

Aus Jamaica und andern Inſeln erhält man einige Ladungen 
son Kolonieproduften, fonderlicy Zuffer und Rum, und fender we⸗ 
nig unmittelbar dahin zurül. Mach verſchiednen Häfen der Oſtſee 
und ben Hanfeftädten gehen einzelne Schiffe, melde fonderlic) 
Butter, wie auch einigen Orten Ealzfleifch und Leinwand bringen, 
meiftens aber in Ballaft ausgehen um Flachs, Potaſche, Eifen, Holz, 
Juſten u. f. m. zu holen. | 

Bon hier geht wöchentlich ein Paketboot nach England. Auch 
it bier ein Pfenningpoft für die Stade und umliegende Gegend 
angelegt. 

Dublin rechnet eben foals London, nad) Pfunde, Schillin⸗ 
ge und Pence. | 

Die englifche Münze gile hier nur 85 p. €. mehr als in Eng 
fand. Folglich ift | 

ı Engl. Guinea — 22f 9% Jriſch. 
ı Krone = 5 5% Kid. 


3 nd Se 
ı8 St. - 1 1. — 
ıtfı. — ar 8, - 
Das Maas und Gewicht iſt daffelbe als in England. 
Die Wechfel gehen über London. j 
109 Sfr. Iriſch m. o. m. für 100 Iſtrl. 
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Sorı 


Sir wichtige und große Hanbelsftabt in der Provinz Munfter, 
| liege auf einer Inſel im Fluß Lee, zehn englifche Meilen von der 
Eee, iſt von vielen Kanälen durchſchnitten, und hat zu Paffage und in 
der Meerbufen Eove 5 und 7 engl. Meilen ven hier zwei vortrefliche 
große und fichere Häfen für größre Schiffe; kleinere von 350 Tonnen 
können bis an die Stadt kommen. 

Man verfertige hier grobe Tücher, Zuffer, Papier, Lederleim, 
auch find hier beträchtliche Seilerbahnen und in der Nachbarfchaft 
wichtige Segeltuchmanufakturen. Auch wird fehr viel Wolle hier 
gekaͤmt. | 

Der Handelvon Cork iſt fehr wichtig, und die Stade har felbft 
viele Schiffe in See. Die Hauptausfuhr iſt Butter, Rindfleiſch, 
Schweinſieiſch und Talg, wie auch Wollengarn, Häute, Talglichte, 
Seife, Leim, und rehe Wolle. Sehr vieles davon geht nad) England, 
und Wolle kann richt anders als durch Schlaichhandel, (welcher fon« 
derlich nad) Frankreich geht,) ausgeführt werden. Nah Weftindien 

führe man viel gebensmittel, aud) nad) Frankreich, Portugal, 

| Die Einfuhr befteht hauptſaͤchlich in Salz aus Frankreich und 
Portugal, in Stabholz aus Nordamerika und der Oftfee, in fchortis 
fchen Heringen, und in einer großen Menge brittiſcher Manufafturs 
waaren, Metalarbeiten, aller Arten Glas, allerlei Krämereien, Thee, 
und Gewuͤrze, Hopfen, weftindifchen Waaren, als Zuffer, (befonders 
Mofcovade) Rum, Tabaf, Baumwolle; franzoͤſiſchen und portugies 
fifchen Weinen, Brantwein, Suͤdfruͤchten, Del, Bier, Eyder und Oſt⸗ 
feewaaren zum Schfbau, als Holz , Eifen u. ſ. w. 

Nach Dub!in ift die Ausfuhr von $ebensmitteln fehr ftarf. 
Dann wird nad) London, Briſtol, Liverpool und Glasgow; wie aud) 
nad) &ifjabon, Bordeaur, und nad) Rotterdam ftarf gefahren. Aus 
Rordamerika fommen auch einige Schiffe hieher mit Tabaf, vielem 
Stabhol;, feinfaamen u.a, 


Hier find einige Banfirer, die anfehnliche Gefellfchäfte machen, 





\ | . 
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IX. 
Oeſterreichiſche Niederlande. 





Antwerpen 
(franzöfiih Anvers, ſpaniſch Amberes.) 


ine große und ehemals als einer der vornehmften Handelsorte in 
Europa beruͤhmte Stadt, im Herzogthum Brabant. Sie!iegt 
an der Schelde 17 Meilen von der Mündung derſelben, und bat ei⸗ 
nan geräumigen Hafen, wohin mit der Sluth die groͤßten Seeſchiffe 
fommen koͤnnten, wenn nicht ſeit dem weſtphaͤliſchen Frieden die 
Mindungen der Schelde durch die Holländer gefperret wären. Zur 
folge des neueften Traktates von 1785 -ift zwar das öfterreichifche 
Gebiet an der Echelde etwas erweitert worden, und geht jezt big 
Eaftingen ; allein dafelbft hört alle Schiffahre. öfterreichifcher Uns 
terthanen auf, und es muß umgeladen und den Holländern ein hober 
Zoll bezahlee werden, Diefe Eperrung nahm Antwerpen feinen 
Seehandel, und brachte feinen ſchon durch die innerfichen Kriege u, 
Keligionshebrüffungen zu König Philipps 2 Zeit fehr zerrürteren und 
großentheils nad) Amſterdam gezogenen Handel, völlig herunter. 
Gegenwärtig find daher Die Handelsgefchäfte diefer Stadt im Ber; 
gleich mir denen die es in dem erften Zweidrittheile bes 16 Jahrh. 
trieb, nicht zu vergleid)en ; bennod) aber gar nicht unwichtig. Die 
Schelde dient der Stade zum innern Handel; auch ift fie mit Bruͤſ⸗ 
fel * andern Staͤdten der oͤſterreichiſchen Niederlande durch) Kanaͤle 
verbunden. 


Auch durch die binnenlaͤndiſche Schiffahrt der Holländer zieht 
Antwerpen von der Maas her viele ſeiner Beduͤrfniſſe. Der Spe⸗ 
zereihandel dieſer Stadt iſt noch jezt ſehr betraͤchtlich, und geht 
durch die ganzen oͤſterreich. Niederlande. Sie verſendet auch viel Pro» 
dukte des Bodens und des Kunfifleißes diefer Sander nach Rotterdam, 
Amſter dam u. ſ. w. Auch find ihre reichen Rapitaliften in aus: 
ländifchen Fonds intereffirt, fo wie fie an den Ausrüftungen in Dften- 
de, imaleichen an den öfterreichifchen Unternehmungen nad Oſtin⸗ 
bien von Kvorno, und Triefte aus Antheil nehmen, 


Den 


292 Sandlung 


Den Diamanthandel hat auch Antwerpen noch einigermaßen 
mit Amſterdam gemein, jedoch mehr in den ſchlechten Arten, die 
am ſtaͤrkſten in der Levante abgehen, und von den hieſigen Steinſchlei⸗ 
fern und Juwelirern ſonderlich bearbeitet und verhandelt werben. 


Durch Antwerpen gehn fehr viele Güter aus Holland nach $ 
Khringen, dem Elſaß, und der Schweiz, wie auch umgefehrt. 


Auch giebt es hiefelbft noc) einige Manufakturen von Wi» 
tigkeit. Die Spiszen, weldye unter dem Namen der mechelfchen 
(Dentelles et points de Malines) befannt find, merden fehr haufig 
hier verfertigt umd weit verfandt ; ſo wie der vortrefliche feine Zwirn, 
melcher bier und in der umliegenden Gegend gemacht wird, ftart 
nad) Frankreich und Helland geht. 

Die Bleichen find hier vorzüglich gut, daher aus vielen Or⸗ 
sen eine Menge Leinwand zu denfelben gefandt wird. 

In neuern Zeiten find auch Rattundrukkereien angelegt, wel · 
che eine Menge ſchoͤner Waaren in den Handel liefern. 


Hier ift eine Manufaktur von Hauteliffe- Tapeten, und einis 
ge beträchtliche Seidenmanufafturen, die aber nur zum infändis 
ſchen Verbrauch arbeiten , und fonderlich gute ſchwarze Regentücher, 
glatte Zeuge und Band üefern, 


Gs find hier auch einige Tuch « und Wollmanufakturen von Be« 
lange, imgleichen einige, Gold sund Silberfabrifen, welche Galonen, 
Treffen u. d. gl. liefern. Ferner finder man bier gute Färbereien, 
verſchiedne Zufferläuterungen, Salzſiedereien; und es wird — 
ſchwarze Seife u. ſ. w. verfertigt. 

Eine ſeit mehr als dreißig Jahren geſtiftete mit einem ſehr 
anſehnlichen Fond verſehene Aſſekuranzkammer zeichnet viel auf 
Schiffe und verſichert auch vor Feuersgefahr. Auſſer derſelben ſind 
hier noch mehrere Aſſekuranzkompanien waͤhrend des vorigen Krieges 
entſtanden. 

Unter den öffentlichen Gebäuden ift die herrliche Boͤrſe, unk 
das weitläuftige Haus der Öiterlinge (oder der Hanfe,) mit feinen 
— einem Kaufmann vorzuͤglich merkwuͤrdig. 


Zu Antwerpen und Bruͤſſel rechnet man nach Pfunden vlaͤ⸗ 
miſch von 20 Schilling oder Groot. vl. auch nach Gulden zu 20 
| Stuͤv. au6 Pf. 
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Pfund Rrhle. od. Guld, Schill. Stiv, Gror Pfen. Myten 


DI. Pattac. vl. od. Pf. vl. 
1 25 6 20 120 240 10920 35760 
1 23 8 4 96 768 2304 
1 37 20 40 320 960 
x 6 "12 06 288 
4 2 ‚ı6 48 
1 8 24 
ı 3 
Demnach find | 
2 M. Vl. = 5 Rıhle. ober Partacon. - 
u. 5 Their. = 7 Gulden. 


u. 3 Gulden = ı0 Shill. of, 
Die Valuta in Brabant ift entweder Permis» oder Wehchſtlgeld, 
oder auch Kur. 

FJenes ift 163 p. E. beffer als dieſes; | 
ober 6 Pf, vl. oderfl. WG. = 7 Diedl. od. fl. Rum 


Wirkliche Münzen. 

r) In Golde. ‚Doppelte Severinen zu 5sı $ pl. oder Is 

t. W.G. = ı7fl. 17 Stüv,. Kur, | | 

onen zuzf. 13 St. W.G. = 8fl. 184 Etů. 
ver Kur. 

Kaiſerl. und hollaͤnd. Dukat. zu 5 fl. 1St. W. G. — 5fl. 
18 Stiw. Kur. 

2) In Silber. Dukatonen ganze, ſeit 1758 zu 3fl.ı St. 
B.G.=3fl, 113 Stuͤw. Kur, Halbe dito zu 305 Stuͤw. W. G. 
= 353 Stüv Kur. Viertel do. zu 154 St. WG = 173 Cr. 
Kur, Achtel do. hingegen gelten nur 7% Sri, 26 = 84 
Etiv. Kur. 

Eifberfronen zu 2fl. 14 Stv. W. G. = 3fl, 3 St. Kur. 

Schillinge zu6 St. W. G. = 7 St. 

alte dio = 64 &t. Kur. 

Dann hat man 5 und 4 Stuͤv. Seife, und Planquerten zu 
3; Er. Rır. 

3) In Rupfer. aund ı Ortftüffe von 8 und 4 Pfen. und 


bie Deute von = Pfenn, 


Fremde Münzen. 


In Bolde, Alte franz. vorm WE. C. 6, 
Spaniſche Piftolen gfl. — Cr. od, rofl. 10 Stuͤv. 
Bohns Saufır. II Abth. N neue 
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neue franz. $d’or. 10f, — 18 — 12f. 14 ⸗ 
engl. Guinee ufl.— 8. — 316%. 
holl, und deutſ. Duc. 5 fe — 5—  5Sfl 18 


In Silber, $.d’argent u. engl. 


Kronen. - fl. — 15 — 3 fl. 4 =» 
ſpaniſch. Piaſt. und holl. 
Rthlr. 2fl. a ie . 
Muͤnzfuß. 


In Bolde. Aus einer ME, holl. Troys von 22 Kar. 3 Gr. 
mit einem Remedium von 4 Grän an Korn und 3 Engl.am Schrot, 
werben 44, r = 44,1625 einfache Severinen gemuͤnzet. 

Demnad) wiegen 44,1625 Severinen 5096 Aſen, und enfhale 
ten an feinem Golde 46717 Aſen. Mithin werden ausder feinen ME. 
48,5 Severin gemünzer. Darnach ergiebt fid) das Korn eines 
einfachen Severin auf 105, 69 Aſen; folglich eines doppelten = 


211,38 Afen. Und das Schrot eines einfachen = 115,395 eines 


boppelten aber = 230,78 Afen. | 

- Die 48,44 Sever. berragnin W. G. = 369 fl. 19 St. 5 Pf. 
In ben brabantifchen Muünzbäufern wird aber die ME. fein Gold mug 
366 fl. 10 St. W. ©, bezahle; folglich betraͤgt der Schlageſchez 
ı p. C. ohngefehr. 

In Silber. Aus einer ME. Troys von 10Pf. 114 Gr. fein 
mit einem Remedium von ı Gran am Korn und ı Engl. am Schroot 
werden 72'5 Dufatons ausgemünzer. Mach eben diefem Fuße wers 
den auch die 4, und z Dufatons ausgeftüffele, 

Miehin enrhält eine ME, von 5088 Afen 44255 Afen fein 
Silber. Folglich gehen auf eine feine MF. 84 Dukaton. 


Das Korn eines Dufatons ift demnach 


602,35 Aſen; und das Schroot 
692,24 Afen. Der Schlagefchaz beträgt bei biefer Silber» 
muͤnze 24 p. E. obngefehr, 
Die feine ME, in Dufatonen fommt auf a5 fl. 185 Stiv. 
W. Gewicht. 
Die Proportion des Goldes zum Silber in den Severinen und 
Duk. iſt wie 1: 14, 27. 
Nach der Proportion ergiebt ſich der innere Werth eines Se⸗ 
verind'or in Silber = 1508,20 Aſen; und der, eines Dukatons in 
Golde = 42, gı Afen« 


— — — a er 
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| Aus der ME, Troy von 6 Pf. 235 Grän fein, mit einem Re⸗ 
medium von 13 Engel am Schrot und 14 Grän am Korn, werden 
497 Schilling gemünzet, In diefer Münze wiegt die ME, nach 
dem Remedium nur 5072 Afen; und diefes Gewicht enthält an feis 
nem Silber 29234 fen. Aus ber feinen ME. merden demnach) 
85,90 Edhillingsftüffe gemuͤnzet; folglich wird die feine Mk. zu25fl. 
157% Stuv. ausgebracht. Dies betraͤgt an Schlageſchaz mit den 
Muͤnzkoſten auf ohngefaͤhr 34 p. C. | 

Das Korn eines Schilings it = 59,60 Aſen. 

und das Schrot = 103,40 Afen. 

Der Wechfelthaler oder Pattacon ift nad) dem innern Werthe 
| ae berechnet, 473,98 Afen in Silber und 33,71 Afen 
Golde. 

Auf dieſe Rechnungsmuͤnze lauter gewöhnlich der Wed 
fel- Kurs. | 
Ddeer Thaler Kur. ift nad) dem oben gegebenen Perhaͤltniſſe 
= 28,89 Aſ. in Golde, und 406,27 As in Silber. 


Der Thaler Wechſelgeld, nad) dem Schiflinge berechnet, ift 
in Silber 476,80 As, in Golde aber 33,41 As. Nimmt man aus 
beiden das Mittel, fo iſt der Thaler W. ©. in Silber 47 5,39 Aſen; 
in Golde 33,56. - | 


Vom Gold: und Silbergewichte. 
Das iſt daſſelbe, und hat auch einerlei Eintheilung als das, 
was wir unter Amſterdam angefuͤhret haben. 


Vom Handelsgewichte. 


Charge Chls Ballen Chariot Eentner - Stein Pfund. 
od, Wage, rt, 

ı Ir 2 23 4 50 4009 

a 15 27T 3 37% 300 

ı lyy 2 25 200 

—— m: - 20} 165 
1 122 10 

1 8 


Das = 16 Oncen = 32 Soof, | 
Das Handelsgewicht ift 5 p. C. ſchlechter als das hollaͤndiſche 
Troygewicht. | | 


Na | | 20® 
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sch Hamburg = 31% in Brüffel, Antwerpen und 
in den übrigen Staͤdten in Brabant und Flandern. 


Getraidemaas. 


Die laſt beſteht aus 373 Viertel. 
ı Viertel, e 4 Munfen; 
ı Hamb. Saft = 4ı Viertel circa 


Dom Weinmans. 
1Ahm Wein=zo Stopen; Bord = 152 Stop. 
Die Tonne Bier = 54 
ıStoop = 160 — Kub. zoll, 


Ellenmaaß. 
Die Brabanter Elle fuͤr Seidenzeuge hält 3077 
— — MWolleryenge — — ‚Linien, 


33 — antwerper EI, = 40 hamb. Ell. 
36 klei 
der Fuß = 126,6 franz. ER V | 
2 317 Fuß brabanter = 316 Fuß Antwerp. 
Antwerpen mechfelt auf folgende Dexter: 
Ä Amfterdam 103 $ol. oder fl. W. G. w. 0. ın. für 100 Sol, ob. 
fl. beo. a Viſta. 
Pari in Silber. 
10668 $ol, oder Guld. W. G. = 100 Wl. od. fl. beo. 


Hamburg. 35 Stüver W. G. wen: dd. m. für 2 Ybeo. 
a Viſta. 


— — — — — — 


Pari in Silber. 
35205 Stuv. = 2p ben. 


London 36 Pl. W. G. men. od, mehr für ı St a Viſta 
und 2 Uſo. 


Pati in Gelde. 


In Silber. 377% Pol, = ı ſſtrl. 
Sin Golde. 365 : = 1 = do. 


Mittelpari 6 fpl, = 1 = 1 fl, 
Madrid 
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Madrid od. Cadir, 94 Dfen. vl. m. o. m. für ı Dilcat. 
di Camb. a Ufe. 
Bari. 


In Silber 1055 Pfen.vl. = 1 Due. d. Cambio. 
In Golde 94 Tor = 1 
Mirttelpari 1004 Pfen. vl. für ı Due. d. Camb. 


Paris .56 Pfen. vl. w. o. m. für ı Ecu von 66 Geus T. 
a Viſta und 2 Ufo. | 
Dari. 


In Silber. 55588 Pfen. vl. 








ı&cubdez3lior. _ 


> N 





Sn Golde, 51728 . ı dito. 
Mittelpari 53 = Pfem.e vſ. = 1Ecu. 


Bien‘ 


102 Thlr. W. ©. m. 0. m. für 100 Thlr. Speis ober 
13 37 an Kur. per Caſſa. | | 
N | ! . i⸗ Pati. | e 
In Silber 102 Thle. W. G. = 100 Thle. Species, 
Das Uſo iſt einerlei mit dem, zu —2 


Die Wechſelbriefe muͤſſen den fechſten Tage noch der Verfall: 
zeit Sonn» und Feftrage mit eingeſchloſſen, profeftiret werben. Die 
auf Sicht geſtollten Briefe, muͤſſen al ua en bezahlet 
werden. 





Me ee 


* 


08 HGandlung — 
Wechſelrechte und Gewohnheiten zu Antwerpen. 


Art. ], 


erjenige, der einen Mechfelbrief, welcher ihm anpräfentiret wird, nicht 
acceptirer, ift, vermoͤge dieſes Briefes, zn Feiner Gatisfaction ges 
halten, es fev denn, daß ein Factor, welcher Vollmacht hat, feinen Prin- 
ripal verbindlich zu machen, zu deffelten Bebuf, und in diefes Principal 
Affairen, einige Geldfumme auf Wechfel genommen, und feinem Herrn 
einen Wechielbrief zugeſchickt hätte, und deswegen er denjenigen, von dent 
er. diefe Eumme empfangen, oder deſſen Commißionär dießſalls wieder 
vergnuͤgen folle. 


+ 


Art, II. 


Imgleichen, wenn ein Wechfelbrief auf Zeit lautet, und auf Präfens 
tation nicht acceptirer wird, oder, wenn nach der Acceptation der Tag ges 
fallen, alfo ein merklicher Verzug in. der Zablung gefchieht, und Terjenige, 
fo den Wahſelbrief gefender , hiervon Nachricht erhält, che folcher mit 
Proteft zurück fömmt, mag felbiger, nach Börfengebrauch, die Perſon, fo 
den Brief unterzeichnet hat, bed Orts, wo der Wechfel aefchloffen reorden, 
Buͤrgſchaft ftellen laſſen, daß fie ‚die darinn begriffene Sunmme nebft dem 
Werthe deö Hin» und Herwechſels bezahlen wolle, im Halte der Brief ſon⸗ 
der Zahlung mit Proteft zuruͤck gefandt würde, R * 


Art. III. 


Imgleichen, nachdem ein Wechſelbrief anhero geſendet, praͤſentiret, 

und von demjenigen, auf den er gerichtet, acceptiret worden; ſo iſt der 
Acceptant fuͤr die im Briefe begriffene Summe Debitor, und dennoch bleibt 
derjenige, fo den Wechſelbrief gemacht und gezeichnet, verbunden, fu daß, 
im Falle Acceptant nicht ſollte bezahlen, man zwar wider ihn protefliren, 
alsdenn aber feinen Negreß an denjenigen wieder fuchen mag, dem die Gel- 
her, wovon der Wechelbrief entftanden, ausgezablet worden, ald reicher 
nachdem ihm zugleich des Wechſels Proteft, der, wegen nicht erfolgter 
Zahlung, durch den Notarium oder fonft legaliter wider den Acceptanten 
gefchehen) gehalten ift, den Wechfelbrief, nebft Unkoſten, Schäden und 
Intereſſen zu erfeßen, und zwar unter Gaution (falld ber acceptirte Med): 
felbrief nicht zum Borfcheine kommen follte) er das empfangene Geld ers 
ſetzen jolle, und wolle, dafern fich, des Proseftö ungeachtet, nachhero 
nicht befinden würde, daß Acceptant den Wechfelbrief, oder auch einen, 
Theil deſſelben, bezablet babe. . 

. Und ifi diefe Proteftation von folchem Effect, daß man, kraft verfel- 
ben, bloß und allein fich an den Eender des Wechfelbriefes, der das Geld 
erftlich empfangen hat, addreßiren kann und mag; falld aber nicht zu bes 
böriger Zeit wäre proteftiret worden, würde des Briefs Sender oder der 
erſte Debitor, per delegationem fid) befreyen Fönuen, 

Art. IV. 

Imgleichen, wenn Erebitor in ermangelnder Zahlung nach der Ae⸗ 
ceptation zu demjenigen, fo den MBechfelbrief gemtacht, oder den Werth der 
darinn begriffenen Summe, empfangen, mit dem Mechfelbriefe und Pros 
zeſt wieder zuruͤck gekehret, aber Beine Zahlung von ihm beloͤmmt: fo mag 

| er 


pn 
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er fi; wieder zu demjenigen wenden, ber den Brief acceptiret hat, und 
fi von ihm bezahlt machen, ſammt Schäven und Intereſſen, falls er, 
webjt dem acceptirter Mechfelbriefe, den Proteſt oder anderes fufficiente 
Sudientum mir ſich bringt, daß er von dem Gender des Wechfelbriefes 
oder der das Geld empfangen hat, nicht bezahlet worden. 


Art. V. 


Wenn ein Wechfelbrief nicht aceeptiret wird, fo mag ein Tertius, zu 
Ehren des Briefed Stellerd , ſolchen acceptiren, und darauf bezahlen, und 
die Aciie a wider deu Debitoren auf ſich trausportiren laffen, der ihm ben 
Vorſchuß wieder gut thun muß, oder fann auch, nachdem er protefliren 
lajitn, Den Brief acceptiren und Zahlung leiften,. indem er ven Brief nebft 
den Protefte zu ſich nimmt, fich damit wieder zu erholen: der bemeldete 
Tertius aber ift, vermöge feiner Accrptation, gehalten, die in ders Wech⸗ 
fel6riefe Begriffene Summe zu bezahlen, 


‚Art. VI. 


Man rag auch, nad) Gebrauch unter Kaufleuten, kehnen Wechfels 
Brief bezahlen, ehe und bevor die Zeit, felbigen zu vergnügen, verfallen, 
fonft würde diefe Zahlung auf Gefahr veffen, der folche thut, gefchehen, 
falls die Perfon, der ſolche Zahlung vor der Zeit befommen, falliren follte, 

Art. VII, 

Imgleichen: Es vermag berjenige, fo den Werth, der in dem Mech: 
ſelbriefe begriffen, bezahlt hat, als Maitre des Wechfelbriefes , die darinn 
enthaltene Commißion, bey demjenigen, der den Brief geſchrieben, wies 
derrufen, jo lange es naͤmlich anmod) res integra umd nicht zu’ fpäte, naͤm⸗ 
fi) ehe und bevor Ncceptant felbigen bezablet hat; es fey denn, daß der 
Mann, fo den Brief bezahlen fol, nicht bloßhin Mandatarius und Com⸗ 
mis deöjenigen wäre‘, der ben Brief fendet, fondern daß diefe Gelder ihm 
zugehdreten, und be) dem MWechfeldriefe Befehl hätte, in rem fuam die 
darin enthaltene Summe zu empfangen. - 

Art. VIII. 

Imgleichen: Wenn derjenige, am dem der MWechfelbrief abbreßiret 
wird, folchen zw acceptiren verweigert; fo ift ber Creditor gehalten, fo 
ſtracs, oder dach den dritten Tag hernach, proteftiren zu Laffen. 

‚Art. IX. | 

Und nachdem ein Wechfelbrief acceptivet iſt, an feinen Verfalltage 
aber nicht bezahlet würde; fo muß derjenige, der die Bezahlung haben 
follte, inwerbalb 8 oder 14 Tagen, oder eine gewiffe kurze Zeit damach, 
(nachdem uämlich der Sachen Belegenheit erfordert) protefliren, maßen er 
fonft fein Recht wider des Briefed Sender verlieren würde: follte aber Des 
Bitor die Zahlung ſchlechter Dinge verweigern, fi). in fraudem Credito- 
zum abfentiren, verſtecken, oder auf der Boͤrſe dffentlich nicht mehr für 
folvendo geachtet werden, foldien Falls ift der Geditor gahalten, zur 
te oder doch Binnen dem dritten Tage Geruach, proteflisen zu 

en. . 
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Art. X. 


Dieſemnach muß Creditor, waͤhrender obbemeldeten Seit, auf keiner⸗ 
ley Weiſe mit dem Debitor einigen Accord eingehen, ſondern ihn fletd, 
der Zahlung wegen, ſollicititen. : 


Art. XI, 


Und ift man in obbefagten Fällen gehalten, den Mechfelbrief, nebft 
dem Prorefte, wieder zurüd zu fenden, und durch erfie Gelegenheit dem 
Varteyen es wiffend zu machen, | 


Extraot aus der Ordonnanz Kaifer Karls, zu Anttverpen 
— publiciret den 16 Detob. 1541. | 


ie Wechſel mäffen in ſolchem Gelde bezahlet werden, welches in den 
testen Münzordonnanzen bierzu erfiefet worden, nämlich nach dem 
wahren und eigentlichen Retourwerthe, der durch allgemeinen Accord der 
Kaufleute geordnet ift, ohne vow den verjchriebenen Wechfelbriefen, die vom 
eben her nach den Niederlanden kommen, Verfiderung zu nehmen, auch 
olme daß man wegen Retour des gemelvetin Wechſels, oder. deſſen Werth, 
wtten möge, bey Vermeidung 1000 Garoliner Guͤlden und arbitraiser 
Strafe, welches gebothen und publiciret ift, durch die Herren Schulzen, 
Bürgermeifter und Rath der Stadt Antwerpen am 18 Febr. 1667. 
Demnach man täglich befindet, daß unterfchiedene Abufus und böfe 
Sewohnheiten, wegen Neceptirung der Wechfelbriefe, in diefer Stadt eins 
geriſſen, nämlich: daß die, fo auswärts find, acceptiren unter Beding, 
daß itmen der Verfalliag adviſirt werde, auch daß unterfchiedene Perfonen 
fo, wenn ihnen die fefbriefe zu asceptiren präfentiset werben, felbige 
fonder Beyfügimg ihrer Nanıen und Zunamen acceptiren, wodurch bie 
groͤßten Misbräuche in Handlungen einreißen fonnten, welche glelchwohl 
- mach befter Treue und Glanben ſollen verfolget und unterhalten werden, 
Diefem vorzubeugen, fo baben vorermeldere Herren ordiniret uud gebos 
then, gleichwie Sie denn, kraft dieſes, ordiniren und gebietben; daß alle 
auswärtige Aeceptanten, welche fie auch ſeyn, die allhier in Autwerpen 
Wechfeldriefe zu bezahlen haben, bey ihrer Acceptation gehaften ſcyn fols 
ben, zu unterfihreiben, an ‚wen man fich, in Diefer Stadt ,, der Zahlung 
halber, zu addreßiren habe, obne, daß der Briefsinhaber ſchuldig few, ih⸗ 
nen dießſalls fernern Aviſo zu geben: Anders und in deffen Ernmungelung, 
ald auch im Falle tie gerinafle Erceptisı» hierwieder eingewender würde, 
mögen tie Juhaber der Briefe, wegen Momaccepsotion, und. ald ob felbige 
wäre verweigert worden, protefliren. en | 
Auch verordnen und gebiethen obermeldete Herren hiermit: Daß bis 
fuͤhro alle Acceptanten, welche allbier Wechſelbriefe zu bezahlen haben, die 
Acceptation mit ihren oder deren Gebollmächtigten Dors und Zunamen, 
auch nebſt Bepfügumg ihrer Vollmacht, ihred Strandes und Würden, ins 
gleichen der eis, und refpeätu derer Gevollmaͤchtigten, wo, und an wels 
em Orte ed geſchehen, zu umterfchreiberi, follen gehalten fon, Anders 
aber, und im diefer Umftände Ermangelung, ſollen der Briefe Inhaber, 
wegen Nondceeptation, und ob wäre ſolche verweigert worden, proteſti⸗ 
sen dürfen, a 
Und 
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Und damit gleichmäßige Correſpondenz, in Regard der Mechfelbriefe 
and Provinzen, unterhalten werden möge, mit feldigen übereinzulommen, 
ald verordnnen und gebiethen woblermeldere Herren hiermit; Daß alle bier 
zu Antwerpen zu bezahlen lautende Wechſelbriefe, bey ermangelnder Bes 

ablung am jechften, nach dem Verfalltage, Gonns und Befttage hierinn 
en proteflirer werde follen; widrigenſalls ſollen deren Briefe In⸗ 
haber ibre Actionen und Megreß wider die. Sender oder Traßirer, conforum 
diefer Stadt Gebräuche, verlieren. | 
- Und damir niemand diefer Ordonnanz Unwiſſenheit vorzuſchuͤtzen bas 
be, ſoll felbige erftlich drey Donate nach deren Publication, und welches. 
aljo ven 18 nächfilommenten May feyn wird, ihre Wirfung haben. Wels 
ches aljo geordnet, im. ber Montagefeßion E. E. Raths allhier ıc. am 


14 debr. 16057. I | 
Max. Berhardi, 





(franzöfifch. Bruffelles oder Bruxelles.) FAR: 


ine anfehnfiche, große Stadt in Brabant am Fluffe Senne, 
Eie ift gegenwärtig die Hauprftadt der gefamten oͤſterreichi , 

fhen Niederlande und der Aufenthalt des Oenerälftgeehalterg derfele 
ben, wie auch der. Sitz vieler Regierungskollegien. Di 
Ihre Manufakturen haben fie * laͤngſt ſehr beruͤhmt ge⸗ 
mache, und find noch ven Widhrigfeit.. or allen müffen die hie⸗ 
figen geflöppelten fowohl, als mit der Mädel geftiften Spigen 
(Dentelles et points de Bruflelles) juerft genannt werden, denen an 
Feinheit und Schoͤnheit der Zeichnüng keine andern gleich kommen. 
Eie werden von einer Anzahl Unternehmer oder Verleger betrieben, 
und befchäftigen viele taufend Hände’ ih der Stade und ihrer Nach · 
barſchaft, außer der großen Menge Menſchen, welche durch Zuber , 
reirung des unvergleichlich feinen Zwirns dazu, ihre Nahrung 


nden. | 
Die brüffeler Ramelorte find gleichfalls nicht weniger als die 
vorzüiglichften berühme, ob fie gleich jezt an vielen Orten, fonderlich 
in Sranfreih, nachgemacht werden. Man. fabrizire fie hier von 
verfchiebner Gattung, Feinheit und Farben; die feinften find gang 

don Kaͤmelhaar. | 
Zu den Hauptmanufafturen gehören noch viele von Gold » und 
Eilberrreffen, Galonen und Blonden. Die diefigen Gold» und 
Silberdrathzieher (weiche auch viel Blattgold machen) liefern nicht 
hinlaͤnglich für jene a ir Anne von Paris und Amfter- 
7 5 dam 
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dam viel eingeführt wird, Außer biefen giebt es noch viele andre 
gleichfals wichtige, als von. Kattunen, (mozu hier. viele Druffereien 
find) von allerlei baummollenen Zeugen, Siamoifen; verfchiedne 
Eeidenmanufäfnren von Stoffen, Band und fonderlic) von feinen 
Struͤmpfen; Moirerten von Seide und feinen Garn. Die hier vers 
fertigten HautelifferTapeten find berühmt und arbeiten nad) Ges 
mälden großer. Meifter; allein die Mode begünftigt den Abfaz dies 
fer Eoftbaren Arbeiten jezt wenig. So iſt auch die Fabrik vom 
Goldledertapeten jezt ſehr gefallen. or 3 SS 

Die übrigen Manufafturen von Wichtigkeit beftehen in eins 
gen Wollenzeud) » Kalmanf » und Tuchmanufafturen, verfchiebner 
Zufferrafinerien, betraͤchtlichen Spielkartenfabriken, und Papier 
mühlen, Wachstuchmanufafturen, einer fehr wichtigen Tabafsfabrike 
nad) dünfirchner Are, vielen Hutmachern und Eeifenfiedern, einigen 
Zuchfabrifen, guten Lederbereitungen u. a. m; . Die Fabrifen von 
Sajanze, Tabakspfeifen, liefern vorzuͤgliche Waare, fo auch 
eine Blechfabrif. Ferner wird Salpefer, Pulver, Vitrioloͤl und 
Scheidewaſſer in der Nächbarfchaft der Stadt rafinitt und verfertigt. 

. Ein wichtiger Artikel der hiefigen Induſtrie ift auch die Ver 


j fertigung von einer großen Menge Puss und Modewaaren, mw 


gen gemacht werben. — — — 
Außer dem ungemein wichtigen Verrriebe der hieſigen und 


che den franzöfifhen nichts nachgeben und wevon weite Verfendun- 
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andern Manufakturwaaren aus den oͤſterreichiſchen Niederlan⸗ 
den, hat Bruͤſſel noch andre, Zweige eines blühenden Handels. Ei. 
nige fehr angefehene Handelshäufer haben ftarfen Anteil an dem 
Seehandel von Dftende, und ſelbſt viele eigne Schiffe. Andere 
treiben anfehnlihe Wechſelgeſchaͤfte. Mir England, Holland, Franka 
reich und vielen Theilon von Deutſchland ift die Handlung infonder« 
heit ſtark. Vorzuͤglich ift hier eine wichtige Miederlage von franzs- 
fifchen Weinen aus Bourgogne und Champagne, Auch gehe von 
hier aus ein fehr beträchtlicher Leinwandbandel nad) Epanien 
und Portugal, wie auch nad Holland, Ferner iſt bier eine- ftarfe 
Niederlage von limburger Tüchern. Die Einfuhr ‚vieler fremden 
Manufakturwaaren, ſonderlich englifcher, ift durch mehrere Werbor 
te, fonderlich das Edift vom J. 1785 fehr eingefchränft worden. 

Bruͤſſel Hat jährlich im Anfange des Oftobers eine freie Meſſe. 
Hier iſt die einzige Münze der oͤſterreichiſchen Niederlande. 





— 


J 
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Oſtende. 

Ss )e einige beträchtliche Seehafen der oͤſterreichiſchen Nieder« 
lande, welcher durch anfehnliche Verbefferungen, durch Ana 

legung eines großen Baflins, eines Leuchtthurms u. f f. in neuetn 
Jahren fehr erweitert und bequemer gemad)t worden, ‚fo daß jezt 
große Seefchiffe mit der Fluth bis in die Stadt fommen fönnen. 
Doch · iſt die Einfuhr noch immer wegen vorliegender Sandbänfe be 
ſchwerlich, und die Hülfe der hiefigen Lootſen dazu nöthig. Diefe 
Stadt hatte ſchon feit langer Zeit einigen Seehandel, welcher fich 
ſonderlich nad) England und Spanien ziemlich ſtark auszubreiten 
anfteng, als er durch) den lezten englifd) » amerifanifchen Krieg auf 
einnraf zu einer außerordentlichen Größe empor ftieg.- Der Hafen 
ward nun zum Sreibafen erftärt, man fieng an ſich ſtark daſelbſt 
enzubauen. Viele Engländer ließen fi) da nieder, um die Wors 
theife der Sage und die Vorrechte der Faiferlichen neutralen Flagge zu 
benuzen. Noch mehr thaten dieß die Holländer, deren Handel ſich 
nach dem Bruche mit England ungemein ftarf bieher zog: Mad) 
dem Frieden ift zwar diefe erftaunlic; große Handlung und Scifs 
fahrt fehr wieder gefallen, doch hat Oſtende ſich noch immer eines 
ftarfen Zumachfes feiner Handlung zu erfreuen, welcher ihm aus 
den Zeiten des lezten Krieges übrig geblieben iſt; Oſtende befömmit 
jet eine Menge ſpaniſcher, franzöfifcher, amerifanifcher und nor⸗ 
diſcher Waaren, welche fonft die Holländer lieferten, dus ‘ber er⸗ 

fien Hand, Ne De ae 

Vermittelſt diefes Hafens vertreiben noch jegt die großen Mas 
nufaftur» und Handelsftädte der öfterreichifchen Niederlande ihre 
Produfte zur See auswärts. Er iftdurch große Kanäle mit Bruͤg⸗ 
ge, Ghendt u, a, verbunden, Eine Menge deutſcher Waaren finden 
über Oftende ihren Ausweg zu ausländifchen Seehäfen und umge 
kehrt. Sonderlich erhalten viele Tuchmanufafturen Deutſchlands 
und der Schweiz jezt die nöthige fpanifche Wolle von hieraus, Fer: 
ner zieht man von hier viel amerifanifche rohe Haͤute, nordiſche 
Waaren, befonders zum Schifbau, Juften, Pelzwerf, Gettaide; 
wie auch Seefalz, Franzweine und Brantweind, Suͤdftuͤchte u. ſ w. 
Eine Menge englifhe Fabrifate gehn hierüber nach Deutfchland, 
Lothringen, Elfaß, Schweiz und Sytalien. Nah Frankreich und 
Sparten wird fehr viele Leinwand gefandt. | ’ 
Die Faiferlichen aus Sina zurüffehrenden Schiffe verfaufen 
hier meiftentheils ihre Ruͤlladungen, wovon vieles weit nad) — 





* 
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land hinein verſandt wird. Man hat auch Ausruͤſtungen auf don 
Walfifchfang unternommen. Im Jahre 1782 wurde hier eine 
Affekuranzkompanie geſtiftͤt, wie auch eine öffentliche Bank 
zum Wechfeldiſkontiren und Kaſſezahlungen. Wer Gelber darin 
nieberfegr, befömmt eine Anzahl Banfzettel, welche von ihm unter: 
ſchrieben werden und auf Sicht bei der Bank zahlbar find. 2 

Auf den biefigen Werften werben noch einige Schiffe von Zeit 
zu Zeit gebaut. | | | 





(Fir der Haupthandelsftädte in Flandern, und. ehmals im 12-15 
Jahrhundert der Mittelpunkt des Handels zwifchen Nord- und 
Suͤdeuropa. Cie hat durd) die großen Kanaͤle, welche fie mit 
ben vornehmften Städten ber Miederlande und. namentlich mit- 
Ditende verbinden, eine fehr gute Lage zum innern ſo wie zum See⸗ 
handel, daher fie auch mit Dftende in genauverbundenen Handel 
gefchäften ſteht; und einerlei Handelsabgaben, Zölle zc.mit demfelben 
hat. Diele Schiffe, welche dort einfaufen, fommen auf dem großen 
Kanale,. welcher Schiffe von 400 Tonnen trägt, hierher, um ein« 
und auszuladen. Das Baſſin (die Komme hier genannt) iſt ge 
raͤumig, tief und ficher. Dabei find wohl eingerichtete Schifs⸗ 
werfte, und gute Niederlagsbäufer, we. nur ein fehr geringes La⸗ 
gergeld für den erften Monat, nochher aber in ıı Monaten nichts 
weitet, ;pejghit wird. In diefem Yaffin darf wie zu Oftende von 
Bord zu Bord ausgeladen. werden, und mas wieder in Gee geht, 
zahlt weder Einfuhrzoft noch Tranſito. | = 
Hier ift eine Kommessbammer, eine Schiffahrtsfhule und 
gine ſehr folide und beträchtliche; Aſſekuranzkompanie. Der Zwifchen- 
ya „welchen die Stadt treibt, und welcher in neuern Zeiten fü 
bis nah, Sranfreih, Spanien, England, Holland, ja aud) nad 
Morben erſtrekt hat, wohin fie ſonderlich niederländifche und deut⸗ 
ſche Probufte fendet; fo wie die. Geſchaͤfte mis den öftlichen deutfchen 
Staaten des Haufes Defterreihs und mit Uugarn find ſehr he⸗ 
traͤchtlich. | * | 


5 „Ah if Der Durchfußrhanbel lebheſt. Brügge verfict jege 
euch wieder die öfterreichifchen Staaten mit Heringen, deren Fang 
von. Niewpoort aus betrieben wird und die, hier gut eingefalzer 


werben, ! | 
N Verſchiedne 


u" 
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Verſchiedne reiche Käufer haben ftarfe Summen in ausländi- 
fhen Fonds angelegt. 

Unter den biefigen Manufakturen find die von feiner Lein⸗ 
wand, melde in der Stadt und ihrer Machbarfchaft verfertigt wer⸗ 
den, und als holländifche auswärts gehen, vorzüglidy zu merken, 
Ale Woche ift ein Leinenmarkt hiefelbft. Auch ift Hier eine gute 
kaiſetliche Siamoifenmanufaftur, Man verfertigt fehr fehöne Spiz« 
jen, welche für mechelfche verfauft werden. Außer verſchiednen ge= 
mifhten Zeugen, werden auch Bombafine, Kamelotte, Flanelle, 
Sarſche, Kalmanfe u. a. Wollenzeuche hiefelbft gemacht, Ferner 
fird hier eine gute Korduanfabrif, und eine andre, die fehr gute 
dajanze liefert. ' I 


eo 





Ghendt. 
(oder Gent, feanzöfifh Gand.) 


H große Hauptſtadt vom sfterreichifchen Flandern ‚an der 
Schelde und Leie (holl. Lys) und zur Handlung ungemein 
bequem gelegen. Es gehen große Kandle von hier nad) dem Meer 
re über Sas van Ghendt und Brügge, (doch fönnen nur mittel 
mäßige Schiffe völlig beladen bieher fommen, und größre müffen zu 


Brügge und Oftende loͤſchen) auch führen ſchoͤne Heerfiraßen von 


hier nad) Brüffel und andern Orten. 

Außer einem ftarfen Tranfito- und berrächtlihen Kornhandel 
hat diefe Stabt eine äuferft wichtige Handlung mit feiner Lein⸗ 
wand und Swirn. Es wird hier von beiden eine Menge von ale 
fertei Art bis zur größten Feinheit und Schoͤnheit verfertigt. Die 
bielen hiefigen Bleichen find. auch vorzügkid) gut. 

Hier find wichtige wöchentliche Leinwandmärkte, welche die 
landleute ftark befiichen und wofelbft fehr viel Alandrifche Leinwand 
abgeſezt wird. Die Schauanſtalten find ſeht gut. Die verfchied« 
nen Ärten flandrifdyer, befonders cortrpffcher u. a. Leinwand, rohe 
und gebleicyte, haben ſonderlich von hier aus ungemein. fterfen Ab« 
gang vor allen nad) Spanien und deffen amerifanifchen Kolonien, 
aud) etwas nad) Sytalien, Holland. - Die Haupsgattungen davon 
ſind Applomades, eine geringere blauligte Art Leinwand; weiß 
und blau geftreifte und gemwürfelte breite gemeine Leinwand; Prexil⸗ 
les, eine Art breiter Wergleinwand; Brabantilles, gleichfals 

von 
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von Werg; Brabantes crudes (oder Bitre) halbflächfenz Bra⸗ 
bantes Bantes, dichte, halbgebleichte fehr ftarfe Leinwand zw. 
fleinen Segeln ꝛe.; fehr breite Leinwand zu Bettuͤchern, Brabants 
fleurets (foretas) communs, einmal gebleichte breite Flachslein⸗ 
wand; dergleichen ganz weiße feine und fuperfeine; Holandas finas 
bie feinfte, Foftbarfte, der helländifchen feinen Leinwand (die breite 
ausgenommen) gleichfommende Sorte; eine große Menge Serviet« 
leinmand von verfchiedner Güte. 

Die erft genannten Arten, welche gewöhnlich roh in Menge 
ausgehen, find auch gebleicht auf Verlangen zu haben. 

Bon Zwirn ſowohl zum Nähen, Striffen als Spizzenmachen 
werden verfchiedne Arten in Menge ſelbſt nach Spanien und ſpa⸗ 
niſch Amerika ausgefuͤhrt. 

Außerdem ſendet Ghendt auch feinen Sachs, Hanf und mans 
cherlei flandriſche Manufafturwaaren von Wolle, Baumwolle, 
Siamoifen nad) fremden $ändern, ſonderlich Wollenftoffen nad) 
Spanien. Es hat auch guten Spezereihandel. 

Die biefigen Manufakturen befichen in Spisjen (fauffeg 
Valenciennes genannt), wovon viel verſchikt wird; in verfchiebnen 
Ziz- Meffeltud)« und andern Baummwollenmanufafturen;' in den obs 
gedachten Leinwand · und Bett: Tifchzeugmanufaßturen, welche die 
betraͤchtlichſten von allen ſind; und in einigen geringen wollnen, 
baumwollnen, ſeidenen und gemiſchten Zeugen. Ferner in vielen 
Tabaksfabriken, verſchiednen Zukkerſiedereien und Wachsbleichen, 
Gold» und Silbertreſſen, Sajet- u, a. Manufakturen, nebſt eini⸗ 
gen Papiermuͤhlen u. a, m, 

In Ghendt mift man die Leinwand nad) einem Ellenmaaße; 
das 10 Prozent länger ift als bie brabantifche Elle, und es werden 
bier gı fpanifche Varas auf 100 brabantifche Ellen gerechnet. | 

Auch wird von hier aus guter Wechſelhandel auf Spanien, 
$ondon, Amfterdam und Paris -getrieben. 

Der Buchhandel und die Buchdruffereien. fi nd gleichfals Auf 
im Gange. 

In neuern Jahren ift hier auch eine Handelsakademie ange« 
legt worden, 

Das hieſige Niederlagshaus oder Entrepöt kommt den braban⸗ 
tiſchen ———— am meiſten zu Statten. 
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- Handelsftädte in der Schweiz. . 


€ e 
Zuͤrich. 

De Hauptſtadt des Kantons dieſes Nahmens liegt an der fim« 

mat, einem aus dem Zürcherfee fommenden Fluſſe, welcher 
fih in die Aar ergießt, und dadurch mit dem Rhein eine Verbin⸗ 
dung macht. Der See liegt der Stadt in Süden und ift für Fahr⸗ 
jeuge von 250 Zentner fhifbar. Die Schiffahrt auf den Fluͤſſen uns 
terhalb Zürich bis Bafel und Zurzach wird von einer Schifferzunft 
getrieben. Die Fahrt auf den Zürdyerfee, welcher an zeh "Meilen 
ang ift, und mit bem Waldftädter See zufammenhängt, ift gleich⸗ 
falls regulirt und dem Handel der Stadt vortheilhaft, 


Zürich Tiege in einem fehr fruchtbaren Kanton und hat daher 
an Sebensmitteln affer Art Ueberfluß, außer Brodkorn, movon 
es vieles aus Schwaben zieht, Weine wachfen häufig, daher die 
Einfuhr der freniden fehr eingeſchraͤnkt iſt. Der See ift fehr fifch« 
reic) und die Viehzucht beträchtlich. 


Die Induſtrie der Stadt und der Gegend umher ift fehr groß, 


| Zu den vornehmften Manufakturen gehören die, welche 
Seidenzeuge liefern. Füuͤr diefelben find bier Bilaorien und Mas 
fehinen zum Zwirnen der Seide angelegt. Man verfertigt vielerlei 
Seidenftoffe, leichte und ſchwere, als Grosdetours, Tafte, Batavia, 
ſchwarzen und weißen Flor, feidne Strümpfe und Tücher, halbfeide 
ne Zeuge aus leinen und baumwollen Garn und Seide und halbſeid⸗ 
me Rrepons; auch iſt eine Seidenbandfabrif da und es wird viel 
Stk. und Nähfeide verfertigt. Die baummollen Manufak⸗ 
turen find nicht minder wichtig. Mieles wird davon auf dem Lan⸗ 
de rund herum verferfigt, muß abet zur Stadt zum Verfauf ges 
bracht werden, und befömmt da zum Theil feine Appretur. Da— 
hin gehören allerlei Kattune, Schnupftuͤcher, Muffeline ſowohl 
glatte als gewuͤrfelte, gereifte und gebkümte, baunmellene Struͤm ⸗ 
pfe und Müzjen, wie auch Flor. Das Garn dazu wird auf dem 
Sande und in der Stadt gefponnen, Auch werden einige leichte 
Zu Wollmaaren, 
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Wollwaaren, als Kalmanfe, Buratte, Ratine, Drodette und 
wollner Flor verfertigt. Die Färbereien find beträditlih. Es ges 
hören der Stadt auch anfehnliche Papiermühlen, gute Jederfabri« 
fen, einige: Gelbgießereien, und eine, - worinn Kloffen und Kar 
nonen gegoffen werden. Auch wird hier aͤchtes und unächtes 
Porzellan. fabrizirt. 


Zürich hat jährlich zwei fehr wichtige Märkte ; vierzeßn Tage 
nad) Pfingften, und auf Selirtag; und viele feiner Kaufleute und 
Fabrifanten beziehen die zurjacher, firasburger, imgleichen die 
frankfurter und leipgiger Meflen. Es vertreibt feine Manufafturs 
waaren, wovon in der Schweiz ſelbſt viel abgeſezt wird, ſehr leicht 
auswaͤrts vermittelſt der Flußſchiffahrt und erhält, die zu feinen Mas 
nufafturen nöthige Seide und Baummolle und einige Faͤrberwaaren 
über die Seen aus Italien. Aus Holland erhält es gleichfalls viele 
xohe Materialien. Es fendet nad) Italien eine Menge feiner Mas 
nufaftumaaren, - und feine Krepons gehn durch ganz Europa. 
Durch die deutfchen Meffen gehn hiefige Waaren nach Polen und 
Rußland; Holland, und felbft Franfreid), nehmen aud) davon. 
Die Einfuhr von Tüchern und Leinwand aus Deutfhland, Frank: 
reich und Holland, von: Gewürzen aus dem leztern Lande, von 
engliſchen und deutſchen Metallwaaren, wovon jene uͤber Holland 
und Oſtende kommen, iſt gleichfalls betraͤchtlich. Auch treibt Zuͤrich 
einen anſehnlichen Buchhandel, inſonderheit mit Deutſchland. Die 
Spedition zwiſchen den deutſchen Laͤndern und Italien iſt betraͤcht⸗ 
lich und Zuͤrich ſendet auch ſehr viel Seide nach den erſtern für eigne 
Rechnung, 


Es find hier, obgleich Ein« und Ausfuhr fehr frei iſt, doch 
verfchiedne Anſtalten zur Richtung des Handels. Dahin gehört das 
kaufmaͤnniſche Direftorium, das Galzdireftorium, die Leinentuch⸗ 
fommiffion, die Weinmarftsauffeher, und die Schiffahrt ſowohl 
des obern als niedern Waffers fteht auch unter Aufficht. 


Die Stadt hat gute Kornmagazine und ein —— Su 
haus oder Waarenniederlage. 


3urid. 
Rechnet nad) Gulden zu 60 Braga; und auch nach Gulden 
ju 20 ſt, den BR a 12 Heller, 


Thaler 


der, Stadt Züri, 229 


Reichs⸗ Züricher i 
Thaler Gulden Gulden Bazzen Schilling Kreuzer Angfters Heller 
1 15 13 284 73 | 108 432 854 
I. 1 195 48 73 288 570 
ı 16 40 60 940 480 | 
1 24 33 15 30 
41 14 6. 22 
! 4 ß 
4 2 
Verhaͤltniß. 


5 Thler. = Zuͤricherft. 
5 Reichsfl. = 6 Züricherfl, 
6 Züridperfl,= 96 Bazzen. 


Die Valuta ift zweierlei; entweber Rurant» ober Mechfel: 
Baluta, Leztere verhält fid) zudtm erften 100 ; no; doch verän« 
bert fich dieſes Verhältniß zuweilen, In der Rurant⸗-Valuta 
werden die Waaren eingefauft, und die Abgaben abgetragen, Der 
alte franz. Juisd’or hat in diefer Valuta einen Werth von 7 fl, 
43 Kreuzer; der neue buisd'or g fl. 45 Kreuz. w. o. m. Luis d' ar⸗ 
gent 2 fl, 265 Kreuzer, 

Mit der Wechſel⸗Valuta werden alle Zahlungen in Wech⸗ 
felgeihhäften gemacht, indem der alte $uisd’or nur zu 7 fl,, ber 
Ducat zu 3 fl. 54 Kreuzer, und der Thaler (Ecu Elpece) zu 108 
Kreuzer, gerechnet wird, 


Wirflihe Münzen. 


In Golde. Dufaren, die 3 Piftole wiegen, gelten 4 fl. 15 Kreuzer, 
— volwichtige 4.18 — Kur. 
In Silber. Thaler zu 2fl,, die 3 und 4 nah Verhaͤltniß; 
Bazjen zu 23 Edhilling oder 33 Kreuzer; 
Ganze, halbe und viertel Schillinge zu 12, 61,3 Hell, 
"in Kupfer, 2 Hellerftüffe, 


Fremde Münzen, | 

"in Bolde, Sranzöfifhe neue Juisd’or zu 9 fl. 24 B oder zu 
9 fl. 36 Kreuz. w. o. m, 

As Münze gilt der neue Luisd'or 10 fl,, ber Dufat 4 fl, 
24 Kreuz. 

In Silber, Stanz, Saubthaler zu 2 fl. 16 ſt od. zu 2fl. 24 Kr, 
w,e.m, 

Bohns Kaufm. II Abth O rang. 
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| Franz, Luis blanc, oder ein fpanifcher Piaſt. zu 2 fl. 57 ſt oder 
zu 2 fl. 8 Kreuz. w. o. m. en | 


Muͤnzfuß. 

"in Golde wird die feine Mark von 4876 holl. Aſen zu 2975 fl. 
ausgedracht. Demnach ift der innere Werth eines Gulden Kur. 
16,40 Aſen; und der Gulden Wechfeigeld 13,04 Afen. 

In Silber wird die Mark von obigem Gewichte zu 205 fl. 


Kar, ausgeftüffelt, | - 
Mithin ift das Korn eines Gulden = 237,85 Afen; 
und der Gulden Wechfelgeld = 261,693 — 


In diefem Fuße ift die Propartion des Golbes zum Silber 

wie 13 14x. | 
Handelsgewicht. 

In Zuͤrich wiegt man nach zweierlei Pfund; naͤmlich das 
leichte, wornach die Seide, und auch Gold und Silber, gewogen 
wird. Dieſes iſt 9753 holl. Aſen ſchwer, und wird in 2 Mark oder 
16 Unzen oder 32 Loth eingetheilet. Das ſchwere, oder ſogenann⸗ 
te Kraͤmerpfund, wird in ı8 Unzen oder 36 Loth eingetheilet, und ift 
10973 holl. Afen ſchwer. Mithin verhält fic) dieſes zu jenem wie 8:9. 

3ı $ Fein Gewicht = 30 in Hamburg. Ä 
14,8 ſchw. Gewicht 5; Kin — 


Getraidemaas. 
Muͤtt Viertel Vierling Maͤßll 
1 


4 16 64 
I. 4 16 


1 | 4 
Das Viertel enthält 10423 franz. Cubikz. 
Muͤtten in Zuͤrich in Faß in Hamburg. 
Weinmans. 


i) Das trübe Maas, 
Eaum Eimer Viertel Kopf Maas Quaͤrtlt Scozzen 


1 15 6 48 96 193 384 
1 4 32 64 128 256 

x 8 16 32 64 

5 ‚2 4. 8 

£ 2 4 

I 2 


») lautere 


der Stadt Zuͤrich. * 


9 lautere Maas. 
Saum en Viertel Kopf Maas Quaͤrtli — 


1 6 45 90 180 360 
* 4 30 60 120 240 

1 73 15 30 60 

I 2 4 8 

| 2 4 

| 2 


| N 
ı Maas = 9 Nuartier in Hamburg, 


Laͤngenmaas. 
Ruthe Elle Fuß Zoll re 


A ber Fuß = 133 Franz, fin, 


1 2 24 288» z _ 
v 12 144 die Elle = 266 — 


l 12 
21 Zuͤricher Fuß oder Elle = 23 Hamb. Fuß oder Eile, 


Slächenmans, 
Das gewoͤhnliche Feidmaas ift der Juchart und enthält 968 
Auadratruthen = 36000 Qyadrarfuß, Kin Juchart Raben und 
ein Mannwerk Wieſe ift 320 Quadratruthen. 


Zuricher Wechſelcours. 
Auf Amſterdam 180 Werhfelfl, für 9r Rthlbeo m,o,m, as Uſo. 
| Pari in Gele, 
in Silber 180 fl, W. G. = 89,15 Thlrbeo. 
fl, ı Kr. 1 Hell, W. ©. = i Thlr. bep, 
| ‚oder 35. fl. beo, 
Oder: a fl, 13 Kr, 3 Hell. Kur, = Thlrbeo. 
Augſpurg 107 fl. Kur. w. o. m. für 100 fl, Kur, à Uſo, 
Dder 995 Piftolen w. o. m, für 100 Piftolen a Ufe, 
- 96 fl, Münze w. o, m, für 100 fl, Münze, a Ufo, 
Pari in Gelde, 
102% fl, Kur. = 100 fl, Conb. Kur, 
Frankfurth 96 fl, Münze m, o, m, für 100 fl. Muͤnze à Ufo 
und auf die Mieilen, 
MPari in Gelde, 
100 fl, Kur, = 17,39 fl. Münze, 
Genf 60 fi, Wechfelg, mit $ pro C. w, 0, m, Gewinn und 
Berfuft für 100 ir Kur, anf — S. = 
ari 
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Pari in Gelde. 


100 fl. W. G. = 167,72 Livr. 
Lion und Paris 98 fl. Kur. w. o. m. für 250 Livr. a Ufo 
und auf die Payements, 


Pari in Gelde. 
In Golde, ı fl. Kur. .= 2,75 Livr. 
Mithin der neue $uisd’or nad) der lezten Ummuͤnzung 8 fl. 44 Kreu⸗ 
ze Kur — 
In Silber, ıfl. Kur. = 2,58 Livr. 
Folgt. der Laubthaler = 2 fl..2o Kreuzer, 
auf Leipzig, 99 Piftolen w, o. m. für 100 Piftoien in ber 
Mefle. Ä u — 
Venedig, 11 Wechſelkreuzer w. o. m. für ı Lira mon. pic. 
auf Sicht. F 


Pari in Gelde. 
11,21 Kreuzer = ı Lira Mon. corr. p. 
Wien, 107 fl. Kur. w. o. m. für 100fl. Kur. in Tage Sicht. 
Pari in Gelde. 
1024 fl. Kur. = 100 fl. Conv. Kur. 
| Das Ufo bei Briefen aus Amfterdam und ganz Deutfdyland 
wird zu 14 Tage nach Sicht gerechnet. 
Das Pari zwiſchen Hamburg und Zürich iſt für 1» Rehlr. Hamb. 
Deo = 2 fl. 134 Kreuzer. 


=» 








Zurzach. 


En Städtchen in der Landvogtei Baden am Rhein belegen. 
Hat jährlich zwei Meffen oder große Märkte, welche von den 
Schweizern, den benachbarten Deutſchen und Franzoſen ziemlich 
ſtark beſucht werden. Die erſte oder Pfingſtmeſſe fange am Pfingſt⸗ 
dienſtage an und waͤhret die acht Tage; die andere oder Werenä« 
meſſe geht den 25 Auguft an und währet bis den 2 September. Die 
Acceptationen der Wechfelbriefe haben da feinen gewiffen Tag, fons 
dern währen die ſechs Meftage hindurch; den 7 und 8 aber gefches 
hen die Zahlungen, nad) deren Verfließung man den folgenden 
neunten Tag, ohne Nachtheil, proteftiren laffen Fann, 


Man 


der Stadt S. Galen. 2143 


Man wechfelt auf 
Amſterdam 101 Kehle. Sp. m. o. w. für 100 Rthlr. Kaſſa. 
Lyon 59 Kreuz. m. o. w. für ı Ecuͤ d'or zu 20 Sols. | 
Liurnberg 56 Kreuz. m. o. m, für ı fl. Kur. 


Bon den Rechnungen und Münzen f. Zürich. 


I 











N — 
— — — — 


S. Gallen. 


ine Stadt und Republik mit einem kleinen Gebiete unweit des 

Fluſſes Steinach und ein Paar Meilen vom Bodenſee entfernt. 

Die Stadt iſt zwar nicht groß, aber ſehr volkreich und treibt 
beträchtlichen Handel mit Leinwand. Diefe wird zum Theil hier 
und in den umliegenden Gegenden, fonderlid im Kanten Appenzell 
gemacht, theils Fommt fie auch aus Schwaben, ja aus Böhmen, 
Sachſen und Schleſien, wird aber hier auf den öffentlichen Blei— 
chen, welche die Obrigfeit unterhält, gebleicht, und erhält ihre Zu⸗ 
richtung. Ferner wird fehr viel Blanzleinwand hiefelbft verfer- 
tigt. Es iſt eine eigne Leinwandkaſſe zur Unterftügzung diefes Han⸗ 
dels und gute Echauanftalten, | 

Außerdem wird hier auch Parchent verfertigt, wie aud) Schleier, 
baummollene Echnupftücher, und Kattune. Noch wichtiger aber 
ift jeze die Manufaktur von Muſſelinen, deren hier eine große 
Menge aller Arten verfertigt und zugleich mit vielen oftindifchen ver⸗ 
fauft werden, melche die hiefigen Kaufleute in England, Holland 
und Dänemarf von den oftindifhen Kompanien erhandeln. Es 
werden viele Davon hier gefiift. Die Leinwand- und Kattundruffe 
reien nebft Färbereien find fehr gut. 

Es werden hier auch fehr ſchoͤne ſchwarze feidne Flore theils 
verfertigt, theils für andre Manufafturen gefärbt. 

Die Zinfuhr von Baummolle, baummollen Garn, Seide, 
Färbewaaren u. f. w. fo wie die obgedachten Handelswaaren, if 
feßr beträchtlich. Ferner treibt S. allen einen guten Handel. mit 
ausländifchen Tüchern, Metall» und Modewaaren, Gewürzen u. a. 

Die Spedition hat in neuern Zeiten fehr zugeriommen, feite 
dem verbefferte Heerftraßen die Durchfuhr erleichtert haben. 

Verfchiedne der hiefigen Kaufleute bereifen die Franffurter, 
Strasburger u. a. Meffen. Einige haben zu yon u. f. f. Han« 
delshaͤuſer errichtet, treiben ftarfe Wechfel» und Properhandlung. 

Der Abfaz der Manufakturen nad) Epanien, Srankreich, Ita— 


lien, Polen und Deutfchland ift fehr beträchtlich. 
D 3 | Die 
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Die Kaufmannfchaft macht, nebft den Banfirern, eine In⸗ 
Nung aus, welche unter neun Vorgeſezten ſtehzt, welche auch das 
Poft: und Botenweſen beforgen und Handlungs» oder Werhfelftreis 
tigfeiten fchlichten. 


&. Gallen rechnet nach Gulden zu 66 Kreuzer, den Kreuzer 
48 Helen 


Gulden Schilling Bazzen Rreujet ‚Heller 
1 


F 10.15 60 480 
1 15 6 48 
! 4 32 


Die Valuta ift äielerlei, entweder Species, d. i. Wechſel⸗ 
geld, oder auch Kurant. Die erfte wird nur beim Einfaufe der ro- 
den Leinwand, und bei den Wechfeln auf Hamburg und Amfter 
Dam gebraucht. 

Das Verhaͤltniß des Wechſelgeldes zum Kurantgelde iſt 

1190 fl. W.G. 1 383 fl. Kur: 
28441: W.G, = 4149 $uisd’or 
s alter $uisd’or oder Piftole = 7 fl. 58 Kreuz. Kurs 


Wirkliche Münzen. 


In Golde. Der alte $uisd’or oder Piſtole ift auf 6 fl. 364 
Kreuz. W. ©. gefezt, welcher aber beim Einfaufen der rohen dein 
wand und beim Wechfel auf Hamburg und Amfterdam, beftändig 
au 7 fl. 58 Kreuzer Kur. bezahlet wird, Sonſt gilt er im gewoͤhn⸗ 
lihen Handel 8 fl. 18 Kreuzer Kur, 'm. 0, w. 

Der Mirleton hat bei Leinwandten, und bei dem MWechfeln, 
einen beftimmten Werth von 6 fl. 253 Kreuzer W. G. Sn der 
Handlung gilt er 8 fl. Kur, m. o. m, 

Der neue franz. Luisd'or gile SL. 3 Kreuzer W. G., oder 
10 fl, 10 Kreuzer Kur. w. o. m. | 

Der Dufat, von 3 Piftolen Gewicht = 3 fl. 404 Kreuz, W. G. 
= 4fl, 28 Kreuzer Kur. m. o. w. Der vollwichtige aber 
S 4fl.go Kreuzer Kur. m. o. w. I 

Der Karolind'or hat feinen feftgefegten Werth im Wechfelgel- 
de, gilt aber in Kur. 10 fl. 8 Kreuzer, Gewoͤhnlich kurſirt er aber 
du 10 fl. 24 Kreuzer Kur, m, o. w. | 

In Silber, Der Burgunder oder Albertsthaler = 104 Kreu: 
der W. ©, =136 Kreuzer Kur. m. 0, w. 

Der buis blanc = 108 Kreuz. W. ©, = 140 Kreuz, Kur, ne 
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Der neue franz. Ecu v. 6 Livr. = 126 Kreuz. W. 8. z 153 KR 


Kur.m. o. w. 


Hieraus entfteht folgende en 
15 Albthlr. =26f.W | 
5 $uis blanc = gfl. » « + in Sifber. 
10 franz. neue Ecü=arfl, - » 
38 $uisd’or oder Piftolen = 119 f.W. ©. 
180 Mirletons = 11ı57fl. =» » > in Golde, 

4149 Carolin d’or =36176fl. - » 

Herr Krufe giebt, in feinem Kontoriften, den innern Werth 
eines Gulden Species, auf 18, 4 Afen fein Gold und auf 265 Afen 
fein Silber an; den Gulden Kurant aber zu 15,2 Afen Gold m. o. w. 
und zu 220 Afen m. o. w. fein Silber. 


Handelsgewichk. 
Das Gewicht ift zweierlei, ſchweres und leichtes. 
35 {8 des fchweren = 44 fB des leichtern Gew. 
29 # ſchwer Gewiht = 35 & in Hamburg, 
100 ® leicht Gewicht = 96 & in Hamburg. 
Laͤngenmaas. 
Eben ſo mißt man mit zweierlei Ellen. 
Zu Wollenwaaren ift die Elle = 273, ı franz. Sinien, 
Zu Leinwand ift die Eile =355,4 ⸗ 
Demnad) find 10 feinwandsellen = 13 Ellen zu Wolle, 


40 Ellen zu Wolle = 43 Hamb. Ellen, 
5 Leinwandsellen = 7 Hamb. Ellen. 


Wechſelcours zu S. Gallen. 
Auf Amfterdam. 118 Kreuz. W. G. m. o. w. für ı EN 
bceo aa oder 3 Mit. nad) Dato. 
Pari in Gelde, 
1193 Kreuger W. G. = ı Rthlr, oder pi fl. beo. 
144 .- Kur sıflö one 
Auf Hamburg. 119 Kreuz. m. o. w. W. ©. für ı Reple. 
Hamb. Bco. a 2 oder 3 Mt, nad) Dato, 
Pari in Gelde, 
119% Kreuz W. ©. = 1 Rthlr. von 3 ME. bco. 
144 > ur, 1. » . 0 


D 4 | Auf 
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Auf Benf. 126 Kreuzer Kur. m. o. w. f. ı Ecuͤ v. 3 Livr. Kur. 
auf acht Tage Sicht. | | 
| Pari in Gelde, 
274 Kreujzer Kur, S 1 Ech dv. 3 Livr. Kur, 
— Leipzig. 7fl. 56 Kreuzer Kur, w. o. m. für ı Piftole von 
5 Thlr. a Ufo und auf den Meſſen. 
Parı in Gelde, 
8 fl. 16 Kreuzer Kur. = 1 $uisd’or oder Piſtole. 


— Lion und Daris. 72 Kreuzer Kur. mit 4 p. C.w. o. m. 
Agio für 1Ecu von 60 Sous T. auf die Payements und auf 2 Uſo. 


| Pari in Gelde, 
"In Bolde, ı Ech=ıfl. 10,98 Kreuzer, 


Folglich uisd'or zufl. 88 © 
In Silber. 1 Ecuͤ S fl. 15, 6 Kreuzer, 
Mithin wlaubthaler =2f.31,2 © 


— Livorno. 120 Kreuzer Kur, m, 0, m, für 1 Pezza d’otto 
Reali auf ı Pit, dato, 
Pari in Gelbe, 
123,69 Kreuzer Kur. = 6 lire = 9 Paoll. 
— London gfl.52 Kreuz. Kur, w. o. m. f. 1 ſſterl. a2 oder 
3 Monat nad) Dato, £ 
In Golde. ı$fierl, = ıo fl. 11,4 Kreuzer. 
Mithin 1Guinees id fl. 41,9 = 
In Silber, ſſterl. = 10 fl, 3,6 Kreuzer. 
— Wien. nt fliKur. m. o. w. f. 100 fl. Kur, 109,09 fl. 
Kur, = 100 fl, Kur. | 
Wegen des Ufo und ber Kefpittage f. die Wechfelordnung. 
Die Wechſel, welche in Wechfelgeld zu bezahlen geſchloſſen 
worden, werden in Geldforten bezahlt, die im vorigen erkläre wor⸗ 
den find, 





: Erneuente 
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Erneuerte Markts- und Wechſelordnung der Stade 


St. Sollen, ı717. 


——— die Herren Marktsvorgehere der Stadt St. Gallen aus ver⸗ 
ſchiedenen Anlaͤſſen nothig befunden, gleich anderen Wechſelplätzen, 
ibre alte Marktsordnungen durchzugeben, und in ein und anderem mehrers 
tu erlaͤuteren, auch einige neue Artikel beyzufuͤgen: Als haben fie mit 
fämmtlicher löblichen Kaufmannſchaft allhier conferiset, und folgenders 
maßen ſich einhellig vereiniget: Nämlich und 


Art. I, 


Haben die jeweiligen von ſaͤmmtlichen Kaufleuten erwählte Herren 
Marktsvorgehere, wie bisher alfo forthin, Gewalt, alle biefige Poft: und 
Ordivaribothen, auch Borbenfchaffer und Courritiers der Maultreiberen 
ju erwaͤhlen, aufs und abzufegen, andere an ihre Stelle zu erwählen, von 
ihnen Bürgfchaften und Verſicherung zu begehren und zu nehmen, auch 
fonft iprerwegen alle nothiwendige Ortnung anzuftellen, 


Art. II. - 


Eine gleiche Befchaffenheit der Erwaͤhl⸗ und Abfekung, auch Bürgs 
ſchaft halber, folle e8 wegen der Senſale oder Wechfelunterbändler, wors 
zu jeder Zeit tüchtige Perfonen erwähler werden follen, haben: Und dies 
fe:bigen nach den ihnen zugeftellten Ordnungen, gleich anderen wohl regus 
lirten Wechſelplaͤtzen, fich zu verhalten wiffen; andern aber, fo nicht, wie 
Bifagt, in fpecie hierzu angenommen, fol von feinem allbiefigen Negos 
nauten Gehör, noch in Wechfeln zu tractiren, Commißion gegeben wer: 
ben, bey fl. 8 aufgefetzter Buße, 


Art. II, 


Imgleichen foll das Wechfeltractiren an den Eonn= und Feyertagen 
ken Eenialen, bey Verlierung des Dienftes, und dem Geber und Nehmer 
jeden a fl. 10 Strafe verbotben feyn, halb ad pias caufas, und halb für 
gemeine Unkoſten zu emploiren, Zr Ä 


Art. IV, 


Sollen die Courszettel alle Montage um in Uhr auf dem Wechſel durch 
jwen Herren Marktsvorgehere gemacht; ehe und bevor man aber felbige 
ausgicht, allen anwefenden Herren Kaufleuten (Jrrung zu verhüten) vor⸗ 
gelefen werden, | 
| Art. V, 


Es folt auch Feine Parthey unter Rthlr. 300 oder fl. 850 Wechſelva⸗ 
futa in den Cours kommen: Und welches Haus Geld oder Brief ſetzen läßt, 
folle wenigft um jestgemeldte Summe bid Nachmittag um 2 Uhren gebals 
ten feun; ed koͤnnte denn erweifen, daß es durch ordentliche Senfalen be: 
reits gewechfelt hätte, " 

Art, VL Ä 


Die Wechfelbriefe, fie ſeyn auf Zeit oder haar fractiret (die Botzner 
Briefe allein ausgenommen) follen fogleich auf Begehren extradirt werden, 
man komme denn eined andern überein. 

D5 ; Art. VIL 
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Art. VIL 


Die Aeceptation der Wechfelbriefe betreffend: Sollen diejenigen Wech⸗ 
felbrieie, fo am Gamftage und Sonntage aus dem Reiche und anderen 
Drten fommen , am folgenden Montage Vormittags; die am Mittwochen 
aber, am Donnerftage auf gleiche Zeit; 

Was denn am Montage mit den franzöfifchen Briefen einlanget,, des 
Morgens um 10 Uhren; 

Welche aber am Dienflage und Freytage eintreffen, annoch felbigen 
Tages um 10 Uhren; = 
Die italienifchen Wechfelbriefe, fo arm Montage, gleichen Tag um 
Uhren; ; 
— gu am Mittwochen durch Mayländer und Reichsbothen folgenden 
Donnerftag vor Abend, acceptirt werden: 

Sollten aber die Aviſi von italienifchen Briefen, fo arı Montage prä 
fentirt worden, erſt am Mittwochen durch don Mayländer Borken ankom⸗ 
men, hat der Aeceptant zwar bis dahin Zeit zur Acceptation, welche aber 
unter dem Dato der erften Präfentation gefcheben folle, 

Imgleichen, die von und auf fich felbft lautenden Wechſelbriefe, wie 
andere acceptirt werben. 


Art. VIIL 


Sollte einer aus Mangel genugfamen Avis bie Ncceptation der Wech⸗ 
fefbriefe auf naͤchſt ordinari fufpendiren wollen, folle es zu des Trägers 
freyem Willen ſtehen, ohne Präjudiz, vermittelt der Annotation, des 
Mechfelbriefed zu warten, und auf allen Fall der Ncceptant die Notirungss 
koſten zu erftatten, auch den Wechfelbrief unterm Dato der erfien Präjens 
tation zu acceptiren fchuldig feyn. 


Art. IX. 


Mürde jemand per Conto anderer betraßirt,, und der Aviſo marıgels 
fe, mag er per Honor des Trahenten recapitiren: wärend aber girirte 
Briefe, fo hat der Träger Dad Vorrecht, eine oder andere Firma zu ehren, 


Art, X, 


Welcher denn S. P. acceptiren wollte, der foll in den MWechfelbrief 
ſetzen, für weſſen Honor er acceptirte und fchuldig fey, in allewege zu bes 
zahlen. 


Art. XI. 


Wenn auch ein Fremder um die Acceptation ſchriftlich erſucht wird, 
und dey erſtem Ordinari nicht antwortet, ob er auf den Verfalltag zahlen 
wolle, mag der Jubaber foldyen bis nächfi Ordinari noriren laſſen; wollte 
er aber ſolchen Wechſelbrief noch in rechter Zeit bezahlen, folle er auch ges 
halten ſeyn, die Notationskoften zu vergüten, 


“Art. XII. 


Mit jest gemeldten Briefen, fo hier zahlbar und die Acceptation 
fehriftlich gejucht werden muß, folle es diefen Verftand haben, daß die: 
felben aufZeit und Tag allbier bezahler werden follen, ald wenn die Wech⸗ 
felbriefe auf einen Bürger oder allyier Anweſenden lauteten, und in Drigi: 

nali 


* 
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nali wären rräfentirt worden, dermaßen, daß wenn auf angefekten Tag 
die Bezahlung nicht vorhanden, der Träger den Proteft angeben und erhe⸗ 
ben möge, £ a: 
Art, XII. 


Alle, acceptirte und eig ne abgegebene 'Mechfelbriefe, es ſey gleich die 
Baluta geloffen, und von dem Geber des Wechjelbriefes empfangen oder 
nicht, follen in allewege bezahlet werden, 


Art. XIV, 


Auch follen die Bezahlungen vor der Verfallgeit in Cafu für ohnguͤl⸗ 
tig gehalten werden, J 


Art. XV. 


Wenn einer einen acceptirten Wechſelbrief verlieren wuͤrde, der Acce⸗ 
ptant aber der Schuld geftändig oder derfelben; fönnte uͤberwieſen werden: 
f bleibt genen dieſen das Weihfelrecht in vollen Kräften, jedody gegen eine 

eliebige Kaution, 
Art. XVI. 

Wenn Wechfelbriefe mit Broteft ans Mangel Bezahlung zuruͤck kom⸗ 
men, folle der Geber oder Girant der Wechfelbriefe dem Inhaber die Wie⸗ 
derbezablung mit den erweislichen Kitoıni und Unfoften ſammt der Provi⸗ 
fion, jedoch, wie von felbigem Orte a dritrura gewechfelt wird, (andere 
Yläge, da man recta zu traßiren fein Incontro hat, ausgenorsmen) alfos 
bald oder in 24 Stunden gut tbun, oder hierfür beliebige Caurion leiſten: 
Widrigenfalls aber ift ver Inhaber befugt, fein Hecht bey dem Geber, Ac⸗ 
ceptanten, oder bey einen oder mebr Giiranten bis gu völliger Bezahlung, 
an — welchem er will, ohne Rechtoͤanſtand zu ſuchen und exequiren 
gu machen. 


Art. XVII. 

Falls Aber ein Wechſelbrief mit Proteft di non accettatione zuruͤck 
konnen würde, folle der Zrahent oder Endoffeurs fchuldig feyn, genugfas 
me Bürgfchaft zu leiften, daß der MWechfelbrief auf Verſallzeit bezablet 
werde. Oder, wenn folcher mit Proreft di non Pagamento zurück kom⸗ 
men würde, wie im obigen Artikel, gehalten jeyn, 

Art. XVII. 

Menn einer Wechfelbriefe auf Sicht annimmt, foll er gehalten ſeyn, 
In wenigft 14 Tagen darnach folche zur Yeceptation oder Ccotion zu ſenden. 
Und denn eine gleiche Befchaffenheit folle e8 auch bey den im Proteſt ers 
gangenen Wechielbriefen haben, daß der Träger folcher Briefe gehalten 
ſeyn folle, dem Gedenten oder Endoffenten einen Proteft di non accettatio- 
ne, und denn wiederum folchen di non Pagamento, fammt Prima und Se- 
cunda Mechfelbrief, aufs ehift möglichft außer er Fönne beideifen, daß ers 
bebliche Urjachen es verhindert) einzufenden, oder Durch Notarium in For- 
ma fignificiren zu laffen; widrigenfalis aber einer faumfelig, und ein Uns 
glüd entftehen würde, einem folchen darum Fein Recht gehalten werden, 


' Art, XIX, 


Der Wechſeluſo allhier ſoll fich verftehen, 15 Tage, (folglich Ufo dop- 
pio oder Doppelufo, 30 Tage: 13 Ufo 23 Tage; und & Ufo, 8 — 
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Tag ber Präfentation für dem erften gerechnet, und find per Reſpect des 
en a Uſo 3 Tage gejeizet, an welchem ı8 Tage der Proteft, in Ermanges 
lung der Bezahlung, annoch vor Nacht wirklich angegeben fenn folle. 

Die auf kürzere oder längere Zeit ald Ufo gerichtete Wechfelbriefe fols 
len nur 2 Refpecttage zu genießen haben, und im übrigen, wie oben, ges 
halten werben, J 

Art. XX. 

Auch follen bey allen Wechfelbriefen zu den laufenden, ſowohl ordis 
nair, als Refpecttagen, die Sonn: und Fevertage, gleich den Werktagen, 
wie von alten Zeiten her üblich gewefen, mit gezähler werden, 

| Art. XXL. | Ä 

Falls der Debitor auf den Verfalltag den Belauf nicht völlig, fon 
dern nur einen Theil bezahlen wollte, mag der Träger des Briefes, bey 
ohngirirten Wechfelbriefen, folches annehmen, und um den Reft protefliren, 

Art. XXIL 

Mas hieher traßiret wird, auf gewiſſen Tag zu bezahlen, folle fich 
auf unfern St, vet. verfichen, außer der St. N. würde in dem Wechſelbriefe 
Har bevinat; wenn aber in dem Wechſelbriefe es heißt; den und den Tag 
dieſes laufenden Monats zu bezahlen, folle die Zeit des Orts verſtanden 
werden, ba der Wechielbrief datirt worden, 

Art, XXIII. 

Belangend die Wechſel, fo auf biefigent Plage auf fremde Derter tras 
etirt worden: Solle, was an dem Montage und Dienftage tractirt wird, 
der Valor bis nächften Mittwochen Abends, und was Freytags bid 
Samſtag naͤchſt darauf Mittags um ı2 Uhr, ohne längern Verzug, baat 
abgeftattet, und in Mangel deffen dem Geber der Briefe freyſtehen, die Nes 
gotiation wieder aufzuheben, der Nehmer aber in allewege gehalten feyn. . 

Art. XXIV. 

Auch die Gelder, fo man in die Echreibftuben und Haͤuſer, Bezah⸗ 
fungd »weife, zu überfenven pfleget, nicht mehr fo lange, wie bishero ges 
fcbeben , ohnuͤberſeben aufbehalten werden, und find hierzu für die Epes 
cicd 2 Tage, und für die Münz 8 Tage, den Tag der Ueberſendung mit 
gerechnet, geſetzt; dergeſtalt, daß nach Verfließung derfelbigen feiner mehr 
ſchuldig ſeyn folle, den Ausſchuß abzumwechfeln oder den Abgang zu erſetzen. 

Art. XXV. 

Es folfe Feiner ſchuldig fern, Auweiſungen an Zahlungsftatt anzu⸗ 
nehmen, als wodurch biö dahin große Unordnung und Gefahr unterloffen. 
Art. XXVI. 

Imgleichen, es ift einhellig auf- und angenommen worden, daß fünfs 
tighin alle Wechfelbriefe fuͤr wajerley Man es fey, (die in Fiere uud Mefs 
‚fen gezogene ausgenommen,) de Dato zahlbar follen geftellet werden, 

Art, XXVII. 

Wenn ein Sonfort Namens der gemeinen Handlung etwas contrahitt, 
find alle Gonforten insgemein, und jeder infonvderheit, in Solidum vers 
bunden, 


Art, XXVIIL 


der Stadt S. Gallen 221 


Art. XXVIII. L 

Wollte jemand einem ben der Handlung nicht intereßirten Gewalt ger 
ben, in jeinem Namen zu unterfhreiben, folle e$ durch eine fürmlicye Pros 
curation geſchehen, und derjenige, fo unterfchreibt, feinen eigenen Nas 
men beyſetzen; c. 8. 

Per Procur. v. N,N. 
Signatum N.N, 

Auch die Minuten von dergleichen Procurationen bey den Faufmännts 
ſchen Acten eingegeben, und eigenes aufbehalten werden, mithin folche Pros 
curation bis zu förmlicher Revocation in Kräften verbleiben, 

Art. XXIX. 

Nenn denn um Mechfel oder Waaren Faufmännifcher Streit entfichen 
folte, und ein Theil begebrre von den Herren Marfısvorgeberen fich vers 
bören oder ensjcheiden zu laffen; fo folle der andere Theil, nach den alten 
Dronungen, fchulcig ſeyn zu erfcheinen, und nach abgelegter Klage und 
Antwort die Sentenz erwarten: 

Im Salle mun ein oder der andere Theil fich dabey befchwert brfüns 
de, ficht demfelbigen frey, die Cache weiter zu ziehen; folle ſich aber in 
inſtanei. deffen erklären, 

Art. XXX. 

Verlangten denn bende Theile fi) von den Herren Marftduorgeberen 
durch Cempromiß entfcheiden zu laffen, follen die Parteyen denfeibigen 
ſchriftlich zuftellen, daß fie bey dem Spruche lediglich verbleiben wollen. 

Art. XXXL 

Falls auch Fremde in Arbritral- oder Compromifforialfprüchen ine 

tereßirt wären, follen dero fürmliche Gewaltſcheine eingelegt werden. 
Art. XXXII. 

Wenn num einer oder mehr von den Herren Marftönorgeheren, wegen 
Abweſenheit, Leibsindifpofition cder anderer Urfachen, nicht zugegen waͤ— 
ten, oder ſeyn fünnten, oder in der Streitſache intereßirt, verwandt, 
der aus rechtmäßigen Urfachen von den Herren Marktsvorgebern par: 
teviich erfennt würden: So follen in dergleichen Begebenheiten die vor: 
bandenen Herren Murftsvorgebere andere dazu erwählen und erfegen, da? 
mit die Seßion mit 7 oder 5 Perfonen ergänzt feye, 

Art. XXXIIL 

Endlich folle ed bey obiger vermehrter Ordnung fein fediges Bewen⸗ 
den haben , vorbehalten gegen Diejenigen, bey welchen man nicht das gleis 
che Recht genießt. | 

Urkundlich haben ſowohl die Herren Marktsvorgehere, als übrige 
Herren Kaufleute, diefe erneuerte Marktsordnung eigenhändig unter: 
fprieben. 

St. Gallen, | 
n 24 Jenner 1717« 
ATS * Loeus der Unterſchriften. 


— — — — 


Baſel 
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Baſel. 


)i Hauptſtadt des Kantons gleiches Namens, wird von dem 

Rheine durchfloſſen und liege in einer angenehmen frucht⸗ 

baren Gegend, Eie ift die größte, obgleich nicht volfreichfte Stade 
in der Schweiz. 


Unter ihren Manufakturen find viele Seiden: und Florett⸗ 
bandfabriken, vorzüglich berühmte, Auch find bier anfehnliche 
Manufafturen von Kattunen, Muffelin und gebrufter Leinwand. 
Die, welche Seidenzeuge, leinen, ſeidene und baumwollne Tüs 
cher auf oſtindiſche Art, Seidenflor und Struͤmpfe verfertigen, 
nehmen gleichfals zus fo wie die Gerbereien und Handſchuhmache ⸗ 
reien nicht unbeträchtlich find, 


Die Stadt hat viele Dapiermüiblen, , welche vortrefliche 
Waare liefern, auch find hier gute Bleichen und Färbereien. Die 
biefigen Schriftgießereien und Buchdruffereien find vorzuͤglich. 
Man macht auch einige Wollwaaren und Huͤte. 


Auſſer dem wichtigen Handel mit biefen Waaren, welche im 
$ande ſowohl als fonberlich in Deurfchland und Italien ſtarken Abr 
ſaz haben, ja felbft nah Oſt- und Weftindien geben, hat Bafel 
einen wichtigen Speszereihandel, wieaucd mit Eifen, Salz, Wein 
und Getraide (muzu hier große öffentliche Magazine angelegt find), 
Auch treibt es wichtige Wechfelgefchäfte, und die Epedition der 
vielen über Genf, aus alien und Frankreich fommenden Güter, 
welche von hier auf dem Rheine nad) Deutſchland und Holland und 
fo umgekehrt verfande werden, iſt ein wichtiger Nahrungszweig. 

Die biefigen Ueppigfeitsgefegze machen eine ftarfe Einfuhr 
ausländifcher Waaren zum eignen Verbraud) enrbehrlih. Die von 
$einwand, Tüchern, Gewürze und rohen Marerialien zum Behuf 
der Manufakturen, ift die wichtigfte, 


Hier ift eine Univerſitaͤt. 
— hat jaͤhrlich eine anſehnliche Meſſe auf Simonis und 





— rechnet entweder nach Ecuͤs zu 60 Sols, oder nach $ior. zu 
a0 Eols, auch wohl nach Thaler zu i08 Kreuzer, oder nad) Gul⸗ 
den zu 60 Kreuzer. 


Thu 
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Eisen Gulden irre vauen Emel Breiten Yiavnart) Gelb Arc. Mayam U Denterk, 


ı 15 3 27 30 36° .45 60 108 270 540 720 
1 15 15 165 20 25 334 60 150 300 400 
19 ı0 12 15 20 36 90 180 240 

1 15 Ay. ı7 23 4 10 20 26% 

1 ı+ 13 2 33 9 1668 44 


I 13 15 3 7215 20 
ı 1% 236 ı2 ı6 
ı 15 4 9 12 
1 23 5 67 
2 a2 27 
1 14 
Reduktlo. 
> Thaler = 9 Bulden 
3 Gulden = 5 fiores 
9 Bazzen = 10 Schweizerbazzen 
so Schweizerbazzen = 3 Bulden . 
5 ⸗ = = ‘6 Groſchen 
4 Groſchen = %$ Plapparts oder Schillinge 
3 Plapparts = 4 Eow 
5 Sous = 9 Kreuger, 


Die Baluta ift entweder Species oder Kurant. Alle Wech⸗ 
felbriefe werden in Epecies bezahle, und biefes gefchieht entweder 
in neuen franz. Luisd'or zu 14 Livr. 3 S. W. ©. oder man redueirt 
auch die Summe Species, durch in Livr. 13 ©, zu Piftolen, redu⸗ 
eirt die Piftolen hierauf mie 7 Gulden 38 Kreuzer, als den Werth 
einer Piftole, in Gulden. Dieſer Betrag an Gulden, wird ent. 
weder mit franz. — von 2 Gulden 24 Kreuz. oder mit 
neuem Luisd'or zu 9 Gulden 36 Kreuzer bezahle. Dies macht 
ebenfals 14 8. 13 ©. W. ©; für den $uisd’or, und 3 4.134 ©. 
W. ©. für den Saubthaler. | 

Kurant ift das würflihe Bafaler Geld, und auch die übrigen 
Schweizer Münzforten, nebft Reichsmuͤnzen. Es ift ohngefähr 
9 p. C.ſchlechter als die Species Valuta. | 


Wuͤrkliche Münzen. 
In Bolde. Ducaten zu 73 Schweizer: Bazjen, ober 4 fl. 
93 Kreuz. Kur. circa, 
In Silber. Ganze, halbe, drittel und fechstelthafer, von . 
30, 15, 10 u. 5 Schweizer · Bazzen. Gtüffe von 3, ı u. 4 Bazzen, 
wie auch einzelne Rappenftüffe, | 
| Fremde 
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| in Golde. I 
Der Dufat 4fl 18 Kr.' fur m. o. w 
Die ſpaniſche Piſtole oder alt. L.d'or. 7. 36 * ⸗ De — 
Der neue franz, $,d’or ge: 15. ® .» 
Der Carolind'or gr 36. © ..“ 
S In Silber, . 
Der $uis blanc oder alte rang. Ei 2» 13» “0. 
Der neue franz. Ekuͤ 2,2400 4 Es 
Der Reichs · und Albertsth. 22 1. 0 F 


"Der innere Gehalt eines Reichsehafer W, G. ift 31, 6 6 Am 
fein Gold, und 456, 4 Aſen fein Silber. Der NReihsthaler Kur, 
aber zu 29 Afen fein Gold m, o. m. und zu 410 Aſen fein Silber. 

Das Gold gile zu Bafel 296 fl. Kur. m. o. w. * die Cölnifche 
Mark fein, und das Silber 20 Gulden, 54 Kretizer m. o, m. Die 
ME. fein. 

. Gold und Silber wird nad) der Cötnifhen Mark von 4864 
holländifchen Afen gemogen, 


Handelsgewidt, Ä 
Es foll 10188 Afen ſchwer er 9 Bi in Bafel = 100 W 
in Hamburg, Ä 


Betraidemans. 
Sak Muͤdde oder Scheffel Küpflein Becher Gewicht circa 
1 8 32 64 200 
i 4 8 25 — 
I 3 65 " 
1 35 ‚ 


243 Säffe:c, 21 Saft in Hamburg, 


Weinmaas. 
Saum Ohm Poaotten Potten 


| alter neuer 
| 3 96 120 . 
1 32 40 


| | I 15 
26 Potten alter Maße = 45 Quartier in Hamburg 
13 0 nu. = I ⸗ W | 

| -  fängen 
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Laͤngenmaas. 
Die große Elle (Aune) = 522, 6 franz. $inien 
die fleine do. (Braccio) = 241, 2 » . 
demnach 6 große = 13 fleine Ellen 
17 ⸗ = 29 Brabanter Ellen 
35. = 72 Hamburger = 
61 fleine = 48 Brabantr =» - 
| 20 » =.19 Hamburger «= | 
Ari Die Ruthe hält = 16 Fuß, und der Fuß iſt = 132,2 franz. 
nien, 


Slaͤchenmaas. 
1Juchart = 140 Quadr. Ruthen. 


Wechſelkurs zu Baſel. | 
Auf Amfterdam 100 Thlr. W, ©, für go Thlr. bfo, w. o. m. 
| Oder 1 Thlr. bko. für go Brot dl, bko. w. 0. m. 
a ı und 2 Ufo und auf Sicht. 
Pari, 
A Thlr, W. G. = 437 ſtuͤw. bko. 
— Augfpurg 100 Thlr. W. ©. für 124 Thaler Kur. w. o. m. 
a Uſo ven 14 Tagen nach Sicht. | 
Pari in Gelde. 
ı The. W. ©. =ı fl. 52, 6 Kreuzer Konv. Kur, 


— ÖBeneve 100 Thlr. W. G. für 98 Thlr. Kur, auf furze und 
lange Sicht. 


Pari in Gelde. 
102,54 Thlr, W. ©, = 100 Thlr. Kur, 
— Leipzig '100 Thlr. W. ©. fuͤr 122 Thlr. Kur. w. o. m. auf 


die Meſſen und kurze Sicht. 
Oder 100 L'or w. o. m. für 100 $d’or, 


Pari in Gelde. 
ı Thlr. W. ©. = ı Thlr. 6 Gr. Konv. Kur. 

— Lion und Paris 100 Thlr. W. W. für 164 Ecuͤs m, om 
auf die Meffen und einige Tage Sicht, -a 1 und 2 Ufo 
und auf furze- Sicht, für Paris, | —— 

Bohne Kaufm. II Abth. P Pari 


Pari in Gelde, | 
In Bolde 100 Thlr. W. G. = 171, 52 Ecuͤs 
"in Silber 100 ⸗ £ =. m=ı65, 03 s 
Mittel Pari 100 Thlr. W. G. = 168, 27 Ecuͤs. 
Auf Hamburg 100 Thlr. W. ©. für go Thlr. bfo, mw. o. m. 
aı aud 2 Ufo und furze Eiche. 
Pari in Gelde, 
200 Xhlr. Hamb. bfo. = 115,73 Thlr. W. ©. 
— Wien 100 Thlr. W. G. für 124 Thlr. Kur, p. Kaſſa w. o. m. 
a Uſo von 14 Tagen nach Sicht. 
Pari in Gelde. 
4 Thlr. WG, = 5 Thlr. Kur. p. Kaſſa. | 
— Zürich 100 alte $uisd’or w. o. m. für 100 alte Luisd'or. 
Oder 100 Dufaten w. 0. m. = 100 Dufaten. 
. Die Briefe, die in Bafel bezahlet werden follen, find gemei« 
niglic) nur auf einige Tage nad) Sicht, oder nad) Dato geftellet. 
Refpittage find Feine verordnet. 





Genf. 
(franzöfifh Geneve, italieniih Ginevra.) 


% ft eine mit der Eidgenoffenfchaft im Bunde ſtehende Republik, 

deren Gebiet zwar Flein, die Stadt felbft aber die volfreichfte 
und gemerbfamfte in ganz Helvetien iſt. Sie liegt an dem großen 
und fhifbaren Genferfee, und zwar an dem ſuͤdlichſten Ende deſſel⸗ 
ben, mo die Rhone herausfließt. 

Ihre Einwohner find meiftentheils franzoͤſſcher Herkunft, 
und dieſe Sprache iſt hier algemein. Sie theilen ſich in Citoyens, 
Bourgeois, Natifs und Habitans. Leztere beide Klaſſen Dürfen 
nicht handeln, wenn fie nicht mie einem aus den erften Klaſſen in 
Gefellfchaft ftehen, und find meift Künftler und Handwerfer, Aus 
dieſer Eintheilung und der fireitigen Negierungsform find in neuern 
Zeiten heftige Zerrüttungen entftanden, welche fonderlid) durch fran« 
zoͤſiſche und fardinifche Einmifdung, zum Vortheile des Rn 
1782 entſchieden wurden. 
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Die Manufakturen find hiefelbft von großer Wichtigfeis und 
haben den Grund zum Flor diefer Stade gelegt. Kunfifleiß und. 
Gewerbſamkeit ift den Einwohnern eigen. Man macht bier ſehr 
viel Rattune, Zige und Neſſeltuͤcher. Die Kattundruffereien - 
bereiten aber auch eine Menge, aufferhalb des Gebiets der Stadt, in 
der Schweiz verfettigter rober baummwollner Zeuge. Die Uhrma⸗ 
cherkunſt iſt bier gleichfals ungemein blühend, obgleich fange nicht 
fofehr, wie ehemals. Die Genfer laffen viel in Savoyen für diefe 
ihre Fabrik arbeiten, Es wird aber auch in dieſem Nahrungszmeige 
hiefelbft ſehr ſtark fir Parifer Uhrmacher gearbeitet, oder die hiefigen 
Künftter Haben auch in Paris mit ihnen verbundene Häufer. Die 
hiefigen Taſchenuhren aller Are, haben einen ftarfen Abfag durch 
ganz Europa, auch nad) der Levante und beiden Indien; wiewohl 
die Neuburger und andere Fabriken, den Genfern fehr gefchaber ha⸗ 
ben, In kleinen Stahlarbeiten, Schloͤſſerwaaren, Feilenbauerei, 
find auch gefchifte Handwerker, Die biefigen Juweliere liefern 
vortrefliche Arbeiten, in ächten und unächten Steinen, Damenſchmuk, 
Ringe u. fe w. Es giebt auch einige wichtige Manufafturen in 
Gold · und Silbertreffen, feidenen Stoffen und Strümpfen, gute 
Gerbereien vand einige Tuchmanufafturen, auch wird viele Seinwand 
georuft, Die Goldſchmiede und Stahlarbeiser liefern auch ſchoͤne 
Waaren. Ze 


Die Ausfuhr diefer Waaren geht am fiärfften nach Italien, 
Spanien, und zum Theil durch Schleichhandel nach Frankreich, 
auch nach Deutfchland und Holland, ift fie betraͤchtlich. Die 
Einfuhr zum eignen Gebrauch, beftehe in rohen Maferiatien zu 
den Manufafturen, in franzöfifchem und englifhem Tuch, englifchen 
Mollenftoffen und Metalwaaren, deutſcher und holländifcher keine 
wand, Gewürzen, franzöfifchen Salz, u. f. mw. Die fIrengen Auf 
mandsgefezze verhindern den Verbrauch vieler Ueppigkeitswaaren. 
Der Getraidehandel if, mie in mehrern Städten der Schweiz, ein 
Monopol des Narhs, und dazu ein großes Kornmagazin vors 
handen. | 


Aus der Schweiz erhält Genf viel Leinwand und Wolfenftoffen, 
und verſieht einen großen Theil derfelben, fo wie Savoyen, mit eng« 
liſchen, hollaͤndiſchen und franzöfifchen Waaren. Der Buchhandel 
mit franzöfifchen Schriften ift gleichfafs ftarf, 

Ungemein wichtig ift auch die Spedition der aus Frankreich 
nad) Deutfchland und den fämtlichen Niederlanden, fo wie der nad) 
Italien durch Eavoyen gehenden Güter, welche die Genfer mir ihren 
Barken über den See befördern, oder auch die Aus it 

92 u. ſ. w. 
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u. few. fommenden Waaren von Genf mit favopifchen Bauerwa⸗ 
gen bis nach Seiſſel fhiffen, mwofelbft fie auf der Rhone, welche 
dort ſchifbar wird, eingeladen und nach Hon und andern franzöfifchen 
Orten fpedirt werden. Hingegen fommen :die franzöfifchen und 
italiänifchen nach Deurfchland beſtimmten Waaren, mehrentheils 
auf Maulefeln zu Genf an, und werben fo weiter nad) DE 
verfandt. 


Genf hat ehr wichtige Wechſelgeſchaͤfte und berühmte Ban« 
firer, welche nebft andern reihen Einwohnern, fonderlich in den 
franzöfifchen, wie auch in den englifchen Fonds und EUREN 
ſtark intereffire find. 


Hier ift eine Geſellſchaft zur Aufmunterung der Kuͤnſte, Ma⸗ 
nufakturen und des Landbaues. Auch wird dieſe Stadt ſehr ſtark 
von vornehmen Fremden, ſonderlich Englaͤndern beſucht, welche 
die herrliche Gegend und die feine Lebensart der Einwohner hieher 
zieht. 


Genf fuͤhrt Buch und Rechnung in Livres zu 20 Sous, den 
” Sous zu 12 Deniers. Die Regierung und die kleinen Krämer, 
rechnen. nad) Gulden zu 12 Sous, a 4 Quarts oder 12 Deniers 
Genfer Valuta. 


Thaler Lvres Gulden Sous Genfer Quarts Deniers Genfer 


od. Ecuͤ | Eous Deniers 
x 3 ı0%3 60. 1236 3504 720 1512 
I 32 390: 423 168 240 504 
—1 5 4246 68*3 144 
215 87 12 25+ 
1 4 54 12 
1 * 1% 3 
1 2,5 
Reduktio. 
2 Thaler od. Ecü = 21 Gulden. 
alive 00 = 7 de. 
7 Gulden = 40 Eous 
10 Sous = 21 Genfer Sous 


21 Genfer Deniers. 


Wirflihe Münzen. 


In Bolde. Die alte Piftole ı1 Livres 10S. oder 40 fl. 3 €. 
Genf. Baluta. Die neue Piftole, nad) dem Fuße von 1752, wiegt 
106 Graͤn 


10 Deniers 
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106 Graͤn Gold zu 22 Karat fein, und gilt 10 Livres oder 35 Genfer 
Gulden, 

In Silber. Der Bajoir zu 3 & 15 S, 08.13 Gulden 14 ©. 
Der Ecuͤ oder Patacon zu 3 & oder 10 fl. 6 S. Stuͤkke zu 10 und 
5 Sous, oder zur fl.9 S. und 108 ©. Genfer Valuta. 


Auswärtige Münzen. 
In Bolde. 
Die Spanifche Piftofe oder der alte vor zu ıı & 11 ©, 
Der neue franz. $uisd’or u.d, engl, Guinee 14 = 13 ⸗ 
Ein portugififcher Moed’or zu 6400 Rees 25 « — ⸗ 
Eine venet. Zehine und bolländ. Duft 6» 10 » 


"in Silber. 


Ein alter franz. Ecuͤ von 6 Liv. u 6®©. 
Ein nur » - 3. 135» 
Eine Genovina 4:10 > 
- Ein neuer favoifher Silberth. 4,5. 
- Ein römifcher Dufaten 3:15 — 


Nach der Berechnung ber neuen Genfer Piftolen, kommt ber 
Ech, Paracon oder Thaler Kur. auf 32,33 Afen fein Gold, in fein 
Eitber ift aber der innere Werth = 467,98 Aſen. Demnad) die 
Proportion des Goldes zum Silber wie 1: 14,52. 


Gold- und Silbergewicht. 
Die Eintheilung und auch die Schwere deſſelben kommt mit 
der franzoͤſiſchen Mark uͤberein. 


Handelsgewicht. 

Von dieſem giebt es zweierlei Arten, groß und klein Gewicht. 
Das erſte hat 18 Onces und iſt 11462 Aſen ſchwer; das andere hat 
nur 15 Onces und wiegt 9552 Afen. Mit dem feztern mird die 
Eeide gewogen. Beide verhalten fich zu einander, wie 5: 6. 

sı & Genfer groß Gewicht = 53 ® in Hamburg; 

19 - _ Klein . Zi“ : 


j Getraidemans. 
Diefes heißt Coupe, und wiegt an Walzen ro , an Nog- 
gen aber 103 groß Gewicht, und enthaͤlt nach Krufens Berech⸗ 
nung 3915 franz. Cub. Zolle. 


ı9 Coupes = 238 Faß in Hamburg. 
Coup F > = ee 


x 
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Weinmaas. 
od. Fuder Setiers Quarterons Pots 
12 288 576 
I 24 ‚48 
PR x v 
18 Pors = 19 Quartier in Hamburg. 
Laͤngenmaas. 


Die Elle, womit ſeidne Stoffen, Tücher ıc. und * Par⸗ 
thien Leinwand gemeſſen werden, iſt die koͤnigl. franz. Aune und 
537, 5 franz. Linien lang. 

Die Genfer Elle, womit Leinwanden bei Kleinigkeiten hemeſſen 
werden, iſt nur 507 franz, $inien lang, 


mithin find, 99 franz. 103 Genfer Ellen 


43 = = — J— 
26 > = 
1 3 = 5 Hamburg . 


10 Fuß Genfer = 8 * PER, 
Ein Morgen lLandes ift 40 Toifen lang und 34 Toifen breit. 


Wechſelkurs zu Genf. 
Auf Amfterdam ı Ech für go Kol. bko. m. o. w. a 2 Uſo. 
Pari in Gelde, 
ı Ecü = 88, 6 Avl. bfo. oder 44,3 Stuͤv. bko. 


— Augfpurg u. Nürnberg 100 Eeis= 127 Thlr. Kur. m. o.w. 
a 14 Tage nad) Sicht. 
Pari in Gelde. 
100 Ecü = 128,3 Thlr. Konv. Kur. 


— Srankfurt 100 Ecuͤs für 125 Thlr. Kond. Kur, m, 0. m 
| a ı4 Tage nad) Sicht, und auf die Meſſen. 


Pari. 9 


J 


Siehe auf Augfpurg. 


— Genua 96 Ecis m. o. w. fi 200 Pezze v. nz Soldiet. d. B. 
a 8 Tage nah Sicht. 


Pari 
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Pari in Gelde, 

100 Fcüs = 101, 87 Pezje. 

Auf Leipzig ıı & 12 ©. m. om. für x $uisb’or von 5 Thlr, 
a Ufo und auf die Meffen. 
Pari in Gelbe, 

ır $ior, 14 ©. 6 D. = 1 fuisd’or. 

— Lion und Paris 100 $ior. Kur. für 168 for. m. o. m. 
auf die Payem, auf Sicht und a Ufo. 
Pari in Oelde, 

"in Bolde 100 fivr. = 180, 60 Livr. 

In Silber 170 - = 169, 22 = 

Mittel Part 100 fivr. = 174, gı io. de 20 S. tourn. 
—— Livorno 96 Ecüis m. o w. f. 100 Pezze d’ otto Reali. 

/ a 8 Tage nad) Sicht. 
Pari in Gelbe, 
100 Ecuͤs = 103, 66 Pezje. 
— Turin ı Ech für 86 Soldi Piemontefi m. o. m 
a 8 Tage nad) Sicht. | 
Pari in Gelde, 
ı Ecü = 84, 64 Soldi Piemontefi. 
Pari in Gelde zwiſchen Genf und Hamburg. 

1 Ecuͤ oder Patacon = 2 9 10 ſ 6% Bankvaluta. 

Das Uſo in Briefen aus Holland, England und Frankreich, 
wird für 1 Monat von 30 Tagen; aus Deutſchland und Italien 
aber, für 15 Tage nad) Sicht gerechnet. 

Kann der Wechfel: Inhaber am Verfalltage Feine Bezahlung 
erhalten, fo muß er hoͤchſtens am fünften Tage hernach (unter 
welche der Sonntag nicht mit gerschnet wird) proteftiren laſſen. 
Werden die Briefe in der Stadt proteftiret, fo müflen diejenigen, 
wenn fie ſich in der Stabt aufhalten, ihr Recht innerhalb 8 Tagen 
betreiben; halten fie fich zu Sion, in der Schweiz oder Savoyen auf, 
fo ift die Zeie ı Monat; 2 Monat für Frankreich, Italien, Deutſch⸗ 
fand, Flandern und Holland; 3 Monat für England, Schweden 
und Dänemark; 4 Monat fir Spanien und Portugal. Werden 


hingegen die Briefe auffer der Stadt proteftivet, fo ift Dies gr 
P 4 uͤr 


- 
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für einen Fremden, wider einen Bürger ober Einwohner diefer Stadt, 
für Briefe von Sion, aus der Schweiz oder Eavoyen einen Monat; 
2 Monat für Franfreich, Italien, Deutfchland, Flandern und Hols 
lahd ; 3 Monat für England, Schweden und Dänemark; 4 Mo 
nat für Spanien und Portugal, jederzeit von dem Tage und Dato 
der Proteftation angerechnet. Bei Nichtbeobachtung deffen, ver- 


liehren die Inhaber das Recht gegen die Traffenten und Indoſ⸗ 
fenten. | 





Italieniſche Handelsſtaͤdte. 





Turin. 
(italieniſch Torino.) 
De Hauptſtadt des Fuͤrſtenthums Piemont und Reſidenz des 


Koͤnigs von Sardinien, liegt am Po, welcher hier den kleinen 
Fluß Dora aufnimmt. Die Gegend umher iſt unvergleichlich ange ⸗ 
baut. Die Stadt iſt groß, und ſonderlich die Neuſtadt eine der ſchoͤn⸗ 
ſten in Italien. Zur Handlung iſt ſie ſehr gut gelegen, indem faſt 
alles, was über fion u, Genf nad) undaus Italien geber, bier durchge» 
führer werden muß, und der Po die Verführung ihrer Waaren in 
bie Lombardei und das Benezianifche fehr erleichtert. Der Weg aus 
Frankreich und der Schweiz hieher geht zwar über die Alpengebirge, 
allein die Forebringung der Güter auf Maulthieren und] Saumpfers 
ben hat feine Schwierigkeit, auch komme fehr viel über den Lago 
maggiore hieher. | , 


Unter den hiefigen Manufakturen, weiche immer mehr in 
Aufnahme fommen, find fonderlich die von Seidenzeugen ungemein 


“ wichtig, Man verfertige Samte, Brokade , Taft, Mandrimen, 


Damafte, Moore, reiche Etoffen, und fchmere (obgleich nicht wohl · 


feile) ſeidne Struͤmpfe. Es giebt ſehr anſehnliche Manufakturanlagen 


ber Pridarleute, und die fehr wichtige des koͤnigl. Waifenhaufes 
(Cala di Virtu), Es wird auch fehr viel Seide gefponnen, und zu 
Organſin gezwirnt. | 


Man 
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Man 'verſendet viel Seidenzeuge nach der Tuͤrkei und Levante, 
Polen, Deutſchland, ſezt auf den italieniſchen Meſſen viel ab, ſo 
wie auch in Neapel und im Sande ſelbſt. Gezwirnte Seide geht 
nad) England, Frankreich und der Schweiz. Es find bier fönigliche 
Tabafsfabriten, viel Hutmacher, einige Zizmanufafturen. Man 
fabrizire auch viel Soldatentuch und andre gemeine Wollmaaren. 
Auch ift eine Fönigliche ſchlechte Haute / und Baffeliffe = Tapetenmany« 
faktur hiefelbft, und eine Kanonengießerei im Zeughauſe. 

Der Haupthandel wird mit rober Seide getrieben, wovon 
fonderlich Frankreich außerordentlich ‘viel verbraucht; fo wie auch. 
viel nad) England und Berlin geht. Won der Verſendung der hie» 
figen Seidenwaaren ift fhon oben das Möthige bemerkt worden, Es 
gehn aud) von bier fehr viel Trüffeln nad) dem Auslande. 

Diie · Einfuhr befteht fonderlic in englifhem, franzöfifchem, 
und bofländifchem Tuche, englifhen und fächfifhen Wollenftoffen, 
parifer Modewaaren, franzöfifchem Papier, Gewürzen und Droge⸗ 
reien, venezianifchem Glafe und Spiegeln, kleinen Metalivaaren aus 
Deurfchland und Franfreih, Eifen, Kupfer, Zuffer und Salz. 
Mit dem leztern hat der König den Alleinhandel, fo wie mit Tabaf. 
Mit franzöfifcher und ſchweizer Leinwand wird aud) ftarfer Handel ger 
trieben; weniger mit deuefcher, die niederländifche und fchlefifche 
ausgenommen. 

Der innere Handel wirb durch die guten Wege, welche ins Sa- 
voifche, nad) Milano, und aud) über die Gebirge nach Nizza und 
Genua führen, gut befördert. Der Durchfuhrhandel ift daher niche 
geringe, und bezahle wenig Abgaben, die von dem angegebenen 
Werthe der Waaren 13 »2p. C. betragen. Es giebt nur einen Ein« 
— welcher ſonderlich auf franzoͤſiſche Seidenwaaren ſehr 


Die MWechfelgefhäfte mit Paris, tion, Amfterdam, Mailand, 
Genua, Venedig und Wien find nicht geringe, 


Turin rechnet nach Lire von 20 Soldi a 12 Denari Piemontefi. 
fira Eoldi Quatrini Denari, ei 


1 20 80 240 
a 4 12 
a 3 
Die Valuta iſt Kurant. 
Wirkliche Muͤnzen. 


In Golde. Ganze, halbe und viertel re oder Piftolen, 
feit 1755, gelten 24 Lire, 12 u. 6. 


P5 In 
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In Silber. Ganze, halbe, viertel und achtel Scubi, zu 6, 
3, 13 und Zlire, 
| Gold · und Silbergewicht. 
Marca Oncie Denari Grani Granotini Aſen. 


ı 8 192 4608 110592 5120 
1 24 576 13824 640 
1 24 576 247 

1 24 Iyz 


3 


? us” 
| Die Feinheit des Goldes wird nad) Carati und Grani, die On⸗ 
cia fein zu 24 Carati, a 24 — mithin zu 576 Grani fein 
gerechnet. 
Die Feinheit des Silbers wird nach Denari und Grani, die 
Oncia fein zu 12 Denari a 24 Grani, und au zu 288 Grani fein 
gerechnet. 


| Muͤnzfuß. 

* Golde. Aus einer Marca von ı 10592 Granotini werben 

2558 ganze Doppie oder Piftolen von 214 Carati fein gemünzet, 

mithin « aus einer. feinen Marf 28,215 Doppie. Folglich ift das 

Korn einer Piftole = 3873 Granotini = 181,46 Afen. Das 

Schrot = 43265 Granotini = 200,28 Aſen. Mach eben diefem 

Fuße werden auch die halben und viertel Doppte ausgebracht. Dem: 

nad) ift das Korn einer halben = 19364 = 90,73 Afen ; einer vier- 

tel = 9684 = 45,365 Afen. Das Schrot eines halben ift = 

2163 Granotini = 100,14 Aſen; eines Viertel = 1081& = 
50,07 Aſen. 

"in Silber. Aus einer Marf Silber von 105 Denari fein, 
werden 6,992 Scubi geftüffele, mithin aus der Mark fein 7,735 
berfelben, 

Nach eben dem Verhältniffe werden auch die halben, viertel u. 
achtel Scudi ausgebracht. 
| Nah Datis ergiebe ſich für diefe Sorten nachftehendes 

Schrot und Korn ‚ 


Echrot 
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Schrot | Korn | 
Granotini Aſen Granotini Aſen. 
Ein ganzer Scudo 15817 = 732,27 — 14334 = 663,64 . 
Ein halber do. 79085 = 366,13 - 7117 = 331,82 
Ein viertel do. 39544 = 183,06 — 35583 = 165,91 
Ein achtel do. 19775 = 91,53 = 1779% = 83,95 
Mach unferer Berechnung koͤmmt die Oncia fein Gold auf. 


84,645 fir. und die Oncia fein Silber 5,786 Lire, demnad) die 
Propottion des Golbes zum Silber wie 1: 14, 62. 


rin u 


Handelsgewicht. 
Rubbo Kbre Marce Oncie Denari Grani 
1 25 - 37% 300 7200 172,800 
1 ı2 12 288 6913 
ı 8 193 4608 
1 24 576 
1 24 
16 Bin Hamburg = 21% in Turin. 
Getraidemans. 
Sacho Staja Mine Eoppelli 
1 3 6 43 
1 2 16 
1 8 
1Laſt = 27% Sacdi circa. 
Weinmaas. | 
Brenta Rubbi Pinte 
1 6 36 
1 6 


4 Pinte = 5 Quartier hamb. Maas. 


Das Oel wird beim Rubbo von 25 Gew. = 19  hambur« 
ger verfauft. 


Langenmans. 
47 Rafı in Turin = 41 brabanter Ellen. 
19 ⸗ = 2obamb. # 
47 Su +» =» = 53 Zuß,in Hamb. 


Dechfels 
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Wechfelfurg zu Turin. 


Die Sira enthaͤlt in fein. Sole = = 7,56 Afen; in fein, Silber 
w 110,61 Afen. 


Auf Amfterdam. 38 Soldi m. o. w. für ıfl. bco. a Uſo. 
0 Pari in Gelde. 
383 Eoldi = fl. beo, j 
Auf Augfpurg u. Wien. 46 Soldi m. o. w. für ir ‚Kur. 
Pari in Gelbe, “= 


43,97 Soldi = ıfl. fonv, Kur. 
Auf Geneve. 86 Soldi m. o. w. fürı Thle. ob. Ecuͤ. 


| Pari in Gelbe. 
84,61 Soldi = ı Thlr. od. Ecuͤ. 
Auf Genua. 9 fire 9 Soldi m. o. w. für ı Zecchino. 


Pari in Gelbe, 
9 fire 11 Soldi 3 Den. = 1Zecchino. 
Auf Lion und Paris. 5a Soldi w. o. m, fürı Ecü von 66 
Sous T. auf Sicht und die Payem. 
Pari in Gelde. 
In Golde 47,19 Soli = ıEci. 
In Silber 50,00 » =. ı€cı. 
Mittel Pari 48,59 Soldi = Ecuͤ. | | 
Auf Livorno 82 Soldi w. o. m. für 1 Pezza d'otto Reali. 
ö Pari in Gelbe, 
81,62 Soldi = ı Pezza d’otto Reali. 
Auf London 19 fire 15 Soldim. o. m, für ı ſſterl. 


ß Pari in Gelde, 
30 Sire - Soldi a Den. = ı ſſtrl. 
Auf Milano, 98 Soldi m.o.m, für ı Filippo von 72 fir. c. 


Pari 
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| Pari in.Ghe 
99,62 Soldi = ı Filippo v. 72 fir. c. 
Auf Roma 9ı Soldi m. o. w. für ı Scud. Rom, v. 10 Paoli 
Pari in Gelde. ’ 
91,33 Soli = ı Ecudo Rom. von 10 Paoli oder 
100 Bajocd)i. Ä A 


Auf Denedig. 84 Soldi m. o. mw, für ı Duc. di Banco. 
Dder 54 m. o. w. für ı Duc-corrente, . 
| Pari in Gelde. . 
84,90 Soldi = ı Duc. d, Bko. von 6% fir, d, beo. 

Das Ufo für Briefe aus England ift 3 Monat und für dieaus 
Holland, a Mt. nad) Dato des Briefes. Fin Frankreich, ı Mne. 
in Briefen von Geneve, Milano und Genua 8 Tage nah Eiche; . 
von Venedig, Florenz, $ivorno u. Rom ebenfals 8 Tage nad) Sicht; 
von Wien, Augfpurg und dem übrigen Deurfchland, 15 Tage 
nach Sicht. Ä 

Die Zeit von 5 Refpittagen ift willkuͤhrlich für den Inhaber des 
Briefes, alfo, daß derfelbe am Werfalltage proteftiren laffen, oder 
den Proreft bis auf den fünften Tag nach demfelben ausfeßen fann. 
Die Zefteage werden mit gezählet, ausgenommen wenn der fünfte ein 
Feſttag ift, fo muß der Proteft bis auf den erften Werkeltag verfcho- 
ben werden. | 

Pari in Gelde. 


Zmwifchen Turin und Hamburg 
4 fir. 15 ©, 6Den. = 3 ME. bfo, 





Nizza. 
‘(franzdfifih Nice.) 


in bluͤhender Freihafen am mitlaͤndiſchen Meere, dem Koͤnige 

von Sardinien gehörig, und in Piemont belegen. Der Ha- 

fen ift nur Elein, und träge feine Schiffe die über 400 Tonnen fuͤh ⸗ 

ren; diefe müffen in dem benachbarten Freihäfen. Dilla franca lös 

ſchen. Doch wird der Hafen jezt immer mehr verbeffere und 
erweitert. 

Die 
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Die Ausfuhr beſteht in dem feinen Oel der Grafſchaft Nizza, 
in ſehr vieler Seide, Hanf, Reis, Suͤdfruͤchten, einigen Weinen 
und Produkten der hieſigen Fiſcherei, als Tunfiſch, Sardellen, An⸗ 
ſchovies u. a. Die Einfuhr beſteht in ſehr vielem ſardiniſchen Salj 
für koͤnigl. Rechnung, in Getraide, ſelbſt aus Nordamerika, in eng» 
liſchen und hollaͤndiſchen Manufakturwaaren, und Gewuͤrzen, in 
Zukker, Kakao, Kaffee, u. am. Der Hafen wird von Genueſern, 
- Engländern und Holländern noch am. ftärfjten beſucht. Die Hande 
fung wird indeß nur von einigen anfehnlichen Häufern getrieben. Tus 
rin ziehe Das meiftevon den eingeführten Waaren. 


Nizza rechnet eben fo, und hat auch biefelben Münzen, als Tus 
ein, die wir unter dieſem Artikel befihrieben haben. 


| Handelsgewichte. 
100 Bin Nizza = 64 in Hamburg, 


Getraidemaas. 
ı Stajo = 16 Menſinali. Ä 
294 Menf. = ı Sacco in Livorno, 82 Staja = 1 Saft 
in Hamburg. | 
Ein Rubbio Del von 25 am Gem. iſt = 16 & in hamb, 


| Laͤngenmaas. 

Die Palme = 117,3 franz. K, RaſoS 243,3 franz. & 
13 brabant. Eilen = 34 Palmi in Nizza, 

6 hamb. » = 

. „ zoobrabant, « = 126 Ri «, » 


68 bamb, » .3 Oi ee Se 


13 ® F} « 





Genua. 
(ital, Genova, franz. GEnes.) 
ie Hauptſtadt der Republik, und der Siz ihrer Regierung, ih⸗ 
rer vornehmſten Manufakturen und ihres Handels. Sie iſt 


groß und ſehr volkreich. Ihr geraͤumiger Hafen iſt durch zwei ſtarke 
| | Efein 
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Steindaͤmme erweitert, ift fehr tief, har aber einen gefährlichen Ein» 
gang, und ift bei Stürmen aus Suͤdoſten nicht ficher genug. Die 
Küfte hat hier herum viel feichte Gegenden, und fann von großen 
Schiffen nicht befahren werden. ’ 

Genua ift fängft wegenfeiner Seidenmanufsfturen berühmt, 
biefe aber werden nicht nur in der Stadt ſelbſt, fondern aud) vornem⸗ 
lich auf dem Sande betrieben. Sie liefern vorzüglich die fchönften ſchlich⸗ 
ten Samte von allen Farben, ſonderlich aber ſchwarze, denen an 
Güte, Schoͤnheit und wohlfeilen Preifen feine gleich kommen. Fer« 
ner verfertige man geblümte Eamte, und Möbelnfammt, ſchwere u. 
leichte Arlafle, Brotade, Tafte, Damafte; auch reiche und broſchirte 
Zeuge, Doc) leztere (wie überhaupt in Italien der Fall ift) nicht jo ges 
ſchmakvoll als die franzsfifchen. Seidne Struͤmpfe und Tücher, wie 
auch Seidenblumen und Bänder werden gleichfals viel gemacht. 


Auffer diefen giebt es nicht unbeträchtlihe Manufafturen von 
genäheten Zwirnfpizen, lakirten Sachen, Korallen, feinen Lederhand⸗ 
fhuhen, Seife, und, infonderheit außerhalb der Eradt, eine Menge 
Papiermühlen. Auch wird hier viel buntes Papier verfertigt. Die 
Stadt hat eine Tabafsfpinnerei, verſchiedne Bleiweisfabrifen und eis 
ne Ransnenpießerei. Man verfertige viel Nudeln, macht ungemein 
viel Ronfituren, und Schokolade Eine Manufaktur von Tur« 
bansınörzen ift auch im Gange. Am Hafen ift eine Schifsdocke. 

Genua hat aud) gute Sardellenfifcherei. Außer dev Aus» 
fuhr feiner Landesprodukte, (wohin Dranfchen, Zitronen, Feigen, 
Mandeln, Weinftein, vornehmlid) aber Baumsl von Et. Nemo -» 
gehsren,) Manufakturwaaren, (morunter die Eamte fonderlich 
ſtark nach Deurfchland, Polen, Rußland, Portugal, Spanien und 
franifch Amerifa, auch etwas nad England und Frankreich, geben) 
treibe Genua einen fehr wichtigen Zwiſchenhandel für den aröfiten 
Theil von Italien. Hier ift die vornehmfte Niederlage der franzoͤſi⸗ 
fhen Waaren, melche Italien verbraucht; auch verſiehet es daffelbe 
mit vielen Produkten Spaniens und feiner Kolonien, mit Zuffer, 
Kafao, Indigo, nnd Häuren aus den weftindifchen Kolonien und 
Südamerifa, u. a.m. Es fendet nad) Epanien fehr viel deurfche 
$einwand, Papier, fezteres auch in Menge nad) Pertugal; und es 
hat überhaupt ftarfen Antheil an dem Handel diefer beiden Laͤnder im 
Mittelmeere. Von einem italienfchen Hafen zum andern treibt eg 
flarfen Fracht⸗ und Kuͤſtenhandel, und befchift auch viele ler 
dantifche Häfen. 

Seine Handlung im mitlaͤndiſchen Meer wird theils durch 
eigne, theils durch venezianifche, napolitanifche und ragufanifche Schiff e 

getrieben, 
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trieben, auch fommen'viel Faiferliche Schiffe hieher. Die Dänen und 
Schweden holen vorzüglich die Zufuhr der nordifchen Waaren, aud) 
die Holländer und Engländer fchiffen hieher, doch nicht haufig. . 

Die Einfuhr beftehe infonderheie in Wolle, Baum⸗ 
wolle, Harn, Kaffee, Wahsund Drogereien aus der $evante, be« 
fonders von Smirna; weftindifchen Produften, Weinen, und frans 
zöfifchen Manufafturwaaren, fonderlid) Tüchern, aus Marfeille; Weis 
nen und Brantweinen; Tabaf, Häuten, Kofchenille, Faͤrbeholz, 
Wolle aus Cadiz und Barcelona; Zuffer, Brefiltabaf, Faͤrbeholz 

u. Haͤuten aus Liſſabon. England fendet ihm Blei, Zinn, Vitriol, Tücher, 
. Bays u. a. MWollenfoffe, Tabaf, Leder, Kattune, Pfeffer und feine 
Stokfiſchfaͤnger bringen zumeilen ihre $adungen gerade aus Newfound⸗ 
land hieher. Holland fchife Hieher fonderlich Gewürze, viel Tabak, 
Kaͤſe, einige Fiſchwaren, Thran, und Ofifeeprodufte; leztre und 
Stabholz, nebft deurfcher Leinwand, ſaͤchſiſchen Tüchern, Wachs und 
Wahslichtern liefern auch einige Schiffe aus Hamburg und. Bre= 
men. Schweben liefere Eifen und Teer, 

Mie den Häfen der Barbarei wird auch vermittelft fremder 

Schiffe einiger Handel in Kupfer, Del, Wolle, Getraide, Wachs 
und Häuten getrieben. Unter den italienifchen Häfen wırd am ftärf- 
ſten mit Nizza, Livorno, Neapel, Meflina und Palermo gehan 
beit. Aus Mailand fomme zu tande viel Seide, Parmefanfäfe u.a. 
auc) viel Schweizerwaaren, und deuffche Leinwand aus Schwaben, 
Böhmen und Schleſien, verfchiedne Nürnberger und Augsburger 
Waaren wf. f. 

Den Handel mit Brod, Del und Wein har bie Republik ſelbſt 

‚und dazu öffentliche Magazine, und ein eigener Magiſtrato dell’ 

Abondanza führe die Auffiche darüber. Das Getraide kommt aus 

der Sevante, Romagna, Neapel und Sicilien; lezteres nebft Spanien 
liefert auch Salz. 

Diie Ausfuhrartikel find unzaͤhlig, da fie aus ganz Italien 

zufammen gebrady und wieder verfandt werben, 

Am Hafen liegen fehr geräumige Öffentlihe Magazine oder 
Waarenniederlagen für den Zwifchenhandel, welche der porto franco 
genannt werden. Die Abgaben dabei find fehr niedrig. 


Genua treibt fehr beträchtliche Wechſelgeſchaͤfte, und fein. 


reicher Adel und andre Kapitaliften ( deren Wermögen noch aus den 
Zeiten des großen Handelsflors vor dem 16 Jahrhunderte herftamt) 
geben große Summen zu Darlehnen an viele europäifche Mächte 
und Staaten ber, Der Handel mit Gold» und Silberwaaren ift 
auch berrächelich. 


Die 


- 
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Die hieſige Bank (Compera od.Cafa di S. Giorgio) iſt ſehr alt u. 
beruͤmht. Sie iſt eine Depoſitozettelbank und hat dem Staate große 
Summen vorgeſchoſſen, der ihr dafür Die meiſten feiner Einkuͤufte, 
ja einige Staͤdte verpfänder hat. Sie fteht unmittelbar uriter der 
Kepublif, oder macht vielmehr einen befondern Staat im Staare 
aus, denn fie hat zwei unabhängige eigne Magiftrate die 8 Protet⸗ 
tori, u, das Configlio diquaranta quattre, gleichfalls von 8. Mitglies 
dern, Da fie aud) zu flarfe Summen an ausländifche Fürften vers 
liehen hatte, u. der Staat felbft im Kriege 1746 in fo große Roth gerierh, 
daß er viele Millionen aus ihrem Fond nehmen mußte, fo war fie 
genöthigr ihre Zahlungen einzuftellen, Ihre Aktien (Luoghi), mit 
weldyen ein ſtarker Handel getrieben wird, hatten gar feinen oder duch 
nachher nur einen geringen Werth. Mit Hülfe einer Gelderhoͤhung 
eines Lotto, und anderer Mittel wurde die Banf wieder in Etand ges 
fegt, ihre Zahlungen zu leiften, und ein neuer Fond und beſſere 
Maaßregeln verſchaften feit 1750 ihr mehr Sicherheit und größer 
Kredit, in welchem fie fid) bisher erhalten hat. Ihre Einfünfte aus 
den verpfänderen Staatsabgaben, fo wie aus den zinfen für Die auf 
Hopotheken, ſonderlich an die nordifchen Mächte, an das Haus Sefier; 
rei, an Venedig u. a. gemachte Darlehne find fehr beträchtlich. 

. Hier find zwei Affefuranzeompagnien; eine feit 1741,.. maß 
che die Mobili fortſezzen, und eine andre feit 1783. Die Schiffahrt 
der Genueſer iſt aber den afrikaniſchen Seeraͤubern fehr aus 
geſezt. 

Genua hat fein beſondres Handelsgericht, ſondern alle Handels⸗ 
ſtreitigkeiten muͤſſen von dem bürgerlichen Gerichte (Rota Civile) ent» 
ſchieden werden. | | 
. Genua rechnet nad) Sire von 20 Eoldi a ı2 Den. auch nach 
Ecudi zu 20 Soldi a ı2 Den. W 


Die Valuta iſt in Genua fünferlei, 


1) Die alte Bankvaluta; nach diefer wird feie dem ahrer-46 


nicht mehr gerechnet. Sie ift 85 pr. €. beffer als die jezzige 
Bankvaluta. | 

2) Für die unter (1) iftdie Valuta dipermeflo, oder jezzige Banks 

valuta eingeführee worden, . In diefer werden feit 1740 die 
Wechſel bezahler. — 

3) Die Valuta fuori di Bk. oder Corrente, oder piccola. Dieſe 
iſt 15 p. C. ſchlechter als die Valuta di permeſſo; und nach dies 
fer werden die wirklichen Muͤnzen der Republik, ſeit 1755 be⸗ 
rechnet, auch die Waaren bezahlet. 


Bohne Kaufm. II Abth. Q — Dar 
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4) Baluta di Sartulärio, In dieſer Valuta werben die Zölfe der 
Republik bezahle, auch die Silberbarren verkauft, Sie ift 
4633 p. C. beffer als Valuta Corrente. 

5) Valuta di paghe. In diefer werden die fpanifihen Matten, 
Mericanen, Piafters ıc. verfauft. Sieift 835$p. C. ſchlechter 
als Valuta Eorrente, 

Nach dieſen 5 verſchiedenen Valutis, haben wir dann folgende 
Rechnungsmuͤnzen verglichen. 
Valuta di Val. di Valuta Val. di Wal. bi 
Bko.  permeffo Corrent. Cartular. paghe. 
S. D. $. S. D. $, ©. D. 6. S. D. $, ©, D. 
Scudo dOro 813755 9 8 - 101640 6 8 4 104 — 
Sc. d'Or. mar. 8 ıız - 9 6777101313336 70 1028, 


Ecud’Argent.6 19 10 7 ı20 8 ı14$ -4100 74- 


Piaſtr. od. Pezza | 

von 20 Soldi dia 205.515 383 5410 
Pezza. 

©c.di Cambio 3 137 4 412° 2147474 


Reductio it ganzen Zahlen. 
. 46512 Ecudi d’Oro 47000 Seud. d'Oro mardye, 


38 — . - 47 « D’Argent, 
235 = - — 47 Piaftre od. Pesza. 
20 = . -— 47 Scud. di Cambio. 
ss. . -— 47 fire di bfo. od, permeffo, 
100 r* = - 1081 fire corrente, 
12  « - - 77 fire di Cartular, 
5 — « - 51 ‘. di paghe. 
2375 Scudi d'Oro marhe — 2907 Scud. d’Argento, 
50,000 = s B - 93024 Pesja. 
10,00 =: 5°. — 33256 Scud. di Cambio. 
10,00 0. » . - 93024 $irebi permejld. 
50,000 ⸗ . ‚ - 534838 corrente. 
2 = ⸗ ⸗ - 127 cartulario. 
30 ⸗ ⸗ - 3032 « bdipaghe. 


25 Seudi 


25 Scubi d’Argento 
209, ® a 8 
5 [7 = s 
AOQ =: 5 “ 
2 | £ E 
5 = 8 E 
4 Piaſter — 
1 # 
l 4 e = 
80. ® * 
120 £ 
ı Scudo bi Cimb, 
5 Rn) e = 
48 s = z 
39 ⸗ z ® 
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38 Piaftre od. Pezza, 
38. Ecudi di Sambia, 
38 fire di Bko. 

874 fira Eorrente, 

9  » cartulario, 
356 »- bi pagbe, 


5 Scudi di Cambio. 
- 5 ür. di Beo. 

23 = cörrente, 
273,8ir. cartulario, 
629 ⸗ di paghe. 


4 fir. di Deo. 
23 ir. corrente. 
131 » cartulario, 
131 = Ddipagbe, 


Wirkliche Münzen. 


Valut. di beo. Val. di permeſſ. Valuta core, 


1) in Golde. 
| .S. D. 
Neue Genovine d' Oro go 0 4 
dito 40 0 2 
= dito 20 0 1 
Doppie ı8 ı6 0 
3 dito od, Scud,d’ Oro 9 8 0 
Zedjini 10 14 3 

2) In Silber. 
Scud. d'Arg. od. Genov. 7 12 o 
halbe dito. 3 160 
dito. 1180 
Scudo di Cambio 4 00 
Giorgini ı 14 


Stüffe von 10 u.5 


das jez. Bang. I. ©, D. 
. © D. 

86 19 1 100 0 
43.9 6550040 
21 14 95250 o 
2087 239 10 
10 4. 35 11 14 1£ 
I 129 137 8 
8529073 0%8 
42 74 ı4 ı0 
2 ı 32 75 
4 611 49 9 
ı321 6.0 


Soldi di Banko zu 124 u. 64 Soldi core, 


tente; doppelte, ganze und halbe Madonine zu 40, 20 u, ıv Soldi 


corrente. 


3) In Aupfer. Seüffe von 4,2 u, ı Solbi, und auch 8 


und 4 Denari corrente, 


Da 


Nach 
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Nach dem Edikt von 1775 cirfuliren hier auch verfchiedne 
fremde Münzen, nad) folgendem Werthe. 


Eine fpan. Piftole, am Gew. .1463 Gran. zu 23%. 12©. corrente 


Ein florentiner Zechin 16°. — 13: 10> . 
Ein venetian. do, , 16 — 13" 16: + 
Ein römifcher do. 75 — 13: 3v P 
Eine Lisbonine | 13 Dena— 50: 169 s 
Ein alter fpanifcher Piafter- 245 dio — 6 10.4: > 
Ein franz, $ouisd’or 178. Grani — 38° ı6 = 


Ein franz. Laubthaler 640 — 7 4: 

Sind diefe Münzen nithe vollwichtig, fo wird der Abgang mit 
4 Soldi für jebes Gran, ‚das den Zechinen fehler, und mir 3 Soldi 
8 Denari für jedes Grän, das den Doppien, Lieboninen und an- 
dern portugiefifhen Goldmünzen fehlet, abgezogen. 


Gold- und Silbergewicht. 

Pſund Oncie Denari Grani Aſen. 

1 12 288 6912 6612 

J 24.576 551 
i 1 24 2233 f 

| ı 0 478 

In Anfehung ber Feinheit wird das Gold nach Earati u. Öttavi, 
nemlich das ® zu 24 Carafi a g Ottavi, mithin zu 192 Ottabi ge: 


rechnet. | 
Die Feinheit des Silbers nad) zu 12 Oncie a 24 Denati, 


miehin zu 288 Denari. | 
Muͤnzfuß. 
In Golde. Von den Doppien gehen 47,127 aus einen 
Pfunde von 21% Karat fein, mithin aus 24 Karat 52 berfelben. 
1243 Genovine gehen gleichfals auf ein von 24 Karat fein. 
Bon den Zechinen wiegen 90,947 ein 4b von 233 Karat fein, 
mithin werden aus einem feinen Pfunde- 91,42 derfelben aus 
gepräget. | | 
in Silber. 95 Ecudi d'Argento wiegen ein @ von 114 
Oncie fein, mithin: 8,61 derfelben aus einem feinen ; 
“ 15,22 Seudi dii Cambio wiegen ı & von 1154 Oncie fein, 
folglich 16,54 aus sinem 16 fein; 
33,66 
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53,66 Georgini ‚gehen auf ein & von 104 Oncie fein, mithin 
62,31 derſelben aus einem Pfunde fein. 


Nach dieſen Datis folgende Tabelle von uns berechnet | 
morben. 


* — 
T abe fi e 
des Gewichts und des Gehalts der Golds und ee 
Genun. 
Boldmünsen. 
Schrot Korn 
Grani Aſen Grani Aſen Aſen 
| . an Silb. 
Eine Doppie 1467 140,30 133 127,15 1886,63 
Scudi d'Or. 735 70,15 66,5 63,57 4332 
Genovine d'Qro | 1513,55 22445,95 
Zechini 76 72,70 75,6 72,00 1067,76 
. Silbermünzen Afen 
| in Golde. 


Ecubdi d'Argento 837& 801,45: 802,8 767,94 51,77 
halbe do. 41844 400,72 401,4 383,97 25,89 
viertel. do, 20955 200,36 -200,7 191,98 12,94 

Ecudidi Cambivo 454 434,42 417,9 399,75 26,95 


Giorgini | 128% 123,22 114,0 106,11. 15. j 


Mach unferer Berechnung ergiebt fid), daß das feine Pfund 
- Gold in der Münze aufızııd. 11ı©. 4 D., und das feine 1b Sil- 
ber auf gı$. 13€. corrente zu jtehen koͤmmt, mithin die Proper» 
tion des Silbers zum Golde wie 1: 14,83. 

Das Pfund feines Gold gilt beftändig 951 & 15 ©. 4ED. 
mit 9 p. C. w.o.m. Agio in Valuta di Bko. oder di permeſſo, 
wozu noch 15 p. C. Agio kommt, wenn die Bezahlung, wie jezt, in — 
Moneta corrente geſchieht. Das tb Kaufgold, si befiandig 934 
Scudi d'Oro, jede zu 9.8 E. gerechnet. 

Das Pfund fein Silber gilt beftändig 38. 36€. 84 D.’mit 
ıop.E.mw.o.m. Agio in Moneta cartulario._ Die Oncia fpant: 
fcher Piafter gile 5. 6. m. 0. w. in Monera di pagbe, 
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Tabelle 
des innern Gehalts, der vornchmften Rechnungsmüngen 
in Genua. Ä 
| Ä Afen in Gold Afen in Siba. 
Scudi dOro marche di permeſſo 57,68 ° - 855,46 
Pezza di Banko 33,69 499,68 
di permeffe 459,88 
$ira di Banfo 6,74 99,93 
fira di corr. 5,39 79,99 
Ura Cartulario. 10,00 143,65 
VUra di paghe 6,29 93,22 
Seudo di Cambio | 24,80 367,83 
Handeldgewichk. 


Dieß ift von fünferfei Art, nemlich: Schwergewicht, wel⸗ 
ches beim Zoll gebraucht wird; Kaſſagewicht, womit Geldſpecies 
gewogen werden; Zentnergewicht für grobe Waaren; groß Ba⸗ 
lanz⸗ oder ſchwer Schaalgewicht zur Seide, und endlich 
leicht Schaalgewicht, womit feine Waaren gewogen werden. 

Alle dieſe Gewichte verhalten ſich zu dem hamburger 
folgendermaßen: 

89 Rotoli Zollgewicht 1 

BB RKoſſagewicht 

100 = Cantatogew. d n bura. 
—— ſund 100 Pfund in Hamburg 
150 kBleicht Schaalgem. 

Uebrigens wird bei dem Handelsgewicht, der Cantaro oder 
Centner in 100 Rotoli ‚oder 150 | eingerheilet; mithin 1 Rotoli= 
133 @,undıß = 18 Dncie, 

Der Ihara wird in Genua auf hundert, (mie der Kabart) — 
wie ſonſt, von Hundert, berechnet. 


Getraidemaas. 
Mina Quarte Gambette 
18 96 

1 12 
25 Mine = u $aft in Amſterdam, und 
27° = aſt in Hamburg. 


Wein⸗ 
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Weinmans. 
Mezzarola Barili Pinte 


ı 2 100 
1 50 
Dieſes Maas wiegt is Rubbi a 25 ib oder 450 8 leiche 
Schaalgewicht. 
ı Barile Wein = 203 Stübgen in Hamburg. 


Oetmaas. 
Barile Mezzi Barili Quarti Quarteroni 
2 a 108 
ı a 64 
ı 32 


Diefis Maas wirb zu 74 Rubbi a 25, folglich zu 1835 . 
leicht Schaalgewicht gerechnet, und rendiret circa mit 122% im 
Hamburg. 


Laͤngenmaas. (Canna) 
Diefes ift von dreierlei Art, nemlich: die Canna groffa von 
103 Palmi = 1168,6 franz. Linien. Mit diefer werden florentini« 
ſche und flandrifche Tücher, aud) etwas Leinwand gemeſſen. Die ei⸗ 
gentliche Leinwands-Canna von 10 Palmi = 1113,0 franz. fir.; 
die Canna piccola von g Palmi = 1001,7 f £. mit welcher wollene 
Tücher gemeffen werden. | 
16 Canne groffe = 61 brabanter Ellen, 
8 = 2.ıoPami = 2g brabanter Ellen. 
15 =  piccole = 4g brabant. Ellen. 
5 ⸗ grofi 23 bamburg, En 
8 ⸗ 35 
18 = — = 71 — Ellen. 
Die Elle iſt 2 Palmi oder 259,7 franz. Lin. lang, mithin 
find 50 brabanter El. = 59 Bracd; 


ober - 45 Bracci = 46 hamburg. Ellen. 
Die Palmo ift endlich ı ı 1,3 franz. £in. 
Schifslaſten. 


20 Kiſten Fruͤchte, 26 Barili Oel, und 44 Barili Wein, mers 
den * eine Laſt gerechuet. 
Q4 Wechſel⸗ 
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Werhfelfurg zu Genua. 
AufAmfterdam ı Pezza von 5 15S. Corrente für 86 Kol. 
m. o. w. a Uſo von 2 Monat. nach Dato. 
Pari in Gelde. 
8705 Rvl. bko. = 5 15 S. fuori di bko. 
Auf Augſpurg und Wien 63 Soldi f. d. Bko. m. o. w. m 
fl. Kur, a Ufo von 14 Tagen nad) Sicht. 
Pari in Gelde, 
60,82 Soldi fuori d. Bko. = ı fl. Convent, Kur. | 


Auf Cadix und Madrid ı Scudo d'Oro mardhe di permeffo 
für 620 Maraved, di pl. m. o. m. 


a Ufo v. 60 oft von go Tagen nad) Dato. 
Pari in Gelbe, = 
. Silber. ı Scud. d'Oro merqhe diperm. = 611,8 Maraved. 








In Bode — —654,66⸗ 
Mittel Pari ı Scud. = 633,2 ⸗ 


Auf Lion, Marſeille und Paris ı Pezjav. 5L. 15 ©. für 
9 Sous mw. 0. m. a 30,60 Tage nad) Dato und auf. — 
Pari in Gelde. 


n Golde. ı Pezza = 113,30 Sous Tourn. 
nSilber.ı do, = 108,4 





Mittel Pari ı Pezza = 110,8 Sous Tour, | 


Auf Livorno 116 Eoldi f. d. Bko. m. o. w.f. 1 Pezza dOtto 
Reali, a Ufo vong Tagen nach Sicht. 


Pari in Gelde, 
104 Soldi fuoridi Bko. = ı Pesza d'Otto Reali, 


Auf London x Pezja für sh fterl, m 0.m. a Uſo vo 
3 Me, nad Date, \ 


Pari in Gelde, 
n Bolde, 53,0 Aftel, = 5 156, 
n Silber, 542,» = 2: 9 


Mirrel Pari ı Petzza = 53,6 fterl, 





Auf 
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Auf Meffina und Palermo ı Ecubo d’Oro di permeffo für 
41 Catlini m. o, w. A- nach Eicht oder Dat. od. Ufo, 
| Pari in Gelbe. 

ı Scud. d'Oro di permeflöo- = 41,80 Carlini. 


Auf Milano ı Scubo di Cambio v. 44,12€. f. d. Bko. für 
100 Goldi cort. m. o. w, 


Pari in Gelbe. 


ı Scudo bi Camb. = 100 Soldi corr. 
od. 92 Soldi fuori die bfo. in Genua = 100 Gold, corr. 
in Milano, 


Auf Neapel 103 Sofdi f. d, Bko. m. o. w. für ı Ducato di 
Regno a Uſo. 


Pari in Gelde. 
95,20 Soldi f. d. bko. = 7 Ducato die Regno. 


Auf Novi 100 Scudi d'Oro marche fr 10 Er, d'Oro 
marche m. o. m. auf die Meſſe. 


Auf Rom 127 Soldi fuori di Bko. m. o. w. für ı Erube 
Romane von 10 Giuli, a Ulfe, 
Pari in Gelbe, 
ı 26,22 Soli fuori di Bko. = 1 Ecudoromano,. 
Auf Demedig 1 Scubo die Cambio für 94 Soldi di Bko. 
m. 0.10. a ı5 Tage nad) Sicht. 
| Pari in Gelbe, . 
+ Ecud. di Camb. od. 48. 12©. = 97,14 Soldi di bfo, 


Das Ufo für Amfterdam, Spanien und Portugal ift 2Mon,; 
für fondon 3 Men. nach Dato des Briefes; für Venedig und Nom 
14 Tage; für $ivormo und Milano 8 Tage; und für Neapel 22 Tas 
ge nach Sicht. 


| Die Wechfel genießen in Genua 30 Refpittage; kann 
man ſchon den erſten Tag nach dem Verfalltage proteſtiren laſſen. 
Unterdeſſen pflegt man gewoͤhnlich bis in die andere Woche zu 
warten, 


® 


2; Poari 
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\; Pari zwiſchen Genua und Hamburg. 


ı Ecudo d'Argento von 9,9. SD. = ME. 5, 
9,4% bko. 


Nach diefem laſſen ſich auch die andern Muͤnzen leicht berechnen, 








ori, 


Gi fleine Stadt im weftlichen Theil (Riviera di Ponente) des 
genuefifchen Gebiets, unmeit der Gränze von Mailand. Hier 
werden jährlich 4 ehmals berühmte Jahrmaͤrkte gehalten, welche von 
Italienern und Ausländern ftarf befucht wurden, die dafelbft große 
Wechſelgeſchaͤfte abmachten. Diefe Meffen waren vorher zu Bifen- 
zone, und haben daher nod) den Namen. Sie haben ihre eigne 
Kichter, und bei Streitigkeiten mit Ausländern werden von der Na⸗ 
zion des Streitenden Beifizzer dazu gezogen. Das Verkehr in Waa⸗ 
ren ift geringe, und bloß die Abrechnung und das Mefcontriren wer 
gen der in Händen habenden Wechfelbriefe das Hauprgefchäfte. Jezt 
tommen nur ſonderlich Genueſer dahin, unter denen verſchiedne Be⸗ 
volmaͤchtigte der Auslaͤnder ſind. 


Uebrigens iſt hier die Niederlage der aus der —* nach 
Genua, ober von hier aus dorthin gehenden Waaren. 


Novi rechnet nad) Scudi d’ Oro marche zu 20 Eoldia 12 
Denar. Die uͤbrige Rechnungs· ſowohl als wirkliche Muͤnze komt 
mit denen siberein, die wir unter dem Artikkel Genua beſchrieben 
haben. 


Diefe fingirte Münze, die auch als feſte Wechfel « Valuta fuͤr 
Novi, zur Zeit der Meſſen gilt, wurde ehemals für eine halbe Dop⸗ 
pia, Die ben Mamen Seudi d' Oro führte, mie ı p, E. berechnet, 
fo, daß’ 


100 Scudi d’ Oro = 10r Scudi $ Oro marche 
geſezt wurde; allein jezt, da man die Wechſel auch in Moneta fuori di 


Banko bezahlet, fo fälle dieſe Vergleichung weg, und man rechuet 
100 Seudi d' Oro marche fuͤr 


122% Eendi.d’ Argentoa 74. 12S. und redueirt Dice hierauf 
in Mon. f. d. Deo, mit 15 p. C. Der innere Werth diefer Ned 
nungs⸗; 
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nungsmuͤnze iſt in Golde = 57,68 und‘ in Silber = 
855,46. Afen. | 

Die 4 Meſſen, welche jährlich zu Novi gehalten werden, heißen 
folgendermaaßen. 

La Fierad’Apparizione eder die Erſcheinungsmeſſe, in wel 
cher die Acceptationes ben erfien, u d die Handlungen den zten Fe⸗ 
bruari den Anfang nehmen. | 

La Fiera di Pafqua, oder die Oſtermeſſe, darin die Acceptas 
timen den aten, und die Handlungen den vierten Mai anfangen. 

‚ La Fierad’Agofto, oder die Auguſtmeſſe, worinn die, Accepe 
tationen der ‘Briefe den ı jten, und) die Handlungen den zten Aus 
suft angeben. 

La Fiera de’ Santi, oder Allerbeiligenmeffe, die mit Ae— 
ceptationen den zten, und mit Handlungen den gten November 
anfängt. 

Fallen diefe eben erwähnten Tage auf einen verordneten Feiertag, 
fo wird mie dem folgenden Tage, der ein Werkeltag ſeyn muß, der 
Anfang gemacht. Ze 

Gewöhnlich dauert jede Meffe eine Zeit von 8 Tagen, zumeilen 
wird fie auch um ı1.0d. 2 Tage verlängert. 

Die Indoſſemente auf Wechfelbriefe find durch eine Werords 
nung des Senats verboten worden; ein Einziges darauf ift aber er» 
laube. Im Fall ein Wechfelbrief verſchiedene Indoſſemente hat, fell 
er nicht bezahlet, fondern proteſtiret werden. 


Wechſelkurs zur Zeit tee Meffen. 
AufAmfterdam ı Sc. d'Oro mard). f. 162 I vl. beo. m.o.m. 


— Ancona 100. » f. 166 Scud. Monet. 7 + 
— Antwerp. « f. 166 Avl. W. G. ⸗⸗ 
— Augsburg 100f. 172 Th. Giro⸗ 
— Barcelona ı f. 63 Sueldos 


— Bergamo 100— f. 278 Ecud.v.7% ⸗ 
— Bologna 00 = + f.1856c.d.Camb. - = 
— Bozen ı . fe 154 Kreuz. Giro. » 
— Sion; 10 = . 142 Scond,d’Oro + = 
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Auf Srankfurt I . : f. 212 Kreuz. W. G.-⸗ 


— Genua 100 . := 1.123 Ec.D’Argento - + 
— Jamburg 1 . »F. 156 A vl. beo. °. = 
— Lion 100 —f. 296 Ecuͤs v. 60 S.t.⸗⸗ 
— Livorno 100 f. 184 Pez5.daottoR.- 
— London I . f. :92% fierd. .. 
— Lucca 100 . » f.156&cudidHro - - 
— Misiland  ı . » .f. 164 Eoldi imp. = 
— Napel . 100 : . f. 212 Duc.d.Regho » + 
— Nuͤrnberg 100 f. 234 Thlr. Kur. ⸗⸗ 
— Dalermo i . f. 42.Carlini, oo. 
— Rom 10.» >» f.109Ec.di Stamp.d’Oro« 


— Sr. Ballen ı 5 = f.187 Kreuz. Spec. = » 
— Spanien,nemlih Cadiz, 


Sevillarc. ı f. 620 Marav. de pl. = » 
— Venedig 100 :. f.181 Duc. diBko. + » 
— Wien 100, # :» f. 230 Thlr. Rur.p.C.» = 


Das Ufo für Briefe nah) Genua, Milano und Bergamo if 
20 Tage, von dem Tage an, da die Wechfel gemacht worden find. 
Nach Florenz, Rom, Venedig, Lucca und Bologna 25 Tage; nad) 
Neapel, Walenza, Barcelona und Earogoffa 30 Tage; Antwerpen 
und Coͤln, Lecce und Bari 35 Tage; Palermo, Meffina und Alcala 
45 Tage; Sevilla, Lisbona zwei Monat nah dem Tage der 
Handlung. 


Kefpittage find nicht verordnet, 


Capitel 
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Sapitel und Ordnungen der Meſſen von Bifenzone, 
welche gegenwärtig in Novi gehalten werden. 


Art. I, 


I? erftlich, daß alle Handlungen, Wechfel und Parteyen, die auf bie 
 bifenzoner Meffen, oder anderwärts, wo folche gehalten werden, ge 
richtet find, in foldhen Ort, Meß vor Meß refpective, in denenjenigen Zei— 
ten, welche in folchen Meffen verordnet, und bernach verordnet werden, ac⸗ 
ceptirt und bezablet , und dieſe Meffen vor das Fünftige in der Stadt Pla⸗ 

jeuzia oder anderwärtig, wo es der Senat verordnen wird, gehalten werden 

follen, nämlich von Drey zu drey Monaten, fangendefich an: 

Fa der Erfheinungömefle: Die Accrptationen den erften, und die 
Handinngen den dritten Tag ded Monats Februari. 

In der Oftermeffe: Die Ucceyptationen den zweyten, und die Handlums 
gen den. vierten May. | 

In der Auguſtmeſſe: Die Acceptationen den erften, und die Handlun—⸗ 
gen den dritten Auguſti. 

In der Ullerheiligenmeffe: Die Acceptationen den zweyten, und die 
Handlungen den vierten November. | | 

Und wenn es fich zutrüge, daß obangeregte WUcceptation und Hands 
lunzstage auf einen verordueten Feyertag einfielen ; fo follen die Acceptatio⸗ 
nen und Handlungen den Tag hernach, welches ein Werkeltag feyn muß, 
fi) anfangen, und fofort jahr vor Fahr, in obgemeldeten Zeiten Berrichtet 
werden, und folche Zeit in den Meffen auf feinerley Weife verfchoben werten 
Tonnen, e$ waͤre denn, daß die drey Viertel von den Banquierd Wechfekern) 
wegen wichtiger Urfachen darein verwilligten. Es ıft aber nicht dahin zu 
verfteben, daß die andern auch verfchoben, oder jemand in Genug erlaubt 
ſeyn fol, von dem Senate einigen Aufihub ohne Bewilligung der 3 Viertel 
der Meßcontractanten, das ift, von denjenigen, die mit einander verfanms 
let, zu begehren, verfteht fich Contracten, welche in den Meſſen den Couto, 
Wechſelpreis) feten. 

In Kraft des Decrets von dem Collegio zu Genua de dato 20 Febr, 
1597 wird verordnet; 

Daß befagte Eonfuln, Rathöherren und Banquiers (Wechsler) Feine 
Macht noch Autorität haben ſollen, durch einige Zahl ver Stimmen , auch 
um anderer Urfache oder Borfalls willen, eine Meffe in die andere trans: 
portiren, (auffchieben) fondern nur allein bis auf zehen Tage laͤngſtens in 
einer oder mehreren, durch die Anzahl der Stimmen, welche in den Meß⸗ 
regeln diftinguirt, verlängern zu fönnen, 

“ Und zu mehrerem Vergnügen der Greditoren, daß nach Verfliefung 
8 Tage, vondem Tage an, da vermdge der Meßordnungen die Acceprationen 
beftinnmet, erlaubt ſeyn fol, in den Orten, wo die Meffen befagten Ordnun⸗ 
gen nach beftimmet find, ein jeder, wider wen ed auch fen, wegen derjenis 

n Summe, welche er vor fih, oder vor andere an Wechfelbriefe auch 
knft ed fen auch was ed wolle, oder wo es herrähret , zu fordern hat, Ans 
fuhung zu thun, oder zu protefliren. Und der Meßnotarius und Ganzelift 
follen gehalten ſeyn, beſagte Anfuchungen und Proteftationen anzunehmen, 
und davon authentijche Copeven zu geben, in deren Übwefenheit mag es ein. 


anderer Notarius, wer er, auch ſey, verzichten. 
ger Art 
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Art, IL 


Das die Zeiten ber auswendigen Pläge, nemlich nach Genus, Berganıo 
20 Tage, von dem Zage an, da die Wechfel gemacht werden, dieſem mit darun⸗ 
ter begriffen. Nach Slorenz, Kom, Venedig, Lucca und Bologna 25 Tage. Nach 
Menpolis, Balenza, Barcelona und Saragoffa 30 Tage. Antwerpen und Chin, 
Lecce und Bart 35 Tage. Palernıo, Meffina und Alcala 45 Tage. Sevilia, Lis— 
bona zwey Monat. Nach dem Zage der Handlungen , felbigen mit Darunter ber 
griffen, zu vetſtehen, und alfo auf alle obgefagte Pläge, gleich wie auf die Meſſen 
von Mevina del Sampo, Eyon und Frankfurt man in jeder Meffe den Conto ſe⸗ 
gen, und die Wechfelbriefe unter dem Dato der Handlung jtellen fo. _ 


| Art. IV. 
Daß alle Acceptationen, wie biöhero gebriiuchlich geweſen, in eigene Buͤ⸗ 


cher, und nicht in Scontri, eingefchrieben, auch bey jeder acceptirten Poſt die 
“Linie bey den Scudi beygeſetzet werden follen; jedoch, ſoſern der Greditor die 


Wechſelbriefe von der Hand des Debitord acctptiret haben will, fo foll der Des 


bitor gehalten ſeyn, foldye acceptirt zubehändigen, 


Art. V. 


Daß ein jeder verbunden ſeyn foll, innerhalb 24 lauſender Stunden, vom 
derjenigen Stunde an, da die Urceptationen ſich anfangen werden, gerechnet, 


- 


feine Meynung wegen der Acceptation, ob er frey, oder aufden Proteft, oder 


‚ gar nicht acceptiren wollen; nad) Verfließung foldyer 24 laufenden Stunden 


foll jever Eredicor der Zahlung wegen die Erklärung haben: da aber Feine 
Antwort erfolgt, daß man zahlen wolle, fo kaun derfelbe Ereditor proteftis 
vn len ' — 

rt. ® 


Und weil alle Poften, welche bezahlet, empfangen, auf Wechfel gegeben, 
oder genommen werden, in Scubi di Marche beflehen: fo verfieht fih, daß 
die Zahlung folcher Scudi di Marche gefcheben foll in Scudi d'oro in ore 
(Goldkronen in Gold) von der Liga, Gericht, und denen gegempärtig fünfgange 
baren Geprägen, ald Spanifchen, Genueſer, Venetianiſch-Florentiniſch⸗ und 
Meapolitanifchen, und nicht in anderer Qualität von Kronen, und daß für 
ein hundert Goldkronen hundert und ein Scudi di Marche bezahlet werde, 


Art, XIIL 


Daß int Zeit von acht laufenden Tagen von demjenigen, ba fich die Ac⸗ 
ceptationen anfangen, diefen auf das fpätefte darinn begriffen, dem Eonfole, 
nm die Zahlungen oder Scontri defto ehender eudigen zu fünnen, richtige 
Bilanze übergeben werden follen; und im Falle, daß einer Debitor wäre, der 
den Ereditor nach gedachten acht Tagen nicht vergnügete, fo Bann der Erebitor 
feinen Debttoren dahin antreiben, ihme für dasjenige, was er demfelben ſchul⸗ 
dig, Wechielbriefe nach Genua, Mevland, Florenz, Rom, Venedig; Neapolis, 
Antwerpen, indie Meffen von Medina, Alcala de Nares, Madrit oder jeden 
Platz, wohin es dem Creditor anftändig, zu machen. Wenn nun alle Bilanze 
beyſammen, fo beveutet ver Magiftrat a palle,daß die Meffe geenpiget fey ; wel⸗ 
ches anch der Secretarius öffentlich Bund machet. Darauf denn gugenbliflich, 


es ſey Nachtzeit oder boͤſes Wetter, jedermann fich auf die Reife begiebt, und 


nach Hauſe fehret. 
| Mailand 
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Mailand. 
| (Italieniid Milano, 
Hı fehr große und volfreiche Hauptſtadt des Herzogthums glei⸗ 


ches Namens. Sie liegt in der Mitte des Landes fern von 
den Seen und ſchifbaren Fluͤſſen deſſelben; iſt aber Durch den grofe 
fen Kanal (Naviglio Grande) mit dem Ticino und vermittelit deſſel⸗ 
ben mit dem Lago Maagiore, fo wie durch einen fleinern (Naviglio di 
Martefana) welcher bei Terzo indie Adda geht, mitdem Comerſee ver · 
bunden. Auf dieſe Weiſe erhält die Stade mit Bequemlichkeit ei» 
ne reiche Zufuhr der Produkte dieſes gefegneren Landes, als Wein, 
Bas Früchte, Getraide, Vieh, Fifhe, Käfe, Butter, Sache, 
Seide, 
Hier if der Siz des Statthalters und der Regierung der oͤſter⸗ 
reichiſchen Lombardei, wie auch das hoͤchſte Landes⸗Oekonomie- und 
Kommerzkollegium. 


Milano hat ziemlich gute manufakturen, die aber den fran⸗ 
zoͤſiſchen fange nicht gleich kommen; darunter haben die von Samt, 
Moore, Armoifin, Damaſten, Taft; feidenen $eibbinden (fir 
Polen, die Moldau und Wallahei) Strümpfen, Handfchuhen, 
Tuͤchern und Bändern den meijten Abſaz. Man verfertige auch 
ächte und unächte Treffen, Galonen und Borten; Gold; und Sif« 
ber= mie auch leonifhen Drath, Stiffereien; nebft Blenden und 
Spizzen. Es find bier Ziz,und Rattundrukkereien, welche meift 
ſchweizer Kattune verarbeiten ;wie aud) einige Manufakturen von ge« 
meinen Tuch, Wollenzeugen, Kamelottenu. a. meiftens mittelmäßige, 


Es werden auch ziemlic) viel Galanteriemaaren in Gold, Sil⸗ 
ber und Stahl, ausgelegte und lafirte Sachen, imgleichen fdyöne 
Kriftal- und viel KRupferfchmidtsarbeiten, wie aud) Spiegel u.a, 
Glaͤſer hier verfertige. Die Hiefige Fajance ift gut gemahle, und die 
häufig bier gemachten Gipsabdrütfe von Anrifen werden weit 
verführt. Die Gerbereien find gut, und man macht aud) Kutfchen. 
Schokolade wird bier in Menge bereitet, und ausgeführt. 


Der Sage nad) fönnte der Handel von Mailand viel ftärfer 
feyn, als er wirklich iſt, wenn er durch Auflagen nicht zu ſehr 
eingeſ air waͤre. 


Milano 


2356 Handlung 

Milano ift das Waarenlager der Schweiz und eines Theils. 

‚von Deutſchland, Franfreic) und Italien, und die hiefige Spedition 
ift betrachelich. Der Durchfuhrzoll iſt jezt fehr geringe. 
Die wicytigfte Ausfuhr beftehe in Seide, wovon Milano den 
Handel aus der Lombardei großeneheils an fic) gezogen hat, daber 
die hieftgen Seidenhändler die Preife diefer Waaren gewoͤhnlich "in 
ihrer Gewalt haben. Deutſchland, Frankreich, die Schweiz und 
Genua, befonders das erfie Sand, erhalten die meifte, ohne was 
im $ande verarbeitet wird. _Gefponnen und gezwirnt geht nur we: 
nig aus; 
Ferner wird viel Darmefankäfe (der hier zu Sande verfertige 
wird) nad) den meiften europäifchen Ländern ausgeführt,. Die Auiss 
ausfuhr geht ſonderlich nach Wenedig, Genua und ins Defterreichte 
fe, welches, fo wie die Schweiz, auch Früchte und Getraide 
bob. Se Sue 

- Die Sinfuhr beſteht hauptſachlich in, Sachen zum Biefigen 
Verbrauch, als Salzund Tabak (beide ein Monopol der Regierung) 
Zuffer, Kaffee, Gewürzen, Färbematerialien und Apothekerwaa— 
ren, vicler Leinwand aus Böhmen, Schlefien, Sachſen, Schwa— 
ben, der Schmeiz und den Niederlanden; imgleichen Zwillich, feinen 
Tüchern u.a. m. ; ferner in Wollentuch aus England, Holland, Frank⸗ 
reich, den öfterreichifchen Niederlanden, Aachen und Mähren; aller 
lei Wolleuzeugen, eine Menge Metalwaaren aus Steiermarf, Kaͤrn⸗ 
ten, Sadjfen, England u. f w. franzöfifche, englifche und Gen« 
” — „Wachs, Eiſen aus dem Venezianiſchen 
Nach Genua gehen eine Menge Durchfuhrwaaren, ſonderlich 
deuefche Leinwand fir Spanien. Und über Genf, Nürnberg, fine 
bau, Chur und Como fommen eine Menge franzöfifche, hollaͤndiſche 
deutſche und nordifche Waaren. Auf den italienifchen Meffen und 
denen zu Bogen haben die Mailander auch gutes Verkehr, imgleichen 
mit $ivorno, : . 

Die Wechfelgefchäfte diefer Stade find fehr anfehnlich. 

Das ganze Hetzogthum Mailand rechnet nad) fire von 
230 Soldi a 12 Denari. | 

Man Hat hier zweierlei Valuta, imperiale oder corrente. Das 
Verhälmiß von diefen beiden laͤßt fich Durch eine wirkliche Münze, 
nemlich durch den Felippo beftimmen. Diefe Münze hat einen fe- 
fien Werth in Valuta imperiali,nemlich 5 fire 6 Soidi = 106 Sol⸗ 

di; allein in Kurant iftder Zahlwerth deffelben veränderlich, oder viel- 
mebr verändert worden, 


4 — 
Seit 
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Seit dem Jahre 1750 ift der Zahlwerth des Selippo auf 74 fie 
re = 150 Soldi gefezt morden, mithin fih Valuta 
zu Valuta cörrehte | 


In ganzen Zahlen, wie 106 :150. 
oder 212 Ecud, Imper =: = 1755 five correnti. 


4 Scud. corr. 23». » 
KO; — — imper.= ‚35° 
15 + com. = 1219 Soibi i imper. 


15 —corr. = .212 . E 


Wirflihe Münzen. ” 
In Bolde. Der Doppia 130: Gran ſchwer zu 25% 5GS. cort, 
In Silber. Der Dur. — Denar. ſchwer Be i2r . 


Lire F — 
Portajolle | . | 
einzelne Soldi — 236. 


Auswärtige Münzen. 


— Epan. Piſtol. an Gew, 132Gr. zu 25&106,-D.corr. 
Neue franz. $uis iO : Hua au 
Diegenuef. Doppia 132 = a5 ·— 726 — 

die florent. Doeppia 133 
die roͤm. u. ſavoiſch. dop. 130 ⸗ 
die mantuan. Dop, 130 » 2505 


die tisbonine 210 les zen 
Venet.u. flor. Zehin., 68 1460100 ss « 
Savoy. dito. 68 14⸗ 7* : 6. u» 
- Kremnißer dopp, Duc. \ ; 

feit 1785. ‚ 26 = 82.10... 0200 
einfache dito. 68 =» 14= Bis. . 
Defter, voppel, do. 136 28 14: «in. 
einfache do. 68 »- 14= 7: 2. 8 
holländifche Ducal,. -.68 '" 14° 505 . 


In Silber. Ein Genovina von 312 Den. 108, 5&,-D. corr. 
Savoy.u.mantu, Duc. v. 26 ⸗ ER 
Venet. Ducaton. von 25 D. 20Gr, 8:8: -ı — 
Burgund. n.flor. Ducat, v. 26D, + 8: 7:6: — 


.. 


Bohns Kaufm U Abth. R | otomiſche 


28. Handlung. 


Roͤmiſche do. 266⸗86.2 S. 6 D. corr. 

"Ein piemont. Scudo 24 D. 10 Gr. 7-16 — 

Der franz. Ed ». 24Dı2  Pım-e — 
Die Livorni. bella Torrea2 = 435 Gr1g:-. — 
Einfpan, Piaftr. 22 - 6169: — 
Ein bologneſ. Ecudo 19 = 20° 6: 4 
Speciesthlr. fo wohl mie dem k. f, als 
auch k. hungariſch. ober Krempizjer Ge- 
praͤge, ſeit 1785. 6: 15: — 
halbe dito od. Gulden. — 3 a6: — 

Von den Goldmünzen, ſollen diejenigen, welche ein Minderge⸗ 
wicht uͤber 4 Gran haben, keinen Kurs haben. Bis 4 Gran aber, 
wird für jeden 4 Soldi abgezogen: Die Zechinen und Ongaren lei⸗ 
‚ben für jeben fehlenden Gran 4% Soldi Abgang, und haben diefe ein 
Mindergewicht bon mehr als 3 Gran, fo werben fie gar nicht an 
genommen. : 

Die Silbermänzen, die mehr als 2 Denari zu leide find, 
follen nicht kurſiren; ſind ſie weniger als 2 Gran zu leicht, ſo 
geht pr. Denar bald 6% bald 64 bald 63 Soldi, nachdem es für Arc 
Münzen find, ab. 


Das Gold wird in Anfehung der Feinheit in 24 Carati a 24 
Parti gerechnet; und die Oncia fein Gold gilt 121 fire corr. w. o. m. 


Das Eilber wird zu 12 Denari a 24 Granifein gerechnet und 
die Oncia von diefem gilt 8 fire 3 ©. corr. w. o. m. 
— Nach Kruſens Angabe iſt der innre Werth 
von einem Scudo imper. 41 Aſen f. Gold u. 609 le f. Silb. 
a 8.  cor, 28,5 >» =». 423, . 
«ee. sit imp,= 100 S. imp. 35,0 f. Goldu. iR A. w.o.m. 
5corr. =1008,c01.24,8 = = 368: 0... 


Mithin die Proportion des Goldes zum Silber wie 1: 14,8. 
Gold⸗ und Silbergewicht. 
19 Mark Coͤln. = 151 Oncien in Milano, 
Handelsgewicht. 
Von dieſem bat man zweierlei Pfunde (Libra). 
Das Eſpeſo groffo zu 28 Oncle; und das & ſottile 120, 
er 3“ peſo groſſo = 7% pefo ſottile. 


Unb 
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Unrofpg= in Samburg; 


un 


und 4 Bp.f= 23: - 
| | Getraidemaas. | 
Mina Rubbi Moggi od. Sacci StajaStarelli 
20014 28 224 448 
1 2 1632 
1 8 16 


1 2 

Eorria Reis — 3 Moggi = 12 Staja = 23068p. g. 
4. Moggi od. 32 Staja = 21 Himten in Hamburg. 

Fluͤßiges Manag. | R 

Brenta Stari Mine QDuartari Pinte Boccali. 


zZ 3 6 12 48 384 
1 2. 4 16 128 

1 2 864 

1 4.. 323 

be . 


x Kubbio Delmaas wiegt 258 zu 32 Oncie gered net. 


Laͤngenmaas. 


Die Eile oder Braccio ift zweierlei: die bei der Wolle ift 299,8 
franz. Lin. bei der Seide aber 237,8 franz. Sin. lang. 


Micthin machen 46 Bracci bei der Wolle = 58 Bracei bei ber 
Eeide = 45 Brabanter Ellen. 


und 5o Bracci in der Wolle = 59 hamb. Ellen. 
16 Bracci in der Selbe = 15 hamb. Ellen. 
Die Bau: Braccio = 216,6 f 2 der Baufuß = 176,0.f. K 


Wechfelfurg zu Mailand. 


Auf Amſterdam 58 Soldi corr. m. o. w. fuͤr ı fl. bko. auſo 
von 2 Mt. od. 60 Tagen nach Dato. 


Pari in Gelde. 
57,41 Soldi corr, ı fl. Bko. 


Auf Augsburg 70 Soldi corr. m. o. w. für ı Kur. a * 
von 14 Tagen ea Sicht. 


N. | Pari 
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Pari im Gelde. — 
66,09 Soldi corr. = ıfl. Kur, 


Auf Biſenzone oder Novi u80 Soldi imp. m,o, w. fir Erus 
do d'Oro marche auf die Meflen, 


Pari in Gelde. 
164,51 Soldi i imper. =. ı Scuho d’Hro ae, 


Auf Bozen 64 Somii impes m. 0. w. für ıfl, Giro auf die 
Meilen. | 


“ Fa 


Pari iun Gelbe, 
64,63 Soldi imp. = ıfl, Giro, 
Nah Genua 70 Soldi imp. worin; für ı Ecubodi Cambio 
v. 44 126, f. d. Bko. VF 
a Uſo vr 8 Tagen nah Sicht. 
Pari in Gelde. 
70,73 Soldi imp. m. o. m. fuͤt ı Scud. di Camb. 


Auf Lyon und Paris 54 Soldi imper. für Ecu de 60S. 
auf die Payements und a Uſo von 30 Tagen nach Dato. 


Pari in Gelde. 


In Bolde, 50,97 Soldi imp. = Ecuͤde 60 Sous T. 
In Suber 33 88 *⸗ dito 


Mittel Poarß 53,07 Somi mp = N Eid, 6668, 


Auf Livorno 135 Soldi eorr. md; w. für ı pain d'Otto R. 
a Ufo von 8 auch mohl 15 Tage auch Sicht. 


Pari in Gelde 
122,67 Soldi corr. = 1 Pejjad’Dtro Neal, 


Auf London 30 fire 108, core. m. o. w. für ı herl. a Ufo 
von 3 Mr, nad) Dato. 


Pari in Gelde. 
308 1%&. corr. ⸗i Hi. 


R Auf Neapel ı 10 Soldi corr. m. 6. w, für Ducat. di Regno, 
a Ufo, : 


1 





Pari in Gelde. 


113,41 Soldi core, m. o. w. f. Dur, d. R. 
| Auf 
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Auf Kom 13% Soldi core. m. o. w. für 1 Ecubo moneta, 
a up ober 15 Tage nad) Sicht. 


Part im Gelbe. 
137,26 Eoldi corr. = 1&cubo monet. 


Auf Denedig 84 Soldi nr. 0. mw. für ı Duc. piccolo a Ufo von 
20 Tagen nad) Dato. 


Part in Gelbe. 
82,40 Soldi corr. = ı Duc. piecolo. 
Auf Wien 69 Seldi core. m. o.w. für ı fl. Kur. a Ufo von 
14 Tagen. 
Pari wie Nugfpurg. 
Das Uſo für Genuavift 8. Tage nach der Acceptation. 


Für Venedig 20 Tage nach) Dato; für Siveeno, Nom, Auge 
ſpurg und Wien, ı5 Tage nach der Acceptation; für Amfterdam 
2 Monat und für Sonden 3 Me. nad) Dato des Briefes. 

Refpittage giebt es nicht in-Mailand; aflein der. Präfentane 
kann denjenigen der accepfiren foll, und einige Tage Auffhub verlangt, 
ſelbige beftimmen: nur muß in diefem Fall der Wechfel einem. Mo- 
tatius der Kaufmannsfammer präfentiret werden, der alsdenn den 
Tag darauf fehreibt, au wolchem er ihn geſehen. Wird hernach der 
MWechfel acceptiret, fo muß es mit Datirung des Tages gefchehen, 
an welchem er ift praͤſentiret worden. Erfolgt er aber nicht, fo muß 
er unter dem Dato protefliret werden, an dem ber Motarius ihn ge« 
feben hat. Wegen der Bezahlung kann eben fo verfahren werden. 





Modena und Reggio. 


” ei Städte im Herzogthum Modena, welche jährlich freie Mef- 
fen haban, wovon fonderfic) die in der legten Stadt ftarf von Ita⸗ 

lienern, auch) einigen Schweizern und Deutſchen befucht wird. Die 

hieſtgen Kaufleute beziehen auch einige der uͤbrigen beruͤhmten Mefı 

fen in Italien, als zu Aleſſandria und Sinigaglia, wie auch bie 

Bogen. 
£ Man befömme aus diefen Städten jum Theil über Venedig, 
* En und Geidenzeuge. 


R3 Mode⸗ 


. „13 Derari. 
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Modena rechnet nach) Lire von 20 Soldi ober Bolognini a. 


Die Rechnungsmuͤnze, welche Ducato di Modena heißt, hoied 
zus Lire gerechnet. | | | 


irfflichte Mrktintgent; 


In Bolde. Felippi zu rs fir. 106, 
In Silber. Scuwdizuz3 » 15 e 
einfache Lire zu 1} > . : 
Capeloni zu :— = Re 
Capelliniive - » 2a 
ni einfache Soldi, . | 


Auss waͤr tigle Muͤnzen! 3 


BE 
In Bolde, Linffranz. alter Luis zu 5118. 1018 
n - ital Doppia 190 Ju. 5; 
Zechino 30·— «+ 
Ongaro “plag » 10 » 


In Silber, «* römifher Seud. » 16 » 10 - 
. "Selippo bi Milan.o 25 - — ⸗ 
Krufe in feinem| Kontoriften giebt, jdenfinnern Werth einer Lira 
corrente auflj2,4 Niſen f. Goldj, und] 36,/7.Afen feinz Silber ohn⸗ 


gefaͤhr an. | 
| Handalsgenliche. wer 
Das aröfte ift der Quincal oder Eentner von 1001b. F 
3368 in Modena = 268 in Hamb. (ohngefaͤhr) zu 


Gefraidemans. 
45 Stari = 1 Laſt in Hamb. (ohngef.) 
Laͤngenmaas. I 
‚27 Braceiin Modena = 25 Brabant. Ellen; 
17. = J ⸗ = 19 Hamburg. ⸗ 


Pari zwiſchen Modena und Hamburg, 
3 Mk. Hamb. be. = 144,76. 10D. 


Bergamo. 
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Bergamo. 





)ie Hauptſtadt der Landſchaft Bergamaffo im Benezianifchen,. 


liegt an Hügeln zwiſchen den Fluͤſſen Brembo und Serio. 

Die hieſige gezwirnte Seide iſt ſehr gut, und wird ſtark 
verſandt. Man verſertigt auch einige Seidenzeuge und Flor; wie 
auch wollene Tücher, Etamine, eine Art Serſche (Pannine) u. a. 


zum infändifchen Gebrauch. Beſonders find die Wollenteppiche 


berühmt, welche aber jezt in Sranfreih und andern $ändern fehr 


gut nachgemacht und daher Bergames genannt werden. Auch ge⸗ 
meine Leinwand wird hier verfertigt, imgleichen ſchoͤne Metalknoͤpfe. 

Der Haupthandel iſt mit roher und gezwirnter Seide, mit 
Wolle und Leder. 


Jaͤhrlich iſt hier am Ende des Auguſts ein großer Jahr⸗ 


markt ‚ welcdyer fechzehn Tage dauert und ftarf befucht wird. Es 
werben außer der Seide, Wolle und dem Leder viel Kupferſchmieds⸗ 
arbeiten, Gewürze, englifche Wollwaaren, ſchweizer baumwollene 
Zeuge und viel Ochfen und Pferde auf demfelben abgefegt. 


— 


Die Einfuhr beſteht hauptſaͤchlich in, engliſchen, frangöfifchen 


und hollaͤndiſchen Tüchern, in niederländifchen Kamelotten, Ges 
würg- und Faͤrbewaaren, beutfcher und ſchweizer Leinwand u, f. w. 


Der Marftplaz la Fiera iſt rund herum mit vielen hundert 


Krambuden und Gewoͤlbern umgeben. 

Bergamo hat auch betraͤchtliche Viehmaͤrkte. 

Bergamo rechnet nach Lire zu 20 Soldi A 12 Denari corr. 
Die Rechnungs- ſowohl als wirklichen Münzen find unter dem 


Artifel Venedig befchrieben roorden; nur iſt von den erftern noch 


der Scudo di Bergamo von 7 fire zu merken; oder zu Scudi = 
35 Ducati, . 2 | 


Fremde Münzen. 


In Golde. | 
ı tisbonine von 4800 Nees zu 60 lire 
ı portugif. halbe Dobra von 6400 Rees zu BO «= 
1 fpanifche Piftofe und after franz $uisd’or « 37 = 10 Soldi 
3 franzöfffcher neuer Juisd’or 45. 2%» 
ı Zechine von Florenz 21 »|15 0 
1 roͤmiſche Zechine und holl. Dukat . 21. 


Ra4 In 
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In Silber. 
ı Genovina von Genua zu 15 fire 
ı florent, Ducut . .. ».ı2 » .5 Golbi 
ı römifcher bo. : = 12 — 


1 franz. &aubthaler ·11 
s Diafter od. Stuͤk v. Achten⸗ 10 


Handelsgewicht. 
Zur Seide, Kochenille, Wachs und Indigo gebraucht man 
ein von 12 Oncie; ein anderes, welches zum Unterfchiede des er⸗ 
fteen das ſchwere Gewicht heißt, beiteht aus 30 Oncie. 
52 & leicht Gewicht = 35 W in Hamburg. 
22: (dw =: =37 + s 
Das Getraide wird bei Soma von acht Satari ausgemeffenz - 
und in flüßigen Dingen das Brenta von 52 Pinte, 
Die Eile ift 290,5 franz. Linien lang. 7 Bracci = 8 Hamb. 
en. 


2 Zelippo di Milano + sı = — 


Wechſelcours zu Bergamo. 


Amfierdam. 86 Goldim. o. w. f. ıfl. beo. a Ufo v. 3 Mt. nach Dato. 
Augipurg. 305 de, m.o.w;f. ı fl. Kur, a Ufo v. 14 Tagen nach ©. 
Botzen. 103 ⸗ m. o.w.f. ı fl. Mon, long. auf die Meffen. 


Genua, 22» m. o. w. f. ı8ira fuor.d.Bco.a Uſo v. ı5 T.n.&, 
Bamburg. 69 » m. o. w. f. 1Mk.Luͤb. beo.a Uſo v. 2 Mt.n. Dato, 
Rion w.Parissı7 s  m.om.f.ıEcüde bo S. T. a. d. Pay. u. a U.v. zo T. 
CLivorno. 188 m. o. m.f. ı Pezza dꝰ otto R.a Uſo v.15 Tag.n.S. 
London. 45 eie 16 Sold.m. o. w. f. ı Lſterl. a Ufo v. 3 Mt. nach Dato. 
Milano. 210 Soldi m. o. w. f. 7 fire corr. a Ufo v. 20 Tag. n. D. 
Neapel. 165 : m. o. m. f. Duc. diRegno a Ufo v. 15 Tag.ı. ©, 
Kom. 210 ss m.o.m.f.1ı&cud. Rom. a Uſo v. 10 Tag. n. S. 
Venedig. 194 +» mi.o. w. f.ı Duc. di Bco. a Uſo v. 20 Tag.n. ©. 


Wien. 104.» m.o.m.f.ıfl. Kur. a Uſo von —— 
Die Briefe haben hier keine Reſpittage. 





Verona. 
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Verona. 


J )ie Hauptſtadt der Landſchaft dieſes Namens im Veneziani⸗ 

ſchen, liegt am Fuß der Gebirge, und wird von der Etſch 
(Adige) durchfloſſen. Sie iſt groß und volkreich, hat viel Sei⸗ 
den⸗- und Wollenzeugmanufakturen, auch wird Leinwand ge— 
webt und Zwirnband verfertigt. Die Wollmanufakturen verfallen, 
ungeachtet das Land fo feine, Wolle erzeugt. Die hieſigen Gerbe- 
reien find gut, und es werden viel Häute und Handſchuh von hier 
durch ganz Italien verfande. Man macht auch gute Tiegel hier. _ 
Außer diefen Fabrifmaaren ift nebft dem Reis, Del und der voben 
Seide (welche legtere in Menge fonderlich nad) Deutfchland ausge» 
führe wird) der Haupthandelsartifel die hiefige gruͤne Erde für 
Maler, terra verde di Verona oder die Brentonica genannt, wel 
he gleichfalls. ftarf nach Deutfchland gefandt wird. 

Die zwei Yahrmärfte, die im April und September gehalten 
werden, find jezt nicht mehr fo wichtig, wie ehmals; fie werden auf 
einem großen, mit fehönen Häufern und Buden umgebenen Plazze 
vor der Stadt gehalten. 

Verona rechnet eben ſo als Venedig , naͤmlich nach Lire von 
20 Soldi zu 12 Den. 

Bon den übrigen Rechnungsmuͤnzen, wie auch von ben wirk⸗ 
lichen ſ. Venedig. 





Handelsgewicht. 


75 ſchwer Gewicht = 77 in Hamburg. 
16 & leicht = zufß in Hamburg. 


Trofneg und fluͤßiges Maas. 


Das Getraidemaas heißt Minelli, deren 854 auf eine Ham⸗ 
burger Laſt gehen, 

ı Brenta =|16 Baffe = 30 Stübgen in Hamburg. 

Das Delmaas heißt Migliajo von 40 Miri; es wiegt 1738 ® 
leicht Gewicht. 

Von dem Ellenmaafe f. Venedig. 
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Venedig 
(Stalienifch Venezia, franzöfifh Venife.) 


Hi Hauptſtadt der Republik und feit dem dreizehnten Jahrhun⸗ 
derte bis zum fechszehnten die größte Handelsftadt Europens. 
Sie liegt an dem adriatifchen Meere, 5 italienifche Meilen vom feſten 
Sande, und ift auf vielen niedrigen Snfeln, in ben Lagune oder eis 
nem großem Sumpfe gebaut, der von natürlichen und Eünftlichen 
Kanälen durchſchnitten ift, und von der Fluch uͤberſchwemmt wird. 
Diefe Lagune find durch ſchmale Inſeln vom Meere abgefondert, 
und es führen fechs Eingänge (Porti) da hinein, welche aber nicht 
alle große Fahrzeuge und Schiffe tragen. Die Häufer der Stadt 
ruben auf einer Grundlage von Pfählen. Der große Kanal (Ca- 
nalazzo), welcher fid) durch die Stadt in Geftalt eines S ſchlingt, 
eheile fie in zwei große Theile, er ift din Arm des Kanals von S. 
Marco, der von dem Hafen S. Niccolo fommt, und fi bei dem 
Seezollhauſe (Dogana del mare) in diefem und den fehr breiten Ka⸗ 
nal defle Zuecca ober Biudecca theilt. Außer diefen giebt. es eine 
Menge anderer breiter und fchmaler Kandle, in welchen man in klei⸗ 
nen Fahrzeugen oder Bondeln, deren an 5000 find, fährt; doch 
härgen die fehmalen Straßen an den Kanälen, aud) mit fehr vier . 
len Brücken aneinander. Diefe Lage hat zwar manche Unbequem» 
lichkeiten, ift aber doc) für die Handlung und Sicherheit der-Stadt 
vortheilhaft. Die Waaren fönnen faft an alle Häufer zu Waſſer 
gebracht werden, wiewohl nur in Booten’ und dergleichen Meinen 
Fahrzeugen. Sie wird in fechs große Theile (Seftieri) eingetheilt. 
In dem von S. Marco ift der größte und fehönfte Plaz, an wel⸗ 
chein der Palaft des Doge, worinn aud) die hohen Rathsverſamm⸗ 
lungen des Staats gehalten werben, und die Marfusfirche liegen. 
Auf einer andern Seite deffelben ift die Münze (la Zecca), ba her= " 
um ift auch der Fiſchmarkt nebft den öffentlichen Korn: und Holz» 
magazinen. leid) an der größten Brüffe (ponte di Rialto) über 
den großen Kanal iff die Dank; dafelbft ſteht das deutſche Aaus 
(Fondaco de’ Tedefchi), mo jezt vief Kaufleute ihre Niederlagen 
und Buben haben, und eine Art Börfe iſt. Auch wird bier ein 

Gericht in Handlungsfachen gehalten. Zar 
Das Arfenal liege in dem Seftiere di Caftello und ift ein 
großer abgefonderter Bezirk von vielm Gebäuden nebft Schifsdof- 
| | fen 
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fen und Werften, worinn die Flotte aufbewahret wird, und worinn 
alle für diefelbe nöthigen Fabriken und Magazine find. Es arbeiten 
beftändig an 1500 Menfchen darinn. Hier find die Tau» und Se⸗ 
geltuchmanufgfturen, ‚eine große Stüfgieferei, Ankerſchmieden, 
Salpeterſiedereien u. ſ. w. Dieſe Fabriken aber ſtehen in Frie⸗ 
dens zeiten jezt meiſtentheils gaͤnzlich ſtille. 


In dem Seſtiere di Canle regio, welches das groͤßte if, be« 
findet fid) das Ghetto degli Ebrei oder die, abgefonderte Tudens - 
ſtadt. Im Seftiere di S. Polo ift die große Kialtobrüffe mit 
dem Palaft von Rialto, werinn unter andern Gerichtshöfen die 
Oberauffeher über den Salz» und Oelhandel, ber Magiftrat ber 
Cın!oli de’ Mercatanti und über die Mafler (Mefleteria) u. a. 
In dem Sefliere di St. Eroce bemerfe man am großen Kanal das 
abgefonderte Tuͤrkenquartier (Fondaco dei Turchi), wo die türfie 
fen Kaufleute wohnen. An dem äußerfien Ende. der. Erbzunge 
liegt das Seezollhaus (Dogana da Mare), wo alle von ber See 
kommenden Waaren ausgelaben und verzollt werden. Das $aude 
zollhaus (Entrata da terra) fiegt auf der andern Seite der Stadt. 
Außer diefen find noch einige Inſeln, die bebaut find, und welche 
man als Borftädte anfehn Fönnte, 

Die Zufuhr der Lebensmittel ſteht ——— Magiſtraten; 
fo auch der Salz- und Oelhandel. Der Staat hält eigne Magazie 
ne für. Korn und Mehl. Der Aufwand ift durch ftrenge Geſezze 
eingeſchraͤnkt und ein eigner Magiftrat wacht barüber. | 


Die hiefige Birobank ift berühmt, und feir 1584 eine An⸗ 
ſtalt der Republik, welche fuͤr ihre Sicherheit ſteht. Ein Nobile 
hat ſtets die Oberaufſicht und ſein Amt dauert drei Monate, da er 
die Bilanz ziehen laͤßt, fie dem Senat vorlegt, und feinem Mad)» 
folger das Amt übergiebt, Er muß taͤglich auf der Banf gegen« 
wärtig fein. Es find vier Schlußzeiten (Serrate), nämlich den 
Sonnabend vor Palmtag, den 23. Yunius, den 23. September 
und 23. Deeember, und bie. Wiederöfnungen (Rizperte) gefchehen 
den erften Montag nad) der Oktava von Oſtern, den zweiten Mon= - 
tag im Julius ‚ den jweiten Montag dm Oktober, den zweiten 
Montag im Januar. Außerdem ift fie noch an den Feſttagen, zur 
Karnevalsgeit (auf acht Tage etwa) und jeden Freitag gefchloflen. 
In derfelben müffen alle auf Valuta di Banco gefteffte Wechfel bes 
zahlt werden, Es ift bei ver Banf auch) eine Kaffe in Content, für 
diejenigen, welche ihre Bezahlung in baarem Gelde haben wollen. 

Die größten Handlungshäufer find (da dem Adel der eigentlie - 
he Handel verboten ift) meiftentheils Ausländer, befonderg Deurfche, 

Genuefer 
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Genueſer und Griechen, wie auch einige tuͤrkiſche und jüͤdiſche— Die⸗ 
ſe alle haben viele Freiheiten, auch eigne Waarenniederlagen. 


Venedig hat einen großen Jahrmarkt, der vom Sonntage 
vor Himmelfahrt bis Pfingſten dauert, und ſtark beſucht wird. 

Die Handlung der Venezianer iſt jezt weit von dem ehmali⸗ 
gen Flor entfernt, und die wichtigſten Zweige ſind ihnen von andern 
Nazionen unwiederbringlich entriſſen worden; auch ſcheint ſie taͤglich 
‚mehr zu ſinken. Die Schiffahrt ift noch mehr gefunfen und man 
bedient ſich jezt haufig ausländifcher Schiffe, fonderlich hollaͤndi⸗ 
ſcher, raguſiſcher, daͤniſcher und engliſcher, auch bringen die Tuͤr⸗ 
ken und Griechen viel in eignen Schiffen. Der levantſche und 
deutſche Handel ſind noch die wichtigſten Zweige der hieſigen 
Handlung, doch hat lezterer durch Trieſte viel gelitten. Man fuͤhrt 
noch immer aus Smirna, Alexandria und andern Häfen viel levan⸗ 
tifhe Waaren ein, fonderlid) Baummolle und Drogereien, welche 


in Italien, der Schmweiz und Deutfchland guten Abfaz haben; und 


es fendet dahin Tücher und Damaffetten, reichen Seidenftoff, Ga⸗ 
Ionen, Korallen, Glaswaaren, Uhren und Syumelierarbeiten, 
mancherlei Nürnberger und Augsburger Waaren, deutfche Wole 
lenzeuge, $einwand, Metallwaaren u. ſ. f. 

Der deutſche Handel geht ftarf auf Leipzig, Augsburg, 
Mürnberg, Kempten, Wien nnd Triefte; auch mit Hantburg 
werden zu Wafler und zu Sande Handlungsgefchäfte getrieben, 
Man befomme daher vielerlei deutſche Manufaktur» und Fabrik: 
waaren, befonders Leinwand und MWollenzeuge, Gewürze, Mürn- 
berger Waaren, Goldfchmiedsarbeit, Eifen und Stahl, Juften 
und andere nordiiche Produkte. Venedig fndet Baumwolle, fer 
vantfche Drogereien, Seide, Weine, Spiegel und andres Glas, 
Früchte und Del dahin, wie auch einige hiefige Aporheferwaaren. 

Die Handlung nad) der Schweiz, welche von hier fonderlich 
viel Baummolle und levantifche Färbewaaren, viel Seide zieht, 
und $einwand und verfchiedne andre Manufafturwaaren zurüfgiebt, 
iſt gleichfalls ziemlich blühen. 

: Aus Frankreich werden weftindifhe Waaren, befonders 
Zuffer, Tücher, Seidenzeuge (viele von diefen durch Schleichhan ⸗ 
del, zu den die Nobili ihren Namen häufig leihen, weil fie zollfrei 
find), ferner Modewaaren, und feine Weine eingeführt-und meift 
baar bezahlt. 

Der Handel mit Spanien und Portugal ift niche erhebfich. 
Es werben einige Ölaswaaren, Reis, Getraide und brefctaner 
Stahl dahin gefandt, hingegen Wolle, viel Seide, Koſchenille, 

Särbeholg, 
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Faͤrbeholz, Indigo, Zuffer und andere amerikanifche Waaren da: 
her geholt. / 

Außerhalb der mitländifchen See haben die Wenezianer weni 
„oder gar feine Schiffahrt. Holland und England führt feinen Hans 
bel dahin in eignen Schiffen, welche ſonderlich Tücher, oftindifche 
Gewürze, einige Oftieewanren, als Hanf, Juften u. f. w., engli⸗ 
ſche Eiſen und Stahlwaaren, Kattune, Blei, Zinn, Tabak, In—⸗ 
digo, Kafap und Wollwaaren bringen und einige Apotheferwaaren, 
rohe Seide und Dele u, a. zurüfnehmen; gewößnlich aber erft in an⸗ 
dern italienifchen Häfen ihre Ladungen voll machen. 

‚Mit den. italienifihen Hanbelshäfen.treibt Venedig einen gu⸗ 
ten Handel, fonderlich mit ivorno, Genua, Nepoli und Meſſina. 
Es fendet dahin Spiegel u. a. Glaswaaren, Stahl und Eifen, Pa- 
pier, Zwirnſpizzen, Wachslichter, rafinirten Zuffer, Tuch, Ge 
traide aus der Türfei, Leinwand und viele andre Waaren aus 
Deutfchland, und erhält Daher Del, Sude, Früchte, Salz, Seide 
und aus Genua viel Gold und Süberbarren. 

Aus Bricdyenland, befonders aus Salonichi, fommt fehr viel 
Iabaf, Wolle, Getraide, Seide, Wachs, Baumwolle, Knoppern u. a. 
Es geht aber wenig außer gemeinen Eiſenwaaren dahin zurüf. 

Der Landbandel mit der Lombardei iſt beträchtlich, 

Venedig hat nod) einige airfehnliche Fabriken, obgleich ihre 
Flor eben nicht zunehmend ift. Seine Spiegelfabrik auf der In⸗ 
fel Murano in den Lagune (welche blog geblafene liefert) und. die 
übrigen Fabriken von Kronleuchtern, Kriftall- und anderm Glafe 
haben blos in talien jtarfen Abgang. Es giebt Diamantfchleifer, 
Juweelierer, Uhrmacher, meiftens für den levantifchen Handel, be- 
traͤchtliche Schriftgießereien, eine Korallenmanufaftur , ‚eine Por⸗ 
zelanfabrif, eine, welche Giasblumen liefert, und viel Buchdruffe- 
teien. Die Nafinerien von Borax ımd Kampher; die Verfertigung 
von DBleizuffer, Zinober, Sublimat, Terpentin, Weinſteinrahm, 
Theriak u. a. Materialiftenwaaren find auch noch im Gange, 

Es giebt Zufferrafinerien, Wachsbleichen, fdyöne Lakfabriken; 
man macht viel wohlrierhende Seife und gebrannte Waflr., 

Die Manufafturen in Tuch» und Wollenzeugen machen die 
Einfuhr ausländifcher Wollwaaren nicht entbehrlih, Seidenzeu⸗ 
ge werden noch. häufig.gemacht, als Samte, reiche Stoffe Cjedod) 
Diefe fehr wenig), Sarfche, Tafte, Brofatellen und Damaſ kette. 
Auch viel fehr gute feidne Strümpfe, und Gold: und Silbertreffen, 
Seiden · und Wachsblumen, Glasperlen, Seidenftiffereien, und in 
den Hofpitälern ꝛc. ſchoͤne Zwirnfpisgen. 

Venedig 


N 


270 Gandlung 

Venedig hat mit den Algieren und andern Raubſtaaten 1764 
Friedens⸗ und Handelstraktate geſchloſſen, iſt aber jejt mit Tu⸗ 
nis im Kriege. 
| Venedig rechnet entweder nad) Ducati don 24 Groffi'a 12 
Grofetti oder auch nad) Lire von ao Soldi a 12 Denari. Die 
. Eintheifung diefer beiden —— — laͤßt ſich aus ka allen 
- Zafel überfehen. on 
ei Ducato Lite Croft Soldi od. ofen Denari. di Lira, 

Marcetti 


2 6E 2 124 288 1488 
1.35% 20 4653 240 


-R' . 6% 23° » 623 
. | ati... 24 (22: ° 
ar EEE De ur ss 
Heductio diefer Münzen in ganzen Zahlen. 

5 Ducati = 31 dire 4 | 
3. fire = 120 Grofli Fu 
6 Sofi = 3ı Soldi | OR 

31. Eodi = 72 Grofietti | \ 
6 Groffeti= 31 Denari. Be 


Die Valuta iſt dreierlei, Valuta di Beo, Value” corrente 
und Valuta corrente pircola. 

Mach der erſten Valuta werben die Bücher in der Venetiani⸗ 
ſchen Wechfel- Bank gefuͤhret. 

Nach der Valuta Corrente beſtimmte die Republik im Jahre 
1686 ihre wuͤrkliche Münzen, nehmlich in Golde: die Doppia zu 
29 Kre, den Zechino zu 17 Lire; in Silber: den Scudo de la Croce 
zu 9 fire 12 Soldi, den Ducatone oder Ginftina zu 8 $, 10 S. und 
den Dufato effertivo zu 68.4. Die venetianifche Banf nahm 
damals diefe Münze mit einem Difconto von 20 p. E, gegen Banfos 
Balutaan, 

Demnach iſt 120 Dur. Corr. od. fira = 100 Dur. DI Bko. od. fire, 
EStctatt ber eben, erwähnten Kurantmünze oder Valuta di cor- 
rente, ward eine andere Moneta corrente piccola eingeführet, 
die vor 1750 ohngefähr 29 p. C. ſchlechter als Kurant⸗Valuta war. 
Seit 1750 ift der Ducato di Bko. in diefer Münze auf 9 fire 1265, 
feftgefeget worden. 

ı Duc. di Bko. = 9: fit, corr. picc, 

Dr io oe = =0605 =. a 

md 3» . . = 48 Dur, eo. 

Dies berräge einen Unterſchied von 5437 p. C. gegen Bio, 
den man gewöhnlich zu 54* p. C. annimmt, 
— Degen 
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Begen das alte Kurantgeld macht es einen Unterſchied von 
293° p. C. oder nicht fo genau auf 295% p. C. Dieſer Unterſchied 
heißt die Sopra - Agios Demnach hat man — 

— 5—* 31 Duc. od. lir. eorr. = 40 Duc. od. fir, COLT. P. 


Wirkliche Muͤnzen. 

In Golde. — 

NMoneta di Beo. Monet. corr. Monet. corr. picc, 

„Doppia, 24.340. 294. 0S. 0OD. 378.106, 0D, 

Zehinn 14:3 = Ar 17-05 0» 225 Q:.0» 
mit ıp.&:m..0.1. Agio, ...,; 

In Silber, z ESF, 
"Ecubd.delaCroc.8$, 08, oD.- 98.128, 0 D. - 128, 8E.0D. 
balbe do. Os Os - 4:16 50%, - 6: 4: 0.» 
viertel do. 2° O0: De— 25 Bros - 35 2: 0» 
Ducatoni oder — TR 
Giufine 7: 17 Be 8,10 0° = 0: Os 
halbe do. 3-10 7 10*— 4= 55 0,=- 5:10: 0. 
Ducatoeflettivog« 3+ 40 = 6* 4r0s- 719: Ir 
balbe be. 2-11 8>=- 3» 2,0» 3:19: 118: 
viertel do, 1° 5» 100 - Ar Ile O0. = LeIgs tif: 

Billanen. .. — 
Oſelle zu 34. 18. 0D, ———— E 
lirazza 110-. 0. | RER: 
Lira I: O=: Ös e 
Erüffe zu.15, zu 10 und zu 5 Goldi, 


> In Rupfer. 
Soldo. Bagatfini oder 3 Eoldo, 


Auswaͤrtige Münzen, haben feit 1757 folgenden Werth. 


In Bolde, F 

Italiaͤniſche und Spaniſche Piſtolen, 
wie auch alte franz. Luis 37%.08,0D.cor.p. 

Florentiniſche Zechinen oder Gigliai ; . ar-10 0 — . 4. 
Kremnizzer Dufaten ; | aber. : 
Portugififche Moed’or 9, 129#vener. Örani 38: — . 9 

In Silber. ARE 
Scudi Romani von Clemens XI. 120: 0.06% 
Genooina | 14 02 0. 6 
Mailaͤndiſche Felippo Key 


r 
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Die Venetianiſche Giro - Banf führe ihre Rechnung in ira 
Groſſa zu 20 Soldi a ı2 Den. Groff. 

Diefe $ira ift = so Ducari di Bfo. = 62 fire di Dfo. 

Die eigentlichen Geldforten, welche die Bank annimmt, und 
die man aud) gegen ein fleines Agio wieder aus der Bank ziehen 
fann, beftehen in Ducati effettivi und Zechinen der Republik. Sie 
merben zu ihrem Pati: m. angenommen. se 


Verhaͤltniß in ganzen. Zahlen der Rechnungs⸗ ſowohl als 
der wuͤrklichen Bankmuͤnzen unter ſich und auch mit ans - 
dern fingirten Münzen der Republik. 


ı lira Grofa _ - 12 Ducat. effettivi od. 96 fir, cor.p. 
I: 0 744 Sir. correnü | 
Se 48 Zechini | 

31 — 480 Ducat. corr. pic. 

100 Ducati di Bto. 744 Kre corr. ne 


8 Live corr. pic, 


1 Duc.effett. od, cotr. 
31 fire di Bko. 


6 Duc. corr. 
200 Duc. corr. pic., 961 fire corr. 
2410 =» = , 996 Lire di Blko. 


Beim Waarenhandel hat man nicht noͤthig ſich des Banfgel. 
bes dazu zu bedienen, vorzüglic) gefihieht dieß beim Verkauf, wel⸗ 
cher Feine 300 Dukaten uͤberſteigt. Nur die Bezahlung für einge⸗ 
* Fauftes Del, Seide, Eaffee, Rofinen, rohe und gefponnene Wolle 
und Handelswaaren, welche von Ponente (Werten) fommen, müß 
in Banfo geleifter werden. Was die Wechfel berrift, vorziiglich 
wenn fie die Summe von 300 Ducat. überfteigen, und auf Valuta 
di Bko. gefteller find, müffen in Banfo geleiftet werden. Sind fie 
aber auf Moneta corrente, d, h. auf kire, Ducati, oder auch) auf 
Zechinen, Felippi u. andere Münzen gefteller, ſo muͤſſen fe auch in 
diefen Münzforten bezahlet werben, 


Gold⸗ und Silbergewicht. 
Marca Dncie Quarti Denari Carati Grani Aſen. 
1 832 192 1152 4608 4070 
| 4 24 144 576 6214 


nn un nnmna 


1 6 36 144 155% 
1 6 24 2544 
4 4378 
1 Iyyoz 


Muͤnz⸗ 
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"In Golde. Aus einer Mark von ganz feinem Gehalte wer- 
den 353 Doppie gemuͤnzet, und aus eben derfelben, ebenfals gleich 
feinem Gehalte, 684 Zechini. 

Mithin ift fomohl das Schrot als das Korn einer Doppia 
= 32,59 Garati = 140 Afen fein Gold; und ſowohl das Gewicht 
als der innere Gehalt einer Zechine = 16,88 Carati = 72,82 Afen 
fein Gold, 

.. Die Münze bringt demnach die feine Mark Gold in den Dopr 
pien zu 1331 8.5©. corr. piecoli, und in den Zechinen zu ı501 $. 
10 S. corr. pic. aus. ie bezahle aber für die Mark 67% Zechini 
= 14768. 15 © m.c.p. Dies beträgt einen Schlagefchaz von 
1195 P. C. 

Auffer der Münze gilt die Oncia Pr Gold 184 8, 16 ©, corr, 
picc, m. o. w. 


In Silber. Aus einer Mark von 1056 Carati fein Silber 
follen 71%, Seudi della Croce gemünget — mithin gehen auf 
eine ganz Feine Mark 8, 21 derfelben. 


Folglich das Schrot derfelben = 193 Garati = 660,07 Afen, 
und das Korn = 140,31 Carati = 605,35 Afen, Die ganz feine 
Mark in dieſer Münze kommt auf 1018.16 8. 1ıD. 

Nach eben diefer Feinheit werden 84 Ducatoni oder Giuftine 
aus einer Mark geftüffelt, michin aus der feinen Mk. 9,27 der⸗ 
ſelben. 
Denmnach iſt das Schrot einer Giuſtina = 136,12 Aſen, 
= 584,70 Aſen, und dag Korn = 124,27 Carati = 536,13 Aſen. 
Die ME, fein kommt in diefer Münze auf 101.19 ©. 5 D. corr. p. 

Aus einer Mark von 952 Carati fein Silber werden 10,49 
(103) Ducat. corrente oder effettiro gemuͤnzet; folglich aus der 
feinen ME. 12, 70 Ducat. corr. 

Demnach ergiebt ſich das Schrot für einen = 109, 7i Carati 
= 473,33 Aſen; und das Korn = 90,71 Carati = 391,34 Aſen. 
In diefer Münze ift die feine Marf in 101 &, 12 ©, corr. picc. 
ausgebracht. 

In den Zechinen und in den Scud. della Croce iſt die Propor- 
tion des Goldes zum Silber wie 13 14,75- 

Nach diefem Muͤnzfuße ift mm der innere Werth ber gebraͤuch · 
fihen Rechnungsmühzen, ſowohl in Golde als i in Silber von uns 
berechnet worden. 


Bohne Kaufm, II Abth. | S Aſen 
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Afen in Silber Aſen in Golde. 


Der Ducato die Bko. 468, 66 31, 77 
s fira di Bko. 75, 59 5, 12 
» Ducat, corr. picc, 302, 68 20, 52 

‘e fira .. 48, 82 3, 31 


Dom Handelsgewichke. 


Diefes befteht aus ſchweren (groflo) und leichten (fottile) 
Pfunden. 
Beider Gewichte verhalten ſich zu einander wie 100: 158. 
Das leichte Pfund (beſo ſottile) beſteht aus folgender Unter⸗ 
abtheilung. 
Mund? Oncie Saggi Carati. 
1 12 72 1728 
1 6 .144 


I 24 
400 ®. I. ©. find einem Carico und 100 . I. ©. einem 
Eentner gleich. 
gı # ſchwer Gem. = 80 ® Hamburger 

8 leicht Gew. sb + . 


Nach dem fihmeren Gewicht werden folgende Waaren erhans 
delt: Afche zu Seife, Barchet, Blech, Cappern in Salz, Caſta⸗ 
nien, Caviar, Corduan, Eifen, Elfenbein, Federn zu Betten, 
Feigen,. Irios, Juften, Käfe, Kreide, Kupfer, Fleifd) alle Sors 
ten, Flachs, alle Sorten Fifche, Formento, Gallus alle Sorten, 
Garn, Gloffenfpeife, Grippola, Guadano für Färber, Hanf, Hor 
nig, Johannisbrodt, Edjweinsborften, Seil, Senfmehl, Schafe 
wolle, Schwefel, Kupferdrath, Signum Eanctum, Meffing und 
Meflingdrarh, Del, Ochſenhaͤute, Burholz, Roſſe, Rofinen, Stahl, 
Tafelmeffing gefhabt, Terra Refa et Terra Nera, Veilwurz, Wo« 
gelleim, Weinbeere, und Zinn alle Sorten. Ä 

Mach dem leichten Gewichte werden hingegen verfauft: Alaun, 
Anis, Arfenifum, Aurum pigmentum, Baumwolle, Bleyweiß, 
Borax, Brafilienbolj, Calmus, Kappern, Cera di Spagna, Cori- 
ander, Datteln, Falfopoli, Fenchel, Filofelli, Gaffer, Galgant, 
Grana, Gummi, Hausblafen, Indigo, Ingber, Kümmel, Luna 
diFeza, Madafelle, Mandeln, Mithridat, Mufcatennüfe, Myrr⸗ 
ben, Petroleum, Pfeffer, Pulver, Queffilber, Reis, Reisbley, 
Roͤthel, Salmiak, Salperer, Seide, Seife, Senesblätter, Suͤß— 
Holz, Epeserey, Terra Verte, Theriak, Tragant, Wachs, Waid⸗ 

garn, 


— 
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garn, Weinbeere, Weirel dürre, Weihrauch, Wurmfaamen, Zibe⸗ 
ben, Zimmt, Zinnober, Zittwer und Zuffer. 


Del, verfauft man in Venedig, fomohf nad) dem Gewichte 
als nad) dem Maaße. ; 


x Migliajo an Gewicht = 40 Miri a a5 ſchw. Gem. — 1000. 
ı do an Maß =40 » -azciff « . zı2ı0%, 
ı Miro = 30 & Hamb. Gew, ungefehr = 175 Quart. Hamb, 


Gefraidemand. 
ı Etoja = 4 Quarfi = 132 ® circa ſchw. Gem, 
39-Staja 21 Laſt in Hamb. 
| Weinmaas. | 
Amphora Bigoncie Quartari Secchie ® Enghiſtare. 


ı 4 16 64 256 1024 

ı 4 16 64 256 

UU | 1 4 16 64 
1 4 16 

1 4 


ı Sechia = 11 Hamb. Quart. beinahe, 
Beim Brantwein fol die Bigoncia haben 34 QAuartari, 
14 Secchie oder 56 66. — 


Laͤngenmaas. 
Zur Wollenwaare iſt die Braccio = 295,6 franz. Linien. 
Zur Geidenwaare =» = »  =37823: » . 


mithin 16 Bracci zu Wolle = 17 Bracci zu Seide, 
5 Bracci bei Wolle = 64 Hamb. Ellen. 
2i = . Eee = 23 » . 
Der Venetianiſche Fuß ift = 154 franz. Sinien; 
mithin 33 Venet. = 40 Hamb, Fuß. 


Werhfelfurd zu Denedig. | 
Auf Amfterdam ı Duc, di Bfo, für go Grot vl, bfo, m. 0, w. 
a Ufo von 2 Mnt. nad) Dato. 
' Pari in Gelde, 
Sehe Amfterdam,. 
— Ancona 100 Due. di Bko. für 93 Skudi moneta m, 0, w. 
a Ufo von 10 Tagen nach Sicht, 
S 2 Pari 


276 Kandlung 
Pari in Gelve. 
Sehe Rom. 
Auf Antwerpen ı Duc.di Bko. für 92 vl. Wechſ. Geld m. 0. w. 
a uf von 2 Monat nad Dato, 
Pari in Gelbe. 
Sehe Antwerpen. 
— Augfpurg ıco Dur. bi Bko. für 96 u. Giro m. 0. m. 
a Ufo von 14 Tagen nad) Sicht. . 
Pari. 
Sehe Augſpurg. 
" — Bifenzone oder Novi 181 Duc. di Bko. m. om. für 1oo Sc, 
d’ Oro marche auf die Meffen, 
; Part. 
Gehe Genua. 
— Bolzano 135 Soldi di Bko. m, o. w. für x Scud. d. Camb, 
auf die Meſſe. | 
Pari, 
Sehe Bolzano, | 
— Slorenz 100 Duc. di Bko für 79 Scudi d' Oro m. o. m. 
a Ufo von ı5 Tagen nad) Sicht. 
| | Pari in Gelde, 
- 100 Duc di Bfo. 79,60 Scudi d’ Oro. 


— Frankfurt 100 Duc.di Bko. für 193 fl. Kur. m. o. w. 
* | 
Sehe Frankfurt. 


— Benus 96 Eoldi di Bko. w. o. m. für ı Scudo di Tambto 
von 4 $. di Bko. oder 44 fire fuori di Bco, a Ufo von 
"15 Tagen nad) Sicht. 


Sehe Genua. | 


— Hamburg ı Duc. di Bko. für 86 Grot vl. m. o. w. a Ufo 
von 2 Mon, nad) Dato. 


Part, 


Pari. 


Sehe Hamburg. 


— Leipzig 100 Duc. di Bfo, für 126 Ale Kur, oder luisd'or 
m, o. w. die Meſſen. 


Pari. 
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Pari. 
Sehe Leipzig. 
Auf Lion und Paris 60 Duc. di Bfo, m. o. w, für 100 Ecus 
de 60 ©. auf die Payements und a Uſo. 
Pari, u 
Sehe Frankreich. 
— Livorno 100 Duc. di Bko. für 102. Pezze d’ otto R. m. 0,0, 
a Ufo von 15 Tagen nad) Sicht. Ä 
Part in Gelde, 
00 Duc. di Bko. = 103,21 Pezze d’ottoR. - De 


| — London ı Duc. di Bo für ı Afteım om auf 
von 3 Mon. nach) Dato. ’ 
j | Pari in Gelde. 
Sehe London. | Ä 
— Milano 160 Soldi di Bko. m. o. m. für ı Scud. imp. von 
sız Soldi imp. a Ufo von 20 Tagen nad). Dato, i 
Pari. 
Sehe Milano, eo 
— Napel, Bari und Lecce 100 Duc. Bi Bko. für ii7 Duc, 
di Regno m.o.w. a Ufo von 15 Tagen nah Sicht. 
Pari in Gelde. 
100 Duc. di Bfo, = 113,29 Duc. di Regno. 


— Nuͤrnberg md Wien 100 Duc. di Bko. für 193 fl, Kur. m.o.1. 
a a Ufo von 14 Tagen nad) Sicht. 
Pari. 
Sehe Wien. | 
— Rom 100 Duc. di Bko. für 61 Scudi bi Stamp. d' Orow. o. mt. 
| a Ufo von 10 Tagen nah Sicht. 
| Pari in Gelbe, 
200 Due. di Bko. = 60,85 Scudi bi Stamp, d' Dro von 
» 253 Paofi, | | 
Das Ufo für London ift 3 Monat nad) Dato des Briefes; 
für Amfterdam, Antwerpen und Hamburg 2 Mon. nad) Dato ; 
für Bergamo, Milano, Mantua und Wiodena, 20 Tage nach D. 
für Augfpurg, Frankfurt, Genua, Napel, Bari, Recce, 
St. Ballen, Nuͤrnberg, Wien und Bolzano, 15 Tage nad) 
der Acceptation; für Ancona und Ya 10 Tage nach der —— | 
| 3 . ur 
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für Bologna, Serrars, Lucca, Florenz und Livorno aber 
5 Tage nach) der Acceptation. | 

In Venedig genießen die Mechfelbriefe 6 Reſpittage; unter 
diefen wird fein Sonn⸗ noch Feſttag, auch fein Banfofperrungstag 
verfianden. Go lange die Banf gefchloffen ift, kann man feinen 
Schuldner zur Bezahlung eines Mechfelbriefes, weder baar noch 
auf eine andere Are anhalten, aud) feinen Protefi erheben, und 
zwar nicht eher als am Öfen offnen Banforag, ausgenommen bei 
einen Falliffement, wenn nur anders das Ufo Des Wechſelbriefes 
verfloffen ift. Und fügt es fich, daß von einem Wechfelbriefe fchon 
2 oder 3 Tage, vor der Banffperrung verflojfen wären, fo hat der 
Brief, bei der Defnung der Bank nur noch fo viel Tage zu gute, 
als an denen vot der Verfperrung verfloffenen Tagen mangeln, um 
in allen die 6 Refpittage auszumachen. 

Alle Wecrfel: Protefte gefchehen hier durch die Fanti oder Dies 
ner des Commerzfoflegiums, die hernach alle Wechfel, fo fie prote« 
ſtiret haben, in ein oͤffentliches Buch eintragen; da denn jeder Kaufe 
mann frey hinzugeben und folches anfehen darf. Welchfelbriefe die 
in Banfo lauten, fönnen nicht an die Ordre, oder indoßiret werben, 
wohl aber diejenigen, welche in Kurant zahlbar lauten, 


Decret des venetianifchen Raths der Pregadi, in Materia 
| der Wechfeldriefe, 1704. | 


emnach bey diefen Teßten Zeiten durch die Bosheit und Lift erlicher 
Prrfonen diefer, der Handlung fo hochſchaͤdlicher, Miobrauch einge 
führet worden, daß fie fich weigern, die Zahlung derer, obfchon fremmißig 
acceptirten Mechfelbriefe zu thun, nicht nur mit merklichen Echaden und 
Nachtbeile der Weltbefannten Nichtigkeit dieſes Plazzes, und kaufmaͤnni⸗ 
ſcher von einigen Seculis bero allezeit Üblich gewefener Treue und Glau— 
ben, fondern auch mit Klage anderer auswärtigen Nationen und Handels⸗ 
plaͤzze; als laſſen vie refpective ſuͤnſ deputirten Savii ber die Handelfchaft, 
und die Eonfulen ver Handelölente nicht erwinden, um diefe Sache gründs 
lich und reiflich zu unterſuchen, eraminiren und heben, laut ibrer am juͤngſt⸗ 
verfirichenen sten Aug. ihnen ertheilten Commißion jchriftlich zu publici⸗ 
sen, was fie für würdig und nöthiq achten, daß es das Publicum wiſſe, 
allermaaßen man wider die eingeriffenen großen Unorbnungen auch fuͤgli⸗ 
he und zu'ängliche Mittel vorfebren muß, damit die alte Puubkrualitaͤt, wie 
auch der Eredit des Plabes achanthabet, und zugleich alle bishero in die 


Handlung derfelben eingefchlichineiinrichtigkeiten aus dem Wege geräumer 
werden, 


Binderer Seits, weil ed einem jeden fren fteht, die Wechfelbriefe zu 
atceptiren, oder deren Acceptation zu verrseigern; als iſt feft gefiellt wors 
ben, daß ind künftige die YBechfelbriefe, fo bald fie aiceptirt worden, auch 
richtig und zu gebührender Zeit ſollen bezahler werden; denn folches erfor 
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dert dad Recht und die Billigkeit, wie auch der Faufmännifche Treu und 
Glauben, worinn das Wefen des Commercii hHauptfächlicy beſteht. 


Demnach aber zuweilen zum Präiudiz dieſes Platzes von Ausländern 
mala fide, Wechfelbriefe zu einer Zeit können traßiret werden, da fie eben 
auf dem Sprunge fliehen, ihren Erebit zu verlieren ; fo hat folches der Ma: 
giſtrat derer fünf zur Raufmannfchaft deputirten Savii in Flügliche Betrach⸗ 
. tung gezogen, und ausdrüflich verordnet: daß in den folgenden 3 Cafibus 
allein die Wirkung der Gerechtigkeit foll auögehbet werden, und denen zu 
gut fommen, welche ı) MWechfelbriefe acceptirt haben, in der Zeit, da der 
Traßirer ſchon feinen Eredit verlchren; 2) daß er den Credit verlohren nach 
ber Ncceptation, jedoch ebe der Zahltag vorhanden gewefen; 3) daß es 
dahin kommen, in der Zeit, da der Traßirer auf dem Sprunge geftanden, 
ben Credit zu verlieren, traßirt, ald wenn die Valuta gelaufen, oder ver: 
fanden wäre, da doch feines von beyden gefchehen. Jedoch mit diefem 
Berftande, daß in einem jeglichen von diefen dreven Fällen der Ereditor 
des Briefes nicht contrahirt, oder fich eingelaffen hätte, entweder mit Vers 
ſchreibung einiger Effecten, Zahlungen, Relarirung der Effecten, oder einer 
andern Kimeffen mit dem Fundamente des acceptirten Briefes, in welchem 
alle die Acceptanten zur Zablung gehalten feyn follen, wenn auch ſchon 
der Traßirer zur Zeit der Acceptation, oder in dem Zahlungstermine fallirt 
hätte, und die Valuta weder gelaufen noch verfianden wäre. 


indem aber die Befchaffenheit diefer Materie erfordert, daß, baferm 
Streit entſtehen follte, obberührte Sachen in aller möglichen Kürze erpes 
dirt werden ; derowegen follen fie den Gefegen gemäß von dem Magiftrate 
der Confoli fummariter decidirt werden. Zu welchem Ende in diefer Mas 
terie nur ein einziger Competent und delegirter Richter feyn folle, jedoch 
mit Vorbehalt der Appellation an gebdrigem Orten, nachdem die Sache 
wichtig ift; allermaßen die Caufae felbft, forwohl ihre Ordnung als ihre 
Wichtigkeit belangend, bey ermelvetem Magiftrat der Confoli Allen ans 
dern, ja auch denen Repliken, vorgezogen werben, benebft, daß ein jeder 
Theil mit einer ſchicklichen und vergnägenden Schrift für alle Unkoſten, 
Wechfel und Geaenwechfel ſich Caution leiften laffen kann, wie ingleichen 
den Proceß anfangen; dafern aber das Urtheil im Punkte der Wichtigkeit 
ergangen, fo können die Ucceptanten, im Falle fie Sachfällig würden, an 
den Magiftrat des Auditor Vecchio nicht appelliren, ohne vorhergehenden 
wirklichen Depofito zu thun, in Caſſa des Procurators von Gold und Sil⸗ 
ber im Münzamte, a Credito des Magiftratd der Confoli, bey Strafe des 
Notarii, um Duc. 500, Berluft ded Amts, und ‘anderer nach Gutachten 
des Gerichts, und foll deffen ungeachtet die befagte Appellation durchfiris 
“hen werden, ald wenn fie nie wäre eingefchrieben worden, 


In der Ubficht, die mach Möglichkeit fehleunige Entfcheid: und Abs 
thuung diefer Caufarum zu befdrdern, dafern Intremeflioni darüber erfolgs 
ten, mit Caratti an die Raͤthe oder Eollegien remittiret, wodurch der Eifer 
des Magiſtrats des Auditor Vecchio erweckt würde, follen felbe in ebenge⸗ 
dachte Raͤthe oder Eollegia geben, un Recht zu fprechen in Sachen von 
MWechfelbriefen, auf die Weife, die man obferbirt, und von felbigem Magi⸗ 
firate practieiret wird, in den Caufis von ihren Intromefioni, über Alten 
des Uudisor Nouvo, aber Klagen ” Teſtamenten oder Spazi, —* | 

. 4 - Mi 


* 
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alles dienen möge, um die Verzögerungen an bie Debitorien wegzunehmen, 
die Handelsleute zur Fortſetzung ihrer Handlung zu animiren, und die Rich⸗ 
tigkeit nebſt der zur Handlung fo nöthigen Treue zu erhalten, 


Verlaß der Deputatorum bei der Kommercienfammer in 
Venedig den ızten Maͤrz 1710, Die MWechfelbriefe 
| betreffend, | 


4 

Sr? angebdrter unterthänigen Inſtanz der Capi und Handelsleute dies 

fed Pilates, um die Erlaubniß, daß fie zu eines jeglichen Flarem Vers 

ftänoniffe, das die Zahlung der Wechfelbriefe betreffende Decret Excellen- 

tifimi Senatus, unter jüngftverwichenem zoten Febr. dürften drucken laffen, 

haben Ihro Ercellenzen verlaffen, die gedachten Capi und Handelsleute im 
ihrer Bitte zu erhdren, und die Vollziehung derfelben zu verordnen: 


Angelo Diedo, Proc. Deputato. 

Ferico Marcello, Proc. Deputato. 

Angdo Maria Priuli, Deputato, 

Giov. Francefco Morofini, Cav. Deputato. 

Daniel Renier, Savio über die Handelfchaft. 
‘. Antonio Danado, Savio über die Handeljchaft. 

Domenico Francefchi, Secret. 
| A.1709 am 20 Febr. 
in Pregadi, 


Andern Theils bat man fchon vermittelt eines Decretö unterm. stem 
Eept. 1704, und vermittelft eines andern nachmaligen vom 28ten Januar 
2705 denen damals im Schwange gehenden Unfugen provißonaliter bes 
gegnet, mit Vorbehalt genauer und beilfamer Regeln, nah Maaf der 
Nothwendigkeit deffen, was folgends entftchen dürſte; demnach man aber 
jetzund in Erfahrung gebracht, daß man aus den, darinn motivirten Claus: 
jeln, die ungerechte Bosheit vorwende, erzwinget, um fich mit einem dem 
Eredite bed Handelöplatzes fo ſchaͤdlichen Erempel deren darinn angenom: - 
menen Pflichten zu entziehen; Als wird hiermit ausdrüflich erflärer, daß 
obbemeldete Decreten feft und in ihrer Kraft bleiben, die richtige Bezah⸗ 
Iung betreffend aller acceptirten Wechfelbriefe (ausgefchloffen Led andern, 
fo einige Faͤlle prisilegirt) Nämlich, daß, wenn forthin jemand einen Wech- 
felbrief acceptirt, von was Art er fey, er ihm zu beſtimmter Zeit bezahlen 
ſolle und muͤſſe, ohne einige Exception, wie folches jederzeit fo viel hundert 
Jahre nad) einander mit Ehre, und mit Vortheil des Platzes felbft ift praks 
ticiret worden ; auch fonft billig nnd recht ift, in Conſormitaͤt der Univerſal⸗ 
bitiſchrift, fo Die Kaufleute an die Herren Deputirten beygefüget. 

Weil nun auf diefe Meife die Gelegenheit aller tücifchen Ansflächte 
abgefchnitten wird; als kann man verfichert leben, daß das Handelöwefen 
auf dieſe Cautelen gegründet, auf feftem Fuße flehe, und daß mit Ver: 
gnuͤgung ausländifcher Pläte, allwo, weil der alte Eredit unverbrächlich 
gehandhabet wird, beyde das publike und das privat Intereffe nothwendig 
ſtatiliche Profiten ziehen, 

Carlö Maria Paulucci, 


Notar. Ducalis. 
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Hechtöfragen und Antworten über Acceptation und Zahlung 


der Wechfelbriefe in Banko oder per Kaſſa auf dem 
venetianifchen Handelsplatze. 


“1. Fr. Ä | = 


>, in dem Banco del Giro in Venetia alle aeceptirte Wechfelbriefe ſollen 
und muͤſſen abgeſchrieben werden ? 


I. Yatw. ® 


‚Alle in Banko zu zahlen lautende Wechfelbriefe muͤſſen in Banko abs 
gefchrieben werben. 


* a. Kr, 
Wenn acceptirte Wechſelbriefe per Caſſa bezahlet werden, ob der Bes 
zahler oder Einpfänger eine Strafe zu erlegen habe, und wie viel? 


2. Antw. a 


Per Caſſa werden Feine andere Wechfelbriefe bezahlet, alö diejenigen, 
fo per Eaffa zu zahlen lauten, doch als der Neceptant mit dem Inhaber 
des Wechſels fich vergleichen kͤnnte, um an Statt in Banko zu fehreiben, 
ihn per Caſſa zu contentiren, bat er beöhalben zwar feine Strafe zu erle— 
gen: da aber über kurz oder lang ein Proceß erwachfen möchte, dürfte ein 
ſolcher in Gefahr laufen, condemnirt zu werden, noch einmal zu bezahlen, 
weil nach biefigem Stylo ſich die Bezahlung eines Wechfelbriefed nicht ans 
ders verificiret, als durch die wirklich gefchriebene Partita %e Vauto, 


Ä 3.d | 
Man verfteht die Bezahlung per Cafla, wenn der Banfo Aggio a 20 
per Cento, und der Sopr’ Aggio dayzu gethan wird. 


| 3. Antw. 

Um aber Banfovaluta per Gaffa zu bezahlen, muß man nicht nur 
" ben Solito Aggio, à 20 pro Cento, fondern Äberden noch für den Sopra 
Aggio 17 & ı8 per Cento hinzufügen. | 


4: Fr. 

Wenn der Banko in Venetia fo lange geſchloſſen bleibt z. E. vom zafen 
Sept. bis 31 October. Ob man, nachdem der ſechſte Reſpecttag bed accep⸗ 
tirten Briefe paßiret, nicht muß proteftiren, fondern warten, bis nach 
Aufgang des Banko, da entweder die Partita gejihrieben, oder ber Brief 
ſollte proteftirt werben? | | | 
er 4. Antw. 

Ber gefchloffenem Banko Faım Fein Wechfelbrief bezahlet werden, nach 
der Aperta aber muß der Debitor binnen die 6 Reſpecttage abſchreiben, 
oder man laͤßt proteſtiren, und da es ſich fuͤgte, daß ein Wechſelbrief 2,3 
oder mehr Tage verfallen wire, ehe der Baufo ſich ſchließt, fo has er nach 
“ eröffnetem Banko duch nicht die völligen Reſpecttage mehr zu genießen, 
fondern nur fo viel Tage, als an den, 2 des Serrata verfloffenen — 
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mangeln, um in allen die 6 Refpecttage auszumachen. 3. €. der Wech⸗ 
felbrief verfiele zivey Tage vor der GSerrata, fo muß der Debitor vier Tage 
nach der Uperta bezahlen. 


5. Sr. 
Wird derjenige neftraft, welcher einen aceeptirten Mechfelbrief nicht 
dem Cieditor felbft, fondern Dem Tertio bezahlet-oder fchreiben läßt. 
5. Antw, 


Einem Tertio kann man bier gar nicht fchreiben, fondern nur am 
denjenigen, an welchen der Wechſel zahlbar ift: follre aber ein oder der 
andere dergleichen introduciren wollen, fo risquirt er ſich doppelter Zahlung 
zu unterwerfen, gleichwie in dem zwepten Puncte dociret worden, 





Bologna. 


Hi große und volfreiche Haupfftadt des bolognefifchen Bebiets 
im Kirchenftaate, am Kleinen Fluffe Avefe, in einer ſehr 
fruchtbaren Gegend gelegen. Diefe Etadt hat die meiſten Manu⸗ 
fakturen unter allen im päbftlichen Gebiete, treibt damit einen an» 
fehnlihen Handel, und bat viele Freiheiten, 

Die ftarfe Eeidenzucht bier herum, macht, daß Hier viel 
Seide gefponnen und zu Organſin verarbeitet wied. 

Aufferdem find hier beerächtfihe Seidenmanufakturen, 
welche glatte Zeuge, Samt, Damaft, Tücher und Strümpfe in 
Menge, obgleid) von mirtelmäßiger Güte, verfertigen, vor allen 
aber aufferordenelich viele und vortrefliche ſchwarze Rrepe und 
fehlichte Seidenflore (Crespi e Veli) fiefern. Auch werden viel 
Seidenblumen verferrigt. | 

Bon dem vortreflichen Hanfe diefer Gegend, wird erwas zu 
Hanf, Leinwand, Eegeltücyernund Tauen verarbeitet. Ferner wird 
bier fehr gutes Papier gemacht; ingleichen Spielfarten, Geldbläte 
ter, Wachsfrüchte und Figuren, Arbeiten von Nußbaumholz, Sei 
fenfugelnu.a. Auch die hiefigen mohlriechenden Waffer und Eſſen⸗ 
zen, fo mie der Mofoglio und Ratafia, welcher hier in Menge ger 
brant wird, find berühmt, 

Auch find die Hier gemachten Nudeln, und die Salami und Ni- 
ordatellioder Hirnmürfte befant, und werben weit verfhift. 

. Der Handel mit allen diefen Manufakturwaaren, fo wie mit 
ober Seide, Del, Wein und Hanf ift fehr berrächtlich, vieles wird 
auf den Meffen zu Sinigaglia, Reggio, Bogen, u. a, — 
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Die Flore gehen fehr ftarf nach Deutfehland, (das auch andere hiefige 
Eeidenzeuge erhält), auf die Franffurter und Leipziger Meffen, ja 
felbft nad) England. Rohe Seide zieht England, Frankreich, und 
Toffana, Brantweine gehn nach Deutfchland und von da meiter 
norblich, auch nach Marfeille und Cadiz. Die übrigen Waaren 
haben meiftentheils in Italien fehr ftarfen Abſatz. Einige hiefige 
Häufer haben den Alleinhandel mie Schnupftabak im päbftlichen 
Gebiete gepachtet. 

Bologna erhält von England und Frankreich Tücher, und an⸗ 
dre Wollwaaren in Menge, Iponer Seibenzeuge; viel Leinwand aus 
Deutſchland und der Schweiz, womit es ftarfe Handlung in Italien 
treibt; von Genf Galanterieaaren, und feine übrigen Bedürfniffe 
von Dft- und Weftindifchen Gütern, Metalmaaren u. f. m. aus 
den italiänifchen Seeftädten, befonders Livorno, auch zum Theil von 
Marfeille über jenen Ort. | 1 
Die Speditionen aus Öberitalien nach dem mitlern und ſuͤdlichen 
Theile deffelben und umgekehrt, find beträchtlich; fo wie die Wech« 
felgefchäfte auf Venedig, Genua, Livorno, Rom, Iyon und Mare 
ſeille. 

Von den Münzen u. ſ. w. S. Rom. 





Sinigaglia. 


Gi Fleiner hübfcher Ort im Kirchenftaare am adriatiſchen Meere 
belegen; bat einen Fleinen Hafen, welcher aber durch einen 
Steindamm neuerlic) fehr erweitert worden. Sie liegt 16 ital. Meilen 
von Ancona, deſſen Hafen ihr zu Statten kommt. Der Ort ift 
der Meffe wegen berühmt, welche den ganzen Juliusmonat hindurch 
mähret, und fo ftarf beſucht wird, als Feine andere in ganz Italien. 
Es fommen hier nicht nur eine Menge italiänifcher, fondern auch 
viel deutſche, ſchweizer, franzöfifhe, ungarifche, levantifche und 
felbft englifche und holländifhe Kaufleute dahin. Aus Ancona, 
Venedig, Triefte, Livorno, werben alsbann viel Waaren zu Waſſer 
bergefandt, und ber Hafen ift voller Schiffe und Fahrzeuge, 

Es find gute Waarenlager und mit Kaufmansläden dazu an« 
gelegt, auch haben viele Kaufleute in Buben und Zelten aufferhalb 
der Stadt, ihre Waaren feil. Einer der ftärfften Handlungszweige 
diefer Meffe ift die Leinwand. 

Die Stadt har guten Seidenbau und viel Manufafturen vom 
gemeiner feinwand, | 

Ancons. 


⁊* 
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Ancona. 


$ )ie Hauptſtadt > Marf Ancona im Kirchenftaate, mie einen 

nicht fehr fichern Hafen am adriatifchen Meere. Diefe Hans 
delsſtadt ift in neuern Zeiten zum Nachtheil von Wenedig empor ge= 
fommen, feitdem fie zu einen Freihafen erkläre worden ift. 

Die Juden, welche hier zahlreich find, und ein abgefondertes 
Quartier bewohnen, haben vielen Theil an der biefigen Handlung, 
und es giebt viele reiche Handelshäufer, Banfirer und Rheder hier 
ſelbſt. Der größte Theil der Handlung ift Spedition der hier für 
die Meffe zu Sinigaglia, fir Rom, Bologna u. f. m. eingeführten 
Waaren. Mit Dalmatien, Ragufa, Griechenland, Triefte und 
felbft Venedig; auch nad) der Levante, fonderlid nad) Emirna 
und Salonichi wird viel Handlung getrieben, Aus den leztern Orten 
ziehe man viel Baummolle, baummollen Garn, Tabaf, Wahs 
und Drogereien. Die Häfen am adriatifchen Meere liefern vielerlei 
Arten Leder, Häute, Wolle, Wachs, Getraide, Korinthen, Del, 
Tabaf, u. ſ. w. Trieſte fender viel Leinwand, Tuͤcher und Wollen⸗ 
zeuge, Wachs, Glas, Metalle und Metalwaaren. Auſſerdem kom⸗ 
men aus den Neapolitaniſchen Häfen ziemlich viel Schiffe mir Salz, 
Häuten, Manna, Früchten, Getraide u.a. - Livorno ımd Civirs 
vechia fenden hieher Sardellen, Häute und Leder, Alaun, Vitriol 
und verfchiedene ausländifhe Waaren, befonders Stokfiſch und 
Metalle; Benua viel ver lezten, fonderlich Zuffer und Tabak, 
— ſchikt weſtindiſche Waaren und franzoͤſiſche Tuͤcher. Die 
Hollaͤnder bringen viel Gewuͤrze, Zukker, Kakao, Kaffee, auch 
etwas Tuͤcher, und die Englaͤnder, welche ziemlich ſtark hieher 
fahren, liefern viel Tuͤcher, Kamelotte u. a. Wollwaaren; Blei, 
Zinn, Heringe, Lachs, Piſchards und Stokfiſche, Indigo, Färbe- 
holz, und weſtindiſche Waaren, viel Pfeifer, brittiſche Leinwand, 
Eiſen - und Stahlwaaren, u. ſ. w. 

Auſſer der Meßzeit von Sinigaglia iſt jedoch die Schiffahrt 
hieher nicht ſehr betraͤchtlich. 

Es iſt hier ein Lazareth zur Kontumaz fuͤr die levantiſchen 
Schiffe; auch eine ſchoͤne Boͤrſe. 

Die wenigen Manufakturen und Fabriken dieſes Orts be⸗ 
ſtehen in ſeidenen Struͤmpfen und Baͤndern, davon viele verfertigt 
werden; in Zukker, wovon die hieſige Rafinerie etwas ausfuͤhrt, 
Bleiweis, und harter Seife. a werden Fleine Fahrzeuge und 
Boote gebaut, 


Rom. 
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Kom 


J )e Hauptſtadt des Kirchenſtaats und päbftliche Reſidenz, iſt 

ſehr groß, voll praͤchtiger oͤffentlicher Gebaͤude, Kirchen und 
Palaͤſte, hat eine Menge Alterthuͤmer und andere Sehnswuͤrdigkei⸗— 
ten; daher fie auch von einer Menge Reiſenden vorzüglich beſucht 
wird. Sie hat unter allen Städten Italiens den meiteften Umfang 
und naͤchſt Neapel die größte Volksmenge. Sie liege an dem Ti« 
berfluffe, (il Tevere) der aber niche fehr ſchifbar ift. | 


Rom ift Feine Handelsſtadt; und erhält auffer der Zufuhr vom 
Sande alle ausländifche Waaren über Civita vechia und Ancong, 
den beiden Häfen und Handelsorten des Kirchenftaats. Der Auf 
wand des päbftlichen Hofes, der vornehmen Geittlichkeit, der Kloͤ⸗ 
fter und der Fremden, geben der Stadt die meifte Nahrung. Das 
Volk aber ift dennoch arm und müffig, und die Menge der Hoſpi⸗ 
täler und Almofen, fo wie die Fehler der Negierung, hindern alle 
Aufnahme der Induſtrie und des Handels. — 

Es giebt faſt keine Manufakturen von Wichtigkeit, die von 

kuͤnſtlichen Blumen etwa ausgenommen, die hier ſehr ſchoͤn und 
haͤufig verfertigt und nach Spanien, Portugal u. f. w. verſandt wer⸗ 
den. Auch werden hier viel Pomade, Seifenkugeln, wohlriechender 

Puder und Eſſenzen gemacht. Die Seidenmanufakturen liefern 
wohlfeile fchlechte Waare, befonders viel ſchwarze Tafte, Damafte 
u. d. gl. Es find ein paar Tuchmanufafturen in ſchwachem Gange, 
obgleich der Pabft fie unterftüzez fo auch einige Baummollen» und 
Leinwandmanufakturen. Die Marmorfchneiderei und Bildhauerei 
in Stein, ift ziemlich berrächelich; die mofaifchen Arbeiten, wels 
che man hier macht, find fehr fehön, koſtbar, und werden meift für 
päbftliche Rechnung unterhalten. Auch find hier fehr viel Kupfer 
ftecher, Maler, Steinfcyneider, u. a. Künftler. 

Es wird mie Alterehümern und deren Kopien, (ungeachtet 
die Ausfuhr der Driginale ‚verboten ift) ein ftarfer, oft fehr betrüg« 
liher Handel, fonderlicdy mit Engländern getrieben. 

Die päbftliche Kammer hat den Alleinhandel mit Getraide, 
Del und Brod; andere Sebensmittel geben hohe Abgaben. Eonft 
ift der Handel frei genug, obgleich die Einfuhr mit hohen Zoͤllen be⸗ 
ſchwert if. Die Juden, deren viele taufende in einem abgeſonder⸗ 
ten Diftrifte wohnen, treiben einiges Gewerbe; das übrige ift meift 
Krambandel, Tuch wird aus England, Frankreich und Holland 

‚ | | | einge: 
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eingebracht, fo wie andere Wollenzeuge; Seidenwaaren aus Franke 
reih und Toſcana; Modewaaren aus Frankreich; Leinwand aus 
Deurfchland. und der Schweiz; Eifen, u. a. Metalmaaren aus 
Deurfchland, England u.f. m. Von der Meffe zu Sinigaglia wer⸗ 
den viel ausländifche Waaren gezogen, als Wachslichter, Gewuͤrze 
u, a, Drogereien ꝛc. 

Die päbftfichen Fonds haben bie meiften Rapitalien ber reis 
“hen Römer inne. Sie beftehen in $eibrenten, denen die Zollein« 
nahmen verpfändet find (vacabili), Anleihen auf liegende Gründe 
und Hnporbefen (Cerfi) und in päbftlihen Anmeifungen auf die 
Schazkammer (Luoghi di monte), welche 23 — 6 Prozent Zinfen 
fragen. Dadurch ift das Geld aus dem Umlaufe genommen. 

Die meiften Bezahlungen gefchehen hier in Kreditzerteln ber 
päbftlichen Lehnbank (il Sagro monte di pierä), bei melcher die 
Danfirer Gelder oder andere Pfänder niedergelegt haben und Zet- 
tel dafür erhalten, oder in Anmweifungen auf dieſelbe. Die gering» 
ften lauten auf 10 Scudi di Monera. ie find algemein im Ums 
laufe. Die heilige Geift Bank (Banco del Spirito), hat reiche 
Fonds, giebt auch Kreditzertel aus auf niebergelegte Gelder und 
treibt Wechfelhandel. 

Es find auffer diefen viele eigentliche Leihhaͤuſer in Rom. 
Hier ift auch die paͤbſtliche Münze. 

Der päbftliche Hof hat einen Jandlungstraktar mit ber öfter 
reichifchen Lombardei im Jahr 1757 gefchloflen. 

Rom rechner nach Scudi moneta od. Romani zu ro Paoli od. 
Giuli a 10 Bajocchi. 


Sc. Moneta Teſtoni Paoli od. Bajocchi Quattrini Mezzi 


1 37 10 100 500 1000 
1 3 30 150 300 

1 ı 0 . 380 100 

1 5 10 

1 2 


Bei den Wechſeln kommt die Rechnungsmuͤnze des Scudo di 
ſtampa d'Oro in Betracht, welcher in 20 Soldi d'Oro a 12 Denari 
eingetheilet wird. Kauft einer in Rom Briefe, ſo bezahlet er dieſe 
Münze mit 1533 Mezzi Quattrini; wird aber von einemandern Orte 
auf Rom gezogen, fo bezahle der Acceptant 1525 Mezzi Quatr. 

Mithin machen 1000 Ecud, Stampa d'Oro von 1523 
Mezzi Quatr. = 1523 Sr, Moneta od. Romani; 

und 40 Ec. Stampa d'Orov. 1525 Mezzi Quat. = 61 Scu⸗ 
di Moneta. 

Wirk. 
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Wirkliche Münzen. 
In Golde. Ganze Doppievon 33 Paoli od. Giuli. 


halbe do. od. Sc. d Oro 164 = . 

Zechini 205 ⸗ 

halbe 104 . . 

Viertel | 5⸗ ⸗ . 

"In Silber. Piaftre vechie zu 108 . a 
. albe | 5 7 ” = 
©. Mon. od. roͤm. Thal. 10 

halbe 5 

Teſtone 5 ⸗ 

Papette 2 s . 


Billonen. Paoli od. Giuft zu — 10Bajocchi. 
— Die z u. nach Verhaͤltniß. 
Dopp. und einfache Carlini 15 u. 74 do, 


Bajocchelli 202. 
In Bupfer. Bajochi zu 5 Quatrini so Mezzo Quarr. 
Mezzo Bajocchi | Be. > 
Quaktrini 2 40. 
Mezza Quattrini Io. 


Die fremden Münzen haben zu Rom folgenden Werth, 
In Bolde. Span.u. franz. Piftol. Dop. gen. zu 36 Paol. m. o. w. 


Benet. u, florent. Zechinen. 205- · 
Ungariſch. Dukaten | 200 8. 
In Silber. Mailändifche Felippi ı0i4 =» e 
Toffanifche Francefkoni gs Tr 
Livornine zu 93 Pao.m.o.m, 
Neapolitaniſche Carlini 73 Bajochi»- 


. Bas den innern Werth der Münzen betrift,. fo finden wir für 
das Korn einer Doppia= 113,85 Afen in Golde; für den Ecudo 
d'Oro = 56,92 Afen; für die Zechine = 70,72 Afen. 

In Silber ift der innere Gehalt einer Piaftra vechia 
530,25 fen. | 
Ein römifcher Thaler Hält an Korn = 505 Afen, 
Ein Teftone . . = 151,59 
Die Rehnungsmünzen, nemlicd den Ecudo Moneta, giebt 
Krufe, auf 34,5 Afen fein Gold, und 505 Afen fein Eilber circa 
an; 
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an; und ben Scudo di Stampa d'Oro auf 52,5 Afen auf Gold 
und auf 769 Afen eirsa fein Eilber. 

Nach diefer Angabe wäre demnad) die Proportion des Goldes 
zum Silber wie 1: 14,64 circa. 


Dom God: und Silbergemichte. 


"Mund Oncie Dramme Ecrupeli Oboli Silique Grani Aſen 
1 12 96 288. 576 1728 6912 7060 


ı 8 24 48 144 576 5895 
1 3 6 18 72 7344 

x 2.6 24 24945 

x. 4 12 I2y%5% 

K 4 Asız 


Irjir 


sı® Silbergewicht = 45ME. Koͤlniſch. 


Handelsgewicht. 


Diefes iſt der Quintal von 100, 160 und 250 ®. Die 
Kaufmannsmwaaren, welche auf der Waage gewogen werben, geben 
4 p. C. Gutgew. davon-der Käufer aber 2 p. C. an die Kammer ges 
ben muß. Das $eder wird nach einem leichtern Gewichte verkauft. 
8ıW in Kom = 59 in Hamburg. . 


Vom Getraidemaas. 
Rubbio Quarte Staja Scarelli Pfund c, 


4 12 16 640 
1 — 4 160 
| ı 17 533 


I 
113 Rubbi = 1 Uſt in Hamburg. 


Vom Weinmand. 
Botte Brente Barili Rubbi Boccali Foglietti Cartocdi 
1 3. 09.° 405 288 1152 4608 
a 3 133 96 384 1536 


1 Az 32 128 512 
75 285 1135 

1 4 16 

I 4 


rı Boccai = 4 Stübgen in Hamburg. 
| | Längen« 
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Längenmaas. 


Die Canna zu Eeiden » und Wollenwaaren = 8 Palmi m 
883 franz. finien, die, Braccio = 375,9 franz. $inien ’ 
Die Canna zu $einwand= 926,4 fran;. fin, 


Die Braccio = 2814 | 
Demnad) 36 Can. zu Seiden » und Wollenw. — 12 5 bamb. EU. 
und 17 Leinwandscanne. =62 » » 


Wechfelfurg zu Rom. 
Auf Amfterdam 43 Bajochi m. o. m. für a fl, beo. 
Pari in Gelde. 
In’ Silber 41,83 Bajochi = ı Guld, bfo, 


Auf Ancona 99 Scudi Moneta m. o. w. für 100 Scu⸗ 
di Monera. | 


Auf Bologna 103 Erudi Moneta m, o. w. für 100 Ecw 
bi Moneta, De 


Auf Florenz 78 Scudi di Stampa d'Oro m. o. m, für 
100 Sc. d'Oro. 


Pari in Gelde. 


77,29 Scud. bi ſtamp. d'Oro = 100 Scud. dOro 
= 750 fire, 


Auf Benus ı Scudo Mon. für 128 Eoldi fuoridibfo.m.o. w. 
Pari, &, Genua, 


Auf Lion 37 Scud. d. Stamp. d'Oro w. o. m. für 100 Ecuͤs 
de 60 Sous, 


Pari. S. Lion, - 
Auf Livorno 99 Bajocchi m. o. w. für ı Pezza v’DrtoReali, 
| Pari in Gelbe, 
89,39 Bajocchi = 1 Pesza d'Otto Reali. 
Auf London 44 Paoli m. o. w. für ı Kt, 
Pari in Gelve, 
In Golde, 44,21 Paoli = 1 ſſtrl. 
In Eilber, 43,853 + = ı dw 
Mittelpari 44,01 Paoli ſſtrl. 
Bohns Kaufm. I abth. ⁊ Auf 
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Auf Madrid ı Seudo di Stampa d Oro für 560 Marravebis 
d. pl, m. o. w 
Pari in Gelde. 
ı Scudo di Stampa diOro 2 55216 Marrav. d. pl. 
Auf Milano 28 Scud. di Stamp. d Oro w. o. m. fuͤr 100 
Scudi imper. 
Auf Napoli ıc 100 Seud. Monet. für 1 127 Ducar di Regno 
w. 0. m. — 
| pan in Gelde. 
100 Scud. Mon. = 122,08 Duc. di Regno. 


Auf Novi 109 Seudi di Stamp dOro w. o. m. für 100 
Eeud. d Oro marche. | 
Pari f. Genua. 


Auf Paris ı Scudi Mon, f. 105 Sous tourn. w. o. m, 


Pari f. Frankreich. 


Auf Denedig 62 Seubi di Stamp. Oro n m. o. w. * 100 
Dur. di beo. 
VPari fl Venedig, 


Wird auf Rom aufferhalb des paͤbſtlichen Gebiets gegogen, fo 
- bedeutet das Ufo 3 Wochen nad) der Acceptation; # bieß aber richt 
der Fall, fo ift daffelbe nur 2 Wochen. 

In Rom ift der Sonnabend zum Zahfungsrag feſtgeſezt, wel⸗ 
cher aber von den Kaufleuten eben nicht beobachtet wird. Nach 
der — eines Wechſels, findet kein — Repittag meis 
fer ſtatt 

Auslandifhe Wechfel, welche auf Kom gezogen fü fi nd, merden 
am Sonnabend derjenigen Woche acceptiret, in welcher man fie 
empfangen bat: ausgenommen die ‘Briefe aus dem Koͤnigr. Mea- 
pel, welche am Freytage, und dieaus dem päbftl, Gebiete am Mitwo- 
chen acceptivet, wohin aud) die Briefe mr welche indoſſiret 
ſind. 

Der Wechſelbrief iſt güffig, wenn er auch nur durch einen Be 
bienten des Kaufmanns acceptiret worden ift. Soll der Brief nachher 
bezahlet werden, fo inbofiiret der Innhaber den Brief an feinen Be: 
Dienten, welcher er zur: Eincaffirung fender, der fodann wegen des 
Endoffemenrs die Zahlung ohne Quittung erhält, 


Bei nicht erfolgender Acceptation, muß der Brief innerhalb 
der erwähnten Tage profefliret werden. Wechſel, die auf Sicht, 


oder 
7 
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oder a Dato lauten, müffen, wenn nad) der Präfenfation Feine Be⸗ 
zahlung erfolget, an eben dem Tage proteftirt werden. 
Alle Bezahlungen gefdiehen mit Eredit. Billers oder Aſſig⸗ 
nationen auf das Leihhaus (Monte di pieta) und auf die Banco del 
Spirito fanto. | 2 
Iſt die Summe aber unter 10 Scudi moneta, fo gefchiehe die . 
Bezahlung mit baarem Gelde in Zechinen ıc. 





Engliſch Leghorn, fran. Livourne.) 


Ss )e Haupthandelsſtadt des Großherzogthums Toskana, liegt am 
mitlaͤndiſchen Meere, wo fie einen Hafen bar, welcher, uns 
geachtet ihn ein Seedamm vergrößert und fichert, doc) an fid feiner 
der vorzüglichften ift, aber wegen der Vorrechte eines Sreihafens, 
Die er genießt, ftarf befucht wird. Bei der Ausfuhr wird gar fein 
Zoll gegeben, dahingegen find die ausländifhen Waaren bei der Eins 
fuhr in die Stade Zöllen unterworfen, welche, beſonders bei fremden 
Manufakturwaaren, ſehr hoch find, - Der Durchfuhrzoll für wieder 
ausgehende Waaren iſt hingegen fehr geringe, und wird nur nach 
Ballen und Kiften bezahit. Alle Nazionen haben’ hier Handlungss 
freiheit im Großen und im; Kleinen, ſelbſt die afrifanifchen Seeraͤu⸗ | 
ber fahren in fremden Schiffen hieher, und.die Griechen, Armenier, 
“Juden (welche über 10,000 d.i, ein Viertheil der Einwohner auemas 
hen) und Tuͤrken genicßen eine .freye Religionsduldung. Es find. 
von allen diefen Nazionen hier viele anfäßig, auch giebt es hier einige 
fehr anfehnliche- deutſche, ſchweizer, englifche- und, holländifche Haͤu⸗ 
fer, aud) haben die meiften handelnden Nazionen bier: ihre Konfuln. 
Die Armenier und. Juden treiben auch viel Möflergefchäfte, - - 
Verfchiedene Kanäle durdyfchneiden einen Theil der Stadt und er« 
leichtern den Handel ungemein. ° An dem Eleinen Molo lirgt das fas 
zareth, wo levantifche und andere verdächrige Schiffe Kontumaz hal⸗ 
ten müffen; dabei find auch) große Waarenlager zu diefem Behuf. 
Es find in Livorno auch große Salz⸗ Tabaksz und Wels 
magazine. In dem leztern haben die Kaufleute jeder ihren befons 
dern Raum für ihren Vorrath. Eıftere find für die Regierung, 
melche den Alleinpandel mit Salz und Tabak hat. Livorno har ſehr 
wichtige Korallenfabriken, für > eine Geſellſchaft in Eorfica 
| 2 viel 
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viel Korallen liefert. Sie find meiſt in den Händen der Juden und 
arbeiten meift für den Handel nad) beyden Indien, der Türfei und 
nach Afrika, wie auch nah Deutfchland, Polen und Rußland. Aufe 
ferdem ift hier Die Miederlage der Porzellanfabrif zu Doccia. Man 
treibt auf den Werften einigen Schifbau, doch nur für Eleinere Schiffe, 
In dem Waifenhaufe werden viel Naturelblumen verfertigt, 


$ivorno hat einen fehr ausgebreiteten mannigfaltigen Handel. 
Es ift großenrheils Kommißions- und Zwifchenhandel, davon der les 
vantiſche die Grundlage ausmacht. Der Rüftenbandel nach den 
meiften italißnifchen Haͤfen in Eleinen Fahrzeugen ift auch fehr leb⸗ 
haft, denn ivoino diene ihnen zur Niederlage ihrer Ausfuhrmwaaren 
und ausländiichen Bedürfniffe. Jezt aber, da von Ausländern 
mehr nad) Neapel, Sicilien, Civita vechia, Ancona unmittelbare 
Handlung getrieben wird, wird diefe Küftenfahrt geringer. Doch 
bat zivorno mit obgedachten Orten und Genua noch viel Gefchäfte: 
Es erhält daher Papier, Kriftalle von Venedig; Reis, $eder, ſchwei⸗ 
zer Leinwand von Genua; Käfe, weftindifche Waaren, Tabaf, Dros 
gereien, Haͤute eben daher; (wofür es Getraide, farlefifche Leinwand 
für Spanien, levantifche Waaren, Del, Alaun u. a. zurüf giebt) Ges 
traide, Hülfenfrüchte, Alaun, engliſchen Tabak und Zinnwaaren, 
MWeinftein aus Civita vecchia; Seide, Häute, Hülfenfrüchte, Ges 
traide, Hanf, $eindl, Sude u. f. w. aus Meapel und Eicilien, 

Der levanrifchesandel, für welchen Livorno die größte Niederla⸗ 
ge in Italien ift, liefert hieher viel Wolle, Seide, Baummolle, Tabaf, 
Getraide, Galläpfel, Kaͤmelhaare, baummollen Garn, arabifdyen 
Gummi und Kaffee, Safran, einige Arten baummollne Zeuge, 
Wachs, allerlei Drogereien u. f. w.; wogegen Livorno Seidenzeuge, 
Papier, Eiſen, Blei, ſaͤchſiſche Bleche, rußiſche Juften, deutfche 
und engliiche Wollwaaren, Korallen und viele andere Arrifel mehr 
zurüffender. Von bier ziehen die meiften italiänifchen Hafen, ause 
genommen Venedig und Genua, doc) auch felbft lezteres, fo wie die 
deutfhen Kaufleute in Augsburg u, a, Orten, befonderg aber die 
Hamburger, die levantiſchen Waaren am vortheilhafteften, auch feibit 
England und Holland, welche davon anfehnliche Waarenlager hie⸗ 
felbft halten. 

Die Engländer befuchen unter den europaͤiſchen Handelsna⸗ 
zionen diejen Hafen am ftärfiten, und ziehen auffer obgedachten le 
vantifchen Waaren, fehr viel Eeide; ferner Ziegenhäute, deren Aus⸗ 
fuhr aber jezt verboten ift, Korallen, Del, florentiner Wein, Schwe⸗ 
fel, Bimftein, Manna, Anis, Weinftein, Stroh- nnd Bafthüre, 
Alaun, Anfchovies, Riechwaſſer, Marmorarbeiten, bergamifche Ta. 

Ä j | peten, 
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peten, Blumen u. ſ. w. Sie bringen dafür eine Menge Manufaks 
turwaaren, befonders Tuch, Velveret, und andre Mandhefterwaa« 
ten, norwicher Manufafturmaaren, glatte Wollenzeuge, Leinwand, 
Steingut, Eifenwerf, Hausrarh, Oalanteriewaaren, Blei, Zinn, 
Salzfleiſch, irländifche Burter, Heringe, Alaun, feder, Haͤute, auch 
viel Stokfiſch von Neuſoundland, und eine Menge Kolonie» und 
oftindifche Waaren, befonders Pfeffer und Tabak; von welchen Waa⸗ 
zen fie fehr anſehnliche Magazine hiefelbft haben. 

Aus Deutſchland fommen auf verfchiedenen Wegen zu Waſ⸗ 
fer und zu Sande, befonders von Hamburg ungemein viel Leinwande 
aller Art, eine Menge aachner, limburger, laufizzer, fchlefifcyer und 
mährifcher Tücher, viel ſaͤchſiſche Wollenzeuge, als levantifche Roͤkke, 
Raſche, allerlei baummollene Waaren, Schnupftuͤcher u. dgl.; ſaͤch⸗ 
ſiſche Bleche und Smalte, Stahl, Eifendrarh, Mefingsmwaaren, 
Vitriol, Nürnberger Waaren ; verſchiedne Oftfeewaaren über Ham: 
burg, fonderlich eine Menge Auften, Eifen u. a,5 rafinirte Zuffer, 
Wachs und Wahslichter. hamburg zieht daher viel Baumwolle 
u. a. levantiſche Waaren, Roſinen, Korinthen, Mandeln u. a. Fruͤch⸗ 
te, Manna, Wein, Wacholderbeeren, WBeinftein, Del, Reis, Anſcho⸗ 
vies, Alaun, Marmor, Schwefel ıc. 


Frankreich fendet Weine, Brantweine, Koloniewaaren, Sei⸗ 
denſtoffe und Tücher, Hüte, Pugmaaren, mwollene Zeuge und Tuche 
‚(nur Feine languedoffifche), Grünfpan, Seife, Wachs u. f. w. und ere 
hält dagegen Seide, Del, Manna, Fruͤchte, Alaun, Schwefel und 
andere Produfte Fialiens. Marſeille hat dieſen Handel groͤßtentheils. 

Die Schweizer ſchikken ungemein viel Zürcher Manufake 
turmaaren, baummollene Zeuge und Leinwand hieher und man fender 
dahin vielerlei levantiſche und italiänifche Waaren. 

Mit Spanien iſt der Handel nicht fehr ftarf, am meiften fommen 
Meine und Branntweine aus Catafonien und fevilifches Del hieher; 
imgleichen einige Produfte des fpanifchen Amerifa und Piafter. Am 

portugififhen Handel hat Livorno wenig Antheil; fo ift auch der däs 
nifche und fchwedifche Handel hieher nicht fehr beträchtlich, doch werden 
Fiſchwaaren aus Bergen, Ealpeter, Pech; ferner fchmwedifches Eifen, . 
Alaun, Heringe, Butter, Teer und Ped) ziemlich ftarf eingeführt ; 
auch bringen die Schiffe beider Nayionen manchmal fadungen! aus 
rußifchen und preußiſchen Häfen mit Hanf, Flachs, Leder, Eifen, 
Pech, Brettern, Talg u, ſ. w. 

Aus der Barbarei kommt Getraide, Hülfenfrüchte, Del, 
a Saffian, Ziegenhäute, rohe Korallen, Turbansmuͤzzen u.a. 

T 3 Aus 
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Aus Cherfon find in neuern Jahren manche Schifeladungen 
mit Getraide, Wolle, Hanf, Tabak, Haͤuten, Wachs und Kaviar 
hieher geſandt. Auch haben toskaniſche Schiffe bie Fahrt nad) Nord⸗ 
amerika verſucht, um Stokfiſch aus Boſton ꝛc. zu holen. 


Die groͤßere Schiffarth hleher geſchieht in engliſchen, hollandi. 
ſchen, daͤniſchen und ſchwediſchen Schiffen (welche leztern viele Fracht⸗ 
fahrt im Mittelmeere treiben); den italiaͤniſchen Handel treibt man 
jezt viel mit eigenen Fahrzeugen unter toskaniſcher Flagge, weswegen 
mit Algier Traktaten geſchloſſen worden. Livorno wird von vielen 
Schiffen, ſonderlich den Levantefahrern beſucht, die hier Erfriſchun⸗ 
gen, auch wohl Piaſter und Wechſel dahin mitnehmen. 


Die Wechſelhandlung der vornehmſten hleſigen Haͤuſer iſt 
ſehr groß.  Sivorno iſt einer der wichtigſten Wechſelplaͤzze, und für 
Italien und die Sevante der Mittelpunfe diefer Gefchäfte, . Hier ift 
fein eigenes Handelegericht, fonbern es werden alle Streitigkeiten der 
Kaufleute vor das Konfulafgericht in Pifa gebracht. 


Diefe Handelsſtadt rechnet nach Peise zu 20 Solbi & 12 Des 


nari; auch, was den Kleinhandel betrift, nad) Fire zu 20, Soldi 
a 12 Denart, 


Die erſte Rechnungsmuͤnze wird folgendermaſen eingetheilet: 


Soldi Soldi Denari Den. 
Pena * Paoli di Pezza Crazie dilira ee Duatrini dilira 
9 20 72 120. .240 ‚360. 1440 
i 143, 3 a 20 40 60 240 
31... .25, 8.1334 265 40 160 
1. .34.,6 .,2 18 72 
124 5 20 
ie Bor SE 3 m 
i Re I. 14 6 
: 1 4 
&cubo Soldi | Den. 
d’oro d’oro dooro 
ii 7% 12 20 90. 150 240 809 
Duras ©, ©. Den. 
tone di Due, d. Lir. d. Dur, 
ı 72 10 20 84 140 20° 1680 
Teſtone je 
ı 2 3 24 40 130 


Reductlon 
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- Kebuetion biefer Kechnungsmüngen in ganzen Zahlen, 
‘14 Scwi d'oro = 15 Ducatone oder Scudi correnti 


4 >» » = 5 Peye 
4 5 — Teftoni 
4 ® ® = 4 Paoli 
6Scudicorrent,= 7 Pezze 
2 ⸗ * 7 Teſtoni 
a. a⸗5* Paoli 
a fire oe 3 ee 
ı Teftone = 3 Paol 
3 fire =u * di Peya. 


Die Valuta iſt entiweber Moneta langa ober Moneta buona. 
In der erften gilt die Pezza da otto Reali = 6 fire; in der andern 
aber nur 5% fire. Beide verhalten fic) demnach zu einander wie 
23 2 24. Ober Moneta buona ift 42% p. C. beffer als Mon, lunga. 
In Mon. buona werden aud) alle Zahlungen vorgenommen. 


Wirkliche Muͤnzen. 
Moneta buona Mon. lunga. 


fire EN a Pe Sol. Den. 


In Bolde. Eine Doppia 23. 4 . 
Eine halbe Dop. ıı 10 = 2 0 0 
Ein Koup. do 0 = = 619 1 
Ein Zeh. gigl. 23 6 8 26234 
eSiben. Ein Franceſcono 3 3 4 ı 32 
» Srancefinn 3.6 8 'sııu7 
» dopp. Piafleinoa ı7 - 4 » 00» 
» Piafteino. m 8 8 » 5. 
Eine fivornina 5 15 ⸗ Lo. 
® Teſtone 2 ⸗ « 
Ein Paolo .».n9n 4 
Eine Crazia . 1 8 
Fremde Münzen. 
In. Golde, 


Eine venet. Zehin gilt Pez. 6 S. 4D. —— mit — in Aglo 
Eine ſpaniſche Pifoe 4 -» — — 

Einetisboninev.gg0R6 - — — . + ai 5 , 

1 Zechino di Roma 13 fire Mon. buona m, 0. m. 


T4 ' | In 
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In Silber. 
ı fpanifeher Piafter 68.8 ©. 4 D. Mon. b. w. o. m. 
Neuer öfterreichifcher Speciesthal. 100 Thlr. für 108 Pezje w. o. m. 


Innerer Gehalt, ſowohl der wirklichen als eingebildeten Müns 
zen in Livorno. 


- Goldmünzen. 

Doppia 124,74 Aſen Gold 1703,74 Afen Silber 

haibe Doppia 68,37»  % 851,87 ⸗ . 

Rusponi 216,96 = » 313724 =.“ 

Zechino gigliato 72,32 » =» 1045,74 ° . 

| Silbermuͤnzen. 

Francescono 36,19 523356 0  - 

halbe Francescono 18,09 2,8%, 

Doppelt. Piaftrino 15,56 2 225,04 

Piaſtrino 7,18 112,52 

Teflone 10,86 157,0 
UÜbvornina 31,21 . 451,40 

Daolo | 3,61 52,34 

Erazia 0,45 6,54 

Rehnungsmünzen. ' 

Seudo d’oro 40,71 588,80 

Ecudo corrente 38,00 549,60 

Pesza 31,21 | 451.40 

$iraMon, lung. 5,43 | 78,50 


Die Proportion des Goldes zum Silber ift in vorerwaͤhnten 
Münzen, wie: 14, 46 ausgebracht, 


Die Feinheit des Goldes wird nad) Carati und Ottavi a nem: 
fich das & zu 24 Carati a 8 Ottadi oder 192 Ottavi berechnet. 


Die Oncia fein Gold gibt 107 Lire m. o. w. M. b. 


Die Feinheit des Silbers wird nach Oncie und Denari, nem⸗ 
lich das W zu 12 Oncie a 24 Denari oder 3u288 Den. beftimmt. 


Das $ fein Silber zu 88 fir. m. o. w. M.b. 
Das Spanifcher Piafter = 145 Peyew.o.m. M.L 


Bold: 
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| Gold = und Silbergewicht. | 
Utra Oncie Denari Grani hooll. Aſen. 


4 12 288 6912 7060 
1 4,576 5887 
135 24 2433 
I. Irjig 
Die Apotheker bedienen fich deffelben Gewichts. 
Handelsgewicht. 


Diefes iſt mp. C. ſchwerer als das Silbergewicht ober 100 W 
©. Gew. = 99 66 Handelsgew, 

Gröffere Gewichte find das Gewicht von 1000 8 (Migliajo), 
und von 100 ® (Centinajo), aud) das Gewicht von 160  (Cantaro) 
nach welchem alle Waaren gewogen werden, ausgenommen beim 
Zuffer hält der Cantaro ı5ı W; bei Mehl, Alaun 150 $; von fie 
monienfaft und Branntwein hält der Cantaro nur 120 ®. 

ı Rotolo = 3 ®. 
41 15 Handelsgew. = 29 15 in Hamburg, 


Salz: und Getraidemaas. 
Moggie Rubbi Sacco Staja Buſſoli. 
1 


2 7E_ 92% 2880 
B' 3% 114 1440 
3. 384 
| 128 
43 Eacca cire. = ı Hamb. $aft, | 
Weinmaas. 
Barile Fiaſci Boccali Mezjette Quarkucci 
1. 20 40 80 ‚160 
1 2 4 a 8 
4 2 4 
1 2 
3ı Fiaſci = 18 Stuͤbgen. 
Oelmaas. 
Barile Fiaſci Boccali Mezʒette QAuartucci 
1 16 32 64 128 
i 2 4 8 
I 2a 4 
u 2 


Ts; | Die 
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Die Barile Del = 60 ib in Hamburg, | 
Die Salma Del won Gallipoli = 4% Daril netto in $ivorne, 
Ein Eoppo Del von Lucca = 264 1b netto. In $ivorno, 


Laͤngenmaas, f. Florenz. 
Schifsladungen. 
20 Kiſten Früchte, 26 Barili Del, 44 Barili Wein und s6c0 
5 Alaun werden für eine Schifslaft gerechnet. 


Wechſelcours zu Livorno. 


* Amfterdam, 1 Pezja d'otto Reali für 87 ph vl. m. o. w. 
Pari S. Amſterdam. 


— Augſpurg. 100-Pesze für 180 fl. Cour. m, o. w 
| Pari S. Augfpurg. | 
— Bologna. ı Prya für 88 Bolognini m. o. w. 
— Cadiz und Madrit. 100 Pezje für 124 Pefos von 8 Real, 
’ d. pl. m.o.m. \ . 
Pari in Gelde. — 
100 Pezje da otto Reali = 119,14 Peſos de plat. 


— Slorenz. 1 Pe. für ius Soldi m. o. w. 
— Genua. I Prey. für 116 Soldi m. o. w. 
Pari S. Genua. 


— Samburg. 1 Pezz für 83 Grot vl. m. o. w. 
Pari in Gelde. 
1 Pejja d'otto Reali = 82,04 Grot bl. 
— Lion. 1 Pezza für 98 Sous Touren. m. 0. m, 
— Liffabon. 1 Pezza für 760 Rees m, o. w. 
Pari in Gelde. 
1Pezza für 782,3 Rees, 
— London. ı Pezza d'otto Meali für-so F ſterl. m. o. w. 
Pari ©. London, | 
— Warſeille und Paris. ı De für 98 Sous T. m. o. w. 
Pari ©. Frankreich, 


— Meßina und Palermo. ı Pesza für ıı Tari 8 Gran, mo w. 
Pari in Gelde. 


ı Pesza d'otto Reali = 10 Tari ıı Grani. 

— Milano. 1 Peyja für 127 Soldi m. o. w. 

Pari, ſ. Milano, = 
| Auf 
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Auf Neapel. 100 Peyze für 115 Ducat. di Regno m m. o. w. 
Pari in Gelde. 
100 Pejze = 109,12 Duc. di Regno. 
— Novi. 187 Pejje m. o mw. für 100 Scud. d'oro marche. 
‘ Pari, f. Genua, 


_ Res 1 Pezza für ıar Stüffe m. o. w. von 4 Bajocchi. 
Dber ı Pepe für 121 Soldi di Roma, den Scudo zu * 
Soldi gerechnet. 
Pari, ſ. Rom. 
— Turin. 1 Pezza für 83 Soldi m. o. w. 
Pari, ſ. Turin. 
— Venedig. 100 Paezie für 98 Ducati DI Bes. m. o. w. 
Pari, ſ. Venedig. 
— Wien. 63 Soldi Mon. buona m. 0. w. für ı fl. Kur. 


— * fuͤr Amſterdam, Hemburh Cadiz iſt 2 Mt, nach Dato. 
oe Marfeille, Sion ind Paris 30 Tage⸗ 


»  . s  $iffabon und fondon, 3 Me. W 
Naapel, Venedig, Bergamo rc 20 Tage : 
Bologna, Florenz, Lucca ꝛc. 3 Tage nach Sic. 

. + . Genua, Milano, Turin, & Tage . 

® u . ' Palermound Mefina Me. n. Sicht od.a Mt. nach De. 
Sardinien für ı Me. nad) Sicht. 

* . : Rom ıo Tage nach Sicht, od. 15 Tage nach Dato. 
» » » bie ganze Schweiz 8 Tage nach Sicht. 


Die Wechfel werden mit Zechinen und Nufponen bezahlt. Eie 
ar vollwichtig, wenn der erfte 7ı Grani und der andere 213 Grani 
wiegt. 

Reſpittage ſind keine verordnet, fonbem jeder Wechſel muf 
den erften Tag nad) dem Verfalltage begahle werden. Die gemöhn« 
lichen Zahlungstage find Montag (fals er ein Fefttag if, den Sonne. 
abend vorher) Mittwoche und Freytag. 





Florenz. 
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Slorenz 


(Staliän, Firenze.) 


5; Hauptſtadt und Kefidenz des Großherzogs von Toskana, 
liegt am Fluß Arno, ift groß und prachrig gebaut, und mes 
gen ihrer herrlichen Sammlungen und Kabinette von Alterthümern, 
und Werfen der Künfte, ungemein merfwürdig. 


Hier find blühende Seidenmanufakturen, welche viel Tafte, 
einige fchlechte Zeuge, dünnen Samt, befonders guten ſchlichten, wie 
aud) brofchirten Altas verfertigen, Die ſchwarzen Stoffe werden hier 

- vorzüglich ſchoͤn gefärbt. 

Man made auch Seidenftrümpfe. Die Wollenmanufafturen 
bedeuten wenig und liefern nur gemeine Zeuge und Tuch von Landwolle. 
Die Manufaktur von Kamelotten aus Kämelhaar verfällt. Die 
Porzellanfabrif bei der Stadt liefert gute, aber fehr theure Waare. 
Die Arbeiten der Juwelierer, Goldſchmiede, und der Fabrifanten in 
Kleinen Eifenmwaaren find nicht wichtig. Man macht aud) viel Er 
fenzen, Riechwaſſer, Fandirte Früchte u ſ. f. 


Die moſaiſchen Arbeiten (Lavori di Commezzo oder d’In- 
terfeccatura) welche hier gemacht werden, als Tifchy». und Gemälde 
platten find vortreflich, aber fehr Fofibar , und es wird meiſt nur für 
den Hof gearbeitet. Auch in gefchnittenen Steinen hat man hier 
gute Meifter. 


Der Handel, ben Florenz treibt, ift (ba viel ausländifhe Ma⸗ 


nufakturwaaren verboten find) meift innländifch, mit Sandesprodufren 


und Manufafturen. Der Auslandifche gebe über Livorno, woher es 
alle feine Bedürfniffe aus fremden Laͤndern erhält, und wohin es fei« 
nen Ueberfluß, fonderlich rohe Seide, Wolle:c. zur Ausfuhr ſendet. 
Mit deutſcher und franzoͤſiſcher Leinwand haben hier einige Haͤuſer 
ſtarken Handel. 


Florenz rechnet nah Scudi d'oro , nach) Ducati, auch nad) 
Ure, und theilet jede von biefer Rechnungsmuͤnze in 20 Theile, oder 
Soldi A 12 Denari. 

Die meiſten Rechnungsmuͤnzen ſind ſchon unter Livorno beſchrie⸗ 
ben worden, weil ſie aber groͤßtentheils eine andere Unterabtheilung 
haben, ſo wollen wir ſie hier in einer Tabelle herſezzen. 
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Scudo Ducato Pezza Lira Keftone Paolo Crazia Soldo Quatrino Denari 


d'oro o.Ecud. d’otto di Lira | 
co. R. = 
I, 5 u a 35 15 90 10 450 1800 


1 1577 33 105 84 140 420 1680 
ı 55 6 MS 345 1380 

1 * 14 12 20 60 240 

2 1 3 24 40 120 480 

Il 8 135 40 160 


I "17 5 20 
1 3 12 


Reduktion dieſer Rechnungsmuͤnzen. 


14 Scudi d'oro = 15 Ducati 

233 = = 30 Pesze 

2 0 = 135 fire 

4 . = 15 Teſtone 
4. = 45 Paoli od. Giuff, 
23 Ducati = 28 Pesze d’orto Reali 
2 ». = 7 Teftone | 
2 » = 21Pdaodi 

4 Peije = 23 fire 

8 » = 23 Teftone 

8 ⸗ = 69 Paoli 

2 re = 3 Paoli 


Die Valuta ift hier Moneta buona, melde 4 2° p. €. beffer 
ift als Mon. lunga in Livorno. | 

Bon den würflicen Münzen f. Livorno. Auch von deren In» 
nerem Gehalte f. diefen Artikel, \ 

Gold» und Silbergewicht ift daffelbe als in $ivorno. 

Das Handlungsgem. ift 3 pr. C. beffer als das Silbergew. 1384 
w Handelsgew. = 100 Ib in Hamburg, 

Das Betraidemass heißt Moggiaa 8 Sacci oder 24 Gtaja 
1333 Staja = ı taft in Hamburg. 
Ä Das WVeinmaas heißt Cogno von 10 Barili. 

23 Fiafei = 1 Stuͤbchen in Hamburg, 
1 Barile Del = 60 1b in Hamburg. | 


Laͤngenmaas. 
Canna Braci Palme 
I 4 8 
1 2 


Die 
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| en Canna von ben wollenen Stoffen ift = 1047,4 franz. An. 


⸗ ⸗ ſeidenen » = 1032,90 5 * 
3 Canne in Wolle = = 33 Hamburger Ellen 
s a in Seide = = 65 E P) 


Wechſelkours zu Florenz. 


Auf Amſterdam. ©. Livorno à Ufo 2 Me. nad) Dato. 

— Augipurg. 62 Soldi m. o, w. für ı fl. Kur. a. U. von 15 Tag. 

— Dologna. 1 Duc. 0.7 Sire für 106 Bolognini m, o. w. a3 
Tage nah Sicht. 

— Cadiz und Madrit. ©. Livorno à Ufo v. 60 Tagen, 

— Benus. ©, Do. 8 Tage Side. 

— Samburg. ©. Do. à Ufo v. 2 Mi. nad) Dato, 

— Lyon, harfeille und Paris. S. Do,a Ufo von 30 Tagen 
nach Dato. 

— Liffibon, S. Do.à Ufo v. 3 Mt. nach Dato. 

— Livorno. 115 Soldi m. o. w. fürn Pezza a 3 Tage Sicht. 

— London. ©. Kivorno aͤ Uſo von 3 Mt. nad) Dato, | 

— WMeßina u. Palermo. ©. Do. a1 Me. nach Sicht, 

— Milano. ©. Do, 8 Tage Side. 

— Naͤpoli. ©. Do. 3 a — Tag nad) Sicht od. Dato, 

— Rom. S. Do. 415 "Tage. 

— Venedig. 79 Scudi Doro m, o. m. mit pr. C. beſtaͤndigen 

Agio in Teſtonen 2c. zu zahlen für 100 Ducati di, Bro. 

a uf v. 15 Tagen. 

— Wien.’ ©, Kvornd & Ufo v. 14 Tagen Sich. 

Ordentliche Reſpittage finden bier bei den Briefen nicht ftatt, 
fondern der Wechfel ınuß vor Abgang der Poft nach demjenigen Orte, 
woher er me. entweder bezahlet ober proteſtitet werben. 


— — ——— — — 


Lucca. 


)e Hauptſtadt der kleinen Republik ‚gleiches Namens; liegt in - 

einer fehr fruchtbaren Ebene und iſt volkreich. Cie ift wer 
gen des fchönften Wels, das fie häufig in den Handel liefert, befannt. 
Es geht fondertich ſtark nach England. Auch ſendet fie viel Oliven 
und rohe Seide aus. Ihre Seidenmanufakturen beſtehen meiſt 
aus ſchlichten Bm: wovon man die ſchwarzen allein in dem Ges 





biere 
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blete der Republik tragen darf, und die bunten auswaͤrts geſandt wer⸗ 
den. Man treibt auch guten Buchhandel hieſelbſt. Die meiſten 
Ausſuhrwaaren gehen zu Lande nach Livorno; andere werden auch 
aus dem kleinen Hofen der Republik Via reggio (wovon die Haupts 
fladt 15 italiänifche Meilen entfernt liege) nach verfchiedenen italiä- 
nifchen Hafen, fonderlih Genua, gefandt. Die Einfuhr ift wegen 
- der firengen Aufwandsgefege nicht beträchtlich, Das meiſte kommt 
aus Livorno, Florenz und Ancona. Won lezterm Orte zieht Lucca 
viel Getraide, und aus erfterem Salz, Tabaf, Gewürze, Farbewaa⸗ 
ten, Tücher u. a. Wollenzeuge, Leinwand u. ſ. w. 

Diefe Republik rechnet nach Lire zu 20 Soldi & 12 Den. oder 
auch, mie Florenz, nach Scudi d Oro zu 20 Soldi d'oro A 12 Des 
nari d'oro. 


Rechnungsmuͤnzen. 
Der Scudo d'oro = 74 fire = 150 Soldi di fira. 
Der Scubo corrente od, Ducat = 7 fire = 140 Soldi bi fira, 
71 Ducati della feta = 75 Scubi Doro, 
mithin ı Ducato della feta 7 $ire 18 Soldi 5 6 Den, 


Wirflihe Münzen. 


Diefe beftehen aus Scudi, fire und andern Fleinern Sorten; 
neben diefen eirfuliren vorzüglich. florentinifhe Muͤnzſorten, aber zu 
einem 10 pr. E. etwa höhern Werth als zu Florenz 

_ denn der Scudo Doro von 74 fire in Florenz; = 8% fire di Lucca 
1 Pesza da otto Reali 17 Re ot a 

Pad) diefem Verhältniffe wird auch der innere Werth * 
Münzen in $ucca berechnet 
nemlich der Scudi d’oro = 37,01 Afen Gold = 535,27 Aſen Silber 
die Sira di $ucca =.:.403,. 0. ;@. 7137 ° . 

Die übrigen Rechnungsmuͤnzen laffen fich fehr leicht nad) diefem 
Ve haumige berechnen. 


Handelsgewicht. 
Es giebt zweierlei derſelben, nemlich das Seide» und das ei⸗ 
gentliche Handelsgewicht, melcyes 113 pr. C. ſchwerer fein fol als 
das erfte. Uebrigens wird das f in 12 Dncie  eingetheilet, 
13 3b Handelsgew, = ı0 3 in Hamburg; und 
4516 Seidegew. = 31 » 
Gefraide: 
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Getraidemaas. 
Das Maas heißt —2* sound 131 berfelben = ıfafl in 
Hamburg. „ 
! —2 


Das Maas heißt Coppo und hält in $ueca 24.48 ſchwer Gew, 
welche ä ıı 15 für jedes in Livorno 264 15 betragen, und 186 £8 circa 


in Hamburg ausliefern, | 
Langenmaas. 
* Braccio in Wolle = 268,3 franz. Linlen 

.  »,Eeide = 256,5 od. 295) * $inien 


* Bracci in Wolle = 19 Hamb, Ellen 
00 » An Feb = 290 ⸗ 


Wehſou⸗ zu * 


Auf Bologna. 2 Seudo di Camb. * 102 Bolsgreint iM, 0. w 
- Parisin Gelder, + | 
ı Scudo di Cambio od. Scub. doro = 99,5 Bolognini, 
Wenn der Scudo di Cambio in Bologna zu 456,87 Aſen 
fein Silber und zu 85 Bolognini angenommen wird, 
— Bolzano. 53 Bajocchi m. o. w. für ıfl, Mon. lunga, 
3 tive 8,1 Soldi = ı fl. Mon. lunga. 
— Sloxenz. 110 Scudi di Cambio w. 9, mi für 10° Scubi d’oro 
Pari in Gele, * 


8% fire = 7: 74 $ire in Foren. .. 
— Öenus. 1 Scudo di Camb. = 136 Soldi f.d. Bko m. ms 
Pari in Gelde. 


ı Scubo d’oro = 134 Soldi fuori di bfo, 
— Lion. 52 Scudi.w.;o.m. fürıoo Eis de 20 Sousdoro 
Pari in Gelde, 


Nach dem Silberwerth 51,66 Scubi d'oro = 100 Ecus 
. » Werth des Goldes 43,53 ⸗ 5100⸗ 
Mittelwerthe 47,9 ⸗ . ZE100 » 
— Livorno. 6 Fire 4 Soldi m, 0. m, für ı Peyza d’otto Reali 
Pari, f. Florenz. 
— Novi. 168 Scudi di Cambio m. o. w. für 100 Scud. b’oro 
| me r 
Pari;, f. Genug, 


— | Auf 


- der Stade Neapel. 905 
Auf Rom. 93 Scudi di Camb. m. o. w. für 100 Seud. mon, 


| 94,34 Scudi di Cambio = 100 Scudi Moneta, - 
— Denedig. 86 Seudi di Cambio w.o.m. für ıco Ducati di Bko. 


Mari in Gelde, 
87,55 Seudi di Camb. = 100 Dusati di Ufo, 
Das Pari zwiſchen $ucca und Hamburg iſt 
für ı Scudo di Cambio = 3 Mt — RB 8 pf. Bko. 





Neapel 
(Ztal. Napoli.) 


, Yie volfreichfte Stadt in ganz Italien und die Haupt und Kar 

ſidenzſtadt des Königreichs beider Eicilien, liegt an einem 

Fleinen Meerbufen, mo fie einen großen, fichern und durch zwei Eee: 
damme gefchüzten Hafen hat. 

Die Sage diefes Orts ift zur Handlung im mitländifchen Meere 
ganz vortreflich, nnd die mennigfaltigen und vorzüglichen $andes« 
produkte Fönnten diefelbe nicht weniger unterhalten, wenn nur die 
Regierung fie mit beflern Maaßregeln unterſtuͤzte, wenn das Zoll⸗ 
weſen beſſer eingerichtet waͤre, und der Geiſt der Betriebſamkeit in 
der Nazion mehr rege wuͤrde. 

Neapel hat berrächrliche Bandeeerzeugniffe zur Ansfubr, 
als: Gerraide, Del, vielerlei Suͤdfruͤchte, Kofinen, Wein, Brann— 
tewein, Anis, Safran, Flache und Hanf, nebft der Eoat davon, 
Erab- und Bauholz, Gelläpfel, Manna, Suͤßholzſaft, Wein: 
ftein, Seide, Wolle, Baumwolle, Häute, Pferde, Echmefel, 
Aaun, Vitriol u. a. m. Allein es kann wenig Manufakturwaa⸗ 
ren in den auswaͤrtigen Handel liefern. 

| Die vornehmften Manufakturen find in der Hauptſtadt, be - 
fonders find Folgende zu merfen, Seidenzeuge werden in Menge 
verfertigt, als Samt, Moore und Grosdenaples, Taft u. a., auch 
reiche Zeuge, Seidenflor, Srümpfe, Band und Schnupftücher. 
Es wird auch fehr viel Seide hier gefponnen. Man verfertigt fehr 
viel ächte und unächte Galonen. Sriffereien werden hier fehr haͤu⸗ 
fig gemacht. Man verfertige viel Goldſchmieds · und Juwelierer⸗ 
arbeit, verſchiedne Galanteriewaaren mit Schildpatten, gravirte 
Arbeit u. dergl. Die it, find geringe und liefern 

Bohns Kaufm. II Abth. nur 
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nur gemeine und Mitteltuͤcher. Gemiſchte Zeuge von Seide und 
Wolle verfertigt man gut. Man ſpinnt und verſendet etwas baum: 
wollen Garn, Es giebt viel Hutmacher, Kunfitifchler, Handſchuh⸗ 
mocer. Nudeln und Konfefte werdin in Menge und fehr auf ges 
macht, und weit verfandt. So auch Eeifenfugelh und Eſſenzen. 
Ferner Tauwerk und Eegeluh. Es giebt Wachslichterfabrifen, 
einige Glashuͤtten zu gemeinen Trinfglafern, eine Porzellanfabrik, 
und es werden. fhöne Arbeiten von Marmor und Lava gemacht. 

Doc) von allem diefen kommt nicht fehr vieles in den auswaͤr⸗ 
tigen Handel. Obgleich jezt, da er zu blühen anfänger, mehr als 
vormals. Er wird mit England und Frankreich am ftärfften 
getrieben, Jenes liefert fehr viel Tücher und andre Wollmaaren, 
Manchefterzeuge, birminghamer Metallwaaren, Zinn, Blei, Eifen, 
. Kupfer, Hüte, oftindifche Kattune, Wollenfirümpfe, leinene und 
baummollene gedrukte Schnupftücher, Faͤrbeholz, Jeder, Tabaf, 
Indigo und viel Pfeffer. Es holt rohe Seide, Häute, Weinſtein, 
Roſinen und Oel. Aus Newfoundland kommen unmittelbar viele 
engliſche Schiffe mit Stockfiſch hieher. 

Frankreich ſendet aus Marſeille viele weſtindiſche Waaren, 
auch Faͤrbeholz und Koſchenille, vielerlei Seidenzeuge, Struͤmpfe, 
Hüte, Treffen, Juwelierarbeiten, Puzwaaren, Tuͤcher, Kamelot⸗ 
te und Etamine, Leinwand, Weine, Leder, und ſelbſt levantſche 
Waaren. Dagegen nimmt es zuruͤk Getraide (wenn die Ausfuhr 
erlaube ift), Manna, viel Wolle, rohe und gefponnene Exide, Del, 
Roſinen und u. a. Zrüchte, Hanf, Galiäpfel u. a, 


Beider Nazionen Schiffe, welche hieher fahren, beſuchen vor⸗ 
her auch zum Theil die Meſſe zu Salerno. Die franzoͤſiſchen 
Kaufleute hieſelbſt haben das Vorrecht, ihre Einfuhrwaaren noch 
nach Verlauf eines Jahrs zellfrei auszuführen. Die Engländer 
find aber im Zofl auf ihre eingefüh: ten Tücher vor allen andern uns 
gemein begünftigr. 


Die Hollaͤnder fahren (ausgenommen in Fracht) nicht fehr 
häufig hieher; doch bringen fie Gewuͤrze, Kattune, weft indifche 
Maaren, Tabak, Eifenwaaren, Miffing und Kupfer, $eder u. a. 
Eie nehmen am meiften Weine, Branntewein, Del, Rofinen, 
Weinſtein, Süfholzfaft, Seide u. f. w. zuruͤk. 

Dentfche Waaren fommen über Triefte, Livorno und Ge⸗ 
nua, befonders Leinwand, Kifenwaaren, Bergwerksprodukte, 
Wachs, Spiegelglas u. a. Auch kommen ein Paar ſchwediſche 
Schiffe mit Eiſen, Theer und Pech. 

Mit 
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Mit Spanien ift die Handlung nicht beträchtlich und es kom⸗ 
men hauptfädlich, außer einigen Farbewaaren, Kafao und Tas 
baf, nur Fiſchwaaren daher, wogegen für baares Geld viel Korn, 

auch einige Menufafturwaaren dahin geben. | 

Der levsntifche Handel fängt aud) ſchon an in einen guten 
Bang zu fommen; auch faufen jezt mehrere Schiſſe aus der Bar⸗ 
barei bier ein. Es geht auch) eine ordentliche Pott von hier über 
Raguſa nach Konftantinopel. Hingegen tft der Rüftenbandel 
mit allen neapolitanifchen Häfen, und mit Eicilien, fehr lebhaft, 
weil Neapel zum Theil die Hauptniederlage ihrer Produfte ift. Un 
ter den übrigen iralienifdyen Haͤfen haben fonderlih Genua, 
(und zwar diefe Stadt vorzüglich vor ‚allen andern) Livorno und Ei: 
vita vecchia ungemein viel Geſchaͤfte mit Neapel, führen von den 
meiften feiner Produfren ats, und bringen eine Menge Artifel, Die 
fie aus ihren Laͤndern und Durch ihren Zwifchenhandel gewinnen. 
Wenn man bie Menge var Fleinen Küftenfahrer ausnimmt, fo hat 
Neapel noch wenig eigne Schiffahrt. 

Hier find auch verfchiedne ausländifche, fenderlich franzöfifche 
Haͤuſer. Die Regierung hat den Alleinbandel mit Salz, Sei— 
de, Mana, Schießpulver, Epielfarren und Tabaf; aber ver 
pachtee ihn gewoͤhnlich. So ift auch der Eifenhandel verpachtet, 
und alles eingehende Eiſen muß den Pächtern verfauft warden. Die 
Zoͤlle find meiſtentheils hoch; alle durchgehende Waaren muͤſſen 
beim Eingange plombirt werden, *fonft werden fie- bei ber Ausfuhr 
als Kontrebande angefehen, 

Neapel treibt gute Wechſelgeſchaͤfte. Es find hier viel öf- 
feneliche Banken, welche zugleich Leibhäufer und Depofitobanfen 
find, Alle Wechfel: und Schuldzahlungen über zehn Dufaten am 
Werth, müffen bei Strafe der Ungültigfeie in einer diefer Banken 
gefihehen, daher alle Banfierer und Kaufleute in denfelben ihre 
Kapitalien haben, und dafür einen Cchein (Madre fede) bekom— 
men, auf welchen, wenn fie Zahlüngen durch fogenannte Polizze 
anmweifen ober erhalten, Das Deber und Kredit ab» und zugefchries 
ben wird. Die vornehmfte Banf ift die del Spirito fanto. 

Neapel wechfefe auf Jondon, Amfterdam, Paris,-fion, Mar: 
feilfe, wie auch auf Livorno, Genua, Kom, Bari, $ecce, Paler 
mo und Mieflina. 

Hier ift eine Eeefchule, und bei der Univerfirät eine eigne 
Drofeffion der Handlung und Technologie. Handlungsfachen were 
den don dem fupremo magjftrato del Commercio , unter weldyem 
das Abmiralitärs » und Konfutasgericht ſteht, entſchieden. 

U 2 Neapel 
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Neapel hat einige Traktaren der Handlung wegen gemadıt, 
naͤmlich mit der osmanifchen Pforte 1740, mit Grosbritannien 
‚1751, mit den vereinigten Niederlanden 1753, mit Dänemark 1748, 
und mit Schweden 17435 auch mit Rußland ſoll 1787 ein Trafrat 
gefchloffen feyn. Die vielen Verträge, worinn feit dem weſtphaͤli⸗ 
ſchen Frieden, und ned) neuerlicy durch den Familienpaft, Frank. 
reichs Handlung in Neapel und Sicilien begünftige worden, haben 
dennoch) feinen fehr vortheilhaften Einfluß auf diefelbe gehabt. 

Das ganze Königreic; Neapel rechnet nad) Ducati bi 
Regno zu 10 Carolini a 10 Grani, ober nad) Ducati zu 100 Grani; 
oder auch nad) Ducati zu 5 Tari a zo Grani, | 

Diefer Ducat wird folgendermaßen eingetheiler: 


ı Ducato ; 
di Reguo Tari Garlini Cinquini Grani Tornefi Quartini Piccioli Cavalli 


1 5 10 40 100 200 300 6co 13200 
1 2 8 20:40 : 60 120 240 
1 4 10 20 30.60 .120 
ı 23 5 7.75 30 
1 2 3 6 12 
1 iz 3 6 
ı 2 4 
| 1 2 
Wirfliche Minzen. 


In Bolde. Doppie zu 46 Carlini. 
Sicilianiſche Onze zu z0 — 
In Silber. Ganze Ducati di Regno zu 10 Carlini. 


halbe :. do. u5' — 

- Ganze ficilianifhe Scudi ur > 
halbe do. u6 — 
Tari Srüffe: : 2 =» 
Erüffe von 26 und 13 Grani; © 


Einzelne Carlini! und Grani. 


Fremde Münzen. 
s Epan. Piftole oder alter franz, $uisd’or 454 Carlini m. o. m. 


ı fisbonine von 4800 Rees . 74 ehr 
3 halbe Dobra von 6400 Rees GE 7 we 
ı venetianifcher Zehin 4 2 285 
1 Zechino di Firenza 26 Pa 
ısömifher Zechin “ 25 u 80 
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ee Gehalt an Afen fein, der neapolitanifchen Münzen. 
n Golde. 

Doppie 126, 36 Afen fein Gold = 1902,88 Afen fein St: 
Eicilian.Oncie 82,41 = +. = =1241,01 = %# 


n Silber. .. 
Ducato di Regno 27,47 Afen fein Gold= 413,67 Aſen fein Silber. 
halbe do, 13,73 °..0. = =206,83 =: * « 
— Scudi 32, 96 ..# ⸗ =496, 4090. 2 ⸗ 
halbe do. — ⸗ 248, 20 = ⸗ 
Tai. ⸗ ⸗82,73 ⸗ ⸗ 


Die I if der Ducato di Regno von 27,47 Am 
fein Gold und 413,67 Afen fein Silber. 
Das Verhaͤltniß des Goldes zum Silber ift wie 1: 15, 06, 


Gold s und Sildergemichk. 


Das W, welches 6676 holl. Afen ſchwer ift, wird in 12 Oncie 
a 8 Ottave oder 96 Ottave eingetheiler, mithin 70 Mk. a = 
31 Silbergew. in Neapel. 


Handelsgewicht. 
Cantaro ſchwer Gewicht * Rotoli = 280 8 
⸗ = 26 97 Snck 


1 Eantaro leicht Gewicht = 150 ® — 
7 Rotoli = 13 & in Hamburg. © 
Dder 39 in Neapoli = 78.16 in Harburg, 


Getraidemaas. 
— wird nach Carri von 36 Tomoli — 
bis Tomoli = 10 laſt in Hamburg. 2 


= 
| | Weinmaas. * 
Carro Botti Barili Carafe] Ir 3 
[1 2 24 14408 
1 12 | 120} > I Pipe Bein, = 14 Barili. 


1 Baril = = * Grüßen < circ. in n Hamburg 
Oelmaas. 


Oel wird bei Salme von 10 Staja oder 320 Pignate gemef- 
fen. Eine Salma wiegt ohngefähr in Hamburg 350 16. 
1 Salme Del wird für eine Schifslaft gerechnet. 
u 3 Laͤngen⸗ 
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Laͤngenmaas. 
Die Canna iſt * franz. linien lang, und haͤlt g Palmi. 
19 Canne = 70 Hamb. Ellen. 


Nach der Angabe des P. della Torre ‚ ift das Verhaͤltniß wie 
19 Canne: 73 Ellen. 


Wechſelcours zu Neapel. 
Auf Bari. 99 Duc. d. Regno m. o. m. für 100 Die. di Regno 
a Ufo von 15 Tagen, 


— ÖBema. 100 Duc. d. Reg. für 90 Pezze v. 15 S. f. d. B. 
m. o. w. allfo von 22 Tagen nad) Sicht. 


Pari, f. Genua, 


— Lirorno. 114 Duc. d. Neg. m. 0. w. für 100 Pezze b'otto 
Reali a Uſo von 20 Tagen nad) Date, 


Pari, ſ. Livorno. 


— Rom. 126 Duc. d. Reg. m. o. w. für ıco Scudi Mon. 
a Ufo von 20 Tagen nad) Dato. 


Pari, fe Rom, 


— Venedig. 116 Duc. di Reg. m. o. m. für 100 Ducati di Den 
a Ufo von 15 Tagen nach der Acceptation, 


Pari, ſ. Wenedig. 


Die Wechfel genießen drei un: am dritten muß aber 
peoteftiret werden, 








Yaleım. 


Ss Yie Hauptſtadt des Königreichs Eicilien und der Eiz des Un- 
terfönigs, iſt fehr volkreich, und liegt an einem Meerbufen, 
aus defien Ende der Hafen diefer Stade befteht. 

Palermo hat feine vorzüglichen Manufakturen (bie gornehm- 
sten find in Geidenzeugen, deren eine Menge, obgleich meift von 
ſchlechter Art, verferfige wird); allein die Handlung ift im Flor 
und nimme immer mehr zu feit einigen Jahren, Es liefert ſonder⸗ 
lich in den Handel Getraide, vorzüglich Weizen und Hülfenfrüchte- 
(beides aber nicht anders, als amter befonderer Erlaubnif der Aus» 

fuhr), Manna, Sumach, Baumoͤl, $einöl, Weinftein, rohe Sei- 
de (welche alle aus dem weftlichen Theile der Inſel hieher gebracht 
werben 
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werden muß), Felle von Laͤmmern, Kaninichen- und Ziegenhäute, 
fpanifche Fliegen, Lumpen, Sude, Schwefel, Früchte, befonders 
Mandeln, Piftazien und Korinthen, Zitronenſaft, Anſchovies, ein⸗ 
gefalznen Thunſiſch, Effenzen u. a, kleinere Artikel mehr. 

Bon diefen Erzeugniffen gehen einige nach Marſeille, befon- 
ders Manna, Bohnen, Sude, Baum- und $einöl, und man bee 
koͤmmt dafuͤr Tücher und Wollenſtoſſen; auch durch Schleichhandel 
viel Seidenzeuge und Zukker; Modewaaren, (wozu auch Galonen, 
ſeidne Bänder und Strümpfe gehoͤren), ferner Kakao, Pfeffer, Kaf⸗ 
fee, etwas Leinwand und Barifte, Hüte, kurze Waaren, auch 
ſchwediſches Eifen, englifches Blei u. a. 

Dbgleich der unmittelbare Handel mit Fraukreich nicht fo ſtark 
ift, fo find bier doc) einige franzoͤſiſche Häufer anſaͤßig. 

Englands Handel hieher geht meift durch die Hände der 
Genuefer und Livorner, fo nud) der bolländifche, Erſtere haben 
auch den Handel mit deurfihen und ſchweizer Waaren hieher großen« 
theils, fo wie fie bei weitem die meiften fpanifdyen und 'portugiefie 
ſchen Predufte, welche hier gefucht werden, zu liefern pflegen, Dies 
mad, daß Benua eine beträchtliche Handlung bieher führe, und 
außer fehr viel Wollwaaren, befonders Tuch, vieler Leinwand, Ges 
würze, Eiſen und Rupfermaaren, Kakao, Zuffer, Faͤrbeholz, Haͤu— 
een, auch von eignen Waaren, Papier u, a, hieher bringe, Eie 
führen auch die meiften Erzeugniffe der Inſel nach Marfeille, Spa- 
men und Portugal, 

Die Handlung, welche Livorno mit Palermo treibt, iſt der 
genmefifchen nicht gleich. Engliſches und holländifches Tuch, Eifen, 
Dlei, Zinn, Wachs, Leder, Seinwand und Fleine Metallmaaren 
machen die Haupteinfuhr aus; dagegen bole es Gerraide, Manna, 
Sumach, Hafenfelle u. a., fpanifche Fliegen, Lumpen, Anſchovies, 
Thunfiſch, Schwefel und ifüöre, 

Die handlung mit Neapel ift anfehnlich und es gehen ſtets 
ziemlich viel kleine Fahrzeuge zwiſchen beiden Häfen, welche eine 
Menge ſiciliſcher Produfte dort binbringen, und auch) einige einhei— 
mifche und noch mehr fremde Waaren zuruͤckfuͤhren. 

Der Tabafshandel ift verpad)tet und das Brodbaffen ein Mo— 
nopol der Etadtfämmerei. 

Alle aus der $evonte und von der barbarifchen Küfte kom— 
menden Schiffe, oder die einen Eeeräuber am Bord gehabt haben, 
müffen bier firenge Quarantäne halten, und dürfen nicht eher in 
Palermo u, a. Häfen einlaufen. 


U4 | Meſſina. 
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Meffina. 

ine Stadt auf der Oftfeice von Eicilien an der Meerenge, wel⸗ 

che diefe Inſel von Neapel fcheider. Sie liegt in einer außer⸗ 

ordentlich fruchtbaren Gegend, theils in der Ebene am Meer, theils 

auf einigen Hügeln. Ihr Hafen iſt vortreflid, ficher, fehr geräu- 

mig und tief, fo daß die größten Schiffe bis an die Häufer fahren 

Fönnen. Der nabe bei demfelben liegende berüchtigte Strudel 

(Charybdis bei den Alten, izt il Garofalo genannt) ift nicht gefähr« 

lich für erfahrne Schiffer, und nur bei ftürmifchem Meere, oder 

bei ftarfem Südmwinde, muß man bie alsdenn hinreißenden Ströme 
in diefer Gegend vermeiden. u. 

Die Stadt Meffina war ehedem die vornehmfte Stadt in ganz 
Sicilien, groß, volfreih, und die wichtigfte Handelsftadt defiel- 
ben. Sie war fehon 1695 zum Freihäfen erklärt, welches Vorrecht 
ihr 1728 beftätige wurde. Kriege und Peft hatten fie im Anfange 
diefes Jahrhunderts und 1743 fehr entvoͤlkert, fie fam ſchon fehr 
wieder empor, als ein fehrefliches Erdbeben fie 1783 vermüftere, 
. Sie war. vor bemfelben in merkfiher Aufnahme und ihr Handel 
übertraf den von Palermo weit. Auch ihre Seidenmanuf.ftus 
ren waren zahlreicher und betraͤchtlicher als die in jener Stadt; doch 
denen zu Catanea nicht gleihe. — 

Die Handlung war viel wichtiger als die zu Palermo und der 
Hafen von Meſſina wurde weit ſtaͤrker von Ausländern beſucht, 
als jener. 70T Mu hs | 
Seide, rohe und gezwirnte, eine Menge frifcher und trofner 
Früchte, als Zitronen, Dranfehen, Manveln, Hafelnüffe, Rofinen und 
Korinthen; Zieronenfaft, Weinſtein, Likoͤre, Suͤßholzſaft, Leinoͤl, Ka⸗ 
narienſaat, Manna, Huͤlſenfruͤchte, Sude, Sirakuſer u. a. Weine; 
ferner eine Menge Lumpen, nebſt den Seidenzeugen feiner Manu« 
faßturen war die Ausfuhr von Meffina. Es wurden aus den übri« 
gen Häfen der Inſel ſowohl als Ju Sande eine große Menge der Er- 
zeugniffe ihres Bodens dahin zur Ausfuhr gebracht. Die Ein⸗ 
fuhr mar faft diefelbe , wie fie’ ben im Abſchnitt von Palermo aus« 
einanbergefegt if, doch alles in größerer Menge, denn der Freiha ⸗ 
fen, und die niedrigern Zölle (ausgenommen auf ausfändifchen Zufs 
Fer und franzöfifchen Kaffee) zugen die Ausländer ftarf hieher. 

Meſſina hatte ein Lazareth, wo die levantifchen Schiffe Qua» 
tantäne hielten, allein dies ward feron lange vor dem Erdbeben ihm 
. genommen, und biefe Schiffe mußten zu Palermo erſt — 








ur 
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Zur Wiederberftelfung ber zerſtoͤrten Stadt gab die Negierung 
große Summen ber, und erweiserteribre WVorrechte bes Freihafens 
1784 ungemein, fo daß jebermann ſich dort anfäßig machen und 
(Türfen und Juden nicht ausgefchloffen). freie Religionsübung und 
viel andre Freiheiten genießen koͤnnen. Alle haben gleiche Handels 
freiheiten, und man darf alles, ſelbſt Gold» und Eilbermünzen . 
ungehindert ausführen. Die Ein- und Ausfuhrzölle find gerınge 
und der Tarif von 1728 ift erneuert worden. Seitdem nun die 
Stadt wieder aufgebauet worden, ift ihr Handel ſchon ftarf wieder 
im Gange. Die Franzoſen, Genuefer, Livorner haben nebit Nea⸗ 
pel den größten Theil daran. Auch fenden die Engländer, Hollaͤn⸗ 
der, Hamburger u. a, einige Echiffe fonderlih mit Manufaftur- 
waaren hieher (wiewohl 'englifche Guͤter jeze mehr über Neapel und 
Livorno nah Meffina kommen) und man zieht von bier Seide, 
Früchte u. f. w. a —— 

Hieher muß alle Seide aus dem norbäftlichen Theile des Koͤ— 
nigreichs gebracht werden, wovon über die Hälfte (außer dem was 
in der Stadt felbft und, in Catanea verarbeitet, wird), nad) Sranfs 
reich, das übrige aber über fivorno nad) Florenz und Genua geht. 

Alle ausländifchen Waaren müffen hier oder in Palermo Fla- 
rirt werben. a — 

Die eigne Schiffahrt von Meſſina beſteht nur in kleinen Fahr⸗ 
zeugen zum Kuͤſten- und neapolitaniſchen Handel. Es darf aber 
Fein Schiffer für eigne Rechnung fahren, 


’ 
14 J 


Die Sicilianer verkaufen ihre Produkte gewoͤhnlich gegen baar 
Geld, hingegen pflegen fie beim Einfauf.die Bedingung zu ma 
hen, erft nad) zwei, drei und mehr. Monaten zu bezahlen, 

Wieffina und Palermo redinen beide, ſo wie ganz Sicilien, 
nach Onge zu 30 Tari von 20 Grani & 6 Piccioli. 

Onza Tari Carlini Ponti Grani Picciofi 
1 30 60 450 600 3600 


1 2 15 20 .190 
1 "3. 10 60 

1 17 ‚8 

x. ‚6 


Wirkliche Münzen. 
In Golde. Die Onza zu 30 Tari, 


u; In 
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In Silber, Ganze Seudi zu 12 Tarl, 
halbe : . 6 
drittel = 


. A ⸗ 
viertel = 3 = 
ſochs tel = : 2 a 
zroölftel a = I = 


Carlini Stüffe von 10 Grani. 


- Fremde Münzen. 
In Bolde. ı Portugififcher Dobras von 6400 Rees ju 96 Tari. 


ı tisbonine oder Moed’or Von4800 » = 72° 
ı fpanif. Piftofe oder alter franz. $uisd’or » 45 144 


ı alte favopfhe Doppia .24 - 
ı venetianifcher dechin „26 = 
1 flor ent. 25 0 


In Silber. Kine Genovina * 18 Tari; 
Ein Piaſter oder Stuͤk von Achten zu 12 Tari. 


Innerer Gehalt der Gold- und Silbermuͤnzen. 


In Golde. 
Eine Oncia 82, 41 Aſen fein Gold = 1241,01 Aſen fein Silben, 
In Silber. 
ı ganzer Scubo 323,92 Aſen fein Gold = 496,40 Aſen fein Silber. 
ı halber = 16,46 =» 05 2248,20 =» s 
ı drittell = 10,97 — . =» =ı165,46 » ⸗ ® 
ı viertel = 8,23 » = .» =124,10 > 2 2 
1 fechstel = 5,489 © .: = 823,73 ° .» * 


1 zwoͤlftel ⸗ 2, 74 = 41, 36 - 2 ⸗ 
Die Proportion des Boldes zum Silber ift einerlei mit der, 
der wir unter — erwehnet haben. 


Handelsgewicht. 


Es giebt hier zweierlei Arten von Gewicht, ſchwer und leicht 
Gewicht. Beide werden durch Rotoli ausgedruͤkt. 
Ein Rotolo ſchwer Gewicht hält 23 oder 33 Oncie. 
:- =  feiht Gewicht hält 25(6 oder 30 = 
Beide find alfo um 10 pr. C. von einander verſchieden. 
6 = go & in Hamburg. 

Getraidemaas. 

Dieſes heißt Salma, und iſt von zweierlei Art: Salma groſſa 


und generale. Beide werden i⸗ 16 Tomoli eingetheilet, die aber an 
Größe 
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Größe verfchieden find. Won der erften macht einer 64 Faß in 
Hamburg; von der zweiten gehen 11% derfelben auf eine hamb, Laſt. 
Weinmaas. 

Dieſes heißt auch Salma, davon 12 auf eine Tonna gehen. 
Diefes iſt aber an allen Orten in Sicilien nicht von einerlei Inhal⸗ 
te. Denn die Salma von Sicilien halt 126 Maas, jedes von 
222 24 Oncie. Die von Sprafufa ift um z Feiner. 

Oelmaas. 

Dieſes Maas ſchaͤzt man auf 123 Rotoli ſchwer Gewicht. 

In und um Palerıno wird das Del nach 110 Rotoli leicht Ges 
wicht verfauft. 

Längenmans. 

Die Canna von 8 Palmi ift = 858,4 franz. finien lang. Mits 
hin 8 Carme oder 64 Palmi = 27 hamb. Ellen, 
Wechſelkurs zu Meflina. 

Auf Amfterdam. 100 Grani m. o. w. für ı fl, bko. 
Ze Pari in Gelde. | 
| 102,1 Örani = ı fl. bfo. 
— Genus. 4uCarlinim. o. w. für ı Scudo d’oro Marche, 
Pari, f. Genua. 
— Livornd. 11 Tari m. o. m. für ı Pezza d'otto Reali. 
Pari, f. Livorno. J 
— London. 53 Tari m. o. w. für ı ſſterl. 
Part in Gelde. 
55,53 Tari = 1 !flerl, 
— Napoli: 100 Scudi für 120 Ducati Di Reg. m. 0. m. 
— Novi. 4ı Carlinim. o. w. für ı Scubo d'oro Marche, 
— Paris, 46 Öranim. o. w. für ı Livr. von 20 Sous T, 
Pari in Gelbe, 
44,5 Grani = ı Livr. von 20 Sous T, 
— Rom, 13 Tarim. o. w. fürı Ecudo Dioneta. 
J Pari, ſ. Rom. 
— Venedig. 11 Tarim.o. m. für ı Ducato di Beo. 
Port, ſ. Venedig, 
| Palermo 


316 Handlung 


Palermo und Weffina jiehen aufeinander mit z pro C. 
m. o. w. Verluſt und Gewinn. 

Das Uſo auf Livorno und Genua. ift 1 Mei, nach der Accepta- 
tion oder 3 Mt. nad) Dato, oder gewifle Tage nad) Sicht, 

Auf Kom, Venedig und Neapel 8 oder ıs Tage nach Sicht. 

Auf gondon 3 Me. oder go Tage nach Date. 

Auf Palermo oder Meffina 4 Tage nad) Sicht. 

Diefe Briefe müffen am fünften Tage bezahlet werben, 

Kefpittage bat weder Meflina nod) Palermo, fondern die 
Briefe müffen alle am Werfalltage bezahlet werden, und die auf 
Sicht geftellet worden bei ihrer Präfentation, 





XI. 
Handelöftädre in Frankreich. 


Paris 
( 8 )e Hauptſtadt des Koͤnigreichs, und die groͤßte Stadt in Eu⸗ 
ropa naͤchſt London, oder, nad) andern, ihr an Größe noch 
vorzuziehen, Sie enthält im. Winter, wo der Zufluß von Men» 
ſchen aus den Provinzen und der Fremde, welche ihre Gefcyäfte 
oder bie Begierde nach Vergnügen dahin zieht, am ftärfften ift, an 
fehs Hundert und. achtzig saufend Einwohner, Ihr Umfang mit 
Inbegrif der vielen Vorſtaͤdte iſt fehr groß, und hat feit funfzig 
Jahren ungemein zugenommen, Jezt wird-fie mit einer Mauer 
umzogen, welche ihre’ — — begrängen und zugleich dem 
Schleichhandel wehren fol, U. | 
Paris liege san: der Seit, wei 35 Feanföfifee Meilen 
(Lieues) von hier bei Havre de Grace in die See fällt. Es beſteht 
aus brei Hauptcheilen, 1)da Ville, 2) la ice‘, der kleinſte Theil, 
auf zwei Inſeln im Fluſſe, 3) Li Univerſite und ſechzehn Vorſtaͤd⸗ 
ten. Jene ſind in zwanzig Quartiere eingetheilt. An Schoͤnheit 
ber Anlage und Bauart weicht: dieſe Hauptſtadt vielen andern, al⸗ 
lein ſie iſt reich an praͤchtigen Kirchen, oͤffentlichen Gebaͤuden und 
Palaͤſten. 
Fuͤr den Kaufmann iſt darunter folgendes vorzuͤglich zu mer⸗ 
fen. In der Ville iſt das berühmte Louvre, worinn die Afade- 
mien der Wiſſenſchaften und der Kuͤnſte ſich verſammlen, — 
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auch um die Manufakturen und Fabrifen große Werdienfte haben; 
der Palaft Mazarin, worinn die oftindifde Kompanie ihren Siz 
hatte, und der Boͤrſenplaz, wo täglich von ı0 bis ı Uhr die Wech⸗ 
fetgefchäfte und der Handel mit Staatspapieren getrieben wird; das 
Haus der Benerals Pachtungen oder das Zollbaus (Hotel des 
fermes du Roi oder la Dowane), wo die verpachteten Abgaben be= 
jahle werden und die Generalpächter fich verfammien, Ferner die 
unbedeften Hallen für den Verkauf aller Arten von Lebensmitteln 
und andern gemeinen Bedürfniffen, befonders die große alte und ° 
prächtige neue Halle, wo Korn und Mehl verfauft wird; das 
Rathhaus (Hotel de ville), auf deffen Kredit große Geldanleihen 
von der Regierung gemacht werden, die demfelben anfehnliche 
Staatseinfünfte dafür verpfändet hat, und wo auch die Zinfen 
von diefen Anleihen bezahlt werden; die neue Münze, das Arfenal, 
wo auch Kanonen, Mörfer und Bomben gegoffen werden; und die 
Spiegelmanufaktur in der Vorftadt St, Antoine. Zu diefem 
Theile gehört auch die Worftadt Chaillot, mo eine wichtige Glag- 
manufaftur, und die Savonnerie (worinn die befannte Manufaks 
tur von türfifchen Tapeten ift) zu fehen find, 


In der Cite merfe man außer den vielen bafelbft befindfichen 
Brüffen, worunter Pont - neuf die fehönfte ift, das Verſammlungs⸗ 
haus des Parifer Parlaments (lePalais), Auch find dafelbft große 
Plaͤzze zu Holznicderlagen, 

In der Univerſite ift das Beneralhofpitsl, worinn vieler 
lei weibliche Handarbeiten, als Spizzen, Stiffereien u. dergl. ver⸗ 
fertigt werden, und das Haus der Bobelinsmanufsftur (Hotel 
de la Manufadture royale des Gobelins), worinn der ©iz der be- 
rühmten Tapetenmanufafturen von haute und bafle liffe, wie auch 
vieler Goldſchmiede, Gravirer, Kunfttifchler u. a. m. iſt. Ferner 
das Bureau der Buchhändler, der Marft von St. Germain des-Pres, 
ein neues großes Gebäude zum Behuf einer der Meffen biefer 
Stadt, u.a. m, ae na a | 

Da Paris niche: nur eine aͤußerſt volkreiche Stadt, fondern 
auch der Siz vieler Staatsfollegien und Gerichtshoͤfe, beſonders 
des augefehenften Parlaments im Königrekhe, der Aufenthalt der 
reichften Privatperfonen, unter andern ber meiften Generalpädhter, 
der Mittelpunkt und die Hauptquelle des $urus und aller Moden für 
ganz Europa it: fo fann es ihm nidyt an großem Gewerbe fehten, 
ungeachtet es eigentlid) Feine Handelsftabt zu nennen ift. 

Hier ift auch der Siz des 1787 errichfeten neuen Finanz ⸗- und 
Handlungs » Eonfeils, bei welchem jede anfehnliche Handelsftadt des 

Königreichs 
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Königreichs Deputirte unterbält, und dem bie Intendans du Com« 
merce A untergeordnet find, 

Die Zufuhr von Lebensbedürfniffen und Luruswaaren 
alfer Are iſt unfäglich groß; und kommt aus allen Gegenden des 
Königreichs, ſowohl aufden Flüffen und Kanaͤlen, welche die Geis 
ne mit der $sire u. a. verbinden, als auch zu Jande. Es giebt da- 
ber in allen ae der Stadt eine Menge Marktplaͤzze und Hallen, 
wo $ebensmittel, Seinwand, Tuch, Jeder, Lichter, Hanf und Tau⸗ 
werf, Tüpferwaaren, Holggefchirre u. ſ. w. feil find; nebft vielen 
Holz: und Kohlenniederlagen. Die herrlich eingerichtete Polizei 
orbnet alles diefes aufs befte, fo wie ſie firenge für die Sicherheit 
der Einwohner diefer Stadt forgt. Ueber den Fi ſchhandel, der ſon⸗ 
derlich von Dieppe hieher getrieben wird, ift eine eigne Chambre des 
Mardes. Auch ift hier eine Salzniederlage. 

Hier find unzahlig viel Handwerker, Kuͤnſtler und Ma⸗ 
nufakturiſten, welche nicht nur für die aͤußerſt viel verzehrende 
Stadt, und für die Provinzen, fondern auc) für das Ausland ar. 
beiten. Sie find wegen ihrer großen Erfindfamfeit, und der ges 
ſchmakvollen Feinheit, Miedlichfeit, fchönen Form und des Reizes 
ihrer mannigfaltigen Arbeiten, in ganz Europa befannt, 


Die anſehnlichſten Manufakturen find, die ſchon oben ans 
geführte fönigliche Manufaftur von haute- und baffe - liſſe Tapes 
ten (Tapifieries des Gobelins oder de la Couronne) welche unver 
gleichfiche und keſtbare Arbeiten liefern; die fehöne Manufaktur von 
türkifchen famtartigen Tapeten und Teppiche in der Savonne- 
rie; die Spiegelfabrik, welche 2: Tafeln aus eignen Glashuͤt⸗ 
ten in Picardie und Normandie erhaͤlt und ſtarken Abſaz ihrer grofe 
fen Spiegel in» und außerhalb tankee (befonders nach London), hat. 
Man theilt fir in glaces de volume, die 14 Zoll hoch und ı2 breit 
find und dariiber, und glaces-de numero, die unter jenem Maas 
find. Man macht & diegel von 100 Zeil Höhe und 60 Zoll Breite, 
Ferner die Manufaktur von feinen Tüchern, welche unter dem 
Namen der Gobelins ober Juͤlienniſchen Tuͤcher bekannt iſt, be— 
ſonders ſchoͤne Scharlachtuͤcher, wie auch hollaͤndiſche Ratine liefert. 
Die Goldſchmieds- und Juweliererarbeiten, welche hier ver- 
fertigt werden, ſind vortreflich und haben ſtarken auswaͤrtigen und 
einhoimiſchen Abſaz. Die Ührenmacherfunft wird hier ſehr 
ſtark und mit ſehe großer Vollkommenheit betrieben. Man macht 
ſowohl alle Arten von Taſchen- als auch Pendeluhren, vornehmlich 
erſtere in erſtaunlicher Menge. Necuerlich iſt auch eine manufa- 
&ure royale jur Verfertigung der Getriebe im Groben und mit einer: 


Lehr 
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Sehr» und Erziehungsanftaft für diefe Kunft verbunden. Man 
macht eine Menge äcyte und undchre Gold» und Silbertreffen, wie 
auc) dergleichen Spizzen und Knöpfe. Vor allen werden unzäbli: 
ge Arten von Miodewaaren, befonders zum Damenpusze, in 
unbefchreiblicher Menge und Abmwechfelung hieſelbſt erfunden, ver« 
fertige und weit und breit beinahe wöchentlicd) verfandt. Diefer 
Manufaktur, worinn Paris die Gefezgeberinn der ganzen feinen 
Welt ift, kommen hier. cine Menge andere, die von großer Wich— 
tigkeit find, zu Huͤlfe, und liefern einen unendlidyen Vorrath Eei« 
denflore aller Arten, Blonden und ſchwarze Seidenfpizjen, Sei— 
denbander, Gold- und Eilberband, Franfchen u. ſ. w., auch vie: 
lerlei andre Arten Band und Flor; Flittern, vortrefliche Natureli» 
blumen, unächte Perlen und viele andere mehr, welche ihre Waa— 
ren aud) auswärts weit verfenden. Man macht viel Schnüre von 
Seide. und dergleichen Pofamentirarbeiten, ö 


In Seidenjtoffen hat Paris auch einige gute Manufaftu 
ren, welche reiche Zeuge, Samt, Damaft, Moor, Taft, Wachs- 
taft, feidne Strümpfe und halbfeidne Zeuge liefern, Es werden 
bier vorzüglich viele und fhöne Stiffereien gemacht. Man verfer» 
tigt auch Tücher und Hüte von Vigognewolle. Die Hutmanu⸗ 
fakturen von Bieber- und andern Haaren find beträchtlich, und vers 
fenden viel nad) Spanien und Amerifa. Es giebt auch einige Mas 
nufafturen von Wollenftrüämpfen, Deffen u, dergl., aber nicht von 
großem Belange, Die Öerbereien, fo wie die Safftan» und Kor— 
duanmanufafturen find wichtiger. Die Bereitung von Pelzmerf 
veranlaßt einen’ftarfen Abfaz. Auch werden $ederleim, Talg⸗ und 
Waͤchslichter verfertigt. 

Es ſind hier auch einige Manufakturen von Ziz und gemalter 
Leinwand; von baumwollnen Struͤmpfen; ferner macht man Ami— 
dom, Nudeln, wohlriechenden, Puder, Pomaden (welche weit ver 
ſandt werden), vielerlei tiföre, Kraͤutereſſige, Sirope und Konfi—⸗ 
turen; Siegellak, Spielkarten, vorzüglich ſchoͤne Papiertapeten 
und bunte Papiere. Der Buchdrukkereien giebt es eine Menge, 
welche den ſehr betraͤchtlichen Buchhandel dieſer Stadt verſehen. 
Kupferſtiche aller Art, zum Theil von großen Meiſtern erſcheinen 
hier viel und werden weit verſchikt; ſo auch geſtochne Muſikalien 
und Landkarten. Muſikaliſche Inſtrumente werden haͤufig und ſehr 
gut gemacht, als Fluͤgel, Fortepiano, Harſen, Lauten, Violinen, 
Floͤten, wie auch Jagdhoͤrner und Orgeln; Kutſchen und derglei— 
chen Fuhrwerke ebenfalls. Die Arbeiten der hieſigen Runſttiſch⸗ 
ler und Vergolder und Bronzirer in allen Arten von Moͤbeln er 

ind 
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find. fehr geſchmakvoll. Lakkirte Arbeiten, als Tabafsdofen u. ff, 
nebſt mehrern Galanteriewauren von Elfenbein, Scildpatten, 
von Email, edien Metallen, Stahl und Kempofitionen, Metall- 
knoͤpfe, Faͤcher, Beſtekke u. a. Es fird ziemlich viel Gelddrathe 
zieher hiefeibft. Die hiefigen Wiefferfchmiedswaaren find ale 
ſehr fchöne Arbeiten befannt, noch mehr die vorzüglihen chirurgis 
ſchen, wie auch mathematifchen und phififalifchen Inſtrumente; 
die Arbeiten der Schwertfeger in Stahl; einige NMadelnfabrifen ; 
vortrefliche Schriftgiefereien und eirige Fabriken, welche Küchen 
geſchirr von geſchlagenem Blech verfertigen. Auch macht man bier 
einige Gerärhe von Argent hachd, und mit Silber belegte Waaren; 
allerlei Gußwaaren aus Kupfer und Mefing; Zinfolie und Bleiplat⸗ 
ten, In der Stadt und den Vorftätten giebr es vier Dor ellan⸗ 
fabriten, welche ſchoͤne Waare von Anfehn, aber nid von Muffe 
“ fiefern; eine Steingutfabrif, verſchiedne andre von Fayhence, und 
allerlei Töpferwaaren. Auch macht man Berlinerblau, nebſt andern 
Malerfarben und Paftellftiften. Um die Stadt herum jind viel Cal» 
pererjiedereien. Ein vollftändiges Verzeichniß aller Arten der hirfie 
gen Manufafturiften und Kuͤnſtler ift nocy nicht vorhanver und wuͤr⸗ 
de fehr meitläuftig ſeyn. Die fhönen Künfte find bier ung. mein biüe 
bend und die größten Maler, Kupferftecher, Bildhauer, Baumeis 
fter und Muſiker, weldye Frankteich erzeuge, halten ſich hier gewoͤhn⸗ 
lid) auf. 

Die Handwerker und viele Zabrifanten find in Fünfte einges 
ſchloſſen, die man vergeblid) ganz aufzuheben geſucht hat. Doch ift 
deren Verfaffung jezt verbeffert worden. Es find der Zünfte jezr 44, 
welche aber viel mehr Handwirfer, Krämer und Kuͤnſtler begreifen, 


Auſſerdem hat Paris große ETiederlagen von vielen Manu⸗ 
fafturen anderer Städte des Königreichs; auch felbft von englischen 
Sabrıfaten, fonderiidy Galanteriewaaren. Es ift eine eigene Tuch⸗ 
halle, wo die hieher zum Wer fauf gebrachten Tücher gefchauet wer. 
den. ine andere Halle ift in eben demfeiben Gebäude fur den 
Verkauf der Leinwand, Meffeltücher und Siomoifen. 

Unqeachtet Paris fehr gt zum Handel gelegen ift, ba ein fchife 
barer Fluß dafleibe durchfließt, der mit mehrern andern verbunden 
ift, und an weichem zwei wichtige Eeeftädte liegen, fo iftes doch 
in Anfehung ber Handlung ganz von den Eeeftädten und den gror 
Gen Munufafturdrrern des Reichs abhängig. Es wohnen aber bier 
viele reiche Kapi’aliften, welche großen Antheil an den wichtigſten 
Handelsunternehmungen dar Geeftäbte haben. 


Die 
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Die Auofuhr von Paris, wenn man bie In m fall alle europäi 
fhe Staaten und viele ihrer Kolonien verfandten Mode- und Ga 
lanteriemaaren, wie auch die Bücher, Rupferfliche, Hüte und einige 
wenige Artifel mehr, ausnimt, gehet meiftens nur nach den benach⸗ 
barten Orten, befonders nad) der großen, volfreichen und fururidfen 
Reſidenz Verſailles; fonft verbraucht es feine Manufafrurmaarın mei⸗ 
ftens ſelbſt. Aufferordentlich groß aber iſt die Einfuhr von mancherfei 
ein« und ausländifcdyen Manufafturen, Koloniemaaren, oftindifchen 
und levantiſchen Produften. Diefe dienen aber alle nur zu dem uns 
geheuer ftarfen Verbrauch der Stadt ſelbſt, und ihre Kaufleute, mel: 
che große Miederlagen von aßerlei Waaren aller $änder halten, brin- 
gen Davon nichts in die Handlung aufferhalb der Stadt, fondern ha» 
ben ſchon von deren gewiffen Abfage innerhalb Der eeHen fo großen 
Gewinn, als fie wuͤnſchen koͤnnen. 


Die biefige Raufmannfchaft wird in ſechs Klaſſen (Corps) 
eingetheilt: nämlid) der Drapiers-Merciers; Epiciers; Bonnetiers- 
Pelletiers; Orfevres ;' Fabricans d’Etoffes; und Marchands de Vin, 
worin aber, wie man fieht, auch Fabrifanten mit begriffen find. 
Die Buchhändler machen eine-befondere Gefellfihaft aus und ha- 
ben äufferft wichrige Handelsgefchäfte, auch mit den Ausländern. 
Die Danfierer, deren es viele fehr anfehnliche girbt, haben einen 
weit ausgebreiteten Wechfel» und Gelbhandel, befonders aud) mit 
fpaniichen Praftern, fo wie mit Gold» und Silberftangen, ‘ Diefer 
Handel ift um deſto größer, da Paris aud) die Hauptquelle der Geld⸗ 
negotiationen ber Regierung iſt. Es iſt hier eine Die kontokaſſe 
(caiſſe d’Escompte), welche von einer Kompanie mit einem Kapital 
von achtzehntehalb Millionen Livres 1776 angelegt und vom Könige 
privilegire ward. Sie disfontirt Wechfel (aber zu nicht höhern jaͤbr⸗ 
lihen Zinfen, als 4 Prozent in Friedens = und 4% Progent in 
Kriegszeiten) handelt mit Geld und Silber und giebt fir die bei iht 
niedergelegten Gelder, den vollen Werth in Banknoten (Billers de 
Caiſſe), welche flets zahlbar an den Inhaber find, Man nennt fie 
gewöhnlich in Paris billets noirs & rouges. Sie hatten Anfangs 
guten Umlauf und Kredit, bis die Kompanie ihrer zu viel ausgehen 
ließ, und die Banf daher 1783 große Erfchütterungen litt, fo daf die 
unverweigerliche Annahme ihrer Banknoten in Paris und den Fönig. 
lichen Kaffen auf eine furze Zeit vom Könige anbefohlen werden 
mußte. Diefe Zertel find zu 200, 300, 600 und 1000 Livres. Die« 
fe Bank kam wieder empor, aber zum Theil nur vermittelft des A: 
tienfpieles, welches in neuern Fahren zu Paris aufferordentlich weit 
getrieben und feit Errichtung diefer Bank fehr ee morden iſt. 

Bohne Kaufın, II An. £ Jezt 
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Jezt find ihre Aftien und Zettel in gutem Krebit, nachdem zufolge 
einer Verordnung des Gonfeils 1787 das Kapital der Diskontokaffe auf 
100 Millionen ivres vermehrt worden, wovon 70 im Königlichen 
Scag?, und 30 in der Kaffe felbft niedergelegt und immer vortäs 
thig find, | 

Es wird mit den Schuldfcheinen des parifer Rathhauſes (Con- 
trats fur ’hötel de Ville), die an den Inhaber zahlbar und ftarf im 
Umlaufe find, fo wie mit den Staatspapieren (j-flets royaux), mit 
ben Adtions fur les Fermes, den Afrien der oftindifchen Kompanie 
ein fehr ftarfer Handel getrieben, wozu 20 eigne Mäfler (agens du 
Change) verordnet find. Diefer Handel ift aber in ein jtarfes Ab, 
tienfpiel ausgeartet, fo daß fi) die Regierung neuerlich Dagegen fege 
zen mufte. Der Polizeidireftor enefcheidet die darüber entftandenen 
Zwiftigfeiten. Das Bureau der Agens du Change ift im Palais, 
in der Cour du May. Sie erhalten 50 Sous von taufend Livres 
Courtage, davon die Hälfte der Empfänger, die andere der Geber 
bezahlt, 

’ ei auch eine, Aſſekuranzkompanie (Bureau d’aflurances), 
welche bis 30,000 Livres auf Schiffe verfihert; hat ihren Plan aber 
auch auf Verficherung vor Feuersgefahr ausgedehnt, 

Das Handelsgericht (Juftice Confulaire) befteht aus einem 
Kichter und vier Konfuln, welche aus den Klaffen der Kaufleute ges 
wählt werden und in Handlungszwiften, die nit über 500 Livres 
befragen, entſcheiden. Man appellirt von ihnen ans Parlement. 


Das Addreßkomtor (Bureau royal de Correfpondance na- 
tionale & &trangere) in derrue neuveS. Augullin jft eine gemeinnüge 
zige Einrichtung. Es beforge alle Arten von Einkauf» und Wer 
fauffommilfionen, von Einfafftrungen, ertheilt Nachrichten und betreibt 
für Ausländer Prozeßfachen in Sranfreid) und deſſen Kolonien u. ſ. m. 

Die EleinePoft (petite pofte) in Paris geht täglich gmal und 
verfendet Briefe in der Stadt und 2 kieues auffer derſelben. Ein 
Brief innerhalb ver Stadt koſtet Sous. Es find 9 Buͤreaux und 
395 Brieffaften für diefelbe in der Stadt angelegt. 

Die große Poft (Bureau general de la pofte) ift in der Rue 
Platriere im Quartier S. Euſtache. Sie hat 46 in der Stadt ver 
theilte Brieflaften, wo unfranfirte Briefe abgegeben werden. 


Paris hat einige beträchtliche Yieffen, worunter die Foire de 

S. Germain vom 2 März bis Palmfontag und die von S. Laurent 
vom 28 Junius bis zum October die vornehmften find, Man hat 
eigne große Gebäude mit Buben und Laden zum Behuf der erft ges 
nannten Hauptmeffe errichtet. — | 
| Auffere 
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Auſſerdem ſind noch mehrere zum Theil ſtark beſuchte Maͤrkte 
in der Stadt, ihren Vorſtaͤdten und der Nachbarſchaft, worunter der 
Markt ſvon 8. Ovide, welcher auf dem ſchoͤn dazu eingerichteten Plaʒ 
Vendöme gehalten wird, und 3 Wochen dauret, vorzügfic) iſt. 
Uebrigens find in ben Hauptſtraßen von Paris, fonderlid) die um 
ben Mittelpunft der Stadt herum, und befonders in den: Palais gleich. 
fam beitändige Meſſen; und auf andern beftimten Pläsen werden 
Wochenmaͤrkte gehalten, 

An der Seine find 26 fhöne Raien, wo 24 Sadungepläge oder 
fogenannte Häfen (Ports) find, in welchen Die Fahrzeuge anlegen, wel. 
che Paris feine verfchiedenen Bedürfniffe aus den Provinzen zuführen. 

* * “x 

Frankreich hat feinen Handel durch viele Handelstraktate zu 
erweitern gefucht, weiche hier Fürzlicy angeführt zu werden verdienen; 
die meiften davon find jedoch den Ausländern vortheilhafter, als den 
franzöfifchen Unterchanen. 

Dies gilt befonders von dem neuften Handelsvertraa mit Gros⸗ 
brisannien vom Jahre 1786. Mit den vereinigten Niederlan⸗ 
den iſt der. in eben dem Jahre unterhandelte Kommerztrafrat noch 
nicht zu Stande gefommen. Es galt vormals befonders das in dem 
Handels» und Schiffahresvertrage zu Verſailles 1739 ausgemachte, 
wodurch die den Holländern in dem Parifer Vertrage von 1662 und 
bem Urrechter Frieden 1713 bewill:gten großen Vortheile in Anfehung 
ber Frachtfahrt an den franzöfifchen Küften, der Abgaben, der Hee 
ringseinfuhr u. ſ. w. beſtaͤtigt wurden. Allein diefer Vertrag ward von 
Frankreich 1747 aufgefündige, und jezt hat Holland wenig, auffer 
einiger Minderung der Abgaben voraus, 

Mit Dänemark wurde 1743 ein Handelsrraftat geſchloſſen, 
worin auch der Sundzoll für franzoͤſiſche Schiffe beſtimmt wird. 

Der neueſte Handelsvertrag mit Schweden iſt vom Jahre 
1784, worin die Konvention von 1741 erweitert wird. Vermoͤge 
deſſelben iſt Gothenburg zur Niederlage der franzöfifchen Waaren 
eingeräumt, wo fie dieſelben in franzoͤſiſchen Schiffen einführen und 
wieder ausführen dürfen, ohne höhere Abgaben als die Schweren 
ſelbſt zu bezahlen; was in Schweden bleibt, bezahle die gewöhnlichen 
Einfuhrzölle. 

Mit Rußland fam 1787 ein Handelsvertrag zu Stande. Mit 
Preuffen wurde 1753 ein Hanvelstraftat gefchloffen; mit Meklen⸗ 
burg- Schwerin 1769. Der Verträge mit den Sanfeftädten 
und mit Hamburg bejonders ift fhon oben ır Th. ©, 187 f. er- 
waͤhnt worden. 

& 2 Der 
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Der Zamilienpaft mit Spanien und Neapel vom %. 1761 


enthält im 23 — 25. Artikel wechielfeitiges Verſprechen, ben Handel 


einander zu begünftigen, 

Die Pforte hat der franzöfifchen Nazion zuerft große Begüns 
ftigungen im Handel eingeräunit. Seit der fogenannten Kapitulas 
tion vom J. 1535 find mehrere darauf gefolgt, welche durch die lez⸗ 
tere vom J. 1740 erneuert, beftätigt und ermeitere worden. Gie 
begünftige die franzoͤſiſche Nazion fo vorzuͤglich, daß dadurch ihr fe» 


vantiſcher Handel fehr blühend geworden if. 


Der Freundſchaft und Kommerztraftat mit den vereinigten 
Staaten in Nordamerika, welcher 1778 gefchloffen ward, ift 
1786 erweitert und den Amerifanern find 4 Freihäfen in Frankreich, 
nebft Verminderung einiger Abgaben eingeräumt worden. 

- Mit WMarokkos ift 1767 ein vortheilhafter Vertrag gemacht; 
und.bei den E eeräuberrepublifen hat Frankreich ſich ſchon im vorigen 
Sahrhundert in fo großes Anſehen gefegt, daß fie die franzöfifche 
Schiffahrt ungeftöre laffen. | 


Ganz Frankreich rechnet nad) Livres zu 20 Sols, den Sof 
zu 12 Deniers. | ‚ 
Wuͤrkliche Minzen. 


In Eolde. Doppelte $uisd’or zu 48 Uvr.; einfache zu 24 Livres: 
halbe zu 12 Livres. | | 


In Silber. Ecü, oder Louis d’Argent zu 6 fivres; halbe ober 


fleine Ecuͤ don 3 Livr.; + Eci von 24 Sous; 5 von La 
Sous und „'s von 6 Sous. Denn man hat Stüffe von 
2,14 und ı Sol. | 


"in Rupfer. Der doppelte Liard, der 3 Sol ober 6.Deniers 
gilt, und der einfache Liard zu 3 Deniers. 


Fremde Muͤnzen. 


Diefe haben in Franfreich feinen andern Werth, als mag fie 
nach dem Gemichte ausmachen, Dahin gehören auch die alten 
Kusſd'or, welche vor dem jahre 1726, und au die fogenanfen 
Meuen» oder Schild: &uisd’or, fo vor 1785 ausgemünger morden find, 
Bei den Goldmüngen, welche weniger als 2133 Karat fein die ME, 
halten, und beim Ei!ber, das weniger als 10 Deniers 21 Graͤn fein 
iſt, muͤſſen auch die $auterungsfoften noch abgezogen werden. * 
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Nach dem im Jahre 1773 gedruften Tarif, erhielten die aus. 
ländifchen Gold» und © ibermängen folgenden Werrh für die fran» 
oͤſiſche ME, Troy, 


Gold. 
Karat 32 Theile Die Mark 

Venetianiſche Zechinen und türfifche Fon. . S. D. 

dukli genant 23 29 781 10 8 
Die übrigen von geringern Gehalte, 

nach Berhältniffe : 

Defterreichifche, Ungarifche Dukaten 23 200772609. 
Teutſche Dufaten, nach dem Reichsſuße, 

Hollaͤndiſche und Preufifche 231 72674 7 
.. und ſchwediſche do. 23313 765 309 

anzoͤſiſche Ecuͤsd'or 22 16 735512 
Miederl. Souveraͤns und ruff. Imperial. 21 31 718 310 
Engl. Guineen und portugiſ. Moed’or 2ı 30 717 3 5 
Holländifche Runder 21 293 716 3 — 
Spaniſche Piſtolen mit d. Wappenu. Bid 21 26 713 ı 8 
Franz. $uis vor 1709, 365 f.d.ME,me | 

xikaniſche Piftolenu.mogolifheNupien 21 235 7ı2 1 3 


Franz. &uis v. 1709 bis ıqı5, 30 auf 

die Mar aı 21 70719 6 
Franz. do. v. 1723, 37% aus ber ME 
u. neue fpan. Piftolen nad) dem neuen 


Fuß feit 1772 aı 19 705 18 8 
Daͤniſche Kur. Dufaten, neapolitanifche 
Dnce und tuneſiſche Zechinen 20 29 683 9 a 
Sicilianiſche Once "20 5 65818 9 
Türkifche Zerambuf 19 2ı 642 ır 10 
Dagoden mit dem zunehmenden Monde 19 13 634 8 5 
Hannöverfche Goldgulden 18 212 60918 — 


Diefe Tabelle, muß wegen ber legten Veränderung der Propor« 

. tion bes Goldes zum Silber, verbeffert werden. Wir haben fte hier 

nur bergefezt, um die Mk. ausländifches Gold an Muͤnze, mit dem 

damaligen Preiß des Goldes in Luisd'or ausgebradjt, nemlidy 720 

Livr. die ſie nur mit 709 Livr. bezahlte, vergleichen zu können. 
Silber. 


Deniers Gr. DieMarf 

. S. D. 

Franjzoͤſ. Jettons u, pondicheriſche Rupien 1110 50 17 3 
E3 Pariſer 
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Darifer Tifchgefchier von verfchiedenem Ges 
balte und von verfchiedener Arbeit von 
ıı Den, gGr. bis 11 Den. 3 Gr. 0.508.138, 6D. —— uS. 3D. 


Engliſche Kronen und Schillinge 11 49 310 
Alte franz. Ecuͤs, 8, 9, i10 und ıoF auf die Mk. 10 * 48 16 5 
Genueſiſche Scudi bi Cambio 10 22 48 12 8 
Franz. Ecuͤs nebſt den 4, 5, vi und 35 a ° 
Stüffe nach dem jeßigen M. 5. 10 aı 48 10 10 
Plaſter mit den beiden Glokken 10 22 48 9 0 
Neapolitaniſche Dukaten u, ſchwed. Rthlr. 10 19 48 1 6 
Portugiſiſche Cruſaden 10 18 47 17 10 
Piaſter mit dem Bildniſſe nach dem Fuß | 
von 1772 1017 47 14 ı 
Thaler, nach dem Reichsfuße 1012 46 ı5 7 
Holl. Rthlr. flandr. und braband, Dufatons | I 
und genuefifhe Giorgini ı0 7 45 17— 
Venetianifche Dukaten 901383 93 839 
Rußiſche Rubel Ä g ı : 43 2 s 
Tunefifhe Piafter 6 28 


Die Rechnung in — nach Livres, Eis und Di 
fomt noch von den Fränfifchen Königen ber. Daher heißt Livre 
öfters ein franc. Ehemals war ein Unterfchied zwifchen Livre Pa, 
riſis und Livre Tournois, oder vielmehr der Münze, fo zu Paris 
(mo der König münzen ließ) und zu Tours (wo die Bormehmften des 
Reichs müngen ließen) gepräget worden. Die lejtern Siores waren 
25 pr. C. ſchlechter als die erftern. Doch feit dem Jahre 1667 iſt bier 
fer Unterfdyied von Ludwig XIV. völlig aufgehoben worden. Indeſſen 
rührt Davon noch die jegige Benennung her, Livre tournois. 


Muͤnzfuß. 
Das Gewicht, nach welchem in Frankreich — wird, 
iſt das Markgewicht (Poids deMarc), das ein wenig leichter iſt, als 
die alte Mark von Troyes, weldye folgendermaßen eingetheilet wird: 


Mare Onces Gros Eftelins Deniers Mailles Felins Grains 
r 8 64 160 192 320 640 4608 


B 8 20 24 40 80 576 
x 35 3 5 10 72 

1 14 2 4 284 
ı 15 34 24 

1 2 147 

I 77 
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Dieſe franzoͤſiſche Mk. von 4608 Grains machen nach Stuart 
in ſeiner Staatswirthſchaft 3783,87 Graͤn engl. Troysgewicht, oder 
$116,9 holl. Aſen; oder nach Schulzens Angabe in feiner Samlung 
‚ trigonometrifcher Tafeln 5101 holl. Afen; oder auch nad) Krufe in 
deſſen Kontoriften, erftem Theil der neuen Auflage, 5094 Aſen. 
Alle drey geben alfo den Gehalt der franzoͤſiſchen ME. in holt. Afen 
verfdieden an. Um daher von Feiner Angabe zu weit abzugeben, 
wollen wir aus dieſen dreien das Mittel nehmen, und fie demnach 
mit 5103,96 Afen gleich ſetzen. Wir erhalten alfo für jeden franzoͤ⸗ 
ſiſchen Gran = 1,108 doll. Afen. — Mad) dem Grängewicht wird 
nun das Silber in die Münze geliefert. Der König erlauber den 
Arbeitern für jede eingebrachre Mark 36 Gran Nachlaß (leremede du 
poids), folglich enthält die ME. nur nach dem Remedium 4572 Grän. 

Was den innern Gehalt (Titre) betrift, fo wird die ME. 
Silber in 12 Theile (Deniers) jeden zu 24 Grän eingerheilet, mithin 
die Marf in 288 Theile oder Gräne fein. Auf jede ausgemünzte 
Mark in Silber nimmt man 11 Theile Silber und einen Theil Rus 
pfer als Zufaß ; von diefem erlaubt man uͤberdem noch den Arbeitern 
3 Gran als Remedium, folglich bleiben für die Marf nur noch 10 
Deniers 21 Grän f. Silber zurüf. Bringt man diefe 10 Den. 21 
Gran auf Gräne des Gewichts, fo enchält die Mark, dem Gewich—⸗ 
te nach, 4143,38 Grän f. Silber oder 4590,805 Afen Koͤlniſch nach 
dem Remedium. Aus einer Mark von diefem Gehalte, werben 
nun 87°5 doppelte Ecuͤs oder Laubthaler, jeden zu 6 Livr. tourn, ges . 
rechnet, gemünzet, Die rohe Marf koͤmmt demnach auf 49 Livr. 
16 Eols. Die Münze bezahlt aber nicht mehr als 48 Livr. 9 Sols 
für die Marf vom obigen Gehalte. Die Koften, welche bei der Aus. 
münzung vorfommen, belaufen fic) ohngefähr auf 14 Sols 6 Den, 
für die Mark und der Gewinn beträgt 12 Sols 6 Den. welches 1774. 
pr, C. ausmacht. Ein mäfiger Schlagefchaz in Vergleich des eh» 
maligen.! Denn nach dem Münztarif von 1726 bezahlte die Direk⸗ 
tion des Muͤnzweſens jede Mark von 4143,38 Gran fein Silber mit 
46 Livr. 7 Sols 3 Den. und der Gewinn betrug nad) Abzug ber Kos 
ften, 2 $ior. 14 Sols 3 Den, welches! 543 pr. E. ausmadıte. Der 
Preis des Silbers flieg von 1729 bis 1755 und der Schlagefcha, kam 
auf 44 pr. C. Won 1755 bis 1771 ward derfelbe auf 255 pr. C. her» 
untergefezt. Mit dem jahre 1771 ift nun der jegige Schlagefchaz 
eingeführee. — Mach diefer von uns gegebenen Auseinanderfegung 
des Münzfußes in Silber, fomt der doppelte Ecuͤ oder Laubthaler 
auf 499,20 Grän fein = 553,11 Afen; das Schröt deffelben, nach 
dem Remedium, ift 551,38 Grän = 610,86 Afen. 


4 Nach 
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Mach dieſem Fuße werden auch die 3 y» Fı Yu und AEcuͤs⸗ 
fiüffe ausgebracht. | | “ 


Muͤnzfuß in Golde. 


Das Gewicht deſſelben iſt einerlei mit dem, deſſen man ſich 
beim Silber bedienet; aber ſchon ſeit 1726 giebt man 15 Graͤn Re⸗ 
medium auf die Mark von 4608 Grän; mithin wird daſſelbe nad). 
dem Remedium zu 4593 Grän am Gewichte ausgebracht. In An, 
fehung der Feinheit oder des innern Gehalts heilt man die Marf in 
24 Karat, das Karat in 32 Theile, mithin die ganze Marf fein in 
768 Theile. Davon gehen aber noch als Nachlaß 33 Theile ab, und 
die rohe Mark nad) dem Remedium wird alfo auf 215% Karat fein 
Inder Münze ausgebradyt. Diefe auf Graͤne des Gewichts gebracht, 
giebt 4150,44 Graͤn = 4598,69 Afen. Aus einer auf diefen Grad 
der Feinheit gebrachten Marf wurden vor der jegigen Umſchmelzung 
des Goldes 30 $uisd’or, jeder zu 24 Livr. T. ausgemünget, und dieſe 
Fam alfo nad) dem Remedium auf 720 Sivr. zu fiehen. Die Muͤn⸗ 
ze bezahlte aber diefe nicht höher als zu 709 Livr.; und die Koften, . 
welche bei der Ausprägung vorfallen, find.2 Livr. für Die Marf; mit 
hin die ganze Ausgabe für die Münze 7uı Kvr. dies giebt einen Une, 
terfchled von 9 Livr. für Die Mark, oder 1.7, pr. E. ald Schlages, 
ſchaz des Goldes. Auch war biefer ehemals weit beträchtlicher. 
Denn von 1726 bis 1729 ward die Marf nad) dem angegebenen Ge. 
halte mit 669 Livr. a Sols 3 Den. bezahlt, und der Vortheil betrug, 
nac) Abzug der Koften , 48 Livr. 17 Sols 10 Den. dies machte 7 
pr. C. Durch die Erhöhung des Goldes, fagt Herr Meder, 
fiel der Vortheil des Monarchen im Jahre 1729 bis auf 544 pr. E. 
und im Jahre 1755 bis auf 27? pr. C. Dieſer dauerte bis 1771, 
da der jekige Tarif eingeführet wurde. "Aus dem Gefagten ergiebt 
fich die vorige Proportion des Goldes zum Silber wie ı: 14, 46. 


Aus dem vorigen ergiebt ſich der innere Gehalt eines $uisd’or, 
vor der jegigen Einrichtung, auf 138,55 Grän fein Gold = 153,29.- 
Aſen; und nach dem eben gegebenen Verhälmmiffe des Goldes zum 
Silber, bielt derfeibe an Silber 2000,54 Graͤn = 2216,57 Aſen. 
Das Echrof deffelben war 153,1 Graͤn = 169,62 Aſen. Der Laub⸗ 
thater hielt: nady eben dem Verhaͤltniſſe im Golde 34,587 Gran = 
38,522“ Mfen. Alles dies hat fich nun feit der legten Ummünzung des 
Goldes verändert. Das Weſentliche davon ift diefes: flatt 30 wer⸗ 
den nun 32 neue Luisd'or aus der Marf von vorerwähntem Gehalte 
gemuͤnzet. Folglich hält jeder neuer Luisd'or 129,70 Graͤn = 143,71 
Afen, Die Marf von dem obigen Gehalte wird nun nicht mehr zu 
| 120 
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20 $lor. ſondern zu 768 Livr. ausgebradht ; und bie ganz feine Mark 
fomt demnach auf 849 Livr. 17 Sols 9 Den, Nach der neuen 
Verordnung bezahlt der König für jede Marf von 24 Karat fein 
828 Livr. 13 Sole. Rechnet man zu diefem die Münzfoften , die 
ohngefähr 2 Livr. betragen, fo giebt der König für die feine Mark 
830 Livr. i2z S. Dies giebt einen Unterfchied von 19 .5&.9 D, 
oder 23% pr. C. Dies iſt der jegige Schlagefchaz für die Goldmünge 
in Frankreich. 

In der Münze nimmt ber König die feine Mark Silber nach 
der neuen Verordnung zu 53 Livr. 9 Sols 2 Den. an, und die feine 
Marf Gold zn 828 livr. 12 Sols. Dies giebt eine Proportion von 

I: 1576828, welches wenig von bem verfchieden ift, was der König 
für die Metalle begafit. 


Franzoͤſi ſche Muͤnztabelle. 
Der innere Werth eines alten Luisdor in. Grän Aſen 


Golde 138,35 — 135,29 
‚Der vormalige innere Gehalt eines Wor in 
. Silber 2000,54 — 2216,57 
Das Gewicht eines alten ’or in Golde 153,10 — 169,63 
Do. eines neuen 143,53 — 159,03 
Der innere Gehalt eines SaubthalersinSüber 499,20 — 553,18 
Vor der legten Veränderung der Proportion 
hielt derfelbe in Golde | 34,587 — 38,323 
Nun ift deffen Werth in Golde 32,21 — . 35,69 
Halbe Ecuͤ von 3 Livr. in Silber 249,60 — 276,55 
Ehemals in Golde | 17,293 — 19,161 
Der jegige Werth 16,105 — 17,845 
Eines einfachen Livr. in Silber 83,20 — 92,18 
In Golde ehemals | 5,104 -- 6,387 
Jezt 5,368 — 5,948 
Das Gericht (Schrot) eines Kaubrpafers 551,32 — 610,86 
Eines halben do. 275,66 — 305,48 
Die iibrigen Stüffe oder Theile des Thalers 
nach dem Verhaͤltniſſe. 


Dom Sandelögewichte, 
Charge Quintaux Livres Marcs 


3 300 . 600 
1 100 200 
a 2 
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Das Pfund wird folgendermaßen eingetheifer: 
Pfund Mares Onces "Gros Deniers Grains 
1 2 16 128 384 9216 
1 8 64 192 4608 
1 :8 24 576 
1 3 “ea 
= 24 


1 


99 W poids de Marc-= 106 in Hamburg. 


Carobes 
221184 

110592 

43824 
1728 

576 

24 


Das’ Pfund Apotheketgewicht beſteht aus folgenden Teilen, 
Pfund Mares Onces Duelles Sciligues Sertüles Drachmas Scruͤpules Gtains 


1. 2 192 436 72 96 


288 


26 4824 36 488 144 3456 

| ı. 3 4 6 8 24.579 
Y 14 2 a7 8 193 

* J— 15 2 6 244 
ı 17 4 96 

t 3 72 

; I 24 

35 @ franz. Apothekergew. = 40 #2 deutſches 

Und 366 » ⸗ = 4 Handelsgew. in Frankr. 
Ueber die Getraide und Weinmaaſe muß: man, weil fie faft 
in ganz Frankreich verſchieden find, die eignen Artikel, 4... Bore 


deaus-ıe. biefes Buchs, nachſchlagen. 


Vom Laͤngenmaaſe. 
Toiſes Pieds Pouces 


3 18 216 
bei Aus⸗ 
meflung 
der Ak. 
ker, ſonſt 
37 
bei Auge 
meſſ. ber 
Forften 
auch 
3% 


Verde 
1 


22 264 


4 


20 24% 


Lignes 


2592 


3168 


2880 


Toiſes | 
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Toiſes Pieds Pouces Signes Die Unie wird die 
6 72 864 (m Zeit in 10 


T 12 144 
— Theile eingetheilet. 


Mithin beſteht der franz. Fuß aus 1440 zehnt. Sin, Dieſer 
Fuß ift in der Tabelle, unter Hamburg, von ung, in Verhaͤltniß 
der übrigen Fußmaafe, als inbeit angenommen worden. 

Von den franz. Meilen gehen 25 auf einen Grad des Gleichers, 
und ift nad) Hr. Picard 22825 Toifen, nah Maupertuis und Bou⸗ 
guers Mittelgrab 2284% Toifen dang. Won ben franz. Seemeilen 
gehen 20 auf einen Grad des Aequators, unb ift nad) Picard 2853, 
nad) Maupertuis und Bonguer 28555 Toifen lang. Die Feine 
franz. Seemeile ift 2000 Toifen lang, die große aber 2500 Toifen, 


3 geographifche Meilen = 5 franzöfifche x 

y - »s = 4: . Seemeilen 

31 . » =9 . fleine oder Sanbmeileg 
3 0 ;»,.=2353 0 große Landmeilen. 


Das Slächenmand,, 
Man hat dreierlei Art von Morgen (Arpent) In Frankreich. 
Der Königl. = 100 Quad. Verches = ‘48450 Quad. Pieds 


Der große = 100 = e = 4000 . = 
Der kleine = 100 ⸗ . 2 340 « =. 


Körpermans. 


Der koͤnigl. franzoͤſ. Kubikfuß von 1728 Eubifz. enthält 364 
Pariſer Pintes Probemaas, und wiegt an Zluß» oder Brunnenwafe 
fer 69 & 9 Onces 3 Gros 22 Grains oder 641326 Grains poidsde Marc, 


Algemeiner Wechfelfurd vonsrantreich. 
Amſterdam ı Ecide 60 ©. T. für 54 A vl. m. 6. m. 
Pari. ©. Amfterbam. i 
Antwerpen ı Ech für 56 A ol. m. o. m. 
| Pari. Siehe Antwerpen, 


= Augfpurg und Nuͤrnberg 53 Sous T. w. o. m. für ı fl. 
ut, 


Pari 
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— Zus Pari in Gelde. 
In Golde 57,78 Sous = 1 fl. Konv. Kur. 
In Silber 53,76_ ⸗* 1 do. | 
Mittel Pari 55,27 ri 55,27 Sous = 1 fl. Konv. Kur. 
Bologna ı Eck. für 54 Bolognini w. o. m. 
Pari im Gelde. 

In Golde ı Erü = 50,23 Soldi W. G. 

In Silber 1 » = 5145 + 

Mittel Pari 30,84 Soldi Wedhf. Geld, 

. Stoweng 100 Erüs für 48 Scudi d' Oro w o. m. 
Pari in Gelde. 
n — 100 Eeuͤs = 43,96 Scubi d’ — von 73 fire 
n Silber m ® = 46,96- = :. 8. 

Mittel Pari 100 Ecuͤs = 45,46 Scudi d' Oro, 
Frankfurt am Wayn Ecuͤs w. o. m. für 100 Thlr. Konv. 
Kur. Oder 53 Sous m. o. m. für ı fl, Konv. Kur. 

| Pari. ©, Frauffurt. 
Geneve 168 Ecüs w. o. m. für 100 Thlr. Kur, 
Pari in Gelde. 
n Golde 180,60 Ecuͤs = 100 Thaler von 3 Livr. 
nSilber 169,22 = = 100 de. ‚ . 
Mittel Pari 174,91 Ecuͤs = 100 Thlr. 
Genus 96 Gous Tourn. w. o. m. für x Pezza von ;sä fire" 
fuori di Banko. 





n 


| Pari im Gelde. 
a ı Bolde 102,59 Eous = 52 8. f.d. Bko. 
Silber, 99,66 Sous = 5} der 
"Mittel Pari 101,62 101,62 Eous, =53Lf8. Bf. 
Zamburg ı Ech für 25 ſi bfo. m. o. m. Oder 181 Ecuͤs 
w. o. m. für 100 Rthlr. Bko. 
Pari. Siehe unter Hamburg. 
Leipzig 133 Ecuͤs w. o. m. fuͤr 100 Thlr. Kur. 
Pari. Siehe unter Leipzig. 
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— ı Ecü für 460 Rees w. o. m. 
Pari in Gelde. 


n Golde ı Ecuͤ = 417, 3 Rees 
nSilber ı Ecuͤ = 479,3 


Mittel Pari ı Ecü = 448,3 Rees. 
Basen! 97 Eous T. m. o. m. für 1 Pezza d'otto Reali. 
Pari in Gelde, 
In Golde 104,63 Sous T. = 1 Pezza oder 6 fire 
an Silber 97,97 = =: zsıdo 
Mittel Pari 101,30 Sous T. = ı Pezza od, 6 fir. 
London ı Ecuͤ für 320% Sterl. m. o. w. 
Pari, Siehe unter England. 
Milano ı Ecuͤ für 55 Soldi imperiali m. o. w. 
| Pari in Gelde. | 
In Bolde ı Ecis = 50,87 Soldi imperiali. 
In Silber 1 do. = 53,11 bo. 
Mittel Pari ı Ecüs = 51,99 Soldi im imperiali, 
ve 142 Ecuͤs m. 0. w. für 100 Dur, di Regno. ' 
Pari in Gelde, J 


n Golde 154Ecüs = 100 Duc. di Regno. 
nSilber 149,58 do. = 100 bo. 


Mittel Pati 151,79 Ecüs= 100 Duc. di Regno: 
Novi 320 Ecüs w. o. m, für 100 Ecudi’d’ Oro Marche, 
Pari in Gelbe, 


In Bolde 321,19 Ecüg = 100 Sc. d-OroMarchef. d.bfo, 
In Silber 309,04 = =ı00 do. 


Mittel Pari 315,17 Eis = 100 Se. d' Oro March. f.d. bfo. 
Rom 100 Eeüs für 37 Scudi di Stampa d’ Oro w. o. m, 
Pari in Gelve, 


In Bolde 100 Eei=33,91 Ec.diStamp.d’ —28 
In Silber 100 do. = 35,90 do, 


Mittel Pari 100 100 Ecü= = 34,90 Ecudi di Stamp. d'Oro. 
St. Ball ı Esü für 62 Kreuzer Species w. o. m 


Br | 





Pari 
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Pari in Gelde. 
a" Golde ı Ech = 58,17 Kreuzer Wechſ. Bahıta, 
nSilber ı do, = 62,54 = . . 


Mittel Pari ı Ecuͤ = 60,35 Kreuz. Wechſ. Valuta. 


Spanien 78 Sous T, mw. o. m. für ı Pefo de pl. von 
8 Neales de pl. oder 157%, Reales de. Vellon. | 
Oder 15 Livr. w. o. m. für ı Doblon oder Piftole von 32 Real, 
d. p. ober von 607% Neal. d. V. — 
—— Pari in Gelde. WE 
. An Golde 16,12 Sior. T. = ı Dobf. d. p. od. 32 Real. d. p. 


InSilber 16,50 - = dan‘. .: 
Mittel Pari 16,31 Sior. T. = ı Doblond. p. 
Turin ı Ecuͤ für 5ı Soldi piemontehi mw. o. m. 
| ‚ Pari in Gehe, 
n Golde ı Echt = 47,19 Soldi p. 
nSilber ı do. = 50,02 do, — 
Mittel Pari ı Ecü = 48,50 Soldi piemontefi. 
Venedig 100 Eeüs für 61 Ducati di Banko w. o. m. 
Pari in Gelbe, 


n Bolde 100 Ecüs = 56,15 Dur, bi Bko. ⸗ 
nSilber 100 do, = 58,96 = = :» 


Mittel Pari 100 Erüs = 57,52. Duc. di Bko. 


f Wien 52 Sous T. w. o. m. für ı fl, Kur, p. Kaffe. | 
Pari, Siehe Wien, ! 


Das Ufo bei Briefen aus Spanien und Portugal ift 60 Tage, 
von Andern Orten aber nur 30 Tage nach Dato des Briefes. Re 
fpittage rechnet man auf 10, doc) den Verfalltag nicht mit begriffen. 
Die Zahlung gefchieht nicht eher als am lezten Reſpittage. daͤßt 
man ‘Briefe proteftiren, fo kann der Proreft nicht durch eine andere 
Alte erfezt werden, 


Paris bar insbefondere folgendes: 
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Getraidemaas. 


Muid Setlers Mines Minots Boiſſeaur Litrons Gewicht an Gewicht an 
Moggen c. Waizen c, 


ı.ı2 24 48 144 2304 2640 . 2880 


| 2 4 .1ı3 192 220. 3240 
1 2 6 96 : xıo, 120 
I 3.48 55 60 
1 16 184 20 
—— 1 147 14 
Der Muid enthält 99831 franz. Eubifzolle, 
| In Haber. 
Setiers Boiſſeaux Picotins Utrons 
1 24 96 384 
| 2 | 4 ı6 
1 4 


105 Setiers Waizen od. Roggen = 5 Laſt Waijzen oder Rog · 
gen in Hamburg. | u 
32 Fäffer in Hamburg = 54 Setiers Haber. 


Salzmaas. | 
Muid Setiers Minors Boiſſeaux Litrons Mefurertes. 
ı.. 12 48 192 _ 3072 49152 
a 1 4 16 256 4096 
En 1 4 64 1024 
1 16 256 
1 16 


Das Gewicht von einer Muid Salz betraͤgt 4800 W P. d. 
Mark c. und enthält 123774 franz. Cubikzolle. 

Ein Voye Steinfohlen = 15 Minots = 30 halbe Minots = 
go Boiffeaup = 360 Quartes. 


Maas in flüßigen Dingen. 


Ein Muid Wein auf der Mutter häle 374 Setiers, und wiegt 
mit dem Gefäße ohngefehr 666 8 Markgewicht. Das Muid 
abgeflärter Wein hält nur 36 Setiers. 


Ein 
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Eintheilung des Setiers. 
Setier Quarts Pintes Chopines Demi Poincçons Roquilles 


Setiers 
1 4 8 16 3264 256 
u | 2 4 8 16 : 64 
1 2 4 8 32 
x 2 4 ı6 
. 1 


Die Pinte enthält 47,285, ober 475 Feanpöfifee Kub. dol, 
7 Stuͤbgen Hamb. Maß = 27 Pintes in Paris. Pr 
1 Muid Wein hat auch 2 Feuilletes = 3 Tiergons, = 4 Quar⸗ 


feaur. 
‚Der Brantwein wird nach Poincons von 27 Setiers — 


Ellenmaas. 
Die Elle zu Seidenwaaren = 527,5 franz. Linien. 
zu Tude = 5260 =» =» 
=  . jzufeinvanb = 5240 = 


Daraus ergiebt ſich folgendes Verhaleniß: 
13 Ellen in Seite = 27 Hamb. Ellen. 
14 in Tuch =29 » 
16 in Leinwand = 33 ® J 


Wechſelkurs zu Paris. 

Auf Amſterdam 1 Erd fiir 53% ol. w. o. m. auf 2 Uſo. 

Auf Spanien 15 Livr. m. o. m. für ı Dobion. a Ufo von 
6o Tagen nach Dato. 
Auf Hamburg 181 Ecüs w, o. m. für 100 Rthlr. bko. 
a 2 Ufo oder 2 Monaf nach Dato. 

Auf London Ecuͤ für 30% ſterl. w. o. m a 2 Ufo oder 
3 Mon. nad) Dato. 
| Auf Liſſabon ı Ecü für 460 Rees w. o. m. a Ufo von 
60 Tagen nad) Date, 

Auf Lion £ p. € m. o. m. Gewinſt ober Set in ben 
Payements. 

Reſpittage — die Wechſel hier 10, 

Berfchreibungen, deren Valuta in Waaren empfangen, ges 
nießen nad) ihrer Berfallzeit noch einen ganzen Monar, 





Fran: 
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Franzoͤſiſche Wechſelordnung, 


welche Se. konigliche Majeſtaͤt in Frankreich in Dero ganzen’ 
Sande, aufer zu Sion, mofelbft eine abfonderlihe Wechſelordnung, 
die nachher folgt, publieiret worden, unter bem Titel: Ludwigs des 
Pierzehneen, Königs von Srankreich und Navarra, Verordnung 
für die Kaufleute und Negorianten, gegeben zu St. Germain iM - 
Monat März 1673, in den Sten und Sten Titel ein⸗ 
führen laſſen. 


De fünfte Titel. 
don den Werbfelbriefen und Scheinen, auch Handſchriften derſel⸗ 
ben, zu fourniten, - 
Art. I, 
< ie Becfeftriefe foflen Eürzlich den Namen derer, welchen das darinn 
# enthaltene bezablet werden full; die Zeir der Bezahlung, den Namen 
deffen, fo dafür den Werth gegeben, und vb derfelbe an Geld, Waare oder 
andern Effekten empfangen, in fi) enthalten, 
Art. II. 

Alle Wechſelbriefe follen bloß und allein acceptiret werden, und (ats 
fen hiermit alle mündliche Neceptationen, oder mit diefen Worten: Ich 
habe es geſehen ohne Acceptation; oder: acceptiret, um im der Zeit zuantz 
worten, nnd andere Elaufeln unter der Kondition, ab, diefelben ſollen 
für abfchläglich gebalten,. und die Briefe proteſtitet werben — 

Art, III. 

Im Falle Protefts eines MWechfelbriefes foll derfelbe von einem an⸗ 
dern, als dem, auf welchen felbiger gezogen, bezahlet werden koͤnnen, 
und dem Inbaber ded Briefes, in allen Rechten, vermittelft der Bezah⸗ 
lung. ob er fchon keine Uebergabe, eng noch Drdre bat, ſubſtitui⸗ 
ret werden. 

Art. IV. 

Die Inhaber der Briefe, fo acreptiret, ober dere Bezahlung auf einen. 
Betimmten Tag verfällt, follen fich diefelben eutweder zahlen laffen, ober; 
im zehen Zagen, nach dem Werfalltage, protefliren, 

Art, V. 


- Die Uſo zur Bezahlung det Briefe follen, dle Sonate mbgen Bu 
get oder mehr Tage haben, von 30 Tagen ſeyn. 
Ärt. VI. 

In den 15 Verguͤnſtigungstagen für die Zeit des Proteſts, ſollen die 
Serfall» Proteft-Eonn. und Feiertage, ja die, hohen Feſte ſelbſt begriffen 
ſeyn. 

Bohns Kaufm, Uhl, P Aet, 
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” Art, VE, | | 

Mir wollen in unferer Ordnung vom aten Junii 1667 wegen der Ac⸗ 

coptationen, Zahlungen uad andern den Handel imünferer. Stadt Lyon. ber 

treffende Difpofitionen, nichts erneuren. ns 

Art, VIIT. | 

Die Protefte Ponnen nur von 2 Notarien, oder. einem Motario und 

a: Zeugen, oder von einen Huißier oder Bedienten, auch der bürgermeifterl, 

Jurlsdiktion ſeldſt mit zween Zeugen gemächt werden, und dieſelben ſollen 
den Namen und Wohnung der Zeugen in ſich enthalıen. 

| Art. IX. = 

In den Aktum des Proteſts fellen die Wechfelbriefe mit den Drdren 

und Antwort, wenn einige zugegen, geidrieben, und Die won allen. unters’ 

ſchriebene Eopie der Partei, fub poena ſalſi, Schadens und Sugerejle, 

gelajjen werden, | | — — 


Art X. . me 
Der. Proteft foll durch Feinen andern Aktum erfället. werden Fonsen. 
Art. XI. FE 


Nach dem Proteſte kanm derjenige, fo den Brief acceptiret, auf einge⸗ 
legte Bittſchrift von dem, welcher deſſen Juhaber, delauget werden. 
| Art, XI. —J 
Die Inhaber Annen auch aus Zulaſſung des Richters, die Eifchten 
denjenigen, ſo die Wechſelbriefe gezogen oder endoßirer, ob diejelben ſchon 
aeceptiret, wie auch die Effeften derer, auf. welche ſie gezogen, im Galle 
fie felbige accepriren laffen, verarrejtiren. —— 
| Art... XIII. a 
Diejenigen, welche Briefe traßiret, ober endoßiret, follen innerhalb 
15 Tagen, wenn fie 10 Meilen entlegen, und daruͤber für jeden Tag 5 Meir 
len gerechnet, ohne Unterſchied der Parlamenter, naͤmlich fuͤr die in une 
ſerm Königreiche ; die aber außerhalb demſelben und in England, Flanderu 
und Holland wohnhaſt, innerhalb 2 Monat; die in Italien, Deutichland 
und der Schweiz innerhalb 3 Monat; in 4 Monat. die in Spanien; im 
6 Monat die in Portugal, Schwiden und Dänemark zur dloshal⸗ 
tung belanget werden, a 
Art, XIV, 


Die obangeführten Friſten follen, von dem Tage nach dem Protefte, 
biö an den Tag. der’ Aktion, zur Schadloshaltung, ohne Unterfchieb ber 
Sonn⸗ und Feiertage, gezählet werden. = 
Art. XV, 
Nach den ohbemeldten Friſten follen die Inhaber der Briefe,‘ im ihrer 
Aftion zur Schadlosyaltung, und in allem andern Unforderungen wider 
die Tratsanten und Endoßires nicht gehdret werden. * 


— 
Rn,» j 
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Arte XvVI. 


Die Trattanten und Endoßirer der Briefe follen, Im Falle der Vers: 
neinung, Daß diejenigen, auf welche diefelben arzogen, ihre Schuldner ſeyn, 
oder, daß ihnen in der Zeit, als felbige proteftiret werben follen, Provifion 
geſchicket, erweiſen. 

Art. XVII. 


"em nach ber zu dem Proteſte beſtimmten Zeit die Trattanten und 
Endoßirer den Werth an Geld oder Waare, auf Rechnung, Compenfation, 
oder anderd erhalten, ſollen fie deuſelben ſchadlos zu halten verbunden ſeyn. 


* Art. XVIII. 

Ein Brief einem infonderheit und nicht dem Inhaber oder Ordre zahl⸗ 

Bar, wenn derſelbe verlören, kann die Bezahlung kraft eines Sekundabriefs 

ohne Kaution indem wur, daß es ein anderer Brief und daß der erſte, 
oder vorhergehende nichtig ſeyn ſoll, gedacht wird, gefordert werden. 


Art, XIX, 


Fan Falle ver verfore Brief’ dem Fhhaßer oder Ordre zahlbar, ſoll 
die Bezahlung nicht anders als auf Verordnung des Richters gefcbehen, 
und eine Kaution für bie Bezahlung geftellet werden, 

u Art, XX. . | 

Die geleiftete Caution für den Ausgang der Wechfelbriefe, wenn dies 
felbe innerbalb 2 Jabren von der lezten Abforderumg nicht erörtert, ſoll ohne 
einiges Urtheil, Verſahrung oter Unberahmung, völlig null und nichtig. 
ey. — — 

Art. XXI. | 

Die Wechſelbriefe oder Scheine, wenn fie nach dem Verfall, oder 
Protefltage, oder legten Anforderung, innerhalb 5 Jahren nicht-gefordert, 
ſollen für bezahlt geachter werden.” Nichts deſtoweniger aber follen die: 
vermeinten Schuldner, weim fie darum angeraftet werden, daß fie nichts 
mehr ſchuldig, zu bejaben,"oder ihre Wittwen, Erben und Beſitzer, dag 
fie wahrhaftig etwas ſchuldig zu ſeyn, nicht vernieinen, auszuſagen ges. 
Balıen feyn. © — * | 

— EG 
Das indem ten obangeführsen Urt. fol auch bei Minderjährigen 
und Abweſenden Statt haben, | 


Art, XXIII. - F a 

Die Signatyren auf der andern Seite der Wechfelbriefe follen "x zur 
Quittung, nicht aber zur Ordre, wenn derfelbe nicht datirer und ben Na⸗ 
men deſſen, fo ven Werth an Geld, Waare, oder Anders besahlet, dienen, 
Art. XXIV. 


Die in bem vorbergehenten Art. befchriebene Form endoßirter Briefe 

en, wir deffen Ordre der Name erfüller ift, zufteßen, ohne 
daß es einiger Uebergabe noch es vormmdigen ift, | 
2 Art, 


349 Handlung 
Art. XXV. 
Im Falle bie: Eundoßlrung nicht anf obbemeldte Weiſe iſt, ſollen die 
Brief⸗ denjenigen, fo dieſelben endoſſtret, zuſtaͤndig zu ſeyn geachtet, und 


Eönnen von deſſen Gidubigern verarreſtiret, auch en die Gegenfchulden 
sompenfi ret werben, 


Art, xxvi. 
Wir verbieten die Ordre fub poena falli zu antidatiren. 
Arc, XXVII. | 


Rein Schein fol für einen Wechfelichein, wenn er nicht für foumirte 
Mechfelbriefe, oder die es ſeyn füllen, gejtelfer, gehalten werden. 


Art, XXVIIL 


Die Scheine für fonenirte Wechfelbriefe follen den. Maren deſſen, * 
wen fie gezogen, wer den Werth gegeben, und ob die * an 475 
Waare oder andern Efſekten geſchehen, bei Strafe der Nichtigkeit, in ſi 
enthalten. 
.” Art, XXIX. 


Die Scheine für fournirende Wechfelbriefe follen des Sits, — die 
Briefe gezogen, oder der Werth empfaͤngen, und von wem, bei Strafe 
der Nichtigkeit, im fich enthalten, 


. Art, XXX, 


die Wechſelſcheine, ſo einem darinn in ſonderheit benannten zahlbar, 
follen, daß fie-eitiem andern Juftändtg, obfchon eine angedeutete Uebergabe 
darauf geſetzet, nicht aber dem Ueberbringer oder Ordre zahlbar wären, 
nicht m werden, 


"Art, XXXL 


Der Inhaber eines verhandelten Scheins ſoll feinen Bechfelbraud, 
wenn der Wertb an Geld oder fournirten Wechfelbriefen, oder die es feyn 
follen, empfangen, Innerhalb 10 Tagen, in 3. Monat aber, wein berfelbe 
an Waare oder andern Effeften, vollziehen, dieſe Friſt aber den Tag ua. 
dem Verfalltage inclufive gezahlet werden. 


Art. XXXIL 


Mangel der Bezahlung, des in dem MWerhfelfcheine ‚enthaltenen, ſoll 
der Inhaber feine Obliegenheit demjenigen, fo den Schein ober Ordre un⸗ 
terfchrieben, ankuͤnt igen, und in der bei ben Wechſelbriefen gejezten Ze 
zur Schadloshaltung belangen, 

Art, XXXIII. 


Diejenigen, welche ihren Aval oder Verficherung, da bie Wechſel⸗ 
briefe verlohren giengen, democh zu bezahlen, auf Wechſelbriefe Hand⸗ 
ſchriften derſelben dorzuſtrecken, Ordren oder Acceptationen, Wechſelſcheine, 
oder auf andere den. Handel betreffende Schriften geſetzet, ſollen mit den 
Zrattanten, Berfprechern, Endoffirern und Ucceptanten, Fr. er dem 
Aval davon nichts gedacht, im ſolidum verbunden ſeyn. a 

© 
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"Der fehlte Titel, | 

Don dem Intereffe des Wechfels und Begenwechfels. 

— RE RT, j Bee 

Wir verbieten allen Negocianten, Kaufleuten und allen andern, das 

Jutereffe mit der Hauptſumme in den Wechfelbriefen und Gcheinen, und 

‚andern. Handſchriſten zu: begreifen. Br | 

Art. II, 
Die Negoelanten/ Kaufleute und andere Foren, unter welchem Schel⸗ 
ne es auch waͤre, kein Intereſſe von Intereſſe nehmen. 
.: 2 Art II. 5 

Der Preis des Wechſels ſoll nach dem Kurſe des Orts, woher der 
Brief gezogen, und wohin derſelbe remittiret wird, gerichtet werden. 
ne Art. IV. \ 

Soll kein Gegenwechfel dor dem Zuröfgange ber Briefe, wenn nicht 

durch giftige Documenta erwieſen, daß in dem Orte, wohin der Brief traf 

frei; ed genommen woiden, gegeben, ſoudern alleih der Pechfel mit 

em Intereſſe. Unkoſten des Protefis und der Reife, wenn. einige: gericht: 

lich erwieſen, wieder erſetzet werden, | 

i Art. V. 


Wenn ein Wechfelbrief, 06 er ſchon dem Inhaber und ber Ordre zahl: 
Bar, protefliret worden, foll derjenige, fo den Brief gezogen, allein für den 
Ort, wohin derfelbe remittiret, wicht aber, wohin er verhandelt, den Wie⸗ 
Derwechſel zu erfegen verbunden feyn. Unbenommen, daß er ſich durch 
Inhaber wider die Endoßirer wegen des Gegenwechſels der Orte, wohin 
der. Brief durch ihre Ordre verhandelt, verſehen kann. * 

ARE ‚Art, VE Mn 

Det Gegeuwechſel foß durch den Trattanten verhanbelter Briefe durch 
alle Ordre, wodurch die Vollmacht denfelben zu * und 
für alle andere, wenn die Vollmacht illimitiret, und nor Alle Oerter, wie⸗ 
ber erjeiget werben, 5 . 


.+ 
s 


[3 


1 
x 


ee u Aut. VIE | | 

Das Interefe der Hauptſtuume und des Wechfel6 folk non dem Lase De 
Proteſts, —X— ſchon nicht gerichtlich gefordert, des Gegenwechſels 
aber, nebft deu PYroteſt ⸗ und Reiſeunlkoſter, nicht, ehe, als von bem Tage 
der Anforderung zu laufen anfangen, EN 
ee Art. VIER | 

Kein Borg folkunter Pfand gefchehen, wenn wicht. ein: Kontrakt vor 
dem Notario aufgeridjset, davon das Hriginal, barinn bie gelichene Sum; 
me und dad gelieferte Unterpfand begsiffen, behalten, morben, bei Strafe 
der Reſtitution des Unterpfandd, zu an ver Kreditor —— 
| = | 
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obne daß er einig Privilegium auf des Unterpfand prätendiren Fhnnte, ges 
zwungen werden fell, feiner andern Anforderungen unbeuonmen. 


B Art. IX, ⸗ 


Die Unterpfande, welche in den Obligationen nicht ansgedrucket wer⸗ 
den hnuen, ſollen in einer Faktur oder Juventario benamet, und davon im 
Her Dbliaation gedacht. werden: Die Fafıur.over das Inventarinm ſoll die 
Quauvtitaͤt, Qualitaͤt, Gewicht und Diaaf der Waore, oder anderer Erfels 
sen, jo zum Unterpfande gegeben, bei der, in vorhergehenden Att. geſez⸗ 
ten Strafe enthalten. | Ä | - 
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Lion oder Lyon. s * 
> (englifh Lions.) En 


Je naͤchſt Paris die wichtigſte Stade in Frankreich, und die vor. 
RI nehmfte Manufakeurftade in Europa. Eie hat vier Vorftädte 
‚und liegt am Zufammenfuß der ſchifbaten Flüffe NHone und. Eao- 
ne, 6100 franzöfifche Meilen von Patis und 66 von Marfeille,) 
und iſt zur Handlung ungemein bequem, Hier iſt der Sitz des Gou⸗ 
vernements von Lionnois, einer Intendanz und verſchiedner andern 
Gerichtshoͤfe. Sion hat eine Akademie -der Wiſſenſchaften, eine 
Bieharzneifchule, Ackerbaugeſelſchaft und zum Beſten der Many 
ſaleuren eine öffenrfiche Zeichenfihule, | 
Die Erweiterung der Stadt, welche durch Eindaͤmmung ber 
Rhone neuerlich vollender worden, bat ihr fehr fehöne Raien, ein 
ſchoͤnes Baſſin, Schifswerfte, Waarenlager und Niederlagsplaͤtze 
verſchaft, auch die Schiffahrt geſichett. Ueber die Rhone geht hier 
eine große und uͤber die Saone drei Heine Bcen. 2 
Uiäon iſt weltberuͤhmt wegen feiner großen vortreflichen Seiden⸗ 
manufakturen, welche ehemals meift ganz Europa verfahen, und 
noch izt, ungeachtet aller Nadeiferung in den übrigen Laͤndern, in 
blühendem Zuftande find, Diefe liefern Die herrlichften geblümten 
Stoſſe, welche an Schoͤnheit der Zeichnung, (morauf ungemein viel 
Koſten, Eorgfalt und Kaffinement verwandt werden), geſchmakvol · 
len Erfindung, und in der Volkommenheit der Arbeit und Farben, 
von feinen übertroffen werden; mie auch viel gute fchlichte Zeuge. 
Eie beftehen befonders in Gold« und Silberftoffen, Samt mit 
Bold und Silber durchwirkt, fhlichten und gebluͤmten Eamt, pie: 
lerlei gebluͤmten Zeugen, und dergleichen Kleidern für Mannsperſo ⸗ 
nen, moncherlei Arten Atlas, Taft, befonders ſchoͤne a 
@= 
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Tafetas chine, Moore, -Armoifine, Gros de Tours und de Maples, 
Zirfafas, Damafte, Drogette, Seidenfarfchen u. a. mehr, fo mie 
die Mode und der Abfaz fie verfange. Sie befchaftigen eine erſtaun⸗ 
fiche Anzahl Menfchen, und veranlaffen einen Auferft befrächtlichen 
Handel, um fo mehr, da die Mode darinn fo viele und fchnelle Ver 
änderungen macht, und die Erfindfamfeit der Koner, diefe fo gluͤk⸗ 
lich zu unterhalten weis. ' [as 

Ferner find hier-beträchtlihe Manufafturen von Bold, und 
Gilbertreffen und Spitzen, weldye mit den Amfterdammer wertei« 
fern; ſchoͤne Seidenbandinanufafturen, viele welche eine große 
Menge von allerfei Seidenflor und Struͤmpfe verfertigen. Auch 
wird aufferordenelich viel mie Seide, Gold und Silber hier ges 
ſtikt, und eine große Mienge Modewaaren bier verfertige. 

Alle diefe Manıfakturen unterhalten viel Eeidenfpinmer und 
Zwirnor, viel fchöne Färbereien, und eine gute Anzahl Gold» und 
Silberdrathzieher. 

Die Hutmanufaktur ift gleichfals ziemlich anſehnlich. Die 
weißen Wachslichter, welche hier gemacht. werden, find vorzuͤglich 
ſchoͤn. Auch giebt es hier einige Papiermuͤhlen und Buchdruckereien. 

Die JIuwelirer und Goldſchmiedsarbeiten find gleichfals vor⸗ 
zuͤglich. Auch werben hier eine Menge Apothekerwaaren berei« 
tet. | 3 

Die hiefigen Haridwerfer und Fabrikanten (ausgenommen bie 
in Seidenftoffen) machen 75 Zünfte aus, 

Der Handel den fion treibt ift ſehr betraͤchtlich. Schon die 
Zufuhr bee erfiaunlichen Menge bier verbrauchter Seide, Gold, 
Silber und Färbeftoffen, machen ſchon wichtige Artikel aus. Er 
ftere wird meift aus Italien, fonberlic Piemont gejogen, aud) wirb 
etwas einheimifche, levantiſche und finefifche verbraucht; leztere kom⸗ 
men aus den ‚Kolonien, wie auch aus dem fpanifchen und portugifi« 
{her Amerifa. Der Handel mit Spanien, weher Piafter nebft Gold⸗ 
und Silberſtangen gezogen werden, ift von großer Wichtigkeit. 
° Hier ift auch eineftarfe Niederlage von einheimifcher Wolle, woraus 
viele Tuchfabriken ſich verforgen. - Der einträglichfte Handels zweig 
aber, ift die Verſendung feiner —— welche beſonders 
nach Deutſchland, And dem nordlichen $ändern; nach Holland, 
elbſt nach England, nach Spanien und Portugal, auch etwas nad) 


= 


Italien und in ganz Frankreich fehr ftarfift, und ungemeinen Reiche 


thum nad) ion zieht. 5 
Die Wechfelgefchäfte der Hiefigen Bankirer, find von Wich-⸗ 

tigkeit und gehn auf Die en Handelsſtaͤdte age unb 

4 5 pa⸗ 
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Spaniens, ‚auf Liſſabon, Amſterdaw, London, Baſel und Genf, 
wie aud) auf einige der größten Kandelsftädee in Deurfchland, Es 
find von den 40 hier angeftelten Mäktern, die Hälfte zu Wechfel- 
gefchäften beftime. | | 
Auſſerdem hat Sion einen guten Kornhandel, unb macht viel 
Gefchäfte in hollaͤndiſcher und Schweizerleinwand, in Stahl: und Ei- 
fenwaaren, (befonders Meflerfhmiedsarbeiten und Gewehren), aus 
Foreſt. Der Gewuͤrzhandel ift gleihfals betraͤchtlich. So auch 
der Buchhaudle.— 
WVon iſt auch eine wichtige Niederlage für ‚den ſehr betraͤchtli⸗ 
ben Durchfuhrhandel, und hat ungemein viel Spedition. zu 
Waſſer und zu Sande, u | 
Nach der Schweiz fender es viel Tuͤcher, Hüte, Wein, Del, 
Safran, Kaftanien,, Sidfrüchte, Nofinen, Seife, Kaffee und 
Zuder, nebit. andern Koloniewaaren; und erhält- Daher viel Seit, 
wand, Kaͤſe, und gezwirnte italianifche und Floretſeide. Es find 
hier einige Schweizerhaͤuſer, deren Privilegien in neuen Zeiren ein: 
geſchraͤnkt worden, die aber dennph große Geſchaͤfte machen. Eben 
die Waaren, weiche die Schweiz erhält, bekomt aud) der an Franke 
reich grängende Theil Deutſchlands, nach deffen meiften Laͤndern 
aufſerdem gine große Menge Seidenwaaren gehen, melche von Hant- 
burg, der Leipziger und Franffurter Meffe, ftarf nach Polen und 
Rußlaud vertriehen werden. Deutſchland liefert nur einige Metalle, 
kurze Waaren und Blech zuruͤt. Holland erhält von hier beſon⸗ 
ders reiche Zeuge und piel ſchwarze Tafte; wogegen Sion viel Ges 
wuͤrze, Linwand und oſtindiſche Kattune bekomt. England zieht 
sheils oͤffentlich, theils durch Schleichhandel, ſehr viel Seidenzeuge, 
and hezahlt einen, Theil Davon mit feinen Tuͤchern und einigen Wol⸗ 
lenzeugen und Struͤmpfen, mit Blei, Zinn, einigen Stahl: und 
andern Metglarheiten, nd mit vielerlei. Faͤrbewaaren. 
Migt Spanien treibt. Lion (zum Theil über Genua), einen 
wichtigen Haudel in Wolle, Piaftern, Gold und Silber, Koſche— 
nille und Faͤrbeholz; wogegen es reiche Stoffe und andre Geiden« 
kan Galonen, ‚Tuch, seinmand, ‚Papier u. a, Waaren zurüd, 
udet. Knete m 
Der Handel mit Italien alfein koſtet Lion viel baares Gelb; 
hoch ſeudet es auch dahin ziemlich viel Geidenzeuge, Gold⸗ und 
Süulberſpitzen; viel Modes: und Puswaarenz auch nad Savoyen 
und Piemont, Zucer, Kakao und andere Produkte der Kolonien; 
und bekomt auſſer der reichen Zufuhr an Seide, einige Seidenzeuge, 
ſonderlich Semtund mailaͤndſchen Reis, nebſt einigen les 


dantiſchen Waaren daher. 
Die 
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Die Handeteverbindungen mit den Probinzen Sranfreichs, 
befonders mit feiner Hauptſtadt, mit Marfeille,. woher auch viel 
italiaͤniſche und levantiſche Waaren kommen; und mit Bordeaur, 
welches viel Kolonioprodukts liefert, ſind nicht minder von betraͤcht · 
licher Wichtigkeit. 

Das hieſige Handelsgericht heißt la Oonſervation, und feine 
Entſcheidungen in Streitigkeiten, welche durch hieſige Meßangele · 
genheiten und Zahlungstermine (yiremens) entſtanden, ſind auch in 
den übrigen Provinzen des Reichs gültig. Davon iſt die Roms 
merzkammer verſchieden. ** iſt hier ein Manufakturge· 
richt (Bureau des fabriques), welches Manufakturſachen in der 
erſten Inſtanz entſcheidet. Auch iſt hier eine Aſſekuranzkammer 
(Chambre dꝰ aſſurauce genétale), und ein Addreßkomtor. 

Lon Hat vier heruͤhmte freie Meſſen, welche ſtark beſucht were 
den. Jede dauret 15 Tage, (ohne die Sonn - und Fefttage). Die er 
fte la * ‘oire des Rois iſt nach h. Dreifönige; die andere la Foi- 
re des’ Paques geht den Montag nach Offen an; die Foire.d’Aout 
den 4 Auguſt und die lezte la Foire des laints den 3 Novembr, Auf 
jede folgt ihre Zablzeit ( payemens), melche vermöge ber unten beige« 
fügten Wechfelordnung den erften Tag im März, Junius, Sep⸗ 
tember und Deeember eröfnet werben. In diefen Monaten kom⸗ 
men die Kaufleute auf der place du Change, wo die Boͤrſe ift, alle 
Morgen zuſammen, machen ihre, wechfelfeitigen Forderungen durch 
Abrehnung, Uebertragung, — von Wechſeln, Anweiſun⸗ 
gen u. ſew. mit einander ab, fdies neunt man viremens), und bezah⸗ 
den den Saldo baar oder durch Wechſeli in den erſten drei Werktagen 
Des folgenden Monats. Die Wechfel in Zahlung müffen den dritten 
Tag vor Sonnenuntergang bezahlt ſeyn, ſonſt fallen ſie dem Inha⸗ 
ber zur laſt. 

i Diefen Payemens zufolge beftinnnen die Lioner ihren zu geben« 
den Kredit für die. verfauften Manufahturwaaren gewöhnlich auf 4 
ober 5 payemens d. i. ein ie oder 5 Vierteljahre, 

Hier ift auch eine koͤnigliche Münze, 


Lion rechnet nach) Livres zu 20 Sols, den Sı u 12 Den. 
Wegen her wirklichen Muͤnzen |. Frantreich, 


Vom Handelsgewichte. 
Es giebt zweierlei Art deſſelben, maͤmlich das Stadtgewicht 
@Poids de Fable) und das Seidengewicht, das 8 p. C. ſchwerer als das 
erſte, beide aber find leichter als das Poids de mare, 


95 Denn 


7 
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- Denn 16 Onces Poids de Table 
und 16 Onces Seidengewicht 
100 hamb. Gewicht 
.37# dito. 
— Getraidemaas. 


Dax Mate heift Ande von 6 Bichers od. Boiffeaur, es wiegt 
ohngefähr an Waizen 3 ss Stadtgew. 


. 1648 Ances = 100 daft in aaa 


14 Onces poibs de m. 

15 One : =. =. 

114 ® * Stadtgew. 
398. Seidengew. 


un. u 


Weinmaas. 


Dies heißt gleichfals Ance, und enthält 88 Pos. 
55 zionet ma '& a Quartier in Hamb. Dee 


in genmaas. 
Die Lioner Aune- = 520,5 franz. Linien. 
20 Auns = 41 hamb. Ellen. 
2 10.2: = 17 ‚brabanter Een. 


| © gehfeikurs zu kion vom seen Januar 1788. 


Auf Eiche 30 Tage 6o Tage go Tage. 
Auf Amfterdamfür 1ER . 54AH. 54 Al, 


a bondonfür, 8b 29 KB 
— Augsſpurg für  ıfl.Rur 521 Sous — 
— Wien fuͤr dito. 521 8— — 

— Madrid für ı Pefosde 8R. 754 « 1755 
— ‚GCabiz = — ” .. 15- .° — * 
— üÜvorno für 1 Pespa d' otto R. 1015 « 
lm enge 

— Marfei 

— Dar BE mpr. C. 


— Piaſter 50 Avr. 17 Sous 6 Den, für die Darf, i 
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Alle Wechfelbriefe,. die in den. Payenıens, verfallen, werben 
bei den Einwohnern in.einem Jahre, beiden. Fremden aber in brei 
Jahren nach der Berfatlzeit für bezahle gehalten; nad) Verlauf fol« 
cher Zeit hat der Inhaber kein Recht weiter an dem Acceptanten, es 
märe denn, daß er darthun koͤnnte, ihn zu gehoͤriger Zeit mit allem 
Tleiße zur Bezahiung angehalten zu haben. 


Auſſer der Zahlzeit haben die Wechſel Hier feine — 
ſondern muͤſſen am Verfaütage bezahlt werden. 


Lioner Wechſelordnung vom Jahr 1667. 
Art. l. 


1.* 


y —— zu — —** ſoll den afen Werktag anes jeden jaͤhr⸗ 
lich viermal faͤlligen Zahlungstermins, etwa 2 Stunden nach Auf— 
gang der Sonne durch eine Berfamlung der vornehmfien Handelsleute an 
aedachtem Page, ſowobl Franzoſen, al& Ausländern, in Gegenwart des 
Herrn Kauſmanuſchaftsvorgeſe zten, (Prevots) oder, in deſſen AUbwefenbeit, 
des aͤlteſten Beiſitzers, welche ſich Dafelbfteinzufinden ſollen erſuchet werden, 
eſchehen. An folcher Verſammlung ſollen die Acceptationen der in dieſem 
— verfallenen Wechſelbriefe ihren Anfang nehmen, "und, nachdem 
gedachte Briefe praͤſentiret worden, bis auf den bten Tag befagten Monats 
inclufive, ohne Aufhälten, continuiren; nach deifer Derflisfung aber md 
gen die Präjentanten und Inhaber der Mechfelbriekt, wegen nicht erfolgter 
Aeceptation, in wäßrendem ganzen Dionate, prueftiren Taffen ‚ folgende 
die Wechfelbriefe zuräß fenden, nnd die vorgefchoffenen Gelder nebſt den auf 
ae — und Ruͤckwechſel gehenden Unkoſten wieder fordern. 


Art. II. 


Soll man auf den dritten Tag beſagten —— — da fein Feſi⸗ 
tag einfällt, eben dergleichen Zufammenkunfs auſtellen, um den Wechſel⸗ 
kurs der Stadt Lion mir den Ausländern zu machen, ud dieſes in Gegen⸗ 
warı des Herrn Kauſmanuſchaftsvorgeſe zien, oder des Auen * itzers. 


Art. ut. 


Sollen die Acceptationen der Wechſe ldriele von demjenigen, PIE wel⸗ 
chen fie gezogen, oder von deſſen hierzu gnugſam Bevollmaͤchtigtendeſſen 
Vollmacht in originall bey dem Motario verbleiben ſoll, ſchriftlich geſche⸗ 
hen, datiret und. unterſchrieben werden 5 alle anbere Acceprativnen aber, fo 
durch Foktore, Commißioushaber und andere, die darzu nicht. gevollmaͤch· 
tiget, geſchehen, ſollen wider denjenigen, auf welchen ſie gezogen, des Nest 
grefles wider den — undenomimen, nichtig und kraſtlos ſeyn. 


Art. IV, 


Soll der Anfang zum Scontriren und Herumgeben der Parteien dem 
ſechſten Tag eines jeden Zahltermind, Da nicht etwa ein he gefeiert wird, 
gemas 
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gemachet werden, und bis den lezten Tag beſagten Monats ineluſive waͤh⸗ 
ren; nach deſſen Verlauf aber weder das Herumgehen noch Schreiben der 
Parteien bei Strafe der Nullitaͤt, gültig ſeyn. | 


Art, V. | 
Soft man in währenden vier Zahlungszeiten alfezeit frähe gegen zehen 
Uhr an’ dem MWechfelorte erfeheinen, und mit:Bem Schlage balb zwoͤlfe wies 
der and einander gehen, und ſoll, son Liefer Zeit an, Fein Schreiben und 
Herunigehen der Parteien mehr gebulcet werten. Solche Zeit aber des 
dannt zu machen, foll mit eimer Glecke geläuret werben, i 


in At 


Solten diefenigem," welche bei ihrem Waareneinkaufe die Freiheit we⸗ 
gen Fontanter Bezahlung, den Abzug und Nabbar, oder Difeonto, nach Gut⸗ 
befinden zu machen, fich vorbehalten haben; gehalten’ fenn, den ſechſten 
Zag jedes Zahltermiing ſolche Rabbatirung zu offeriren; nach) dieſer⸗Zeit 
aber Komik weiter wicht zligelaffen werden. a A 


x Art. VIE — — Ra 


Sbllen ale umlaufrnde Handlungs⸗ oder Wechſelpart ien und Nefton: 
ra entweder von dem Printipale felbft, odet deſſen Factor und Agenten, 
die ſelben anbringen, auf ars Principals Gcomro geſchrieden werden, fon 
dag die Principale und Eigenthumoͤherten deſſen fich weigern mögen, geftals 
ten die Scontro von eben der Wirkung feyn follen, ald ob die Princie 
ſelbſt folche gefchrieben und traktiret Hätten, 


Ham 


"At, VIE, 


Soeollen alle ſolche Verkehrungen und Mefcontro bloß in’ Segenwart 
Bererjenigen,. welche man in Scontro bringen will, oder derer, fo derer abs 
weſcuden en führen, geſcheken, Bei Strafe dejenigen Vrrantiuprtung, 
der für abwefen e Perſonen ſchreiben laͤßt, und ſoll dieſer Scontro nicht a 
bloße Zettel und Charteken, ſondern auf rechte Bilanzen gefchrieben werden. 
Andere Perfonen gber anlangende, fo Feine, Bilanz führen, diefelben ſollen 
Ordre an ipre’Debitoren durch Billette oder Heine Zettel ſtellen, welche Zet⸗ 
tel denn hernachmals wegen geſchehener Bezahlung, auf Begebren der Ares 
bitoren, an flatt der Duittungen dienen kͤnnen. Was aber die Auswärtis 
‚gen beirift, in welcher Namen die Maͤkler einige Poſten Bifponiren; fo ſollen 
dieſelbigen den Mällern gültige Vollmachten ayshäudigen, weiche zur Were 
ſicherung derjenigen, fo die Bezahlung thun, und, damit ſie, in thigtem 
Falle, ihren Recdurs dahin nehmen Eöunen, bey einem Notario niederges 
leget werden. 3 


— 


J 1 


u — 


— Atn. x. — 
Eulen die acceptirten und in der Zahlungszeit verfallenen Wech 
briefe, im Falle fie von Zeit der Acceptalion bis auf dem lezten dieſes Mo⸗ 
nats iacluſive, entweder ganz nicht; oder nur etwas darauf bezahlet worden, 
binnen den drei nachfolgenden Werkeltagen unbeſchader ber re Pros . 

| tejtiret, 
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teftiret, und ſodann, nebit den Proteften, in genugſamer Zelt, an alle dies 
jenigen welche fie betreffen, zur Nachricht gefender werden, namlich: wenn die 
Briefe inherhaib viefes Königreich gezogen werdet, binnen zween Mona⸗ 
ten; die aber aus Zralien, Schweiz, Deurfibland, Holland, Flantern und 
England hieber gezogen werden ; binnen dieien Monaten, und die aus 
Spanien, Portugal, Polen „, Schweden und Dänemark gezogen werden, 
binnen fech3 Monaten, von dato des Proteſtes art, wie denn für diefed als 
les ri Jnhaber gedachrer Wechſelbrieſe Red und Unwort zu geben ſchul⸗ 
i * 


1 


Art. X. 


Sollen alle Wechſelbriefe, ſo in den Zablungsterminen verfallen, bei 
denjenigen, fo allhier wohnbaftig find, und ihren Bilanz halten, in einem 
Jahre; die andern aber in drei Sjabren, nach der Verſallzeit, für bezahlt 
gebalten aweroen; und Bamm.teshalben keine Bezahlung bet dem Xcceptans 
ten begehret werten, es waͤre denn, daß man genugiam barthun fünnte, 
wie man ibn (dem Ucceptanten) in verjallener Zahlungszeit aufs fleifigfte 
gemahner bitte, 


Art XI. 


Dafern die Fremden, nach dem: lezten Tage Diafed bemeldten Monats, 
entweder in banrem Gelde, : oder durch Wechſelbtiefe anbero remittiren; fol 
man nicht gehalten ſeyn, ſolches fuͤr die nölige Werguügung des in waͤh⸗ 
render Zahlungszeit gefchloffenen Handels anzunehmen. . ee 


Ant. xt a... a) . ‘ 1 ar 

Dafern ſich auch in befagter Stadt ein Falliment ereigtien follte; fo. 
follen diejenigen Kreditoren des Falliten, die aus gemiffen Provinzen diefed 
Königreih& eder auswärtigen Pändern find, allwo man unter Dem Vor⸗ 
wande einer fonderbaren Verhaftung und zuſtehenden Cefion oder Trans⸗ 
yort, wie auch vermoͤge ihrer prätemdirten Privilegien und Dbfervanzen, 
fich ein Borzugärecht auf ihres faflirten Deitjere Giter, zum Nachtheile 
der andern auswärtigen und eiitfernten Glaͤudiger, zueigner, eben auf fols 
be Weiſe alfo tractiret werden, nd nicht mit im Die Theilung des Fallitens 
Effekten kommen, fo lange, dis die andern vorherg vbllige Vergnuͤgung er⸗ 
bältın haben; Hingegen pi biefes Verfahren gegen Andere Inwohner diefes 
Königreich und Auswärtige nicht Statt haben, fondern eg follen diefe, 
wenn fie fich als rechrmäßige Gläubiger, Iegitintiret haben, zu folcher Thei— 
lung nah Recht und Billigkeit, wie es die Gewohnheit bemeldter Stadt. und 
dero Gerichtsbarkeit Über die Beibehaltung ihrer Warfifreifeien mit ſich 
bringt, zugelaſſen werden. ee — 
Art. XIII. . * 2. 


Sollen alle Ceßionen und Transportirungen auf ber Falliken 
null und nichtig fepn, wenn fie nicht zum wenigften zehen Tage vorber ges 
ſchehen find, ehe dad Falliment offenbar worden. Jedoch follen bierunter die 
in Bilanz gefchloffenen Parteien nicht begriffen: feyn, fondern jo lange, als 
—* Fallite oder deſſen Faktor, feinen Bilanz führer ,, richtig, und gültig. 
en, 


’ 
- 


Art, 


350 . Handlung . 
Art. XIV, 


Sollen die Faͤrber und andere Handwerksleute, ihrer Schufldforderung 
wegen, fein Vorrecht auf des Falliten Güter und Vermögen haben, ousge⸗ 
nommen, was ihnen der Fallite binnen ten lezten zweien Jahren ſchuldig 
geworcen; mit dem Übrigen aber follen fie in die Diftribution mit den ans 
Bern Glaͤubigern kommen, die bis zu einem Gtüver vom Pfunde gemacht 
werden fol, | E 

vo. "Art. XV. | Ä 

Hätte auch eim Gevollmächtigter von verfchiedenen acceptirten Wech⸗ 
ſelbriefen, der auch zugieich Mitfrebitor des Acceptanden ift, nıcht mehr als 
einen Tbeil von der ganzen Summe Äberfonmten, und über den Net in bes 
hörtger Friſt protefliren laffen, feine eigene Schuld aber dabei gebührend 
„‚Eompenjiret ; fo foll er gehalten ſeyn, den Neft wıtter die Remittenre nach 
Proportion jedes Remittentens Schuldforderung und Antheil, die zu Kirn 
Stäver vom Pfunde, zu vertheilen. See Eee * 

ER A Xv. wo 
> Affe diejenigen, fo zu Annebmung der verſprochenen Bezahlung und 
Mechfelbriefe generale Bollmachien haben ;; folten-gewreldte Bollmı acht im 
Originale dem Motatio aushändigen, und achaltcu ſeyn, ſolche auf ihre Lins 
koſten am diejenigen, welche beſagte Briefe bezahlen ſollen, zu veiſchaffen. 


* 


— | Aıt. XVII. en | 

* “ ar r 

Alle · Vollmachten zu Einkaffirung der Wechſelbriefe und Meceptirung der 
Bingelöbniffe, Obligationen und anderer. Schulden, folen nicht länger als 
ein Jahr Krafı haben, dafern nicht etwan die Zeit, wie lange fie Dauren fols 
len, ausdruͤklich darinn enthalten, «auf welchen all ed auch dabei verbleis 
ben foll, es wäre denn ſelbige mittler Zeit wieder zuräß genommen ind 
wiederrufen worden. —— a — 


Art. XxVIII. 


Sollen die Falliten und Banquerottirer, weder auf bie Mechfelbärfe 
kommen, noch allda fehreiben und Parteien fchließen, es fei denn, daß fie 
ihre Kreditoren nänzlich bezablet, und ſolches flaͤrlich erwiefen haben. Da: 
mit aber diefe Falliten Mittel und Wege haben mögen, ihre Kreditoren aus 
den noch zu empfangen habenden Effekten zu vergnügen; fofollen fie viefes 
durch Ceßionen, Vollmachten, oder andere Veranftaltungen an gute Leure 
thun fünnen, welche nach ihrer geftellten DOrdre gegen Quittung bezabten, 
umd an deren Statt ihre Namen in allem fchriftlichen Handlungen unters 


zeichnen ſollen. j 
Art, XIX. 


Die Maͤkler ober Agenten von ber Banf und Kaufmannfchaft Kefagter 
Stadt follen von dent Kaufmannfchaftsvorgefesten und Beiſitzer ernennet 
“werden, und in deren Hände gewöhnlichermaßen den Eid ablegen, dabei 

. aber 


* 
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aber ihre Aufführung , Wohlverhalten und Gefchiftichkete zu fetchen Are 
te durch Atteſtate der voruchmiten Kaufleute in gewöhnlicher und richtiger 
Form befcheinigen, es follen auch gemeldte Maͤkler in’ einer gewiſſen Zahl 
deſtehen, welche, nach dem Ausſpruche des Herrn it 
ten and Schöppen, über die Meinungen ver Kauf⸗ und Handelsleute f 
ausgeniacht werden, | 


Art, xx. 


So ſollen auch alle Banquiers, Bilanzfuͤhrer und Kaufleute, welche 
unter dieſer Start Markifreiheiten im Ganzen handeln, ihre Haupt: und 
Schuldbuͤcher, die andern Kaufleute aber, Budenkraͤmer, und die, fo eıns 
zeln verfaufen, ihre Journale ın richtiger und gebuͤhrender Form zu halten 
ſchuleig ſeyn, widrigenfalls, uno da fie in Abfall ibrer Nabrung kaͤmen, fie 
für muthwillige und verſezliche Banquerutiers gehalten, auch ihnen’ gleich 
befirafer werden füllen, e — 


Art. XXI. 


Allen und jeden, wes Standes und Wuͤrden ſie ſeyn, ſoll hiermit aus⸗ 
drüclich unterſaget und verboten ſeyn, daß fie feinen obſtebenden Artikel 
anf einige Art uno Weiſe, es geſchehe direcie, oder per indirectum, zuwider 
hondeln ſollen, und zwar bei Strafe 3000 Pf welcheo Gelo in 4 Theile 
getheilet, und davon ein Thell dem Hofpitale auf der Vruͤcke Über die Rho⸗ 
ne, ein Theil dem Generalalmoſen, «in Theil dern Anugeber, nnd ein Theil 
auf Rechnung der Wechſelkammer zug⸗ſtallet werden foll; zu Erlegung die⸗ 
fer Strafe aber follen die Widerſpaͤnſt gen mit Peibesftrafe, Gefaͤngniß und 
Verkoufung ihrer Güter, angebalten werten. Uno um dieſem allem befto. 
unverbrüchlicher nachguleben, foll jedem Uebertreter verſtattet ſeyn, neben ſich, 
auchkandere anzugeben, auf welchen Fall er das. erſtemal mit obgeii 
Strafe verſchonet werden, auch noch darzu beſagtes Quart wegen deu Deb, 
munciation zu genießen haben ſoll. Damit auch niemand fich mir der Un⸗ 
wiff. nheit dießfalls entſchuldigen moͤge, ſollen gegenwärtige Artikel abgeleſen, 
unter Trompetenſchalle publiciret, oͤffentlich ausgeruſen, und an dad Rath⸗ 
haus, den Wechſelplatz und andere gewoͤhnliche Oerter angeſchlagen wer⸗ 
den; auch ſoll dieſes, alles darwider geſchehenen Einwend end oder Appelli⸗ 
rend ungeachtet, auch ſolchen Artikeln unnachtheilig, gültig und beftäunig 
ſeyn und bleiben. Ban ei 


j | Stras⸗ 
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Strasburg. 


)e Hauptſtadt vom Elſaß, liegt an dem Ill und Breuſch, eine 
Viertelſtunde vom Rhein. Sie iſt groß und elneTiarfe Graͤnz⸗ 
feſtung und der Mittelpunkt des Handels vom Elſaß. Ihrer Lage 
nach koͤnnte ſie einen weit ausgebreiteten Handel haben, wenn die 
Anordnungen der Regierung ihn mehr beguͤnſtigten. 
Die beiden Meilen, weldye auf Johannis und Weihnachten fal⸗ 
ben, find auch zur, Unzeit und werden daher nicht ſtark beſucht. 
Der biefige Handel wird hauptfächlich mit Tobak getrieben, 
Ber im Eifaß ſtark gebaut und von hier aus roh und zu Kauch» und 
Schnupftobak verarbeitet in Menge an die Generalpächeer verkauft, 
oder nach Holland, Italien, Deutſchland und der Echmeiz’verfandt 
wird. Ferner wird ſehr viel Rrapp, ſonderlich nad) England ger 
ſandt; Wein, Brantewein und Weineſſig gehn viel nad) Deutſch⸗ 
land, Holland und der Schweiz; Hanf nad) der Schweiz. Fer— 
ner ſendet Strasburg Flachs, etwas Saflor, Talg, Weinſtein und 
Brantwein auswaͤrts. Die Einfuhr beſteht ſonderlich in einer 
Menge Getraide aus —— womit Strasburg ſtarken Hans 
del treibt; wie auch ſehr vielen Ochſen aus Deutſchland und ſelbſt 
Ungarn und Polen. | 
Die Rheinfhiffahrt und bie fhönen Straßendaͤmme in Frank 
reich kommen der Handlung fehr zu Statten. | j 
| Strasburg verfenderi auch fehr viel won feinen berrächtlichen 
Manufakturwaaren. Dieſe beftehen in obgedachtem Rauch. und 
Schnupftobak, wovon hier viele wichtige Metmfafsuren find, Bere 
ner ift hier eine ſchoͤne Fajanßefabrik, eine Glashütte, welche gute 
Trinkglaͤſer liefert, Man macht auch) bergamifche Tapeten, Saklein⸗ 
wand, Segeltuch und fchöne Fonftantinopofitanifche rothe Leinwand. 
Auch find hier gute Seilwindereien. Die Tuchmanufakturen be- 
deuten wenig, hingegen find die hiefigen Gold- und Eilberarbeiten 
fehr fehön und werden viel verſandt. Man verfertige ſchoͤne Kurfchen, 
auch fehr gute Stidereien und Spitzen. Die Gerbereien waren ches 
mals wichtiger. Gegoſſene Stahlarbeiten werden hier auch gemacht, 
Strasburg ift zugleich eine beträchtliche Niederlage von Lioner 
Seidenſtoffen, welche es nad) allen Gegenden Deurfchlandes, ſonder ⸗ 
tich nach Franffure, Hamburg und Kübek fpedire; auch gehn ſehr 
viel ſchweizer Manufakturwaaren hier durch nach Frankreich, 
Der Buchhandel ift auch ziemlich anfehnlich, 
Etrasburg hat eine koͤnigliche Münze, 
| Stras⸗ 
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Straskurgiſche Verordnung wegen des Wechſelproceſſes vom 
| | 27 Sul. 1740. FJ 


den ein 1861. Corps des Marchands in bem gnaͤdigen Herren, dei 
Dieizehen, den 3 Junii juͤngſt übergebenen Memorial unter andern 
Anſuchung gethan, daß fo viel als möglich, die allbiefige Forma procedendi 
in Wechfelfachen kuͤnftighin abgekürzt werden möchte: als haben gnaͤdige 
Herren Naͤthe nud XXL, in dieſes billige Begehren gu willigen, Beinen Anftand 
nehmen wollen, mithin auf ven non Seiten Gnaͤd. Herren der XIII. hierüber 
abgefaßten Bedacht, wohlberächtlich erlant, daß obzwar bis -anbero wegen 
denen uͤber Wechſelbriefe und derſelben geklagte Abfuͤhrung entſtandenen Days 
zeſſen, jeberzeit der proceſſus (ummasius obſerviret worden, demnach fünf- 
tigdin der zu präfigirende Zahlungstermin jezuweilen nur auf 24 Stunden 
fub iofa exscutiöne angeſe zt werden folle, wohei zugliich dem Stadtrichter ter 
Beſehl ertheilt wird, dag in ſolchen Fällen, da es um Zahlung eines Wechſels 
zu thun iſt / er nicht 8 dis 14 Tage mit Aufichreiben in dem Ganth, und 
nachgehends mit Abholung der Effekten zubringen, ſondern ſobald ihm ver 
Beſcheid zugeſtellet iſt, die wirkliche Execution alfogleich vornehmen folke, 
Was die Ernie = und Herbfl » Ferias anbetrift, während welchen feine conten-. 
tiofa Ber, E großen Mach traktitet werden, fo ſoll⸗ Eänftig, denen (Amts 
lichen Prochratoren , ohne daß fiendrhig haben jedesmal per 'Memoriale 
einzufommen, überhaupt in allen vie Zahlung der Weösfelbriefe betreffenden 
Eachen,. die permillio «itands ‚in feriis extheilet werben, um welche fie bei 
Anfang jeden Jahrs Bei E. €, graben ath einzulommen gehalten ſeyn follen. 
Weil auch in den beiden großen Ferin nur wöchentlich zwei Seffiones, als 
Montags und Samſtags pflegen geha ten zu werben; als wird zu fernerer 
Beſchleunigung der preffanten We⸗ſelſachen in das fürfünftige E. €, großer 
Rath zum wenigiten in Anzahl ficben Perſonen auf Auſuchen der Parteien, 
und auf Verordaung des jeweilig regierenden Herrn Ammeiſters fich zu vers 
ſammlen haben, um die etida vorzubringende Klagen zu tractiren, und dur 
ichrerlichen Spruch zu entſcheiden. Öleichwie num vorſtehender maßen die 
an. in hiefigen Gerichten, gewißlich viel geſchwinder, als in vie 
fen andern Städten, werden gefährt und zu Ende gebracht. werden; als 
Bleiber ohnehin denen Parthen befannten Rechtens nach ohnbenoramen, daß 
wenn je der Kläger befinden ſollte, daß e8 mir feines Debitoris Sachen ge= 
faͤhrlich ftche, und perichlum in möra fei, derſelbe annoc) den nänlis 
ben Tag, ald er feine Klage verbringt, und feine Forderung durch Pro⸗ 
ducirung des Wechſelbriefs beſcheinigt, ein Arreſtum tesle auf des Beklag⸗ 
ten Effekten, ja gar einen Perſonalarreſt, nach Beſindung derer. Umſtaͤnde, 
zu feiner Sicherheit begeht in Fönue. Decretum den 27 Zultiı740, 
. En ' * a —— ” 
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n wiſſen fei hiemit männigfiehen. Demnach bei. einem Bl. Corps des 

Maärchands allhier vom verfchiedenen hieſigen Kauf, und Handelsleu⸗ 

ten dfters klagend vos und angebracht worden, wie daß ſowohl wegen der 
Bohns Kaufe, II. ubih, 3 beiden 
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Beiden Meffen, als auc wegen Bezablung der Wechſelbriefe, din. und ans 
dere abufus und Mißbraͤuche eingeichlichen, man aber auf Seiten ge: 
dachten Eorpd, der Handlung zum Beſten, bierinnen fürderlich zu remedi⸗ 
sen für noͤthig ermefjen; als hat daffelbige folgendes Neglement (anf vie 
von unferen gnildigen Herren, den Funfzchen, zuvor erbaltene gnaͤdige Cou⸗ 
firmation) abfafjen, und im Drud bringen wollen, naͤmiich 

1) Daß bemelöte beide FZohannid: und Weihnacht⸗Meſſen,laͤnger nicht 
als vierzehn Tage, währen, und denen fremden Kaufleuten. ihre Waaren 
drei Tage zuvor aus dem Kaufbauſe gefolgt, auch fie diefelbige auf das 
laͤngſte drei Tage hernach wieder. dahin zu liefern, bei wirklicher Confiſca⸗ 
tien ſolcher Waaren, angehalten werden möchten. We er. Bei Pe 

2) Daß die Johannismeſſe mit der gewöhnlichen Einläutung anfargen, 
und weilen auf Weilmathten eine ſolche Eimaͤutung nieht arfchieher, ſolche 
Meß auf den Ehrifttag, als den 25ten Decembr., ihren a und 
am vierzchnren Tag bernach, es falle mich. auf was für wien Tag es wol⸗ 
le, ſich endigen folle. De AT 

3) Was die Ncceptation der Wechfelbriefe brtrift, fol niemand einen 
auf die Meß geftellten Wecpfelbrief vor Anfang derfelben zu asgeptiren ſchul⸗ 
dig feyn: fo bald aber diejelbige eingeläutet werden, oder norbefaäter 
maßen ihren Anfang genommen, fol man die Ncceptarion in denen erſten 
7 Tagen zu thun gehalten ſeyn, oder den hroteſt zu leiden haben. 

4) Die Bezahlung der Wechfelbriefe anlangend , folle diefelbe. in der 
dritten Meßwoche alfo geſchehen, daß ta Die Johannismeſſe Den 24 Junii 
anfängt, alle Wechfeibriefe den 14ten juli bezahlt, oder dem Notario zu 
notiren angegeben, und folgenden Tages die Proteſte erpediref, wie wicht 
weniger, weiten die Weihnachtmeſſe den 25 Decembr. ihren Anfang nimmt, 
die Bezahlungen der Meßbriefe den 14 Yanuarii zu Ende. geben füllen; im 
Hall aber die Meffen auf einen Sonns oder Feiertag ſich endigen würden, 
die Wechfelbriefe ven Tag zuvor bezahlt oder proteftiret werden muͤſſen, wis 
drigenfals alles ungültig feyn, und die Saumfelige fich allein den Schaden 
und Gefahr zuzuſchreiben haben werden. Und weilln ° 


5) Biöhero in Anfehung ber Wechfelbriefe a Ufances Bein: ſoͤrmliches 
Reglement geweien, als folle Fünftighin der Ufo ven denjenigen Wechſel⸗ 
briefen, welche aus Deutjchland und der Schweiz gezogen werden, vierze⸗ 
ben Tage nach Sicht, von allen andern Laͤnter aber, die Uſances zu 30 Tas 
gen von Dato des Wechfelbriefes verfianden werden. Gleichfalls, umd 


. 6): Will man auch, weil ero afibier Feine gewiſſe Diſeretions⸗ 
tage wegen Einforderung der Ibriefe/änßer denen Meifen, (fo doch m. 
allen anderen Handelöftädten gebräuchlich) limitirt gervefen, um alle fernere 
Unrichtigfeit zu verhuͤten, es bis auf’ dem zehenden Tag ausgeſtellet haben, 
dergeftalt, daß wann ein Wechfelbrief auf den roten Julii verfällt, derjes 
nige, fo ſolchen zu erfordern bat, dem Debltori wohl bis auf den ıptem be⸗ 
fagten Monats zur Zahlung Zeit, wöfern er will) gönnen möge: mann er 
aber gedachten zebenden Tag die Zahlung nicht empfängt, oder durch einen 
Notarium vote Duiffier die, Forderung thun, und protefliren, oder wenjgſtens 
notiren, und fol den Tages ven ft expediren läßt, die Gefahr auf. 
ihm liegen bleiben for. u... — 
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Solle, was in Wechſelhandlungen vorgehet, man Bein Geld Aber ei⸗ 

nen oder zween Tage auöfichen laſſen, es waͤre dann, daß man einen Schein 
oder Billet von dem Patronen ſelbſten, und nicht. von dem Bedienten zur 
Sand gebracht hätte, Endlich und 


8) Werden alle Kauf: und Handeldleute wohlmeinend vermahnet, 
über alle Empfaͤng⸗ und Ausgaben ibte richtige Borderaur oder Corten: 
und Kaſſabuͤchlein zu haften, und darein alles fleißig zu notiven, damit die 
bishbero vielfitiin voraefalleue Sireitigkeiten vergütet, und zu fernerem Migs 
verſtaͤndniñ kein Anlaß gegeben werde. So geſchehen Strosdurg, den 
sten Marti 4747.  Ledtum et eonfirmarım bei obwohlgedachten unſeren 
guädigen Herten Zunfzchen, ven ten Junii 1747. ° — 


— In t 

* * — *23 

wiſſen ſei hiermit maͤnniglichen. Demnach bei einem Idbl. Corps des 

Marchands von verfchiedenen allhieſigen Kauf⸗ und Handelsleuten vor⸗ 
und angebracht: worden, wie daß dem. Commercio febr fürträglieh wäre, 
wann bie, in Annis 1695 Und 1747 ergangenen. Wechfelorbhungen erfrifcht, 
und in, Unfedimg der Beifall: u Rh elarn eit,Derer, fo in als auffer 
denen beiden Meſſen, zahlbaren Wechſelbriefe cinii ,Berundernug vorgekeh⸗ 
ret, auch dieſelbe auf eine, ß er fremden ald 4 aufleuten, bequeme 
Zeit beſtinimet wuͤrde; als hat getqchtes Corps der Marchands auf bie 
son unferen gnaͤtigen Herren den Funfjehen, zuvor erhaltene Confirmarion, 
» folgendes‘ Reglement abfaſſen md in Drud dringen wollen: als 
neurlichen; —— | De Se FI LER CH | 

ı) Daß beide Johannis + und Weihnacht. Die h länger nicht, als 14 
Tage datıren, und denen fremden Kuufleutew ihre Waaren drei Tage zus 
dor aus dem Kaufhaus gefolgt, auch fie diejelbige auf das längfte drei Tas 
ge bernach wiebtr dahin ji Itefern, dei wuͤrklicher Konftfcation ſolcher Waa⸗ 
zen angehalten werden m BEE 


chten. 


2) Soll die Idhannis⸗Meſſe mit der gewoͤhnlchen Einlaͤutung Ihren 
Unfang, und den vierzehenden Dag hernach, als den Gten Julii, ihr Ende 
nehmen. Dieweilen aber auf Weihnachten Peine Einlaͤutung der Meſſe ge⸗ 
ſchiehet, foll folche auf den. Ehrißteg,;ald den fünf und zwanzigſten Decembr, 
anfangch, und den folgenden viergehenden Zag, nemlich ben 8 Jenner, denen 
alten Verordnungen gemäß, ſich eadigen. Bene 


) Was die Ueceptation dem Wechfelbriefe betrift, ſoll niemand einen 
auf vie Meß geſtellien Wechfelbrief. vor Anfang derſelbigen, zu accepriren 
ſchuldig ſeyn: fobald fie aber eingeläuter worden, oder vorbeſagter maßen 
ihren nfaug genommen;ſoll man die Acreptatlon in denen erſten ſieben 
Tagen zu thun gehalten feyn, oder. leiden, daß den ein iind dreißigſten Des 
sembr. und dreißigſten Junii, iM Ermangelung der Acceptativa, Die Wech⸗ 
ſelbriefe proteſtiret werden. | | 


4) Die Bahlungszeit aber folcher anf die Meſſen aus geſtellten Wechſel⸗ 
briefe anlangend ‚.foll dieſelbe alfo feit geſtellet fenn, Daß naͤmlich die in dep 
Johannismeſſe Jahlbare den 10 Zulit, diejenige aber, welche auf die Reihe 
nachtömefje auöyeiteller find, ben 10 — laͤngſtene, und, wann kB 
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Täge auf einen Sonntag fielen, den uorhergehenden Tag entweder bezahlt, 
oder proteſtiret werden müffen ; zumalen die bei anderen Wechjelöriefeu vers, * 
* gdimte zeben Reſpekttage, wenn, je einige in denen Meffen Platz haben, - 
fönnten, als allihon unter obiger Zeit begriffen. angefehen werden ſollen. 
Was ferner die in den Meffen zu bezahlende ausgeborgte Waaren anlanget, 
fotfen folche, wenn deswegen nicht ausdruͤckliche Konventionen zwifchen dem 
Käufer und Verfäufer neichloffen worden, ebenfalls längftend den zehenten‘ 
Juluü für die Johannismeſſe, und den zehenden Januarii für die Weihnachtss 
Meffe abgeführet werden, | | | 


5) Werden die Billets und Wechfelbriefe, welche auffer denen Meffen 
und auf einen gewiſſen Tag zahlbar ansgeſtellet find, zehen Reſpelttage ges 
nießen, die Sonn: Feier und bobe Fefttage mit einbegriffen. Wuͤrde aber 
die Bezahlung nicht erfolgen, fo follem folche eben den zebenten Tag, und 
wann diefer auf einen Sonu⸗ oder Seiertag fallen würde, den Tag vorber 
protefliset werden, alfo und dergeftalt, daß ein auf den zehenden Kuguſti 
zu bezahlen ausgefellter Wechfelbrief-ben zwanzigften ejusd. aus Mangel 
der Zahlung, proteftiret werden, oder bei Uuterlafiuug, der Schade auf 
Gefahr des Junhabers ſeyn ſolle. 4 


6) Sollen diejenige Billets, worinnen flipufiret iſt, daß der Werth in 
Waaren empfangen worden, einen Monat ald Nefpefttage zu genießen häs 
ben, alſo, daß ein folches Billet, welches den ein und preifigiten Drcembr. 
verfallen, nicht ehender ald den ein und dreißigſten Januarii "eingefordert _ 
werden fünne, i | Ä er 5 

7) Sollen alle Mechfelbricfe, diejenige außgenenmten, welche auf Sicht 
gezogen find, der Ncceptation unterworfen feyn, und des Briefsinnhader 
frei ſtehen, diejelbe dus Mangel der Accrptation, protefliren zu laſſen. 


8) Die Ufances zu Bezahlung der Wechfelbriefe, fie mögen auch von 
einem Drt, Woher fie wollen, gezogen ſeyn, follen allhier wie in dem Neſt 
des Königreichs, zu dreißig Tagen gerechnet werden, die Monate mögen 
fodann mehr oder, weniger Tage haben, Du u ee, 


9 Soll, was in Wechfel: Handlungen vorgchet, man Fein Gelb über 
zwei oder böchftend drei Tage ausſtehen faffen, ed wäre dann, daß man 
einen Schein oder Billet von dem Patronen feldften, und nicht von dem Be⸗ 
dienten zur Hand gebracht hätte, Endlich und De Je 

10) Soll diefe gegenwärtige Verordnung im Anſehung der — 
und die Meſſen nicht angehenden Wechſelſachen, von dem Tage der Verkuͤn⸗ 
digung derſelben an gerechnet, beobachtet werden; in Anſehung derer auf 
beide Meſſen ſtipulirten Zahlungen aber, erſt auf kuͤnftige Weihnachten zum 
erſten male Kraft haben. So geſchehen Strasburg ben 6 Julii 1757. Les 
Aum’et confirmatum bei obwohlgedachten unferen gnaͤdigen Herren, den 
Funfzehen, den’giem ejusdem Menfis et Anni. 0. 


“ 


’ 
} 
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Rouen. 


I) große und volfreiche Hauptſtadt des Guvernements von 
der Mormandie, liegt mit ihren ſechs Vorſtaͤdten an der 
Seine, 23 Seemeilen von Paris und 18 von Havre de Grace oder 
vom Meere, entfernt. Sie iſt eine der wichtigſten Cerhandluffgs- 
ſtaͤdte in Frankreich und man kann ſie als den Hafen von Paris 
betrachten. Ziemlich große Seeſchiffe koͤnnen mit der Fluth, die 
bis hieher geht, an die Stadt kommen, und eine Menge kleinere 
Fahrzeuge find zwifchen hier und Paris beftandig im Gange, Cie 
bat: großen, Theil an dem Seehandel und den Ausruͤſtungen in 
Havre, auffer ihren eignen. beträchtlichen Handelsgefchäften, welche 
aud) durch) die an Produkten und —— fo reiche Norman ⸗ 
die ungemein vermehrt werden. 


In der Generalitaͤt von Rouen blüßen die — Tuch und 
andre Wollenmanufakturen vorzüglich, und die Stadt hat ſelbſt 
wichtige Manufakturen. Dahin gehoͤren vorzuͤglich die von aller« 
lei Baumwollenzeugen nad) Art der Mancheſterwaaren, von Kate 
turen, Zigen, von Baumweollenſamt, gemiſchten Zeugen aus Seide, 
Baummolle oder Leinen, wie auch baumwollnen Struͤmpfen und 
Müsen, und affen Arten von Neſſeltuch. Der Zitz « und Kattun⸗ 
drucereien find viele, und man farbt hier vorzüglich fchönes tuͤrki⸗ 
fches Garn. 
on feinen Waaren find fonderlic die geringern Sorten zum 
Negernhandel, welche hier in Menge gemacht werden, zu merfen; 
doch werden Vier auch andre Arten, auch Zwilliche verferrigt, und 
in der hiefigen Leinwandhalle wird aufferotdentlich viel Leinwand 
umgefezt. Auch giebt es eittige Seidenmanufafturen, gute Bande 
Fabriken, und es werden hier Tapeten und Fußterpiche aus Seide, 
. Wolle uf. w. inglächen viel Pofamentierarbeiten und feinen Band 
verfertig. Die Wollenmanufefturen kiefern ſonderlich Ratine, 
Flanelle, "Efpagnoletten, aud) Tücher und Bettdecken. Die Hut 
manufafturen blühen gleichfals, fo wie die Gerbereien beträchtlich 
find. Aufferdem giebt es Zucerrafinerien, ziemlich viel Papier- 

muͤhlen; Papiertapeten und Wachstuch, ingleichen -allerlei Sarler« 
waare, $ederarbeiten und Saffian, Seife, und Stärfe macht man 
gleichfals. Das hiefige braune Steinzeug ift berühmt und ihat 
_ infändifchen Abſatz, auch wird weiße Fajanße und englifches 
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weißes Stelnzeug gemacht, Auch find hier Fabrifen von Kupfer 
platten, von Bleitafeln und Blechen, und eg wird Vitrioloͤl, Ealz- 
geift und Scheidewaſſer verfertigt. "Hier ift ferner eine Kartaͤt⸗ 
ſchen Fabrif, und die vouenfchen eingemachten Sachen, $iföre * 
Konfituͤren ſind bekannt. 

Dieſes alles verurſacht ſchon ein auſſerordentlich wichtiges Sr 
werbe, und blog die Sieferung der rohen Materialien zu dieſen Ma» 
nuß. turen, veranlafit einen beträchtlichen Handel, befonders mit- 
Baumwolle, fpanifher Wolle (wovon Hier eine der vornehmſten 
Niederlagen in Freukreich iftf und Faͤrbewaaren. — 


Rouen hat drei Sreimeffen den ı April, Pingften und 23 Ok⸗ 
tober, auſſer den Fleinern Meilen und zwölf wichtigen Wochenmaͤrk · 
ten für Lebensmittel,  Betraide « Vieh, geinwand : baummollene 
Zeuge, Leder, .xc. 

Die Handlung ift hier ſehr wichtig, ſowohl die innere (vor · 
zuͤglich mit Paris), „als anch die augwärtiges Det Artikel, die von 
bier gezogen werden, find unſaͤglich viele, welche Die Manufafturen 
der Normandie (wozu, die berühmten Tuchmanufafturen zu Lou⸗ 
piers, Elbeuf und les Andelys gehören), und die parifer In 
Menge liefern. 

NRouens Böftenbandet mit allen Haͤfen der Normandie und 
Bretagne, fo wie mit Bordeaur, Nochelle und Dünfirchen ift fehr 
anfehrlich, Unter. den: Auglanden iſt Spanien dasjenige, womit 
es die wichtigften Handelsgeſchaͤfte macht, Sonderlich geht dahin, 
und zwar meift nach Kadiz, fehr viel Seinwand, vorzuͤglich die Fleu⸗ 
vers Blanchards, Hemder, Echnupftücher, Zwirnz viel Tuch · und 
Wollenſtoffen, Siamoiſen, einige baumwollene Zeuge, Spiken von 
Wengen, viei Fenſterglas, Buteljen und Spiegelglas, Steckna⸗ 
dein, Nägel, Steinſeug, Puder,Huͤlſenfruͤchee Wachslichter, 
uw, Wogegen Koſchenille, Indigo, Kampeſcheholz, ſehr viel 
Wolle, ſonderlich aus Santander; Oel, wich Haͤute, ferner Zitro⸗ 
nenſchalen und Saft, Kakao in a, Erzeugniſſe der fpanifchen Kolo⸗ 
nien zuruͤckgenommen werben, Die ſtarte Balanz, sum Vortheil 
Rouens, wird ihm in baarem Gelde bejahlt. 

Nach Pottugal gehe eine Menge Tuch und Wollenzeuge, 
$einwand, Zwillih, Tapeten) Eiamtifen und Schnupftuͤcher, ge 
machte Hamder, Zwirnband,'büumwellene Zeune und Kattune, 
fehr viel Seidenband und Strümpfe, viel Jeder, Hüte, Cteinzeug, 
Erärfeund Puder, eine Menge Galanteriewaaren, Mefferfhmieds- 
arbeiten, Pfeine Metalmanren, Wachslichter, Glas aller Arten, 
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Kartaͤtſchen, Stecknadeln, und verſchiedne Kraͤmereien. Die Ein- 
fuhr beſteht in Sernambufholz und einigen andern brafilifhen Waa⸗ 
ren, befonders Haͤuten, in Fruͤchten, Del, Sumach, Thran u. ſ. w. 

Die Handlung mit England iſt betraͤchtlich, obgleich jezt 
bie Einfuhr ſtaͤrker als die Ausfuhr zu werden ſcheint. Rouen fen« 
bet dahin fonderlich viel Krapp, Wan und Eude, Sämereien und 
andre Kleinigkeiten, nebft vielen Parifer Galanterie: und Modewaa⸗ 
ren, auch $ioner Erofjen; und erhält Daher viel Alaun, Blei, Vitriol, 
Kupfer, vielerlei Meralmaaren, Möbeln, Buͤcher, ja fogar viel 
Mandyeftermaaren, Glas, Steingut, einige Wollmaaren, befonders 
Errümpfe, und viel Nefieltuh. Viel von diefen Waaren wird auch 
über Havre de Grace gezogen, " | 

Nach Holland gehn von hier, meiſt in hofländifchen Schif⸗ 
fen, viel Manufafrurmaaren, Tücher, Wollenzeuge und Deden, 
baummollene und gemifchte Zeuge, Siamoifen, Schnupftücer, 
Naͤhzwirn, Wahstuh, Hüte, Gold» und Silbertreſſen, berglei- 
chen leoniſche, feidne Strümpfe, $einwond, Aepfel, "Zuderthon, 
Ekeinzeug, eiferne Töpfe, Spiegel« und ander Glas, Fleine Stahl: 
und Meſſerſchmiedswaaren, Kartärfchen,; Wein, Buͤcher und aller- ı 
lei rarifer Waaren, aud) zumeilen:. weftindifche Produfte, ſpani⸗ 
ſche Wolle, u. am. Der aus Amfterdam, Rotterdam und an« 
dern hollaͤndiſchen ‚Häfen eingeführten Handlungsartikel find eine 
große Menge, worunter folgende etwa die vornehmſten find: vier 
lerlei Färbematerialien, Eben» und Buchsbaumholz, Elfenbein, 
Käfe, viel Walzen, Gewürze und Apothekerwaaren, Malerfarben, 
Thran, Fifchbein, Heringe und friſcher Stockfiſch, Seindl, Baum⸗ 
foolle, "Federn, Krapp, ſeviliſch Oel, Guajafholz, Cräbe, “Bretter, 
Queckſilber, Vitrioloͤl, Eifen und Stahl, Kupfer; verſchiedne Hart: 
waaren, Eiſen- und Meflingdrarh, Blech, Smalte, Auecfilber, 
Tauwerk, Leinwand und mancherlei deutſche und nordiſche Stuͤck⸗ 
guͤter, oder andre Oſtſeewaaren. 

Hamburg erhaͤlt daher: Tuch und andre Wollwaaren, Pas 
pier, Wau, eiſerne Töpfe, Glas, Steingut, Epiegel» und. Fen⸗ 
ſterglas, Aepfel, Wein, Weineſſig, Konfekt, Zuckerthon, und Pa⸗ 
riſer Waaren. Es ſendet hingegen dahin Getraide, Holz, deutſche 
Leinwand und Gar, viel Kupfer, Blei, Eifen, und, andre Berg: 
soerfsprodnfte, Metalwaaren, Meflingbeath, Bleche, malte, 
und viel Wolle, Flache, Hanf, Teer, Wachs, Kienruß, Schreib 
federn, u, ſ. w. | 

Der Dfifeebandel wird großentheils über Holland und Ham⸗ 
burg, befonderg auch über — getrieben; und von Rouen faſt 
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gar niche in frangöfifchen Echiffen. Die Hauptausfuht * Ro 
penhagen, Stockholm und Petersburg, befteht in Wein, wie aud) 
Tuch und Wollenzeugen, Spiegel » und Fenſterglas, Papier, 
Wan und eifernen Töpfen. Man erhält aus Schweden viel Eis 
fen, Moffing und Teer, aus Preuffen- und Danzig Portafche und 
Getraide, aus Petersburg Talg, u. ſ. w. | 


Weſtindiſche Paaren zieht Rouen über Havre, denn eshat un« 
. mittelbar Feine Schiffahrt nach den Kolenien, ob es gleich unge. 
mein viel Leinwand, Bettdecken, Tuch, baummollene Zeuge u. as 
Waaren mehr dahin ſendet; fo wie viele gemeine Leinwand von hier 
nac) Guinea über Havre, Mantes und Rochelle gebt. 


Es giebt hier angefehene Bankirer, melde wichtige Wech ⸗ 
felgefkhäfte machen. Die biefige Kommerztammer, und das Tri, 
bunal des Konfulargerichts ſind noch zu merfen; lezteres beſtellt bie 
Makler, ohne deren Vermittelung Fein Kauf oder Verkauf geſchloſ⸗ 
fen werben darf, der vor Gerichte gültig ſeyn ſoll. Hier futbiauch 
verfchiebne Aſſekuranzkompanien, und eine Münze, 

Daß Rouen der Eik eines Parfements, verfchiebner — 
richtshoͤfe und Sinahzfoflegten, ingfeichen eirier Akademie der Wife 

ſenſchaften und Kuͤnſte,  ingleichen einer Aderbaugefellfcyaft iſt, giebt 
der Stadt auch viel Nahrung. | 

Das Zollhaus, die Boͤrſe und die Schifbtuͤcke ſind gef 
— | 


HER ira, 8 


En de Grace 
F ven le Habre. 


E in art. Befeftie Seräfen und wichige —* am 
Ausflug der Seine⸗ 47 Seemeilen von Paris entfernt. Hier 
iſt der Sitz eines Soneralgubernements, ines Admiralitaͤtsgerichts, 
und verſchiedner Finanz· und andrer Gerichtshoͤfe. 

Der Hafen iſt zwaͤr ſehr geräumig, tief und durch Kunſt ver: 
beſſert, allein vor heftigen Stuͤrmen nicht ſicher, und der Eingang 
wegen vorliegender Klippen und Sandbänfe gefährlich, daher Schiffe 
des Beiftandes der Lootſen bedürfen, um ein und auszulaufen. Für 
die Föniglihen Schiffe (denn Havre iſt eine der Niederlagen für bie 
Fönigliche Flotte) em fichres Baſſin angelegt, worin auch Kauf: 


—— 
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fahrbeifchiffe gegen Tonnengeld aufgerommen werden. Beiĩ demſel⸗ 
ben find die zum Seewefen nörhigen Schifswerfte, Ankerſchmiede, 
Taufabriken und Magazine, Hier iſt auch eine Schifjahrts- und 
Soorfenfchufe, 

An Manufakturen tft diefe Stadt nicht reich. Doch ver 
ferfige man viel grobe und aud) feine Epiken, welche bis nad) Off 
und Meftindien verfande werden, es werben viel Stickereien in 
Neſſeltuch u. ſ. m. gemacht; hier iſt eine anfehnliche Tobafsfabrif, 
einige von Fajanße und gute Zuckerrafinerien. Ferner werden hier 
viel Ziegelfteine, einiges Eiſengeraͤthe, und viel Tauwerk verſertigt, 
mie auch viel gute Kauffahrdeifchiffe gebauet. 


Die Handlung iſt hier ſehr wichtig, befonders die nach den 
Weſtindiſchen Kolonien der Frauzoſen, nach der Kuͤſte von Guinea, 
nad) England, Hamburg und der Oſtſee. Auch geht eine betraͤcht⸗ 
liche Schiffahrt von. Marſeille hieher, welche ungemein viel levant 
ſche Waaren einbringts Auch hat die hleſige Handlung viel Ver⸗ 
bindung mie ber von Nouen, Harflent, Houſteur und Fecamp. 


Der weſtindiſche Handel veranlaßt beträchtliche: : Yusrıe 
ffungen. Man liefert nach den Juſeln viel Mehl, Weine, Brank 
wein, itländifches Salzſleiſch, Buster, $Jacıs.. und Lichter; 
Daumöl, Kaͤſe, Heringe, Stoffifih und andre Lebensmittel in 
Menge. Ferner normandifche Manufafturwaaren aller Art, bes 
fonders Flachs und Hanf » $einwand, Gingas, Zwillich, Epigen, 
Meffeltücer und Kattune, Hüte, Tuch) und Wollwaaren, -baum- 
wollne und feinene Strümpfe, — ne —— Zier 
gel, Baditeine, Eiſengeſchirre, Näg ar Darifer und $ior 
ner Seidenzeuge und ke dbeln, Silber 

"zeug und vielerlei Galanteriewaaren; Fleine Staff, und andre Me 
talarbeiten, Pferdegeſchitr Sthuf} Blei Pulver, Seife u. {.m, 
wie auch allerlei Drogereien und Krammaare, Die reichen Rück 
frachten saßen in. Zuſcker, Sirop Zafla,ı Kaffee, Rafao; 
Ingwer, Ruku, J igo, Baumwolle, verfchiednen. Arten Färbe- 
und Tiſchlerholz, Pockholz, Häuten, Schildpateen und verſchiedneu 
Apotheferwaaren, wovon Hapre de Grace nicht nur im Koͤnigreiche, 
ſondern auch nad) Norden einen starken Abſatz hat. 


An den Negernhandel bat dieſer Orr vorzügfichen Antheil 
und ſendet deren eine Menge nach den Inſeln in Weſtindien, wo⸗ 
gegen Kolonieprodukte zuruͤcfgenommen werden, Zum Einkauf der 
Negern ſendet man nach der Kuͤſte ven Guines viel Leinwand, ber 
ſonders geringere Sorten aus er Hüte, Glaskorallen, Schmalz, 
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Kleine Spiesel, Kattune, Echiefigeweßre und Ammunitien, Eifen- 
Hängen, fupferne Keffel, eiferne Töpfe, Meſſer nnd andre Hart: 
maare, viel Brantwein und Tafia. Mach) Frankreich komt daher 
Elfenbein und ein wenig Goldſtaub. 

Hier iſt auch die Adminiſtration der neuen Rompanie sum 
Zandel nach Genegal, welche daher Gummi in Menge, auch 
. Goldftaub, Elfenbein, Wachs und Häute hohlt, und faft dieſelben 
Waaren wie zum Negernhandel hinſendet. 

An dem Stockfiſchfange bei Terreneuve nimmt Havre auch 
einigen Antheil. Die Deringsfifcherei wird aber nur in der Nähe 
der Küfte zum einheimifchen frifhen Gebrauch betrieben, , 

Die Spedition ber norbifchen « und SDfifeewaaren, die Seine 
hinauf und $andeinwörts, fo wie der aus Suͤdfrankreich fommenden 
einheimi ſchen und levantiſchen Produkte in der Normandie und Bre⸗ 
tagne, ſind bier betraͤchtlich, fo wie der Kuͤſtenhandel. 

Der europäifhe Seehandel if nicht minder wichtig, beſon⸗ 
ders der nach Noerben. Denn es werden nicht nur viel Kolonie- 
produkte und etwas Wein (ingleichen viel Obſt nach einigen Orten) 
nach Daͤnemark, Schweden, Petersburg, fübef u. a, Oſtſeehaͤ⸗ 
fen ausgeführt, ſondern auch ſehr viel Eiſen, Teer, Pech, Staͤbe, 
Bretter und Balken aus Schweden, Flachs, Hanf, Dielen, Ma⸗ 
ſten, Eiſen und Talg, wie auch verſchiedne Stuͤckguͤter aus Ruß⸗ 
land, ingleichen Pottaſche, Fachs und Hanf aus preußiſchen fen 
hieher zuruͤckgeſendet. 

Von Hamburg und Bremen iſt die Schiffahrt hieher auch 
beträchtlich, fonderfich von enften Ortes Die Waaren. welche da⸗ 
her fommen, find theils ſchon unter. dem Artifel Hamburg, Th. 1. 
©. 5. theils ‚oben bei Roven angegeben worden. Die: Ausfuhr 
dahin beſteht vorzüglich in Koloniewaaren, befonders rohem Zucker 
und Kaffee, in Aepfeln, viel —— * fuͤr are 
auch viel, Eiſengeſchirre kommen. 

"Der Handel mit England, Fonberii- mit — iR noch 
flärker als der rouenſche mit dieſem und andern brittifchen Häfen. 
Sonderlich gehen izt ſeit dem neuen Handelstraktate ungemein viel 
engliſche Manuſaktut · and Fabrikwaaren aller Art hieher, und auſ⸗ 
ſerdem Kupfer, Blei, Reis u. ſa f. Der wichtigſte Artikel, den 
Havre de Grace dafuͤr zuruͤckgieht, iſt Gummi Senegal, au) etz 
was Indigo, Daumigene, ingfeichen Parifer Mobe- und Galan- 
teriewaaren. 

Aus Holland kommen dieleiben Waaren, welche ſchon in dem 


Abſthnitt von Rouen angemerkt find, und es gehn Koloniewaaren, 
Gummi 
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Gummi) Senegal, vielerfei Manufakturwaaren aus der Norman« 
die, Paris, yon und andern franzoͤſiſchen Manufafturftädten, dahin, 
meift in: hölländifchen Schiffen, welche überhaupt die Kuͤſtenſahrt 
nad) den franzoͤſiſchen Häfen am Ocean ſtark treiben. 


Mit Portugal hat Havre de Grace unter den frangöfifihen 
Häfen eine vorzüglich gute Handlung und zieht viel Früchte, Del, 
Haͤute. Fifchbein, Reis, auc etwas Wein, Färbeholz und andte 
brafitifche Waaren daher, 

Noch beträchtlicher iſt die Handfung mit Spanien, — 
nad Bilbao und Cadiz. Von erſterm Orte komt ſonderlich viel 
ſpaniſche Wolle hieher. Die Einfuhr aus Cadiz, fo wie die Aus— 
fuhr dahin, findet man in dem Artikel, welcher jene Handels« 
ſtadt betrift, umftändlich angegeben, - Nah Bilbao geht von 
hier viel Leinwand, Wollengeuge, und andere — Manu⸗ 
fakturwaaren. 


* einige 1 Muranfempanien, ei 





Poren 


Ge kleine neue Stade im Erunde der —* &; Luis in Be 
tagne, an der Mündung’ des kleinen Fluſſes Scorf, unweit 
der Neuſtadt Port Louis. Sie hat einen guten Hafen, welcher ein 
Freihafen iſt und moran fhjäne Kaien angelege find, Die Grade 
bat ihre Erbauung der ehemaligen franzöfifchen Oftindifchen Rome 
panie zu danken, und die jepige treibt von Diefem Hafen aus allein 
ihren Handel. Ihre Ausruͤſtungen nach bew Inſeln Bourbon und 
de France, nad Pondicherp, Bengalen und Ging geſchehen von | 
bier: aus, ‚fie hat hieſelbſt ihre Schifbauwerſte, alle aus Oſtindien 
zuruͤckkommende Schiffe muͤſſen hier einlaufen und. deren fabungen 
bier oͤffentlich verkauft werden, - Doch da Diefe: zum Verbrauch in 
Frankreich nicht hinreichen, fo werden aus — — bis izt noch 
manche oſtindiſche Waaren für Rechnung der franzöfifchen Kompa- 
mie hicher gebracht, Die Kompanie hat bier. anfeßuliche Magazine 
und Miedertagen, befonders der in Frankreich zum Gebraud) verbo⸗ 
genen und nur zur Wiederausfuhr erlaubten oftmdifchen Waaren, 
als gedrudte Kattune, Meffeltücher r Geidenzeuge Tr Solche 
Niederlagen find auch nad). zu Nantes. 


De 
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Die Einfuhr der Kompanie beſteht in vielen bourboniſchen 
und Mobkka Kaffee, etwas Zimt, Baummohe, Ebenholz, und Rot 
tings von befagten Inſeln in verfchiedrien Drogereisn, als. Weih: 
rauch, arabiſchem Gummi, Aloe, Myrrhen ꝛc.; ferner in feht vielen 
rohen und gedruckten Kattunen von der Küfte Koromandel, Zitzen, 
E hhnupftüchern, in Seide und Seiddnzeugen, baummollenem Garn 
und roher Baumwolle, Ealpeter, Pfeffer, Sandelholz, Gummi. 
lad, Kauries von. der Küfte Koromandel, aus Bengal und von Su« 
rate; wie aud) in einen. Menge Tee, Rhabarber, roher Seide, 
Ei Seidenzeugen, Porgelan, Rottings und Perlenmutser aus 

ina, | 


Die Ausſuhr dahin beftebe.i in Hein, Brantvein R teren 
und Del, in Mebl, Kumelierarbeiten, ‚Uhren, Steinzeug, Kur 
pfer, Blei, Eiſen, ‚Kleinen Stahlı und andren Metalmaaren, Naͤ⸗ 
geln, Ackerbau⸗ und Hcusgeräche, londrius u.a. Tuͤchern, Kamelotte 
und mehreren Wollenſtoffen, ſeidenen und leinenen Struͤmpfen, ei⸗ 

nigen leichten gemiſchten Stoffen, Tauwerk, Möbeln, und zum Si⸗ 
neſiſcheu Handel insbeſondre in Piaſtern und Silber in Barren. 


| Die Kompanie: erlaubt auch andern Kaufleuten Yusrüffungen 

nach Oftindien, dergleichen: von Nantes, S. Malo und Bordeaur 
unternommen werden, Gegen eine Abgabe an die Kompanie, doc) 
müffen die Ruͤckladigen alle nach LOrient gehen und. Bora in Fr 
fentlichen Auffionen verfauft werden. 


Die Raufbebingungen werden vorher von ber Koripäie arib 
den Partikulierkaufleuten, oͤffenelich bekannt gemacht, Die Ber 
zahlungen geſchehem in baarem Gelde; oder in Wechſeln auf Paris 
und Drient, Die an gewiſſen gleichſals vorausbedungenen Tagen 
fällig ‚find: zuweilen anime die Kompakte auch Wech ſel auf andre 
Orte amd auf Auslandergejogne; deren Kurs fie bei Eröftung ber 
Auftiomibeitinime Han, Esiwerbengewöhntich aber: keine Wechſel 
unter 3000 Livres angenommen. Wie Käufer koͤnnen auch bei ber 
Kaffe ber Kompanie in. Paris ſich Bonds in baaren Geldern oder 
in Wechſeln auf Paris verſchaffen, wogegen fie Empfangfcheine er- 
balten; biefe Empfangfiheine nimt bie Kompanie für baar Gelb, 
und verzinfe t fie bis zu dem feſtgeſezten Zahlungstermin ber. Auftios 
nen, mit jährlichen 5, Prozent, Die Käufer neben ı von Taufend, 
vom Werth der erftandenen Güter, an die Armen. 

Auſſerdem hat &° Driene noch einigen Küftenhandel, auch a 
Dertuoal, England, Holland, Mordamerifa (welcher vor einigen 


Fahren fehr zu blühen anfieng, izt aber unbedeutend ift) und nach 
Ä der 
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der Oſiſee. Es ſchikt ein paar Schiffe auf den Stodfifchfang bei 


Terreneuve aus, nimt auch Theil an dem Sardellenfange von Port 
$ouis, und ſendet etwas Waijen, Salz und andre Erzeugniſſe dev. 
Provinz aus. Verſchiedne Onſechaſen vn * Balten, 
Drwsr und Eiſen bieben 





er u 


Gi alte, große und fehr beträchtliche Handelsſtadt in Oberbrerag- 
ne an der Loire, welche hier Die Erdre aufnimt, melff $ Sees 
meilen von dem Dekan entfernt. 

Hier ift der Sitz vieler Regierungs ⸗ und Sinanzfollegien einer 
Univerjitär, eines Departemens des Seeweſens, einer mnlaluce 
Kommerzkammer worin auch die fremden Konſuln Beiſtzer find, 
eines Konſulatgerichts, dreier Manufakturrichter, einer Münze, ei» 

ner Geſellſchaft zur Beförderung des Adterbaries, ‚der Handlung und 
Kuͤnſte, einer öffentlichen Schiffahrts und Zeichenfchule u. ſa w. 

Mantes hat vier große Vorſtaͤdte, welche in neuern Zeiten mehe 
angebaut und verſchoͤnert find, befonbers wird die Inſel Feydeau 
in der Loire, jezt zu einer ſchoͤnen Stadt, worin viel Kaufleute woh⸗ 
nen. Das Quartier de Ta Foſſe ift das ſchoͤnſte und wird von 
den Reishften aus der Kaufmanfthaft bewohnt. 


Die Loire ift nicht tief genug große Schiffe die über. 80 Zonben 
führen, bis an die herrlichen and ſchoͤnen Kaien dieſer Stadt zu beine. 
gen, ihr eigentlicher Hafen iſt achtehalb Seemeilen unterhalb der 
- Erabt bei Mindin und Painboeuf, wo ein Mole die dage der 
Schiffe ſichert. Von dqwerden die Waaren in ein Paar, hundert 
Gabarren u. a. Fahtzeugen, nach Mantes binauſ⸗oder von Da gut 
Ausfuhr nad) den Schiffen hinab gefuͤhrt. «0 su1.5 05 mung 

Nantes hat betraͤchtliche Manufakturen ierhald de Cab 
umb ihres Gebiets. Dahin gehören die Katlunmanufakturen mie 
den dazu gehörigen Druckereien und neuen Spinnmaſchinen. Mar 
verfertigt Zitze, ſehr feine Calenras, Kattune zum Negernhanbel⸗ 
(garras et guinces). Schnupftuͤcher, Siamoiſen, wie auch Sitzlein 
wand, Baſins, Zwilliche, auch viel gemeine Leinwande, die unter deni 
Namen Nantoiſes bekannt find. Die Manufakturen von Manches 
fterfamt und Kattonnaden, find nicht beträchtlich. Der Taufabri« 
fen ſa ind mehrere, worunter die große ungemein anſehnlich iſt. Es 

‚find 
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find auch gute Schifswerſte unterhalb der Stadt, wo ſtark gebauer 
wird. Die Zahl der Zuderrafitierien iſt niche berrächtlich, derm es 
find jezt nur 15, allein fie liefern, eine Menge guren Zuckers, ‚und 
kommen in Aufnahme Es werden hier auch wellene Deden ge: 
macht, und viel &iföre abgezogen, Ferner finder man bier einige 
Fajanßemanufakturen und eine Glashuͤtte, die aber nur Buteljen 
liefert. Auch wird hier Eifengeräche zum weſtindiſchen Handel fa: 
bricirt. Von Nantes aus werden verſchiedne Schiffe auf den terre 
neuvifchen Stockfifchfang ausgeräfter, 


Die inlaͤndiſche Handlung diefer Stade ift fehr beträchtlich, 
obgleich die hohen Landzölle fie wenig begunſt igen. Nantes derfieht 
einen großen Theil von Bretagne und Die, Provinzen an. der Foire, 
mit ‚einer Menge ausländifcer Waaren, mit Kolonieprebduften, 
Stogfiſch, bretaguifchen, Manufakturwaaren, . Jeimvand, Zucker 
und Fajanße, mit levantifchen Waaren, Gewürze, Weinen, Bran⸗ 
teweinen, u. ſ. w. ‚Dagegen zieht es auch viel inländifche Er zeug 
niſſe, als Getraide, Fruͤchte, Safran, Weine und eine Menge Fa⸗ 
brik⸗ und Manufakturwaaren aus den innern Provinzen, ſowohl 
zum eignen Verbrauch als auch ſonderlich Jur Ausſuhr. Mit Das 
ris, Orleans, u. ſ. w. werden. daher. viel Geſchaͤfte gemacht. Die 
Kleinen franzöfifchen. Seeſtaͤdte, welche nad) den Kolonien. und auf 
den Stockſiſchſang Yusclftungen unternehmen, laſſen häufig ihre 
Ruͤckladungen hieher zum Abfag bringen. Die oftindifche Kıms 
panie erlaubt biegen Sipebem Schiffe nah Dftindien unten den bea 
fannten Bedingungen, auszurüften; fie hat bier aud) eine große 
Niederlage für ie Durbih rwaaren, und Die hiefigen Kaufleute 
ſuid ſtarke Abnehmer bei DR AH an, LOrient, beforgen ‚auch 
die Aufträge der Ausländer bei denfelben haufig. Aus Marfeille 
Fommen verſchiedne Schifsladung mif levanzifchen. Drogereien, 
rürfifchem Garn, Baumwolle, Del, ——— — und, andern 
italläniſchen Waaren, Mandeln ic. hieher. Bayonne fendet ſpanl⸗ 
ſche Wolle, Teer und Harz, und ladet dagegen Zucker, Kolonies 
waaren, Leinwanb, kleine Meralionaret,; aus Bordeaur kommen 
Weine, Pſtaumen, nf. wm. w. 


Der wichtigſte Handi ngozʒweig iſt ber mie ben woeftindis 
ſchen "Infeln, a endet Bordeaur rk 
Es wird dadurch nicht nur der hieſige inländifche, fondern auch ein 
großer Theil des auslänbifchen Handels in Thaͤtigkeit erhalten und 
belebt. Die Ein- und Ausfuhrartikel find ſchon in dem Abſchnitte 


a 
ft Saal 
— 


von Havre nahmhaft gemacht worden. 


— J——— 


Nach 
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Nach der Küfte von Guinea hat Nantes jejt ——— | 
fahre und übertrife noch Havre de Grace im Meg 

Der Handel mit den Freiſtaaten in Amerika * er geringe, 
und man erhält fonderlich nur Tobaf und Reis: in amerifanifchen 
Schiffen daher, welche $einwand, Tuch, Bettdecken, Brantwein, 
Tee, Zucker, Salz und einige andre Waaren zuruͤcknehmen. 

Der Handel mit Spanien geht vorzüglich nach Bilbao, S. 
Eebaftian und Cadiz Mir Bilbao beiteht ein befondrer Vertrag 
(le Contratacion) Über Handelögerichtsfachen und Abgaben: Nan⸗ 
tes zieht aus Spanien viel Wolle, Brantwein,. fpanifch>amerifas 
niſche Waaren, ſonderlich Färbehelz und Kofchenille, ferner Del, 
Eifen, einige Früchte, füße Weine, Gold und Silber in Stangen, 
Dagegen es viel Leinwand, ferher etwas Papier, Eeidenzeuge, Gas 
fonen, Zuder, EStocdfifh, Feine Meralmaaren, u. a. borehin ſendet. 
he den kanariſchen Inſeln wird einiger Handel bon bier aus 

etrieben. A 
i Nach Pottugal fender Nahres viel Betraide, wie auch Feind 
wand, Papier und Leder, und betomt Srüdjte, Thran, etwas Del, 
ein und Seife daher jurch, 

Nach Genua, Venedig und Trieſt, geht auch viel Zuctet 
von hier, fonderlic roher und Lumpenzucker. 

Aus Holland und Flandern kommen piel Schiffe, welche 
oſtindiſche Gewuͤrze, viel deutſche Berhwerksprobukte⸗ Eiſen⸗ und 
Meſſingdrath, Tobak, Pfeiffen, Staͤrke, Lim, Thran, Fiſchbein/ 
Faͤrbeholz, Heringe, Kobeleu Leinoͤl, Kaͤſe, viel Kramerei- 
kleine Metalwaaren, auch Eifengerät e, insbeſondre aber vielerfe 
Oſtſeeprodukte, Schifbauholz u. ſ. w Menge bringen, Sie neh⸗ 
men viel — Fonderlich Zucker und Kaffee, Brantwein/ 
Wein, Safran, Del, Pflallmen, Bong, u r nd Linwand 


zuruͤck, wie auch vornehmlich Ereſain das nen’ "Haßger 
legnen Orten geladen wird. 

Die Englaͤnder bringe hieher eh p inn, ‚Etdm 

fohlen, einige Minerälfarben, Thran un, Eu x 55 


land komt ziemlich viel Salzfieiſch, Butter, 1 Ale Si 
Lchs und Wolle; auch nehmen die hiefigen ch udienf 
Cork oder Waterford, manchmal orte Warkäihe von SE 
u. ſ. w. ein, womit fie dann nad) Weſtindien —* "Se Rück 
ladungen nach jenen Jändern aus. Nantes, beftehen in Wein, 
Brantewin, Weingeiſt, Uoner und andern Seidenzeugen, Band, 


— auch in Seeſalz, welches in biefiger Nachbarſchaſt geladen 
wird, 
Sam⸗ 
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Hamburg, wie verhaͤltnißmaͤßig Bremen treiben mit 

Nantes eine becraͤchtliche Handlung und erhalten von bier viel weite 
indiſche Guͤter, befonders Zucfer und Kaffee, Sivop, Indigo, Fürs 
beholz, Tobak, auch oſtindiſche Waaren, Wein, Kaftanien, Ofer, 
Feuerſteine u. a. m. Die Einfuhr von diefen Orten befteht in Stab» 
holz, Kupfer, Blech, Vitriol, Blei, Trinkgläfern, Wolle, Poͤlel⸗ 
fleiſch, Segeltuch und einigen Oftfeewaaren, 
.. Aus einigen Häfen an der Öftfee werben ummitrelbar hieher 
Cobgleichniche Häufig in franzöffchen Schiffen) Eifen, Schifbau— 
holz, Hanf, Flache, Teer, Segeltuch, Tauwerk und, Potaſche ges 
bracht, und nach Stettin, Luͤbek, und andern Orten gehen Kolo⸗ 
nieprodukte, beſonders Zucker, Kaffee und Sirop. 

Es giebt hier eine Menge Privarverficherer für u auch 
verſchiedne angefehne Bankirer. 

Nantes hat zwei reiche Meffen, die eine, welche eine Sreimefe 
iſt, auf Neujahr, die andre auf Donatian. 


Mon. Nantes Rechnungs als wintihen Ping, 
f die vorigen Artikel. 


vandelsgewicht. 
99 = 100 Bin Hamburg: u * 


Getraidemaas. — 
Tonneau Setiers Boiſſeauy 
1 10 169 
E; 16 
100 Tonnen in Mattes = 454 Saft in Hamb. 


1 Muid Salz = = 53 Quartants = Ig Tonnen c in Hamburg, 


Wein und Brantweinmaas. 
2 Haß Mein hält ga Srübgen c in Hamburg. 
Der Branrwein wird bei 29 Velten verfauft; bie Säfte Dale 
ten 50 big,60 Velten. 
Längen maas. 
14 Aunes 29 Hamb. Ellen. 


Wechſel⸗ 
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Werhfelfurs zu Nantes, 
Auf Amfterdam ı Eeit für 54 A dl. mom. 
— Antwerpen 1dito +» 566Rvl. Wechſ. G. w.o m. 
— Hamburg ı$ı Ecuͤs w. o. m. für 106 Kehle, beo. 
— Sonden -ı Eei-für 30 A flerh w. o. m. 
— Paris p. C. w. o. m. Gewinn od. Verluſt. 





Ra Rodelle 
De Haupiſtadt ber Landſchaft Aunis, mit einem Hafen am 


Dreon, welcher zwar nicht tief, und von befehwerlicher Ein 
fahrt, aber ficher iſt. Auch find hier gute Rheden bei ben nah fies 
genden Inſeln. Rochelle hat wichtige Feſtungswerke, und ift niche 
groß von Umfange; dennoch aber eine ber befrächtlichften Handels⸗ 
Ftödre in Frankreich. Ihre Handlung befteht nid;e nur in der 
ftarfen Ausfuhr von Wein, Cognac- und anderm Brantwein, 
(welcher. über die benachbarten an ber Charente befegenen Derter 
Rochefort und Tonnay · Tharente noch häufiger ausgefandt wird), 
in Weineſſig, Seeſalz, Gersaide, Mehl; Papier, Etaminen und 
andern Produften der umliegenden Begend, fenderh auch in einen 
beträchtlichen Antheile an den Aabriftungen KAd Handel nach den 
weſtindiſchen Inſeln, nach Senegal und zum Fregernbandel; 
auch fender es einige Schiffe zum Stockfiſchfange bei Terreneuve aus, 
Mit den durch diefe Handlung gewonnenen Waaren, verſieht Ro⸗ 
helle nicht allein die Provinzen von Aunis, Poitou, Saintonge, 
Angoumois u. ſ. w. ſondern ſendet auch viel-in fremde Jänder, Es 
unterhaͤlt auch eine lebhafte Kuͤſtenfahrt nach allen weſtlichen Haͤfen 
Frankreichs, und zieht über Bordeauf viel Erzeugniſſe Der Provence 
und Languedoks, wie auch levantſche Waaren jaus Bretagne viel Fifche 
waaren, Segeltuch, Stabholz (welches auch in Menge aus Angon⸗ 
mois komt) und Eiſen; aus Bavonne ſpaniſche Wolle, Teer, Fiſch⸗ 
bein und Thran. Die Hollaͤnder holen hier viel Brantwein, 
Wein, Salz und einige. Kolonlewaaren, bringen aber viel Käfe, - 
Butter, Gewuͤrze, Material» und Krammaaren, deutfche Bleche, 
Drath und eiferne Geſchirre, Kupfer, Leinwand, Garn, Flache, 
Hanf und allerlei zum Schifbau noͤthige Oſtſeeprodukte. 

Behns Kaufm. II Abth. Aa Ham⸗ 
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HHamburg Soft viel — — Weine und 
Brantweine, fo auch Bremen. Beide ſenden deutſche und nor— 
diſche Waaren, meiſt wie Holland, dahin. 

Der brittiſche Handel beſteht faſt nur in der Ausfuhr von 
Brantwein, welcher jedoch weit häufiger von der Charente nad) 
England und Irland ausgefuͤhrt wird. Rochelle erhält daher Stein⸗ 
kohlen, Blei, Zinn, Alaun, Vitriol, Leder, Salzfleiſch und But⸗ 
ter, Lachs, virginiſchen Tobak, und viel Stahl- und andre kleine 
Metalmaaren. 
| Nah Portugal ſendet Rochelle ſonderlich Getraide, und bes 

koͤmt Del, Brafiltobak, Faͤrbeholz, Haute u. a, zuruͤck 

Spanien liefert Wolle, Knie Stangenelfen, Kor 
finen und einige, Arten Sekt. "Man fender Leinwand, Papier, 
Sarſche und einige andre Manufafturmaaren dahin. 

Der unmittelbare Handel mit den Dftfee- Hafen ift geringe. 
Nur nad) einigen wenigen geht von hier etwas Ealy und Kolonie 
waaren; Danzig und Memel liefern viel Dielen, mie aud) Stäbe 

ieber. 
u Rochelle hat guten Schifbau und dazu gehoͤrige ſchoͤne Waſte, 
betraͤchtliche Zuckerrafinerien, eine Glashuͤtte und Fajanſſefabrik. 

Hier iſt der Sitz des Guvernoͤrs von Aunis, einer Kommerz· 
kammer , eines Admiralitaͤtgerichts und eines Muͤnzhofes. 





Bordeaux. 

$ ) anſehnlichſte Seehandelsſtadt in Frankreich, nicht ſowohl 
wegen der Mannigfaltigkeit, als wegen der Gröfje und Wich ⸗ 
tigkeit ihrer Geſchaͤfte. Sie ift die Hauptſtadt bes Guvernements 
von Guienne und Gascogne, und liegt am Fluß Garonne 18 Sees 
meilen vom Meere, Hier ift ein Parlement und andre Gerichts- 
höfe, eine Abmiralität, eine Handlungsfammer, ein Confulatger 
riche, ein Münzbof, verfchiedbene Finanzhöfe, eine Univerſitaͤt, 
und Akademie der Wiffenfchaften. Der Gröffe und Volksmenge 
nach gehört Bordeaur gleichfals unter. die erften Stadte Franke 
reihe. Die Stade felbft ift nicht fhön, ob es gleich manche präche 
tige Häufer darin giebt. Die Vorftädte find anſehnlich, ſonderlich 
des Chartrons (ober le Fauxbourg du port) und Chapeaurouge, 


wofelbft an dem koͤniglichen Plage die ſchoͤne Boͤrſe angelege ift, 
wo 
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wo bie Kaufleute Vormittags und Nachmittags zuſammen kommen. 
Da ſind auch groſſe Waarenlager. Man legt jezt eine neue regel⸗ 
maͤſſige Vorſtadt auf der Stelle des ehemaligen Forts Trompette 
an, wo ſich auch Fremde und Proteſtanten ankaufen koͤnnen. 
Laͤngſt dem Fluſſe ſind gute Kaien, woran die ſchoͤnſten Gebaͤude 
liegen. Das Zollhaus iſt eins von den merkwuͤrdigen. 
Der Hafen ber Stade iſt vortrefiich. Er iſt in dem breiten 
tiefen Sluffe und wird von der. Stadt in Form eines halben Mone 
-des umgeben. Hier koͤnnen über 400 der größten Schiffe ficher 
liegen. Mur iſt die Schiffahrt in der Mündung der Gironde (fo 
heiße bier die Garonne) nichts weniger als ſicher; die Küften find 
da voller Sandbaͤnke und Klippen und es fehlt ganz an einer fichern 
Rhede.‘ Der Eammelplak dr Schiffe ift bei dem $euchtehurm 
von Cordouan 29 Seemeilen von der Stadt. Kleine Fahrzeuge 
‚haben einen — — in dem groſſen Baſſin von Arepchon 
bei dem Flecken Tre de Buͤch, und in dem Hafen von Royan. 
Bordeanz hat äuffer einigen beträchtlichen Brantweinbrennereien 
„und Beineffigdeftillivern, die michtigften Zucterrsfinerien im Kde 
njgreiche. In dem neuen Hofpital vor der Eradr find einige 
‚Menufskturen, fonderlih von Spigen, eine Tobafsmanufaftur, 
‚wichtige Ölashürten und eine Fajanßefabrik. Auſſerdem merben 
bier Kattune und baummollene Strümpfe verfertige, wie auch 
weiffe melirte und vatinirte Cadis von vorzüglicher Güte, und Schei⸗ 
dewaffer, welches fehr geſchaͤzt wird. Der Schifbau ift hier auch 
ziemlich ſtark. | a: | 

Bordeaur bat eine vortrefliche; Lage zum innern Handel, 
indem die Garonne ımd verfihiedne dahinein fich ergieſſende Fluͤſſe 
weit hinauf fehifbar find, und erfire mit dem groffen Kanal von 
$anguedof verbunden ift. Dadurch erhält es nicht nur die wich⸗ 
tigſten Produfte zu feinem ausländifchen Handel, fondern hat aud) 
einen ftärfen Abfag der eingeführten Waaren ſelbſt bis ins mitlaͤn⸗ 
difche Mieer, alien und die Schweiz, fo daß Die beiden Haupte 
zweige der Handlung von Bordeaux, nehmlich der Wein « und 
Brantweinbandel und der Koloniehandel nad den Weftine 
diſchen Inſeln, nicht wenig dadurch befördert werben. 

Aufferdem erhält Bordeaux noch“ anbre wichtige Artikel zur . 
Konfumtion und Ausfuhr auf Diefem Wege, mohin fonderlid) Mehl 
von Merac, Aueren, Montauban; Pflaumen, Kaftanien, Honig, 
Harz, Terpentin, Teer, Safran, Tobaf, Stabholz, Schinken, 
Roqueforter Käfe, Korf, Salz; Languedocker und andre Tuͤcher 
und Wollmanufaftunvaaren; nn von Montauban; Seidenzeuge 
a a2 und 


\ 
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und Strümpfe aus lyon, Tours, Nismes und Ganges; Gruͤmſpan, 
Eſſenzen und Riechwaſſer ven Montpellier und viele andre Manu 
fakturprodukte mehr gehören. Marfeille fendet auf dem Kanale 
hieher aud) eine Menge italienfche und levantifche Waaren, befons 
ders Färbemeterialien und Drogereien, und einige Erzeugniffe der 
Provence, als Del, Mandeln, Seife m. Die Kiftenfahre von 
Bayonne und den noͤrdlich von Bordeaur gelegenen franzöfıfd,cn 
Häfen hieher ift gleichfals nicht geringe, und Berbeauf erhält da- 
durch Schifbauholz, Maften, Teer, ſpaniſche Wolle, oftindifche 
"Güter von I’ Drient, Fifchwaaren, Zucterformen, Ckeinzeug, viel 
feinwand, Eifengeräthe u. a. nt. nn 


Der biefige Weinhandel iſt von der größten Wicheigkeit, denn 
er liefert befonders für Deurfchland, Holland und ganz Norden die ber 
Hebreften Tiſchweine. Mantheilt die hiefigen Weine in Stadtweine, 
vins de ville, die in der Senedyaufiee von Berdeans wachſen, und 
in oberländifche, vins de haut, Jener find bei weitem die meiſten. 
Auffer diefen kommen noch viele aus Oberguienne, und ſelbſt aus fan 
guedok oder vielmehr aus Katalonien, womit man die hiefigen ſchwaͤ⸗ 
chern Weine verftärtt. Man kann rechnen, daß mehr als 200,00 

Tonnen Wein jährlich nad) Bordeany fommen, wovon über die Hälfte 
ausgeführt werden. ‚Die vornehmften ber hier ausgeführten Welnars 
‚ten find 1) Rothe Weine, davon ’find folgende die Hanprtlaffen: 
Medoc (mworunter bie von Lafitte, Margeaux und Latour vorzüge 
lich geſchaͤzt werden), Hautbrion, S. Macaire, S. Emilion 
und Gravesweine, die in ſandigten Gegenden wachſen. Unter 
den leztern find die von Merignac., Peflae, Soignan und Ville⸗ 
nave, vorzügfid); vieler anderer guten obgleich minder berühinten 
: Arten zu gefchmeigen.. Zu den rothen gehoͤren auch die ftarfen 
Vins de Palus, welhe in feuchsen Gegenden wachſin, und weil fie 
durch lange Seereifen noch ſchoͤner werden, groffen Abgang nad) den 
Kotonien haben. Dazu gehören die Weine von Queyries und Mont» 
ferran. 2) Weiſſe Weine, Dazu gehören vorzuͤglich die beften 
‘weiffen Gravesmweine, die von ©. Croir- du: Mont, Carbonnieug, 
Barfac, Baume (oder Bommes), Sauternes, Prignac, Eerons, 
Pondenfac, Jangon, Pujols u.a. Die rorhen Weine, die man Cs 
tes, Entre- Deus» Mers, und von Blaye nennt, gehören zu ben 
geringern Arten. Die dunfeln Weine von Cahors, der weifle und 
rothe Bergerac, Piccardan (melcher häufig in Deutfchland zur 
Meinverfertigung gebraucht wird), gehen aud) flarf von hier aus, 
imgleihen Muffarweine aus Languedok und Rouſſillon als Luͤnel, 
Frontignan wie auch Hermitage, u. a. Selbſt von portugififchen 


Meinen 
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Meinen ift hier eine ſtarke Niederlage. Man verkauft die hiefigen 
Weine entweder ofme alle Mifchung (vins naturels) eder vermiſcht 


mit andern Weinen (vins coupes), wodurch man hier die Weine vor« 


treflich zu werbeflern weis, ober verſezt mit unfchädlichen Droges 
reien, Zuder und dergleichen, um fie zu verfüffen, oder zu verftär« 
fen (vius frelates), oder abgeflärte Weine (vins foutirds), die man 
von den Hefen worauf fie einige Zeit gelegen, abgezogen hat. 
Die Ausfuhrzölle auf Wein und Brantwein find neuerlich 
1784 und 1786 fehr herabgefezt und belaufen fich jet nur auf 6 
4S. von der Tonne, ba mandye Arten ehmals.faft viermal fo viel 


abgaben. Die Ausfuhr an Brantwein iſt noch mehr begünftigt. 
Man bezahle nur 5S. vom Muid gemeinen Brantwein und 15 


bon Meingeift, anderer Freiheiten zu geſchweigen. Diefer Hand 
lumgs zweiß jieht eine Menge Schiffe aus Helland, Flandern, den 
Hanfeftädten, Stettin, Danzig, Königsberg und Petersburg hier 
her, blos un Wein zu laden; auch nach Grosbritannien und Ir⸗ 
land gebt ziemlich viel, fonderlich die ſchweren rorhen Medocmweine, 
imgleichen nach Mordamerifa und Weftindien, ohne was in Franke 
‘weich ſeibſt erbracht wirt, | 

> Die Ausfuhr von Brantwein ift ebenfals von Wichtigkeit, 
imgleichen die von Weineſſgg. 

Der En äuferft wichtige Handelszweig {ft der nach den 
weftindifchen Inſeln, “worin e8 Bordeaup aflen franzöfifchen 


Handelsſtaͤdten weit zuvortput, indem es jezt jährlich 240 und mehr 
Schiffe dahin ſendet, (auffer welchen noch andere Seeſtaͤdte ihre 
von dem Kolonien zuruͤckkehtende Schiffe zum beſſern Abſatz ihrer 


$adungen hieher kommen laffen.) Die erftaunlich reichen Ladungen 
von rohem und weiſſem Zuder, Melaffen, Kaffee, Baumwolle, 
Indigo, wie auch Kakao, Tobak, Kampefhe-Pod : Acajou- und 
Gelb - Holz, Ruku, Ingwer, Schildpatten, eingemachten Früchten 
u. a. hieher bringen. ‚Die Ausfuhren dahin beftehen vorzüglich in 
einer Menge Lebensmittel, "als Mehl, welches hier vortreflich ift, 


irlaͤndiſchem Satzfleifh, und Butter ; hieſigen Schinken und Sped; 


Heringen, Stockfiſch, Pflaumen, Wein (fonderlich Palusweinen) und 
Brantwein; Tuch und Wollenftoffen, Kattunen und andern baum 
wollenen Zeugen, Seidenſtoffen, Struͤmpfen von allerlei Art, Schus 
pen, Hüten, fehr vieler Leinwand; Stabholz, Nägeln und vielen 
andern Eifenwaaren, web Stangeneifen, Ziegelfteinen, „vieler 
Mode» Pracht - md Galanteriewaaren zu gefchweigen. 

Die Koloniewaaren finder ſowohl im Königreiche als auſſer 
bemfelben einen fehnellen Abſatz. Vieles gehr zu fande nad) ber 


da 3 Soymey 


— 


| 374 Handlung 


Schweiz und Oberitalien, beſonders Zucker und Kaffee; Mordſpa⸗ 
nien zieht ſehr viel Kakao, Zucker und Kaffee, fo auch das mit» 
lere und fübliche Italien, wie aud) Trieſte, meift über Marfeilte ; 
Holland und Flandern erhalten von: allen Koloniewaaren ; Baum— 
wolle ausgenommen; England nur dieſe und Indigo; die Hanſe · 
ſtaͤdte ziehen von allen Kolonieprodukten, fonderlich ſehr viel Zucker 
und Kaffee; Dänemark und Norwegen weniger, body von den met 
fen Einfuprortifein aus den Inſeln; die übrigen Oftfeeläuder viel 
Kakao, Zucker, Kaffee, Indigo und Ruku. DR re 
Auſſer dem Koloniehandel hat Borbeaur auch einigen nicht 
geringen Antheil am Negernhandel, und rüftet nad) Isle de France, 
einige Schiffe mit Erlaubniß der Oſtindiſchen Kompanie ‚aus; fo 
auch ein paar Schiffe zum griinen und trofnen Stockfiſchfang bei, 
Terreneuve, obgleich viel mehr Schiffe anderer frangöfifcher Häfen 
ihren Stodftfch hieher bringen, — | - 
Die Ausfuhr von Pflaumen iſt gleichfals fehr beträchtlich, 
ſowohl nach den Kolonien, alg nach den nordiſchen ändern; auch 
fendet Bordeaux ſchoͤnen Honig aus, nad) Holland u. f.:w. 
Ueberhaupt muß man bemerfen, daß die Ausfuhren diefer, 
Handelsftadt ihre Einfuhr aus der Fremde bei weiten übertreffe, 
und ihr groffe Neichthümer verfchaffe, 
Nah Portugal fender Bordeaux viel Getraide, Londrins ⸗ 
tücher, nebft andern wollenen und feidenen Manufafturwaaren, Par 
pier, $eder, befomt aber nur wenig brafilifhe Waaren, TIhran, 
Häute, Del und Früchte zurüd. . Mit dem nordlichen Theile 
von Spanien hat es gute Geſchaͤfte und fendet Getraide, Mehl, 
Speck, Wein nebft einigen Kolonie + und Manufakturwaaren das 
in, als Tücher, Papier, Seidenwaaren, Zuder, Kakao, Leder, 
einmand, u. fe m. wogegen es Wolle, Stangeneifen, einige 
Srüchte, und fpanifch »-amerifanifche Produkte, auch über den 
Kanal viel Weine und Brantweine, zuruͤck erhält, 


Die Engländer und Irlaͤnder holen Weine, noch mehr 
Brantweine, Pflaumen, Indigo, und Baummolle; bringen aber 
ungemein viel irländifche Fettwaren und Lachs; Blei, Zinn, Blei⸗ 
weis, Vitriol, Kampefheholz, Alaun, und jezt auch viel Man« 
cheſterwaaren, Steingut, Stahlarbeiten und. dergleichen. 

Der Holländer Handel mit Borbeaur ift einer der ſtaͤrk⸗ 
ſten. Sie gehören zu den vornehniften Abnehmern von Weinen, 
fonderlich Langon und Graves, wie aud) Palusweinen, und der fehled)- 
ten Sorten , auch ziehen fie viel Brantmein, Weingeift und Wein« 
eflig, Safran, Pflaumen, Kaftanien, Nüffe, Honig, — 

a· 
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Papier und vor allen viel Koloniewaaren, befonders Zucker. Sie 
liefern dagegen viel norbifche zum Echifbau nörhige Waaren, 
"Kupfer, Eifen, „Stahl, Blei, Bleche und andere deutfche Berg» 
werfsprodufte, deutſche und hollaͤndiſche Leinwand, Stabholz, 
Hanf, Flachs, Juften, viel Gewürze, fein» und Ruͤboͤl, Heringe, 
viel Kaͤſe u. a. im. 

Hamburg, Luͤbek und Bremen ziehen aufferordenrfich viel 
Weine von bier, auch viel Koloniewaaren aller Art; Hamburg vor 
allen unfäglicd) viel rohen und andern Zucker. Ferner Effig, Brante 
wein, Likoͤre, Terpentin, Harz, Grünfpen, und Papier. Sie 
fenden dafuͤr Kupfer, Blei, Meffing, Bleche, Wolle, Pipen⸗ 
fäbe, und ander Holz, Getraide, Leinwand, Segeltuh, Rauch 
fleifch, und Dftfernaaren. AR 

Ropenbagen, Slensburg, Altona und: andre. bänifche 
Häfen ziehen viel Kaffee, Indigo, Wein, Eſſig und Brantwein; 
Chriſtiania viel Kaffees Dagegen fenden fie Bretter, Alaun, 
Stangeneifen, Heringe, Pöfelfleifch und Kabbeljau, 

Nach der Oſtſee hat Borbeaur unter alten fvanzoͤſiſchen Häs 
en bei weitem bie meiften Gefchafte, Nach Schweden geben 
beſonders Kolonlewaaren, und jet “ort Sadungen Eifer, Bretter 
Balken, wie auch Kupfer, Pech Und Teer kommen daher zuruͤck. 
. Aus Rußland komt Hiel Hanf, Maften, Dielen, teinfaat, 
Eifen, Talg, und Juften: wogegen fehr biet Wein, Koloniewaa- 
ren, Pflaumen u. f._m. dahin geführt merden, Die preuflis 
ſchen Häfen (befonderB Stettin und Königsberg) imgleichen 
Danzig (aud) Liehan) ‚erhalten eine Menge Wein, Kaffee, 
rohen Zucker und andre Kolgniepaaren, und liefern Flache, Baus 
bolyz Stäbe (vor, allen aus Stettin) und Potafche. Nach Ro 
ftoch und Wismag gehen auch Weine,, und Koloniewaaren, 

und es komt Stabholz fonderlih dagegen zuruͤck. 

Der Handel init den Nordamerikaniſchen Staaten ift von 
geringer Bedeutung. Sie holen ein Paar Ladungen Wein, Branta 
mein u. fs m. bringen abet wenig hieher, auſſer Tobaf, ws 

Diefes Handels wegen find.faR von alen europäifchen Nazionen 
Konfuln Hiefelbft, auch Haben fich verfchiebne englifche, hollaͤndiſche 
und deutfche Handelshäufer hier niedergelaffen, Die Zahl des por« 
tugififhen Juden, die eine eigne Synagoge haben, iſt ganganfeh:.Lch., 

Bordeaur hat verfchiedene Privilegien, infonberheit in Anſe- 
hung der Abgaben, und deren. Hebung; doch iſt das Miederlagss, 
recht, welches die Stade auf alle Weine behaupten mwolte, gan 


aufgehoben, | 
Aa 4 Hier 
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| Hier. find jährlich zwei wichtige Yieffen jebe von 14 Tagen, 
welche den 1. März und ben ı 5, Oktober anfangen, Eiefind in Ans 
fehung der aus» und eingehenden Lebensmittel, auch der Weine und‘, 
Brantweine von verfihiedenen Zöllen und Abgaben frei, Die Deto- 
bermieffe wird fonderlich durch die größte Menge von Schiffen bie 
hier Wein, Effig, Pflaumen, Brantmein u. fı m. laden, merke 
wuͤrdig· De Ras — 
Bordeaur hat auch verſchiedne reiche Bankirer, die wich⸗ 
tige Geldumſaͤtze machen. | Or 
Von Bordeaux Rechnungs « und würflichen Münzen, ſieh 
Frankreich. 


Handelsgewicht. 


Der Ceneneb oder Quintal von 100 B 
00 Min Bordeaux 8 gyr 8 in Amſterdam 
mb ee ee ea 
Aus aan: '2* 
Getraiuidem a as. 
Der Boiſſeaur konit mit 1a q Spint Hamb. Mans ohngefaͤht 
uͤberein. Dieſes Maas an Waijenwiegt 12:88 e. in Bordeaur. 
38 Boiffeaur = 1 amfterdammer Laſt. 


1. 5 ee *4 hamburger Laft.. e er 


Weinmank. 


Tonne oder - Barriques Veltes Pots ohngefaͤhres 
Gaß⸗oder Orbofe Bd, Viert. Gewicht. 
LER, 440, 2000 8 
ee ER. AR. 9° 
= 4 4 u — F Bat Ir8. "85 «® 
Die Tonne enthaͤlt ohnaefäht sa ‚Gtefannen in Amfterbam; 
252 Ballonen m. o. m. in@nglnd. — 
100 Velten = 102% amfterbamimer Viertel 
73. * .= 75 hamburger do. BER 
Der Brantwein iſt in Stuͤckfaͤßern don so Veltes w. 0. mi 
wird aber bei Orhoften von 32 Veltes, ſo in Hamburg 323 Viettel 
ausmachen follten, aber megen ber Leccage nur 31 Viertel Ausma: 
—* verkauft. Der Wiederverkauf geſchieht in Hamburg nach 
Viertel — 
Län: 


! 
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Längenmaas. 


Die Aume oder Elle hält 44 Zoll oder 528 fran. finien, 
13 Aunes = 27 Hamburger Ellen. 


Sachen die gezaͤhlet werden, 


Klappholz wird bei 124 Stüde, Dielen bei 126 Städe, Pis 
pens und Orhoft Gräbe bei 1616 . und Bobdenholz be 
2424 Stuͤcke verkauſt. | 


Wechfelkurs zu Berdeaur. 

Auf Amfterdam ı Ecuͤ für 33 A vl, w. o,m. 
— Hamburg 1, bo. fuͤr 25 bfo, m, e,m 
— London 1 de. für 30 A fterl.w. o. m, 

— Madrid UÜvr. w. o, m, für ı Doblon,, 
— Parie und andere franzöfifche: Etoͤdta mit z bis. ı p. C. 

m. o. w. —— oder Gewinn. 

Das Ufo iſt hier 30 Tage nach Date. 
ER 19 —— En | 





wi Seitt PR Er 
(oe Port ‚Saint · Louis) — 


ix kleine Stedt i in Satiguenet mit einem im gorlgen Yahrhun 
Ä derte angelegten Hafen am mitländifchen Meere, dem eln- 
zigen welchen dieſe Provinz Hat, Er liegt auf einer Erdzunge an 
der Mündung: des Sees Thau, wird durch zwei Seedaͤmme ge: 
macht, und ift nur für Galeeren und kleine Schiffe brauchbar, 
denn er hat nur ag. uf Tiefe,ohgleich der Eingang tiefer ift. Er muß 
immer, mit großen Koften von der überhand- nehmenden Berfan: 
dung gerginige werben. Aus dem Hafer ift ein Kanal in ben : 
See Thau geführt, worden, um die Verbindung des Meeres mit. 
dem Sanguededifchen Kanale, 8 bey Agde 4 Seemeilen von 
bier in befagten See faͤlt, zu bewirken. Diefer Hafen ift faft der 
einzige Zufluchtsort der Schiffe, welche die Kuͤſten von Rouſſillon 
und Languedok befahren, und welche hier oft einlaufen, ſonderlich 
wenn fie weiter nah ber ne und Italien (oder auch a 

a5 ehrt 
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kehrt von borther weiter weſtlich) ſegeln wollen, und auf günftigen 
Wind ‚marten müffen. F | 

Cette hat eine grojfe Tobafsfahrif, einige Zucderläuterumgen, 
Brantweinbreunereien, Seifenfiedereien, und neuerlid) angelegte be⸗ 
trächtliche Seeſalzwerke. Die Einwohner rreiben einen ftarfen Sar: 
deltenfang und verfehen die Nacybarfchaft damit. Es werden bier 
ungemein viel Anſchovies, Aale und andere Fiſche marinirt, eingefal«- 
zen, und ausgeführte. Hier ift auch ein Admiralitätsgericht, welches 
den Titel Amivantd de Montpellier. a Cette hat, 

Cette ift nehmlich gleichfam der Hafen von Montpellier, der 
Haupthandelsftade von Niederlanguedok, obgleich) eine Menge Pros 
dukte ihrer Indüftrie einen andern Ausweg fonderlich auf den Ka 
nale über Bordeaux und zu ande aus dem Reiche nehmen. Cie 
beftehen in unſaͤglich viel Riechwaſſern, Likoͤren, allerlei eingemach- 
ten Srüchten, und frofnem Konfefte, mohlriechenden Pomaden, Eeir 
fen u. ſ. w. in Grünfpan, einigen Wollenftoffen, und Deden, 
Kattunen, Meffeltuh und Wachs, Auch werden feine Tücher und 
andere Wollenwaaren, die man in Garcaffonne, Bedarieux, Lo— 
dene ıc. verferrige, nebſt Seidenzeugen und Strümpfen aus Mie 
mes und Gange von bier ausgeführt. Der wichtigſte Handels- 
artikel von Cette ift vielmehr Die Meinausfuhr, welche in new 
ern Zeiten immer beträchtlicher geworben ift. Auſſer den Muffat 
meinen von $ünel, Frontignan, Vives Altes und “Beziers, 
den feinen Weinen von Coto- rotie und Hermitage, die von der 
Rhone kommen, wird eine groffe Menge gewöhnlicher Tiſchweine hier 
ausgeführt. Dahin gehören die Weine von S. Chriftel und I’ Ang» 
lade, der weiffe und rothe Piccardan u. a.m. Die ftärffte Aus⸗ 
führ von Wein und Brantwein geht nach den —— 
und nach der Oſtſee, ſonderlich nach Stockholm/ Petersburg, Riga, 
Königsberg, Stettin, Elbing,’ Danzig, und liebau. Die andern 
Artikel, welche nach dieſen Orten, ſonderlich nach Hamburg: und 
Bremen geben, find Del, Gruͤnſpan, Tobaksftengel, —— 
einige Drogereien, Wau, Kappern, Mandeln, und’ Kork. 
Die Spanier ziehen ſonderlich Manufakturwaaren von bier, 
und ihre Einfuhr von Weinen und Brantwein aus Warcelona, 
Salon ıc. auch etwas Wolle find das wichtigfte was in Cette einr - 
geführt wird, | s er 

Aus Italien fomt zuweilen Getraide, die Einfuhr anderer 
Waaren daher gefihieht aber mehr ‚über Marfeille, woher, aud) 
levantſche Güter kommen, und mit welchem Hafer Cette überhaupt 
gute Geſchaͤfte macht, indem viel. Orünfpan, feine Weine, Papier, 

| Gute, 
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Sude, und andere’ geringere Artikel dahin geben. Die Norbame« 
rikaner fahren jezt auch bieher und bringen einige Sadungen Tobak, 
welchen auch die Holländer hieher fenden. 

"Die Kaufleute in Montpellier haben vielen Antheil an dem 
hieſtgen Ausfuhrhandel , ‚der aber meit mehr in Dänifchen, 
Schwediſchen, und Holländifhen, als in eignen Schiffen getrie- 
ben wird. Er ee — 
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ſchaͤfte ‚übererift. Cie ift eine der größten und vol£reichften Der 
ger im Königreiche und die vornehmfte obgleich nice. I Haupt« 
ſtadt der Provence. Ihre Sage am Ende eines Meerbuſens 
des mitländifchen Meers ift ihrer Sariklung fehr vortheilhaft. Die 
alte Stadt liege am Abhange eines Huͤgels um den Hafen, her« 
um und endigf fi) in den fchönen Kaien an bemfelben, Auf ber 
andern Seite des Hafens ift Die Rive neuve, welche meiftens aus 


Frantxeichs indem fie ſelbſt jene an Mannigfaltigkeit der Ger 


has» 


Sronkreich, am Mittelmeere hat, denn er faßt uͤber 800 Schiffes 
allein der enge Eingang zwifchen Felfen iſt fehr beſchwerlich, und 
es fünnen feine Kriegsſchiffe (die Galeeren ausgenommien , weldje 
bier ihre Station haben) in benfelben einlaufen. - Die Rhede wird 
won verſchiednen vorliegenden. Inſeln bedekt, worunter "die von 
Pomegud wegen.ber Duarantaine zu merken iſt, welche die Levan⸗ 
tefahrer daſelbſt halten muͤſſen. . * 
Hier iſt ein Admiralitaͤtsgericht, eine Handkungskammer, 
(welche die levantiſche Zolleinnahmen hat, woraus fie die Konſuln 
in ben Staͤdten der Levante beſoldet,) und ein Fiſchereigericht (Juria- 
diction de prud hommes). Die Stadt harihr eigne Regierung und 
viele Freiheiten. Der Hafen iſt auch ein Freihafen, wo Man die 
Rechte eines Eingebohrnen leicht erwerben kann. — 
u Mars 
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Marfeille ift auch der Sig einer Afademie der Wiffenfchaften 
und Kuͤnſte, einer Schiffahrt: und Schifbauſchule, einer Maler » und 
Bildhauerakademie und der afrifaniichen Kompanie, | ’ 

Oeffentliche Gebäude von. Wichrigfeit , die einem Kaufmann 
merfwürdig wärem, giebt es nicht, Die Börfe (la Loge) iſt in 
einem groffen Saale des ſchoͤn erbauten Rathhauſes. | 

Die Manufakturen diefer Stadt find vielfach und.berrädr« 
ih. Dahin gehören vornehmlich die guferft wichtigen feifenfa- 
briten, deren marmorirte Seife niche nur in. Frankreich, fondern 
auch durch ganz Europa weit verfahren wird; auch bie franzöfls 
fben Kolonien brauchen erſtaunlich viel davon; Ihrer find einige 
vierzig, welche über 10005 Arbeiter beffhäftigen, Berner gute 
Wachsbleichen und Lihtmanufafruren; auch anfehnliche Zuckerfies 


dereiem, welche im Reiche und in der Levante ftarfen Abfag babanı 


Fejanße wird hierin mehrern Fabrilen Menge gemacht, md 
zwar fehr gut geformt und gemahlt. Auch find hier ein Paar 
Porzelanfaprifen, Alayn + und Sehwefelrafinerien, eine Salmiak⸗ 
und Pirciolfahrif, Ssrashürten, ‚(welche fonderlich eine Menge Del« 
flaſchen Kefern,) Mauerftein« und Ziegelhürten, für einheimifcyen 
Derbrand und die Kolonien, zwei beträchtliche Korallenfabrifen, 
andre welche Hagel und Echrot liefern. Es werden hier Nudeln, 
viel Amidom und Tolglichter (dieſe häufig fir die Kolonien) verfer 
tigt. Der — *— find viel; es giebt einige Korduan-⸗ und 
Handſchuhmanufakturen und man macht ſehr viel Schuh für die 
Kolonien, Auch liefern einige 40 Hutmanufafturen eine groffe 
Menge Hüte für Spanien und Weſtindien. Die Wollwäfhereien 
für bie Sanguedoder Matmfäfturen, einige fehr einerägliche Marius 
fatturen yon Turbansimüßen auf Tunifer Art, melde groſſen Abs 
gang in der $evante finden, find zu merfen. Go aud) viel Mar 
nufakturen von gemahlten Katrunen, ‚feidenen Etrümpfen, fchönen 
Tapeten, Atlaſſen, und andern Seidenzeugen, ſelbſt Gold · und Silber» 
ftoffen, doch nice Häufig, Spielkarten, tirfifhem Garn; viele 
welche Segeltuch, Tauwerk, und Stride von Hanf und Epartö 
fiefern... .Liföre, und Riechwaſſer, werden in Menge gemacht, aud) 
Pomad⸗ und Franzbrantwein. Imgleichen wird, hier Kaͤmelgarn 
geſponnen, und Tabak bereitet, 
Der Abſatz von allen dieſen Waaren in und auſſer Landes iſt 
ungemein ſtark. | 
Die Handlung von Warſeille ift überhaupt fehr wichtig, be« 
ſonders der Levantiſche Handel, weichen dieſe Stadt vor allen franzoͤ⸗ 
flihen ausſchlieſſend befigt, Naͤchſt diefem hat fie auch an dem 
Koler 
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Koloniehandel nebſt Bordeaur und Nantes den groͤßten Autheil. 
Der afrikaniſche nach den Kuͤſten der Barbarei iſt ihr eigen, 
und nach Italien und Suͤbſpanien wird auch eine ſehr eintraͤg⸗ 
liche lebhafte Handlung von hieraus getrieben. Midver wich: 
tig ift die Schiffahrt und Handel nad) Portugal, Holland, Deutfdy 
kand und der Oſtſee. Mac) Oftindien werden von hieraus gleichfals 
einige Partikularſchiffe mit Bernilligung der oftindifchen Kompanie 
ausgerüftet, 


Dazu komt noch der inländifche Handel, welcher an fich ſchon 
fehr wichtig iſt; dem Marſeille erhäle nicht nur aus, den benach⸗ 
barten Häfen eine Menge Fiſchwaaren, Ealj, Früchte, Weine, 
fondern es werden atıd) die reichen Erzeugniſſe der Prevence an 
der Rhone und zu Lande ihnen in Menge zugefandt, und häufig 
von hier ausgeführt, Dahin gehört vorzuͤglich das berühmte pros 
vencer Del, Oliven, —— Mandeln, Feigen, Kappern, Grande 
fen, u, a. Landesprodukte mehr, Eine Menge Manufakturwaaren 
von on, Paris und fehr vielen andern Orten, welche ſeidne, leinene, 
wollene und. baumwollene Zeuge, Pußwaren, Meralarbeiten u.f. w. 
verfirtigen, kommen aus Nordfrankreich auf diefem Wege na 
Marfeille,. Es fender eine grofle Menge Getraide, und viel von ſei⸗ 
nen Manufafturen in Die Provence und hoch vielmehr itallenifche u, 
levantiſche Produfte weiter landeinwaͤrts ins Innere von Frankreich, 
viel Drogereien ſonderlich Seide, Baumwolle, Wolle, Manna, 
Sude, Färbewaaren u. ſ. w. zu den Manufafturen in Kyon, Tours, 
Amiens, Languedok und andern Orten Auf diefem Wege: geht 
aud) vieles nach der Schweiz, Südkeurfchland und Savohen. Ver⸗ 
mictelft des Kanals von Languedok über Agde, Narbonne und 
Cette bet Marfeille einen aufferordenelich wichtigen Handel. Es 
- unterhält auf dieſe Weife die Handelsverbindung mit Borbeaup 
und andern Hffen, und bekomt aus den ſudweſtlichen Provinzen 
Sranfreichs einen groffen Worrarh an Getraide, auch Mehl, Hilfen» 
fruͤchte, Hirfe, Sude, einige Fiſchwaaren Pflaumen, Muffate 
weine, Grünfpan, Weinftein, $eder, viel Jelnmwand aus den norde 
lichen Provinzen, und mancherlei Kolonie » und nordiſche Waaren, 
Gewürze und dergleihen. Zu feinem levantiſchen und übrigen 
Eeehandel erhält es auch erftaunlic) viel Janguedocer Tücher, wie 
auch einige Seidenzeuge und Etrümpfe aus Nismes u, ſ. w. zum 
eignen Verbrauch und Ausfuhr. Es fenden auch viele frangöfi« 
fche den Stodfifchfang treibende S:ädte, ihren Fang unmittelbar 
von Terreneuve hieher zum Abſatz. ‚at 
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Nach Corfita u und Rouffillon gehn auch viel feine Schiffe, 
welche eine Menge Häute und Felle aus jener Inſel, imgleichen er 
was Muſtatweine aus Koufjillon bringen. 


Der italienifche Handel geht befonders auf Nizza und Sr 

dinien, Genua und die übrigen Häfen dieſer Republik, Civita— 
vechia, Livorno, Meapel, Calabrien, und viele Häfen Siciliens. 
Die Einfuhr daher befchäftiger über 500 zum Theil Fleinete Schiffe, 
und beftehe vornehmlich in„Geide, Del, Getraide, Keis, Brei 
tern, Häuten, Käfe, Lichtern, Kettunen, Pacleinen, und a. aus 
dem Sardinifhen und der Lombardei; Neis, Hüffenfrüchte, Hanf, 
Del, Getraive, Stäbe, Sude, Papier, einigen Eeidenzeugen, 
und Eifenwaaren aus den genuefifchen Häfen; Getraide, ‚Küifene 
frücdhte, Hanf, Talg, Seide, Tauwerk u. a. aus Mitteliralien; 
und Del, etwas Wein, trofne Früchte, Seide, Wolle, Manno, 
Schwefel, Sumach, Sude, Bohnen aus Napoli und Eicilien, 
Die Ausfuhren nad) Italien beftehen in Tuͤchern, Cadis und Sar⸗ 
fhen, Del, Honig und Wachs, Anſchovies und andern marknirren 
Fifchen, Kappern, Oliven, Feigen, Wein, Branfwein, Leinwand, 
verfihiednen Baummollenzeugen, Struͤmpfen, und Mügen, uch 
levantifchen Waaren, jedoch nicht von allen Artifeln nad) allen Haͤ⸗ 
fen, womit Marſeille Handlung treibt. 
MNoch wichtiger iſt die ſpaniſche Handlung, worin Marſeille vor 
allen franzoͤſiſchen Staͤdten den Vorzug hat. Sie geht ſonderlich 
nach Katalonien, Cadiz, Alicante und Mallorca, woher Mare 
ſeille viel Koſchenille und andre den ſpaniſchen Kolonien eigne Waa⸗ 
ren, Barilla, Wolle, Del, einige Fruͤchte, Sparto, Anis, 
Seektte und andre. Weine, wie aud) Brantweine und viel Gold und 
Eilber in Stangen nebft Pioftern zieht. Mach — geht 
don hier ſehr viel franzoͤſiſche und ſchweijer Leinwand, Spitzen, Sei⸗ 
denzeuge, reiche lioner Stoffen und Galonen, Struͤmpfe, Baͤnder, 
vief levantiſche Material: und Apothekerwaaren, Getraide, Papier, 
Nadeln, und kleine Metalwaaren. 


Die afrikaniſche Kompanie, deren Direktion hieſelbſt if, 
bat den Alleinhandel nad) den franzäfifchen Beſi itzungen auf der 
Kuͤſte der Barbarei, und zum Korailenfange in jenen Gewaͤſſern. 
Ihre Einfuhr beſteht vornehmlich in Getraide, Wolle, Leder, 
Haͤuten, Wachs, Sude, Oel. Eben dieſe Companie handelt 
auch mit Algier, Tunis, Tripoli und Marokkos, woher obige 
Waaren, auch Gummi, Strausfedern, Saffian, — Oel, 
und etwas Elfenbein kommen. Es gehen dahin einige Manufak⸗ 
turwaaren, Früchte und Piafter. | Ä 
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Dder wichtigſte Handel im Mittelmeere, bet von Marfeille 
aus am ftärfften gerieben wird, und morin es alle andere Staͤd⸗ 
te und Laͤnder Europens weit uͤbertrift, ift der Levantiſche. 
Er gebt am flärffien auf Smirna, Konftantinopel, Salonidi, 
Aerandria, Alexandrette und Aleppo, Tnpern, Canea, Athen, Pas 
trafjo, überhaupt aber nad) den meiften Häfen der $evante (Echel- 
les du Levant) in welchen franzöfifihe Konfuln 2. unterhalten wer⸗ 
den. Auch find in Smirna, Egppten, Konftantinopel (fonderlid) 
in erfigenanter Handelsftadt, wo die franzöfifche Faktorei fehr zahle 
reich ift) franzöfifche Häufer anfaffig, Die leventifchen IBaaren, 
welche geradezu nach Marfeille in franzoͤſiſchen Schiffen geführt were 
ben, find von den 20 Prozent frei, welche alle über Italien einges 
hende levantifche Güter bezahlen müffen, und magen nur die Kon⸗ 
fulatgebühren, welche etwa 2 Progent vom Werth ber/fadung auss 
machen. Auch die Ausfuhr nad) der Levante ift fehr begünftigt, 
und es wird nur ein Tonnengeld (Droit de Cottimo) won den frane 
söfifchen Schiffen an die Kommerzkammer bezafft, 


Die Einfuhr aus der Levante komt hauptfächlih von Smirna, 
Salonichi, Alerandria und Damiette und befteht in einer groffen 
Menge Baumwolle, tuͤrkiſchem und anderm baunmoflenen Garn, an⸗ 
gorifchen Kaͤmelhaar und Garn, Wolle, feinem Ziegenhaar von Smir⸗ 
na, und aus Perfien fommen Seide, einige baummollne und feidne 
Zeuge, perfifche Tapeten, fehr viele Drogereien, befonders Galläpfel, 
Sizari, (levanefcher Krapp) Storar, Gummi, Maftir, Opium, Gafe 
banum , Tamarinden, Rhabarber, Scenesblärter u. a. Rofinen, 
Piftahien, Wachs, Tobaf, Büffelhäute und Leder, Schagrin; 
griechifche und Enperweine, Feigen, Schwämme; Kupfer, Del, 
Korinthen und Getraide aus Morea; wie auch Moffafaffee, Reis, 
Salmiak, Saflor, arabifches Gummi, Weihrauch aus Egypten. 
Die Ausfuhr, weiche auch nach Konftantinopel fehr betraͤchtlich ift, ber 
ſteht in einer ungemein groffen Menge von Londrins und andern 
feinen Languedocker Tüchern (melche ein Drittheil der Ausfuhr aus» 
machen und ſich über 60,000 Stuͤck jährlid) belaufen) Turbansmügen, 
$ioner Seidenzeugen, viel Papier, Kamelorten, und andern Wollen« 
ftoffen von Amiens und $ille, Fleinen Eifen » und, Stahlwaaren, 
Korallen, Uhren, Juwelen, und andern Galanteriewaaren; Quek⸗ 
filber, Spiegel, Schrot, Zinn, und Blei, Färbeholz, Kofches 
nille, Indigo, Siföre, fehr viel Zucker, Kaffee, felbft nad) Egypten, 
Mandeln, einige Gewuͤrze, wie auch viel Piafter. Auffer dem Ges. 
winn auf die etwas ftärfere, Ausfuhr und auf den Abſatz ber ee 
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uͤhrten Maren, hat auch Marfeilte nad; gure Vottheile don dem 


MWechfeihandel mit der $evante, 

Marſeillens wichtigfter Handel Aufferhalb des Mittändifchen 

Meeres geht nach den wertindifchen Rolonien, welcher über 120 
biefige Schiffe beſchaͤſtigt und die Stadt zu ihrem Verbrauch und 
Handel mit einer Menge Koloniewaaren verficht, Ks ſendet dahin 
febr viel Seinmand und Kattune, Tücher und Wollwaaren, Seiden⸗ 
—— Spitzen, Huͤthe, Schuh, Mehl, Wein, Brantwein, ikoͤre, 
Spielkarten, Wachs- und Talglichter, Seife, Fajanße, Eiſen⸗ 
waare, Schießgewehr und Ammunition, Möbeln, Mandeln, Del, 
Drogereien, marinirte Fiſche u, a. 
Die Nordamerikaner, ſonderlich von Baltimore und Phila⸗ 
delphia, fahren auch ſchon hieher und bringen vornehmlich Stockfiſch 
und Tobak, dagegen fie Del, einige Tücher, Wellen« und Geidene 
jeuge nebft andern Manufakturwaaren zuruͤcknehmen. 

Auch nach Isle de France und Oſtindien werben von hier 
aus einige Schiffe ausgerüftet, welche Tücher, Corallen, einige 
Metalle, Wein, Brantwein, Seife u. a. Waaren dahin, ihre 
Ruͤckfrachten aber nach POriene bringen. 

Die Schiffahrt nach ben übrigen eutopäifchen Laͤndern am 
Deean gefchieht meift in fremden Schiffen und ift vergleichungsmeife 
mie dem übrigen marfeillifchen Handel nicht von Wichtigkeit. 
Aus Portugal kommen einige Brafilifche Waaren, vornehm ⸗ 
lich Faͤrbeholz und Häute, ingleihen Mabeitamein und Früchte. 
Man fendet levantiſche und einige italiänifche Waaren Hahin. Die 
Engländer dringen vornehmlich Blei, Zinn, Vitriol, Alaun, 
Indigo und Färbeholz, Pfeffer, wie auch Steinzeug, Eifen und 
Stahiwaaren und einige Wollenzeuge, fonderlich Flanelle; wogegen 
fie viel Baummolle, Gallaͤpfel, Krapp und andre levantiſche Waaren 
Juruͤcknehmen. Auch fommen viele englifche mir Stockſiſch beladene 
Schiffe unmittelbar von Newfoundland hieher. 

Oſtende, —— und Bremen ziehen von hier trockne 
Fruͤchte, Kappern, Del, Anſchovies, Seife, Gruͤnſpan, Wein und 
Brantwein, Zucker und Kaffee, Baumwolle und baumwollen Garn, 
Seide, Saflor, Korinthen, Honig, Schwefel, Manna, roͤmiſchen 
Alaun und viel levantiſche Drogereien, Kaͤmelhaar, Ealmiaf u. a., 
wogegen Getraide, Salzfleifh, Stabholz, Segeltuh, Marten, 
Packleinwand, Thran, Bleche, Eifen, Kupfer, und einige andere 
nordiſche Waaren hieher gebracht werben. | 
2 | Zol⸗ 
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Holland fender vielerlei Güter hieher, fonderlich Gerrai- 
de, Hülfenfrüchte, Kaͤſe, Gewuͤrze, Thee, Eifen, grobe und Feine 
Eifenwaaren, Nägel, Arſenik, Vitriol, Blei, Zinn, Bleiweis, 
Padleinwand, Stabholz. 

Die unnuitrelbare Schiffahrt nach ‚Ser Oſtſee und daher ift 
geringe, und bringt nur etwas Gerade, (welches Archangel noch) 
häufiger liefert) ſchwediſches Eifen, Stabholz, Teer und Talg; wos 
gegen nach Stockholm, Kopenhagen und Stettin, einige levantiſche 
Waaren, fonderfih Baumwolle, zuruͤckgehen. 
| Marfeille hat auch fehr betraͤchtliche Peld- und Wechſelge⸗ 
ſchaͤfte, beſonders mit der Levante, Spanien und Italien. 

Sn Anfehung des inlaͤndiſchen Handels wird dieſe Stadt in 
vielem Betracht als auslaͤndiſch angeſehn, und die zu Sande ausges | 
benden Waaren find einem befondern Zofle unterworfen. 

Marfeille vechnes eben fo, als Die übrigen Hanbelsftädte in 
Frankreich. In Wechſel bedienet man fich der Wechfel - Krone 
von 60 Sous Tournois, aber beim Berfaufe der Gallen, der Baum- 
molle und des Baummwollengarns, vechnet man nach einem El 
von 64 Eous. Ka Tante; 

Weber vie wirflichen Münzen ſ. Frankreich. —— 

Hier cirkuliren auch fremde Münzen, nemlich Portugiſiſche, 
Spaniſche und Italieniſche Zechini. * ie 

Die halbe Dobra von 6400 Rees zu 42 fio.m.o.m. 

Die Lisbonine von 4800 - ZU 31... 18 Emo, 

Die fpanifche Piftole zu 19 fivr, 10 Sous mom m. 

Der Zechino zu 11 Livr. 3Sousm.om.: 

Die ſpaniſchen Piaſter werden, wie gewoͤhnlich, dem Gewichte 
nach verkauft, nemlich die Mark zu 50 for.w.o.m. °: 

* 1000 Piafter wiegen 110 Mark ı Oncera Gros ohngefaͤhr. 
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Handelggewichk. 0 
83 ®in Hamburg = oo in Marfeilfe, 
Gefraidemans. * 
1) In Roggen und Waizen. 
Charge Emines Civadiers. 
1 4 32 
1 8 


20% Charges circa Roggen ober Waizen = 1 Hambur⸗ 
ger Laſt. | | 
Bohne Kaufm. IL Abth. 8b 3) In 
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2) In Haber. 
Charge Emines Civadiers 
1 6 48 
J 8 
Maas in fluͤßigen Dingen. 
Das Oeimaas heiße Millerole, und betraͤgt ohngefehr n3 & 
in Hamburg. 
Das Weinmaas heißt eben fo, und 33 derſelben rechnet man 
einem Borbeauper Oxhoft gleich. 
Brantwein wird in.Eleine und große Faͤſſer bei 100 66 verkauft. 
Von dieſem Gewichte gehn 20 oder 21% auf eine Velte oder Viertel, 
Die Fäffer find 7uo bis 1700 fihwer. 


Laͤngenmaas. 
Dieſes iſt die Canne von 8 Palmes, und iſt 890 franzoͤſiſche 
Unien lang. 
2 Cannes = 7 Hamburg. Ellen. 
Die Schifslaften rechnet man zu 5000 & in Brantwein und 
andern Waaren, 
28 Milleroles Wein od, Del rechnet man ebenfals für eine 
laſt zur Fracht. 
Wechſelkurs zu Marfeille. 
Auf Amfterdam. 1Ecuͤ für 54Aol. w. o. m. auf 60 Tage 
nach) Dato. 
Auf Cadiz u. Madrid. ı5 sior. w. o. m. für ı Doblonde 32 R. 
auf 60 Tage nad) Dato. 
Auf Benus. 96 Sous T. w. o.m. für ı Pezza von 58. 15 €, 
fuori di beo. a ı5 Tage Sicht. 
Auf Samburg. 181 Livr. w. o. m. für 100 Mk. beo. a 60 Tas 
ge nach Dato. 
Auf Lion. 3 p. C.w. o. m. Gewinn od, Verluft auf Sicht u. 
auf die Payements. 
Auf Livorno. 97 Sous T. w. o. m. fr 1 Pezzad’ Otto Neal. 
von 6 fire a ı5 Tage Sicht. | 
Auf London. ı Ech für 30 A ſterl. w. o. m. 
Auf Paris. # p.E,m, o. m. Gewinn und Verluſt auf Sicht, 
auch auf 1u. 2 Ufo. 
Das Ufo für Portugal und Spanien ift 60 Tage, von andırn 
Orten aber nur 30 Tage nad) Dato. 
0 XII. Spa: 
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XI. 
Spanifhe Handelsftädte. 


Madrid, 


5; anfednliche volfreiche Haupt» und Reſidenzſtadt bes Koͤnig⸗ 
reichs, welche in neuern Zeiten ftarf angebauer und verſchoͤ— 
nert worden. Sie ift nicht fo fehr ihres unmittelbaren ausländifchen 
Handels wegen zu merken, +18 weil in derfelben ein großer Theil der 
Reichthuͤmer Spaniens zufammenfiießt, welches eine jtarfe Zufuhr 
von $uruersacren, fo wie die große Volfsmenge einen beträchtlichen 
Verbrauch von Jebensbedürfnifien veranlaßt, Die zum Theil aus 
fernen Gegenden Spaniens auf Maufefeln herbeigeführt werden 
müfjen, wofür durch fehr gute Polizeianftalten reichlich geforge ift, 
Die Stadt liegt in einer unfruchebaren Gegend und entferne 
von einem ſchifbaren Fluſſe; jedoch ift ein kleiner Kanal zur Beför- 
derung der Zufuhr, bei derfelben angelegt. | | 
Hier ift der Giß ber vornehmſten Regierungsfollegien und 
Gerichtshoͤfe des Neichs, wohin unter andern der babe Fönigliche 
Herd von Indien, das Finanzfollegium, das koͤnigliche Handels- 
Minz und Bergwerfs: Kollegium, (Real Iunta general de Com- 
mercio, Moneda y Minas), die Kollegien, welche über die Schaf⸗ 
zucht (Confejo de la Mefla) und über die Tobafsadminifiration 
(Real lunta de Tabaco) die Aufſicht haben, u.a. m. gehören, Die 
prächtige Cafa de los Confejos, worin ſich auch der Rath von Sin 
dien verfamler, das Poſthaus, die beiden Münzhäufer, das ſchoͤne 
Zoltgebäude (wobei aud) das Tobafs- und andre Magazine fich bes 
finden), find gleichfals ımerfwürdig. ‚Madrid ift auch der Aufent- 
halt verfehiebner Afademien der ſchoͤnen Künfte und ber Wiſſen⸗ 
fhaften, wie auch der verdienten patriotifchen Gefelfchaft ver Was 
terlandsfreunde. | | 
Einige Manufakturen find erft in neuern Zeiten hieſelbſt ein 
wenig in Aufnahme gefommen. Man hat Spinnfejulen angelegt 
und macht gemeine Tücher, Baien (bayetas) und einige andre 
MWollwaaren, doch nicht in Menge, vorzüglich aber gure Huͤte. 
Die koͤnigliche Tapetenmanufaktur, arbeitet meift für den Hof, 
Bba2 und 
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und liefert Tapeten in haute- und bafle - liſſe. Der Manufafturen 
von reihen, gebiümten und fhlichten Seidenzeugen, von Samt, 
Schnupftühern, Struͤmpfen, Seidenflor, Bändern, Blonden, Gold 
und Silbergalonen, giebt es überhaupt bier ziemlich viele, ob fie gleich 
"zum Theil noch ſehr unvollfomne Arbeit liefern und Feine große An⸗ 
fagen ausmachen, Es werden auch reiche Stickereien und eine 
Menge Putzwaaren verfertige. Man macht bier ferner allerlei Ga- 
lanteriewaaren von Metallen, Ubren, Goldfchmieds« und Juwelier» 
arbeiten, gute Schießgewehre, und ohnweit der Stadt ift eine fehr 
beträchtliche und anſehnliche Eöniglihe Salpeterfabrik, aud) im 
Darf des nahgelegnen Füniglichen Luſtſchloſſes Buen Retiro, ift eine 
Porzellänfabiit nad) meißniſcher Art. 


Der Zunfizwang, wovon die Manufakturen noch nicht ganz bes 
freiet find, ift ihrem Flor im Wege, vor allen aber die Monopole 
der fehr reichen fünf groͤßern Zuͤnfte ober cinco gremios mayores, 
nebft deren Kompanien, weiche zugleich dem Handel Kon Madrid 
ungemein nachtbeilig find, Die Großhaͤndler find zwar nicht an 
diefe fünf Zünfre gebunden, allein fie duͤrfen nur in groffen Straf 
fen ihre $ager halten, nicht anders als im Großen verfaufen u. f. f. 
Jene fünf. Gremios haben den Kleinhandel in offenen Laͤden mit 
Geidenzeugen, Leinwand, Wollwaaren, Gerürgen und Kraͤme⸗ 
seien, jeder für fih, ausſchließend, (die einlaͤndiſchen Fabrikanten 
aber dürfen ihre Waaren hier im Kleinen unter gewiffen Einſchraͤn⸗ 
Fungen ſelbſt verfaufen) aufferdem aber machen fie noch. als ein vers 
Dundener Körper, der jezt erfiaunliche Kapitalien befizt und bei dem 
große Summen gegen geringe Zinfen niedergelegt werben, wichtige 
Geldgeſchaͤfte, haben Finanzpachtungen wie auch ftarfen Antheil 
am See» und Roloniehandel, Schifsrhedereien und einigen Manu— 
fafturanlagen, Die innere Regierung derfelben ift 1785 durch koͤnig⸗ 
liche Verordnungen beffer eingerichtet worden. Den Handel mit Ei- 
fen, Glas u, a, haben hier andere Zünfte ausſchließend. 


Der Wollhandel, welchen verſchiedne Haͤuſer (auch bie fünf 
Gremios) im Großen nach dem Auslande treiben, iſt anfebnlich, fo 
aud) die Wechfelgefchäfte diefer und anderer Handelshäufer 
biefelbft. | ; | 


An lezteren hat bie 1783 errichtete Nazional- ober ©. 
Karlsbank großen Antheil. Sie disfontirt Wechfel mie andere 
Bankirer, hat ausfihließend die Piafterausfuhr aus Spanien, die 
Zahlungen der Föniglichen Kaffe auſſerhalb Landes, und die Ver 
forgung der föniglichen Armee und Flotte, Ihre Aktien, deren 

urfprüngs 
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urfprünglicher Werth 2000 Kupferrealen war, koͤnnen durch Endofe 

ſement an andere abgetreten werden, Der ploͤtzlich geftiegene Kre— 
dir der Bank ift aber in den lezten Jahren wieder gefunfen, jedoch 
ſtehn ihre Aktien noch über den urſpruͤnglichen Werth. Sie hat 
auch Antheil an der philippinifchen Zompanie, weiche 1784 ers 
richtet worden, deren Ausruͤſtungen aber in Cadiz geſchehen. 


Hier iſt auch im gegenwärtigen jahre (1788) eine Seeaffes 
kuranz kompanie errichtet worden, deren Fond 45 Millionen 
Reales de Vellon beträgt. Sie verſichert auch den Waarentransport 
zu Lande. 


Spanien hat keine eigne Wechſelot dnung. Erſt bei Errich⸗ 
tung der S. Karlsbank iſt einiges daruͤber durch konigiiche Verurd- 
nungen feſtgeſezt worden, befonders was die gerichtliche ‚Hilfe bei _ 
Eintreibung fälliger Wechſelzahlungen betrift. 

Von Spaniens Handelsvertraͤgen mit verfhiednen Mächten, 
befteben jeze noch folgende: Mir Portugal find nur einige Arrifel 
des Friebenstraftats von 1668 und des Utrechter Friedens, die ſich 
auf den Handel beider Nazionen beziehen, gültig. Das baurbonifche 
Familienbuͤndniß vom Jahr 1761, betrachtet die Franzofen und Spa- 
nier nechfelfeit.g als Eingebohrne, in Aufehung des Handels und ber 
Schiffahrt, Art. 24. Mit Grosbritannien ift der Handlungss 
vergleich von 1750, welcher den Spanien fo nachtheiligen Aſſiento— 
traktat aufhob, der legte, worin aber nur Handelsbegünftigungen 
aufgeheben, und feine feftgefegt worden; es foll aber gegenwärtig 
ein neuer in Unterhandlung fern. In Anfehung des Färbeholz« 
faͤllens und derenglifchen Niederlaſſung auf der Mosfieofüfte, wurde 
1786 ein befonderer Vertrag gefchloffen. Mit den vereinten Nie⸗ 
derlanden beſtehen noch die den Handel betreffenden Artikel des 
Münfterfchen und des Utrechter Friedenſchluſſes von 1648 und 1714. 
Der Traftaten mit den Hanſeſtaͤdten ift ſchon im ı U. unter dem 
Artikel Hamburg ©. 186. gedacht worden. 


Mit den norbifchen Mächten bat Spanien feine — 
vertraͤge; hingegen iſt 1783 einer mit der oßmaniſchen Pforte 
geſchloſſen worden. Mit Marokkos kam 1785 ein Handelsvertrag 
zu Stande, fo.auch mit Algier 1786 ein: Frieden, der aber auf kei— 
nem feten Grunde zu ſtehen fheint, auch mit. Tunis ift es am Ende 
1788. zum Frieden gefommen. : 


* Spanien rechnet überhanpt, entweder nach Ducados, oder 
nad) Sibras, oder auch nad) Reales. 


363 Alge: 


J 
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Allgemein iſt Die Valuta entweder in Real de plata, oder in 
Real de vellon. Jene ift feit 1737 den 16 Mai, 88% p- C. beſſer 
«is dieſe. 

Eigentlih hat- man aber in Epanien fünferfei Arten vom 
Währungen, die unter fo'genden Namen befane find : 

ı) Die Gaftitianifhe Währung, wornach Madrid, Bilbao, 
Cadiz, Sevilla und. Malaga Rechnung führet, hat folgendes Ver- 
haͤltniß zu einander. 5 | | 


Doblon Pefos Reales Reales Quartos Ochavos Mara: Marav. Dines 


antigua antig. de pla⸗ te vel: vedis de vels ros. 
beplata depf, ta. Ion. de pl. Ion. 
1 4 32 60% 512 1024 1088 2048 20480 
1 8 1575 128 256 272 512 5120 
1 175 16 32 34 64 '640 
a 8* 17: 1872 34 340 
1 2 254 49 
I Iyz 2 so 
I A147 18 
ı 10 


3) Die Aragonifche ift bie zmeire Währung, welche vorzuͤg⸗ 
lich in der Hauptſtadt Saragoſſa gefuͤhret wird, und in folgendem 
Verhaͤltniſſe fteht: 

Libras Reales Sueldos Dineros 


1 10 20 320 
1 2 32 
I ı6 


3) Die Mavarrifche ift die dritte Währung, und ſteht in fols 
gendem Verhältniffe zu einander: 


Ducato Libras Reales Tarjas Groſſos Ochavos Maravedis Cornados 
de de de de ee we ve de 


Mavar, Navar. Navar. Navar. Navar. Navar. Navarra Navarra 
1 64% 103 49 654 196 392 784 


ı ° 17° 75 10 30 60 120 
ı 4 6 18 36 72 

ı 1% 4 8 16 

s .. 3 6 12 ° 

1 2 4 

I 2 


4) Die 
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| 4) Die vierte Währung, wornach vorziglih Barcelona rech⸗ 
net, iſt die Cataloniſche, welche aus fölgendem Verbältuiffe unter 
fi) beſtehet: 
fibra Real de pl. Real de Eueldos Dineros, Mallos 
od. Catalanes Arditte 


N 6+' " 10 20 240 480 
— 14 3 36 73 

. a 24 48 

N 12 24 

1 2 


5 Die fünfte Währung, worin Valencia und Alicante. Buch 

und Rechnung führer, heißt die Balencianiſche, und wird folgen⸗ 

— eingetheilet: 
Lbra Reales Sueldos Dineros 


| I - 10 20 | 239 
1 2 25* 
1 124 


Die PIE — und die groͤßtentheils zur Wech⸗ 
ſelvaluta, auf die verſchiedenen Dubrieftdtee Europens ee 
iverden, find nachftehende fechfe; 

1) derDoblon de Plata, Wechſelval. für Frankreich. 

2) der Ducados de Cambio. ⸗ fuͤr Amſterdam u. Hamb. 
3) der Ducados de Vellon. ⸗ ee 

4) der Pefog de Plata. .. Mr zu u. Portugal - 
5) der Ducados be Plata, . 06 . 

6) der Efcudos de Vellon. Kechuungsmärige für die Sinangen. 
Diefe fechs Rechnungsmüngen haben wir hier, jede für ſich, 
und auch unter einander, in Verhaͤltniß gegen die vorhin erwaͤhn⸗ 
ten fuͤnf Waͤhrungen, gebracht, und ſi & der bequemen Ueberfi cht 
— tabellariſch dargeſtellt. 
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Pefos Dates. | he 


3, Aragon, 4 antiguos 24 R. d. = Nragon. 
Waͤhr. od. de plai. —* Waͤhr. 


| Ducados fibras ° 












: aa Cam. 53 —— 





* 


d 4 Baleneian, 
* [4 bell. Waͤbr 


[93 Ravarr.) 


0% N. 19.80 Balenc, 
Provincial. Waͤhr. 


32 de plaralıız Catalon. 
37 4 ähr, 






b Der Dobion, ige ober de Plata Hat 


| j 1344 Gatal. 


Wahr. "arm tee u 





1 60% be Bel: 
Ion. 










— 
Tarjas Groſſos Quartos | Ochavos 


44 Navarr. (y2 —— 12 de plata 
BE Waͤhru⸗ * 









— 
4. 





Maravedis 





576 Mavan.ıogghepla 
Ä äbr. 1152 Navai 
1024 Gaftili- ihr, 


anifche W. 
ſa 2048 de bel: 
Im, 











Efeud. de Cornabos | 
Vellon 


I — 


Mallos Dineros | 
2304 ze 2688 Catal. 1024 rag. 


hrung| Währung u. Valenc, 
hrung 








Waͤhrung 


20489 Caſtil. 
aͤhrung 
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Ducados Abras Peſos Eſeudos dei Reales 
vellon 
Nazi; Aragon i 33 de plata ⸗ R. d. p. 
| » var. ip. Waͤhr. Mexicanos 
Iris veplat. 13% Batal Id, 
— 353 de vel⸗ W br. p. Provim 
"Ion. 1492 Balene. ciales. 
Bes gig De plata 
Navarr. 12437 de pl. 
re Gathalanes 
13477: Bas 
lencian, 
Währung 
198 de Ar⸗ 
dites 
re 
Eueldos | Tarjas Greſſos Quartos Sun Fe Ochavos 
22,4 Arag. 4924 Mavar. — 176,8, de pl. —7 — Bm 
Waͤhr. hr. 
2733 Valenc, 
Bahr. 
384353. Cata: 
kon. Währ. 


— on — — — 


Maranedis] Cornados 





375 de plata 794 * Na⸗ 











307Na⸗ var. hr, Wuaͤhr. lon. Waͤhr. 
var. Waͤh⸗ 35244. Arag 
rung. = Wahr. 

70540 de vel⸗ | 705845 Ca: 
im > | fül. Währ. 


1 
Mattes’ | Dineros 
68, Carb, Ente. 
W 
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Suegye Lbrag Peſos Eſcudos de Reales 
vellon 
374 di Gum Iys Aragon. antiguoßiz,s, — R. d. p. 
“bio Währ, ES de plat ——J—— — 
Navarr.iJ Valencia. 1055 R. d. p. 
ka Bi hr. Probincia 
Bi h Het.l33 Catalon. | les 
Waͤhr. ıı R. d.plat, 
63 Navarr. ı2$ de plata 
— L- Cathalanes 
133 Valenc. 
brung 
N. | 194. de ärbited 
ı ee | 12044 be vel: 
sr 6 
F | ! | 
—— — 
ri Ä Sueldos Tarjas Groſſos ‚Quartos Ochavos 
S 
22 Nragon..i495 Navarıı66: Navarr 176 de plata Nava 
öl Währ. Währun er n ilian ker | 
' 2 jor$ Valene) Währung — 
v | ir 
384 Catalon. 
| Währ. 
Maravedis | Cornados Mallos Dineros 
374 de plata,792 Navarr 924 Catalon. 462 Catalon. 
396 —* ährung) Währung; Währ. _ 
Währ,. 352 Atagon.ı. 
704 de vellon | wäh |; 
' | : 7040 Caſtil 
| äh 
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Ducabos | ibras N eudos Reales 
vellon 
3593 Navar. ehen tz ir — 
währe bi Waͤhr. oder de pt. rerianit 
z Balene. a ER d. p. 
* hr. | Prodincia- 
1% Gatal. v9 les 
ar Kaͤhr. Fe R 5#7 de plata 
Wire! Navar. I | 6452 deplat. 
W MN | A: Euthalan. 
Tre Balen, 
can. Waͤh⸗ 
! rung 
nn. 10724, de ar: 
| dites oder 
| | eo. Catal. W 
| | sı de vellor 
Suclbos Tarjas £ Groſſos Quartos Ochavos 
1173 Arag. j2645 Navar. 357, Navar..93% de Hatalıoz, Na 
ihr. Bit, nr 2 Caſtilian. var. Waͤbr 
11423 Balenc,| Waͤhr. 187 Caſtil 
Waͤhr. F | Waͤhr. 
203 Gall 5 
r. 
| 
nee ie N a Es 
Maravedis Cornados Mallos Dineros 
de pl.l4203 Navar. 4903 Catal. 2457 Catas 
— *25 rung Währung] lon. Waͤhr. 
Währ. i87 Xragen. 
dev lo Bit. 
Be j | 3740 Gaftil. 
det 


Waͤhr. 


V. Tab 





96 = Handlung 2 
V Zabelte 



































'PDucados | - &ibras Eſcudos de) Reales | Gueldos 
vellon 
PB — Aragon. izj — R.d. p. i6 Aragon. 
Wahr. Waͤhrung. ericanos⸗ Waͤhr. 
15 Catalon R.d. pſ20 Dalene. 
Waͤhr. Provincia⸗ Waͤhr. 
* Navarr les 28 Catalon. 
Waͤhr. 8 de plata Waͤhr. 
ı Balancian. 94 de plata 
Waͤhr. ECathalanes 
10 Valenc 
8 Waͤhrung 
— 4 de ardites 
i575 de vel⸗ 
DB: | Ion 
| | 
g 
2 | Tarjas | Groffos Quartos Ochavos Moravedis 
—* 36 Navarr. 48 Nadarr, i28 de plata 144 Navarr. 272 be plate 
2 Waͤhr. Waͤhr. hr. 288 Navanıı 
Ba — Gattil.| Waͤhr. 
2 Waͤhr. Isı2 devellon 
& 
J 
A 








—— Mallos | Dineros 
476 Navarr. 72 Catalon. 256 Aragon. 
Wihrung Währung Waͤhr. 

336 Catalon. 
Waͤhr. 
z20 —I 
Waͤhr. 
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Dufabos | Sibras Keales | Eueldos Tarjas 
Nazi Aragon, 4 R. d. p.Jıcz Aragon.i2332 Navar. 
Te ale Waͤhr. Mexicanvs Mähr, arm 
Valenc.5 NR. d. P.13% Balenc. 
Waͤhr. Provinecia⸗Waͤhr. 
Catalon.ſ les ı83 Catalon 
Waͤhr. 15. de plata|l Waͤhr. 
3.25 Navar.|642 de plate 
Waͤhr. — 
16433 Valen⸗ 
| lan. Währ 
. 1942 be arbi- 
ted 
10 be u 
Groflos Quartos | Ochavos Maravedis Cornados | 
317 Navarr\g5 de plata, 955 Navasr.180,5%d. pl.13822 Navar. _ 
Baͤhr. = (912 Navarr. prung 
16047 Caſtil/ Waͤhr. 
Waͤht. Zq0 de vellon 
Mallos | Dineros 
50 Catalon. 225 Eatalon.] : 
Waͤhr. Waͤlhr. 
170 Aragon. 
Waͤhr. 
3400 Caſtil. 
Waͤhr. 


Aus 
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Aus dieſen ſechs Tabellen folget folgendes Verhaͤltniß der 
vornehmſten Rechnungsmuͤnzen mit den fünf verfchie: 
denen Währungen in ganzen Zahlen. 


49 Doblon d. plata 144 Ducad, Navarr. Währung 
1088 Ducad. d, Cambio 


Be — 
11 + Per 32 Duc. de plata 
187 = 0. 1024 Duc. de vellon \ 
Re Te — — 16 Kbras Aragon. Währung 


28 Übras Caral, Währung 
28 br. Coral. Währung 
96 Libr. Navarr. Währung 
112 Neald.p. Cathalanes — 
1024 Eſeud. de vellon 
17 » Pr 1024 R. d. v. 
5. W 2048 R. d. p. Mexicanos 
17 » Per} TE 512 NR. d. p. Provinc, oder nueva 


5 z ⸗ 
mithin 16 Libras Arag. Waͤhr. 
5 * ⸗ — 
3.Doblon d, plata 
1 7 je . ” ⸗ 


munuununm nunn 





3332 Duc. di Cambio 
3714 u 


3375 Duc. Navarr. Waͤhrung 
375 Due, -de plate -- 


3129 » « . 5950 Duc. de vellon 

68 = = ⸗ 75 Übras Arag. Waͤhrung 
544 675 Übras Catalon do, 
272 : « 375 Übras Valenc. do. 

34 0. : s 225 Libras Nayarr. do, 
272 00 s 375 Peſos de pl. 
289 =: 0 600 Efcud. de vellon 

34 =. 2 375: Real de plata 
204 =. 2625 R. d. p. Cathalanes 
136⸗ 2625 R. de ardites 


2875 R. Valencian. Waͤhrung 
2625 NR. de ardites 
6000 R. de vellon 

375 Sueldos Aragon. Währung 


136 ⸗ 
folglich 2875 R. Valencian. 


* Duc. di Cambio 


numnuunuNnmunan 


I ı Zu — a 

7 1865 Sueldos Valenc. Währung 
204 +. . 7375 Sueldos Catal. Währ. 

68 = = : 3375 Tarjas Mävarr. do, 

17 =: = . 1125 Groſſos Navarr. de. 

17: a E 3000 Quartog de plata 

17°: . . 3375 Ochavos Mavarr, Waͤhr. 

I BE EB 6750 Maravedis Navarr, do. 

171 °. s 6000 Marav. be vellon 


17 Duc. 


17 Due, di Cambio 


17 
17 
17. 
17 
289 
289 


3136 Ducad. 


20 
256 
192 
160 

256 

10 
32 
192 


a 88 8 2 8 — 


RUE HR RR 


de plata 


de vellon 


ns uw MM RR a rar ra ca 


der Stadt Madrid. 


2» 9 a BE GH. a BB 8 8 9 


"m 


u.“ 98%, 


⸗ 
s 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
a 
# 
[ 
⸗ 
⸗ 
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=13500 Cornados Navarr. Währ, 


=15750 Mallos Catalon. de, 
7875 Dineros Catalon, do, 
6000 Dineros Aragon. do. 
120,000 Dineros Caftil. do, 
2400 R. d, ), p. Mericanos 


nn n nn 


nueva.. 


352 Duc. de vellon 


II =» Dale do. 
77.» Catalon. do 
33 * NMavar. do. 


ir Pefos de plata 
176 Efcud, de vellon.- 


77 Sueldos Catalon. do, 
99 Tarjas Navarriſch. do. 





nu 4 1 e vyıonmuınumnmınn 


704 R. d. p. Mericanos 
176 R. d. p. Provinciales oder 


nueva. 


ıı Übras Aragon. do. 
187 ⸗WValene. do. 
279° * Katalon. bo. 
561 » . Mavarr, do. 
187 Peſos de plata 
sı Efcud, de vellon 
187 Reales be plata 
1309 R. d. p. Cathalanes 
935 Real. Valenc. Waͤhr. 
1304 Real de ardites 
22 R. d. p. Mexicanos 


nitunmentinnnngnnh 


3000 X. v. p. Previnchafes oder 


99 Duc. Navarr. Währung 
11 Libras Aragon. Währung 


77 Neales de plata Cathalanes 


55 = Valencian. Wahr, 
77 =: de ardites 
252 = Ddevellon 


55 Eueldos Valenc. Währung 


1683 Duc. Navarr. Währung 


11 X, d. p. Provinciales, 


12 Ducas 
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12’Ducobog de vellon 


4 


85 

3 
17 
45 
17 
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« 


Pefos de plata 


L) 


a.” n-€“ 0 09 a yy u. ıx 


17248 Eſe 


128 
16 


N 


nn 2 vn wo 8 


nn nn 8 RL U TR ——— 
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143 Eueldos Aragon Wahr. 
935 =: Malene. do. 
1309 = : Gatalon, do. 
1683 Tarjas Mavarı, do, _ 
561 Groſſos Navarr. do. 
187 Quartos de plata _ 
1683 Ochavos Navarr. Waͤhr. 
3179 Maravedis de pl. 

1693 Maraved. Navarr. Währ, 
1683 Cornados Navarr. do. 
3937 Mallos Catalon.  Do.- 
3927 Dineros Catalon. _ do. 


36 Ducados Aragon. Währung 
- 4 übras Aragon. Wahr, 
7 ⸗Catalon. dei 

24 ⸗Navarr. de, ' 

112 Efcud. Be bellon 

28 Reales de plara Cathalanes 
256 Real de vellen 








272 R. d. p. Mericanos 


.. 


128 R.d,d. Provinciales 


8415 Ducad. Aragon. Wär, 
1 !ibras Aragon. do, 
85 +. Ralınc. do, 
15 = QGatalem do. 
561 z Mavar. do. 
885 Meales de plata 
595 R.d. p. Carhalanes 
‚4675 Real Balenrian. Währ. 
595 Meal de ardites 
85 Eueldos Aragon. Wahr. 
425 » ' Maälenc, ' do, 
75. © Karalen. do. 
755 Tarjas Mavarr. do. 
255 Groffos Nadarr. do. 
765 Dchavos Navarr. do, 
1770 Ochavos Caftil. do’ 
15845 Maravedis be plard ' 
765 Maravıd, Mavarr, Waͤhr. 
765 Cornados Mavarr, de. 
Beint 
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Beim infändifchen Handel gebraucht man auch noch zwey an 
bere Rechnungsmuͤnzen, nemlich die Wechfel-Piftole, oder Dobs - 
lon de Plata Senfillo von 60 Reales de Vellon oder 510 Mara⸗ 
vedis de Vellon; und auch den einfachen Piafter, Pefo Provincial, 
oder Peſo Senfillo von 15 Reales de Vellon oder sıo Maravedis 
de Vellon. 


Unter Keales de Vellon berfteht man jezf Eitbergeid; ehemals 
murden diefe aus Kupfer gemünzet, . Der. Dufaren, wornach man 
in Hamburg die Fracht nach Cadiz ee wird zu 12 Reales de 
Plata provincial gerechnet. 


Von den wirklichen hingen 


Diefe haben. in Spanien ſehr oft, fowoht i in ihrem innern 
Gehalre als im Zahlwerthe, eine Veränderung erlitten. Die lezte 
gaͤnzliche Umpraͤgung der Gold und Silbermuͤnzen gſchah im Fahre 
‚1772, und-biefe neuen — wurden au folgendem Zahl« 

werthe ausgemuͤnzet: 


Quadrupel zu 4 Piftolen od, | re, 

Doblon de g Efeudos, 159N.d.pl. 6 Quart. od. 300 R.d. v. 
Doppelte Piſtole, oder 5 
Doplon de 4 Eſcudos/79 ⸗11 = . 150: » 
Piſtole oder Doblon de - 


Oro Efetivo J 39 22 135 J .. 75 ⸗⸗ 
Piſtole oder Eſcudo de 
Oro Efetivo 19⸗—⸗144 = = 374: * 
Coronilla ober Mebio en 
Eſcudo de Oro 9 se" |] 55 .' = 183: + 


Bor dem Jahre 1772 haften diefe Goldmünzen folgenden 
Werth, als: 
+ Die Quabrupel ° 301 Reales 6 Maravedis de Bellen 
doppelte Pifoe 150 = 20 u Pe 00 


Piſtole 7 5 ⸗ 10 B . — 
Eſcudo de Oro 37° 22 . — 


Im Jahre 1779, wurde der Bahnen der Sofdmingen, die 
1772 gepräget waren, abermals um 65 p. C. erhöher: diefen Werth 
haben fie auch, unfers Wiffens, noch jezt. 


ce Mohn Kaufan II ab. - Er Ä Die 
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- Die Quadrupel von 4 Piftolen 320 Reales de Vellon 


doppelte Piſtole 160 
Piſtole 80⸗ 
eine halbe Pfftole 40 
Coronilla oder Medio Eſcudo 
db’ Oro 20 u. = = 
Silbermünzen. 
Plaſter ober Pefo fuerte, 
Defo duro, od. Eſcudo u 
de Plata - . 10 Rd. pl. 6 Quart. oder 20 R.d. v. 
Piaſter od, Eſcudo be | 
Vellon DE 3 P cs 190°. 
3 DPiafter oder Pefta  "- 
Maexicana 220 GG se 50.0 
‘+ Piafter oder Pefera . 2 I 
provinciol . 2e:» IH 0 4 ” 
ı Real d. p. Mericana, | | 
. der: rn: ih ae. 24er 
1 Neal d. p. Provincial 
oder 5 es. I abe 
38 Paiter oder Real de 2 
Vellon Effi — —r eu ae ⸗⸗ 
Kupfermuͤnzen. —— 
Ochatos oder doppelte Quarto zu 8 Marav. de vellon 
Quarto zu = side. 4. mes 
Ochavo zu e e Asse 


Ein halber Ochavo heißt Maravedis, und + deffelben Heißt 
Dlanca, beide find aber nicht mehr vorhanden. Ä | 
Diefer hier von ung angegebene Werrh der Gold- und Sil⸗ 
bermünzen, gilt nur für die Caſtilianiſche Währung, für die übrigen 
erhalten fie folgende = | 


In 


In Bolbe. 


Die Dyadrupel 

oder Afache 
„ Piftole 

Die doppeltePi- 
ftole 

Die einfache Pi: 
ftole 

Die halbe Pift. 

Die + Piftole 


In Silber. 


Der ganze Pia⸗ 
ſter 


der Stadt Madrid. 


Der 3 Piafter 105 Sueld, 375 - 


Der 5 do. 
De z do 
Der 7 00. 


493 

Aragoniſch. Navarr. Cataloniſche Valencian. 

Waͤhr. Woaͤhrung BE: Währung 

16 !ibras 96 Sibras 28 libras 20 übras 
8 = 48 a 14 | ® Io: a 
4 ® 24 ⸗ 7 5 ⸗ 
2 12 = 34 > Di =. 
X — 6 = 13 ⸗ 15 2 

18ib.13 ©. 64 Sibras 1fib.r}©, 184 fibras 
1843 Sueld. 128 F 
558138289 258⸗ 
252 ® ‘2 77 Zu BEE 27 2 
25 ° yo * 3" Tas: 
Ira ⸗ 175 ° } Pe 2585* 


Der Yr do. 


Verhaͤltniß der wirklichen Muͤnzen mit den vornehmſten 


16 Quadrupel 


32 doppelte Piſtolen 


64 einfache 


do, 


: 256 Piafter. 
512 halbe Piaſt. 
3 Quadrupel 
6 doppelte Piſtolen 


12 einfache 


3 Piaſter 


6 halbe Piaſt. 


do. 


75 Quadrupel 


vı 


u 


Rechnungsmuͤnzen. 
85 Doblon d. pl. antigua 
oder Wechſeldoblon 
85 Be 
8 5 = * « 
8 5 1) . ⸗ 
8 5 P} " ⸗ 
16 Doblon d. p. * Io. 
16 “ 2 
16 ⸗ ⸗ = 
1 Pe" = 


150 boppelte Piftolen 
dv, | 


300 einfache 


rulunH 


tt 


u 


1156 Ducabos de Cambio 
‚ oder Wechſeldukat. 


1156 
1156 
Gca 


[3 


380 Pia 
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300 Plaſter 289 Ducados de Cambio 


600 halbe Piaſt. = 289 00 : 
11 Quadrupel = 170 Ducados * Plata 
22 doppelte Piftolen = 170⸗ 
44 einfache do. = 170° ⸗ £ . 
88 Piaſter = 8 R . z 
. 176 halbe Piaft. = 85 ⸗ ⸗ 
11 Quadrupel = 320 Diksdog de vellon. 
a2 doppelte Piftolen = 320 . . . 
44 einfache do. = 336 P P . 
11 Picfter 23,46 — 
22 halbe Piaſt. = 320 . ⸗ 
4 Quadrupel = 85 Pefos de plata antigua 
8 doppelte Piltolen = 85 >: a 
‚, 16 einfahe do. = 8 » — — 
64 Piaſter — 85 — W 
128 halbe Piaſt. = 85— W 
3 Quadrupel =. 64 Pkfos ſenſillos. 
6 doppelte Pifielen =, 64 * E 
12 einfache 9, = 64— 
3 Piafter — 7 
6 halbe FIN = 4 ⸗ 


Ehe wir von dem ſpaniſchen Muͤnzfuße eine BER ge» 
ben, müffen wir zuvor des fpanifchen Gold » und Gilbergemicits, 
nebſt deffen Eintheilung, ohne welches "das übrige nicht verftänblich 
feyn würde, erwähnen, 
| Diefes Gewicht, oder die fogenannte fpänifche Mark (Marko 
de Caſtillo) ift leichter als die Coͤlniſche, und enthält nah Krufe 
4795 Afen; nad) Tillet aber nur 4787 Aſen. ‚Bir erden ung in 
folgenden nad) der Angabe des erften richten. 

Die Eintheilung diefer Eaftilianifchen Marf ift moelerfel: ente - 
weder in Golde, oder in Silber, Nach dem erſten hat ſie folgende 
Abtheilung: 


Marko — Tomines Granos Gewicht an 


holl. Aſen. 
— 50 400 4800 4196 
ı 8 96 9537 . 
x Ä 12 11 
ur ı 1335 


der Stade Madrid. 4o05 


Zur Feinheit des Goldes wird die Mark in 24 Quilates 
oder Carat, und der Karat in 4 Granos abgerheilet. Jeder Grano 
wieder ih 8 Theile; mithin enthalt Die ganze Marf 768 Theile, 

Die Silber Mar befteht aus folgender Eintheilung. 


‚Marco Oncas Ochaves Adarmes Tomines Granos 


1 8 64 128 384 4608 
1 8 16* 48 576 
X u: 12 
I 3 36 5 
| ' 1 12 
Diefer Eintheilung zufolge find: 
a 4608 Granos = 4796 Xen. 
Das ift für ı Granos = 1,041. Aſen; 
und für ı Oncas = 599,5 Aſen. 


Was die Würdigung des Silbers betrift, ſo wird die Mark! 
. fein zu 12 Dineros, und der Dinero in 24. Granos abgerbeitets' 

Die Mark’ alfo enthaͤlt 288 Granos. — verarbeitete Silber 
— fein halten, 2. z — 


Muͤ nf en u 
und eine kurze Gefchichte des fpanifchen Muͤnzweſens. 


Der jehige Münzfuß nahm im Wefentlichen ſchon im Jahre 
1497 den Anfang; und zwar wurden damals 192 Blancas oder 96 
Maravedis aus einer Mk. Kupfer, und 67 Neales ä 34 Maras 
vedis aus einer ME. Silber, wahrfcheinlic zu. sız Deniers fein,’ 
und 655 Ducaten oder Ercellentes a ıı Real, ı Marav. a 23 Karat 
9 Graͤn fein, aus der rohen Marf gemünzer. Woraus fich denn. 
die damalige Proporfion des Silbers zum Kupfer wie 1: 245 und 
zwiſchen Gold und Silber wie 1: 10% ergiebt. | f 

In der Folge wurde die Silbermuͤnze am Korne oder am. 
innern Gehalte geringer, nemlich gu ıı Denier für die Mark, aus⸗ 
gebracht. 

Auf die feine Marf giengen demnach 23% Meales, die aber. 
in Halbe und ganze Keales, ferner i in Piafter, Mars, Peſos de otto 
oder Stüde von Achten ausgemünzer wurden, Von diefen leztern 
giengen alfo 85 Stüd auf die rohe und 93° auf die feine Mark. 

Hierauf ward auch die Proportion zwiſchen Sitber und Kur; 
ir erhöbet, die aber zu verſchiedenen malen verändert wurde; wo⸗ 
cz dureh 
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durch das jegige Verhaͤltniß zwifchen Reales de Wellen und Keales 

de Plata, deren wir zu Anfange des fpanifchen Münzmefens gedacht‘ 

haben, entftanden ift. — 

J Was die Goldmuͤnzen anbelangt, ſo gieng ſchon Carl V. von 
den Ducaten ab, und fuͤhrte ſtatt dieſer die Kronen ein; und zwar 

ſollten 68 derſelben, das Skuͤck a 10 Real und 10 Maravedis auf 


bie rohe Mark a 22 Karat oder Quilates fein, gehen. Mithin 


 74rr derſelben auf die feine Mark. Es wurden aber nicht affein 
einfache, fondern auch doppelte Kronen, Doblones, die den Namen 
‚Piftoles d' Eſpagne führten, nach diefem Fuße ausgemünzer. 

Die Proportion des.Goldes zum Eilber ergab ſich Damals auf 
17 103. Diefer Kronen « oder Piſtolen⸗Fuß, wurde von Frankreich 
inm Jahre 1640 zuerſt nachgeahmet, die aber ‚nicht Kronen, fondern 
Juisd’or genannt wurden... Wonder Zeit an, nahm man Piftolen 
und Luisd'or für gleichnamig an, fo wie auch noch jezt in einigen 
Laͤndern Deutſchlands der Ausdruck Piſtole mehr als uisd'or be⸗ 
kant iſt. | Ä 


1786, was den innern Gehalt berrift, geblieben. | 
Vor diefer lezten Veränderung nun, wurden BL Duadrupel 
oder 4 Piſtolenſtuͤcke oder 68 Eſeudos d'oro aus einer rohen Marf 


von 22 Karat oder Quilates fein, ausgemünzer. 


Demnach gehen auf die feine Marf gr Duadrupel, oder 
37r'r doppelte oder auch 74% einfache Piftolen oder Efendos d’oro. 
Dividire man 4800 Granos durch 9rr, fo erhält man ben Werth, 
oder Das Korn einer Quadrupel an Granos, nemlich 517,65 Granos, 
ober an Afen = 917,21. Das Schrot deſſelben ift 564,70 Granos 
oder 564,23 Afen. Das von uns fo eben berechnete Korn gile für 
Diejenigen Quadrupel, welche vor 1786 ausgemünget worden find, 
Allein in dieſem Jahre ward ihr Gehalt auf 213 Karat oder Auie- 
lates gefezt, folglich gehen 935. derfelben auf die feine Mark. Dies 


a 


beträgt einen Unterfihied von 64 p. E. in Anfehung. des innern Ger 


Balts ber Goldmuͤnzen. R er 
Das Korn eines neuen Quadrupel if demnach 505,88 Granos 


= 505,43 Afen. -Die übrigen nach Proportion, wie unten aus der 

Muͤnztabelle für Epanien zu erfehen ift, = 
MNach dem alten Rufe komt die Mark fein in ben Goldmünzen 
auf 296775 Meal de Bellen, Der eigentliche Gehalt der -alten 
Goldmünzen war nicht 22 Karat, fondern nur 3153 Karat fein für 
die Marf, Mad) diefem Gehalte haben wir auch in der Tabelle 
den innern Werth berechnet. —*4 — 
4 In 


’ 


Bei dieſem Münzfuße in Golde, iſt Spanien bis zum Jahre 


— 
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- den neuen. Kunebrupkit fomt die feine Mark auf, — 
Reales de Vellon. 


Muͤnzfuß in Silber. SER, 


Don den Piaftern, Pefes — Peſos fuertes, wiegen 8% 
eine Mark Spanifd) von 104 Dineres fein. Alſo kommen auf eine 
feine Mark 953 Piaſter. 

— iſt es, daß eben ſo * neue ——— aus einer 
Mark fein Gold, als Piafter aus einer-Marf fein Silber gemuͤnzet 
werben. Moraus-alfe erbellet, daß die Proportion von beiben eblen 
Merallen in den Spanifchen Münzen, ‚genau mit -dem Zahlwerthe 
beiber Muͤnzen übereinfomme, nämlich: 20 : 320 = ı: 16, 

Nach ber Feinheit der Piaſter, ergiebt ſich das Korn derſelben 
= 485,65 Granos in Silber, welche 505,46 Afen gleich find. -' 

Das Schrot eines Piafter = 542,12 Granos in Eilber 
= 564,33 Aſen. Die übrigen Ejfbermünzen nad) Verhaͤltniß. 
Man fehe-die Münzeabelle. 

‚Die Mark fein in den Piaftern ergigbt ſich auf 18933 Reales 
de Vellon. 

Die feine Mark Gold in den aken-Quadrupeln Haben mir oben 
au 2067 vr Reales de Vellon berechnet. Mithin war die Propor⸗ 
eion wie 1: 15,63. Die neue aber iſt wie 1: 16. | 


Muͤnztabelle fuͤr Spanien 





BE Gehen auf die Korn ‚0° 
WE In Golde. feine u an holl. Aſen Er Aſen 
Are Quadrupel dor 1786 Orr ° 1517,21 Gofdf 564,23 
Doppelte Piftolerioder Doblones; 184% 258,60 = | 282,11 
Piftolen, ober Dobl. d’ m * 
tivo 7) E 37* ‚gr x26,30.. 141,05 
Coronillas ober & Piftolen Ar 64,65 = | 70,52 
Neue Quadrupel von- 1786 93+ 505,46 « | 564,23 | 
doppelte Piſtolen = ı » : 168454 1n,1252,733°. 282,. 11 
einfache Piftoleno «, 4 3735 126,36 « }841,05 
Eoronillas oder 3 Piftolen 1533 63,18 > } 70,52 
In Silber. | 
Piafter oder Peſos Dutos 935 1505,46. Sil,| 564,23 
halbe Piafter oder Eſcudos de 
Ben + a“ = 11835 252,73 » 1 282,18 


HERE 3 Cc4 In 


48. — 


— Gehen Koran ESchrot 
In Sitber. feine —X an holl. Men an heil, Aſen 


viertel Piaſter oder Def Me: 


yicana ⸗ * * 36 Sil. 141,0 
Itel Piafter oder Defra Dre en — 
vinciale⸗ 47343  |101,09 = | 112,85::> 
atel Piafter oder 0 p. Me u a 
yicana - 167771 63,18 =.| 70,52 
Pztel Piofter oder R. b. p. Bi] Eon — Dr. 
pinciale- us’ 9434 150,54 » 56,42. u 


zotel Piafter oder Real de Bel. t 

Ion Eferivo ⸗ J | 138933 25,27 ° | 28,27 
Alte Proporsion des Goldes zum Silber '= 1: 15,63 | 
Neue Proportisn des eee⸗ zum Silber = Et 16. ne 


Geelt an Innerer Be 
Hamburger halt an Aſen 
Dukaten in‘) fein — 
1000 Thbeile. 






In Golde 


Alter uadrupel vor dem Zahie 1786 


al ee are ® 8083,99. 
tr Ö, ⸗ 


3638 4041,99 % 





atel do. ” .“ 3 — ⸗ 1,8 19 2020,99” 
ztel do... = * 0,909 1010,49 
Neuer Qucbrupe für 180 | 7,1ıU 8087,36 
balber po. ı+ pie: 3,555 4043,68 
z ‚ztel 2 J Zur 9 1,777 2021,84 
u, MM ®..: 8 0,889, f 1010,92, 
dr BE Zu Inhalt Snhalt 
am Aſen Gold an Aſen fein 
a ae ir hach ber neue Gold nach der 
| rer alıya Dropor, 
Piafter 3a | Asa 
* Piaſter ode uber R Relen 2, 5,7910 |,K6yı J 
Ite do. a —4 789 808 
* RR 2). er — —* 6,33 20) 26, ) 
‚stel do, ⸗ P 5 3,95... |; 4,04 
tel do, Pr = = € 4 J 6 3,23 — 
Stel do. — — — 2 1,58 "1,679 


E — 


Tabelle 


der Stadt Madrid. - 409. 











EU HPtierr,. Pr 
von dem innern Ochafie der vornehmften Nechnungs · 
| muͤnjen. 
— Innerer Ge⸗ — Sm 
halt an Aſen halt on Aſen 
a kn | ‚Gilher- 
Dobbn de Pfnra antigua/ ar der at em 


MProport. oder vor 1786 — 97,36 aa \ 
Dobton de Pi. antigua, nach der Neuen Prop.| 95,14 | 1522,24 ° 
Doblon fenfillos, nach der alten Proport. 96,98 1515,80 









ve 


nach der neuen‘ «» 194,77, 1 1516,32 
Dutabesdi Cambie, nach der alten Proport. 33,56 324,54 








8 nach der neuen— 32,80 524,80 
Dutados de —2* nach der alten Proport. 33,46 522,98 ' 
“ nach der neuen "| 33,71 W 523,36. 
Dutadoote Yen, nach der alten Proport.| 17,78 277,90 
nach der neuen Ysnım] ‘47,37  |- 277,92 
Pefos be Plata, nad) der alten Proportion) 24,34 380,43 
mir a ar) here win.) 0,78 388,56 
Peſos ſenſillos/ nach der attem Propoktion] "24,24" :%17"378,95 ’ 
ra dm nach der ienen: #501: 4 99,6 79,88" 
. es Waͤhr. nach der alten Drop 32,32, |. SOgıt 6 
9, radyder neuen: 31,59 1" 505,44 
lite Rovark. Waͤhr.nach der aftöı' Prop. 5,39 a 85,19 
a Par,  Nachderneen » |% 5,26 j 84,24 
Kae Gatale! Währ./nad) der alten Prop.| ?18,47: 288,68 
-mach der neuen - | 18,05 . 288,80 
ie Velend, Wihr, had) der alten Prop.| 25,86 404,19 
». nachberneuen » | 25,27 404,32 


Noch müffen mir. hier des Sankele mit. den Piaftern erwähnen, 
weil dieſe Manße von den meiſten Europäern als eine Handlungs— 
waare angeſehen wird. Ehemals war der ‚Handel ,, ederx velmehr 
die Ausfuhr deſſelben, mit Gold und,Silber, fo wie es auch noch 
jezt der Fall mit dem erſten iſt, gänzlich verboten, Da biefes Ver⸗ 
bot, wegen der widrigen Handelsbilanz der Epanier, von felbft weg⸗ 
| falten mußte, fo erlaubte man den‘ Kallfl uten Die gegen 3p. C. 
Abgabe, im die Ftemde zu ſchicken. Seit dem ähre 1768 ift dieſe 
Abgabe aber'bis auf 4 p. ©. geftiegen. Zu diefen fommen noch 
andere fleine Roften, und aud) Speditionss und Provifionsgebührs 
ven, die ſich ohngefaͤhr auf 3 p. E. belaufen. 

Ay‘ C © 5 Da 
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Da im Jahre 1782 die Mazional s oder Et. Carlsbank in 
Spanien errichtet wurde, fo übernahm diefe zugleich die Bezahlung 
der Wechfel und der Staats s Obligationen gegen ı p. E. Comif: 
fionsgebühr. Alſo ift feit dieſer Zei der Silberhandel an die Natio⸗ 
nalbank gekommen. 


Da die Piaſter ſowohl in Hamburg als in Amſterdam, auch 
in London und an andern Europaiſchen Wechſelorten nach dem Ge⸗ 
richte verkauft werden, fo wiegen ro00 Piaſter genau 116 ME, - ft. 
3 Grän, und eben fo viel Piafter halten an fein Silber 103 ME. 
14 tt. 16 Graͤn. Alſo komt nach- dieſer Rechnung die Mark fein 
in den Piaſtern zu 14 &. 6 Graͤn fein. So viel fein Silber iſt ge⸗ 
nau in 8,620 Piafter. enthalten. Und für 9,622 Piafter, welche 
unferer Berechnung zufolge, eine feine Darf Coͤlniſch an Silber 
enthalten, bezahle die Hamburger Bank 27 9. 6 ſt. Mithin 
iſt ber er eines Plaftr in dieſet Valua = *22 — iz A — 


| Vom Gewichte 


Des Golde⸗ und Silbergewichts, habeh.mir, fchon im vorigm 
Erwähnung gethan.. Das; Apotheker - oder Arzeneigewicht iſt daf 
felbe, es witd nur anders eingetheilet, und zwar folgendermaßen: ? 

Marco Oncas Drachmas Eſcrubulos Obolos Caracteres Grand 

28 64 192 384 1153. 4608 ;: 


— 


2.8 24 48 4 | 520 
TE EEE ee Te 7 24 
| IR Pe 3 = 12. 
“er | 1 4 
Berbätmiß 


| eh ’ 
28 Ssanifihe Unzen.:= 37 Unjen in Deurfhfand, un 


| Das Handelsgewicht iſt in Spanien groͤßtentheils das Ca⸗ 
Idee wovon der Auintal ober ber Eentner aus folgenden Tele 
Iem beftehe. 


Oyinsal Atiebes ‚ Hbras One un 


% 2] 1 4 end 300 1600 — 
F Pen U en, - BR, J ‚25 400 ae — 
— ee) Br 314. 1 16 3 
* Abra 


der Sfadf Madrid. 4411 


Libra Marcos Oncas Drachmas Adarmes Eſcrupulos Granos 
ı, 3 16 128 256 384 9216 


ı "8° .64 128. 192° 4608 
„2, 80016 24 576 
25 Zu Zr Be a e 3 72 
wo ie 15 ı 36 
1 24 
Der Aut Macs = & 6 Atrobas ober 150 Hbras. 
Verhäaͤltniß. ie 


. Das Caſtiliatiſche Weiſt = 0502 Afen; 
Und 20 fB in Hamburg 721 ® Caſtil. — 
ı Arroba von 25 @ Caftil iſt S 234 W in Hamburg. 


Die Städre Cadiz, Madrid; Re: Bilbao und Malaga, 
— das Eaſtil. Gewicht. ent er 

In Valencia und Alikante belehi Bas Handelsgewicht aus 
folgender Eintheilung: 

Cargo Quintales Axrrobas größe, B Heine ®_ 

—— ME PIE 33 
“ WE 5 
— 1422*2 x 


In Altkante gli das größe Gewiche achfels * > aber 
nur 2£ Quintales oder i0 Arrobas ſchwer. Uebrigens Hält ſowohl 
in Valencia als in Alikante das große Beis Oncas =: wog Aſen; 
Das kleine aber 12 Oncas ='9592 Aſen. 1 

: Mandeln, Anies, Wolle ꝛc. werden mach feioerem. Gemwicht;: 
Das #8 zu 18 Oncas gerechnet, gewogen und verfauft, wie auch friſche 
Fiſche Ind andere Eßwaaren. “Pfeffer, Nelken, Zimmt und ders 
gleichen Gewürze, werben nad) ——— das W na 12 One 
cas, gewogen. 

Beim Zoll und Kourehnungen, Hingegen iR das — | 


ö Man, Gewicht i im Gebrauch. se 
. Derbätniß. Un, 3 an_ | 
14 große =; iin Is i u.a 
7 tlene® = 1 € in u 
Eine Arroba = | ie ge A 
ı Duimtal = = en —* — 


36 Auintalen Mandeln rechnet — bei —2 für 

eine Saft, - Kine 

Zu Bascelons halt die Attoba zo = = 22 8: in Hamburg: 
Dans 
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Maas in trocknen Sachen. 


Das allgemeine Maas für ganz Spanien heißt Fanege. 
Beim Ealze und Gerraide ift die Einteilung folgende: 


Laſt Kafizes Banegas Gelemines Quartillos 


I 2.4 448 476 2304 
Et 12 144 576 
2er 1 12 — 48 
1 * 
Die Fanega haͤlt 2881 franz. Kub. Zolle. 
Verhaͤltniß. 


555 Fanegas = 1 taft in Hamburg. 
Zu Mibante heißt: das Kornmaas Safe; und wird nad 
12 on auegemeſſen. 
Verhaͤltniß. in: > 
17 Caffifes = 6 Saft in Hamburg. 
Zu Malaga machen 20 Fanegas 23 Ba i in Bamburg. 
Das Getraibemaas zu Barcelona heißt Quartera von 12 Cartas. 
„eo Duarterag, = ı$aft in Hamburg. 


2.5 Maag in fläßigen Sachen. 

Das allgemeine Maas der flüßigen Dinge; iſt die Arrobe 
Sie ftefler hier ein Gefäß von einem gewiſſen Gewichte. vor und iſt 
in Ruͤckſicht der verfchiedenen flüßigen Koͤrper auch von verſchiede⸗ 
ner Groͤſſe. Die Arcoba Mayor, die aud) Cantaro. heißt, ſoll im 
ganzen Reiche gleich, :und nach. dem Tolebifchen Maaße feyn. : Sie’ 
wiegt 34 Spanifch an Flußwaſſer, und: der förperliche — 
wird zu 794 franz. Cub. Zoll angegeben. 

Dieſe ya Arrobe befteht aus 8 Acumbres a 4 Quartiflos. - 

WMan bodienet ſich dieſes Maaßes bei Wein, Brantwein, * 
er ic. 

Eine fpanifhe Botta enthaͤlt 30 Arrobas Mayores. Dieſe 
Arroba iſt 44 Stuͤbgen c. Hamburger Maas gleich. 

Eine Bote Sect in Mallaga hält 130 Sfübgen; die Pipe 
Pedro-Ximenis Wein hält 98 ‚Srübgen Hamburger Maas oder 
53 Arrobe, und. wirb auch bei einer Arrobe verkauft. 

KZu Alikante heißt. das Wein + Brantivein- und Efigmaas 
Gantare, und wird ohngefähr auf 3 Stübgen Hamb. Maaß berech⸗ 
nat. Berner hat dafelbft die Tonne = 2 Pipen = .80 Arrobe = 100 
La ‚Can: 
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. Eantaros, Die Pipe ſoll circa sooo WB hollaͤnd. wlegen. ine 
Bote Wein macht 120 - 130 Srübgen Hamb, Maaf.: : 
Zu Barcelona heißt das Weinmaas — und — aus 
16 Cartas. 

4 Cargas ı Pipe 

ı Earga 304 Stuͤbgen. 

An Cadiz wird der Wein nad) Boten von 36 Atrobas ma⸗ 
zores = 130 Stuͤbgen Hamb. Maas verkauft. 

Oel wird gleichfals nach Arroben verkauft und abgewogen. 
Dieſe Arrobe heißt die kleine (Arroba menor) und ſoll auch in ganz 
Spanien gleich ſeyn. Cie wird auf 26 89 Oncas Spaniſch ans 
gegeben = 6.0 franz: Cub. Zoll, 

Derbäteniß. 
100 Arrobas mahores = 128 Arrob, menores, 

Eine fleine Atrobe Del wiegt obngefähr 233 tb Hamb, 

Eine Pipe wird auf 27 große und 24% Fleine Arroben angegeben, 

Zu Malaga hält die Pipe Del 35 Arroben netto, und wird 
bei einer Pipe von 34 Arrober, fo 800: netto in — Ds 
gen, verfauft, 

Die Bote Del hält 43 Arroben. 

Zu Barcelona hält eine richtige Pipe Det ‚07 — 


| DBom Laͤngenmaas. 

Die Spaniſche Elle (Varas) fol im ganzen Reiche ehrerfeh | 
$änge haben, nemlich 3. Fuß, 4 Palmos, 56 Pulgabas, 48 Debes, 
und iſt 375,9 franz. Linien lang. 

Sonft heißt das fängenmaaß auch Cuneda, zu 33 großen Daß 
mos ober 85 Varas. Uebrigens Findet nod) folgende Eintheilung 
ſtatt. 

Eſtado Brazo Paſos were Codes, Pied Palmos Palmos Pulga: Dedos 


nm 


« ober Toefe mayores menored dos 

1 — 8 ...24 TIGE 

ı 14 92.5 MER 80: 60: go 

1 2 3 4 12 36 48 

1 16: — 6 18 24 

‘ 1 14 4 as16 

1 ei 9 12ı 

I 3 4 
k 17 
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Der Spaniſche Fuß = 125,3 franz. — 


Der Palmo = 094, 
Mit der fpanifchen Baras id * ——— als Seiden⸗ 
zeug gemeſſen. | ‘ 
Verhaͤltniß. 
53 Varas 65 Brabanter Ellen 
100⸗ 148 Hamburger # 


75 Span. Fuß 74 Hamburger Fuß 
626 Amfterd. - 
27 Epan.Palmos = 20 Hamburg. =» 
Die Span, Meile = 5600 Varas. 
265- Meilen gehen auf einen Mittelgrad bes Nequators. 


Flaͤchenmaas. 

Cavpalleria, iſt ein Feldmaas und eine Fläche, worauf 60 Fa⸗ 
negas Getraide gefüet werben koͤnnen; Nugada aber eins von 
zo Fanegas. 

Die Sanegade de Bled ift gewoͤhnlich ein Stuͤck Landes, 
das gız Varas in der Laͤnge, und 734 Varas i in der Breite, über 
haupt 500 Quabdrateftadales hält. | 

‚Das; Maag für Weinberge, — begreift ein Stuͤck 
Sandes von 734 Baras in.der Laͤnge und Breite, das 400 Quadrat⸗ 
eftadales ausmacht, 
ten Koͤrpermaas. 
vr Der Spanifche Kubiffus von 1728 Kubif-Pulgades, enthaͤlt 
46 Quartillos und wiegt 488 4 Oncas Caſtil. Gewicht an Brun⸗ 
nenwaſſer. 

Die Kubikpalme bat Kubik Pulgades. Nach dieſer 

Kubikpalme wird die Größe der Gefaͤße berechnet, worin die Wax 

zen ‘gepaft, welche nach Amerika geſchikt werden. Diefe Kubif- 

‚ palme, wird der Bequemlichkeit im Rechnen wegen, in 1000 Theile 

eingerheiler. 
100 Rubifpalme find = 15 Dozavos. 

Der Zoll ift, für eine Rubifpalme 55 R. d. m eſſetivos. 

Fuͤr Almirantzago zahlet man io Maravedis fuͤr die Kubikpalme. 

Für Averias werden 125 R. d. p. effetivos für die Dozavo 
entrichtet. | 

Bon dem Belaufe diefer 3 Artifel wird der ste Theil ſubtra⸗ 
biret, und der Reft mit 8 R. d. p. effetivos zu 105 R, d. p. zu 
Keales de plara berechnet, 

Zu 


ııı pn 
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Zu Malaga werben 4 Boten Sekt oder Del; 3 Boten 
Sekt in doppelter Fuſtage; 4 Bahlen Drangefchaafen; 5 Pipen 
Pedro.-Ximenis Weine oder Del; ı0 Faller Mandeln von etwa 
380 ® Hamb. Gewicht jedes; 20 Kiften Zitronen; 22 Fäßaens 
- fange Mandeln oder Roſinen von 8 Arroben, 32 Fäfigens von 6 Ars 
toben; 44 Faͤßgens von 4 Arroben; 88 Faͤßgens von 2 Arroben; 
und so Körbe ober 160 Potten Roſinen fuͤr eine Laſt in der Frach: 
gerechnet. 
Carga Roſinen iſt 2 Körbe, oder 7 Arroben. Ein Roſinen⸗ 
faͤßgen von Arroben haͤlt eigentlich 7 Arroben oder 14J Ouintal, und | 
wiege etwa 180. {8 brutto in Hamburg. 


Wechſelkurs von Spanien. 


Auf Amfterdam. ı Duk. di Cambio für 94 grot vl. bfo, m. o m. 
Yari, ©. Amfterdam. 


— Frankreich. ı Defos de pl. fir 78 Eous T. m. 10. w. Oder 
ı Doblon de pl. für i5 &ior. m. o. w. | 


— Genua. 120 Peſos de pl, m. o.w. für. 100 Pezze von 53 lir. 
fuori di bko. 
Oder 1 Doblon effetivo fuͤr 23 Lire . b. bfo. m.o. w. 
— Hamburg. ı Duk. di Camb. für 85 grot vl.m. d. w. 
— Lifjabon. ı Peſo d.pl. für 6oo Rees m, o.m. Oder 1 Doblon 
d. p. für 2400 Rees m. o. w. ur 
Fu Part, 
Sn Golde. 1 194 d, plat. = 558 Rees 
In Silber. 7 ss sc =69 » 
— Livorno. 122 ef de pl. m. 0. w. fir 100 Deut! ba otto R. 
Pari. ©. Livorno. 
— London. Peſo de pl. für 38 5R ſterl. m.o.m 
Pari. ©, London, 
Das Ufo für Briefe aus Amfterdam und Hamburg iſt 
2 Monat nad) Dato; für die aus Rom 3 Monat nad) Dato; für 


Briefe aus Paris, Marſeile, London, Genua und Livorno 
60 Tage nach Dato. 


Zu Madrid haben die Briefe aus Alikante, Barcelona, 


Cadiz, Cartagena, Sevills und Dalence, nad) dem Verfalle - 


tage noch 8, aus Bilbao aber 19, m aus Paris, Amfterdam, 
Ä on⸗ 


‘ 
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x 


Zondon ind Benva 14 Nefpittage, die aus: Kom haben feinen 
einzigen. 

” In Cadiz haben alle Briefe, fi e mögen in« und auslänbifch 
feyn, nach dem Verfalltage, voch 6 Nefpirtage, 

In Sevilla haben die ausländifchen Wechfelbriefe 14 Reſpit⸗ 
tage, an deren leztern ſie, aus Mangel der. Bezahlung, proteſtiret 
werden muͤſſen. 

Nach einem alten Caſtiliſchen Geſebe, das noch rechtsguͤltig 
in Spanien iſt, hat der Kaufmann, der einen Wechſel acceptiret, 
das Recht, noch. nachher die Bezahlung zu verweigern, wenn er 
bemeifen fann, dafi er Fein Geld von ben Traſſenten, oder von dem⸗ 
jenigen in Händen babe, für. den er die Bezahlung darch. ſeinen 
Accept uͤbernommen hat. 


- 





(2 N 
Sadiy ..- 
T )ie wichtigfte Handelsſtadt in Spanien, fee an der Epige 
einer felſigten unfruchtbaren Erdzunge. Sie iſt ˖zwar un⸗ 
regelmäffig gebaut, hat aber ſchoͤne Haͤuſer; iſt nicht groß, hinge⸗ 
gen ſehr volkreich. Unter den Einwohnern giebt es ziemlich viel 
hier anſaͤſſige Auslaͤnder, beſonders Irlaͤnder, Franzoſen, und 
Italiener, auch deutſche, flamaͤndiſche und hollaͤndiſche Handels 
haͤuſer, deren manche ſehr wichtige Geſchaͤſte machen, und noch 
immer viel Freiheiten genieſſen. Sie ſtehn r unter dem 
Guverneur. 

Unter ben öffentlichen Gebäuden bemerfen wir das: groffe neue 
Zollhaus mit den dazu gehörigen Waarenlagern, das Getraidema⸗ 
gazin; unter den Hofpitäfern das Königliche für. Seeleute und Land⸗ 
fruppen, nebft dem Kollegium für Wundaͤrzte; ferner das Haus 
der Seekadettenakademie, und der Pilotenſchule. Der Börfenplag 
ift in der Calle hueva (neuen. Etraffe) unter freiem Himmel. 

Cadiz hat feine Manufakturen von Wichtigkeit, und die 
Handwerker find meift Ausländer, befonders Genueſer und Franzo« 
fen. Man made viel‘ Puder, webt eine Menge Haarnege (Rede- 
eillas), Es giebt einige Seidenftrumpffabrifen,, andre von Eeir . 
denband, eine Taftmanufaktur, und eine beträchtliche Eigarrosfabrif. 
Der Schifbau in dem.An der Bai von Cadiz nahgelegenen' kleinen 
Drte Puntales (mo aud) die Niederlagen von Holz, Hanf, Pech, 
Teer und Tauen * welche leztre daſelbſt ſehr gut fabrizirt wer⸗ 

den), 
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den), vorzüglich aber die neuen Fünigtichen Docken in der Carracca 
nebſt dem Seegrſenale dafelbft und Din Fabriten von. Segeltuch 
und Tauwerk find zu merken. Auch wird ſehr viel. — am der 
| * bereitet und ausgefͤhrt 
Hier iſt — eine betraͤchtliche Sifcherei, befonders: don. Tun«, 
fi eher | 
Der Hafen von Cadiz ift fehr geräumig und beflebe dus 
zwei an einander hängenden Baien, wovon. die innere bloß für Die 
ſpaniſchen Amerifäfahrer und die öniglichen Kriegsfchiffe: beizime 
fe - Die eigentliche Bai von Cabiz ift fehr grof , tief, bat guten 
Ankergrund und eine fichere Sage fir Schiffe. Nur ift der Ein» | 
gang, der zwifchen verborgenen und ſchcharen Klippen hindur chgeht, 
gefaͤhrlich. 
J Die Handlung dieſer Stadt iſt ungemein wichtig, und bes 
‚greift auch einen Theil der von Sevilla, Puerto de S. Maria, 
S. Lucar und Eetes, welche fich der hieſigen Bei bedienen, und ihre 
Waaren geradezu ’ohrre hier zu verzollen ziehen duͤrfen, auch von 
hieraus verſenden. 
Der Handel⸗ nach dem ſpaniſchen Amerika iſt der Mittels 
punkt, auf welchen ſich alle übrige Handlung diefer Stadt bezieher, 
und durd) diefe allein blühen die übrigen Handlungszweige in Gas 
diz. . Diefen Handel hat es zwar nicht ausfcyliejfend mehr, wie ehe⸗ 
mals über ein halbes Jahrhundert hindurch; allein bei weitenn ift 
‚ doch der größte Aneheil an dem amerifanifchen Handel Cadiz eigen 
"geblieben, obgleich iezt auch andere. Häfen dazu privilegirt find, 
Hier iſt auch noch immer das amerikaniſche Kommerz | 
kollegium oder die Audisncia real de la contratacion a las Indias, 
- kein’Gericht ‚vor welches alle den amerifanifcben Handel angehen 
"den Rechts» und Finanzfachen gehören, und welches den Regiſter⸗ 
ſchiffen die nach Amerika beftimt find, die. fönigliche Erlaubniß 
daqzu ertheilet) nebit deni Conſalado, weicher über ‘die aus Ame ⸗ 
"fifa bieher kommenden Ruͤckladungen gefezt iſt. 
Micht nur die fpanifchen Handelshaͤuſer, welche den Befeken 
nad) allein das Nicht dazu haben, freiben den Handel nach dem 
fpanifchen Amerika, ſondern aud) durch deren Begünftigung monche 
Auslaͤnder, die hier anſaͤſſig ſind, und ihre auswaͤrtigen Theilneh⸗ 
mer. Daher die Vortheile welche dieſe Handlung; giebt, aller Ber 
muͤhung der Regierung ungeachtet noch ſtark den uͤbrigen euroraͤi⸗ 
ſchen Handelsnazionen zuflieſſen, um ſo mehr, da Epenim’ ſelbſt 
nur noch wenig von feinen eignen Waaren und Produkten zu der 
wichtigen Ausfuhr nach Amerifa liefern kan. Dieſe kommen mei⸗ 
Bohne Kaufm. II Abth. Od fıriie 
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ſtentheils aus andern $ändern, und werden entweder hieher geſandt 
und gleid) an die Spanier verkauft, oder auf fpanifd,e Schiffe ge 
laden 'und in Amerifa für fremde Rechnung durch Hülfe der Spa- 
nier abgeſezt. Auch haben manche fremde Kaufleute —* an 
den Spekulazionen der hieſigen Haͤuſer, welche jezt weniger wie 
ehmals bloſſe Faktore und Kommiſſionaͤre der Ausländer in Anſchung 
des amerikaniſchen Handels ſind, ſondern mehr fuͤr eigne Rechnung 
dahin Geſchaͤfte machen. Die fpanifch » amerikaniſche Handlung 
wird jezt nicht mehr mit, Slotten (die lezte fam im Fahre ı 781 heim) 
und Gafeonen nad) Merifo und Südamerifa getrieben, fondern.in 
Regiſterſchiffen. Die koͤniglichen Einkuͤnfte und Gelder werden 
zum Theil in Kriegsſchiffen daher geholt. Cadiz fuͤhrt bei weitem 
die meiſten von allen aus Spanien nach den Kolonien ‚gehenden 
fremden Waaren dahin, und von einheimiſchen berräge feine 
Ausfuhr faft Zweibrirtel des Ganzen. eine Einfuhr von baargm 
Gelde fomohl als von Waaren, übertrift auch die aller übrigen 


: fpanifchen Häfen jufemmengenommen um ein. groſſes, ſo daß die⸗ 


ſen nur etwa ein Sechstheil übrig bleibt. 


Die Einfuhr aus’ dem feſten Sande von’ Yleu + Spanien 
beftehe in Kofchenille, Kampefche- und andern Faͤrbeholz, Indigo, 
Hätten, Vanille, Pimento, Pockholz, Jalappe und andern Apo⸗ 
thekerwaaren, Balfam, Ruku, Baumwolle, Schildpatten, Kur 

pfer, nebſt Gold und ungemeinen Schaͤtzen in Silber ſowohl in 
Münzen alz Barren, Aus der Havana konmt vie Tobak, Zucker, 
Haͤute, Schildpatten, Faͤrbeholz, Mahoganibolz;- Kaffee, auch 
Peſos, und verſchiedne mexikaniſche Waaren, ſonderlich aus Kampe⸗ 
ſche. Aus Luiſiana werden ein Paar Echifstadungen Rolltabak, 
Bären » und Viberhäute eingeführt. Aus Cartagena und von der 
Küfte Caraccas erhält man Kakao, Indigo, Baumwolle, Häute, 
Drfeille, Braſilet, und ander Holz, Zucker, China, Vanille, 
Drachenblut, Balſam, Schildpatten, Sarſaparilla, roh Silber und 


Piaſter. Aus Buenos⸗ Ayres Haͤute und Felle, Wolle, T 19, 


Vigognewolle, Pferdehaare, Horn, Robbenfelle, Silber und Pins 
ſter; und aus Lima viel Gold und Silber, ſehr viel Piafter, Ku⸗ 
pfer, — „Zinn, Chida, Saſſofras „Kakao, Vigognewolle 


Nach alfen diefen Kolonien geht eine ſehr ſtarke Ausfuhr 
von einheimiſchen, noch mehr aber von auslaͤndiſchen Waaren, 
welche leztern zum Theil fuͤr ſpaniſche ausgegeben werden. Unter 
den einheimiſchen ſind Oel, Wein, Brantwein, Weineſſig, einige 
wenige Früchte, Roſmen und Mandeln, Tücher und andere Wolls 

waa⸗ 


der Stade Cadiz, ug: 
‚waaren , Gold - unb, Eilbertreffen und, Bänder, ſeidene Strümpfe, 


Seidenzeuge, Müsen, Handſchuh und Kopfnetze, Mad» und andre 
Seide, Seinenband, Hüte, Schuh, — Hemder, Spielkat⸗ 
‚ten, buntes Papier, Siegellak, Wachstuch, Talglichter, Blei, 
‚Pulver und Ammunition, Marmor und Jasſpisplatten, Eiſin, Nie 
gel ı. Eülöfferarbeiten, irdnes Geſchiry u a. An ausländifcyen 
Waaren werden fonderlicy dahin gefandt, (wovon Spanien ſelbſt 
entweder nur wenig, oder doch nicht binfänglich liefern kaͤnn) viel 
‚Stangeneifen, Stahl, Eiſendrath und Blech, Bleineis; Porzele 
laͤn; vielerlei kleine Stahl- und andre Metalwaaren, aklerlei Werks 
31/0 Zu . 4 
zeuge, Kuͤchen, und Haushaltungsgeraͤthe von Metallen, Uhren 
und andere Galanteriewaaren, Geſchmeide; Queffilber, Zinno⸗ 
ber; Möbeln, ſehr viel Wachs und Wachslichter; Eeife, eine 
"Menge Papier, Segeltuch; aufferordentlich viel ſchleſiſche, deutſche, 
brabantiſche, hollaͤndiſche und franzoͤſiſche Leinwand aller Arten; bras 
banter und andre Spitzen; viel koſtbare Seidenwaaren, Blonden, 
Damenputz, eine Menge engliſcher und franzoͤſiſcher Tuͤcher und andre 
Wollwaaren, (obgleich jene, neueren. Verboten zu Folge, nur von 
einheimiſchen Manufakturen dahin geliefert’ werben füllen), ſehr 
vjel Zimt, Pfeffer, Weihrkud, Safran, auch Mehl (ac). den 
Jnſeln), verſchiedene Kram » und Apothekerwaaren und.andre Are 


tikel mehr ... 


tu Die noch nicht beträchtlichen Austhftungen:der pbilippis 


. mifhen Bompanie nah“ Manila. geſchehen auch von- hieraus, 
auch bringen ihre Schiffe wieder Ruͤckladungen hieher. Sie füg- 


fen, und finefüche Seide, Porzelän, baumwollene Zeuge (diefe 
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f uropaͤiſche ‚und. amerilaniſche Wagren nach den ſpaniſchen Seeorten, 
a Dar ° | auch) 


J 
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aud) nad) verfihiedenen Salz, womit felhft Galicia und Afturien von 


“hier ‚aus verfehen werden, 
Mir Frankreich treibt Cadiz eine anfehnliche Hondlung und 


es laufen jährlich eine beträchtliche Zahl Schiffe aus franzöfifchen 


"Häfen, fonderlic) aus Marfeille, Hadre und Rouen hier ein, welche 
vornehmlich Tücher, Wollenfioffen und vielerlei andre Mamufafrurs 
waaren, befenders Seidenzeuge, feidene Efrümpfe und Leinwand, 
Spitzen, Galonen, Papier, Wachs und Wachslichter, Seife, Na- 


"dein, Fleine Metalmaaren, $iföre, Zuder, und levantiſche Waaren 


dahin bringen; und dafür allerlei amerifanifhe Waaren, Dd, 
Kofinen, Wolle, etwas ein nebft vielen Piaftern zurücuehmen. 
Mit Portugal hat Cadiz ziemliche Handlung und erhäft da» 
ber Braſiltobak für die koͤniglichen Fabriken, viel Zuder, etwas 


| Mehl, Reis, Thee,. Stodfifdy, viel Haͤute, Thran und einiges 


- 


Stuͤckgut, dagegen China, Kampeſcheholz, Indigo, Teer, Ba. 
rilla, Roſinen, Sparto, und etwas Getraide zuruͤckgehen. 
Die Handlung mir Italien gebt vornehmlich auf Genua, 
‚Fivorno‘, Meapel ; und Venedig und wird meiſt in fremden. Schif⸗ 
fen, worunter auch hollaͤndiſche, daͤniſche und ſchwediſche auſſer den 
‚eignen itatiänifchen find, getrieben Diefe ‚bringen viel Getraide, 


ſonderlich ficilianifches, levantifche MWaaren, Papier, bentfche Jein- 


wand, Samt und andre Seivenzeuge, Galonen, ſeidene und leinene 
Strümpfe, Likoͤre, venezianifche Spiegel und Ölaswaaren, Mann 
u. ſ. w. Die Ausfuhr aus Cadiz beftehr, in. amerifanffihen Wag- 
sen, vorzüglich Kakao und Vanilla, und Faͤrbeſtoffen, feiner Wolle, 
Tobak, et.sas Wein, ſeviliſchem Del, Spartomatten Flintenlaͤu⸗ 
fen, Sude und Piaſten. TE | 
Die Handlung der. Engluͤnder mit Cadiz If} gegenwaͤrtig 
‚vorzüglich lebhaft, fonderlic ‚von $öndon und Briftel aus. Die 
Einfuhr von engliſchen Tüchern, (die zwar jezt, aber gewiß nur auf 
kurze Zeit verboten find, weil Spanien lange, nicht genug liefert, 


um ſich und feine Kolonien ſelbſt zu verforgen,) don Colcheſter 


Baien, Norwicher und andren Wollenſtoffen ſo wie von Uhren, Ei. 
fen » Stahl» und andern Metalmaaren ift ungemein groß, Mil 
reres f. im Artifel von Sonden I. Th. ©. 150, Ein .grofler Theil 
der hieher fommenden englifhen Fabrikate ift für fparifch Ame⸗ 
rika beftimt, Auch kommen jährlich eine Menge engliſcher Stod» 
fifchfänger mit ihren Ladungen unmittelbar von Nerofoundland hie 
her, auch einige $adungen Heringe aus England, tmgleichen 
Steinzeug. Irland liefert viel Salzfleiſch, Burter, Leinwand und 
etwas $eber, nad) Cadiz. Die Küdfrachten beſtehen 'in- vielen 
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Koloniewaaren, Del, Say ‚ feoitifcher Wolke, fpanifhen Wein; 
Barilla und befonders in Piaftern. 


Die Aolländer befomnien von Eadiz amerifanifche Waaren 
aller Art, indem fie an dem biefigen Koloniehandel auf obgedachte 
Weiſe ftarfen Antheil nehmen; Ferner Suͤd ichte, Sekt, Del,; 
. Salz und befonders Piafter zu Ihrein oftindifchen”’ und levantiſchen 
Handel. Die nad) Cadiz fonderlih von Amfterdam aus gehenden, 
Waaren find im I. TH. ©, 3. ſchon angegeben worden. 


Oftende hat ziemlich ftarfen Handel mit Cadiz und ſendet 
- dahin fonderlid) viel Leinwand. Hamburg und Bremen liefern: 
dieſe Waare auch in. groſſer Menge; auch ſendet erjterer Ort viel: 
Oſtſeewaaren, Wachs und Wachslichter, Blech, Nurnbergerwaa⸗ 
ren u. a. hieher. Die Ausfuhr nach Deuſchland beſteht blos in 
een Waaren,, als China, Koſchenille, Faͤrbeholz, Kakao, 

in Zereswein u. a. und macht nur einen kleinen Theil der Rüde; 
ladungen aus, welche — in rg Hafen, veſtandis se 
macht werden. - 

Aus Norwegen Bringt; * Hiöher wie Sceeſſſch u, a 
wie auch Schifbauholz und Dielen‘ leztere Artikel kommen 9 
Menge aus den Oſtſeehaͤfen, ſonberlich aus Wiburg, Riga, Memel, 
Danzig und. ſchwediſch +» Finland.. Schweden liefert auſſerdem 
aud) Eifen, Teer, und etwas Heriige; Rußland aber Hanf; Flache; 
Segeltuch, Taumerf, und einige andre geringere Artikel, Die 
Ruͤckfrachten von Cadiz nach der Oſtſee fin geriüge - Dept 
beinahe mur "in einigen Ladungen * 

Die Notdamerikaner fenden hieher olehe Fablrngin - 
Tobaf, Stockfiſch, Etab-und anber Holz, Mehl, Wegen, 5 
Teer, fonderlic) von Philadelphia, Neuyork und Baltimore, ik 
nehmen Wein, Brantwein, Oei, eiitige Früchte, Satz und Seife zu⸗ 
ruͤck, worunter jedoch einige Alitel in andern fhanifchen Häfen mit 
dem in Cadiz gewonnenen baaten Gelde eingekauft werben, 


Cadiz. bat. eine Aſſekuranzko auie mit einem Fond. von einer 
halben Million Piafter ; aud), ver ledne reiche ripatverfichrer 
Die Karlsbank unterhält —* ein Diffontofgamtor, | Ä 
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Huͤte und Toͤpferwaare. Zwei ſehr groſſe Anlagen, naͤmlich die 
Königliche Salpeterſiederei und die Tobaksmanufaktur, ſind von 
Wichtigkeit, beſonders die Affe ‚dicht vor der Stadt ‚gelegene; 
welche au 1 400. Arbeiter haf, ein fehr' prächtiges weitläuffiges Ges, 
bäude einnimt und dem Könige, welcher den Alleinhandel mit allen 
Arten Tobab basigroffe Summen emträgt. Sie verfieht die fönige 
lichen Verwaltungen im ganzen Reiche mit Rauchtobak (mozu-die 
Gigarrosgebören).und. mit — orunter der bei ung ſo⸗ 
| KA ‚Fasgnobift ,.der mit einer Ockererde von, Almagro vera 

a e wir, und verarbeitet nicht, nur vielen Havanifchen und an⸗ 
dre Tohakgarfen"aus'den. ſpaniſchen Kolonien, fondern auch 'bras 
filischen und, virglniſchen, welchen eine Kompanie in Gabi; ‚liefert. 
Eine önigfiche Kupferrafinerie und eine. Taufabrif, welche ruffifchen 
Hanf verarbeiter, find gleichfals zu merken. 
— De Mc das fönigfiche Quekſilbermagagin fur den ameri« 
Fänifchen del YES ET . . y al 


Zum Sandel liege Sevilla fehr gut, nur iſt es ihm nad 
cheilig⸗/daß ſein Fluß nichorfür groſſe Schiffe bis an die fehönen 
Kaien der Stadt Triana ſchifbar iſt. Sie muͤſſen ſtark gelichtert 
werden, und der Eingang des Fluſſes bei S. Lucar iſt gefaͤhrlich. 
Doch komt die bis an Sevilla hinaufſteigende Fluth den Schiffen 
bei der Einfahrt ſehr zu Statten. Oberhalb der Stade wird er 
faſt garnicht, als zum Bauhelzfloͤßen genuzt. | x 

= — 
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Ar dem ameritanifchen handel hat diefe Stabt noch im» 
mer einigen Antheil, theils unmirtelbar , theilg vermittelſt Cadiz. 
Auch hat Sevilla dag, Vorrecht, daß es aus den Schiffen, die 
im Cadizer Hafen ankommen, feine Waaren, ohne fie dort zu ver⸗ 
zollen, fogleich ‚nach ihrer Anfunft erhalten ann, _ 

Der Haupthandel wird hier mit Wolle, Oel und Suͤdfruͤchten 
getrieben. Die Wolle laffen die Sevilier in Ejtremadura und An⸗ 
Dalufien durd) ihre Faktoren theils für eigene, theils für die ihrer 
Korrefpondenten oder auch für gemteinfchaftliche Rechnung auffau- 
fen. Holland zieht fonderlich ungemein viel davon. Die von hier 
ausgehenden Wollarteri find meiſtentheils Segovianas finas, oder 
Elparragofes oder Caceres und andere geringere. Es find hier da- 
ber viele Wollwäfchereien. . Das biefige Baumoͤl ift befant ſei⸗ 
ner Güte wegen, und es wird viel nach Holland, auch nad) England 
und Deuefchland ausgefchift. Einige franzöfifcye Häfen, ſonderlich 
Kouen, ziehen'von bier auch ſowohl Del als Wolle, | 

Diefe beiden Artifel läßt Sevilla fehr häufig in der Bai von 
Codiz zur Ausfuhr laden, — | 

Suͤdfruͤchte, befonders fehöne Domeranzen und Apfelſinen, 
auch eingepöfelte Oliven fendet Sevilla,ärr groſſer Menge aus; erftere 
vorzüglich ac England, leztre nady den fpanifhamerifanifchen 
Kolonien, welche auch fehr viel Brantwein ziehen. ° Ferner wird 
von bier viel Safran, ausgeführte, Den — treiben groſſen ⸗ 
theils auslaͤndiſche Haͤuſer der Franzoſen, Niederländer, Italiener 
und Deutſchen, deren hier manche find, oder die ihre Kommanbditen 
biefelbft haben. _Befonders genieffen die Flamaͤnder und die, melde 
fih in ihre Gefelfhaft aufnehmen faflen, bier vieler Vorrechte. 
Die Einfuhr it lange nicht ſo beträchtlich mehr, wie ehmals, 
obgleich gar nicht unwichtig. . Sie befteht vorzüglich in euglifchen 
Wollwaaren, ſonderlich Baien, und Kamelotten, Blei, Eifen, Zinn 
und Pfeffer; ſehr viel deutſcher und ſchleſiſcher Leinwand, auch ete 
was bretagniſcher. Franzoͤſiſche Tücher, Seibenftoffen- und Ga⸗ 
Yonteriemaaren werden gleichfals Bäufig hieher gefandt. „Sevilla _ 
verficht mit allen diefen und ‚mit amertfänifchen Produkten einen 
groffen Theil des Königreichs Granada, und die Provinzen Eftres 
madura und (a Manche. Bon den Sandesproduften derſelben als 
Wolle, Wein, Fladıs, Hanf, Getraide, Suͤßholz, Kappern, 
—— Del, u. ſ. w. iſt hier ein ſtarker Abſatz zum in » und aus⸗ 
aͤndiſchen Handel. | | 

Sm Jahre 1784, Ift hier ein Seesund Landhandlungskon⸗ 
ſulat für Europa und beide Indien errichtet worden, 
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Sir wichtige Handelsſtadt, liege im Hintergründe einer groffen - 
Bai, welche rund herum mit Bergen umfchlöffen iſt. Das 
Gebiet der Staͤdt iſt aber fehr reich an. herrlichem ſuͤſſen 
"Mein, allen Arten vortreflicher Eüdfrüchte, als Zitronen, füffe und ' 
birrre Oranſchen, Mandeln, Feigen, Granatäpfel, MWarfermelonen, 
füffen Paraten, Weintrauben, Dliven u. ſ. w. melcdhe fehr ber 
traͤchtliche Sandelsnrodute haufig von hier ausgeführte werden. 

Die. Stadt und ihre Vorfiadte find enge gebaut und die Haͤu⸗ 
fer im arabifchen Geſchmacke; ; bie Zahl der Einmöhner iſt betraͤcht⸗ 
lich; und unter denſelben find verſchiedne irlaͤndiſche, einige engli« 
ſche, deutſche, franzoͤſiſche und italãniſche Kaufleute, melche groffe 
Sanbipugsgek! aͤfte machen. 

Der Hafen iſt einer Der beſten am mitländifchen Meere, 
und durch einen langen, Seedamm und einen kleinern geſichert 
und. bequem gemaͤcht. EI find ſchoͤne Kaien daran befind⸗ 
lich. Unweit deſſellen iſt auch das Börfengebäude, ein Arfenal 
unb das neue Leihhaus (route Pio) für bie Landleute der Provinz 
Granada. 
| Malaga hat keine Manuf. kturen als einige ee in’ 
Seide, welche gute ſchwarze Taffte liefern. 

Hier iſt eine Lootſenſchule. 

Seine Handlung mit obgedachten Suͤdfruͤchten und dem FR 
nen Malagaſekt, imgleichen Pröro Einenes und Benecarlowein iſt 
ungemein. betraͤchtlich; es werden dazu auch ſehr viel Fruͤchte aus der 
Nachbarſchaft ſonderlich von Velez⸗Malaga (welches die ſchoͤnſten 
Roſinen und Pataten liefert) hieher gebracht. Die Ausfuhr dieſer 
Guͤter, wozu auch friſche Trauben, Dranfchen- und Zitronenſchalen, 
Poͤkelzitronen und Oliven, Zitronenfaft, Sumach, Rosmarin, Anis, 
Feigenkaͤſe, Chokolade, Auſchovies, Sude, Rohr, Matten und 
Teppiche von Sparto nebſt amerifanifchen Waaren fommen, ge: 
ſchieht nach dem Auslande meiſt in fremden Echiffen, beſonders 
holen die Engländer, Holländer, Hamburger und Bremer, eine 
aroffe Menge Früchte und Wein. Die Engländer ziehen auffer den. 
bejten und meiften Weinen, viel Dranfchen und Zirronen auch Roſi⸗ 
nen und Mandeln, imgleichen ungemein viel Oel. Die Hollaͤnder 
nehmen von allem was Malaga i in den Handel liefert, fo auch Ham⸗ 
burg ‚in Renge, und verſehen auch Deutſchland und einen Theil 

des 
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des Nordens damit. Die daͤniſchen und ſchwediſchen Schiffe, welche 
dieſe n Hafen ſtark beſuchen, fahren zum Theil auch für fremde 
Rechnung (unter andern Jene für Hamburg,) zum Theil verfeben 
fie ihre Sander mie Beinen, Früchten u, ſ. w. Auch die Oſtender 
handeln ziemlich ſtark hieher. 

Viele der nordifchen hieher kommenden Schiffe nehmen auch 
einen Theil ihrer !adungen in Barcelona,‘ Alicante, Valencia oder 
Cadiz ein. 

Die Franzoſen ſchiffen auch aus Marſeille und andern Haͤfen, 
meift in kleinen Ed,iffen ſtark hieher und nehmen ſonderlich Wein, 
Del, auch Wolle, Anis, er gliſchen Stockfiſch, Sude und amerifar 
niſche Waaren, wogegen ſie meiſtentheils Manufakturwaaren und 
einige tevantifche Güter bringen. 

Aus verkhiedenen itafiänifihen Staaten wird ſtark hieher ger 
ſchift, fonbertic) a aus Venedig, Genua, und von den frachtfahrenden 
Kagufanern. Die Schiffahrt aus und nad) Porkugal ift geringe, 
Auch. die Nordamerikaner, welche vor einigen Jahren den Weg 
hieher fanden, haben aufgehöre unmittelbar hieher zu fahren, 

Malagas Handel hat fh in neuern Zeiten durch einen ſehr 
fiarfen Zweig, welcher bald ungemein bluͤhend geworden ift, une 
gemein erweitert. . Das ift der Handel nach dem fpanifchen 
Amerika. Nächft Cadiz har diefe Stadt und Barcelona den größe 
feften Antheil an der Ausfuhr dahin; obgleich jn weitem Abftande 
von dem Belauf ver cadizer Ausfuhr, doch auch mit dem Unters 
ſchiede, daß Malaga verhältnigmäßig meit mehr inländifche als’ 
 rausländifche. Waaren dahin ſendet. Was es aber unmirtelbar das 
ber zurück erhält, ift an Geld und Waaren nod) geringe. Seine 
Ausfuhr, fonderlid nach Frankreich und Italien hat durch dieſen 
neuen Handel ſehr zugenommen. 

Die vornehmſten eingehenden Waaren find ficififches und Oſt⸗ 
feegetraide, Pipenftäbe und ander Faßholz, Bretter, Balken aus 
der Oſtſee, Holland. und von Hamburg; englifhe Wollenzeuge, 
fonderlih Baie (Bayetas), Kamelorte und Tuch, imgleichen viel 
Schifsladungen ı trockner Stockfiſche; Faßnaͤgel, Kaſe. Bohnen aus 
Holland; Packleinwand und andre, beſonders ſchleſiſche, imgleichen 
Seegeltuch aus Hamburg; aus Frankreich Wollenzeuge und Seiden⸗ 
waaren nebſt fevantifchen Waaren, leztere beide Artikel auch zum 
Theil aus Stalin u. a m. 

Aus und nah Malaga geht auch cine farfe Küftenfapre in 
Kleinen fpanifchen Fahrzeugen. 
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Barcelona. 


g).. — des Fuͤrſtenthums Cataluũa am mitlaͤndiſchen 
Meere iſt befeſtigt, und einer der wichtigſten Handels» und 
Manufatturörier in Spanien. Gie liegt an einer Anhöhe, wird 
in die obere unb untere Stadt eingetheilt und gegen Mittag der '. 
Zitadelle, auf Monjnid) liege die fhöne neue und groffe Vorſtadt 
Barceloneta, melde noch immer ftärfer angebaut wird. 
Der Hafen iſt feiner der beften, vornehmlich wegen des Ein« 
ganges, "der durch die Derfandung, welche die Fluͤſſe Uobregat 
und Beſoͤs verurſachen, fehr beſchwerlich gemacht wird. Groffe 
ſchwerbeladne Schiffe Fönnen daher nicht einlaufen. Ein Foftbarer . 
Seedam erweitert. den Hafen, und gab Anlaß zur Anlegung eines , 
ſchoͤnen Kaies, vieler Magazine und einer geucheehurms, bei welchen 
auch das Lazareth zur Karantaͤne verdaͤchtiger Schiffe iſt. 

Hier iſt eine koͤnigliche Audiencia, eine Intendanz; der Gene» 
ralfapicän ven Kataloriien, ein Biſchof u. a. haben hier ihren Aufs 
enthalt; fo wie verfchiedene Akademien der Biffenfhaften, eine. 
Ürtillerie « imgleihen eine Schiffarthsfchule, eine freie Zeichen⸗ 
ſchule; auch hat hieſelbſt das koͤnigliche Konſulatgericht ſuͤr ganz 
Katalonien feinen Sitz. Barcelona hat drei groſſe Marktplaͤtze 
und unter den oͤffentlichen Gebaͤuden iſt die praͤchtige neue Boͤrſe, 
in welcher auch die von der Kaufmannſchaft geſtiftete Zeichen⸗ 
ſchule gehalten wird, imgleichen das Zollhaus und das groſſe Arſe⸗ 
nal vorzüglich zu merken, 

Diefe Stade ift eine der gewerbfamften in ganz Spanfen und 
bat mehrere betraͤchtliche Manufakturen und Fabriken. Bei 
meitem der größte Theil der Einwohner leben davon und yon der 
Handlung, | 
Die eönigfiche Stücgiefferei, wo aud) die Moͤrſer und Ka · 
nonen gebohrt werden, iſt eine wichtige Anſtalt. Auch find hier 
Taufabriken fuͤr die Kriegsflotte, und Schifsbauwerſte. Die Ma— 
nufakturiſten und Handwerker machen hier 126 Innungen (Gremios) 
aus, worunter aber verſchiedne groffe Anlagen nicht mit begriffen 
find. Dahin gehören ſonderlich einige 30 anſehnliche Zizfatunma« 
aufafturen, ohne die Flginern, welche dieſe und andre baummollene 
Zeuge und Tücher machen, mit zu rechnen, Miele andre wichrige 
Manufekturen, welche Siamoifen, und andere gemifchte Zeuge, ge 
drukte Leinwand und Schnupfrücher yon befondrer Schönpeit zn 
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“ fertigen ;" verſchiedne groffe Wollmanufafturen, welche feine Tücher, 
Sarſche, Etamine ua. die eine. groffe Menge wollener Deden 
liefern; vor allen, aber ein paar taufend Seidenmweberftühle, welche 
allerlei Stoffen, und vorzgüglid) eine. geoffe Menge Schnupfaicher 
(davon jaͤhrlich über eine Million Dutzend ausgeführt. werden) feldne 
Strümpfe und Bänder. verfertigen, tragen fehr viel: zum Flor der 

Stade und Ihres Handels bei. Auſſerdem werben viele Pofa- 
Mmentierarbeiten, eine Menge Blonden, Zwirnſpitzen, Haarnetze ver- 
fertigt; welche lejteren Artikel aflein vielen Taufenden Weibern Nah⸗ 
rung geben. Auch) ſirickt und webt man viel Strümpfe aus Baum- 
wolle und Zwirn, baumwollne Muͤtzen u. ſ. w. und es werben 
grobe Spitzen von den Fafern der Pita (einer Art. Aloe) "häufig: 
gemadt, Es giebt auch viele Hutmacher, und es werben Spiel⸗ 

karten und Wachstuch werferig.. nu nn nn 
7 Die Gold- und Silberbratbzieher Tiefern ächten und leoniſchen 
Drath. Die Gewehre welche hier fabrizirt werben, ſowohl Flinten 

Id Piſtolen als auch Bajonette, und ſchneidende Waffen, infon«, 
derheit Degenklingen find‘ vorzüglich gut und man verfieht. damit 

che‘ nur die ſpaniſche, fendern auch napolitaniſche Armee und 

u und fendet viel. nach Amerifar- Mefferfhmiedsarbeiten. - 
aller. Art, befonders gute Rafıermeffer-verfertige man hierigfeichfals, 

uebft allerlei kleinen Staplarbeiten ; viel Eifenguß uud Schmiede ⸗ 
aaren, Meffingsgeräche, Auch die Goldſchmiede liefern gute 

beite. ee a . 

Das alles und noch mehrere hier nicht angefuͤhrte Fabriken ber 
fchäftigen die fleifligen Einwohner ungemein, wo... 00 
- Dazu fomt noch ihr Antheil an ber in Katalonien fo berrächtli- 

&en Brantiveinbrennerei, dem Schifsbau, ber Fiſcherei und. dem 

KRoraltenfang und daun ber ausgebreitete Handel mit den vielen 

en. des Fürftenebums und feiner Gewerbſamkeit, mit den- 

rgeugniffeh von Mallorfa, mit italienifchen, levantiſchen und 
franzsficyen Waaren, reiche feztere imter andern haͤufig von der 

Meffe zu Beaucaire geholt werben; mit den reichen Produkten bes 

foanifchen Amerika u. f @. Barcelona führt aber niche-nur, feine 

eignen Güter aug, ſondern es laͤßt auch für; feine Rechnung in den vier 
fen benachbarten Staͤdten als Salou, Matard, Sitg!s, Neus, Tara 
ragona u.f.m, viel Heine, Brantwein, Fruͤchte, Sifche und Manu⸗ 
ſakturwaaren laden. Diefer zieht hier eine Menge Fleiner franzüfle 

{cher Schiffe von Cette, Maͤrſeille, Mantes, Duͤnkirchen u. a. Orten 

bieber, welche viel Brantmein und Weine; Sude, Anſchovies, 

Getraide, feine Schuupftächer u, f'w. laden, und Wollwaaren, 
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Geidenzeuge, Metalwaaren, $einwand und lewantifche Waaren, 
auch durch Schleichhandel Baunwollenzeuge felbft für die Manu⸗ 
fakturiſten hieher bringen. Die Engländer fahren gleichfals ſehr 
ſtark hieher und bringen viel Ladungen Stockſiſch, Wollenſtoffen, 
Waizen und Waizenmehl, Vitriol, Blei, Zinn, wie auch deutſche 
u. a. Leinwand, wogegen fie ſonderlich Brantwein und Weine zuruͤck⸗ 
nehmen. Die Hollaͤnder, welche ſonderlich fuͤr Rußland, welches 
viel hieſige Weine braucht, und uͤberhaupt fuͤr das nordliche Europa 
hieſelbſt ven Zwiſchenhandel treiben, Dänen und Schweden fahren 
glelchſals ſtark hieher; leztere beiden Nazionen, auch insbeſondre 
als Frachtfahrer im mitlaͤndiſchen Meere, fo wie auch die Raguſa⸗ 
ner. Mir Meapel und Venedig iſt gleichfals ſtarke Handlung. 
Die italiaͤniſchen Schiffe hohlen auſſer den Manufakturwaaren, 
viel Brantwein und eine Menge amerikaniſcher Produkte. Sie 
bringen ſonderlich viel. Seide, weine ai Malte, rohe 
Baummolle, Alaun u. £ w.. Den levantiſchen Handel treibt 
Barcelona allein unter ben fpanifchen- Seeſtaͤdten, und zwar zum 
Theil ſchon in eigenen „.aud, in ſchwediſchen u. a. Schiffen. 


Noch wichtiger iſt feine amerikimifche Aandlung und‘ 
Schiffahrt, worin es Malaga noch übertrift, Inden es verhäfts 
nigmäflig weit mehr Manufafrüren und einheimifche Produfte (mos 
zu der Brantmein vorzüglich zu wechnen iſt) dahin führe; auch iff 
ber Betrag feiner Ruͤckladungen aus Amerifa fo wohl an Silber 
und Piafter als an Waaren ungemein viel ftärfer als in Malaga; 
befonders ziehe Barcelona daher viel Baumwolle und‘ Färber 
maaren, — ne a 


Die Küftenfahre nach ben ‚vielen Fatafonifchen und andern 
Häfen im füdlichen Spanien, wie auch nach Mallorca beſchaͤftigt eine 
grofie Menge tleiner Fahrzeuge, fonderlidy. Die, welche Barcelona 
gebensbebüsfniffe zuführen. Aus Mallorca koͤmt piel fchönes Del 
bieber, welches meift nieder ausgeführt wird, | 


Barcelona hat zwei vor etwa zehn Jahren errichtete Aſſe⸗ 
Furanztompanien. Es ift auch wegen des alten Eeerechrs be 
ruͤhmt, melches im mitländifchen Meere feir dem 13 Jahrhim⸗ 
berte angenommen iſt, und einen Theil der unter dem Titel Con- 
falito del mare befanren Samlung von Seerechten ausmacht. 


R = Bilbao. 


der Stadt Bilbad 49 






— — ua” Age — — — 
Bilbao. 

Hi vornehinfte Handelsftadt an der nordlichen Küfte von Spa⸗ 
nien, liegt am Fluſſe Mervio.oder Maychalval, in der 
Herrſchaft Vizcaya (Bisfaja) zwei Sermeilen von der Mündung 
des Fluſſes. Der Hafen der Grade iſt ficher, allein die Verſan⸗ 
— dung an der Mündung hindert das Ein- und Auslaufen. der Schiſſe 
bei der Ebbe, da fie alsbann nur etwa ſechs Fuß Waſſer har. 

Groffe Schiffe müffen bei Portugafete gelichtert werben. 

Es find hier einige Gerbereien, und verfchiedne Eifenmwerke, 
„welche ſonderlich Nägel, liefern. Auch eine Segeltuch⸗ und Tau⸗ 
-fabrit; Auch haben die Einwohner gure Fifcherei, Doch nur zu 
ihrem eignen Verbrauch. | ; 

Die Handlung "ift das. Hauptgewerbe der Einwohner. 
Die Ausfuhr der fo vorzüglich ſchoͤnen ſpaniſchen Wolle mache 
‚den wichtigften Artikel derfelben aus, indem bier die Niederlage 
ider beften Arten davon ift. Es find namlid) die lanas Leonefes 
sfuperfinas, welche man in Frankreich beltes Segoviennes nennt, 
die feinffe unter allen, befonders. die Vilas del Escarial; dann 

folgen die Segovianas finas; Die Segovianas ordinarias, welche die 
. fpanifchen Wollhändler entrefinas nermen, ‚oder de los puertos; fers 
«ter die Burgalelas, wie aud) dir verſchiednen etwas geringen und 
"härtern Arten von Sortanas. (franz. Saries Segovieunes) und 
zulezt Die Siguerza - Segovianas Eflremenas u, a. mehr, deren 
‚Benennungen überhaupt bei den Schäftreien und : Fabrifänten 
“in Spanien anders find, als bei den Wollhändlern. Die ange⸗ 
führten Namen ind die in Bilbao bekanteſten. In der NBoll- 
sausfuhr hat. jezt Bilbao an Eantander eine Nebendudlerin. 
Doch holen die Engländer fonderlich ſehr viele nach London, Briſtol 
u.a. Häfen, auch die Franzoſen vorzuͤglich nach Bayonne, Rou ⸗ 
en, Borbeaur u. a. Amſterdam zieht auch ungemein viel, da 
28 eine groffe Niederlage von fpantfiher Wolle har, auch ſeit eini« 
ger Zeit Oſtende. Hamburg zieht gleichfals Welle von hier. 

Diefer ganze Handel ift auſſerordentlich betraͤchtlich, da die fpanis 
ſche Wolle zur Verfertigung feiner Zeuge ganz unentbehrlich ift. 
In Bilbao erhäle man fie gewöhnlich nad) ben vier Sorten: R 
oder refloretas, F oder finas, Die um 25 Prozent mohlfeiler zu ſeyn 
pflegen, als jene, S das iſt lecundas und T' oder terceras, Die 
Amſterdammer ſortiren diefe Wolle aber, nachdem fie mehr gerel- 
ni nigt 
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nigt worden, noch anders: Man beyahlt in Bilbao gewoͤhnlich 
ein Drittheil des Kaufpreifes baar, vier Monate nachher das ans 
dere, und nach acht Monaten den Reſt duch Wechfel auf Ma- 
drid. Hier wird weder Tara noch Refactie bewilligt. 


Der zweite Ausfuhrartikel von Belange iſt das Eiſen, 
welches ſehr gut und auswaͤrts geſchaͤzt iſt. Es geht am ſtaͤrkſten 
nach Frankreich und Holland, auch nach England und Portugal. 
Die Ausfuhr an Kaſtanien und Nuͤſſen nach England, Holland, 
Hamburg; von Ziegenhaͤuten nach London, Hamburg u. a. iſt gleich⸗ 
fals zu merken. Auch werden Zitronen und Pomeranzen ‚ Krapp 
or Safran von hier ausgeführt, doch nicht in Menge. 


Die Einfuhr befteht in einer groffen Menge englifcher Wol⸗ 
kenftoffe aus Norwich, Coichefter Baie, Tücher u.a. m. in Strumpf« 
maaren, Uhren, Eifen Stahls und Meffingswaaren, Zinn,. Blei 
und 'ungemein viel Gtodfifh. Holland ſendet Flachs, Thran, 
Drogereien und Gewuͤrze, Leinwand, Papier, Segeltuch, Packlein- 
wand, Kamelotte, Spigen, deurfehe Eifenwaaren, Madeln und 
Setraide; Hamburg und Oftende ſchicken ähnliche Ladungen hieherz 
aus Portugal fomt Salz und Häute, aus Frankreich komt von 
S. Malo, Bayonne und Grandville viel N beinwaud und 


Pactuch. | | | 


Blibbao verſorgt einen groſſen Theil von Alte und Meucaflie 

lien wit auslaͤndiſchen Waaren, /beſonders Madrid, und hat daher 
vetdaͤchtlichen inlaͤndiſchen Handel. Auch ſendet es Eiſen, Tau 
werk und einige auslaͤndiſche Produkte zu Waſſer nach Cadiz u. a. 
Haͤfen, woher es fo wie von feiner Nachbarin Santander ſonder⸗ 


nr lch amerikaniſche Produkte zurück befome ; denn es hat niche- die 
Erlaubniß ſelbſt unmittelbar.nach Amerika zu ſchiffen; die biefigen 


Kaufleute aber nehmen jedoch Antheil an den — a 
Santander. und ‚Qisha, | 


Sie. (nd ei einige Fansfe Susi, Ze: , “ 


* 
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— 
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| s Yie Haupt » und Nefidenzftadt im Königreihe Portugal und 
der Mittelpunkt feines Handels, liege an dem rechten Ufer 
des Tejo meift zwei deurfche Meilen ven der Mündung deffelben. 
Eeit berigroffen Vermüftung, welche fie durch das Erdbeben im 
Szahre 1755 erlitten, ift ein Theil davon, welcher die Meuftadr ge⸗ 
nanne wird, fehr ſchoͤn und regelmaͤſſig wieder aufgebauer, ein 
andrer Theil aber weniger ordentlid) angelegt oder "wieder herge⸗ 
ſtelt worden. Die Stadt ift fehr kröß, liege meiftencheils.auf 

Hügeln und ift uagernein volfreich — 
In der neuen Stadt iſt Die praga do Comercio, odet der Hand⸗ 
lungsplatz groß und prächtig, woran auſſer dem neuen koͤniglichen 
Palaſte, die Boͤrſe, das indiſche Haus und das groſſe Arſenal 
liegen. Auch find der Fifch- und der Kornmarkt anfehnlich, Une 
ter den merfwürbigen Gebäuben gehören auch das Kornhaus, das 
Schlachthaus (Cala da carnes,) die Münze, das Sflavenhaus (mo 
von den eingeführten Sklaven der Fünfte abgegeben wird) und 
das Zollhaus (Alfandega) .nebft der herrlichen Wafferleitung von 
Alcantara. In der Meuftade haben die verfchiedenen Kaufleute, 
Kuͤnſtler und Handwerker ihre angewiefenen Streffen, worin z. €. 
die Tuchhaͤndler, Goldfehmiede, Schuſter, u. fe m. beifammen 
wohnen. Man fann Belem, mo ein Fönigficher Pataft ift; "und 


Alcantdra gleichfam als Vorſtaͤdte anfehn. 3 
Drcer Hafen wird durch die groffe Bai gebilder, wodurch fich 
det Tejo ins Weltmeer ergieft, und ift_fo geräumig , daß viele 
groffe Flotten darin zugleic) liegen fönnen, Er bat guten Anker 
grund, ift tief und ficher vor allen Nord » und Weftwinden, den 
Suͤdwinden aber, welche hier zumeilen heftig find, fteht er offen. 
Die größten Schiffe können dicht an die Stadt anlegen, welche 
gute Kaien, befonders bei Belem hat, Die Mindung bes Tejo 
| | hat 


v 
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dat zwei Eingänge, davon der nordliche o Corredor oder Oarreira 
S. Gias genannt (weil das Kaftel S. Julian oder gewoͤhnlich 
S. Gia9 an bemfelben mitten in ber Mündung liegt,) weiches einen. 
Leuchtthurm hat, wegen einer Sandbank und verftefter Klippen - 
unficher und nicht ohne Lootſen zu befahren ift; der jüdliche” aber 
Carreira de Alcagora genannt, iſt der bequemite. für die Schiffahrt. 
Bei dem Torre de Beldn müffen alle ein » und auslaufenden 
Schiffe anlegen, dabei ift aud), das Kontumazhaus fürverbächtige 
Schiffe. 

Uiſſabon iſt der Sitz aller Hohen Staatskollegien, worunter 
der Staatsrath, das Oberappellationsgericht (Caſa da Supplica- 
520) das Finanzfollegium, das Zollgerid;t, der Kath) der: Kelo⸗ 
‘nien.(Confelho ultramarind), des neuen Handels», wie auch des. 
"Manufokturfollegiums, und der Tobafsadıniniftrarion, © 


Die Stadt hat ihre eigne Regierung, und. ein weitläuſtiges, fr 
fruchtbares Gebiet. 


Kuͤnſte und Manufakturen bluͤhen hier fo wenig . als in 
dem uͤbrigen Reiche, die meiſten Hahöwerker find auch Ausländer. 
"Man finder, jedoch viel Goldſchmiede, verſchiedne Uhrmaͤcher, Were 
golder, Golbdrathzieher, Goldfchläger, und Meffingsarbeiter. 
‚zu Beldm ift eine fönigliche Glashütte, in der Stadt felbjt eine 
Fajanßefabrik, königliche Tobafsfpinnereien und eine Rappeefabrik, 
einige Kattunmanufafturen,. Seidenfpinner und Zwirner, und es 
„werben verfhiedne Arten Geidenzeuge unter der Aufficht der koͤnig⸗ 

lichen Seidenmanufaftur gemacht, vornehmlich aud) fehr viel ſeidne 

‚Strümpfe, ferner Gold » und Silbertreſſen. Die Hutmacher ver⸗ 

‚fertigen ſchon ziemlich feine Hüte; aud) giebt es Gerbereien, Sei⸗ 

‚fenftedereien, $eberarbeiter, Sarler u. ſ.w. Die Buchdruckereien 

find fehr gut, und die Schifsbaumerfte fo wohl für die Kriege: 

flotte, als auch für Kauffardeifchiffe betraͤchtlich. Liſſabon 

‚bat wegen der Hofhaltung und des Aufenthalts des hohen Adels 
und als einer der. größten Handelspläge in Europa, viel lebhaftes 
Gewerbe, melches durch den ungemein ſtarken Luxus feiner zum 

Theil ſehr reichen Einwohner noch vermehrt wird. Bei weis 

tem ber größte Theil des portugiſiſchen Handels vereinigt ſich m 

ihr und ‘der Dftindifhe iſt ihr allein eigen, * Die Zufuhr 

von $ebensbebürfniffen aller Art ift daher fehr ' beträchtlich, 

fo wohl aus dem Reiche felbft, als aus feinen Kolonien, ' 

aus Mordamerifa, Irland, den Dftfeländern, und Hoflond, 
Frankreich, Sicilien, welche Getraide, Mehl, Saljfleifh, But 
en, Käfe, Stockfiſch, Reis, Frchte Wein, Del, Zucker, 
Kafao 
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Kakao u. ſ. m. in Menge hieher liefern. Die algarviſche Kompanie 
verfiehe Siffabon zum Theil mie frifchen Seefifchen, 
Ran diefer Hauptftadt verbreiten fich; die nörhigen auslaͤndi⸗ 
ſchen Waaren, deren Portugal fo viele bedarf, in das Königreich 
und feine Kolonien, “ | 
Der Küftenhandel, wird, mit Porto, Vienna, Setuval und 
Faro- ziemlich ftarf getrieben, auch den Tejo. herab kommen viefe 
Früchte, Oel u. ſ. w. zum Verbraud) und zur Ausfuhr. 
...n Der Handlung wegen find bier viel Fremde, fonderlich eine 
u ‚Jahlreiche englifehe Faktorei, (deren Freiheiten aber ſeit Pombals 
. Zeiten immer mehr eingefchränft werden), Holländer, Deutfche, Ir⸗ 
: ar länder und Franzoſen anfäfig. Auch halten fi heimlich viel reiche 
F n bier auf. Dieſe Ausländer find im Beſch der wichtigſten 
n ————— Die Kaufleute jeder hier anſaͤßigen Nation, has 
ben bier ihren Juiz Confervador (oder Beſchuͤtzer), und die meiften 
Handelsnazionen ihre Konfuln, 
In Uiſſabon war der Hauprfig der num aufgehobenen fernam⸗ 
bufifchen und maranhaöfchen Kompanie, welche jezt zu Ende admi⸗ 
niſtrirt werben; auch ift hier noch die Gefelfchaft, welche den Allein. 
handel nach den caboverdifhen Inſeln hat. Die’ portugifiichen 
Kaufleute zu Liſſabon und Porto errichteten hier 1780 eine Verbin⸗ 
düng, Korrefpondenz und Kaffe, zur Ausbreitung des National 
andels, 
v VUüſſabons Handel iſt in merfliher Zunahme feit einiger Zeit, 
und befonders hat fid) die Schiffahrt in einheimifhen Schiffen un« 
gemein in neuern Jahren vermehrt. Die handlung nad) den 
portugiſiſchen Kolonien in Amerika ift der Grund diefes Florg, 
indem fie theils wichtige Artikel zur Ausfuhr in fremde Laͤnder liefert, 
theils den Portugifen manche Waaren verfchaft, welche fie fonft von 
den Ausländern zu nehmen genöthigee waren. Diefe Handlung 
geht vornehmlich auf Rio Janeiro, di Bahia, Pernambufo, 
. Maranhad und Para; woher fehr viel Zucker, Tobaf, Brafil- und 
Fernambukholz, Hänte, Ipecacuanha, Kakao, Ruku, Eaffaparilfe, 
Chinarinde, Indigo, Reis, Kaffee, Baumwolle, Fiſchbein und 
Thran in Menge, auch fuͤr koͤnigliche Rechnung viel Diamanten 
und Gold, tie auch Kupfer nad) Liſſabon gebracht werden, welches 
bloß Porto. an diefem Handel einigen Yntheil nehmen laͤßt. 
Jegt bringen die Portugifen ſchon einen großen Theil der Ber 
duͤrfniſſe Brafiliens, as ihrem eignen Vorrathe dahin; ihre Mas 
nufakturen in Leinwand, Wolle und Seide, nebit den Hurmachern, 
arbeiten vorzüglich für diefe Kolonien, und es geben quflerdem oftine 
Bohns Kaufm. U Abth. Ee diſche 
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diſche Kattune und Gewürze, Salz, Mehl, Del, Wein und Brant⸗ 
mein dahin. Die übrigen Guͤter, weldhe man von bier aus nach 
Brofil (wohin Ausiänder nicht fehiffen dürfen) fender, find befon« 
ders deutſche, franzöfifche und ruſſiſche Leinwand, engliſche und deut⸗ 
ſche Wollwaaren und Metalarbeiten, Blei und Schrot, Eiſenkram 
aus Deutfchland, / ſchwediſches Eiſen, Papier, Spitzen u. ſ. w. 
Dieſer Handel beſchaͤftigt ſchon mehr als hundert portugiſiſche Schiffe 
blos von liſſabon aus. Won hier gehen auch von Zeit zii Zeit Pas 
ketbote nad) Brafil. Auc) die portugififchen Oſtindienfahrer laufen 
fters in Rio Janeiro ein, um Erfriſchungen und verfchiebne Hari 
delsartifel einzunehmen. | | — 2 5 
>. Mad Madeira, ben azoriſchen und caboverdifchen Iu⸗ 
feln hat Liſſabon guten Handel, auffer dem, daß feine nad) beiden 
ndien fahrenden Schiffe hier vorzulaufen pflegın. Es’ erhält das 
DR eine und Brantwein in Menge, eingemachte Dranfchenfrüchte, 
Zitronat, viel Waizen und Gerfte; feruer Bohnen, etwas Stab⸗ 
Holz und Wachs, Orfeilte u. ſ. w. Dahin wird ausgeführt viel 
Salz, Del, Tobaf, rafinirter Zucker, Ziegelfteine, Bretter, Kalf« 
fteine und vielerlei Zeuge-zur Kteivung, Eifen und Metalivaaren. 


Mit den beiden ſuͤdlichen aftifanifchen "Infeln und Cas 


cheu ift nur geringes Verkehr, Man erhält daher Ziegenhaͤute, 


Baumwolle und Reis, und fender einige Manufafturwaaten dahin, 
So geht aud) nach Angola und Benguela felten mehr als ein paat 
Echifsladungen von hier, welche Stüdgut zum Theil für den Nee 
gernhandel hinbringen, auch wohl mit dort gefauften Negern weiter 
nad) Brafil geben, wiewohl die Brafılier fih ihre Megern zum 
Theil felbft hohlen, zum Theil von den Engländern durch Schleich⸗ 
handel erhalten, Die porfugififhen Oftindienfahrer Fehren oftmals 
auf der Ruͤckreiſe in Angola eiin. — 
Nah Oſtindien und Sins werden von hier jaͤhrlich etwa 
5 bis 6 Schiffe ausgerüftet, welche aus Gea und. Macao Pfeffer, 
Salpeter, Kattune, Seide und Geidenzeuge, Thee, Rhabarber 
u. few. hohlen. Ihre Ausfuhr beftehe fonderlich in Leinwand, Ei— 
fen, Metalwaaren und Tobaf fir: Goa, und baarem Gelde fir Sina, 
Alles diefes ift für nichts gegen den oftindifchen Alleinhandel zu rech« 
nen, welchen $iffabon im 16 Jahrhunderte führte, 
Unter allen Zweigen bes europäifchen Handels diefer Stadt, 
ift der mie Grosbritannien und Jıland, aller gegrimderen Kla- 
gen über deffen Abnahme in Vergleich mit der erften Hälfte diefes 
Jahrhunderts ungeachtet, noch Immer der wichtigſte, und nicht ſo 
ganz unvortheilhaft für Portugal, als man glaubt, zumal da jen 
| ſcchon 
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ſchon Hber die Hälfte der dazu gebrauchten Schiffe portugiſtſche ſind. 
Jedoch hat Liſſabon darin mehr die Balanz gegen fich, als Porto. 
Die Einfuhr aus jenen Sändern befteht in’ vielen Foftbaren Ladun⸗ 
gen Fon einer großen Menge Tuch und Wollenftoffen, Mancheſter⸗ 
waaren, Geidenzeugen, gedrufter Leinwand, feiner weißen Leinwand, 
auch allerlei: Arten deutfehe und ruſſiſche; Huͤten, ſchwarzen Eeiden« 
ftimpfen (devem Einfuhr jezt allein erlaubt ift), allen Arten von 
Birmingham · und Sheffieldwaaren, Uhren, Blei, Zinn, Kupfer, 
Schroc, Steinfoblen, Glas, gelbes Steingut, Getraide Gezt nur 
wenig), Waizenmehl und Zwichast, Stabholz und fehr viele La⸗ 
dungen trocknen Stockfiſches, ſowohl aus engliſchen Haͤfen als un⸗ 
mittelbar von der Fiſcherei bei Newfundland. Ferner aus Irland, 
Wollwaaren und vorzůglich ſehr viel Butter und Salzfleiſch dieſe 
lejten Artikel fommen am meiſten von Corke und großentheils in 
portugiſiſchen Schiffen hieher. Ehemals lieferte England auch viele 
Waaren anderer Nazionen, ſonderlich des Oſtſee hieher, doch in 
die fen. Artikeln hat der Handel am meiften Abbruch BEIN weil 
Aſſabon fuͤr jezt meht aus der erſten Hand erhaͤlt. 


‚Die brittiſchen Inſeln find. die ſtaͤrkſten Übneheierinnien der 
persugififchen Ausfuhrprodufte, Siffabon liefert ihnen. von den . 
Weinen feiner Gegend, befonders aber ungemein viel frifche und 
trockne Suͤdfruͤchte, Del, Zwiebeln, Sumach, Korf, fehr viel Salz 
von Setuval, verſchiedne Koloniewaaren, als Zucker, Tobak, 
Baumwolle, Orſeile Braſilholz, Haͤute, eingemachte Fruͤchte, u. 
a. m. Auch gehn Diamanten und aller Verbote ungeachtet viel 
Gold nach $onden von. hier aus, 

Dieſer Handlung, wegeh unterhalten’ die Engländer zwiſchen 
iffabort und Falmouth ein Paketbot, welches alle vierzehn Tage hie⸗ 

er fomt. 

Die franzoͤſtſche Handlung mit $iffabon, geht vornehmlich 
auf Bayonne, Bordeaur, Nantes und Marans, Die Einfuhr 
Daher beſteht vornehmlich in Getraide, Mehl, Hirfe, in Leinwand, 
Tuch und Wollenzeugen, einigen Seidenzeugen, $eder, Huͤten, Dar 
pier, Frauenſchmuck, Uhren und ann alanterie- und Metale 
waaren, Wachslichtern, ja felbft feinen und Bordeaupweinen, auch 
manchen Manufaktur: und oftindifchen Waaren, welche eingeſchlichen 
werben. Dagegen fender Siffabon nach mehrern frangöfifchen Häfen, 
ſonderlich Nantes, Havre, Rouen, Bayonne, Marſeille theils ei⸗ 
nige Früchte, Del, Weine, Baumwolie, Haͤute, Wolle, Seife, 
Reis, theils auch Sehe Thran, Bein rn Färber 
holy u. f. w. | 

Ee 2 Die 
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Die vereinigten: Nieder lande ſenden fonderlich aus Amfter- 
dam bicher aufferordentlich viel Waizen, mie auch ®erfte und Huͤl⸗ 
fenfrüchte; Schifbau⸗ und ander Holzz ungemein piel Kaͤſe; ſchleſi⸗ 
ſche, weitphäliiche und eigene Leinwand, Papier, etwas Tuch und 
Kamelorte, Kriegsammunition, Anfer, Tauwerf, Spezereien,, Ci 
fen, Hanf, Juften und andere Oftfeewaaren, - Üſſabon giebt. dafür 
zurück, fehr viel Früchte, Salz und Zuder;, ferner Wolle (jegt. durch 
Schleichhandel), Wein, Brantwein, Anis, Del, Seife, Sumach, 
‚Kork, vielerlei Koloniewaaren, fonderlih Hause, Tobaf, Kakao, 
Saffapacille, Färbeholz, Kupfer, Chinarinde, Gold und Diaman- 
‚ten, ingleichen viel Thee, und etwas Galpeter, . Die Holländer trei⸗ 
ben auch die Frachtfahrt für Sranfreich hieher, auch haben. fie noch 
den Zwiſchenhandel aus ben ruflifchen und andern Oftfeehäfen hieher 
fehr in ihrem Befige, fonderlih mis Bit Flachs, u und 
Stabholz, Segeltuch u. ſ. w. 


Die Daͤnen und Schweden ſchiffen ſlart bieder, erſtere aber 
wenig mit &andesproduften, fontern meift mit ruſſiſchen ‚ preußl- 
ſchen und Eurländifchen, eben fo wie die Holländer, Die Schwes 
den bringen. viel Eifen,. Teer-und Bretter. hieher. Beide Mazios 
nen fahren aud) viel aus dem Mitländifchen Meere in Fracht nach 
Liſſabon. Eal;,; Tobak, Wein und Früchte find die wichtigften Ar⸗ 
tifel, welche ihre Ruͤckfrachten nach Kopenhagen, Bergen, Go— 
thenburg und Stockholm, wieauch nad) Rußland ausmachen. Nach 
dieſem Sande, fonderlich nach Petersburg, gehn aber ſchon viele Fruͤchte 
und Wein in portugiſiſchen Schiffen. 


Unter den deutſchen Stoͤdten hat Haniburg den allerwichtig⸗ 
ſten Handel nach liſſabon, in eigenen, bolländifchen, dänifchen und 
ſchwediſchen Schiffen, wovon der 1 Theil S, 7 nachzulefen iſt. Auch 
fenden Wismar und Roſtock viel Waizen, und etwas Gerſte; Stet- 
in Stabholz; Bremen infonberheit $einwand und Getraide, fo auch 

Oftende, welches gleichfafs Tücher. hieher ‚bringt. Die Rückfradh« 
ten nad) den leztern Orten beftehen meiftentheils in Salz, Häuten, 
Früchten, Zuder, Del, Tobak, Brantwein und etwas Wein. 


| Der fpanifche Handel wird befonders mit den nordlichen 
Häfen, wie aud) mit Cadiz und Malaga getrieben, und zwar meiſt 
in portugififhen Schiffen, ein fleinet Theil: auch) in hollaͤndiſchen 
und genuefifchen. Eifen, Mägel, Teer," Hirfe, etwas fremder 
Waken und Stabhol, auch einige Weine, malagaifche Kofinen 
und Sparto, find die Einfuhrartifel; fo wie Salz, Del, Zuder, 
Häute, Mehl, Reis, Zobaf, Stodfihe und andere — 
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welche Siffabon zum Theil felbft von Ausländern erhält, bie vornehm · 
fteri Artikel der Ausfuhr nach Spanien-atsmakhen. Bi 

An dem Handel Italiens mit tiffabon, haben Genua, Des 
nedig und Eicilien den meiſten Antheil. Lezteres ſchikt viel Wai⸗ 
zen und Gerſte hieher, erſtere aber ſonderlich Seidenzeuge, Papier, 
deutſche Manufakturwaaren, als Leinwand u. a., und viel levanti⸗ 
ſche Wacren; wofuͤr Liſſabon Zucker, Kaffee, Kakao, Tobak, 
Haute Chinarinde, wie auch. Stockfifch zuruͤckgiebt. * 

Die freien Nordamerikaner fahren jezt ſehr ſtark nach !iffa«, 
bon. Sie bringen Waizen, Baus und Stabholz, Stockfiſch und 
Teer; wogegen fie Wein, Fruͤchte, Salz, Thee und oſtindiſche 
Waaren zuruͤck nehmen. © N — — | Ei | 
Auch mit Marokkos hat Liſſabon einiges Verkehr, und er · 
haͤlt daher vornehmlich Getraide, auch Wachs, Haͤute, Elfenbein 
und Wolle; welche gegen Zucker, Del, Dutter, Eifer ur a. m. ver 
cauſcht werden. ¶ Es pflegen ſich hier immer einige mauriſche Kauf 
ieute deswegen aufzuhaiten. — — 

iſt auch ft, ein, Zuflucheshafen für porheiſegelnde 

hiffe, welche bier anchmal Erfriſchungen einnehmen, ne 

Die Wechſel · und Geldgeſchaͤfte find hieſelbſt ſehr beträcht« 
ih. Es glebt Feine Afefwrärtgtompanfen, aber'verfchiedene reiche 
Vaſicherer. 0. : 
In Auſehung ver Cchiffähre nach Portugal ift zu merken, daß 
- die’ bortügififchen Schiffe, deren Kapitain und ber größte Theil des 
Schifsvolks koͤniglicht Untershanen find, für ihre Ladungen feit 
dem Edikte vom Jahr 1784; in den:Zöflen ungemein vor allen aus⸗ 
laͤndiſchen Schiffen begimftiget werden, ——— — bgaben 
bezahlen. —F — ET ur Sn IPE A) GE 427 .. et 

Portugal hat nur mit wengen Nazlinen Handelsvertraͤge 
geſchloſfen. Mit Spanien und Frankreich deftehen ·kane andere 
Vercrage/ als was in dem Utrechter Friedensfchluſſe im Allgemeinen 
über die wechſelſeitige Beguͤnſtigiig des Handels in den europaͤiſchen 
Gebieten diefer Nazionen verabredet worden, | 


Mie Brosdriichhitien: ift det 17oh durch den Ritter Merhuen 
gefchloffene Handabsvertrag, wegen der großen Wirkung dernhmt, 
die er hauptſaͤchlich zu Eagbands Vortheil in der portugiſiſchen Hands 
lung —— Der Abſatz der engliſchen Woltwaoren und 
anderer Fadrifäte in Portugal, wurde Dadurch ungemein beguͤnſtigt, 
am nuf den. andern Seite erhielt Diefes eine: beträchtliche "Zolfernie- 
drigung für feine nach England: sefandeen Weink Die Engiänder 
edel Eee benutz⸗ 
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benuman. die Vortheile, welche ihnen der Traktat — mit — 
Thati gkeit und Klugheit, und ſetzten ſich beinahe in den Beſch des 
Allein handels nach Portugal, big ſeit etwa dreißig Jahren die por⸗ 
tugiſiſche Regierung erwachte und anſieng, den nachtheiligen Wir⸗ 
kungen des Traktats nicht ganz ohne guten Erfolg eutgegen zu ars; 
beiten.. Jedoch find den Irlaͤndern neulich. gleiche Vorrechte mit 
England in. dem portugififchen Handel zugeftanden worden. - 
i Mit den vereinigten Niederlanden ift der Haager Allianz⸗ 
traftat vom Jahr 1661 noch gültig und beftimt einiges die. Handlung 
betreffende, Der Artikel aber, welcher den Holländern freie. Schife, 
fahre nah Braſil erlaubt, ift durch den Utrechter Frieben aufachen 
ben worden. 

Mie Rußland wurde 1787 ein Handelsbündnif gefioffen. 
| = auch mit den vereinfen Staaten von Nordamerika in a ‚dem 

ahre, ” 

Mit Marokkos beftehe ein Traktat vom Jahr 1773. * 

Liſſabon, Porto und überhaupt aan; Portugal, Bern — 
Rees, einer ſehr einfachen Rechnungsmuͤnze. 


Millerees Cruſados Cruſados Teſtones eeales Lingen Ken, 


novos velhoe | 
Re Rn 2% .. 10 5 50 1000: 
nn 25 Ha 24 ae 
ER 3. 4&;, ip 00 400 
2 | 2. -4.,5 Tıoo 
a ; | ET Fee 40 
I r 20: 
Vroerhaͤltniß der — in ganyen Zeblen. | 
13 Millerees = 25 Cruſados novos — 
| | 5 Cruſados neh 
. "Erufados uonen 6: Hut. — 
3 ⸗ * 24 Teſtones "DE BE © Zn 
2, Teſtones 1 ce. 5 Reales. .. 25 
2 Era, : 1 dr > 
Wirflihe Münzen. 


Hier muß man diejenigen unterfcheiden, welche wor ‚72, und 
Diejenigen, welche nad) 1723 ausgepräget. fu. 2* 

Muͤnzen, die vor dem Jahre 1722 Außgeptäget find. 
Dobraong galten damals 20,000 Mees, jest aber 24,000 Mes 
babe Dobraons 10,000 12,000: = 

| Lisbe⸗ 


* 
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J lisboninen wort OO Rees un 4,890 Rees 


halbe Lisboninen 2,000 = 2,400 ⸗ 
Millerees von 4,000⸗ . 4,700 = 
480.» 


Cruſados | 400 =: 2 
Minzen, die nach dem Jahre 1722 alißgepräget find. 
In Golde | | 


Dobraon an Werth 12,800 Rees . 
4 bo. oder Moed'er 6,400 
# do...oder$ be. - 3,200 = ' 


5 do... ober Efeubo:; 1,600 =, 
z be. oderz do. „....BoC =“ | 
Cruſado velho od, z Eſtudo 400⸗ 
In Silbet a 
Cruſado novo 480 Rees J 
die 4 Stüũcke, gelten nach Verhäkniß: 
Stuͤcke von 6 Wintems oder 120 Recs 
-, Teftaon vog 5 Vintems oder. 100 Ders, .. 


th. In KRupfer. et * J F 
Stuͤcke von 5, und i¶ Rees. — 


In Braſilien, werden ſogenannte ganze, halbe und viertel 
Patacas von 320, 160.und 80 Rees gemuͤnzet, bie aber in Por⸗ 
iugal nur zu 240, 120 und 60 Rees angenommen werden. Die 
Braſiliſchen Kupfermuͤngen Haben ‘Aue den halben Werth in Por« 
tugal. | ; * J | 

+ Bom Gofdr und Silbergewichte. 

— Dem Gewichte nad... hätt die portugififche Marf, beides im: 
Golde und Silber, 4776, Aſen; oder 604 ME,. von biefem, mas 
chen 597 ME. Cdtnifh. In Portugal wird fir folgenbermaffen ein⸗ 
getheilet. 3... =) en | | 

Matko Oncas Outavas Eferupülis Grams 

ı ip rt. 


5» 654, 192. 608 
I g: — 24 Beet 576 ‘ % 
R * 1 R, gr 72 


* —* — 24 

In Anſehung ber Feinheit, wird das Gold nach Quilates, 
(Karate) und Grams, —— ME. in ayıQuilases a-4 Grams 
e 4 — oder 
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oder 96 Gtams, eingetheiler. Die: feine MI, Sitte aber ju 12 
Dinheiros a 24 Grams oder 288 Grams. 
Die Dutava (Unze) geprägtes Gold, von 22 Quilates fein, | 
gile = 1,600 Rees. 
Die Dutapa vergrbeitetes Gold, von 203 Quilates fein, gite 
1,480 Rees m, on, - 
Die Durava Staubgold, von 214 Quilates fe sit 1,560 
Rees m. o. w. 
143 Mille Rees an Portugiſ Goldmuͤnzen von 33 Quila⸗ 
tes fein = 86 Dukaten Gold in Hamburg; Oder zu 
2133 Quilates fein, find 5 Mille Rees ke— God, 
| 3 Dufaten Göld in Hamburg: | — 
Die Onca feines Silber gilt 80 Rees m. o. m. 
Die Onca verarbeitetes Silber ha — — in gilt 
830 Rees. m. o. w. 
"2000 Siack von Achten miegen gemein 1173 ME, 
Portugiſiſch und 
10 Mt. Portugif, an | Stüd von Achten, fi > 9 Mt. Coͤl⸗ 
niſch fein Silber gleich · 
Seit 1753 iſt auf alles gemuͤnzte und ingemmngte Gold und 
Silber, das aug * Lande serie — eine — W C. 
gelegt —— 


2 >pünzfuß,. | 

in Bolde, Aus einer portugäfffehen ME. von 2a 2 Auifates 
fein,“ folfen 8 ner ober rl rufados, jeden von 400 Rees, 
er werden. - Demnach gehen auf die ganz feine Mf. = 8% 
obras, jeden guR,goR Rees, 9rr,Crufadosa 400 Rees. 
Nach. dem von uns oben — Gehalte, der ortugiſiſchen 
Mark an helländifchen Aſen, iſt det Schrot eines Dobas 5397 Aſen, 
und das Kom deſſelben 547,25 Aſen. ‚dür bie übeigen N 

ergiebt ſich demnach folgendes ⸗ 
Schrot Korn 


Moedor oben! 3 Dobras v. 6.400 R = 98.50 273,62 
3 bo. oder Z.:de. v. 3,200 149,25 136,88 
* do. od. Eſc. ber; de. v. 1,600 = 74,62: 68,40 

bo. per erde. v. 800 > 37,31 34,20 
——— Eſeudo v. 400 = 18,65 17,10 

Die feine Mark Gold wird in dam portugiſiſchen Münzen zu 
— Rees, oder zu 279 Cruſades 109 Rees — 
— | n 


‘ 


unud 
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"In Silber - Aus kinet portugifffihen Marf von 107 Dins 
heiros fein, follen 155 Erufados novos, jeder van ‚480 Rı ee, * 
gemuͤnzet werden, mithin aus der ganz feinem Mark 1755 
ſelben. Folglich enthaͤlt | 2 
ESchrot Km 
‚305,66 Aſen 277,01 Afen 
1152,83 . 238,50 — 

76,48 = 69,3 5. 
38,20 ⸗ 34,62 = 


der Crufabos novos 
der 4 3 do. 
der 4 bo.nber 6 Vintems 
der 3 do. oder 60 Rees 
a oder 5 Vintems 63,26 577 1, 
5 Rersftüde er 31,63“ ° 28,85 D 
Die feine Marf Silber wird nach. — ‚angegebenen Sefalte 
zu 8276 Rees ausgebrahf, - 
Das Verhältniß des Goldes zum Silber in ben portugififchen | 
Münzen, iſt, wie aus bem vorhergehenden folget, 1: 13j90, 
Is Portugal hat das Gpld-alfo den niedrigſten Werch gegen 
das Silber in ganz Europa; ober Rn — iſt, das a. ift 
hier am wohlfeilfter; -», :,;9°% “: 


u u 1 


4 4 


Innerer Gehalt der ER — — 
Da DesfCrufte rn Rees iftin Golde = 17,16 Aſen 
2.00 — im Silber = = 230,84 In 


Ein Mille Kers von 1008 Rees iſt in Golde = 142,75 % 
4 ⸗ [1 a! a inSilber = 577109 4 
| Dom Handetsgewichte. 


Das Hauptgewicht iſt das Qulntal welches * ſolgenden 
Theifen befteht. | = 
Quintal XArrebas $ibras Marcas Dncas — 


x 4 1A 256!’ 2048 16384 

be . u ‚32 64 512 4098 
en — 16 128,..n: 
RM 

u ..8 


18.8 in Hamburg = = 19 ®.in ER 
Diamanten eben Cdelſteive werben. noch Duilates von waorane 
—— 
Onca iſt 1394 Quilates. 
oe rt Me, Estnifh = 11354 Duilates, 


eg Gteral 


yı.+ J — 
ge + ' 8 


2 Getraide und — 
Dioy Fangas Alqueires Meyos Quartos Oulavas Mequias 
cd. Selemis 
1 15 60 120 240 480 960 
Er u 8 16 32 64 
SE u 2 4 8 16 
* ı 2 4 8 
en 1 2 4° 
" f 1 2 
ı Hamburger auf Korn ift in Siffabon = 236 Alquieres 
in Porto =ı192 = 


auf ben Azoriſchen Inſein = 264 * 

. 31 Moyos Sal; in Liſſabon 5 Saft im Hamburg | 
0 Milkerro Ealz zu Ports = 336 Kaas 

77 Razas in Pro "= 1 taft Salz in Hamburg, 

Dee: 3 Razas = ı Hondert Sal; von 404 Maten in Holland, 


eins und Oelmaas. 
Tonel — Umubas — Canadas ‚Auortilßes 


= 


—B SE 
2 e | 52 104 624 3406 

a ——— 26 52 312 1248 
Zu. : 2; 13 48 
fi u 6 24 

f I 4 


1 Pipe = 123 ‚2 Crüßgen in Hamburg circa. | 
28 Canabas in Liſſabon find =" 11 Srübgen in Hamburg 
33 Canabas in Porto find zı7 + 

Ei enmaaf. 


Fe 


Es giebt zweierlei Ellenmaaß in Portugal, eine größere die. 


Vara und eine Pleinere oder kürzere“ Covado. 


gleich 34 der zweiten. 
Ferner ſind: 70 Varas 


aı der erſten find 


ııı Brabanter Elfen - 


und 23 de, = 44 Hamburger - 
. und 97 Covabos = 95 DBrabanter + 
und ıı do. = 13 Hamburger = 


11 Fuß in Siffabon find 


13 Fuß in Hamburg, a 


4 Kiften Zuder, 4 Pipen Del, 4000 ß Tobaf und 3500 6 


Schmack, werben für eine Saft bei der Fracht gerechnet. 


£ihabon 
> 
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Liffabon wechſelt mit folgenden Orten: 


Amfterdam. 1 Erufabo von 10 o Rees für 4 5 Avl.m. o. w. 
a Ufo von 2 Monat nach Date, , 


Pari. S, Amfterdam, 


Cadiz u Madrid. ‚2420 Reesm.o. m. für Doblon v. 32rR. b.p. 
a Ufo von 15 Tagen Sicht. 


Hari, S. Spanien. 


Be | 
Genua. 724 Rees m. o.m. für ı Peygaven 5} 3.fire furl bia 
N a Ufo von 3 Mena) Dato, ER 


Pari. ©. Genua. 


Livorno. 730 Rees m. o. m. für ı Pezza d’ otto Dei, 
—F au den 3 Mr. nach Dato. ; 


. 


F | 3. — Pari. S. omen u * 
London. 3 Miülierees für HS. 7 wem, o. re. 30 tus 6, 
ur er Parlır, Si, gonden, * 


Paris, 460 Rees m.o. w. für ı Ei de % Se x a uf 
* von 60. Tagen nah Dato. 


Acceeptirte Briefe aus andern Laͤnbern, genießen 6 Keffiiage? 
find fie aber nicht acceptiret, fo haben fie feine Refpittage, fondern 
mãſſ⸗ en an vem Verfalltag proteltiter werben, 

Fuͤr Briefe aus dem Koͤnigreiche, und den Kolonien deſſelben 

ſind 15 beſtimmt, und an dem lezten geſchieht erft die Bezahlung, 
Die Bezahlung der —S— “gefchiebe größtenteils in Golbe. 
Part zwiſchen $iffabon und Hamburg in Golbe. Ä e 

Wenn mir hier den Dufaten, der in einer Goldſtange ſteckt 
naͤmlich den Dukaten al Marco, zu 71,08 holl. Afen fein Hold an⸗ 
nehmen, fo enthält der Cruſado in Wechſel von gonNers =: 9,2405 
Bean und die folgenden Goldmünzen nad) Verhaͤltniß, nämlich & 


Der Dobras = 7,696 Dufat, u marco, 
Der Mocd’or SCH TI u BE SEE 3 

. De $ do 1024 4 9° % 
Der = de. od. Eſcudo = 0,962 7 
Der 3 Eicute Eos 


Um den Werth diefer Goldmuͤnzen in Bankdvaluta zu berech⸗ 
nen, muß man obige Zehlen jedesmal mit ‚dem Banfowerıh bes 
Dulaten al marco multipliciren. 

O Por⸗ 
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9 Dortn 


Ge den Ausländern gewoͤhnlich a iu Boy 
Port a Dort genannt.) 


® Hauptſtadt der Provinz Entre Minho e Douro, Hieie an. 
dem leztgenannten Fluffe, welcher ſich nicht weit von Hier ins 
Meer ergießt. Sie ift groß und * Liſſabon der wichtigſte Han⸗ 
delsort in Portugal. F 

Hier iſt der Sitz eines der Oberappellations gerichte, eines 
Zollgerichts und einer Muͤnze, wie auch der Yeinbandiungss 
Tompanie, welche den Alleinhandel mit Portweinen hat. 

Der Hafen iſt geräumig, tief, und Die meiſte Zeit des So 
ſcher auſſer wenn "die Fluthen vom Gebirge Beräbfoihmen. 
Eingang ift fehr ſchwer und gefährlich wegen der vorliegenden Fels 
nsund Sandhänfe, daher Pr nur bei hohem Waſſer und gutem 
Metter für große Schiffe zugänglich tft, und meiſt von ‚flachgebaus 
ten kleinern Seeſchiffen beſucht wird. Die Kaien der Stadt find 


ſchoͤn. 

a har beerachtüche Manufoktuten von gemeiner Lein⸗ | 
wand und ſehr gute und zahltelche Hutmanufafturen, ‚Der Schif⸗ 
bau wird bier gleichſals getrieben und unter den Sarturitern — 
eg ungemein viel Boͤtcher und Kuͤrer. 


Den Hauptzweig des hiefigen Handels hat die Weinkom 
panie faſt allein in Haͤnden; doch iſt ein gewiſſer Diſtrike, wo die 
beſten Weine wachſen, von ihrem Alleinhandel ausgenommen, und 
daſelbſt Faufen die Engländer fehr viel auf. Die übrigen Weine 
muͤſſen ihr von den Weinbauern zu gewiſſen feften Preifen geliefert 
werden, naͤmlich der beſte zur Ausfuhr für 25000: Reis: die Pipe; 
(bei geringer. Ernte oder fehr ftarfer Nachfrage, böchftens zu 25500 
Meis); die zweite Ausfuhrforre ju 20, bis 25000 Reigz die dritte 
im Lande bleibende zu 4000 big 12000 Reis. Ihr — 
Verkaufpreis im Einzelnen ift gleichfals- beftimt,, und feibft die Be⸗ 
figer der Weinberge, Die in Portg und 3 Meilen. herum wohnen, 
muͤſſen von ihr kauſen. Die Kompanie hat guch den Alleinhondel 
mis Brantwein im Reiche. Die Weine, bie fie ausfuͤhrt, fi 2 meiſten⸗ 
cheils rorhe, und der Handel damit nah England, Holland, Ham: 
hurg und jezt auch nach Rußland und Duvamert, —* — 

ila: 
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Philadelphia, iſt äuferft beträchtlich: ie hat auch allein das Recht, 
nad) den ſuͤdlichern Provinzen von Braſil Weine zu führen; aud) 
fender fie viel Branrwein und Eſſig dahin, darf aber auf jenen nichs 
über 16 Prozent und auf diefe niche Aber 15 Prozent, mit Inbegriff 
aller Koften, Wortheil nehmen. Taufche fie dort Waaren dafür 
ein,. fo verftehn fid) Käufer und Verkaͤufer um die Preife. - Eie 
läßt zu ihrem eignen Behuf eine große Menge Stabholz fommen; 
fihlechtere Sorten Weine füllt. fie aber- auf Faͤſſer aus — 
Holze. 

Die mlifhe Faktorei hieſelbſt, welche jablreich iſt, ſendee 
die meiſten und beſten Weine nach London und» Zul in großer 
Menge aus. 

Porto Hat auch guten Antheil an der Sciffabtr nach Dras 
fil, wohin es viel Wein, Eſſig, Brantwein, Elnwand⸗ * er 
vieic deutſche u. a, Manufafturwaaren: ſendet. 


— eine übrigen Ausfubrartikel,  auffer Bein, —— 
Weineſſig und den braſiliſchen Waaren, find’ noch folgerides Kork, 
Sumach, Fruͤchte (frifche, trockne und eingemachte) Del, Zwie⸗ 
bein, WBeinjtein, dorbeerblaͤtter, Ziegenhaͤute, und ⸗Jum Zendel 
mach Liſſabon, auffer feiner Leinwand, bar biefge — Dar 
ter, Schmiedewaaren u, fr m. ir 
Aus Grosbriragnien und Irland gehn bei weitem Die ia 

Schiffe bieher, um Wein, Det, Kork und’ Früchte zu Hoteh, u sd 
Waizen, vielerlei Stuͤckgut, Käfe, Bürter, Dei, Sa bholz, E 
fen und Stahlwaare, Steinzeug, Glasbuteijen eiſeine "Fapteifen, 
Munizion, Steinfohlen und Stockfiſch zu bringen, Die Hollaͤnber 
"und Dänen fahren aud) bieher, theils ki ſich, ‚theils für Hambur 
deſſen Handlung hieher, beſonders was die Einfuhr von Manufah. 
turwaaren, Stabhoiz, Kupfer, boͤhmiſchem Glaſe u. f. w. anbectrift, 
ſehr ftarf ift, welches auch viel Zucker, Fruͤchte und Wein von bier 
fommen läßt. Hamburg und Amfterdam, liefern hieher auch ziem⸗ 
lich viel Oftfeervaaren, befonders Flachs und einige Schifsbaumate« 
rialien; Stockholm und Bilbao aber fenden vorzuͤglich Eiſen. 


Auffer den viklen Enigländert, Mid auch einige einzelne ham⸗ 
m mwienerifche und belkändife a. bier, j 
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 Setuval 
uſſehalß Portugal gewoͤhulich St. Uebes genannt.) 


Kin Kleine Stadt an einer" geräumigen Bai, wodurch fich der 
Fluß Sadas’ ins Meer ergieft. Sie liegt 6 Seemeilen füd- 
lich von Liffabon in der Provinz; Efttemadura, und hat einen 
großen, fihern und bequemen Hafen, deffen Eingang ‚aber durd) 
viele Sandbaͤnke geht. A Fe — 

Die Hauptnahrung der Stadt iſt das Baiſalz, welches bei 
derſelben in ſehr großer Menge (jaͤhrlich an 200,000 Meyos) ge⸗ 
wonnen wird, und wovon die Hollaͤnder, Schweden und Daͤnen 
eine Menge Schifsladungen ausführen, fo wohl zum eignen Ge⸗ 
brauch beſonders bei den Fiſchereien, als auch, um es nach Lieftand, 
Kurland und Preuſſen zu verfahren, Auch die Engländer ziehen 
Sehr viel davon, beſonders für ihren Stockfiſchfang, und die Irlaͤn⸗ 
der nicht minder. + Daß die Portugifen ihre eigne Häfen mit hieſigem 
Salze verfehen, braucht kaum angeführt zu werden. Auch bolen 
bie Mordamerifaner Salz nebft Früchten von hier. - 

Ein anderer Harz einträgliher Handelsartifel ift der ſchoͤne 
Muſtatwein, welcher auffer Landes auch ſtarken Abgang har. 


J Ingleichen werben. Oranſchenfruͤchte von hier nach Holland 


geſandt. 
“ Die Einfuhr beſteht fonderlich in Waizen und andern Ge- 
Aralde aus England, Holland, Oſtende und Marokkos, und aus 
allerlei Stuͤckguͤtern von Uſſabon. Die meiften norbifchen Schiffe 
kommen aber mit Ballaſt hieher. — 


f 
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bendehidn der vereinten Staaten in Ro 
amerika. 





Neu. York 


Hi Hauptſtadt des Sreiftaates gleiches Mamens, liegt an bee 
| füdlichen Spige einer. Pleinen Inkel, in der Mündung des 
Hudfonsflufles, mo feine beiden Arme ſich in eine Bat vereinigen, 
und 30 Engländ, Meilen von der Ser. Sie ift naͤchſt Philadel- 
pphia die größte Stadt in den neuamerifanifchen Sreiftaaten, wohl 
gebauet und beſonders feit der großen Mordbrennerei im Jahre 1776, 
Zut wieder hergeſtellt. Das Stadrhaus, die Börfe und das Zoll: 
haus, find auffer den Kirchen und den Kollegien die beften oͤffentli⸗ 
chen Gebäude. Der Hafen; welcher durch Feſtungswerke gedekt 
wird/ iſt vortreflich und frieret niemals zu. Die großan Schiffe 
koͤnnen bis an die Ladungsplaͤtze der Stadt kommen, deren viele in 
den Hafen hinein gedammet nd: Sie hat uch gute tee | 
werfte. 

Neu-York ift der Sig des Genstaktorigteffe der — 
Staaten, des Statthalters von Neu⸗ Mork ſeines Rachs/ der Volks⸗ 
derfamlung (Afembly),- und verſchiedener Gerichtshoͤfe; auch einer 
Kommerzkammer. ‚Seine Ewebner find zum ir — 
Abtumfr. ra Fb, hoc ud 

Die hiefigen Manufekuren find geringe und liefern Siee, 
etwas, grobe Wollmaaren und Seinwand, Eiſengußwaare u. a. Die 

ofafchfiedereien in der Stadt und auf dem Sande find berrächelich. 
Ferner iſt hier ein S Acbſt eidigen Rumbrennereien 
ip, eine Salmiaffabrif, ” 

‚Zur Handlung liege dieſe Stade fehr bequem: und fie bat zu 
gleichiaufer der: Ausfuhr der Sandesprodufte die von einem großen 
Theile von New. Jerſey und Connecticut. Ihr infändifcher Hans 
bei ‚wird Durch den weit hinauf fhifbaren Hubfonsfluß, an welchem 
die am meiften bebauten und ira rg * — 
mein — | 


pie 
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Die Hauptprodukte, welchen ihren Handel lommen,;-find: 
Waizen und Waizgenmehl, Potz und Perlaſche, Stäbe, Kir 
fen, Pelzwerk, Felle und Häute, worunter auch Bären» Fuchs⸗ 
und Wolfsfelle, ingleichen Nehhäute u. a.m. find, Teer, Thran, 
ra ‚Dfbinfeng, Bau» und Nutzholz, Eichenplanken, 
iſchbein, Slache, Leinſaamen, Harz, "Terpentin, "eingemachte 
Moosbeeren u. a.m. Bon allen diefen fenden die Neu-PVorfer 
nach England und Irland, auch Walzen, -Thran, -Stab- und ans 
der Holz nad) Portugal und Madeira, imgleichen nad) Cadiz und 
Matfeille, obgleich wenigd Mad) lezterem Orte bringen fie fonder- 
fich Teer, Stodfifh, Tobak und Stabholz. "Die Fahrt nach dem 

mitlaͤndiſchen Meere, ift aber wegen der Seeraͤuber gefährlich. aumg 
deswegen wenig im band. — 3 
Der Handel nach den weftindifchen Anfeln det Englaͤnder 
und Spanier ift fehr vielen Einfchränfungen unterworfen, , Nach 
ben englifchen dürfen fie feine Lebensmittel, Bau und Nutzholz, als 
in brittifchen Schiffen bringen, und die fpanifchen laſſen ihre Schiffe 
gleichfals jezt gar nicht zu, fondern holen und bringen alles: nöthige 
in eigenen ſelbſt. he te ne 
Nach den franzöfifchen hingegen iſt die Ausfuhr von, Stock⸗ 

fifch, Pferden und indremlebendigen Vieh, gefalzenem Rindfleifche, 
Meis, Hülfenfrüchten, tůrkiſchem Korn, Haͤuten und Leder, Pelz 
tert, Teer und allerlei Höly, felbft Faͤrbeholz, den Nordamerikas 
nern in dem koͤnigl. Arret von 1784 erlaubt worden. Auch.nad), 
S. Euftatius haben fie ganz uneingefchränften Handel Was in- 
deffen nicht Geſetzmaͤßig vergoͤnnt ift, erlangen fie durch Schleich⸗ 
handel. Neu · York hat vorzüglic, ſchon eine ſtarke Schiffahrt. nach 
> ven Jufeln und ziepet viel Zuder, Kaffer, Melaffen und Nun 
‚Baumwolle, Indigo, Gelbholz, imgleihen Kampefche und Nicar 
zaguaholg, u. ſ. w. daher, wovon es (bie vier-erfigenannten, Artie 
fel-ausgenommen) felbft nach England und Irlond wieder ausfähre. 
Den Ueberſchuß des Werths der Einfuhr über die Ausfuhr bezehlen 
bie Inſeln in baarem Gelde. | STE 
Auch die Produfte einiger andern ber dereinten Staären, ſon⸗ 
derlich Tobaf und Reis, führen die Neu» Yotker nach Europa; 'behi' 
ihr Rüftenbandel iſt betraͤchtlich, und verſchaft ihnen fonderlich 
Fifihe aus den nordifihen, und Reis nebft Tobak aus den ſuͤdlichen 


” ® 


Staaten von Nordamerika. 
Bon hieraus haben die Amerikaner ſchon verfucht, Schiffe nach 
Sina ausjmrüften, wohin fie Eifen, Dfhinfeng und Piaſter führen, 
und baummolfene wie auc) feidene Zeuge, Thee a 
ir j Meus 
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¶Reu Yorks Handel geht, wie ſchon angeführt ift, vornehmr 

lich auf Grosbritannien und Irland, woher es auch die mei— 
ſten Einfuhrwaaren erhält, beten unzaͤhlige Artikel von allen Arten 
Manufaktur; und Fabrikwaaren, und faſt allen uͤbrigen Beduͤrfniſſen 
zum Wohlſtande und Luxus, bier anzufuͤhren unnoͤthig iſt, da ſchon 
im 1 Th. ©. 150 die vornehmſten genannt ſind. 


Wir bemerken nur uͤberhaupt, daß England nicht leich einen 
Artikel zur Ausfuhr hat, es fei uun daß ihn fein Boden oder bie 
landwirthſchaft oder wer Kunftfleiß hervor bringe, wovon nicht viel 
nach den Nordamerikaniſchen Handelsſtaͤdten verſandt wide; ben 
einzigen feltnen Fall gusgenommen, deß Amerika ſelbſt eine —* 
Waaren in Ueberfluß beſaͤße. 


Nah Holland gehen auch von hier einige Schife, ** 
auſſer verſchiedenen weſtindiſchen Waaren wenig bringen, aber meh⸗ 
rere, ſonderlich mit Leinwand, viel deutſchen Tuͤchern und Wollen⸗ 
zeugen, deutſchen Eiſenwaeren, Gewuͤrzen u. ſ. w. beladene, kom⸗ 
men daher. Mit den Hanſeſtaͤdten, Dänemark und::den Oſtſee⸗ 
laͤndern, ſind noch wenig Hanbelsgefchäfte, außer daß von —— 
‚Burg einige Schifsladungen Hanf.bieher kommen. 
Aus Portugal holt man zemlich viel Wein/ namlich se 
fabon, O Porto und Madeira Fruͤchte und Speej wie auch Sag 
von Seruval. > * — SHE 

Hier ift ein engliſcher, fran er d portugifiiee * 
Auch, kommen aus England und-andern fänbern —— 
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$ Yie größte; volkreichſte und Gonſt —— ſweien Mord⸗ 

ne, anterifä; liegt in dem Staate von Penfolvaninmg ran. dem 
großen weit hinauf ſchifbaren Fluße Delaware, "der Hier den kleinern 
Fluß Schayikill/ weicher aber kaum von Booten befahren wird, auf⸗ 
nimt. Ihre Entfernung von der Muͤndung der Delaware⸗ Bai 
oder dem Meere; betraͤgt uͤber hundert engliſche Meilen: Sie iſt 
ungemein regelmaͤßig gebauet, hat niedliche Häufer und in NRorden 
und Suͤden eine Vorſtadt. Hier iſt der Eitz der Wolksverſamlung, 
Bohns Kaufm. II Abth. Ff des 


450 - - Handlung 

des Naths, der Cenforen” und des Statthaltets, einer Univerſitaͤt, 
einer Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, und einer zum Aufnehmen 
der Manufäfturen und nüglichen Künfte, Das Staatenhaus iſt 
ein ſchoͤnes Gebäude, worinn bisher die Verſamlungen und das Hber- 
gericht gehalten worden. Won den übrigen ‚öffentlichen Gebäuden 
bemerken wir nur das mohlangelegte Arbeitshaus, ein Hoſpital und 
bie weitläuftigen Hallen auf dem fchönen Marktplage, wehin man 
die großen Vorräthe an $ebensmitteln bringe, nnd mo wöchentlich 
zweimal beträchtliche Markeräge gehalten werben. Ein Kaflechaus- 
bienet der, Kaufmanſchaft ſtatt der Börfe.- · 

Der Hafen iſt ſehr groß, ind Schiffe von 500 Tonnen eine 
nen dicht an die fihönen Kaien der Stadt anlegen; an denfelben lies 
‚gen viele Waarenhaͤuſer. Der Hafen wird durch ein Fort’ in der 
Mitte. des Fluſſes gedeckt. Im Winter ſt⸗ er wesav des — 
nicht ganz ſicher · 

Auſſer den Schiffewerften und —— mo) Jauch viele Scift 
zum Verkauf gebauet werden, ſind hier. einige Manufakturen, 
als Zucferfiedereien, Staͤrkmanufakturen, Hutmacher, welche Ka« 
ftorhüre liefern, Seifenſieder, Achtzieher die auch Walrathslichtet 
machen, Tauwerlmanufalturen und; ein paar Rum; und Brantwein⸗ 
brennepeign ; eine. Fabrik von allerlei Eifendraubmgaren, von, Töpfer« 
Maaren, tie and) Buchdruckereien, ſowohl deutfche als englifche, und, 
wir gute Brauereien. Handwert er alter Art kommen hier gut fort, 

AInPhlladelphia herſcht eine-algemeine Toleranz aller. Religio⸗ 
= und es giebt hier viel Kirchen für alle. Arten von Chriftens 
Dan Tpilkhranßer der engliſchen Sprache auch Biel, aber verderbtes 
Deutſch, weil hier 'manche Deurfche anfäßig find. Ein großer Theil 


ber Einwohner find Quafer. 
von-Philädelphia begreift auch: die von dem 
größten Theil der benachbarten Staaten von Neu, Serfey und De ' 


laware, ? 
Kb * Siapelivauehhe 44 von et — 
nd faſt die naͤmlichen, wie zu Neu: Pırf; doch werden fi e 
ſerer Menge ausgeführt. Dahin gehören. Waizen/ Br 
ſchoͤnes· Mehl in Menge; Käfer, Schifs wieback, Maiz, Huͤtſen⸗ 
Früchte und viel Leinſaamen; Butter und Kaͤſe, Schinken und Speck; 
lebendiges Rindvleh und‘ Schtoeine, ‚Pferde, etwas Salzfleifdy, To⸗ 
Bat, Wachs und Honig, Aepfel, Zider/ Bier, Brantwein, Staͤt⸗ 
fe, etwas Flache und Hanf, Ofhoft-und Pipenſtaͤbe, kleine ‘Mas 
ften, Faßreifen, Nußbaumbrerter Eichenboplen; Banpolz, Schin« 
dein, Peih, az ferner — eh ger 
e, 
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Töpfe, einige Glaswaaren, Pelzwerk, Rehhaͤute, u. a, m., mans 
cherlei gegerbtes Leder, Robben ⸗ und Dtterfelle, Horn, Ecdjlengen« 
wurzel, viel Dſchinſeng, u. ſ. w. Auch verfaufen die Philadelphier 
manchmal ihre Schiffe zugleich) mit der Jadung, wenn fie Abnehmer 
finden. | 

Mit den übrigen vereinten Staaren, fonderlih mit Neu⸗ 
England und MeusVorf, mit Birginien, Maryland und Eid» 
Karolina treibt Philadelphia einen lebhaften Handel und bekoͤmt 
daher die Produfte der nordlichen Fifchereien, beferders Stockfiſche, 
gegen Korn, Mehl, Schifszwieback und viele Waaren, die Phila— 
deiphia durch feinen Zwiſchenhandel aus den füdlidhen Jändern und 
Inſeln erhalt. Die füdlicyen Staaten geben ihm nämlich viel Tor 
baf, Keis, Terpentin, Schlangenwurzel und Indigo. Die weite 
indifchen Inſeln, (Euftatius, Euraffao, S. Thomas, fo wie auch 
E uriname vorzüglich mit einbegriffen, wohin die Ausfuhr berräd)t« 
lich ift,) liefern in den hiefigen Handel die oben bei Neu-Nork ſchon 
angeführten Waaren, wovon ein guter Theil zum Zwifchenhandel ' 
bienet. 

Mit den fpanifchen Kolonien ift der Schleichhandel fehr 
ſtark, und für Philadelphia, wegen des einkommenden baaren Gel 
des, womit esfeine nachtheilige Balanz in. Europa gut macht, ber 
fonders vortheilhaft. — — 

Die Handlung nach Europa gehet gleichfals vorzuͤglich 
auf England und Irland, auch hat Glasgow einigen Antheil darı 
an, Der lange Kredit ben die Brirten den Morbamerifanern ges 
ben, die Vorliebe der letzten für die englifchen: Waaren aller Art, 
knuͤpft natuͤrlicherweiſe das alte Band der Haudlungsgefhäfte zwi⸗ 
ſchen beiden Nazionen von neuem wieder ftarf‘zufätpimen, 

Die Handlung nach Srankreidy ift von’ geringerem Ber 
fange. Zwar fam fie vor einigen Jahren auf LOrient, wo einige 
Amerikaner Handelshänfer errichteten, ſtark im Gang, jezt aber 
geben nur ‚einzelne Schiffe dahin und nach Bordeaux, Rantes, 
Kochelle u. f. w. A I 1 

Die Franzofen ſandten vor einigen Jahren eine große Menge 
von allerlei Manufaftur« Mode: und turus- Waaren hin, auch ita⸗ 
liänifhe Seidenzeuge, kanzölfche Weine, Weineffig, Del, einge» 
machte Früchte, Riechwaſſer und viel Galanteriewaaren, weil fie ober 
den Mark überführten und’ zum theil auch den Geſchmack der Na⸗ 
zion niche trafen, fo verlohren fie, und führen jezt viel weniger 
dahin. 

Sf | Nah 
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Nach Portugal, Madeira und den Azoren, wird viel Wat, 
zen und Stabholz, wie auch Potafhe, Rehhaͤute, Eichenbretter, 
Theer und Wadıs ausgeführt, und Wein, Brantwein, Mandeln, 
Del, Zitronen u. a. Früchte, mie auch Salz, Glas, Thee „Neſ—⸗ 
feltuͤcher, und andre. oſtindiſche Waaren zuruͤc genommen. Die 
Ausfuhr nach den kanariſchen Inſeln beſteht in Nutzholz, Reis, 
Salz, Fleiſch und Schinken, Stockſiſchen, auch wohl Getraide 
und Mehl. Man erhaͤlt Wein, und Piaſter daher zuruͤck. 


Nach Cadiz beſteht die Ausfuhr i in Mehl, T [, Tobaf und Staͤben, 
* die Ruͤckfrachten groͤßten theils in Wein, Oel, Brantwein und 
ruͤchten. — 


Nach Amfterdam und Rotterdam treibt Philadelphia feit 
einigen jahren eine ziemlich Ichhafte Handlung ſowohl in Anſehung 
der Ein » als Ausfuhr, und erhält fir Tobaf, Erabholz und 
einige andre Artifel eine Menge Manufaftimtaaren aus den Nie 
derlanden und Deutſchland, befonders Tücher und Leinwand, mie 
aud) Metalwaaren und Nadeln, ıc. Nach Oftende, VBremen und 
Hamburg ‚gehen einzelne Schifeladnungen mit Mehl, Sräben, To« 
baf, Mahogani, Rampefehholz , liguum vitae, und einigen andren 
weftindifchen Waaren, Leinwand, Wollenwaaren, Kattune, Hanf, 
Metalle: und gemeine Metallarbeiten, Stahl, Senſen, und Sir 
cheln, Fenſter und ander n buche — die — 
artitel der Ruͤckſrachtra. *5 


Die andlung nach den Oſiſeelandern iſt noch wenig bedeu ⸗ 
tend, da England, Holland und Hamburg die wenigen noͤthigen 
MWaaren der no ie — Hefe. Doch wird ans Parerabung 
Hanf hieher ge olt. 


Die zu ———— chi Zee und Beihbank 
bluͤht in ununterbrochnem Fortgange. Es iſt zu merken, daß jeder 
Kaufmann welcher mit derſelben Geſchaͤſte macht, fein Kontrabuch 
halten muß, worin ihm von der Bank die Poll em u zuge» 
ſchrieben wer. Me Klar 
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Baltimore 


Hi Haupthandelsftabt in. Maryland , liege an ber. weiten 
Mündung oder Bucht bes. Meinen Fluffes Patopſoo, der 
fih 12. Meilen von hier in den obern Theil der groſſen Chefopeaf 
Bai ergießt, Cie ift ſeit einigen Jahren durdy Handlung unge— 
mein empor gefommen, aufferordentlic) erweitert, und mit ſchoͤnen 
Strafen und Vorftädten, ohne ben noch angelegten neuen Ort 
Portland zu rechnen, vermehrt worden. Hier ift ein ſchoͤnes 
Rathhaus, ein. gut eingerichteres Armenhaus, zwey Marfthäufer, 
und verfchiedene Kanaͤle gehen durch die Etadt, Am Fluffe find 
gute fadungspläße und viele Waarenlager erbauet. | 

Hier find einige Manufakturen in den neuern Zeiten ange: 
lege, als eine von Gegeltuh, Brantweinbrennereien und Gerbe- 
reien, auch. find hierſelbſt einige Brauereien und Färbereien, im: 
gleichen einige Eifenhanmer unweit der Stadt, | 

Der Hafen nebft dem Baffın, gehoͤret zu den beften in 
Amerifa. Er ift geräumig amd fiher, und die fage defielben zum 
‚Handel vortreflich, indem er in der Mitte zwiſchen Maryland, 
einem Theil yon Dirginien, Delamare und ‚Penfplvanien liegt, 
und vermittelt der nahen groffen Flüffe und der weiten Bai mit 
fernen Orten des innern Sandes Verbindung. hat, Daher ift es 
gekommen, das Baltimore auf einmal der Sig einer groffen Hand⸗ 
lung geworden ift, weil auffer dieſer Stadt in ganz Suͤdpenſylva⸗ 
nien, Delaware, und Maryland, fein anderer Ort fo viel Kauf: 
feufe, und eine fo vorzügliche &age hat, auch in Virginien noch feine, 
nur miftelmäffig groffe Stabt ift, welche den Handel an fid) ziehen 
fönnte, welcher jezt faft gan nach Baltimore gehet. 

Die Hauptausfuhr diefer Stadt beftehe in Mehl, Mais, 
groffen Erbfen, Saſſaftas, Stabholz, Eichen » Fichten: und Wale 
nußbrettern, etwas Eifen, Zus: Rafun- u. a. Fellen, Pelzwerf 
und Rehhaͤuten, Dfchinfeng, Schlangenmwurzeln und befonders viel 
Marplandfchen uud Virginiſchen Tobak. Für diefen legten Ars 
tifel ift in der Vorſtadt ein eigenes groffes Miederlagshaus, wo 
alle Faͤſſer unterſucht und nach ihrer Güre gezeichnet werben. 

Die meiften Diefer Artifel (ausgenommen. die zuerft genann⸗ 
ten fedys) wor allen aber Tobak werden m Menge nad) London, 
Briftol, $everpool, Glasgow, Corke und Dublin gebracht, von 

welchen Orten Baltimore mit allen Arten von. Beduͤrfniſſen I 
| je ic) 
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fih und die-herumliegenden $änder verfehen wird, auch eine Menge 


Güter zu feinem Zwiſchenhandel erhält. Diefer wird fonderlich mit 


Bolton , Neu +: York und Virginien ftarf betrieben. 

Mit den weftindischen Inſeln der Engländer und Fran« 
jofen nad) S. Thomas, und den holländifchen Kolonien macht Bal⸗ 
timore beträchtliche Handelsgeſchaͤfte. Es erhält daher Rum, 
Zuder, Melaffen, Kaffee, gegen Getraide, Mehl und andre Le— 
beusmittel, wie auch Tobaf, Der äufferft wichtige Mehlhandel 
nach der Havana, wodurd Baltimore im lezten Kriege ſo viel 
gewonnen, hat aber ganz auf: gehört: Blos im Nothfall holen bie 
Spanier fetbit etwas in eigenen Schiffen. 

Nach Portugal geben verfchiedene Schifsladungen mit Mais 
zen, Teer ımd Holz; nad Cadis, mit Mehl, Waigen und Stab: 
holz, welche aus Liſſ ıbon, Solz, Wein, Früchte, Del, Kork, 
Pfeffer und Thee, wie auch ziemlich viel Wein aus Madeira und 
aus Cadiz ſiiſſſe Weine, auch Canarifhe, Eal;, Rofinen unb 
Mandeln, uud Eeife zuruͤckn ehmen. 

Der franzoͤſiſche Handel wird nach Havre, 1’ Orient, 
Nantes, und Bordeaux ſonderlich getrieben, iſt aber jezt nicht fo 
lebhaft als er anfieng. Man liefert doch ven hieraus den Gene 
ralpächtern feit einigen Jahren viel Tobaf, Es werden von da 
verfchiedene Manufafturwaaren von den Franzoſen, $einwand und 
Batifte, feidene Bänder, Struͤmpfe und Puswaaren, Spiegel und 
Fenſterglas, Mägel, Brantwein u, ſ. w. hiehergebracht. 

Nach Amnerd m und Rotterdam wird ſehr viel Tobak 
ausgeführet, und die Einfuhr daher, beftehend in vielerlei deuf- 
feher, niederländifiher und ruſſiſcher Leinwand, in Tuch, Kamelot 
ten und andren wollenen Zeugen, Wollendeden, gedrukten Kattu: 
nen, Zmwirn, Papier, oftindifchen Waaren, Thee, Eifengeräthe, 
Schifsnaͤgeln, Sicheln, Fajauße, Kaͤſe, u. a. Guͤtern, iſt nicht 
minder ziemlich beträchtlich. 

Nah Hamburg und vornehmlich nach Bremen gehen meh. 
rere Sadungen mit Tobaf, fonderlicy auch wohl mit Reis, Haͤuten 
und Pelzwerf, Saflafras u. ſ. fi wogegen viel deutſche Flache: 
und Hanf ⸗ Leinwand aller Arten, Eegel- und Packtuch, Saͤcke, Ei: 
fenwerf, Nägel, Eicheln und Senſen, Sägen, Papier, Strümpfe, 
Edinupfrücher, Hüte, Berlinertuch, Kartune, Wachstuͤcher und 
andre, hefonders Oſtſeewaaren, nadı Baltimore zurück gerührt wer- 
den. Nördlicher erftreckt ſich der hiefige Handel mir Europa nicht. 


Char⸗ 
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Charleston. 


2, Hauptſtadt pon Eid » Carolina, liegt zwiſchen ben zwei 
nicht groffen aber für flache Fahrzeuge ſchifbaren Flüffen, 
Afhlei und Cooper. Eie ift regelmäffig und gut gebauet, auch 
iſt fie im lezten Kriege brfeftige worden, und der lange Eingang 
zu ihrem Hafen wird durd) Sorte bedecket. Der Gröffe und 
Volksmenge nach) ift fie jet die vierte Stadt in dem nordamerika⸗ 
niſchen Freiftaate. | 

‚Hier ift der Eig der Negierung von Süd. Carolina. Das 
Staatenhaus, die Börfe, und ein Werfhaus gehören zu den vor« 
nehmften öffentlichen Gebäuden. . Hier ift auch eine gute Schiſs— 
docke und man hat viel Ladungsplaͤtze an den geräumigen Kaien 
erbauet. 

Der Hafen iſt zwar ſicher und geräumig, aber für Schiffe, 
die über 200 Tonnen fragen, wegen der: Sandbanf am Eingange 
verſchloſſen. Die Schiffe koͤnnen bis Dichte vor die Stadt fom« 
men, müffen aber durd) $ootfen.eingebracht werden, Der fübliche 
Eingang des Hafens ift für die gröflern Schiffe, und an demfel- 
ben liegt 6englifche Meilen von; der. Stadt ein geucheehurm, 

‚Charleston tft eine durch ftarfen Handel und Gewerbe fehr 

wohlhabende Stadt, deren Einwohner von jeher den Aufwand ſehr 
geliebt haben. 
Manufakturen und Fabriken — hier, wie in ganz Horde 
amerifa, nody wenig begünftigt werden; man har ihren Mangel 
auch bisher noch nicht ſehr empfunden. Dennoch finder man hier 
einige Gerbereien, Ziegelhuͤtten, und Seifenfiedereien. - Man macht 
auch etwas Negerntuch, Hanf « geinwand, imgleichen leinene und 
baummoflene Strümpfe, ° 

Die Stapelwaͤaren de Stadt, und von Sid « Carolina 
überhaupt find von groffer Withrigfeit und beſtehen vornehmlich 
in Reis und Indigo, movon ungemein viel ſonderlich von dem ers 
ften Artikel nach allen Laͤndern ausgeführr wird, Ferner giebt 
das Sand zur Ausfuhr Stabholz, Zedern - und — 
Schindeln, Bauholz Pech, Harz, Terpentin, Wachs, ſowohl 
von Bienen als dem Wachsbaum, etwas Tobak, Saſſafras, Talg, 
Mais, Rehhaͤute und allerlei Pe ezwerk, doc) lezteres nicht durch - 
gehends von groſſem Werthe. 
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456 Handlung 

Der Handel mit den benachbarten Staaten, Nord · Ca- 
rolina und Georgia, mie auch mit den engliſchen, franzöfifchen, 
fpanifehen und holländifhen Kolonien, In Weitindien verſchaft 
Charleston noch; mehrere Ausfuhrartifel zu feinem europäifchen Han⸗ 
del; z. E. aus den beiden Staaten des feften Sandes Wachs, Talg, 
Butter, Haute, Mehl, Tobaf, Saffafras und Holz; aus den nr 
feln aber Blauholz, Mahogani , Baummolle, Pimento, und Salz 
von den Turksinfeln, wie auch zum eigenen Verbrauche Rum, 
Me aſſen, Zuder, Kakao u. ſ. f. nebft vielem fpanifchem Gelbe, 
Es fendet dagegen Lebensmittel und Holz nach den Inſeln. Zu 
dem Ende fommen ziemlich) viel fpanifche Schiffe hieher. Von 
den nordlichern Staaten in Amerifa iſt es in Anfehung der Zufuhr 
von Mehl, Mais, und Fiſchwaaren nod) fehr abhängig. 

Der ftärffte Handel gehet auch ven hier nach Grosbritan⸗ 
nien, und zwar faft ganz auf London, Briftol, $everpool und Glass 
gom, welche ungemein viel Indigo, Meis, mie aud) Tobaf und 
andre Fleine. Artikel hohlen, und dagegen die reichſten Ladungen, 
insbefonhre von Manufafturwaaren, (doch in Wergleihung mit den 
übrigen Freiſtaaten meniger wollene Zeuge,) yon Meralmaaten und 
hundert andern $gebensbebürfniffen zurückführen. Dennoch zahlt 
Eharleston weniger baares Geld an England, als Die übrigen Hans 
deisftädte in Mordamerifa: | 

. Nach Frankreich gehen einige Labungen Reis, und man eve 
hält daher $einwand , Franzbrantwein, Eifenwaaren, Nägel u. dgl. 

Mie Portugal ift der Handel nicht Berrächelih, und mar 
führe nur Teer und Stabholz dahin, und bekomt Weine, trockne 
Früchte, und Thee zuruͤck. Hingegen iſt die Einfuhr von Mabdeira- 
weinen ungemein berrächrlih. Auch wird aus ben Canarien zierm« 
fich viel Sekt hieher gehohlt; imgleichen Eeres- und andre eine 
nebft Brantwein aus Cadiz. 

Holland mache ſtatke Gefthäfte mit Charleston, nämlich Am⸗ 
ſterdam und Rotterdam, welche von allen Arten ſeiner Produfte neh: 
men, und Fabrikate infonderheit dafür wiedergeben, Auh Sams 
burg zieht mehrere Schifsladungen Reis, Tobaf, imgleichen etwas 
Indigo, Zelle, Mahogani, Terpenfin, Bauholz und Saffafras, 
Charleston trieb auch den Megrenhandel auf der Küfte Gui⸗ 
nea für fein eigenes Beduͤrfniß und für die benachbarten Etaaten, 
Es kaufte fie vornehmlich mit Rum. Jedzt iſt er in den vereinten 
Staaten auf drei Jahre verboten, 

Der Hanbelszuftand aller dieſer amerifanifchen Städte ift noch 
immer etwas ſchwankend und abwechſelnd, Daher es ſchoer iſt, genaue 
| | und 
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und richtig beffimre Nachrichten davon zu geben. Chen fo wenig 
find Die Handelsverordnungen , Zölle und das Münz - und Kredite 
wefen der Staaten on feftgefegt. 

Der Aandeleverträge der. vereinten Staaten find noch 
wenige. Der von Holland oder vielnehr von Amſterdam vorge 
fihlagene kam nicht zu Stande, mit England find die Unserhands 
lungen abgebrochen, weil die Regierungsform der Staaten und 
die Mache des Kongreſſes bisher nod) fo unbeftimt waren. 

Frankreich, welches zuerſt Diefen Freiftaat ‚begünftigte und 
ihm ſeine Freiheit erwerben half, ſchloß mit ihnen 1778 ſchon ein 
Buͤndniß und Handelsvertrag, und erweiterte die Begünftigungen 
in einer Verordnung vom 29 Dec. 1787. Die gehofte Wirkung, 
die amerifanifche Handlung nach Frankreich zu ziehen, feheint aber 
ganz fehl zu ſchlagen. Jedoch werden die Amerifaner von Frank: 
reichs Gunft in Anfehung ihres angefangerten oftindifchen Handels 
und des füdlichen Walfifchfinges, auf welchen — u. a, nord⸗ 
liche Häfen fich ftarf Segen, und wovon fie ftarfe Ihranlieferungen 
nach Frankreich zu machen denken, :einige Vortheile ziehen koͤnnen. 

Des Traktats mit Preuſſen dog: Jahre” 1785 iſt oben I Ihr 
S. 480 gedacht worden v 

Mit Marokkos kam es 3787 zum Friebens-und Handels» 
traktate. Allein mit Algier find alle Unterhandlungen noch vergeb- 
lich geweſen, und die Schiffahrt der Nordamerikaner nach dem 
— Meere iſt daher ganz ins Stecken en = 


"1 * J— 


Die drei — vereinigten Provingen rechnen nah Pfunde von 
20Schilling, den Scilfing vor 12Pence, wie das ehemalige Mutter« 
kand' diefes mınmehrigen Freiffaates, 7, 

Die Valuta ift Kurant, aber in Anſehung der Rechnung, 
— die Provinzen ’% wie unten gezeigt werden * von eicaw | 
der ab, 


Wirtliche Münzen, 
In Golde. Ganze und halbe Adler yon 10und 5 Piafter 
ob. Dollar. 
An Silber. Ganze und halbe Piofter oder Dallas der er 
einigten Staaten. 
Doppelte Dimes ober z * Date 
einfache do. oder 775 Pialter. 


Ss 5 In 
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In Rüpfer. Cents, deren 100 auf einen Piaſter gehen; 
und Milles, deren 1000 auf einen Piafter gehen; 


| Auslaͤndiſche Münzen: 
In dem Neuyorker Staatskalender vom’ “fahre 1757 mirb 
das Verhälmiß des amerifanifchen Geldes zum engliſchen folgen 
dermaaflen angegeben. | 


Nro. I. 
Englifhes Gelb wird reduclrt zu Neuhampfhire, Maſſachu⸗ 
fe, Rhode » Island 2 Connecticut und Virginen, wenn man zu 
em englifchen Gelde „ abdirer; 
. Ober das Verhaltniß deſſelben iſt; 
mie 100: 133. 
Darnach ergiebt ſich der Werth einer engliſchen Guinee zu 
28 Schilling Kur. —— 
Die andern auswaͤrtigen Münzen, bekommen nad) dieſem 
Verhaͤltniſſe folgenden Werth, als: | 


In Golde, 
Ein pertugif. Jobannesd’or = 4 Pfund 16Schill. 
Ein volwichtiger Moed’or, = ı » ı16« | 
Ein franzöf, neuer &£br =. 788. 


In Silber. | | 
Ein fpanifcher Dollar oder Piaſter — 6 Chill. — 
Eine englifhe und franzefifcye ee. 
oder $aubthafer . 6 =: $& 
Mithin find 3 Pfunde = 10 Piafter. 


. Wenn nun die Guinee, dem neucrn Gehalte nach (S. $ondon) 
= 13 @. 6 ſt Hamb, bfo, beträgt, fo ift das Pari — Ham 
Burg und diefen Provinzen für 

39 Hamb. bko = 6 Chifling 3d. 


Oder i Pfund Curant = 9 9ſ 73 A bfo, 


Vorhin erwähnte auslaͤndiſche Gold - und Sitbermünzen zu 
ebigem Werthe, müffen bei der Neuyorker Bank, folgendes Ge 
wiche haben, 


Pi 


Ein 
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‚Ein Johannesd'or 18 Karat — Graͤu 
Ein halber do. g 20 


Eine fpanifhe Dubon 17 = — 
Eine dopp. ſpan. Pie 8 - 12 = 
Eine einfache bo. 4.“ 6. 
Eine engl. Guinee 5 6 « 
Eine halbe do. 2. 15 - 
Ein franz. neuer K'or 2 4.“ 
Ein Moed’or 6 = 18 ⸗ 
Ein Carolin be 8. 
Ein Zechine a3. 50% 


Auf alles Gold mas obigen Fuß überfteigt, wird eig jeben Gran 
3 Pfen. zu gute gethan, und von allem Golde, das nicht dag ge 
‚here ge Gewicht hat, wird für jeden Gran 4Pfen. obgeyosen 


No, II, 


Enchfhes Geld wird reducirt zu Neuyork und — 
wenn man daſſelbe mit 16 multipliciret und das Produkt burh 9 
dividiret. Oder 100 Pfund engl, = 1775 Pfund Kurant. 

Mithin der Werth einer Guinee in dieſem Gelde = 37 Schill. 
4Penc. 

Diefes verhält fi ſich alfo ju Nro.l. wie3 : 4 = 100 » 1334 

Oder diefes ift 335 p. Et. ſchlechter als Nro, I I. Demnad) ift 
der Werth eines 

Yohannesd’or =6Pf. 8 Cd. 


- Moed’or E33. 8: 
NM. LWd'or =1e 16 « 103). 
Diafter od. Del = — Be — 
engl. Erone od, &behl.= —« 8 = 110g: 


2Pfund = 5 Piafter 
Pari zwiſchen Hamburs u. dieſen Provinzen, 
3 p Hamb, bfo. | s = 85 Schill. — 
Oder 1Pf. Cur. 5 30 — 
| Nro, I. 


Engliſches Geld mird redueirt zu Penfpfoania, Meu 1. Yerfen, 
Deleware und Maryland, wenn das englifche Geid. mit 5 multie 
plieiret und das Produft durch 3 dividiret wird, Daraus ergiebt 
ſich nachſtehendes Verhaͤltniß: 

100 Pſund Stel. = 1663 Pr. Kurant. 
Folg 
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Folglich ber Werth einer Guinee = 35; Chill. Dieſes ver- 
hält fih zu Nro. I. wieg : 45 
| oder ift 25 p. Er-fihlechter als Nro. I. 
Und zu Nro. I, wie ız : 16; 
folglid) 6% p. Er. beffer als Nro. I. 


. Demnach der Werth eines Piaſt. in dieſem Gelde =, — 
denc 


ſolglich 3 Pfund = = 8 Piaſter. 
Pari zwiſchen Hamburg und dieſen Provinzen, 
3 S hamb. Bf = 78chill. i1 Penc. 


Oder 1Pfund Kurant = ı1P IR 3x5 A bfo, 
| Nrq. IV. 


Engliſches Geld mich redueirt zu Sid» Carolina And Georgia, 
wenn man zy zu dem englifchen Gelbe addiret. 

Folglich hat man 108 Pf. ‚Stel: = 10348 Pf. Kur, 

Und der Werth einer Guinee = 2ı Schill. 9; d. 

Diefes Geld verhält ſich zu "Nee! I. wie 7 195, ‚ober iſt 
a8 2 Gt. beffer als Nro. J. | 

‚Zu Nro, IT. verhält gs ſich tie 7 F 1; ober it 114 p. Ct. 
bajler als Nrö.Al, | 

Zu Nro. HT, verhält es ſich, wie 28: » 45 oder ift 65$p e 
beffer als Nro. IT RE 

Der Piafter oder Doltar erhält eineh Warhi in biefem 2 
von 4 Schill. 8, 

Mithin 7 Pfund = - 30 Piafter. 
Pari zwifcher Hamburg und dieſen Probinzen. 


;@ Hamb. bko. =.4 Schill. 1050. 
Oder 1 Pfund = 129 56 he 
Muͤnzfuß. 


m Bolde. Aus einem Pfunde fein Gelb, „ follen 23,394 
ange, und 46,788 halbe Adler, jeder zu 10 und 5 Piafter oder 
ollar, gebrac)t werden. Woraus f is un der innere 
folgender maffen ergiebt. 
| Ein ganzer Adler od, ro Piafter an Golde =246708 engl. Grän 
Troy oder = 331,96 hol. Afen. 
Ein halber Adler oder 5 Piafter an Golde = 123,104 engl. 
Gran. oder = 165,98 holl. Afen, 
Nach 
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= Mac) den vorhergehenden Verhältniffen, von dem Rechnungss 
pfunde, für jede Provinz, ergiebe ſich leicht der innere a deſ⸗ 
ſelben in Golde. 

Für Neu» Hampſhire, Maſſachuſets, Rhode + ‚ Seland, 
Eonnecticut und Virginien ='82, 69 — en = 110, 65 Aſen. 

Oder = 1,556 Ducaten, Zu zu 

Für Neu: York und Nord Carolin 61, 552 est Grän * 
82, 99 holl. Aſen, | x 
' Ser = 1,167 Ducaten. VV 5 s 

Fuͤr Penſylvania, Neu Jerß ð Delawar und a = 
65,655 engl. Graͤn = 88, 523 hol. Aſen = 1,245 Ducaten. ' 
+ Für Suͤd⸗ Carolina und — 2 — —8 engl; nn = 
142, 27holl. Aſen. ir 

Oder = 2,001 Ducaten. 


Das Pfund fi Gold, komt nach fen En fan Pf 


. In Silber, Aus einem engtife en Pfunde Troy fein, Siber, 
follen, der Verordnung zu folge, 15,333 Piaftet ausgemünget werden ; 
woraus fi) dann. das. Korn eines, 7 auf 375, 64 engl. 
Grän = 506,45 boll. Afen ergiebt; * 
und ein halber Piaſter zu 187,82 Oraͤun⸗ = 254,48 Aſen; 
ein doppelter Dimes =’ 75, 128 Grän” = ior 20 Aſen; 
ein einfaher do. =: 37,364 Grän = so, 65 Aſen; 
Der innere Werth eines Pfundes ergiebt ſich eben ſo wie vor⸗ 
her, für jede Provinz, qal: 
Für Neu » "Hampfhire, Sroffachufe, Dibobe va — Con⸗ 
necticut und Virginien = 1252, 13 engl. Oran.= 1688, 30 holl. Aſen. 
Fuͤr Neu NVork und Mord: Carolina = 959, 100 engl, Graͤn = 
1266, 225 hell. Afen. 
Für Penfylvanien, Neu · Jerſey, Delaware und Maryland = = 
1801,706 engl, Grän = 1350, 540 Afen, 3 
Für Eid » Carolina’ und Georgia =1609, abbengl Grin⸗ 
2170, 671 holl. Aſen. 
Aus dieſen ergiebt ſich die Proportion des Goldes zum Sicer 
in den amerikaniſchen Freyſtaaten „ wie 1: 15, 143. 
Die Bank zu Neu⸗ Nork, diffontire Wechſel am Dienfttage 
und Donnerstage jeder Woche, bie aber fhon des Montags und 


Mittwochens Morgens bey der Bank abgeliefert werden muͤſſen, 
* und 
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und zwar unter einem verfiegekten Umfchlage und mir ber Abddreſſe 
an den Eaffirer. Ein Wechfel der länger als 30 Tage zulaufen bat, 
kann nicht diffontiret werden. Kelne Affignation und Wechfel wird 
diffontirt, um einen vorigen zu bezahlen. Da man drei Refpite 
tage bei. allen Wechſeln und Affignationen zufäßt, fo geſchieht dieſes 
auch beym Diffonto. Das Geld, das der Bank anvertrauet ift, 
kann nach Gefallen nieder heraus genommen werden, frey von allen 
Abgaben; feine Affignation wird aber bezahle werden, bie die 
Rechnungsbalanz uͤberſteigt. Wechfel ober Aſſignationen, die der 
Bank eingeliefert werben, werben zum Heceptiren praͤſentiret, und 
das Geld frey von Abgaben eingehoben. Wenn feine Bezahlung 
oder gar Proteſt erfolget: fo muß der, weicher ben Wechfet einge 
liefert hat, die Koſten bes: Protefles ſtehen. Bezahlung, die bei 

der Bank gefchiehe, muß ſogleich unterfucht werden, weil fein; 
nachher bemerfter Mangel vergütet wird. 
Wir haben noch des Muͤnzfuſſes fuͤr die Kupfermuͤnzen ver- 

geſſen, hier zu erwaͤhnen, welcher dieſer iſt: | 
Zwei und 3Pf. Kupfer. werden zu 100 Cents genommen ; da 

tum diefe einen Piafter machen, fo wird in der Münze fo viel Ku⸗ 
pfer, dem Werthe nach, mic einem Piafter bezahlt. 

. Das, Hanbelsgewicht , das Maaß ber trocknen und fluͤſſigen 
Dinge, wie auch das Laͤngenmaaß, war. ehemals und vielleicht 
auch noch jezt daffelbe, ale in. England, -. + 


Ende der zweiten Abtheilung. 


Dritte Abtheilung. 
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EIN o— GT AI: 
ür die Abficht dieſes Buchs gehört.feine ausführliche Anweiſun 
I zum Bttefihreibeh; Vf Ba ine br | ach 
erden. Uebelhalipt kann eine ſolche Anmeilung Feinen guten Brief- 
fhreiber Bilden, fondern den nut leiten, der durch gute Erpiehung, 

ehuen Umgang, und LH; tiufterhäfser Scheiftftcller, eing Anlage 
Azfı erlangt hat, *)., Btlefe follen die Stelle des gefefichaftlichen 
Umgändes nie "AbıBöfenden vertreten. ‚Der Ton der mündlichen. 
Unterrebungen in ben verſchiedenen Angelegenheiten ud Merhäite 
niſſen des Lebens, iſt Daher‘ Die befte Richtſchnur, nach welcher die 
Schreibart der Briefe einzurichten iſt. Daraus läße-fich auch Bis’ 
Eigenthümliche beftimmen, wodurch fich saufmännifghe -iefe 
von andern ünteiftheiben. «ie gehdren · in die Klaffe'der ldefdyäftes 
briefe. . Wie der.perfönliche Umgang der Kaufleure mit einander ift, 
wenn fie über ihre Gefchäfte unterhandeln, fo müffen-auchäpre Briefe 
ſeyn. Der Kaufmann, welcher. viel, Geſchaͤfte zu beforgen) hat, 
den „Kürze, wie jeher: EN unnöchige Weitfduftige) 
feit und Umjtände „viel zu b haften, hindern, und die ihm nuͤtz⸗ 
lichere Zeit rauhen mürben.. ‚Er verlangt, Deutlichkeit und Beſtime. 
heit in ben Aufträgen, Anfragen u. f. w.weil er ſonſt die verlang⸗ 
‚Dienfte nicht gehörig leiften, Die geſorderten Erklaͤungen und, 
— nicht geben und überhaupg zu feines Korreſpondenten und, 
einem, eigenen Vortheile nicht wirkſam ſeyn, ja. wohl gar verfeitee 
werben koͤnnte, dieſem entgegen zu handeln und ſy ſeinen odet ſeines 
Handelsfreundes groͤßten Schaden, wider feinen Willen, an veran· 
laſſen. Fremde, nicht zum; Zweck ‚führende Dinge, ‚gehören niche; 
zwiſchen Gefchäftsangelegenheiten,, ‚und würden fie nur verwirren. 
ESind 
2): Man ſkau folgende Schriften ald die beſten Aber Das Briefſchreiben empfeh⸗ 
len;: Sellerts Abhandlung vom guten Gefhmad. in Briefen, vor feinen Brie⸗ 
Ramlers Cinfeitung in, die —2 


fen, Leipzig 1751 und in feinen Werten. Einleit 

nen Wiffenfhaften. Leipz. 1769. 4 Band, dritter Artikel. Eſchenburgs 
Chbeotie der ſchonen Wiſſenſchaften. Berlin 1783. S. 234 ff. und Groc;' 
hau ſens Grundſaͤtze wohleingerichteter Briefe. Helmſt. 1763. 8372 
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scan) vu ; G' ! BALL Ne 4 
ür Die Abficht dieſes Buchs gehoͤrt keine ausführliche Anmeifun 
erben. Uebeihalipt fann eine folche Anmeilung Feinen guten Srief« 
ſchreiber Bilden, fondern den nur leiten, der Durch gute Erziehung, 
einen Umgang, und Leſung niufterpafser Schriftfteller, eine Anlage 
Azfi erlangt Hut, *)., Btiefe füllen die Stelle des 3efeWfhaftlichen 
Uingänges mit "Abıßifenden vertreten. Der Ton der mündlichen. 
Unterredungen in ben verſchiedenen Angelegenheiten. und Werhälke 
niſſen Des Lebens/ iſt daher die beſte Richtſchnur, nach welcher die 
Schreibart der Briefe einzurichten iſt. Daraus laͤßt ſich auch dag 
Eigenthuͤmliche beſtimmen, wodurch ſich oe ʒriefe 
von andern unterſcheiden Sie gehörenin die aſſe ber Geſc fiss 
briefe. . Wie der.perfönliche Umgang der Kaufleure mit einander it, 
wenn fie über ihre Öefchäfte unterhandeln, fo müffen-auch ihre Briefe 
fen... Der Kaufmann, welcher. viel, Gefehäfte zu beforgen) hat: 
eit und Umſtaͤnde " ‚viel zu beſchaffen, hinder n, und die ihm nuͤtz⸗ 
lichere Zeit rauhen wuͤr den. ‚Er verlange, Deutlichkeit und Beſtime⸗ 
heit ja ben Auftraͤgen, Anfragen u. ſ w., weil er ſonſi die verlang- 
Dienſte nicht gehörig leiſten, Die geforderten Er klaͤrungen und 
Hreworten nicht geben und überhaung zu feines Korrefpondenten und, 
feinem, eigenen Vorctheile nicht wirkſam feyn, ‚ja wohl gar verfeitee 
werden koͤnnte, diefem entgegen gu handeln und ſoſeinen ober feines; 
Handelsfreundes größten Schaden, wider feinen Willen, zn peransıı 
laffen. _ Brembe, nicht zum, Zweck führende Dinge, gehören niche; 

zwiſchen Gefchäftsangelegeufeiten,,-und wügden fe. nur verwirren 
J | Gin.) 

R Man „Fan folgende Schriften ale bie,beften aber das Brieſſchreiben empfeh⸗ 
len: Sellerts Abhandlung vom guten Geſchmack in Briefen, vor feinen Bries 
fen, Leipzig 1751 und in feinen Werfen. Ramlers Einleitung in, die —* 
men Wiflenfhaften. Leipz. 1769. 4 Band, dritter Urtitel, Wrhenburgs 
Theorie der ſchoͤnen Wiffenfhaften. Berlin 1763. S. 23 +. inb Groc:' 
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Eind der Gefchäfte, die er mit einer Perſen abzumachen hat, meb- 
tere auf einmal, fo muß eins nad) dem andern, ohne Verwirrung, 
vorgenommen werden, damit feine Mißverftändniffe enrftehen, und 
nichts vergeſſen werde. Auſſerdem verſteht es ſich auch hier, wie 
bei allen Gefchäften, es fej,gun mit feines Gleichen, mit Der 
(ber reichefn erh, 1 Kadfmanni; iſt hier der Nor» 
nehmere) oder mif Geringern, daß Höflichkeit auch ben gefcyäfte 
lichen Umgang der Kaufleute angenehmer und nügiicher mache, und 
bie gegenfeitigen Dienftleiftungen befördere und belebe. — 
Aus dieſem erhefler, daß zu guten kaufmaͤnniſchen Brieſen 
folgende Eigenſchaften nothwendig erfordert. merden: Ihre 
Schreibart muß nehmlich deutlich, beſtimt, ordentlich, ſim⸗ 
pel und hoͤflich ſeyn. Eine aͤußerliche, jedoch nicht minder norb=, 
wendige Eigenſchaft ift diefe, daß fie leſerlich gefchrieben feyn, Die 
Fertigkeit, folche kan und geſchwind zufchreiben, made 
den guten Kaufmännift Jen Viiefſteller. ee, — 
Wir wollen einige dieſer Eigenſchaften wod) etwas näher aus» 
einander fegen. — Dar 
Von dem Aeuferlichen der, Kaufmanngbriefe, 
Sie muͤſſen leſerlich gefchtieben feyn. Das fordert man von 
jedem Briefe) vor allem don einem fanfmännifchen.  Perfonen, die 
wiele Gefchäfte haben, koͤnnen nicht ganze Stunden fißen, eine un⸗ 
leſerliche Schrift. recht zu entzifern. Es iſt unangenehm, wenn 
man den Sinn eines Briefes errathen muß, und krift man ihn nicht, 
fo entſtehen nachtheilige Mißverftändniffe und Unotönlingen oder Auf- 
enthalt in dem Gange der Gefchäfte. Bei einer’ Teferlichen Hand 
aber. fann man eines Meinung gleich einfehen, wenn einer fich fon 
ordentlich auszudruͤcken weis. Es iſt eben wiche nöchig, daß man 
fo fhön ſchtelbe, als wenn es in Kupfer geftochen wäre‘; "dies wuͤrde 
zu viel Zeit wegnehmen.“ Doch wollte ich, daß ein junger Menſch, 
wenn er fihreiben leriite, genau dazu ungehälten würbe. " Vor ben 
zeichnerifchen Künfteleien an den Buchftaben muß man ſich aber fü 
hüten; derin das viele Gekräufelte macher oft eine Echrift fehr un⸗ 
leſerlich. 

Ich will aber bei dein Schreibenlernen nur noch eine Srinne⸗ 
rung des gelehrten Locke anführen. Man foll nämlic) einem Kna⸗ 
ben etwas größere Echriftzüge zum Nachfchreiben vorlegen oder vor- 
malen, als man haben will, daß feine Hand eigentlich werden foll. 
Denn man hat aus.der Erfahrung angemerfet, daß man mit den 
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zunehmenden Jahren immer kleiner ſchreibe, und nichts dienet mehr 
dazu, eine ſchoͤne leichte Kurrenthand zu bilden, als dieſe in England 
gewoͤhnliche Methode, R | 
So iſt es auch rarbfam, daß ſich ein junger Menfch nur an ei« 
‚nerlei Worfchrife halte, und nicht bald diefe bald. jene Hand zum 
‚Mufter wähle. Beide können ihre Schönheiten haben, ‚und doch 
‚in der Bildung ihrer Züge ganz verfchieden feyn. Will er nun heute 
dem einen und morgen dem andern nachahmen: fo wird feine Hand 
‚ungleich, ja wohl gar niemals .beftimt werden. . | 
Sonſt iſt es genug,’ daß er die Züge nur veinlich und deutlich 

molen lerne, damit ein Buchftabe von dem andern wohl zu untere 
fheiden ſei. Hierin wird es, auch bei einer dem erſten Anblice 
nach fonft fhönen Hand,., vielfältig verfehen; und auf meicher 
Schreibſtube tönte man wohl nicht. Briefe aufweiſen, worin 
a und 9, o under, eundn, # und v, g, 3, y und andere, wo 
nicht voͤllig, doch meift einerlei ausfehen? Daraus entftehen denn 
‚manchmal (ächerliche, zumeilen auch ſchaͤdliche Irrungen. 

> Zur Bermeidung folcher Irthuͤmer und zu dem Schönfchreis 
. ‚ben gebört nod), daß man die Wörter nicht zu fehr abfürze, noch fie 
zufemmen hänge und die Buchſtaben felbft zu Dicht in einander 
ſchiebe. Doch muß man ſich auch in Acht nehmen, daß man die 
Buchſtaben nicht zu fehr von einander. trenne, fondern diejenigen, 
die ein Wort ausmadyen, mit einander verbinde. Würde nıan 
"häufige Klekſe naachen oder auch manches: auswiſchen: fo würde bie 
‚Schrift nicht fauber in die Augen fallen. Radirte man aber vieles 
darin „ ‚fo könte manche Faktur, Rechnung, “Brief u. fi mw. bei 
eneftebenden Ekreitigfeiten ihre Beweiskraft verlieren. . Auch 
koͤnte es niche ſchoͤn gefchrieben heißen, wenn der Abftand der Zei⸗ 
fen von einander ungleich und der Raum zwifchen ihnen bald enge, 
‚bald: weit wäre, oder fie felbft: ungleich liefen, und bie Wörter 
darin: bald: hoch bald tief ſtuͤnden. Denn aud) daburd) Fönnen ra 
ungen. entfpringen, und oft Wörter mit in eine Zeile gezogen wer⸗ 
gen, die nicht hinein gehören, und einen ganz andern Verſtand 
machen. — | * 

Hat ſich nun ein junger Menſch eine Zeitlang befliſſen, eine 
Fertigkeit im Schönfchreiben zu erlangen: fo muß ‚er anfangen, 
hurtig und gefehwind im Echreiben zu werben. Diefes aber wird 
er —— erlangen, wenn ihm ſein Schreibmeiſter nicht gleich 
die erſte Anlage zu einer leichten und fluͤchtigen Hand gegeben, und 
er ſich hernach fleißig uͤbet. Zur Befoͤrderung dieſer Uebung dienet, 
daß man ihm etwas vorſage, welches er nachſchreiben muß, und 
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* folches erft fangfam und hernach immer hurtiger und hurtiger thue. 
Ich weis wohl, daß das Hurtigſchreiben dem Schoͤnſchreiben Scha⸗ 
den thun kann; _aber ich rarhe aud) nicht eher dazu, als bis fich Pie 
Hand fen gefeget hat. Wenn matı fid) denn beim Gefhmwind«. 
"fehreiben feft vorfezt, nie nachlaͤßig Über die Buchftaben” hinzueie 
fen, und ſich an einfache Züge derfelben gewöhnt bat, fo wirb man 
feine Hand dadurd) nicht verfchlimmern. Einen mündlichen Vor« 
‚frag fo gefhmind, afs gefprochen wird, aufs Papier bringen mollen, 
märe eine ſchaͤdliche Uebung; man würde feine erlangte Geſchicklich⸗ 
keit dadurch wieder verderben, und fi m: zu ne rg und Dep 
chen Zügen gewöhnen. : BT 
Die Gertigkeir, gute Briefe gefeiwind zu verfaffen, wird 
nur durch narürliche Anlage und hinzukommende Uebung erlangt. 
Wer orbentlid) denkt, von der Sache mworüber er fihreiben fol, 
“deutliche Begriffe hat,, und genau davon unterrichtet iſt, dem wird 
es nicht ſchwer werden, wenn anders fein Verſtand durch Erzlehung, 
Unterricht, Umgang und Lektuͤre nur etwas ausgebildet ötben, ſich 
ohne Mühe und aͤngſtliches Nachdenken darüber auszudruͤcken. Der 
Uebergang aber vom guten mündlichen zum ſchriftlichen Ausdrucke, 
hat feine Schwierigkeit, wenn man nur nicht glaubt, daß dieſer von 
jenem verſchieden ſeyn muͤſſe. Einige Uebung wird alſo einen offe⸗ 
‚nen Kopf bald in Stand ſetzen, eine Menge Briefe: über mehrere 
Geſchaͤfte in kurzer Zeit zu ſchreiben. Wie nothwendig und nuͤtzlich 
ſolches einem Kaufmann iſt, wiſſen diejenigen am beſten, welche 
große Geſchaͤfte haben. Auf einen Poſttag koͤmt oft ſehr viel an. 
Die Beſchleunigung der Handlungsſachen und die Hurtigkeit in der 
Abfertigung machen eine von den vornehmſten Tugenden eines Kauf⸗ 
manns aus. Die Poſten warten ſo wenig auf ihn, als die Gele⸗ 
genheiten zu einem Vortheile. Er muß ſich nach ihnen richten und 
bei beiden nicht zoͤgern. Außerdem iſt es auch eine Regel der Klug⸗ 
heit, ſelbſt dasjenige nicht zu verſchieben, was noch wohl warten 
koͤnte. Denn man kan nicht wiſſen, was — — und ob 
ſich nicht die Briefe haͤufen moͤchten. * 4 
Damit er bei einem ſtarken Poſttage deſto eher —* werde, 
und ſo wohl der Komtordiener, als der Lehrburſche noch eine Uebung 
‘zum Geſchwindſchreiben Härte, koͤnte vielleicht der’ Rath nicht un. 
dienlich ſeyn, welchen Marperger giebt. Er fihläge nämlich vor, 
es follten Kaufleute, melche viele Gefchäfte haben, ihre Briefe die 
eiren und durch zwei Perforren den Brief zugleich ins Reine und au 
‘ins Kopierbud) fehreiben laſſen; oder wenn fie felber ſchrieben, ſoll⸗ 
ten ſie es laut herſagen, damit dor Diener oder Lehrburſche mie ihnen 
äugleich 
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——* koͤnte. Es iſt gewiß, man fan feine Gedanken 
befier zuſammen faſſen, und in einer Ordnung uhd, Verbindung er⸗ 
halten, wenn man ſie nur vorſaget, als wenn man ſie zugleich nieder⸗ 
‚fhreibenyuß. Denn durch dieſe Wiederholung deſſen, was man 
ſchon gedacht Hat, und durch bie. Achtſamkeit darauf, im Schreiben 
entfaͤllt einem leicht dasjenige, mas man noch zu ſagen denket, oder , 
man bergißt aud). die Art, wie man es fchreiben wollte. Beim, 
Vorſagen hingegen fan man eg beffer überbenfen und. unter dar ; 
it, daß der andere fchreibt, auf das Folgende finnen und deſſen, 
infleidung erwägen. Doch ift dies auf Komtoren, mo mehrere, 
zugleich) verfchiedne Briefe. ſchreiben müffen, nicht wohl.thunlid). 

Zu dem -Hurtigfchreiben iſt nothwendig, daß man fich niche 
erſt lange uͤber die Rechtſchreibung oder Orthographie be⸗ 
denken duͤrſe· Wenn auch keine algemeine beſtimmte Regeln dar⸗ 
uͤber gegeben werden koͤnnen, (das ſind aber keine Regeln, wobei 
es eben fo, vilel Ausnahmen als Exempel dafuͤr giebt, ober bie mit 
andern Regeln an beſtaͤndigem Streite find, ohne daß man einen’ 
Entſcheidungsgrund für eine oder die Andere haͤtte ) und obgleich 
jezt unter den deutſchen Schriftſtellern und Sprachlehrern nichts! 
als Uneinigkeit uͤber die Grundſaͤtze der Orthographie herrſcht, fo 
giebt es doch eine Menge Wörter, uͤber deren Rechtſchreibung jeder? 
Deutſche einverſtanden iſt, und von. welcher immannicht abweichen 
fan, ohne unverſtaͤndlich zu werden. Dennoch fehlet man in eini⸗ 
gen, Gegenden Deutſchlands noch häufig dagegen.Man hat: mir] 
einen. Brief von einem ſonſt geſchikten jungeniManne gemiefenp] 
der feinem Herrn Hetter meldete, er habe fein Gewoͤlbe unter don’ 
Bienen und ‚möchte gern einen. huͤbiſchen Bourſen in ſeine 
Dünfte nehmen, der ihm die Bitter backen pülfer ac. - Ein ander» 
rer hatte die-preißifche Arme auf ihren Ziegen bis an die ſchlaͤ⸗ 
ſchen Kraͤnze beileidetsuoiiiicns.) 5: Don une bh indor 
Wenn ach diefe unð andere dergleichen Arten war‘ Fehlern oftee 
mals / keĩnen irrigen Sinn und unrechten Verſtandmiachen folcen ®' 
ſo ſind fie doch Mängel, und eiß Uebelſtand, wovot mat ſich haren 
mir. Die Verſehen in der Rechtſchreibung entdeckengeineiniglich 
eine Unbekalltſchaf mit guten Buchern ober anthykiriefeflechre Uni 
terweiſung in der Jugend. Da es fhmwerift, die Fehler der Mund: , 
art auch). men man fie, kennet, zu. vermeiden, ſo muß man junge 
Lute — o . a die 
ehhrige A zu ſchreiben ‚aufmerffam machen. : m... 
Die aͤchte deutſche Ausfprache); worüber die feinere Welt und 
die beſten Schriſtſteller (beſonders die Dichter) nicht mehr uneins 
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ſind, ſolte billig die Regeln der Rechtſchreibung beſtimmen, und jeder 
Buchſtabe im Schreiben wegfallen, der dieſe nicht ausdrüfte. Co’ 
ifts im Staliänifchen, Epanifhen, Portugiſiſchen und aud) meie 
ſtens in den nordiſchen Eprachen. Allein die Grillen unſter Sprach: 
lehrer verwirren alles und machen, daß in der Rechtſchreibung alles 
von der Mode abhängt. Sie wollen 1) daß bie Ableitung (Em- 
mologie) der Wörter, auch durch die Echrift fofle angedeutet wer⸗ 
ten, felbft mo jene in der Ausſprache nicht gehöre wird. * Und über. 
eben diefe Ableitung find die Gelehrreften theils unwiſſend, theils 
uneins, Was foll num der Ungelehrte thun ? Es giebt auch hundert 
Fälle, wo man fich nicht nach der Ableirang richten darf: Wer‘ 
wird languedocer Weine, Regul ſuͤt Regel, Muͤhler für Muͤl⸗ 
ler, Succher fuͤr Zucker ſchreiben? 3) Die Bezeichnung dev ger) 
dehnten oder langen Vokale macht: and) große Schwierigkeiten. 
Man will ſich nicht über ein einziges Zeichen fuͤr jeden vereinigen, 
und bezeichnet fie bald fo, bald anders; bald gar nicht. Dergleichen 
- Mishelligfeitenlaffen ſich, ſo wie bei jeder andern Mode, niemals: 
uͤbereinſtimmend machen. Der einzige Rath, den man "geben kan, 
iſt alſo der, daß man die Mirtelſtraße waͤhle, und weder eine alt⸗ 
fraͤnkiſche Rechtfchreibung annehme, noch auch ein neumodiſcher Son⸗ 
derling ſei. Man waͤhle ſich irgend einen guten Schriftſteller zum. 
Muſter, und behalte die einmal · gewaͤhlte Are zu ſchreiben, ſtets bei, 
ſo daß man nicht bald Tobak, baid Tabak oder Taback, nicht heute 
bei,: beide, und morgen bey, beyde ſchreibe *), Die auslaͤndi⸗ 
ſchen Woͤrter, welche wir uns ganz zu eigen gemacht, ja zum Theil: 
nach unſrer Mundart umgeformt haben, fehreibt man nicht mehr 
mit lateiniſchen Buchſtaben, weil es der Schrift ein buntes Anſehn 
giebt. Niemand ſchreibt iezt mehr Creut⸗, Crone, Scepter, Bau- 
querout, Cixcul, Porcellaine, imb eben ſo wird es bald ganz ge⸗ 
woͤhnlich feyn, ſtatt Courant, Commiſſion, Cours; Louisd’or;. auf 
gut deu Kurant/ Rommiffien;. Burs und Luidor, wie 
man ſpricht, zu ſchreiben. Beimwirflich ausländifchen Wörtern.aber,, 
—— Waaren und Modezeugen,vor allen aber, 
bei eigenen Namen, muß man, die Orthographie der Sprache bei⸗ 
behalten, aus welcher fie. genommen; find, weil man ‚fonft nicht leicht, 
ET oe 4 en 4 41,1%. MM ver⸗ 
Die het öelfhichlnch'Sberfffe dieda "Und, die fo Männtgfältige, ſrel 
no aitfrankiſche Sehreibart Der Kanzlelen in den’ Werorduniigen, "die 
Abichreiher, Seper und Korrektoren, von welchen bie Rechtſchre ibung und’ 
ce der Druch des gegenwärtigen Buches atbieng, haben e® unmöglich’ jemacht, 
. du biefen Znsgibe eine uͤberelniwmegde Drebographie eigaufibren, , Ein 
- Webelftand der fich erſt bei einer fänftigen neuen Auflage beben läßt. 
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verſtanden werben Eönte. Eigene. Namen ſchreibt der Kaufmann 
überhaupt gern mit lateinifchen Buchſtaben; fie dienen ihm ſtatt 
er — oder weißen Schrife und fällen — deutlicher in 
die Augen. 


Bei der Rechtſchreibung 44 man ach auf eine achige Abthei⸗ 
lung und Trennung ſo wohl der Wörter an ſich felbft und. von einan« 
ber, als auch der Eleinern und größern Säge in einer. Schrift durch 
gehörige Unterfheidungszeichen Acht zu bäben. Aus Vernahläfte 
gung berfelben entfiehen Dunfelpeiten und Unrichtigkeiten. Denn 
mer wird die Abe heil unge nem es fol cheuverb inden fals hier iſt, 
leicht leſen können, ober ‚Beine Dunkelheit darinnen finden,. zumal 
wenn noch falfhe Bruchftaben, wie ganz gewoͤhnlich iſt, : Darunter 
mit vorfommen? Fehler diefer -Art werden beim Abbrechen ber 
Wörter am Ende der Zeilen oft begangen. Würde es ferner nicht 
einen. — andern Sinn haben, wenn;einer geſchrieben hätte: „Ich 
pe F Sie verlangen bie 100 Rthlr. für die Aſſignation doch 
de nicht. Die 260 von dem Wechfel follen. abgefchrieben wer⸗ 

“ als wenn diefe Zeilen fo abgerheilet und unterfc;ieden wor⸗ 


* Ih. erſehe, mas-Sie verlangen. Die soo’ Rebe, für die 


„Affignation,. doch noch nicht die 200 von dem Wechſel, ſollen ab⸗ 


J geſchrieben werben. © Andere Fehler werden auch auf, mandıerlei 
Art nicht weniger begangen. Gleichwohl ift an einem weggelaffenen 


Oder unrecht gefejten Komma oft viel gelegen, Marperger erzäblet - 


ollee von feinem after in Spanien einen: ober ein Maar lebendige 

ffen überfandt haben. Er fchrieb alfo in ſeiner Sprache, worin 
© oder heißt: 102 Seimie, ohne die geringfte Abcheilung oder Un« 
terfcheidung. Der Fafror meinte alfo nicht anders, ‚alg er verlangte 
102 Affen, Ergabfich daher alle Mühe, und fparte feine Koften, die 
vermeinte Anzahl zufammen.zu bringen. - Als er aber. dem unger 
achtet nur 54 befommen fonte: fo überfchickte er folche. mit einer 
großen. Rechnung und entſchuldigte ſich, daß es ihm nicht moͤglich 
geweſen waͤre, mehrere aufzutreiben. Der Italiener erſchrack bei 
deren Ankunft gewaltig. Seiner Meinung nach hatte er hoͤchſtens 
nur zwei begehret, und verlangte; ber Faklor folte die übrigen wie⸗ 
ber zurüd nehmen. rg meigerte ſich und bebauptere; ex haͤtte 


davon ein. She Exrempel. Ein itafienifcher: Kaufmann 


\ 


102 verſchrieben. Es ift uͤberhaupt ein gewoͤhnlicher Sebler, den 


ein Kaufmann ſehr vermeiden muß,, Hauptwoͤr ter mit Abbrevia⸗ 
euren. oder dahlen, worauf es ns — bioß 
mit Fan zu ſchreibhe. 
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; . Die vornehmſte won allen ift, wie oben. gefagt worden, bie 
Deutlichkeit. Dieſe fest Sprachrichtigkeit voraus; denn Feh⸗ 
ler gegen die Sprache verduͤnkeln oder vernishten oft Den Sinn der 
Worte. Es macht auch. kein gutes Vorüttheil für die Sähigfeiten 
eines: Manhes, : der feihe Miurterfprache licht einmal richtig zu 
fchreiben weis. Es muß daher einem geſcheuten Kaufmann nicht 
gleichgültig: ſeyn⸗ ob er Ihnen ober Sie es gemeldet, ob er bie 
Gelder für die gefandten Wadten oder vor den Waaren empfam 
gen habe, ob der Zucker für Herrn oder ihm angekom 
men ſei, ob einige Gelder vorgeſchoſſen ober verſchoſſen ſind 
ob deren oder dero Summe ſich fo hoch betraͤgt ober ertraͤgt und 
d. gl. . Die Leſung der beſten Schrifcſteller hihft hiebei am meiſten; 
auch fan eine gute Grammatik, Hrn Adelungs Aisjng- der 
deutſchen Sprachtunft, Berlin 1781. 8. nuͤtzlich gebraucht‘ werdem 
Wer aber ſchon einen Briefwechſel zu fuhren hat, muß darin vollig 
feſt und geuͤbt ſenmnmn. 3 BE Se ee 
Sptachtichtigfeit beförberf nur die Deutlichkeit, macht 
aber nicht allein aus; henn chf. Aufſatz fan nach der Grammatik 
richtig ſeyn, und doch keinen klaren, ohne Muͤhe und Anſtrengun 
erſtaͤndlichen Sinn haben.“ Utrecht gewaͤhlte Worte, wom ‚der 
Leſer einen ‚andern Einn'verbinden muß, als der Briefſchreiber. dus⸗ 
laͤndiſche Redensarten oder Provinziafismen, die „lit wenigen BA 


Beftitmen,"Wieldeutigfeit‘ einzefher Warte, Ungewißheit —* 
3lehungentBerfelben, oder gar ganzer Redeſaͤtze anf Firrander, Mäne 
gel des Zuſanmenhangs wo er nöchig ift u. 6. Hl Fehler, find det 
Deurtichfeit Yyidider. Dieſe fezt freilich deutliche" Worftelungen 
voraus. Wer nicht Elar uhb deutlich denft, muß nothwendi dun⸗ 
kel oder gar unverſtaͤndlich fchreiben. Mo folf aber der Juͤngling 


nterricht ü 
Uebung 
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Yebung muͤſſen dieſe ausbilden, . Wenn man Kinder und junge deute 
anhält, alle Dinge recht zu betrachten, ſich gehörige Vorftellungen 
und Begrifie davon zu machen, unmittelbare (Folgen, oder Säge 
dataus zu ziehen, ſie mit andern ‚zu dergleichen uud. zu. verbinden; 
„perden fte-teicht zur Deutlichkeit, und Ordnung, in, ihren Gedan⸗ 
‚könmen,gebracht werden... Vornehmlich muß man fich —3— 
daß man fie nur bei einem einzigen Gegenftande bleiben laͤßt 
es nicht zug iebt, daß ſie mit den, Öebanfen, wie.esibrer, Natur n 
got zu gewöhnlich iſt, —— ‚und. bald auf; biefes, ‚ba! si 
jenes Fommen,. Dies il Zu Grunde watum fo viele Kute Da 
imdas Tauſende uſchen; und von einer Garen. it 3 
wgen und, mit, In andern ‚endigen, jr Die, erſte ausge hret zu 
oder weiter au. ſie zu denken. Sie haben einen ‚lebhaften 
iſtz ihm kommen vielerlei Sachen in einem genblicke vor. 
Nun hat er —— fie abzu ſondern aind —— ord⸗ 
men ; daher Hose ſd auf dieſeg, „bald auf jeues und ſo herwirti 
ſich —— age alles, unter —V — 
chwei 


nam A Lh 7 ug ur Mr 

| ver — ie aus 
ei ii us ak pi 
2, ri — —9 

u fleiner Be, el N, be h 

| Mu, inte Ho ot ale une 
1a — — 9 
| pin Ya u ‚Be en, wa rind Aue 
u ‚Me. % I RR a mr MannsT Ian mr 


Um junge u Inie melche zur Achim beſtimt find, allmaͤhlig 
Briefſchreiben anzufuͤhren: knte man ‚zur rang? Us 
Eds egungen Burger, und Feichteg, e aus Fra enden 
ſchon etwas fg Gera | die — ak F eich Äire —F 
gemeinen auf | kleine 3 ungs vor füge, bercilmn, mit un⸗ 
termiſchen. Diefes. würde ihnen. einen. ip a Begriff von der 
eſchaffenheit eines Gefchäftsbriefes und der C De An denſel⸗ 
beibringen, als vielleicht alle Regeln thun koͤnten. Wuͤßte 
nun der ET Durch die. vorigen Uebungen, wie er mit ge⸗ 
hoͤriger — „rechter Ordnung und, den, eigentlichen Worten 
gtmas vortragen und ſchreiben ‚folte, ſo da feine räähfungen ziem⸗ 
gut wären:., fo koͤnte man ih ki ‚eigenen Gebanfe en, von En 
aufjegen laſſen. Bisher hatte er ‚nam, ‚nichts a ſelbſt er 
ren Bürfen, ‚andern, als, chon sur Wbabl Jens € de 
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aus fi) ſelbſt hervorbringen müffen; und das wird ihm viel ſchwerer 
vorkommen. Allein, wan kan es ihm ſehr erleichtern, wenn man 
nur erſt feine Gedanken worüber erreget oder fie ihm auch wohl /an⸗ 
giebt. Am beſten fängt man mit Beantwortung ſolcher Geſchaͤfts⸗ 
ober Handlungsbriefe an, welche nur ein einziges Geſchaͤft betreffen; 
noch beſſer iſts wenn der Beantivortende gar einigen Antheil daran 
nehmen fan. Man fezt ihm die Hauptyunfte bes Briefes'erft aus 
einander, und ſodann die, welche in der Antwort vorkommen. Dieſe 
lernt er leicht mit einander'verbinden und die noͤthigen Hoͤflichkeits⸗ 
torte im Anfange eder am Ende hinzufuͤgen. Ferner faffe man 
bie Knaben dasjenige, was zu ihren Beduͤrfniſſen gehöre, fich ſelbſt 
gleichſam Affemal verfchreiben, beſtellen und fchrifeliche Aufträge 
Darüder verfaffen. Man zeige ihnen den Züſammenhang eines leicht 
zu uͤberſehenden Geſchaͤfts vollftändia, mache fie mit den dabei inte 
reffirten Perſonen bekant, und laſſe fie dann im Namen einer de 
ben einen Brief fchreiben, wovon ihnen ber Hauptinhalt und die Abk 
ficht vorher ganz tortz gefaat worden,‘ man heife ihren dabei mit Fra⸗ 
gen, Einmürfen und Erinnerungen auf die Spur, ſo Werden fie 
bald einſehen, wie ma fi) in Briefen über, 816 ver⸗ 


Nandlich ansdrüge. Man — dabei gute Mufter vor 
> fen und andere woßlgefchriebene deutſche Boͤcher — 
und fie ſowohl “auf die innern weſentlichen Schönheiten, Y& 
auf die Auffern in ber Art ‚des Ausdrückes, Acht Haben lafe 
fen. Durch dieſcs Sefen, vornehmlich wenn man ihnen Ole gut 
Auffäge uber Geſchaͤfte bed gemeinen $eberis und Umganges 
die Hände Tieferh kann, "werden ſie die Verbiridungen und. 
Wendungen Eennen fernen, die einen Brief erft recht atig 
machen. GET Ber ah ! ll 
Ein großes Hinderniß der Deutiichkeit iſt die Einmi⸗ 
ſchung umnoͤthiger Auslaͤndiſcher Wörter und Redensar⸗ 
ten, dıe den Kaufleuten in Oberdeutſchland noch allzuſehr gewoͤhm 
ſich ift. Ich ſage unnoͤthiger; denn jede Kümſt und Wiffenfchaft 
hat ihre KRunftwörfer, die der Kunſtverwandte verfteht und welche 
er, ohne bunfel und weitſchweiſig zu werden, nicht vermeiden kann. 
Selbſt eine päffende deutſche Weberfegung mancher fremden Kumfk 
todrter, Fönte bei einigen $efern Misverftand veranlaffen, wenn man 
fie brauchte, da fie noch nicht in die Kaufmaͤnniſche Sprache aufge: 
nommen worden, Man würde ſich 3. E. ſehr unnuͤtzen Zwang are 
thin, wenn man Konoſſement, Chärtepartie, Tratta, Aſſekuranz, 
Delcredere, Rabbatt, Acceptation, Agio, Prozent, Tara, Bruns, 
Meteo, (wovon fogar in war Bocherſprache einiges’ ſchon im Umlauf 
= er it) 








— 


— 
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if) ins Deutſche uͤberſethen wollte. Solche durchgehends angenom ⸗ 
mene, bei der mündlichen Verhandlung der Geſchaͤfte uͤbliche, alge⸗ 
mein verſtaͤndliche Kaufmannswoͤrter ſchaden der Deutlichkeit nicht, 
auch "nicht: einmal der Reinheit der Sprache. Manche werben auch 
allmaͤhlig durch deutſche verdrängt. So ſieht man ſchon in Rech⸗ 
nungen Maklergebuͤhren, ſtatt Courtage angeführt, und Auf! 
manchen Wochfeln die Unterfchrift angenomimen: man bezahle! 
Anweiſungen (Affignationen), richter bie Befehle (Ordres) oder 
Auftraͤge eines andern aus, laͤßt ſchon Schiffe verfichern. So 
ift fetbft das frei auf Briefen ſchon allgemein, ungeachtet es zwei 
deutig wär, Dies kann mit der Zeit noch iveiter gehen, und die 
kaufmaͤnniſche Schreibart auch in ihren kleinern Theilen vollomner 
d. i deutſcher werden. Nur muß man darin nichts affektiren. Zu⸗ 
dem verden einige fremde Wörter wohl ewig deutſch bleiben, als 


mas 


Haben, der doch von ihrer ganzen Sache nichts verſtuͤnde. Gleidy 
ER ee — — 


Siehe moraliſche Briefe über die Handlung. VI. Br, 47. ©. 
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wohl⸗moͤchte ich junge Leute gern vor, einem ſo wunderharen Mifche 
mafche. ‚halbbeutfcher, ‚fateinifcher,, franzoͤſiſcher „und italienifcher., 
Wörter in:ihren Briefen warnen. Es wird. immer allgemeiner,, 
daß unſre deutſchen Kaufleute es fuͤr eine Ehre halten, ihre Briefe 
in einer reinen deutſchen Schreibart zu verfaſſen; ſonderlich hat ſich 
in leipzig und Hamburg, und auch an andern Orten in Riederſach⸗ 
fen, diefe verwirrte Sprache. auf einigen Schreibſtuben ziemlich’ ver⸗ 
loren. In den Handelsſtaͤdten Oberdeutſchlandes aber iſt fie noch 
ſehr herſchend. ‚Man darf nieht ſagen, es ginge nicht an, alles ſo 
kurz und verſtaͤndlich deutſch zu geben, als es in den a ndigcyn 
Sprachen geſchaͤhe, und man wuͤrde nur undeurtiich werden, wenn 
man-für die, allen Kaufleuten ſchon bekannten alten Wörter, meue: 
baden wollte, Das iſt wahr: aber. wer. verlangt auch ſoiches? 
Man wuͤnſchet nur, daß ſie diejenigen nehmen moͤchten, die unſere 
Sprachen ſo gut bat, und man eben ſo leicht, ‚wo nicht leichter, 
verfiehen. kan. Sie fönnen, ihren Kredit, ihre Manufakturen, 
** uNd· ol· behqlten·¶ Aber. brauchen ſie denn auch eine, Pros; 
perhandiung und ein Conto/ und kann es nicht eine eigene Hand⸗ 

ng und Rechnung thun ?. Sollten fie. von: dem, Agio wo Kan 
| — 0 Dun Im haben, als. an dem. Aufgelde . 

und Vorcheil ? Laͤßt fich richt fo. gut, nach gefchehenem. ‚ihapae 
der Unkoſten, eo big 3z0 Prozent aufs Jahr an den verfchs 
Waaren gewinnen/ als nach Decourt der, Speſen 2 a 
psp? Gentp por, anno an ‚Den. procurirten Waaren luctiren? 
Wuͤrden fie fuͤr Wicktergebübren- mehr, a als ‚an Courtage, ber, 
zahten ? Solte man. den beffer verftehen, der einem: Aviſo gaͤbe, die 
- Waare a.cofli waͤre jezt auf feinem Platze in Valor,. unb ließe ſich 
pro’, contant; ‚debitireng, daher man / ſolche a drittura uͤberſchicken 
moͤchte ) Ayaneo wäre gewiß, und des Kimborſo halber koͤnte man 
ſich ‚an, xremittirten eolligen; Briefen rer, amd prevalirenz als der 

date, die dafigen Waaren, (oder die Waaren um 

fers Ste) würden jeso an feinem Orte gefuchet und. ließen‘ 
fid) für baar Geld abfegen; daber man ſolche geradeswer 
ges uͤberſchicken möchte, det Bewinn wäre gewiß: und we⸗ 
gen den Wiedererſtattung ‚des ausgelegten Geldes koͤnte 
man ſich an den: uͤbermachten Briefen unſers Ortes erho⸗ 
len? Ein gewiſſer Krämer verſtund einen meiner Freunde 
wohß welcher ſchrieb Den ‚MWechfel,. den der Kerr auf, m 
gesogen, werde, ich nicht annehmen, wenn er- mir vorge⸗ 
yoiefen wird. Es konte nicht beſſer geſchehen, wenn er gleich 
geſchrieben hätte: Des — a: oder ben Cunbio, den ber 


— 
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Herr auf mich zu traffiren‘ befieber, werde ich nicht acceptire· wenn 
er mir praeſentiret wird.’Rdnte man daher nicht hoffen Ddaß 

dieſe Verweiſung der undeutſchen Schreibart aus den Kaufmanns· 
„Briefen ganz allgemein werben wuͤrde? Und dürfte man,junge $eute 
„nicht erahnen, ſich vor. ber unnöthigen Einmiſchung ſo N er frem 
‚ben, nicht einmal jederman verſtaͤndlichen Worte und Redensarten, 
„als einer großen Unzierbe, vorfichtig zu hüsen? KIT 


AAußerdem ſolten fie auch nicht ‘die aus andern’ Sprachen ent⸗ 
lehnten Worrfügungen in nnfere übertragen, fonderh vielmehr uns 
ſere eigenrhümliche richtig gebraüchen. Sie folten ſich vor den 
“Hielen Einfchaltungen und Zwiſchenſaͤtzen zur Erläuterung eines oder 
"des andern, welche die Gelehreen Parentheſen nennen, in Acht 
nehmen. Es find ſolche denjenigen fehr hanirlich, die Bei Ihren 
Schreiben mehr der Anleitung ihrer Einbifdungskraft, als der Be⸗ 
urtheilung, folgen, oder alles gern recht deutlich machen wollen. 
Doch eben diefe zu große Begierde zur Deurlichfeit gebiett nicht 
‘felten eine Undeutlichkeit, welche fo wohl eine Schwierigkeit, als 
“auch eine Untichtigkeitindem Eintr der Worte veranlaffen kan. 






"Eine folche Dunkelheit kan auch daraus entſpringen, wenn man 
"die noͤthigen Verbindungswoötter an gehörigen Orten auslaͤßt. ' Oft« 
‘mals koͤnnen fie wegbleiben/ es ift wahr, wenn ſich die Verbindung 
ſchon in deh Gedanken ſelbſt zeiget. '-Wielmals' aber fird fie doc) 
"zur Richtigkeit und geichtigteit: des Verftandes hoͤchſt nothwendig. 
EEben das iſt auch von der’ Weglaſſung der Huͤlfswoͤrter ſeyn und 
baben zu ſagen; und einige find in deren Anwendung fo ſparſam 
"und karg, daß fie das erſte off ſelbſt nicht einmal da brauchen, mo 
’es doc) fein bloßes Huͤlfswort, fondern ein nothwendiges Zeitwort 
ift.- Sr diefem lejtern Falle aber folte man es niemals weglaſſen, 
"und im den andern wohl erwaͤgen, ob nicht eine Dunfelheit, Schwie⸗ 
"rigkeit oder Zweideutigkeit Daraus entftehen koͤnte, wenn es nicht 
geſetzet worden. Es finden ſich noch einige, die atıs einer übel ver⸗ 
ſtandenen Höflichfeit, oder ich weis nicht aus was fonft für Urfache, 
ſich fheuen, jemals ich zur fehreiben, und bloß fegen: Denfelben 
"habe zu berichten, gebe zur Aritwors; diene darauf u. d. gl.; ariftatt 
"babe ich zu berichten, gebe id) zur Antwort u, f. wo. Diefe 
-armfelige Befcheidenheit ift eben fo lächerlich, als wenn ich mit je⸗ 
manden reden molte, und Binge eine Dede über mic), damit er 
‚mich niche fehen ſolte. Wo läßt man wohl in andern Fallen’ das 
Gubjeft sder bie Hauptfach®, und die Perſon weg, wovon die Nebe 
it? Wenn zwei in Gefelfchaft find: fo werden fie nie fehreiben: 
Dero Brief haben erhalten, fondern haben wir erhalten; — 
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‚will-der Ich ſich ſchaͤmen, hervor zutreten. Wuͤrde man den ver⸗ 
ſteben toͤnnen, der im Reden immer das ch auslieſſe? 


Dlileſe Ermahnung ſcheint mie hier um ſo viel — zu er 
"weil ich dem jungen Lehrlinge auf Komtoren; die Briefe, bie er 
dafelbft finder, gern zu Muftern empfehlen moͤchte. Es werben 
ihm deren mandherlei unrer bie Hände gerathen, und er fünte ſch 
gerade diejenigen zur Nachahmung waͤhlen, die es am wenigſten 
vperdienen. "Denn junge Leute pflegen doch Durch das Fremd und 
Sonderbare am meiften gereizt zu werden, Nichts deſtoweniger 
‚muß,er eben aus ben dafelbit vorfommenden Beiſpielen bie re fe 
‚Befchaffenheir des faufmännifchen Briefwechſels externen. Dires 
würde feicht angehen, da er in feinen Lehrjahren verbunden ift, nicht 
nur feines Herrn Briefe in das Kopierbuch zu tragen, ſondern auch, 
wenn er was rechtes lernen will, diejenigen, melche von andern Or⸗ 
ten einlaufen, und Handlungefachen betreffen, fleißig nachzuleſen. 
Dadurch wiirde er bald in den Stand gefezt werden, felbft einen 
guten KRaufmannsbrief zu verfertigen, wenn fie alle mufterbaft, waͤ⸗ 
ven. Es laſſen ſich auch die Regeln zu deren verſchiedenen Arten 
nirgend anders beſſer hernehmen, und deren Eigenſchaften richtiger 
imen. Da fie aber nicht alle von gleicher Güte oder fo bes 
ſchaffen find, daß fie. zu Muftern dienen fönnen, fo muß er aus dene 
felben die beiten wählen. Ich wollte wünfden, da feines Herm 
Briefe dieſes waren. Doc) follten fie es.auch nicht ſeyn: fo wird er 
gleichwohl die Haupfeinrichtung daraus erfennen lernen, und die 
Einfleivung ober Schreibart von andern annehmen förmen, die gr 
nach feiner fchon erlangten Einfiche felbft für ſchoͤn halt, oder die ihm 
von andern vernünftigen Perfonen bafür angepriefen werben. Tröfe 
es fich, daß auf der Schreibftube, mo er wäre, auch ein ausländifcher 
Briefrechfel geführet würde: fo wollte ich. ihm wohl rathen, daß er 
ſich mit demfelben genauer befant machte, und die beften und auge 
führlichften S reiben defjelben gut deuefch uͤberſezte. Gemeinig⸗ 
lic werden die in fremden Eprachen abgefaßten Briefe der Kauf 
leute beffer gefchrieben feyn, als in unſerer. Wäre das aber auch 
niche: fo fähe er. doc) gewiß ein, daß ber gemeine Schlendrian nicht 
nothwendig ſeyn muͤßte. Er wuͤrde ſeinen Briefen eine neue Wen⸗ 
dung geben lernen und dürfte nicht immer bei einerlei Leier bleiben. 
Wenn ihm nun die Handlungsfachen und Vorfälle nad) und nad) 
befant werben, und er von ſich felbft einfieht, was in biefen ober 
jenen Umſtaͤnden zu.chun fei:. fo mag er fuͤr ſich einen Brief deswe⸗ 
gen auffegen, und hernach unterfuchen, wie fein Herr oder ein ane 
vu. deswegen geſchrieben hat. Dieſes wird bie befte Uebung ſeyn, 


dadurch 
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dadurch er unvermerkt · zu einer beſondern Eſchicklichkeit und Om 
tigfeit im Schreiben gelangen fan, 


‚Eine andere noͤthige Eigenſchaft Faufmännifeher Briefe, weh 

che aus der Deutlichken fließt, iſt Beſtimcheit. —— 
und alzugroße Kuͤtze/ ſtehen ihr beide entgegen. Was mit einem 
oder wenigen’ Worten völlig verſtaͤndlich geſagt erden kan, bes 
darf nicht vieler, Was jeder gefcheute Leſer von felbft bei den Wor« 
ten denft, bedarf feiner Erklärungen, Zufäge und Umſchreibun⸗ 
gen. Wo die Verbindung der Gedanken von ſelbſt in die Augen 
falle, bebarf es nicht vieler langer Verbindungsmörter, Wiederho⸗ 
lung einer und derſelben Sache bloß mit andern Worten, iſt Zeite 
verluſt ohne allen Nutzen. Jene Weitlaͤuftigkeit, welche durch Ein⸗ 
miſchung ganz fremder, zweckwidriger Dinge entſteht, iſt noch ver- 
werflicher, weil ſie das Leſen und Verſtehen der Briefe erſchwert, 
und die Geſchaͤfte aufhaͤlt. Alzugroße Kuͤrze iſt noch ſchaͤdlicher, 
weil fie oft großen Mißverſtand erregt, oder völlige Dunkelheit dar⸗ 
aus entſtehet. Einſchraͤnkungen, Bedingungen, erklaͤrende Zuſaͤtze 
und Beſtimmungen, von denen man nicht vorausſetzen kann, daß 
der Leſer des Briefes fie von ſelbſt hinzubenfen muͤſſe; Werbindungs- 
wörter, deren Auslaſſung Doppelfinn oder Ungewißheit verurſachen 
koͤnte, muͤſſen aus guten Briefen um fo viel weniger wegbleiben, 
weil bier der Leſer nicht allemal Zeit bat, wie eg bei mündlichen Un⸗ 
terhandlungen angeht, fich Erflärungen auszubitten. 


».. . Ordnung ift in jedem Vortrage ein Hauptmittel zur Deuts 
fichfeir, daher auch in faufmännifchen Briefen unentbehrlich; be— 
fonders in denen, worin von mehreren oder verfchiedenen Geſchaͤften 
die Rede ift. Wer unordentlich über viele Angelegenheiten ſchreibt, 
verwirret leicht feine eigenen und des Lefers Vorftellungen, vergibt 
ſelbſt leicht inandhes zur Sache nothwendige zu fagen, ja übergeht 
wohl ein oder mehrere Gefchäfte ganz mir Erillfehweigen, oder: ift 
Schuld, daß andere feine Aufträge vergeffen oder eben fo unordent« 
lich als er fie fehrieb, ausrichten. Um Unordnung. zu vermeiden, 
thut man wohl, daß man fich die verfchiedenen Sachen, ‚worüber 
man fchreiben will, vorher in furgen numerirten Saͤtzen aufzeichne. 
Auch fan man felbft in dem Briefe diefe Zahlen beibehalten, We⸗ 
nigftens. muß bei. jedem neuen Gefchäfte, wovon die Rebe if, ein 
Abfag im Echreiben gemacht merden. Man fan die Gefcäfte 
nad) der Ordnung binfegen, nach) welcher man fie ausgeführt zu ha⸗ 
ben wuͤnſcht, oder die von einer Art, jufammen ſtellen. Gefchäfte 
die unter einander von felbft ſchon verbunden find, müffen nicht ge= 
trent vorgetragen werben, : Man nimt erſt Diejenigen, —— 

orre⸗ 
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Korreſpondent uns auftrug, und: dann, mas: wir ihm: aufzucragen 
haben. Wenn man Briefe zu beantworten hat, fo chut man wohl) 


dies in der Ordnung zuthun, wie darin Die Materien auf einander 


folgen. Es erleichtert daher die, Geſchaͤfte ungemein wenn man, 
gleich bei Empfang gines Briefes unter demſelben die Sachen mit, 
ein paar; Worten bemerkt, über welche man in der Beantwortung 
atwas zu ſagen denkt. a Mr 
Es wird unten noch einiges hieher gehörige geſagt werden/ 
wenn von der aͤußerlichen Form der Briefe die Rede iſt. Ueber⸗ 
haupt merke man ſich die Regel, nicht eher in einem andern Geſchaͤf⸗ 
te zu ſchreiben, bis alles, was uͤber das vorhergehende zu ſagen 
war, hinlaͤnglich geſagt worden. Selbſt in —— daruͤber 
noch nachzuholen, iſt nicht rathſam, es ſei denn/ daß man erſt am 
Schluß des Briefes Umſtaͤnde erfuͤhre, die uns norhigen, etwas ge⸗ 
nauer oder andettz zu beſtimmen oder hinzuzitfuͤgen. 
"Wenn ein Brief mit feinen Haupt- und Nebenvorſtellungen 
leicht und ohne angeftrengtes Nachdenken foll verftanden werden, fo 
muß feine Schreibart aud) einfach (fimpel) und natuͤrlich ſeyn. 
20 dies Gefeg folgt aus der Deutlichkeit, _ Alles Gekuͤnſtelte und 
efuchte, alles Scherzhafte und Witzelnde, oder gar poetifc) = erha⸗ 
dene Gedanfen, und überhaupt jeder zu lebhafte Ausdruck ftörer die 
ruhige Aufmerffamfeit, die ein Mann von Gefchäften auf diefe 
wenden muß, hindert ihn fie bald zu Überfehen, und fid) zu ent⸗ 
ſchließen, was er dabei zu thuin hat. Junge Leute, Iimal wenn fie 
Hlauben, ihren Geſchmack durch Sefung von Gedichten, Romanen 
und witzigen Schriften recht ſchoͤn gebilder zu haben, fallen leicht in 
den Fehler einer urnatürlichen, gezierten Schreibart. Sie muͤſſen 
es ſich vorzüglich merfen, daß man in faufmännifchen wie in aller‘ 
bloßen Geſchaͤftsbriefen fich einer männlichen ernſthaften und zugleich 
einfachen Schreibart befleißigen, und fich ja: niche zwingen müffe 
jugendlich, lebhaft, feurig und ſinnreich zu ſeyn und überall nad 
Witze herim zu haſchen. Gegen ihres Gleichen koͤnte man ihnen 
diefe Schwachheit in gleichgüffigen Sachen und- Briefen zu gute 
Kalten ⁊ gegen andere aber muß man fie fehr davor warnen. . Sie 
koͤnnen Auch durch das Leſen der fhönen Briefe eines Gellerts, Ra⸗ 
beners, Kacobi, Gleims, Abrs u. a. bald dazu: werfuche ! werden. 
Aber fie folten bedenken, daß diefe Briefe in ganz andern Umſtaͤn⸗ 
den und von wirklich feharffinnigen Männern und witzigen Röpfen 
gefchrieben werden; und daß meiftenrheils aus- ihren Nachahmern 
bei Leuten ihrer Art nur fächerfiche Witzlinge werden, Ich babe 
einen fonft geſchickten jungen Menfthen gekant, dem ein gehoftes 
4 | Gluͤck 
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Gluͤck dadurch ſehl ſchlug, daß er feinen ſchoͤnen Geift hatte zeigen 
wollen. Er folte in ein berühmtes Haus zu einem fehr vernünftigen 
und gemiffermaßen gelehrten Kaufmann unter vortheilhaften Yes 
„dingungen kommen. In der Entzuͤckung über diefe fchöne Ausfiche, 
bor er allen feinen Witz auf und fehrieb einen ausgefünftelten, ſinn⸗ 
reichen Brief an ſeinen kuͤnftigen Herrn. Allein, den folgenden 
Poſttag erhielt er dieſe Antwort darauf: 

Mein Herr. | 

„Sie find mir als ein Handlungsdiener vorgefehlagen worden 
„und den habe ich auch gefucht, Aus Ihrem Briefe aber erfehe ich, 
„daß Sie ein wigiger Kopf find, Einen foldhen Menfchen Fan ich 


„nicht brauchen; der ſchikt fi gar nicht in ein Komtor, Ich 
„bin ac“ 


Viele beftreben ſich, außerordentlich fhön zu fehreiben, und 
finnen daher auf ungewöhnliche Redensarten und Worftellungen ge 
meiner Sachen. ‚Sie machen ein großes Wortgeptänge, und fallen 
aus übertriebener Siebe zum Schönen wohl gar in das Phanraftifche, 
Sie wollen an Orten pathetiſch thun, wo es fich gar niche ſchikt. 
So hatte 5. E. mein obgedachter gedemuͤthigter jünger Freund feis 
nen Brief folgendergeftalt angefangen: „ Schon lange wuͤnſchte ich 
„meiner bebenben Feder mit dem ehrerbietigften Schauer: bürfteft 
„bu doc) an ihn fchreiben, an den Mann, der ꝛc. — und jezt darf 
„fie. Sa, fie darf es, von dem freudigften Gefühle hofnungsvoller 
„Regungen getrieben u. ſ. w.“ Das Matürliche, welches ich zu 
den Briefen empfehle, ift nicht die gemeine und niedrige Eprache 
bes Pöbels, ſondern die edfere, welche von mohlergogenen und gefit- 
teten Perfonen in dem höflichen Umgange und bei Wohlſtandsbeſu⸗ 
chen gebraucht wird. Ein Kaufmann muß mwiffen, daß er nicht zu 
der unterſten Klaffe ber Menfchen gehöre, die feine Erziehung ha« 
ben. Daher geziemen fid) auch ihre Worte nicht für ihn. _Er muß 
bie pöbelhafte und niedrige Schreibart eben fo forgfältig zu vermeis 
den ſuchen, als die hochtrabende, die er aus einigen Romanen voris 
ger Zeit oder aus den Dichtern annehmen koͤnte. Ä 
Diie Forderung, daß faufmännifche Briefe aud) höflich ges 
fchrieben feyn müflen, bat ihren Grund in den Perfonen, welche fie 
an einander fehreiben , und den Gegenftänden, die fie betreffen, Je—⸗ 
der wohlerzogne Mann verbindet mit der Berreibung feiner Gefchäfte 
MWohlanftändigfeie und hoͤfliches Betragen, auch deswegen, weil 
ihn die Erfahrung lehrt, daß er eben dadurch Tiefe Gefdhäfte viel 
beſſer und mit größerem Vergnügen für fid) und andere ausrichtet, 

Bohns Kaufm. III abth. 5b Man 
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Man hat nicht gern mit jemand zu thun, von dem man vermuthen 
muß, er fei nicht wohlwollend gegen uns, wer das aber ift, der ift 
auch gefällig und hoͤflich. Der Kaufmann ift niche zu allen Ghes 

ſchaͤften die er für feine Korrefpondenten übernimt, verpflichtet, vie- 
les ift Gefaͤlligkeit oder hat doch den Schein derſelben. Wir bebiirs 
fen aud) immer der Zuneigung eines jeden, mit dem wir in Gefchäfe 
ten ftehen, und Höfichkeie mit Redlichkeit verbunden, wird ſich die 
allemal ficher erwerben. En 


Aechte Höflichkeit ift fern von allen ben Umſtaͤndlichkeiten glate 

ter Worte und Schmeicheleien, von den Kompfimenten und Foͤrm⸗ 

lichkeiten des fteifen Umgangs ſchwacher Köpfe. Die edlere Leich— 
tigfeie des feinen Umgangs verſchmaͤhet ſolchen geſchmackloſen Wohl⸗ 

ftand, Noch weniger paßt dergleichen zu dem gefchäfivellen $eben 

‚des Kaufmanns, Dieſer fagt, was er zu bitten, zu beftellen, zu 
‚berichten bat, mit kurzen aber gefälligen und höflicyen Worten, ſucht 
‚eine an fid). unangenehme Erinnerung oder Verweis durch fanfrere 
Ausdruͤcke zu verfüßen, und durd) Bezeugung feiner Dienfibegierde 

ſich der Gunft oder foredaurenden-Gewogenheit feiner Korrefponden« 
‚ten zu empfehlen. Ehemals gefhah das wohl mit vielen gefuchten 
‚Wendungen, mit Titulaturen und andern Foͤrmlichkeiten, bei der 
Anrede im Briefe, bei den Unterfihriften und Auffchriften derfelben, 

Jezt ift das alles aus ber Mode, mwenigftens unter, Kaufleuten, 
Männer von feiner Lebensart auch in andern Eränden, fonderlich 

den hoͤhern, ahmen auch dem Beifpiel der Franzofen, Engländer 

und Italiener fehon nad), und laffen die meiften der bisher üblichen 

Tieulaturen und Unterfehriften in Briefen, die oft eines. freigebor- 

‚nen edlen Menfchen ganz unwuͤrdig find, ganz weg. Unſre deut 
fhen Kaufleute haben dies ſchon lange gethan, denn fie hatten feine 

Zeit zu diefen Alfanzereien, »,Sie fehreiben an Kaufleute in der Ans 

rede zu Anfange bes Briefes gewöhnlich Sochzuchrender Herr, 

und felbft den Titel, welcher einem Kaufmann ercheile iſt, laſſen fie 
vernünftiger Weife weg, es feidenn, daß fie wuͤßten, daß feiner Eis 
telfeie fehr um den Anhang von Kommerzrath, Juſtizrath u. ſ. w. 

zu thun fei. : Andre fegen noch Fürzer: Mein Herr. In dem 

Briefe wird Feine weitere Anrede gebraucht als mit Sie, und man 
unterfchreibe fih Ihr ergebenfter oder Ihr dienſtwilligſter 
Diener. Die Anrede Kure Edlen oder abgefürzt E. E. anftatt 
Sie, war eine Zeitlang im Gange, ifts auch wohl nach in manchen 
Gegenden, fomt aber immer mehr aus der Mode, weil fie niche 
ganz natürlich ift, und weil man e8 jezt eben fo ungereime finder, in 
Briefen das natürliche Sie, Ihnen. u, ſ. w. vermeiden zu wollen, 
als 
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als das unentbehrliche Ich auszulaſſen, oder ein altvaͤteriſches 
Dieſelben, Denenſelben und Dero, ſtatt Sie, Ihnen und Ihr 
zu gebrauchen, oder gar der Herr hat (haben) mir in Dero 
dezren gemeldet, anſtatt Sie-baben mir gemeldet, zu fhreis 
ben. Kurz, man fpriche jeze in Briefen nie anders, als in der drit⸗ 
ten Perjon des Pluralis, mie einander, z 


Von Titulaturen. 


Wenn der Kaufmann mit Perſonen aus andern Staͤnden in 
Brieſwechſel geräth, bei denen noch jene geſchmackloſe Förmlichfeis 
‘ten üblich find, oder wenn er Bittſchriften an Fuͤrſten und andere 
hohe Perfonen zu fehreiben hat, fo muß er allerdings fuchen, die 
Titulatur und die übrigen Foͤrmlichkeiten in folchen Aufſaͤtzen ken⸗ 
nen zu lernen, weil er doch bei manchem ſchwachen titelſuͤchtigen 
Kopfe leicht darin etwas verſehen und ſich Nachtheil zuziehen koͤnte. 
Man findet das noͤthige in Heynatzens Handbuch zu richtiger Wera 
‚Fertigung aller Arten von fhrifrüchen Auffägen des gemeinen Lebens 
überhaupt und der Briefe insbefondere, Berlin 1775..8.. und in 
dem berlinifchen Briefjteller fir das gemeine Leben. Berlin 1782, 8. 


Ich will zum Beften derer, welche diefe Bücher nicht zur Hand 
‚haben , einiges dahin: gehörige, ob es gleich den eigentlichen kauf⸗ 
maͤnniſchen Briefwechſel nichts angeht, hier mittheilen, und noch 
einige andere kleine Anmerkungen beifuͤgen, die den Wohlſtand in 
Briefen an Vornehmere betreffen. Man bediene ſich derfelben, bis 
‚ber jezt emporkommende beffere Geſchmack fie auch bei uns, . wie bei 
den Sranzofen, Engländern u. a. Nazionen, ganz verfilge hat. 

Der Anfang eines ſolchen Briefes wird auf unterſchiedene Art 
gemacht. Gewoͤhnlich wird zwiſchen ihm und der Anrede *) oder 
dem Titel ein ziemlicher Raum gelaffen.. In den Schreiben it 
große Herren ift er wenigſtens eine gute Hand breit; und man fänge 
fehr eief unten an, fo daß kaum etliche Zeilen auf die erſte Seite 
fommen. Auf der andern und folgenden- Seite pflegeh zwar einige 
faſt eben fo tief wieder arzufängen: allein, man kann auch ſchon ef 
was höher hinaufrücken, wenn es nurnoch unter dem Titel bieibe, 
und man fan oben und unten faft gleichen Kaum laſſen. An der. 
Eeire, die gegen die linfe Hand liegt, läfe man etwan drei Quer⸗ 
finger breit leer, und ſchreibt gegen die rechte ganz hinaus, 


‚ha Ders 


' *) @inen Brief, flatt der Anrede mit S. T. oder P, P, anzufangen, iſt wis 
der den Wohlſtand und auch dem guten Geſchmack nicht gemäß, 


f 
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Perſonen von hoͤherem Stande, als wir, darf man mit den 
Hoͤflichkeitsbenennungen in dem Briefe ſelbſt nicht ſo begegnen, als 
unſers gleichen, und es waͤre unſchicklich ſie Hochzuehrender Herr 
anzureden, oder ein E. E. zu ſetzen. Man muß andere Wörter und 
Redensarten nehmen, die ſich zu den oben ſtehenden Titeln ſchicken 
und in einer unten mitzutheilenden Tabelle vorkommen. Beſonders 
iſt zu merken, daß man mit dem Ehrenworte, womit man einen 
Brief anfaͤngt, auch durchgehends fortfahre, und nicht anders damit 
mwechfele, als wenn man ein gleichgeltendes dafür zu fegen hat. Es 
würde zu tadeln feyn, wenn ic) denjenigen, mein lieber Freund, nens 
nen wolte, den ich im Anfange hochwohlgeborner Herr betitelt 
babe: doch wuͤrde es angehen, daß ich zuweilen, gnadiger Herr, 
und Eure Hochmwohlgeborne dafür nahme, Man fcheue ſich uͤbri⸗ 
gens nicht, im Briefe den Titel als Anrede mit Sie verbunden zu 
gebrauchen, und 3. E. zu fehreiben: Wenn Sie, wohlge 
borner Herr Hofrath, dies billigen, oder wenn es Ihnen, 
gnaͤdiger Herr, gefällig ift, fo wie man in der Sprache des 
feinern Umgangs das Sie gegen Vornehmere ohne affen Anftoß ge⸗ 
braucht, auch ohne eine Tirularur anzuhängen. Bei Vornehmern 
darf man bei den Titeln Eure Hodyweisheiten, Eure Hodywürden u.d, ı 
gl. nie die einzelne Zahl brauchen, ob es doch der Natur gemäfi ſeyn 
wuͤrde, fondern man muß haben für bat, find für ift, wollen 
für will, u. f. m. fegen, Allein, daß man ſich aus Ehrerbietung 
dem andern niemals in einem Briefe vorfeßen, und nicht fehreiben 
dürfe, warum ich Eurer Wohlgeb. zu fehreiben habe, 
fondern warum Zurer Wohlgeb. ich zu fehreiben babe, 
das ift eine Schulfüchferei, die von einem überrriebenen Wohlftande 
erzeugt worden. Eben das gilt aud) von der Vorſchrift, daß man 
feinen Brief mit Ich anfangen fol. Bey den Franzofen, von 
denen wir doch glauben, daß fie beffer zu leben mwiffen, als wir, 
teife man unzählige Beifpiele davon an, fo wie diealten Griechen und 
Römer folche Pedantereien nicht kanten; und daher haben ſchon viele 
vernünftige und höflihe Deurfche.fich gleichfals fein Bedenken dar 
aus gemacht. Kan indeffen die Ordnung der Wörter ohne Nach-⸗ 
theil des Gebanfens ober der. Richtigfeit der Sprache es zulaffen, 
daß man eher mit der Perfon, an die man fchreibt, als mit ſich an« 
fängt: fo mag man es thun. 


Gleichfals ift es fehr gezwungen, wenn man beftändig die Höfe 
fichfeirswörter Diefelben, Dero, Derofelben, Denfelben für 
Sie, Ihr, Ihnen feßet. Jene altfränfifchen Worte des Kanz 
feiftils find nun faft ganz aus der Mode, und man würde bes 

| Deut- 
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Deurfchen ſpotten, der ſich durch Sie, Ihnen, Ihre u. ſ. w. min- 
der geehrt fürde, als der Franzoſe durch vous, votre und der Eng-⸗ 
länder durd) you uud your. Mer fie jedoh in Briefen an hohe 
Gtandesperfonen nod glaubt brauchen zu muͤſſen, wechſelt auf eine - 
gute Art bamit ab; und fan, um fie deſto Iporfamer anzubringen, 
fie mit den Titelwoͤrtern Eure Excellenz, Ev. Gnaden u. ſ. w. zu⸗ 
weilen vertaufchen. Aber auch die muß man nicht zu häufig und 
kurz auf einander wiederholen. Es klang feyr unangenehm, da 
jener Sachwalter fehrieb: „Eurer Gnaden melde hierdurch, daß 
„Eure Gnaden fo gluͤclich geweſen und in dem Prozeſſe Eurer Gna⸗ 
„den mit * * ein gutes Urrbeilzerbaiten haben, welches an Eure 
„Gnaden zu überfenden, gegenwaͤrtig die Gnade habe,“ Er fonte 
ohne bie geringfte Werlegung ber Heflichkeit reiben: „Eurer 
„Gnaden melde id) hierdurch, daß Diefelben fo gluͤcklich geweſen und 
„in Ihrem Proceffe ein gutes Urtheil erhalten haben, welches ich 
„gegenwärtig an Eure Hochmohlgebornen zu Überfenden die Ehre 
„babe,“ Nur iſt bei diefer Abwerhfelung dahin zu fehen, doß man 
nicht auf fremie Titel falle und etwan fo ſchreibe: Eurer Ercelleng 
fage ic) ergebenften Dan, daß mein hochgeebrtefter Herr haben 
geruben wollen, mein Anfuchen geneigt zu gewähren. Denn man 
muß auc) darauf Acht haben, ob man einen allerunterthänioft, un« 
terthänigft, unterehänig, oder gehorfamft bitten muͤſſe, daß er ung 
allergnadigft, gnädigft, huldreid), gnadig, oder guͤtigſt unfre Bitte 
gewähren möchte; welches man bald aus dem Titel fehen Eann, 


An dem Schluffe eines Briefes pflegen alle die voran ſtehen⸗ 
den Titel nebft den in dem Briefe felbft gebrauchten Ehrenmworten 
wiederholt zu werden, wenn foldyer an große Herren oder vornehme 
Etandesperfonen ift, als: Erlauchter, . hochgeborner Keichsgraf, 
gnäbigfter Herr, — Eurer hochreichsgräflichen Excellenz. In an⸗ 
dern Fan man es auch thun, oder nur bloß den im Briefe gebrauch⸗ 
ten Titel ſo ſetzen, daß er in einer Zeile allein ſtehe; und zuweilen 
wird ein bloßes Dero *) ebenfals zulaͤnglich ſeyn. Das dahinter 
folgende Kompliment, nebft der Unterfchrift des Mamens, wird et⸗ 
° was davon abgerücet. Je vornehmer die Perfon ift, defto tiefen 
muß ſolche hinunter fommen, und ein ziemlicher Raum bazwifchen, 
fo wie im Anfange, leer bleiben. Man feger fie aber nicht in die 
Mitte des Blattes, fondern unten gegen die rechte Hand zu. Der 

— H63 | Name 


») Diefed Dero ift aber jezt nur in den Formlichteitebtriefen an Wornebmers 
noch ũblich; Im allen etmas vertraulihern Gefhäftsbriefen, wo man gutes 
Deutſch ſchreiben darf, ſezt man ohne Bedenken Ihr dafür. 
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Name behaͤlt für fih eine Zeile allein und es müffen Vornamen 
und Zunamen völlig ausgefchrieben werden, wenn cs an vornehmere - 
oder auch folche Perfonen ift, Die einen noch gar nicht oder nicht recht 
Fennen, oder es an. dem Orte, wo man lebt, mehrere Perfonen fols 
ches Namens giebt, Ja, überhaupt möcte ich einem Kaufınanne 
rathen, daß er niemals feinen Vornamen wegließe, wenn er ihn 
gleich bei ganz Bekanten nur mit den Anfangsbuchftaben bezeich- 
nen koͤnte. Vor allen muß er befonders darauf ſehen, daß er ihn 
recht deutlich ſchreilbe. In andern Wörtern kann man ſich zuwei⸗ 
len noch durch die Verbindung helfen, worinnen ſie ſtehen: bei den 
Namen aber faͤllt dieſes Mittel ganz weg. Die Züge und Schnör- 
fel an denfelben, weldye die Kaufleute unter fih als unterſcheidende 
Namens zuͤge eingeführt haben, mag man in folchen Fällen, wo man 
an Höhere ſchreibt, immerhin mweglaffen, Auch die Züge darüber, 
welche die Höflichkeitserffärung verfürgt ausdrücken follen, (welche 
man aud) in Handelsgefchäften allenfais beibehalten mag), fallen in 
jenen feierlichen Briefen, Bittfchriften und dergl. billig reg. _ 


Tabelle der Titel in Briefen 


I. An Standesperfonen. 


‚s 


bei die Ueberſchrift im Briefe die Unterfäsrife 
1) Kaiſern 5)1) Allerdurch⸗ 1) Eure kai—⸗ ı) allerum: 
lauchtigſter Groß⸗ ferliche Majeſtaͤt terthänigfter 
maͤchtigſter, Uns (bei dem jetzigen Kaecht * 
uͤberwindlichſter Kaiſer, Eure fair | 
Kaiier, Allergnaͤ⸗ fertiche koͤnigliche 
digſter Kaiſer und Mojeſtaͤt.) 
r 
2) Königen. 2) Allerburch: 2) Eure koͤ⸗ 2) afleranters 
lauch tigſter, nigliche Maje- thänigfier 
Großmaͤchtigſter ſtaͤt. 
König, Allergnaͤ⸗ 
dieſter König 
Guͤrſt) und Herr. 
3Weltlichen 3)Durchlauhs 3) Eure kur /3) unterthaͤu 
Kurfuͤrſten. tiaſter, Groß⸗ fürftliche Durchs ſter, (unteribäz, 
mächtiger Kurz lauchten. 


fürft, anädiafter 
Fürft und Herr. 


* dehorſam⸗ 


bei 


©) Der jegige deutſche Kaifer läßt fi bloß — Sire in Bittfriften anreden. 


”*) Dies ſtlaviſche Knecht verlangen edle Fuͤrſten * wicht mehr und muß 
ganz wegbleiben, 
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die Ueberſchrift 


bei 


4) regierenden 
Für fien, Kur: 
prinzen, 


5) Rronprins 
zen, oder Prinzen 
von koͤniglichem 
Gebluͤte. 


6) Andern 
Fuͤrſten u. Prin⸗ 
zen. | 


T) Reichtaras 

fen in den hoͤch⸗ 

en Staatsbe⸗ 
ienungen. 


8) Anbere 
Grafen. 


9) Reichsadel. 
10) Freibers 
sen, 


11) Andern 
von Adel. 


fonımen, 


4) Durchlauch- 
tiafter Herzog, 
(Markaraf,?and: 


graf, Fuͤrſt,) qnaͤ⸗ 
digſter Fuͤrſt und 


Herr. 


5) Durchlauch⸗ 
tigſter Kronprinz, 
(koͤnigl. Prinyz,) 
gnaͤdigſter Fuͤrſt 
und Herr, 

6) Durch» 
lauchtiger ge 
Prinz) gnaͤdig⸗ 
fir Fürft und 
Her, 


7) Erlauchter, 
Hochgeborner 


Reichszraf, gnaͤ⸗ 


digſter Graf und 
Herr. 


8 Hodhae 


borner Graf— 


(Reichsgraf) 
gnaͤdiger Graf 


und Herr. 
9) Reichs⸗ 


Ftei⸗ Hochwohl⸗ 


geborner Herr, 
gnaͤdiger Herr. 

10) Hochwohl⸗ 
geborner Frei⸗ 
herr, gnaͤdiger 
Herr. 


11) Hochwohl⸗ 


geborner Herr, 
guädiger Herr. 


im Briefe 


4) Eure hoch⸗ 
fuͤrſtliche Durch⸗ 
lauchten. 


5) Eure koͤnig⸗ 
liche Hoheit. 


6) Eure fuͤrſt⸗ 
liche Durchlauch⸗ 
ten. 


7) Eure hoch⸗ 
reichsgraͤflich Er: 
cellenz(Eure hoch⸗ 
geborne Excel⸗ 
lenz). rs 


8) Eure boch⸗ 


graͤfliche Ercel⸗ 
lenz (Gnaden) 


HREure Reichs ⸗ 


Frei⸗Hochwohl⸗ 
geborne Excellenz 
(Gnaden). 


10) Eure Hoch⸗ 


woblgeborne Ex⸗ 
cellenz (Gnaden). 


10) Eure Hoch⸗ 
wotlgebornen 


(Ercellen;) Gnas 


dei. 


954 


*) Statt des Friehenden untertbäniger, kann man lzt bei jedem, von bem 
man nicht viel gu hoffen oder zw fürchten hat, mit geborfamfier zu: 


‚ fter 
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4) untertbänig» 

(unterthäs 

nigft » gehorfams 
er) | 


5) unterthäs 
niaftenr (unters 
tbänigft > gebors 
fanıfter) ; 


6) unterthaͤ⸗ 
nigfter Su 


7) untesthänis 
ger 


Kr 


8) unterthä- 
niger Diener, 


9). unterthäs 
niger Diener, 


10) unterthaͤ⸗ 
niger Diener. 


11) untertha⸗ 
niger Diener *), 


H. Bei 
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bei 


) geiftlichen 
Kurfürften, und 
Fürften, 


2) geiftlichen 
nicht fürftlich 
nebornen Kurs 
fürften und Für: 
fien. kn 


2 geiftlichen 
ER, 
es, 


4) Reichsabel 
in geiſtlichen 
Bevienungen, 


5) Vorneh⸗ 
men von Adel in 
geiſtlichen Be⸗ 
dienungen, z. E. 
Domherren. 


6) Rektoren 
und Prorektoren 
auf Univerſitaͤ⸗ 
ten. 


7) Doktoren 
ber Gottesge⸗ 
lahrbeit u. Pros 
feſſoren. 


8 Speclal⸗ 
Superintenden⸗ 
tem und vorneb» 
me Daftoren in 
großenStaͤdten. 


die Ueberſchrift 


1) Hochwuͤr⸗ 
digſter, Durch⸗ 
lauchtigſter Kur⸗ 
fuͤrſt ( Fuͤrſt 
gnaͤdigſter Herr. 


2) Hochwuͤr—⸗ 
digſter und hoch⸗ 
geborner Kurfuͤrſt 
uͤrſt) gnaͤdigſter 
Herr. 


3) Hochwũr⸗ 
digſter hochge⸗ 
borner Graf, gnaͤ⸗ 
digſter Herr. 


4) Hochwuͤr⸗ 
digſter ‚Le Hoch 
wöärbiger) und R. 
gr. Hochwobhlge: 
borner Herr, gnaͤ⸗ 
biger Herr. 


s) Hochmärs 
diger und hoch⸗ 
wohlgeborner 

err, gnädiger 
ert. 

6) Magnifice, 

bochmwärdiger, 
(wohlgeborner, 
bochedelgeborner) 
hochgelahrter,, 
hochzuehrender 
Herr. 


D hochwürdi⸗ 
ger, (in Gott 
andächtiger) und 
hochgelahrter 


Herr. 
Hochehr 


8) ⸗ 
wuͤrdiger u. hoch⸗ ehrwuͤ 


gelahrter Herr. 


im Briefe 


1) Eure Hoch⸗ 
wuͤrdigſte Durch: 
lauchten. 


2) Eure kur⸗ 
fürftliche (hoch⸗ 
fürftlihe) Gna⸗ 
ben, 


2 Eure hech⸗ 
sräflihe Ercel⸗ 
lenz, (hochwür⸗ 
digſte Gnaden) 

) Eure R.F. 
—— 
nn Gnaden 
thochwürdige Er⸗ 
celleny). 


5) Eure hoch: 
würdige Gnaden, 


6) Eure hoch⸗ 
würdige (wohlge⸗ 
borne, bochedels 
gebor.) Magnifis 


ce. 


7) Eure Hoch⸗ 
würden, 


8) Eure Hoch⸗ 
rden. 


Vom Kaufmaͤnniſchen Briefwechſel. 
II. Bei geiſtlichen Perſonen. 


die Unterſchrift 


12nnterthbaͤ⸗ 
nigſter ( unters 
bänigftaehorfam: 
fter) Knecht. 


2) unterthänige 
fir (unt 
nigſt gehorfsme 
ſter) Knecht. 


3) unterthäni- 
ger Knecht. 


4) unterthänis 
er — 


g 


5) unterthänis 
ger Diener. 


6) unterthänis 
ger Diener. 


Bom Kaufmaͤnniſchen Briefwechſel. 


bei 


9 uebrigen 
Paſtoren. 


1) geringern 
aeiſtlichen Per⸗ 


ſonen. 


bei 


1) Bürgern in 

‚ adelichen Bedie⸗ 

nungen, alö ges 

beimen Krieges. 
rächen u. d. g. 


2) Buͤrgermei⸗ 
ſtern in Reichs⸗ 
ftaͤdten und an⸗ 
dern großen an⸗ 
geſehenen Staͤd⸗ 
ten. 

3) Hofraͤthen 
und andern R 
then, ordentli⸗ 
chen Profeſſo⸗ 
sen 2c. %, 


) außeror: 
dentlichen Pro⸗ 
fefforen; Dol 
toren der Rechte 
u. a. 

59) Doktoren 
und Profeſſoren 
der Arzeneikunſt 


6) — 
Magi au 
Univerſitaͤten, 
Rektoren auf 


Schulen u. ſ. w. ſter 


1) Wohlgebor⸗ 
ner Herr, hoch⸗ 
zuehrender Herr 
geheime Krieges⸗ 


rath. 
2) Magnifi: 


ce,Wohlgeborner, 

hochweiſer, bochs 

zuebrender, hoch⸗ 
gebietender 


3) Wohlgebor⸗ 
ner,hochgelahrter 
Herr, hochzueb: 

render Kerr Hof⸗ 
tath, oder ein ans 
derer Karakter. 

M Hochedelge⸗ 
borner und hoch⸗ 
gelahrter Herr, 
boch zuehrender 
Herr N. N. 

5) Hochedelge⸗ 
borner, und hoch⸗ 
gelahrter, hoch⸗ 
zuehrender Herr 
Doktor. 4 


6) Hochedelge⸗ 


bohrner und body» 
gelahrter Herr, 
bochgeehrte⸗ 
Herr. 


die Ueberſchrift im Briefe 
Hochwohl⸗ 9) Eure Hoch⸗ 
ehrwuͤrdiger (over wohlthrwuͤrden, 
auch Wohlehr⸗ (E. Wohlehrwuͤr⸗ 
wurdiger) und beat). - 
hochgelahrter 
Herr. 
11) Ehrwuͤr⸗ ı1) Eure Ehr⸗ 
diger Herr. würden, 


HL. Bei weltlichen Perfonen. 
. die Ueberſchrift 


im Briefe, 


ı) Eure Wohl: 
gebornen. 


2) Eure Wohl: 
geborne Maguts 
ficenz und Hoch: 


weiöheiten, 
3) Eure Wohl: 


gebornen, 


4) Eure Hochs 
ebelgebornen. 


5) Eure hech⸗ 
— 


6) Eure Hoch: 
edelgebohrnen. 


Nu 5 


1489 
die Unterſchrift 


9) gehorfamer 
Diener, 


10) dlenſtwil⸗ 
ligiter 


die Unserfchrife 


ı) unterthänie 
ger Diener, Ä 


2) unterthänis 
er (gehorfams 
fer) Diener, 


3) sehorfanp 
fies Diener. 


4) geborfamer 
— Die⸗ 


ner. 


5) gehorfants 


ſter (ergebenſter) 


iener. 


6) — 


Diener. 


bei 
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bei die Ueberſchrift im Briefe. die Unterſchrift 
TI Rathöherr 7) Hochwohle 7) Eure geh: 7) ern 


reninmittelmäs ebler, hochwobl⸗ wohledlen, Dieur 
ßigen Staͤdten, gelahrter, hoch⸗ 
Advocaten, grehrteſter Herr, 


Schulkollegen 

u. a. 

8) vornehmen 8) Hochedel⸗ 8) Eure Hoch⸗ 8) ergebener 
Buͤrgern. geborner, hochge⸗ edelgebornen. iener. 


ehrter Herr. 
Daß dieſe Beſtimmungen der Eitelkeit manches Ehrenmannes, 
ſonderlich in den Mittlern Ständen, (denn die Hoͤhern find meiſt 
darüber weg) fein Genüge hun, zeige die Erfahrung. Hat man alfo 
mit folchen $euten zu fchaffen, fo mähle man lieber die Titulatur der 
nächften hoͤhern Kaffe, um ihnen nicht zu misfallen, 


Aeußerliche Form eines Kaufmannsbriefes. 


Dieſe beſteht in folgenden: Oben auf der erſten Seite zur 
rechten Hand, ſezt man das Datum mit dem Namen des 
Orts, woher der Brief geſchrieben wird; damit dies ja nicht 
vergeſſen werde, weil darauf in Handelsbriefen oft ungemein viel an⸗ 
koͤmt *). 

Es iſt gleichgültig, wie man ben Monat anzeigen wolle, vb 
durch eine Abkürzung als 7br: gbr. gbr. zobr. für September, 
Dftober, November, December; oder durch mehrere Buchftaben, 
3. E. Nun. Jul. Aug. oder ganz ausfchreiben, als März, April, 
Mai. Die leztern beiden Arten würden mir am beften gefallen, 
weil man nicht leicht darin irret, und man doc) nicht alle Monate 
auf bie erfie Weife andeuten fann. Es giebt einige, welche den 
Monat nebft dem Tage durch Zahlen in einem Bruche beftimmen 
wollen, Sie bezeichnen alfo durch Zden Sten Julii oder den ten 
Tag des fiebenten Monate. Weil aber diefes denen, die baran 
nicht gewohnt find, einige Schmwierigfeit machen fan, und man 
ſich ‚nicht gleich define, welches der fechfte oder fiebenre Monat des 
Jahres ift, oder ob beiden Zahlen bis 12 die oberfte oder unrerfte 
ben Monat andeutet; fo will ich es nicht empfehlen. . Wer nad) 

Ruß⸗ 
*) Beil einige Briefſteller und Zeremonlenmeiſter ſich einbilben, es ſei wider 
den Wohlſtand in Briefen an Standesperſonen, das Datum gleich Anfangs 
zu feren, fo pflegt man es zu Ende des Briefes und zwar linker Hand zwi: 
then dem Schluß deffelben und der Namensunterfhrift zur Eeite zu — 
ar = Kaufmann bleibe in IR bei feiner miglichen Ge— 
wohnheit. 
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Rußland ſchreibt, wo der verbeſſerte Kalender noch nicht eingeführt 
worden, koͤnte, da diefer von dem alten julianifchen um 11 Tage 
unterſchieden ift, zu beider Bezeichnung ſich eines Bruches bedienen 
z. E. den 35 Aug. Die oberite Zahl zeiget den alten Stil, mie 
man es nennet, und die unterfte unfeen neuen Stil an. Man 
pfleget auch wohl, wenn man nur eine von beiden Zahlen fhreibt, 
a. Sr. over n. €. (alten oder neuen Stils) hinzu zu ſetzen. 


Im Anfange des Briefes fage man dem Korrefpon- 
denten das Datum des lezten an ihn gefchriebenen Briefes 
(wenn Ddiefer von ibm noch. nicht beantworter if) _ 
und der Briefe von ihn, welche man jest beantwortet. : 


Es verftehe ſich von felbft, daß dies nur bei fortgehenden 
Gefchäften mit einander Statt finde. Werden dieſe erft angefan- 
gen eder find fie eine Zeit farg unterbrochen worden, fo wird ein an 
derer Eingang zu den “Briefe erfordert, welcher entweder den Ver⸗ 
faſſer deſſelben und feine Sage demjenigen befanne macht, mit dem 
er fich in Gerchäfte einläfe, oder die Gelegenheit und Veranlaſ⸗ 
füng zu dem Briefe anzeigt, eder ſich auf die Urſache der unters 
brochenen Gefasäfte bezieht. Kuͤrze ift die Haupteigenſchaft eines 
jeden Anfangs von einem Briefe, 

Ein bloſſes Kompliment in einem Paar Worten vertritt oft 
deſſen ganze Stelle, und zuweilen thut es gar nur eine geſchickte 
Wendung der Sache ſelbſt bei ihrer Vorſtellung. Kaufleute 
unter einander machen ſolchen gemeiniglich mit dieſen Worten: 
„Ich habe Ihr angenehmes vom iaten dieſes richtig erhalten, 
„und dienet darauf ergebenft zur Antwort ıc. Aus Ihrem geehr« 
„teen vom z2ften erfehe ich mit befonderem Vergnügen; ober? 
» Sie haben mich den roten jegigen Monates mit Ihren Befehlen 
„beehret und werden mich auch frete dazu bereitwillig finden; oder: 
„Ihr gütiges Anerbizten vom ı4ten denke ich mic) gegenwärtig 
„zu Nutze zu machen;‘“ Imgleichen: „Verwichenen 5ten erging an 
„Sie mein lejtes, worauf id) Ihre angenehme Zuſchrift vom 30ften 
„des vergangenen Monats erft heute befommen u. ſ. w.“ Das 
mit man der befchwerlichen Wiederholung, Dero Schreiben 
von dem und dem Dato babe ich wobl erhalten, überhoben 
feyn möchte: fo heben einige Kaufleute die Gewohnheit angenoms 
men, ihre Briefe mit ı, 2, 3, w. ſ. w. zu numeriren. Diefes 
thut aud) derjenige, der folche mit ihnen wechfelt. Dadurch föns 
nen fie denn leicht auf diefelben verweifen oder fid) beziehen und auch 
fehen, ob einer von ihren ‘Briefen verloren gegangen ift, oder nicht. 

Haben fie ihren Brieſwechſel lange nicht fortgeſezt: fo pflegen fie 
— zu 


J 
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x 
zu ſchreiben: „In Ermangelung der Materie babe id) Ihnen fo 
„lange nicht gefäyrieben. Daß ich mir gegenwärtig aber dieſe Frei« 
» heit nehme, verurfachet ꝛc. oder: Sch habe feit geraumer Zeit 
„nicht das Vergnügen gehabt, Ihnen meine Dienftwilligkeit zu bes 
»jeugen; oder: Da ie einige Zeit her unterfaffen haben, mid) 
„mit Ihren Schreiben zu beehren: fo habe ich hierdurch nur bes 
„richten wollen ꝛc. oder: Die Gelegenheit hat es nicht verjtatten 
„wollen, Ihnen meine Dienfigefliffenheit ſchriftlich zu bezeugen; 
„oder: Sie würden vorlängft wieder eine Zuſchrift von mir erhalten 
„haben, wenn die Zeitumftände mid) nicht diefer Ehre beraubet 
„hätten; oder: feit vier Poſttagen ift fein ‘Brief von Ihnen an mid) 
„eingelaufen; und gleichwohl ließ hr. gefchäztes vom Gten mic) 
» hoffen, mit der erften Poft dadurch erfreuct zu werben; ober: 

„Daß hr Page Brief vom lezten vorigen Monats 
. „bennod) fo lange.ohne Antwort geblieben, ift meiner Abmefenheic 
„vom Haufe wider meinen Willen zuzufchreiben ; ober: jur Beſtaͤ⸗ 
„tigung deffen, mas Eie aus meinem “Briefe vom gten erfehen 
„haben, will ich nur anzeigen ꝛc. aber: Gegenmärtiges foll Ihnen 
„bloß meine Ergebenheit verfihen und melden; dder: Diefes 
„wenige wird bloß zur Befräftigung desjenigen dienen, was Gie 
„aus meinen vorigen vom 2 ıften und 27ſten werben erfehen haben, 
„auf die id) mich diesfals beziehe; oder: Mir der lezten Poft find drei 
„Briefe von Ihnen auf einmal eingegangen, wovon der ältefte 
„ben ı4ten des vorigen und der jüngfte ben 7ten diefes Monats 
„don Ihnen gefihrieben worden; oder: Ihr Beſtes veranlaflet mic), 
„daß ich feinen längern Anſtand nehmen Fan ıc. oder: Da Stein fo 
»» geraumer Zeit feine Befehle an mid) haben ergehen laſſen: fo wird 
„es Ihnen hoffentlich nicht fremd duͤnken, wenn ich wegen:c.“ Diefe 
und bergleidyen Eingänge mehr pflegen Kaufleute zu brauchen. Es 
iſt aber gar nicht norhmwendig, daß man eben bdiefe und feine andere ' 
Formeln nehme. Man muß fic) zu nichts ſtlaviſch gewöhnen, und 
nur ein wenig Wis Bird einem zu hunderterlei Veränderungen 
und Abmwechfelungen, nach Beſchaffenheit der Sachen und Umftän- 
be, Anleitung geben; nur hüte man fic) vor Zwang und Schmwulft. 
Man ſagt im Umgange bunderemal zu derfelben Perfon, wie 
befinden Sie ſich, marum foll man in Briefen diefelbe Sache im⸗ 
mer mit andern Wörten ausdrüdfen? Yudeffen wern man darauf 
fiebt, an wen und wovon man fchreiben will, fo wird ſich oft eine 
andere Art und ein befonderer Gedanke zum Eingange darbieren, 
der ſich zu der Hauptabſicht des Briefes ſchicket. | 


u | | Diefe 
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Diefe Einleitung führe natürlich zu dem "Inhalt des Brie- 
fes ſelbſt. Hat man Briefe zu beantworten, fo thut man bies 
juerft, und zwar am beften in der Ordnung, wie darin die Mate« 
rien auf einander folgen. Man berichtet, wie man die Aufträge 
der Korrefpondenten beforgt hat; und fügt dann feine Aufträge, 
Bitten u. ſ. m. hinzu, und fagt bie Sachen, die man zu fagen har. 
Auf Eünftliche Uebergänge von einer Materie zur andern läßt man | 
ſich gar nicht ein, ſondern macht fo viel Abfüge des Briefes als 
Materien da find, worüber man fich zu erflären hat. Aengſtlich 
darauf finnen, wie und in welcher Drönung fie ſich fuͤgllch und 
gefchift zufammen hängen lieffen, würde, mo nicht Dunkelheit und 
Verwirrung, doch gewiß allemal Weitlaͤuftigkeit verurfachen, 
Es haben auch geſchickte Kaufleute, die einander vielerlei Hanblungs« 
gefchäfte und Angelegenheiten zu ſchreiben haben, die Marter, fie fo 
ſchulfuͤchſiſch zu verfnüpfen, längft aufgegeben. Sie bezeichnen. 
die unterfdyiedenen Punkte dafür lieber: mie Zahlen und werfen folche, 
wenn fie ja hinter einander forrfdyreiben, zum Ueberfluß noch auf 
ben Rand hinaus. Dadurd) erfparen fie viele Worte und Zeit; 
und mas das Vornehmſte ift, fo wird zugleich demjenigen, an ben 
fie fehreiben, gedienet, daß er alles leicht überfehen fan, was ihm 
entiweder aufgetragen oder berichtet wird, 

Dor dem Schluffe füge man noch algemeine Handels⸗ 
nachrichten und Neuigkeiten hinzu, die den Korreſpon⸗ 
denten als Raufmann intereffiren. 


Zu dem Befchluffe des Briefes wird weiter nichts erfordert, 
als daß man ſich darin die Gemogenheit und Zuneigung des 
$efers zu erhalten fuchet, oder von, neuem ausbittee und fich ihe 
empfiehlt. Er muf mie der Eingang furz, ungezwungen und höflich 
ſeyn, welches mie zwei Worten gefchehen fan. Wer zu leben weis, 
wird feiner Vorfchriften zu einigen Redensarten nöthig haben, deren 
man fich dabei zu bedienen pflegt; Die natürlichften find die ber 
ften 3. E. Ich babe die Ehre mit vieler Hochſchaͤtzung zu ſeyn, 
oder Ich babe die Ehre ſtets bochachtungsvoll zu ſeyn. 
Minder natürlich find die, welche durch allerhand Verbindungs⸗ 
worte ben Schluß mit dem Briefe. zufammen hängen, oder bie 
Worte daß man fei u. f. m. auf vielerlei Weife abändern, oder 
gar im Schlufworte, hr ergebenfter Diener in einen andern 
Kaſus umzuſchaffen, dienen follen. Indeſſen will ich doch jungen 
Anfängern zum Beften einige berfchreiben, die unter Kaufleu« 
fen üblich) find. „In Erwartung fernerer Befehle- habe. ich die 
„Ehre, mic Ihrer Gewogenheit zu empfehlen und bin.ıc.. Nach 

| „die · 
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dieſem meinem aufrichtigſten Erbieten, Ihnen befimöglichft zu 
„dienen, darf ich mic) nennen ıc, Schließlich mach ich mir ein 
„Vergnügen ‚ beftändig zu feyn ꝛc. Kan ich Ihnen fenft bier 

„ſelbſt worin dienen: ſo erwarte ich Ihre Befehle und bin. mit 
„Hochachtung ꝛc. Uebrigens koͤnnen Sie, hochgeehrteſter Herr, ver⸗ 
* ſichert ſeyn, daß ich) unausgeſezt bin ꝛc. Wollen Sie mic) kuͤnf⸗ 
„tig weiter mir Ihren angenehmen Briefen beehren: fo merde ich 
merweifen, daß ich ſtets fei, ꝛc. Ich verharre (ich bin) mit vier 
„ler Ergebenheit ꝛc. Hoffentlich werden Sie meine Dienftwiligs 
„keit fich nicht misfallen laſſen, mit welcher ich unverändert bleibe ꝛc. 
„oder nie aufhören werde, zu feyn x. Cie fönnen indeffen verfis 
Khert feyn, daß ic) Feine Gelegenheit verabfäumen werde, zu bemeis 
„fen, daß ic) fei ac. Ich hoffe Ihrer Freundfihaft und Vertrauens 
„noch mehr gewuͤrdiget zu werben, und verbleibe ı.* Sie koͤnnen 
ſich dergleichen noch mehrere anmerken: nur. müffen fie ſich feine 
davon fo. belieben laflen, daß fie ſolche gleichſam zu ihrer Leibfor⸗ 
mel machten, Die Erinnerung bei den Eingangsformeln hat auch 
bier Statt, Freilich würde viel Zeit und ‚Mühe erfpart merben, 
wenn man die Briefe nad) Art der alten griechifchen und römifchen 
Gefhäftsmänner ganz kurz mit einem: Leben Sie wohl ober 
"ich empfeble mich Ihnen beftens, morauf fogleich die Nas 
mensunterfchrift folgte, beſchloͤſſe. Viele Maͤnner von Anſehn 
und Geſchmack thun dies auch ſchon laͤngſtens bei uns. Doch iſt 
es ſchon kurz genug, daß der Kaufmann ſeinen Brief mit den 
Worten Ihr ergebenſter Diener oder ihr dienſtwilliger Dies 
ner ſchlieſſen kann. 


Einige — die Aufeetichen Umſtaͤnde 
bei Briefen betreffend. 


Bei den Kaufleuten iſt vielfältig der Gebrauch, daß fie ihre 
Briefe aufeinem halben Bögen in Folio die fänge lang von oben 
berunter fhreiben. Andere brechen ſolchen und fehreiben alsdann in‘ 
Quart; oder nehmen auch wohl gar nur.ein Quartblaͤttchen. Dies 
fes ſteht in eines jeden Belieben, fo wie in dem leztern Falle, ob: 
man nach der Breite ober nach der Sänge von oben herunter ſchrei⸗ 
ben wolle. Der Wohlſtand verlanget, daß das Papier weiß, rein 
und gut, wo nicht fein ſei, und vorher ſauber beſchnitten worden. 
Schreibt man an hohe Perfonen, fo werden ganze Bogen, oder 
Doch mwenigftens, wenn es nur Privatſchreiben oder Handbriefe 
ſeyn ſollen, halbe Bogen von dem groͤßten Formate, in Quart 
geſalzt, oder ſogenantes Kavalierpapier genommen. Traͤfe es 
ſich 
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fib, daß man auf demfelben nur eine oder ziel Seiten beſchriebe: 
fo darf man das feere Blase nicht abfihneiden, nod) folches, die 
Auffchrife darauf zu fegen, brauchen. Des Poftpapieres bedienet 
‚men jih, wenn der Brief bei einem andern fell eingeſchlagen wer⸗ 
den, eder nad) foldien Orten geht, wohin es viel Poftgeld Fofter. 
Man muß jich aber vorfepen, wenn man darauf ſchreibt, daß es 
nit durchſchlaͤgt. Wäre es gleichwohl gefcyehen: fo mag man 
die unbefchriebene Seite dahinter leer. laffen und auf einer neuen 
anfangen. Wer nad) England oder Irland ſchreibt, muß ſich huͤten, 
feine einzelne Blaͤtter feinem Briefe anzuhängen, fonbern lieber 
einen ganzen Bogen nehmen, weil jedes Blatt oder Umſchlag das 
Poſtgeld eines beſondern Briefes tragen muß. 


ft man mit dem Schreiben fertlg: fo muß man den Brief 
noch einmal bedachtfam durchlefen, und fehen, ob etwan ein Woͤrt⸗ 
shen ‚oder ein Unterfcheidungszeicher darin ausgelaffen oder fonft 
etwas verfchrieben fei, damit man es andern fünne. Wären der 
darin begangenen Fehler zu viel, und müßte man wohl ganze 
‚oder halbe Zeilen noch Bineinfchreiben oder ausfireichen, daß der 
Brief dadurd) fehr unreinlich würde oder einem Entwurfe ähnlich 
fähe: fo ift es beffer, daß man ihn rein abfchreibt, als fo beſchmiert 
wegihitt. Es verräth theils eine groſſe Nachlaͤſſigkeit an ung, 
theils auch eine geringe Achtung für denjenigen, an den man ben 
Brief ablafe. — 


Findet fic) nichts darinnen zu ändern: fo mag man ihn ges 
hörig zufammen legen. Jedoch muß man vorher von allen Eeiten 
den Eand gut abgerieben haben, damit er das Papier ober bie 
Schrift nicht zerreibe, wenn der Brief etwa meit zu laufen hat; 
noch beim Erbrechen bes Briefes dem Leſer entgegen ftäube. Um 
Kaufmännifhe Briefe macht man gewöhnlich feinen Umfchlag oder 
Kuvert, um Pofigeld zu fparen. Man fchläge den Quartbogen auf 
beiden Seiten ein, fo daß das eine Blatt der rechten Seite über« 
gefäjlagen werbe, befeftigt das mie Lack oder Oblaten, und biegt 
alsdann dies längligte Papier von oben und unten jufammen in 
die gewöhnliche Briefform. So zugefiegelt kann der Brief von 
- keinem gelefen werden, und man öfnet ihn leicht ohne Siegel ober 
Schrift zu befchädigen, indem man mit der Scheere das Papier 
ums Siegel herum zerfchneider. Soll er an höhere Perfonen ge» 
ben: fo leget man ihn gemeiniglich. breit zufammen’und machet von 
reinem unbefchriebenem Papiere einen Umfchlag darum. Man febe 
dahin, daß er fo gefchnitten werde, damit das Eiegel alle vier 
Seiten oder Enden deſſelben ſaſſe Dies wird fuͤglich angehen, 

wenn 


466 Bor Kaufmaͤnniſchen Briefwechſel. 


wenn man ihn mit zwei Spigen ober zwei Zipfeln machet, bie 
in der Miete zufammen ftoffen. Es mürde eine unzeitige Kün« 
ftefei feyn, wenn fie ſolche in vielerlei ſeltſame Falten zufammen 
legen wolten, die oft fehmer wieder aus einander zu wideln find,. 
ohne den Brief zu zerreiffen. | 

Was die Auffchriften betrift, fo ift man jezt in Deutſchland 
ſchon einverftanden, fie Deutſch zu machen und zwar ohne alle Ti» 
tulaturen, nur mit Anzeige ihres Amts und Karakters, und bei Kouf⸗ 
leuten mit Hinzufügung ihres Taufnamens. Alle auch die kuͤrze— 
ften Titulaturen fallen weg; denn die Auffchrife ift bloß für den 
Poſtbedienten und es ift poffierlid) dem anzuzeigen, daß man jes 
mand für Wohlgeboren u. f w. halte. 


‚ Die Auffihrift eines Kauffnannsbriefes made man: 


Her r n 
Seren I. Leere none, 
chieher ſezt man die Firma des Kaufmanns vollig ausgefchrieben) 


. | in 
Mıerr, 


Wenn mar aber nach Dertern oder $ändern fehreibt, wo die deutſche 
Sprache von den Poftbedienten und andern nicht verftanden wird, 
fo muß man die Auffchriften wenigſtens franzoͤſiſch machen, fals 
mardie Sandesfprache nicht verfteht, befonders aber dahin fehen, 
daß der Name ber Perfon und des Orts nicht misverftanden wer« 
den können. Alſo muß man nicht a Neapel, a Cantelberg anftatt 
a Naples oder a Napoli oder Canterbury u, dgl. wie auch nichts 
mit deurfchen Buchftaben ſchreiben. Weis! man fih in deren 
Verfertigung nicht felbft zu helfen: fo hole man die Anmeifung 
dazu aus den Titularbüchern; und wenn auch die einen bey gewiſ⸗ 
fen Perfonen und ihren Karafteren verlaffen, fo muß man fich in 
öffentlichen Kanzleien ober bei einem erfahrnen Sekretär darnach 
“erkundigen. Weis man eines Mannes Taufnamen nicht: fo 
brauchet man diefe Unmiffenheit doch eben auch nicht durch ſolch 
ein N. N. auszubrüden; fondern man fege den Zunamen ſchlecht ⸗ 
weg bin. Iſt derjenige, an den man fehreibt, an dem Orte wohn⸗ 
heit, mohin der Zief fa: fo bedarf es nicht eft, daß man 
en : jegis 
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ſetziger Zeit zu, oder gegenwärtig, oder prefent, preſentement ä 
der Auffehrift beifüge, Bei Reifenden aber, die ſich nur eine Zeite 
lang wo aufhalten, kann folhes feinen Nugen haben. 

Es trift ſich auf groffen Schreibftuben fehr oft, daß man 
viele Briefe zu gleicher Zeit ſchreiben, zumachen und wegſchicken 
muß. "Hier hut denn ein Kaufmann oder Handlungsdiener wohl 
Acht zu haben, daß er fie bei der Auffchrife nicht vermechfele, 
Er Fan alfo die Auffchrift lieber vorher machen, ehe er zufiegelt: 
fo bleibt es ihm noch alfezeit frei, nachzufehen, ob er ſich irgend 
darin 'geirret habe; oder er made fie aud) gleich) unmittelbar 
binterher, wenn er mit einem fertig iſt. Diefes läßt aber viel 
mals Die Zeit nicht zu, und er muß fie zuweilen einem andern zum 
Zumachen und Ueberfchreiben geben. ° Damit nun aller Irthum das 
bei verhüret und audy der Brief gehörig ins Kopeibich eingetra— 
gen werde; fo pflegen einige Kaufleute auf der erften Seite des 
Briefes unten oder oben im Winfel zur linfen Hand den Namen 
desjenigen zu fihreiben, an den der Brief fol. So erlaube und 
nuͤtzlich diefes bei groffen Gefäjäften iſt: fo unſchicklich würde es 
für einen jungen Menfchen feyn, wenn.er an einen vornehmen 
Mann fehriebe. Denn mer fönnte dod) wehl von ihm vermurhen, 
daß fein Briefwechſel und feine Gefchäfte bereits fo groß mären, 
daß er dergleichen Vorſicht närhig hätte? 

Beceſchweret man in feinen eigenen Angelegenheiten jemand 
mie Briefen: fo ift es der Höflichkeit und aud) Billigfeir gemäß, 
daf man diefelben poftfrei made. Diefes zeiget man unter der 
Auffchrift zur linken Hard unten durd) das Wort Frei oder Pofts 
frei (Franco) an, und unterfireiht es, damit folhes beim 
Empfange gleich in die Augen falle. Wird der Brief bei einem 
Freunde oder in einen andern an jemand eingefchloffen: fo feßer 
man dafür durd) Einſchluß (par Couvert) darauf, Kaufleute, 
bei denen Briefe zu weiterer Beförderung eingefchloffen werden, 
pflegen Darauf zu fihreiben: durch Addreffe von Kern LT. in 
hamburg oder durch Addrefie von EE. ergebenftem Diener 
Y?. oder durdy Bersrderung, durch Ueberſendung No. 
Diefes gefchieht, um ſich dadurch zu empfehlen und «uch ihre 
Handlung befanter zu machen. Ueberſchicket man nebft dem 
Sriefe ein Päckchen oder eine Echachtel; fo muß folches unter dem 
Dofifrei angezeiget werden: "LTebft einem verfiegelten Päch- 
chen, ober: “Hierbei eine Schadhtel mit LT. ET. gezeichner. 

ft Geld oder ſenſt etwas in dem Briefe: fo muß cs ebenfals 
Dafelbft angemerfer; und oftmals ift es auch nörhig, fonderlid) wenn 
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der Brief nach groſſen Zrädten geht, daß man jemandes Woh⸗ 
nung oder’ Aufenthalt durch Anzeigung des Haufes (ja der Num⸗ 
mer deffelben) und der Straſſe oder des Wirthes angebe. Zuwei⸗ 
len. empfiehlt man den Poftmeiftern. die Briefe zu burtiger ‘Beför« 
derung, und fihreibe deswegeu auf den Ruͤcken derfelben: Der 
Herr Poftmeifter LT. wird ergebenft gebeten, diefen Brief 
auf das fchleunigfte zu befsrdern. Dieſes nügef mehr, als 
wenn zwanzig Cito eitiffime auf dem Briefe ftünden, und fann 
fonderlüch da helfen, wenn er an einen Dre fol, wohin eigentlich 
feine Poft geht, oder die den Abend angefommenen Briefe erft 
den andern Morgen ausgegeben werden. 


Bei Verfiegelung des Briefes oder Aufdrüfung bes Per 
ſchaſts hat man ſich in Acht zu nehmen, daß man es nicht verkehrt 
fege, indem es Leute giebt, die eine Verachtung daraus fchlieflen 
wollen. Es muß aber aufwärts gegen Die Ueberfchrift gerichter 
sgrden; und es würde nicht fehön feyn, wenn es fchief ftünde. 

An gute Freunde und feines Gleichen kann man wohl die Briefe 
mit Oblaten fiegeln; fonderlich wenn fie follen eingefchloffen werten: | 
an hehe und vornehme aber muß es mit Giegellade geſchehen. 
Mer Oblaten brauchen will, muß ſolche vorher, ehe er fie unter« 
feget, wohl anfeudjten, und aud) die Etelle des Papieres, mwor« 
auf er das Petſchaft zu drücden denfet, ein wenig naß machen: 

ſo wird ſich ſolches defto beffer zeigen. Gedenket man veche feſt 
zu ſiegeln: fo kann man das Papier, worauf das Petſchaft komt, 
ein wenig zerfhligen, und alsdann wird das Lack ſchwerlich ohne 

Zerreiffung des "Papieres wegzubringen ſeyn. 

So bald ein achtfamer Kaufmann Briefe empfängt: fo ſchreibt 
er hinten auf dem Mücken berfelben z. E. A. 1760 

„Sranffurt am Mayn, den ı2ten May von Chriftopg Ried, 

„empfangen ben ı6ten, beantwortet am ıgten deſſelben.“ 

Auch pflege man wohl zur Erleichterung der Befchäfte auffen 
auf dem empfangenen ‘Briefe Die Sachen zu bemerken, worauf man 

zu antworten hat. 


Die unbeantworteten Briefe läßt man fo lange vor ſich auf 
dem Schreibepulte liegen, und beſchweret fie,mit einem Stüde 
Meffing oder Blei, damit fie nicht von einander geben, bis der 
Poſttag koͤmt, an welchen fie müffen beantwortet werden. Be 
treffen fie Sachen, bei denen nicht leicht zu vermurhen ift, daß 
etwas Weränderliches darin vorfallen werde: fo kann man fi 
die Arbeit an demfelben dadurch erwas erleichtern, daß man bei 
müffiger Zeit diefe, Briefe im Voraus verfertiger. Ueberhaupt 

folte 


* 
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folte man ſich früh angewöhnen die Briefe gleich zu beantworten. 
Denn das Verſchieben der Arbeit von einer Zeit zur andern vers 
urſachet vielmals deren gaͤnzliche Unterlaffung und bringe bei der 
Handlung oft nicht geringen Schaden. en 
E Sind die Briefe nun beantwortet: fo leget man folche in 
‚geroiffe Fächer, die mit dern Namen des Ortes, wo die Briefe her« 
kommen, oder auch wohl der Perſon, die folche- gefehrieben, be« 
zeichnet find. Diefes thut man auch mit den einlaufenden Foktu⸗ 
ren, Srachtbriefen, Rechnungen ımd dergleichen Handlungsurfuns 
den: Berfchreibungen, Handſchriften und Wechfeibriefe aber wer« 
den in einem verfchloffenen Schreibpulte forgfältig verwaͤhret. 
Wenn nad) Verlaufe eines Jahres die Bücher und Rechtungen 
gefchloffen worden: fo binder man eine jede Gattung von cbigen 
Urkunden, fo wie auc) die Briefe eines jeden Ortes und Korre⸗ 
fpondenten, ordentlic) dem Datum nach, zufammen, ſchlaͤgt ein 
Blatt: Papier darum, und fchreibe darauf: Fakturen von 17605 
Rechnungen von 17605 Wechfelbriefe von 1760; hollaͤndiſche Briefe 
von 1760 u. f. m. damit man bei vorfalfenden Belegenheiten, et« 
was nachzufehen,, folches leicht wieder finden koͤnne. Denn es Dies 
nen bergleichen Schriften niche allein zu einer Befcheinigung, fon« 
dern auch zu einem förmlichen Beweiſe vor Gerichte. 


Don den verfehiedenen Arten der Kaufmaͤnni⸗ 

fihen Briefe, 

“ Die Arten der Briefe, die ein. Kaufmann zu fihreiben bat, 
find fo verfchieden, als die Vorfälle die fie veranlaffen, ober bie 
Verbältniffe der Schreibenden gegen einander. Die algemeinen 
Regeln für ſolche Briefe, deren Inhalt entweder Bericht oder Er⸗ 


zaͤhlung ift, oder welche Vorftellungen oder Bitte enthalten, oder 


roorin mir unfere Billigung oder Misfalen über etwas bezeugen, 
oder ein Geſuch abfchlagen u. f. w. gelten auch bei Faufmännis 
fchen “Briefen diefer Art, doch mie beftäandiger Ruͤckſicht auf jene 
befondern Eigenf&haften, die den faufmännifchen Stil bezeichnen, 
Es eiebe aber einige Arten von Handlungsbriefen, die ſich niche 
nad) den algemeinen KHandfchriften bequemen wollen. Einige 
Mufter *) von verfchiedenen Arten, nebft Anmerkungen über andre 

Ji 2 wer⸗ 


*) Man bat verſchiedene Samlungen von Handelsbriefen, worunter 
folgende noch die beſten ſind. I. €, Way Verſuch in Handlungs⸗ 
briefen und gröffern Kaufindnnifchen Aufſaͤtzen. Altona 1771 8. 
Die Briefe find aber zum Theil noch etwas gekuͤnſtelt. Sie = 

| au 
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werden hinlaͤnglich zeigen, was dabei noch beſonders zu beobach⸗ 
ten ſei. Sie ſind ſonderlich fuͤr junge Leute beſtimt, die ſich der 
Handlung widmen. Dieſen muß man nicht bloß angeben, was 
ſie in dieſem oder jenem Falle zu ſagen haben, ſondern ihnen auch 
in einem Beiſpiele weiſen, wie ſie es vortragen muͤſſen. Nur 
haben ſie auch dieſes zu bemerken, daß einzelne Kaufmannsbriefe 
wie jede andre oftmals ihrem Inhalte nach zu mehrern Arten 
der Briefe zugleich gehören, und alſo nicht ſelten vermiſchten ns 
halts find. | 


Hoͤflichkeitsbriefe, oder fo genannte Romplimentfchrei- 
ben, bat ein Kaufmann eben fo wohl, als ein anderes Mitglied 
der menfchlichen Gefelfchaft, aufzufegen nöthig, wofern er Lebens⸗ 
art haben will. Die Gelegenheiten dazu find vielfältig. Ich 
will mich bier. nicht damit aufhalten, weil man in den oben ange 
führten Briefftellern Unterricht genug davon antrift, 


Unter den. eigentlichen Koufmannsbriefen fönnen die ins 
ladungsſchreiben wohl voran ftehen. Ich verftehe darunter An- 
fuchungen, einen Handel mit einander einzugehen und Gefcyäfte vor⸗ 
zunehmen. Sie werden von denen gefchrieben, die entweder eine 
ganz neue Handlung. anfangen, oder eine ſchon fange geführte 
Handlung übernehmen, oder in ihrer bisherigen Handlung ein 
neues Gewerbe treiben wollen oder mit frifchen Waaren verfehen 
_ worden. Man berichtet ſolches zuförderft mit einigen höflichen 

und gefälligen Worten, und fügt hernach den Antrag mit einigen 
Bewegungsgründen hinzu: als in dem erſtern Falle meldet matı, 
daß man ein Handelshaus errichter habe, und bemerkt die Arten 
der Gefchäfte, worin man feine Dienfte anbietet; man erzählt, mo 
man bisher die Handlung erlernet habe, und daß man mit einem 
binfängfichen Kapital verfehen fen, um felbft Handel zu treiben, 
man verfpricht feinen Korrefpondenten, man wolle in der neu an« 
gefangenen Handlung allen Fleiß aumwenden, damit man fich der 
| | Ehre 

auch ins Englifche und Franzöfifche uͤberſezt worden, aber nicht gluͤck⸗ 

lich. J. €. Sinapius, Briefe für Kaufleute, Hamburg 1781. 8. 

worin die erfien funfzig Briefe recht gut find. In ausländifchen 

Sprachen feheint mir folgende die befte Samlung zu fenn: Commer- 

eial Letters in five Languages, viz: Italian, Englifh, French, 

Spanifh and Portuguefe, By Charles //ifeman. London 1779. längl. 

8v. nebſt einem Wörterbuch über diefe Briefe. Die englifchen und 

frangdfifchen daraus, find in Hamburg unter dem Titel The Corre- 
fpondent der Korrefpondent oder eine Samlung englifcher und 
franzöfiicher Handlungsbriefe 1783. befonders abgedrucket worden, 
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Ehre des DBriefivechfels mit ihm wuͤrdig made; man molle ihm 
vor andern beim Ein und VBerfaufen einen-Wortbeil zuflieſſen laſ⸗ 
ſen/deſſelben Nutzen, :als feinen eigenen betrachten, und für eine 
geringere oder doch zum-mwenigften billige Belohnung dienen; Fünne 
die Zahlung nicht fogleich erfolgen, ſo wolle man gegen gebührende 
Zinfe auch wohl auf einen oder zwei Monate Vorſchuß hun, oder 
gegen eine Kleine‘ Belohnung wofür gut fagen, bier und’ da Scha— 
den und Gewinn heilen; man feße in ihn, als einen jederzeit ges 
neigten Gönner, ein beſonderes Vertrauen’; man erfuche denfelben, 
ihm. nicht nur für fich feine Gewogenheit, ſeinen Briefwechſel und ſeine 
Aufträge (Kommifjionen). ju gönnen , fondern auch andere Freunde 
mehr. zuzuweiſen; man wolle ſich . gern feinem Rathe, feinem 
Gutachten und, feinen Befehlen unterwerfen u, fe w. Zulezt bemerft 
man, wenn mehrere, ‚in Kompanie einen Handel anfangen, die 
Firma wie, jeder fich unterfchreiben werde. Dergleichen Briefe 
‚läßt man gewöhnlich drucken, da fie an. mehtere verfande werden, 
Dei dem zweiten fchreibt man: die übernommene Handlung wäre 
allezeit in folhem lore und gutem Rufe gewefen, daß die mei« 
fien Kaufleute gern mit ihr zu thun gehabt; man hätte ſich dieſes 
Haufes von jeher ficher bedienen fönnen; Kaſſa und Banko wären 
wohl verfehen; man haͤtte alle alte Erfenntni von dem Ei ataufe 
und Verkaufen bei der Hand; die aufgetragenen Geſchaͤfte wären 
treu und redlich vollzogen worden; und-man hätte niemalgpinige 
Saumfeligfeit dabei bewiefen; man möchte ſich der mit feinem 
Vorfahren unterhaltenen Freundſchaft erinnern und ihn derſelben 
auch würdigen ıc. In dem dritten Falle ſagt man unter.anderns 
es hätte fich bisher niemand diefer Art, von Gewerbe an feinem 
Orte recht unterzogen; man fönne durch beſondere Wege zu gröfe 
ferm Bortheile feines Korrefpondenten damit dienen ; man würde 
allezeit im Stande feyn, ihm zu feinem Vergnügen darin zu mill« 
fahren; oder man Habe” in fanger Zeit feine fo ſchoͤne Waaren ge⸗ 
habt; man wiſſe fie auch nicht fü bald wieder zu befommen; der 
Dreis wäre billig; man follte noch Ni oder Jene, ‚port eilhafte 
Bedingung bei dem Kaufe haben; mañ wollte auch en einige 
Monate Zeit auf die Bezahlung warten; er, möchte fi immer 
bei Zeiten damit verforgen; die Gelegenheit, fie zu vexſchicken, 
wäre jezt gut; es geſchaͤhe auſſerdem ſchon groſſe Nachfrage dar« 
nach, er möchte ſonſt zu ipät fommen; man hätte ihm als einem 
Freunde befonders Nachricht davon geben wollen, 


Dieſen lieffen ſich die Antrags s oder Dortragsbriefe bei 
gefellen, worin man einem andern «von einer gewiſſen Bade 
Si3 Mel⸗ 
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Meldung thut und zugleich anfraget, ob er damit einſtimmen und 
Theil daran nehmen wolle, fo und fo gedachte man es vorzuneh⸗ 
men; es märe der und der Umſtand dabei vorhanden; man moͤchte 
fid) bald entfchlieffen; der Gewinn kaͤme niche alle Tage; wenn er 
ſich dazu entfchlieffen würde, folten ihm die und die Vortheile ein« 
geräumt werden; es waͤre jeze feiner vorhanden, ber mir berglei« 
chen Waare handelte, man koͤnnte merklich dabei gewinnen; im 
Falle er fich auf diefen Vortrag geneigt erklären würde, fo wollte 
man wiederum thun, was anftändig feyn würde, 


Schlägt man nun folden Antrag aus: fo entſtehen daraus 
Meigerungsbriefe, bie ſich aber auch auf andere ähnliche Falle ers 
ſtrecken, mo man eine Bitte, Vorſchlag oder Geſuch nicht gewaͤhren will. 
In ſolchen Umſtaͤnden ſuchet man denn die Bitte oder den Antrag 
mit einer hoͤflichen Art abzulehnen, oder man ſagt es gerade her· 
cus, man koͤnne ſich damit nicht abgeben, und fuͤget einige Urſa⸗ 
hen hinzu, warum ſolches nicht angehe. „ Man verſichert, es thue 
einem ſehr leid, daß man in dieſem Fall⸗ nicht dienen, helfen oder 
rathen koͤnne; man wolle gern in andern Stuͤcken zu Dienſten ſeynz 
dieſe Sache aber ſei fuͤr uns zu bedenklich, zu ſchwer, zu weit⸗ 
laͤuftig oder zu gefaͤhrlich; man miſche ſich nicht gern in fremde 
Geſchaͤfte; man habe jezt genug fuͤr ſich zu ſorgen; die Kaſſa habe 
eben jezt keinen rg * Vorrach, viele Gelber blieben mu 
vs et ſtocke uf 


Verkaufkommiſſions⸗ Briefe. 


Man berichtet in denfelben, man wolle dem andern thaͤtig 
zeigen, wag für ein Vertrauen man auf ihn gefeze babe; man 
a daher, in guter Hofnung eines nüglichen Verkaufes, aus 
anger 2 was für Vortheil mir dergleichen Waarefan da⸗ 
figem Orte könne gemacht werden, ihm dieſe oder jene Waare zu 
verkaufen geſchikt; man zroeifele nicht, er werde unfer Beſtes bei 
deren Vertriebe beobachten, es anſehen Als wenn es-feine eigene 
Sache berräfe, für die haltung der Waare gehörige Eorge tra: 
gen, fie an einen guten Ort hinlegen; man gebe feine andere An« 
weiſung, als fie baar zu verkaufen, oder für den Zeitverkauf ab⸗ 
Ziehen’ zu. laffen; man wolle es fich gefallen laſſen, daß er fo und 

| * viel über ſich naͤhme und Delcredere ſtuͤnde; er möchte ein fur« 
zes Lager machen und dadurch Gelegenheit geben, daß man meh⸗ 
rere Waaren uͤberſenden koͤnte; er moͤchte ſie gegen dieſe oder jene 
Waaren zu vertauſchen ſuchen; es ſolte dieſes nur eine Probe ſeyn; 
man: wolte unmaaßgeblich dieſe und dieſe Vorſchlaͤge thun, mo 
die 
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wo die Waaren am beften anzubringen, am ficherften, am ge: 
ſchwindeſten, ober hoͤchſten zu vertreiben wären u. ſ. mw, 


Der Kommiſſionaͤr koͤnte nach erhaltenen Gütern vor unb 
nad) dem Verkaufe berfelben etwa auf folgende Weife antworten: 
Sie fämen eben recht gewuͤnſcht, oder zur unrechten Zeit; es wäre 
viel oder wenig Machfrage darnach; die Liebhaber wären ſchon 
durch eine frühere Ueberfendung von dem unb dem befriediget; 
oder hätten durd) den Abgang und Mangel bei dem und dem nicht 
alle können zufrieden geftellet werben; fie mare gut und ſchlecht 
befchaffen angefammen ; er verfpräche fich ftarfen und geringen Ab⸗ 
ſatz davon; fie läge mohl verwahret; er Fünte fie auf diefe oder 
jene Bedingung am beften anbringen; er verfprädhe alle fleijfige 
und redlihe Bedienung; ber Verkauf wäre auf die oder die Art 
geſchehen, und er fchmeichelte fich, daß ar nad) des Ucherfenders 
Einne und zu feinem Vergnuͤgen gefchloffen worden; die Waaren 
hätten nicht höher koͤnnen ausgebradht werben; und fie wären 
nach den gegenwärtigen Umftänden theuer genug; er wäre erbö- 
tig, Zeugniffe Darüber zu bringen, und hätte fih auf allen Fall 
fdyon im Voraus damit verfehen; bei fo vortheilhaften oder nach 
Moͤglichkeit gut heſorgtem Verkaufe hoffe er ferner die Ehre ſeines 
Briefwechſels zu genieſſen; er rathe, in Zukunft mehr oder weni⸗ 
ger von dieſer oder jener Waare einzuſenden; dieſe Sorte koͤnnte 
jetzo um fo’ viel geringer, jene um fo viel höher verkaufet werden; 
die Unfoften waͤren noch leldlich und die Waaren trügen fie fihon, 
oder allzuhoch, und man fönte fie niche füglich darauf fehlagen; 
die Gelegenheit zu Sande fei zu unficher, ober zu foftbar, und die zu 
Waſſer finde fich nicht allezeit; er entfchlöffe fih ungern Delerebere 
zu ftehen ober für die Bezahlung gut zu ſeyn; doch wolle er ihm zu 
Gefallen es für eine ſolche oder ſolche Summe thun; er wolle Be⸗ 
fehle erwarten, was weiter anzufangen ſei; ex baͤte um fernern 
Auftrag einiger Geſchaͤfte u. ſ. w. | 


Deftellungsbriefe nenne man diejenigen, worin man 
Waaren von andern Orten verfchreibt. Man bedienet ſich darin 
ungefähr biefer Gebanfen: man habe zu dem Herrn jederzeit ein 
gutes Bertrauen gehabt, und die von fm erhaltene Verficherung 
gebe uns noch eine gröffere Hofnung, er werde unfer Beſtes bei 
Einfaufung diefer oder jener Waare als fein eigenes beobachten; 
oder, man habe ſolches ſchon bei unterfchledenen Gelegenheiten ers 
fahren; man verlange daher jezt (oder wiederum) gegen die und 
die Zeit, an den and den Ort, durch die und bie Gelegenheit, 

| 914 für 
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für folchen Preis, unter folhen Bedingungen Diefe oder jene Waare; 
man erfuche ihn, diefelbe auf Lieferung, fuͤr baar Geld, auf Zeit, 
oder ſogleich gegen Vertauſchung einer andern Waare cinzufaufen; 
er möchte dahin fehen, daß fie von ber beften Güte, frifch, wohl 
gewogen oder wahl gemejlen wäre; er folte fie genau bedingen 
den Belauf auf Rechnung ftellen ‚ das Geld.von dem und dem 
empfangen, aus dieſer oder jener Waare haben, Zahlung erwar⸗ 
ten, fogleich auf uns felbft ziehen oder auf diefen oder jenen Ort 
zur Laſt des und des für unfere Rechnung ziehen; ınan wolle an 
dem biefigen Orte in dergleichen und anderen angenehmen Fällen 
foiederum zu Dienfte ftehen; oder man wolle dieſen Verſuch ma— 
den und wenn er gut ausftele, ferner fortfahren und ihm mehr 
Freunde zumeifen; u. ſ. w. Der Einkäufer kann darauf ant- 
orten: es fei ihm ein Vergnügen gewefen, die aufgefragene Ver— 
richtung beftmöglichft zu beforgen; er habe die Waaren ſelbſt aus⸗ 
gefuche, im genaueften Preife für fo und fo viel bedungen, wohl be= 
fchaffen, unter dem und dem Zeichen, mit diefer oder jener Gele— 
genheit abgefchider; das Verzeichniß von dem VBerfandten, bie 
Faftur, Rechnung, der Auszug folge hierbei; er wuͤnſche guten 
Empfang und alles mit Wortheile wiederum abzufegen; er hoffe 
ferner die Ehre zu haben, ihm zu dienen und feines Briefmechfels 
gewuͤrdiget zu werden: der Belauf wäre nad deffen Befehle auf 
den und den Ort gezogen, von diefem oder ‚jenem zu bezahlen, 
folchergeftaft eingehoben, hier oder da angewiefen, bis zu feiner Erle— 
gung gegen gebührende Zinfen fo lange angerechnet; er würde mit 
ebeiten von dorther etwas verfchreiben, alsdann Fünne man es davon 
abziehen und berechnen; bier wäre noch dergleichen mebr vorhanden ; 
oder finge an, daran zu fehlen; man vermurbete weniger oder viele 
Zufuhr; fie finge am zu fleigen oder zu fallen; dieſe Waare Fofte 
jeze fo und bie andere p viel ꝛc. 


Folgende Briefe Fännen als Beiſdiele guter Auftr ige ; Be- 
fiellungs - und re dienen. 


Herrn aoſet md Bruſt. ü Lübet, den 8, Septembr, 1788. 


[ Gehgehte cherren. 


ir haben Ihre geehrte vom. 5. und 6ten wehl erhalten, und banfen 
für die Manifefte von Er Voght. Von den CtP. 1509 = 6. — die der 
Schifsmakler noch verlangt, gebt erſt der Antheil der Einlader an die 
kleine Havarie greſſe ab, und werden wir nachſehen, ob das uͤbrige 
feine Richtigkeit bat. i . 
ntes 
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Unter verfchiedenen von Peteröburg und Niga angekommenen Schif⸗ 
fen it auh Er M. Gieram mir Toren 25 Packen Flachs: wegen der 
vielen auf einmal angefommenen Schiffe ift zu fürchten, daß es mit 
dem Loͤſchen wohl nur langſam gehen wird. Vou bren vier Fäffern für 
Narva find beute 3 Faͤſſer angekommen, und in das Luͤbſche Schif Des 
rothea Johauna Sr Johann Jürgen Steinfeld verladen, welcher nie ans 
ders als mit Lüdfcher Flagge gefahren har. * Wenn morgen dad ate Haß 
auch eintrift, fo ienden wir Ihnen Konnoſſemente und Unfolt: Rechnung 
zuglid Auf Marjeilfe ift bier keine Schifsgelegenheit. 

Narvafcher Flachs gilt 28:zNıhlr. und fällt dies Jahr von ziem⸗ 
lich guter Qualität. Die Preife muͤſſen nächiteng ſteigen, da fie in Rarva 
angenehmer und in Petersburg ſo erftaunend geitiegen find. 

Nachdem wir Vorſtebendes gefchrieben hatten, erfahren wir an der 
Voͤrſe, daß alles was bon Narvaſchem Flachs a 28 Rthlr zu erhalten 
ftand, heute weggekauft ift; man fordert nun 29 Miplr. . 

Nah Stockholm ift Sr Harder heute feegelfertig; nun bat der 
Luͤbſche Sr Comien dabin angelegt umd bereits Räume fr etwa 80 
Laſt beſprochen, Hanf zu 8 und 9 Rthlr. Sp. Fracht und Talg zu 5 und 
b6Rihlr. Fracht. — 


Wir haben die Ehre mit aller Hochachtung zu ſeyn, 
| EEmDr. 
W. Franz und Hartung, 


N.S. Wir erwarten eine Meine Partie Pferdeſchweife von Peters⸗ 
burg, wiſſen EE. uns dafuͤr gute Auswege nachzuweiſen? 


N 


Herren Koffel und Bruft, Kübel, Den 11, Sept. 1788. 


Infonders Hochgeebrte Herren. 


Autwortlich auf Ihre geehrte vom 9 und roten übergeben wir einverſtan⸗ 
denes. Der Sr Benfeld nach Riga geht den 20ten Sept. von bier und 
wir müffen bitten die Abfendung der befprochenen 60 Zäffer Zucker moͤg⸗ 
lichſt zu befchleunigen. | 
Gore Order auf 50 Spf. beften 12 föpfigen Flachs hätten wir noch 
vor wenig Tagen zu 28 Rtblr. bequem ausrichten können, jezt aber hält 
es Auferft ſchwer, da man für 12 föpf. Flachs allein 30 Rthir. fordert und 
doch ein Quantum gföpfigen dabei genommen haben will. Es wird noch 
eine Latung bier erwartet, gber bie foll der Sr Steinfeld der ihren Zus 
der mitnimg, erft zurüdbringen, alſo zögert ed Damit noch lange und 
die Waare wird fo viel theurer zu fteben fommen. Wir baben bei einem 
gelobenöthigten Verkäufer etwa so&pf. welches fein ganzer Meft ift, zu 
29 Rthlr. gefauft fiir baar Geld, ohne Abzug, gleichwohl dürfen Sie nicht 
ganz ficyer hierauf bauen, weil wir erft bei Empfang fehen werten, ob 
die Waare, völlig lieferbar und gut iſt. Wir werden Ihnen davon fos 
gleich Nachricht geben, und die Abfendung fodann in niedrigfter Fracht 
beforgen. F 
Sis | Wenn 


506 Dom Kaufmanniſchen Briefwechſel. 


Wenn die von ums beſtellten Pferdeſchweife ankommen, werben wit 
fie unterſuchen und Ihnen das Befinden anzeigen, 

Für das geſandte Mehl find Sie Blo. 37° 5» Frebitirt. 

Hr. Freitag ift mit Gr Harder mac) Kiga gegangen, und vielleicht 
Hisiriheute noch Nachricht von deffen gläfflicher Ankunft. 


Mir find ſtets ergebenft 
! nu s EEdw Dr, 
W. Franz und Hartung, 


Herren Engman und Kompanie, &t, Yetersburg den 16. Jun, 
1788. 
Gochgeebrtefte Herren! 


ir beziehen uns auf unfer leztes ergebenes vom ı6ten bes verwiche⸗ 
hen Mohats, und haben feirdem Ihre angenehme Zufchriften vom 27ten 
alt, und sotem diefed u. ©, nach einander wohl empfangen. 
Zufofge der Erftern haben wir die Angaben Ihres Pelzwerks nach 
Ihrer Vorfchrift folgendermaffen gemacht: 
Bei Schiffer Camien ift verladen: 
70 Stuͤck Drtern, werth R. 630 
so — Bären, = = — 475 
100 Pandfüchle, = — _95 
N,1200 — 
Dei Schiffer G. Ernft. 
120 Stuͤck Ottern, werth R. 1045 
25 — Baͤren, v 1 — 8 
36 — Bieber, ⸗⸗— 1 
R. 1300 — M 
Die 25 Stuͤck Bären bei Schiffer Ernft hat man und geftern im Zoff 
unterfchrieben,, welches und um deſto unangenehmer ift, da diefe Kleine 


' Yartei gerade die wohlfellite zu ſeyn fcheint, die am Leichteften Liebhaber 


gefunden, und den Abſatz ber theurern erleichtert haben wärbe. 

Das uͤbrige Pelzwerk erwarten wir noch heute oder morgen aus dem 
Boll, wofelbft die ungemeine Menge Waaren, die auf einmal angekommen 
find, bei den ohnehin langſamen Anftalten groffe Verzögerung verurſachen. 
Sobald wir die Waaren bezogen haben, und ſolche gebdrig unterfüs 
hen koͤnnen, werden wir EE, melden, was wir für Hofnung baben 
werden, ben Vortheil daraus zu machen, welchen Sie zu erreichen 
wuͤnſchen. Wir fegen voraus, daß wir jeden Artikel in dem Ver haͤlt⸗ 
niß kalkuliren fallen, in welchem CE, uns die Zollangaben aufgegeben 
haben. Alsdann feheinen uns bie Ditern, Bären und Fuͤchſe fehr theuer 
zu kommen; doch Fönnem wir bavom micht eher urtheilen, bis wir die 
Gepäte vbllig durchgefehen haben. Wir beinerlen, daß ET. ohne uns 
fer Delcrevere nicht anders, ald für kontant, koͤnnen verkaufen Taffen, 
weldsed zu berverfjielligen wir ums alle mögliche Mühe geben — 

— 


R ) | —* 2 
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Mit Ihrem lezterm empfingen wir eine Beilage von Hrn. W. Scott aus 
Loudon, welcher Ihnen 32 halbe Suronen Tarraccas Indigo M. Nro. 
39 4 yo mit SreB. Norfolk zugeſandt hat, um ſolche an und zu befdr⸗ 
dern. Es ift uns lieb, daß Ste bie Merfendung ohne Zeitverluſt beforgen 
wollen, und mir fehen dem Konnoffernent nebft Ihrer Unfoftenrechnung 
bald entgegen. Inzwiſchen bemerken wir, daß Gte die Verficherung von 
Radon auf Bko. 24500 0 Z pE. gemacht haben. 

Daß Hr. Scott gegen obigen Indigo für unfere Rechnung BkoP. 
16000 — vom 7. diefed a 3 Ufo auf EE. traffirt hat," genehmigen wir, 
and danfen Ihnen für Ihre Bereitwilligkeit, feine Tratte zu vetchren. 
Wir werden nicht ermangeln, EE. zu rechter Zeit mit der Deckung für dieſe 
Summe, entiveder in Rimeffen von bier, oder Anmweifung Ihrer Wieder⸗ 
Bezahlung auf Amſterdam zu verfeben, | 1 — 
Der Preis des Hanfs erhaͤlt ſich auf R.234a}. Da ſeit einiger Zeit 

auch ziemlich viel Talg gekauft worden, ſo iſt der Preis des Lichttalgs 
auf R.30 geſtiegen; Seifentalg R.28. — Für 12 Koͤpfigen Flachs for⸗ 
dern die Ruſſen R.30 — pro Berkowitz, weil bie Brake ſehr langſam. 
von Statten gebt, und das fertige Gut theuer gehalten wird. 

Fuͤr Juften ſchaͤmen ſich Die Verkäufer nicht N. ı2 — pro Pud zu fore 
Bern, doch iſt zu vermuthen, daß fie ihre Forderimgen anfehnlich werden 
herunterſtinemen muͤſſen. Hanf: DER.3308, | 


Wir haben die Ehre, mit aufrichtigfter Hochſchaͤtzung zu ſeyn, 
Amſid. 3436, — EEdw Dr. 


London 3540’ 
Oswald und Kompanie, 


Herren Engman und Kompanie, , St. Peteröburg, ben au, Auguſt. | 
k | 1788. 
Hochgeehrte Herren! : | 
ein lezteres war an EE. unterm 18. Jnklus. Geltbem befinde ich mich 


ohne Ihre werthen; daher beziehe ich mich auf daſſelbe, und beflätige bes 


fonder& das, was Ich wegen uinferer Partie Zucker fagte. Ich babe mich 
moͤglichſt bemüht dad Anſehen derfelben, das durch die angeführte frühe 
Berpadung fehr gelitten hatte, wieder herzuſtellen, habe verfchiedene Faͤſ⸗ 
fer auspaden und trodnen, von andern var die gefundene Brake oben 
abnehmen, und wieder zufüpern laſſen, und uͤhrigens gröfteutheils laut der 
Faktur abgeliefert, fo daß die Brake bei dem nun erfolgten völligen 


Merfaufe der ganzen Partie noch ſehr waͤſſig, und faft vom Feiner Bedeu⸗ 


Kung Hl Aus meinen vorbergehenden werben fie erfeben ‚haben, daß 
zı Faͤſſer verfauft waren. Mit den Reſte habe ich mir feitdem alte Muͤhe 
gegeben, und ed ift mir gelungen, ſolche zu vortheilhaften Preifen ana 
zubringen, wie EE, mis mebrerm aus inliegender Verkaufsrechnung zu 
erfeben befieben, Mach Mechrfinden bitte Ich Ihren Antheil an dent 
Provernuͤ diefer 24 Säffer Zuder mit Rub. 1583: ı Rop. gleichfürmig zw 
snoriren. Die Partie Iro,.ı7:21ift beſonders gut bezahle. Fuͤr die andern 
Fonte ich Den Preis nicht bedingen, weil Die Qualitaͤt fehr verfchieden 
war. Ich hoffe, das EE. mit dieſem Verkaufe völlig zufrieden 
ſeyn, und bald zu neuen Ginfendwigen werden ermuntert Were 
S 


8 Bonn Kaufmannifchen Briefwechſel. 


Ich kann Ihnen auch dazu mit allem Grunde anrathen, denn es iſt 
ſehr zu erwarten, daß auf den Herbſt gute Preiſe auf Zucker ſeyn wer⸗ 
den, weil die Zufubr fehlen wird. Schon izi ‚verftärkt ſich die Nachfrage, 
amd man würde für die beften Zucker 9409 3 50 Kop. kontant bedingen 
Können, wie Sie es felbft aus deny. Verfaufe der 8 Faͤſſer Nro. 17 = 24 
fchlieffen kdnnen. Was den Poſten für 8 Faͤſſer auf is Monat anbelangt, 
fo dere ich, Daß zur Berfallzeit-ver Kurs fi zu Ihrem Vortheil gebeſſert 
. haben wird. Für den Eontanten Verkauf und den auf wöchentliche Zah⸗ 
‚lung, son dem auf ihren Antheil c, 4 Rub, 800 kommen wird, imgleichrn 
für den Wechſel von der vorigjährigen Partie, der nunmehr in Kaſſa iſt, 
uͤbermache ich Ihnen inliegend : : 

Rub. 2500 a 334 in meinen, Prima Wechſel 65 Tage Dato auf Riffen 
und Komp. in Amſterdam, von welchen das. nötbige zu beſorgen, und 
nah Eingang nrir auf Ihrer Rechnung zu vergüten bitte. Uebrigens b 
ſtaͤtige ich es, daß Sie für dasjenige, fo.fie auf meine Kechnung zur 4 
haben, von denen. Herrn J. und F. Addiſon und Komp. aus London, 
Rimeſſen erhalten werden, indem‘ ich ‚bei diefen Fraunden die Derfügun 
gen bazu gemacht habe. — ; 

Da nun ihr ganzes Lager: unter mir, ‚aufgeräumt * und Sie auch 

beinahe für alles ſchon den Gegeufaz in Haͤnden haben, fo:fchneichle ich 
mir, daß fie nun auf neue. Konfignatjönen für. den Herbſt denfen werbeg, 
insbefondere va alle Ausfi cht da iſt, daß Si ie gut dabei fahren werden, denn 
ſicher müͤſſen alfe' auslaͤndifche Weären degen den Mihter ſteigen, indem 
mancher abgebalten “worden ſeyn wird, bei.dem ſchaͤdlichen Wechſelkurſe 
und der ſchlechten Konjunktur neue Beſtellungen zu geben; umd auch wobhl 
nicht viele Konſi ignatienen zu erwarten ſeyn werden; fo daß dadurch die 
Zufuhr fehr gering feyn, und die Waare begehrt werden möchte. Sich 
bin in diefer Hinficht, wenn Gie auf eine neue Einfendung . von Zuder 
denken, auch nicht abgeneigt, abermals einen Antheli darin zu nehmen. 
Kaffee wird auch ſehr begehrt werden, und ift jegt ſchon für gute Maaren 
164R. kontant zu machen. 
Weihrauch 8, 10, 4 15 R. nad) Qualitäten, und febr begehrt; im: 
gleichen Pfeffer für welchen man 173 a R. — Smirniſche Roſi⸗ 
nen 33 R. Mallaga d°, 253 R.: — Baumdl 64R. auf wöchentliche 
Zahlung. Was den Kurs anbelangt, fo hat man mehrere Urfachen zu ers 
warten, daß folcher ftch weiterhin beffern wird, ſo daß auch baasäl die. neuen 
Einfendungen begünftiget erden. 

Flachs gilt 36,4 37R. — wenig. auf dem Diete, Steinhanf 

1R. Ausſchuß 244 4à4R. Halbrein 23 4 233R. Lichttalg, erſte 
Sorte 34 R. Geringeres 32R. — Seifentalg 29R. Hafenfelle 390 
a 400 Kop. — Gegeltudy 95 a 11 R. nad) Qualitaͤt, Raventuch SER. 
Wachs 168. Zuften auf der Brake 104 101, Pferdeſchweife 84R. 
Borſten 143 a RKop. — Ich hoffe gewiß dieſen Herbſt mit neuen 
Konſignationen beehrt zu werden., Ich empfehle mich dazu — und 
habe die Ehre ſtets mit beſonderer Hochachtung zu ſeyn. 


| London 43.4 344° Ä j — EsGgeœdw Dr. 
Amſtd. — a 334©. , 
| Nikolaus Börheling. 


Es 
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Es fommen noch vielerlei andre Arten Betichtſchreiben 

in der Handlung wor, worüber ſich Feine algemeine Vorſchriften 
geben laſſen. Hat man den umſtaͤndlichen Verlauf einer Sache, 
Begebenheit oder Vorfalls zu erzählen, fo gefchieht dies am beften fo, 
wie es auf einander gefolget ift, wenn nicht einige Umftände ent« 
meder zur Erläuterung oder aus Klugheit eher ober fpäter zu be⸗ 
rühren find. Man unterfcheider dabei, was man felbft fah oder 
hörte, von dem was auf Zeugniß anderer erzählt wird, Doc) 
muß man fid) hüten, daß man nichts mit einmiſche, was nicht zw 
der Sache felbjt gehört und die Erzählung nur weitläuftig und vers 
drüßlich macht. Man berichtet aber entweder eine vollzogene und 
glücklich gegangene oder auch unglücklich gelaufene Sache; oder man 
fhreibe von einer, die noch nicht volljogen und deren] Ausgang rioch 
ungewiß ift. In dem erftern Falle meldet man bald anfangs den 
glücticyen Ausgang und Verlauf dee Sache; erweitert oder ver⸗ 
kuͤrzet die Erzählung nach den dabei vorgefomntenen Umſtaͤnden 
oder Schwierigkeiten, und wuͤnſchet dem Leſer Gluͤck, ſich ſelbſt 
aber das Vergnuͤgen, noch oͤfters Gelegenheit zu haben, daß man 
ihm fo dienen koͤnne. Iſt die Suche nicht nad) Wunſche ausge» 
fhlagen: fo erfchrecfet man ihn nicht gleich anfangs mie einem tro⸗ 
ckenen Berichte davon, fondern man machet vorher eine ausfuͤhr⸗ 
lihe Erzählung von unfern Bemühungen und Verrihtungen, und: 
zeigt, wie immer eins aus dem andern gefelget ſei. Man ſucht her⸗ 
nad) den ungluͤcklichen Ausgang dem Korreſpondenten vorſichtig zu 
entdecfen, und giebt zugleich die lrfachen an, warumdie Sache wider 
unſere Abficht und unfer Wünfchen unglüclich ausgefallen. Mat 
bezeuget zugleich) feine Berrübniß und’ feinen Verdruß daruͤber, ver⸗ 
ſichert, daß wir unfers Wiffens nicht das allergeringfte dabei ver⸗ 
fäumer oder unterlaſſen hätten. Man wuͤnſchet ſich Gelegenheit, 
da man ihm gluͤcklicher und mit beſſerm Etfolge dienen koͤnne. 
Wenmdie Sache aber noch nicht voͤllig verrichtet, und ihr Aus⸗ 
gang noch zweifelhaft iſt: ſo meldet man umſtaͤndlich, wie weit 
man darin gekommen, wie es gegenwaͤrtig eigentlich damit 
ſtehe, und was man für Hofnung oder Furcht habe, wie fie aus— 
laufen werde. Man bittet um feinen Rath, feine Anweiſung, feine. 
Befehle, wie man fich weiter darin verhalten ſolle, thut auch wohl 
unmaßgebliche Vorfchläge, man wolle fo und fo verfahren, wenn 
er es für genehm halte. Kan man vorher fehen, dafs der Bericht 
von etwas unangenehm und betruͤbt feyn werde; fo muß man folhen 
mit vieler Behutfamfeit einfleiden, und den Korrefpondenten Dass 


jenige anfangs nur errathen laffen, was man doch melden will. 
Man 
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‚ Man ftellee ihm den Fall, oder Die Begebenheit nur als wahrſchein⸗ 
lich oder nod) vermuthlich vor, wenn er fid) gleidy fihon ereignet 
hat, fagt, das und das Gerücht gehe, es werbe gefagt, mas Loch 
ſchon gewiß gefchehen iſt; und miſchet einige Gründe der Hofnung 
und zu einem Vertrauen auf Gott, jur Erwartung eines andermwei« 
tigen Gegens u. d. g. mit ein. 


Hieher rechne ih auch bie Unterrichts s Ermahnungs⸗ 
und Warnungsbriefe, worin man feinen Freund belehret, wie 
es mit diefem oder jenem Handelsgefchäfte gehe, was mir der und 
der Waare zu thun fey, und mie er fidy gegen diefe oder jene Per— 
fon betragen, und ob er fih mit ihr einlaffen folle oder nicht. 
Man faget darin, man habe erfahren, oder ſehe aus feinen Grie⸗ 
fen, aus feinem Betragen, daß er diefen oder jenen Anfihlag habe, 
auf diefe oder jene Perfon ein zu grofles oder zu weniges Vertrauen 
fege. Nun möchte er vielleicht nicht wiffen, mas fir Schwierigkeiten 
bei ſolchem Anfchlage wären, wie der oder jener ihn aud) ſchon ge« 
habe und ihm alfo zuvor gefommen wäre; er möchte etwas heim⸗ 
licher damit feyn, wenn er ihm gluͤcken folle; oder ſich gegen den 
amd den nicht zu weit herauslaſſen. Man wollte ihm alles, mas 
Dabei zu bedenfen vorfäme, aus guten Nachrichten, aus eiges 
ner Erfahrung aufrichtig anzeigen; man wollte ihm die Perfon, 
Der er zu viel oder zu wenig £rauete, etwas befannter madıen: 
er wuͤrde alsdann felbft am beften urtheilen, mas zu thun märe, 
Man ftellet ihm darauf alles vor, mas aus feinem Vorhaben ents 
Stehen fan oder dabei bedenklich iſt; man befchreibe ihm die Pers 
fon ihrer Gemürbsart, ihren Sitten, ihrer Lebensart, ihrer Hauss 
baltung, ihrer vorigen Aufführung nad n. ſ. w. Endlich füget 
man noc) allerhand Bewegungsgründe oder Worftellungen bei, ihn 
zu ber Unternehmung oder zu einem mehrern Vertrauen anzutreiben 
ober davon abzuhalten, als: ber Fleiß und die Geſchicklichkeit koͤn⸗ 
ten auch einen armen Menfchen in die Höhe bringen, und Wohl» 
leben und Sorglofigfeie den Reichſten zur Grunde richten; er möchte 
bei Zeiten auf feiner Hut feyn, ein fo groffer Schade fönte ver 
- hütet werben; der Wortheil aber wäre noch fehr ungemiß und faum 
muthmaßlic); fo und fo gienge die Rede, das märe der vernuͤnf⸗ 
tigften Leute Muthmaßung; die Unficherheit und Gefahr wären 
groß; ober es wäre nicht viel dabei auf das Ungewiffe zu wagen; 
die Gelegenheit fei nicht zn verabfäumen; jedermann würde fich 
wundern, daß ein vernünftiger Mann die guten Umftände niche 
benuͤzt habe; alle Anfcheinungen verfprächen einen fichern Vor⸗ 

theil 


/ 
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theil; er möchte ſich nicht merken laſſen, woher dieſe ober jene Waa⸗ 
ren kaͤmen; es wären viele achtſam darauf u, ſ. w. 
Zu den unangenehmen Briefen, die ein Kaufmann zu ſchrei⸗ 
ben hat, gehören die Mahnbriefe. Man erinnert den Schuld» 
ner in denfelben böflich und freundlichft, er möchte doc) die Klei— 
nigfeit abzutragen fid) nicht länger faumen; man brauche jetzo das 
Geld hoͤchſt noͤthig; ober er möchte ſich doch feinem Werfprechen 
gemäß zu der Bezahlung bes uns fehuldigen Poftens bequemen ; 
die Summe fei zu groß, als daß man fie länger ohne Nachtheil ent« 
behren fönne; wenn man fo Jange auf das Gelb arten folte, 
fo fitte man groffen Schaden an den verfauften Waaren; er wüfite, 
daß man ihn nidys überfezr, fondern fie ihm für den billigſten 
Preis gelaffen hätte u. dgl. Iſt er ein böfer Schuldner, fo ſchreibt 
man ihm minder ſchonend: man haͤtte ſich eines beſſern zü feiner 
Aufrichtigkeie verfeben; man wollte nicht gern gemüffiget feyn, an⸗ 
dere Mittel vor die Hand zunehmen; er möchte bedenken, daß man 
ſich feiner Waaren oder feiner Perfon bemächrigen fönte, wo man 
fie anträfe; dies würde ihm wenig Ehre bringen und feinen Kredis 
fehr ſchwaͤchen ‚ das koͤnne er verfichert fenn; es würden fich andere, 
vor ihm, als einem böfen Bezahler, forgfältig in Acht nehmen u, 
f.w. Verdient der Schuldner Nachſicht, fo kann man ihm melden, 
man habe twiederum frifhe Waaren; würde er fih nun einftellen, 
das Alte abtragen, oder auch nur auf Rechnung die Hälfte bezah⸗ 
len, fo wollte man wegen bes Uebrigen gern Gebuld mit ihm 
haben, ihn als einen jungen Anfänger nicht zu ſehr druͤcken, ihm 
aufs Neue borgen, er muͤßte aber auch zeigen, daß er Luſt haͤtte, 
ſeine Glaͤubiger aufs Moͤglichſie zu befriedigen, es nicht fo lange 
hingehen laffen, und fich niche in Verdacht bringen, als wenn er 
wenig oder gar nicht an fie daͤchte u. ſ. w. 


Rredirbriefe find ſolche Schreiben, welche ein Banfirer oder 
- angefehene Kaufleute gewiſſen Perfonen zuftellen, auf die fie ſich 
verlaffen können, und morin fie diefelben ihren Korrefpondenten 
oder auten Freunden empfehlen, daß fie ihnen allezeit eine offene 
Kaffe halten und entweder fo viel Geld oder Waaren, als fie bes 
gehren, verabfolgen laffen, oder auch nur bis auf eine gewiſſe ein⸗ 
gefchränfte Summe darin gehen möchten. Zumeilen fuͤget man 
feine andere Bedingung hinzu: vielmals aber meldet man aud), daß 
ſolches nicht fo ſchlechterdings, fondern gegen ein gemwiffes von ſich 
gegebenes Wort, Vorweiſung einer Handfchrift, eines Siegels oder 
andern Zeichens; imgleichen gegen eine Verfchreibung, gegen Lei⸗ 
ftung einer gewiſſen Bedingung, gegen Einhändigung eines Pfan« 
bes 


# 


— 
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des und dergleichen gefchehen fell. Obgleich diefe Schreiben an 
und fir fich ſelbſt Feine Wechfelriefe find: fo haben fie dennoch 
mit denfelben ähnliche Rechte, dan Ausfteller zur Wiederbezahlung 
deffen, was man fraft derfelben einem andern gegeben hat, anzu 
halten ; daher fie denn, auch offene Wechſel genannt werden, 
Man har alfo groſſe Behutfamfeit bei deren Ertheilung zu beub- 
achten, und wohl darauf zu ſehen, wen man fie einhändiget, 
Die Klugheit raͤth daher, fo viel moͤglich ift, lieber eine ge 
wiffe Summe zu beftinnmen, als es auf des andern Gurdünfen 
anfommen- zu laſſen, ‚damit man eigentlich wiffe, wozu man fid) 
verbunden hat: Ferner: ift dabei in Ache zu nehmen, daß man 
ſeinen KRorrefpondenten, welcher die Gelder herfchieffen fellen, von 
Der Abreife Desjenigen, der fie empfangen foll, vorher Nachricht 
gebe, ja ihnen denfelben manchmal zugleidy nad) feiner Geftalt 
aufs genauefte befchreibe, auch das verabredete Wort, oder Zeis 
chen. melde, welches er zu feiner Beglaubigung verzubringen hat. 
Denn es rönnt⸗ wohl geſchehen, daß der Kreditbrief uhterweges 
in andere Haͤnde kaͤme, und alſo an eine unrechte Perſon Geider 
ausgezahlet wuͤrden. 


Die Empfeblungsfbreiben fin ähnlichen Inhalts, nur 
eingefehränfter, und laffen den andern Freiheit, zu thun, was er 
felber für ‘gut befinder, indem man nichts ausdrücliches von ihm 
verlange. Man bittet bloß in denfelben, denjenigen, Die fie über: 
bringen, mit Rathe, gutem Willen, Hilfe, Beförderung, Woh- 
nung, nörhigem Gelde und einer Anmeifung,, an was für Perfonen 
er fich menden, wie er zu rechter Zeit einfaufen, am beſten ver- 
faufen, und was er fonftchun,foll, an die Hand zu gehen. Sol⸗ 
ches defto eher zu erhalten, ſtellet man dejfen gute Eigenfchaften, 
feine Herkunft, feine Verwandten, und fonft alles das vor, was 
ihn bei andern in Hochachtung bringen und beliebe machen fan, 
Diefem füget man noch bei, wie weit er uns angehe, oder wie 
er in unfere Freundfchaft gefommen fei. Man melder auch etwas 
von der Hochachtung, die man für denjenigen bat, an den man 
ſchreibt, und von dem Eifer, womit man alle Gelegenheit er- 
greifen würde, ihm wieder zu dienen, und verfichert zugleich, 
daß der empfohlene Freund, fo wenig, als man felbft, die erhal: 
tene Gefälligfeit vergefjen oder unerkenntlich dafür feyn werde. 


Eigentliche Bittſchriften an Höhere, an die Obrigkeit und 
den Landesherrn oder fogenannte Suppliken, läßt der Kaufmann’ 


meiſtentheils von —— abfaſſen: doch find fie fo ſchwer und! 
bes 


— 
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bedenklich eben nicht, daß ein vernünftiger Kaufmann, der nur 
die Titulatur weiß, fie nicht felbft ſolte auffegen fönnen. Er darf 
nur die Sache felbjt ganz kurz vorbringen,, und feinen Zuftand und 


fein Anliegen ohne weitläuftigen Eingang deutlich erzählen. Dar⸗ 


auf Pan er nach Befchaffenheit defjelben die Gründe und Urfachen 
mit Befcheidenheit anführen, ſich auf die Billigkeit und Gerech⸗ 
tigfeie, auf die Gnade und Güte des Herrn, auf die Nothwendig⸗ 
feit feines Suchens u. d. g. beziehen; und endlidy nad) dem zu« 
verfichrlichen und ehrerbietigen Vortrage feiner Bitte felbft mie der 
Berfiherung fchlieffen, die erlangte Gnade wohl anzumenden und 
lebenslang mit dem größten Danfe zu erfennen. In einigen $än« 
dern z. B. im Defkerreichifchen ift die Form der Suppliken vorge« 
ſchrieben und ‚vernünftiger Weife abgefürgr. 


Verſendungs oder Frachtbriefe und Ronoſſemente. 


Dabei hat man vornehmlich in Acht zu nehmen, daß man den 
Ort und die Zeit, den Namen des Fuhrmanns oder des Schiffers 
und des Schiffes, die Guͤter und Anzahl der Stuͤcke ſelbſt, die man 
zu Sande oder Waſſer verſchicken will, imgleichen an wen und wohin 


fie geben follen, mie viel fie gewogen, wie fie befchaffen, gepacket, ge⸗ 
zeichnet und verwahret gewefen, wie hoch die Fracht bedungen, und - 


was darauf bezahlet worden, wie aud) in mas für Gelde die Zah« 
fung gefchehen fol, und zu welcher Zeit der Fuhrmann bei Verlufte 
der Fracht die Güter zu liefern. verfprochen hat, genau darin an= 
merfe und beftimme. Ob die Güter von andern Leuten und andern 
Orten ung zugefandt worden, oder von uns erft verfchift werben; 
wie und auf weſſen Befehl man fie an andere verfandt, und ob fie 
für unfere eigene oder eines andern Rechnung bey dem Empfange 
weiter follen gefchift werben, das alles meldet man lieber in einem 
befondern Berichrfehreiben, oder fogenanten Speditions: ober 
Advisbriefe, -, 
Formular eines Frachtbriefes. 
| Hamburg, den 20, Auguſt 1788. 
Hochgeebrte Herren, 
ierbei fende ich im Namen Gottes mit dem Fuhrmann N. N. 
einen Ballen in Diatten unter auffenftehendem Zeichen. Nach richtis 
ws. ger uhd’wohl conditionirter Lieferung, gelieben E. E. Fracht zu zah⸗ 
"en, Kurant 9. 4. Gott fei der Geleiter, deſſen Schutz ich Sie 
eımpfeble, und verbleibe ꝛc. 


Wohns,Kaufm. IIl Abth. | gt Hr. | 


r 
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Hrmn. Geörg Hirfch zu übel, Hamburg, den 25. März 1788. 
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| ch fende Ihnen hierdurch mit dem Fuhrmann Stephan Janſen ein Faß 
Zuder in Matten eingeſchlagen, No. 6. G. H. gemerfet, welches allhier 
g Schi gewogen, und das Schi iſt im Lohne zu zwei Rthlr, bebungen . 
"worden. Ich wiünfche guten Empfang und verbleibe | 
Meines hochgeehrten Herrn 4 
| bereitwilliger Diener, 

Heinrich Muhle. 


Unter der Auffchrift des Briefes muß die Nummer und das 
Merkzeichen abermals forgfältig angezeiger werden, Ober man 
machet ihn noch) etwas. meitläuftiger folgendergeftalt: x 


‚Hrn, Benjgmin Voß in Nürnberg, Hamburg, 1780, den 6. März, 
Hochgeehrter Herr. | 

Imn Namen und Geleite Gottes ſende ich Ihnen mit dem Fuhrmann 
Tiaus Fluͤgge von Schmalkalden einen Packen und vier Faͤſſer, in Matten 
eingepalt, No. ı bis 5. mit T. E. gezeichnet, welches zur Fuhr gewo⸗ 
‚gen i0 ShM: 5 LEW, für das Schſß bedungen neun Rihlr. in Luidor. 
. Hierauf find zwanzig Rihlr. auf Rechnung der Fracht bezahfer, mit dieſer 

Bedingung, ſolche Waaren zu Ausgange des Aprils, bei Verluſte der uͤbri⸗ 
"gen Fracht, zu liefern. Nach guter wohlbefchaffener Lieferung zu rechter 

Zeit, zahlen Sie den Reſt der Fracht. Gott begleite es in Sicherheit, 
deffen Schutze ich Sie beftend empfehle, Ich verbleibe ıc. 


Speditionsbrief. 


Hamburg, den 8, März, 1780. 
Mein Herr. Ä 


Auf Anordnung des Herrn Valentin Dietrichs von Augsburg ſind heute 
durch mich von hier aus mit dem Fuhrmann Peter Karſtens von Haar⸗ 
burg ein Faß und drei Ballen No, ı bis 4. I. C. B. bezeichnet, an Die 
felben abgefande worden. Sie werden ſolche in Empfang zu nehmen be 
lieben, nach guter und wohl befchaffener Lieferung die uͤbrige Fracht davon 
vollends bezahlen, diefelbe nebft andern Unkoſten gedachtem Herrn Dietrich 
(oder mir) in Rechnung zu bringen und beffen weitere Verfügung mit bes 
fagten Gütern nachleben, oder auch felbige fchleunig an ihn zu verfenden 
die Güte haben. Solte hieſigen Ortes etwas zu Ihren Dienften vorfallen: 
fo erbiete ich mich zus eifriger Beforgung Ihrer Befehle. Sch habe die 
Ehre zu ſeyn " 

r 


bereitwilliger Diener, | 
Matthias Etodfidte, 


Es 





N) Es melde ‚fh auch wohl derjenige, ‚an den. Die Güter fommen 
folien, vorher oder nach dem Empfange, wegen deren fernern Be⸗ 
qürderung/ etwan anf dieſe Arts n wwi oc. Di 8.2 | 





'%. 


Augsburg, den 15, 
I Wr) ochtecbrter See," enden ”, i ir ä : a Ritz ıro, 
"Da Hera Manbins Stockflote andı Haniburg mir berichtet, daß er auf 
meine Anleitung, den Lten dieſes fir meine, Rechnung und zu meiner Vers 
Öhgung- einige Güter, mit I. O.. Be brgeichnet, an Gie obgepindt: ſo bitte 
ic) ergebenft, folche, ſo balp;fie -angelanget-find, mit der erſten Gelegenheit 
fchleunigft hieher zu befdrdern (oder dad Faß bis auf die Meffe in Were 
wahrung zu nehmen; in meine Niederlage dringen zu laffen je. und mit 
der Boalien ſo und fo zu verfahren) und Dabei zu berichten; ivas die Unko⸗ 
ſten fenn werden. Ich zahle ſolche mit vielem Danke und bin mit Erbie⸗ 
tang zu allein angenehmen Örgendienften, » - EVD 
\ r MT. A 
— verbindenſter Diener, 
Waientin Dietrich. 
rt u — — EHE 
Die Konnoſſemente (franz. "Connoilement oder Breven 
engl. Bill of-Loading; deutſch Derlidungsfcyein „welcher Name 
aber nicht algemein befant ift), find nichts anders, als Frachtbriefe 
zur See, die man einem Schiffer oder Schifshauptmany über dien 
einem Schiffe eingefädenen Guͤter mitgiebt; nur, mit. bem Unter⸗ 
Klar, daß fie ſelbſt in deffen Strainen ausgeftellet und, von ihm uns 
serfchrieben-merben. Jedoch muͤſſen die Befrachter ſolche ſelbſt aufs 
fegen, und dem Schiffer vier und: zwanzig Stunden nach geſchehener 
Ladung zur Unterſchrift zufcjicken. Es’ werben deren’ gemeiniglich 
drei gleiches Inhaͤltes ausgefertiget, und man pflegt folches ordent⸗ 
fichee Weife darin anzuzeigen. Das eine Exemplar bekoͤmmt 
der Schiffer felbftz; die. beiden andern aber behaͤlt der Befrachter oder 
der Kaufmann, ‚der die Güter einſchiffet, und ſchikt eines dawn 
an den Ort, wohin fie geben ſollen. an — "7 m 3 


‚air 


en. — 
J 


— 17, ‚I 
‘; . Pyr 


en Formular eines Konnoffemend, 1... a 


Fon. Mn von N. N. Schiffer naͤchſt Gott, von meinem Schiffe; 
Fenanm wieſe Zeu fertig Hegendonon 0. ? >13“ Sam du 
feegeln mit erſtem guten Winde, den mie Gott verleihen: wird, nach 
—— Alullda meine rechte Entladung ſeyn wird, urkunde und bes 
kenne, daß ich empfaugen habe unser dem Deckel meines: vorgemeldeten 
Schiffs, vn. > 1-7; | 


Alle trocken und wohlfonditionirt, gemerkt 'mit diefem hiebet nebenſtehen⸗ 
dem Zeichen, welche ich gelode — wie ichs empfangen babe, 
' zB ) da 
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da mir der Allmächtige Gott mit seinem Ei behalten volffommtene 


Reife giebt, zu Tiefen mN.R EN J 
Des ſoll ich haben für meine Fracht von den obgemeldeten 
Gütern 


in allen, und die Haverei nach Uſanz von der See; Und um folched alles 
zu vollbringen, fo verbinde ich meine ae Schif, ſamt aller feiner Zu⸗ 
gehdrung in diefer Forma. Des zu Urkund der Wahrheit habe ich diefer 
Konnoffementen drei von einem Inhals_imterfchrieben mir meiner eignen 
Hand, oder mein Gcribent von meinekwegen; Das eine vollbracht, ſ 


feyn die andern von feinem Werth. Datum in * 
17 


Man fan außerdem noch allerhand Elaufefn und Bedingun⸗ 
gen Hinzufegen, die den Seegebraͤuchen und Rechten gemäß’ fi 
nachdem fie entweder der, Schiffer, welcher die Waaren empfan; 
oder derjenige, der ſie ihm Anvertrauer, für noͤthig erachtet. Obiges 
Formular iſt eines, dergleichen in den Seeſtaͤdten gedruckt zu — 
find, in deren leergelaſſene Räume man nur die Namen der Perſo— 
nen, Derter, Güter, Zeichen u. d. gl. fegen Fan Da diefe ſeht 
undeuefch lauten, ſo will ich doch ein befferes mittheilen: ' ** 


Th Marz Rode von Luͤbek, Schiffer auf meinem Schiffe, der Neptun 
genant, welches gegenwärtig bei Travemünde fertig liegt, mit dem erften 
guten Winde, den mir Gott verleiten wird, nach Danzig zu fegeln, wo⸗ 
felbft der rechte Ort meiner Loͤſchung feyn ſoll, befenne und bezeuge biers 
mit, daß ich unter dem Deckel meines oben gemeldeten Schiffed von Herm 
Nathan Oberbein ao Käffer Indigo, 60 Oxhoͤſd Wein und 14 Schifpfund 
PM Meſſingwaaren in 6 Kiften gepaft, insgefamt mit dieſem nebenfte 
henden Zeichen und ihren Nummern gezeichnet, wohl beichaffen und 
in gutem Stande empfangen habe. Sch gelobe auch hierdurch, diefe Os , 
ter fo, wie ich fie empfangen babe, an den Herrn Philipp Martens in 
Danzig zu liefern, wenn anders der gnaͤdige Gott meine Reiſe glüclich ges 
ben und mein Schiff wohl behalten an gedachten Ort und Etelle komm 
läßt; wofür ich von obgemeldeten Gütern für jedes Faß, Drhöfo und 
Schifpfund zwei polnifche Gulden Fracht und die Haverei nach Seegebrauch 
baben foll. Um um folches 'richrig zu vollziehen, fo werbürge ich mich 
felbft, nebft meinem vorgedadhten Schiffe und deffen Zubehör, ja auch alle 
mein Habe und Gut auf die förmlichfte Weife. Zur Beſtaͤtigung a 
be ich diefer Konnoſſemente drei von gleichem Inhalte mit meiner eigenen 
and unterfchrieben (oder durch meinen Schreiber in meinem Namen ums 
terzeichnen laffen), Wenn das eine vollbracht ift, fo find die andern weiter 
von feiner Gültigkeit, Gegeben zu Lübeh, den ızten May 17830. 


Marx Zode, 


Certe⸗ 
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Certe⸗Partie. 


Zu ben Miethkontrakten gehören auch die ſogenanten Certe« 
Partien (Charte Partie), welche zwiſchen einem Schiffer und dem 
Schifsbefrachter fehriftlich aufgerichtet werden. Man beftimmee. 
darin vornehmlich, wenn und wo ber Schiffer-die Ladung einneh⸗ 
men, und wohin er damit fahren foll; wie lange er ſich an dem Orte, 
wo die Güter follen ausgefchiffee werben, aufhalten fell; ob und. 
von wem und mit was für Gütern er daſelbſt befrachret werden, wie, 
auch wohin er nieder zuruͤck fegeln, und wie viel er für jeden Tag, 
ben man ihn über die Gebühr aufhalten würde, haben foll. Ferner 
meldet man darin, wie body die Fracht bedungen, und ob bereits 
etwas davon bezahler worden, und was dergfeichen verabrebete Ve 
dingumgen mehr fern möchten: Sie werden darum in eine förmlid)e 
Schrift gebracht, Damit der Befrachter und Echiffer einen Beweis 
haben, den fie dem Handels. und Seegerichte vorlegen koͤnnen, 
wenn fich etwan ein Zwiefpalt worüber unter. ihnen ereignet hätte, 
Zum Mufter mag folgendes dienen. nr 
' . > 
7 Formular einer Certe Partien 
I. 8, :D.:: 90 0 


Anne Chrifti 1788. Indictiong Romana fexta, im Jahre der Regierung 
des Allerdurchlauchtigſten Grosmädhrigften und Unüberwindlichften Fuͤrſten 
und Herrn, Herm Jofephi fecundi, erwaͤhlten Römischen Kaifers, oe 
Mehrern des Reiche ıc.. 1... Meines allergnädigfien Herrn; Mittwoch 
am Dreizeinten Tag des Monats Februarius, in diefer Keije freien 
Beichöftadt Hamburg, erſchienen vor mir, Jobaun Chrikian Voß, Faifere 
lichen gefchtwornen Notario publico, bie hiefigen Kauf > und Handelömän: 
ner, Herren Soltau und Müller, ald Befrachter an einen s und Hert 
Friedrich Parton, Kauf» und Handelsmann der Stadt Altona, als dirigis 
gender Mheeder des jezt zu Kopenhagen liegenden dänifchen Schiffes, de 
goedeiInteitie genannt, circa go Baften groß, geführt von Kapitän Hand 
Boß, Berfrachter am andern Tpeile; und gaben zu vernehmen: Wie Sie 
durch Unterhandlung ded gefchwornen Schiffsmaklers, Hrn. Peter Sprinke 
horn, über die Be: und Berfrachtung Des befagten Schiffed vum Memel 
nad) Hamburg mit einander kontrahiret und gefchloffen hätten, auf folgende 
Beife, nemlih: | 
1) Kapitän Hand Des ift verpflichtet, fobald das Waffer zu Echif 
fahrt offen feyn und Wind und Wetter dienen werden, Don Kopenhagen 
nach Memel zu: ſeegeln, und alda fein gedachtes Schiff dicht und hecht, 
wohl gefalfat, und mit allen zu der beflimten Reife erforderlichen Noth⸗ 
wendigfeiten wohl verſehen, zur freien und alleinigen Dispofition der Herz 
ven Defrachter zu liefern, (die Kajüte und Den nöthigen Raum für das 
Bolk und zu Bewahrung des Tauen, =. und Schiffs; Provifton aus 
A 3 geno n⸗ 


2 
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genommen) ohne fuͤr jemand anders, ohne Zuſtimmung des Abladers einige 
Guͤter zu laden, bei Verluſt der dafuͤr zu machenden Fracht. De 

2) Die Herren VBefrachter verſprechen dagegen, das befigre — 
zu Memel, nach deſſen, Gott gebe! gluͤcklicher Ankunft daſelbſt, durt 
ibren dortigen Korreſpondenten miĩt einer vollen bequemen Ladung Fichten 
Klappholz, zu beladen, womit der: Kapitaͤn ſoaleich nach erhaltener Abfer⸗ 
tigung mit erſtem guten Wind und Wetter unter Seegel gehen, und ſeine 


* 


Reiſe recta nach Hamburg beſoͤrdern muß. 


27— Aa 4 Dina 43, 

3) Nach Gert gebe! glacklicher Ankunft an bem Loͤßplatz und nad) ge⸗ 
ſchehener guter uno getreuer Lieferung der Ladung (jede, daß der Kapi⸗ 
tin für feine Seegefahr noch Seeſchaden haftet) ind Die Herren Befrachter 
verbunden, dem Kapitän oder feiner Drter die ſipulirte Fracht von zwei 
bundert und vierzig Mark Kuraut, für jedes Mille von zwoͤlfi hundert 
Stock Fichten Klappholz, ſieben ein halb 3, fieben-drei Viertel. Fuß lang, 
fünf à ſieben Zoll dick und fünf a; fieben,Zol breit, Hamburger Maaß, 
nebft funfzebn Prozent Avarie ordinaire nnd Koplafen 'prömt und unwei— 
gerlich yu bezahlen, "mr Fall einer Abarie extraordihaire, wird diefelbe 
nach Zee = Ufance regulirt und getragen 2 NEN, 
4) Zum Laden und Foren “find uͤberhaupt dreißig laufende Tage ber 
ſtimt, welche zu Memel ihren Anfang-nehmen des Tags hernach,/ nachdem 
der Kapitän dem Ablader befant gemacht hat, daß er zum Laden im Stand 
fei, und albier kontinuiren von; dem folgendert Zage ‚nachdem er denen 
Herren Befrachtern angezeiat haben wird, day er zum Loͤßen in Bereit: 
ſchaft ſei. Würde er num über die obbeftimte Zeit aufgehalten, fo follen 
ihm für jeden Ueberliegetag dreißig Mark Kurant, Tag für Tag vergütet 
werden, mn re an.” tab 0er ET ..2 
5 Die Herren Befrachter Aaffen bie Ladung ‚frei an. Bord bringen, 
und an dem Loͤßplatz wieder frei vom Bord holen, mit Beding, daß der 
Kapitän fein Schiff au behdrige Plaͤtze legen maß, wie bie Tiefe des, Waf: 


ferg e8’erlauber: ©" 


\ * | » Ce N 
„ee GR An dent Zouplaͤ en red die" Ladung von denen Herren Be ach⸗ 
gern und das Schiff von d mn. Kapitän Harirt, 03 28 en AH, fr hi 

7) Der, Kapitän muß ſich mit feinem. Schiff zu Memel an der Herren 


Vefracht er Rorreſpoudenten adreſſuen. 


Zu Erfuͤllung alles Vorbeſchriebenen verpflichten ſich die Parteienge: 
den einander bechſelſeitig Juſonderheit verbinden: die Hervem Befrachter 
Die Ladung, und Hert Parfon des Kapitaͤns Perfom, Schiff und Fracht, 
and unferwerfen ſolches alles denen Rechten find Gebräichen der See, 
Auf Treite und Glauben. Deſſen zur Bekraͤftigung haben fie dieſe von mir 
darüber errichtete Lbarte = Partie auf meinem Protokoll eigenhändig.umter: 
rieben. Atniis klambuggi, ut,(gpra. Eitnatuiu).. 
Friedrich Parton· RANGE A2nx 7.175, ee 7° Ar 
mi ten ua: ‚ABaltau-de Mühlen 


1 


.g 


22, Sch: Chriftian Bop, 
Baar Net. Cast, publ..et jurat, (1-5) 
‚Vorname 


% . rs 
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Sormular eines Bodmereibricfes. 


Bodmereibriefe werden von Schiffern und, Seefahrern an 
diejenigen ausgeftelt, die ihnen, wenn fie in einem fremven Haven 
ober fonjt Geld brauchen, folches gegen Berfchreibung des Echiffes 
vorſtrecken, welches die Rheeder oder Echiffer hernach mit Zinfen 
und Provifion wiederum abtragen müffen. In foichen Bobmereis 

iefen muͤſſen die völligen Mamen des Leihenden und Borgenden, 
des Schiffes oder der verbodmeten Güter Beſchreibung, ber Ort 
wo es abgeladen werben foll, und wohin cs beſtimmet ift, die aufs 
gerrommene Summe und deren Urfache, die Bedingung, daß es 
auf Bodmerei genommen worden, und nach Angabe deffen, was der 
Boden an Sand bringt, den beſchriebenen Rechten gemäß wieder zu 
bezahlen, nebft ausdrüdjicher Verpfändung des Schiffes oder Gur 
tes, und Unterzeichnung des Ortes, Jahres und Tages gemeldet 
werden. _ i 


Bodmerei: Brief. 


I«x Cafper Peters vah Stralfund, -Schipper naeſt Godt van mijnen 
Schepe genaemt Eleonora Dorothea, groot outrene‘Vyftig Laften, nu teer 
tyt gereet leggende voor Wolgast, om met den cerften gokden Wind, 
die Godt verletnen fal, te zeglen na Port a Port, alwaer mijn rechte 
ontladinge fijn fal, bekenne mits defen ontfangen te hebben van u d’ 
Herr Carl Fried. Poel, de Somme van Tivee hondert, Tivee en Pyftig 
Rd. 22 fl. Hamb. Bco. ende dat op Bodemerye ende recht avontuere 
varı der Zee, op mijn voorfz...Schips- kil ende Schipsgereetfchap, fo: 
ick het nu teer tyt voere, welcke avontuere ende perijkelen varı der Zee 
"geeyndigt, ende de Bodeinerye daer van verfcheenen fullen wefen vier. 
en twintig vuren, na dat'ick mijn Ancker fal bebben laten vällen, op 
de Reede ofteHoven ter plaetsen van Port a Port voorfz. welcke voorfz. 
fomme van. Tree hondert Twee- en Vyftig Rd. 22 fi. Hamb. Beo. 
daerenboven het: .opgelt van dien, vaor de avontuere van der Zee, 
tegen Acht ten hondert, mnkende: t'ſawen de fomme van Twse how 
dert Twee cn — Ryksdaeler en Tuee en Dertiq ſuiv. Hamb. 
Banco, ick beloove te betalen aen U. E. Ordre, Drie dagen, nae arri- 
vement tot Port a Port, vooriz. van mijn voorfz. Schip, ofte daer het 
fiin lat breecken fal, in goeden ganckbaren gelde, kofteloos ende 
fchadeloos. Tot voldoeninge van het geenige voorfz. ik, verbinde ick 
eerft mijn voorſe. Schip ende gereetfchap van dien, en mijn Veacht- 
Penningen, ock mijn perfoon, goederen, tegenwoordig ende toekomen - 
de rozrende ende.onreerende, defelve fteliende onder bedwanık tot 
reale exdcutie, vanalle Heeren, Hoven, Rechters ende Gerechten, ver- 
werpende alle ’t ‘geene hiertegens foude moyen contrarieren. Ja het 
recht dispenfeerende generale Renumciatie, 't zy het fpeciale voorgaet; 
Ter Oorkonde der waerheyt,. hebbe ick hier van onder myn gewoon; 
# | 4 lick 
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Jick hant-merck onderteekent drie Bodemery-Brieven van eenen In- 
'houd, waer varı den eenen voldaen hebbende, zijn d’ andereh var 
geender weerden. Gefchreven in Wolgaf, op den Vyftienden daag va 

de Maend May, Anno 1786. x 


Cafper Peter (L. 9.) 


Oder Deutſch. 


Fb Hans Klaus Jakobſen von Wismar, nächft Gott Schiffer von meinage 
Schiffe, die Seejungfer genant, ungefähr 70 Laften groß, welches jetziger 
Zeit vor Danzig fertig liege, mit dem erften guten Winde, den mir Gott 
verleihen wird, vollends nach Riga abzufegelm, wofelbft meine rechte Ent: 
Tadung fepn fol, befenne hiermit, daß ich von Herrn Jakob Davidfen, nach⸗ 
dem ich durch verfchiedene Widerwärtigkeiten zur See gendtbiget worden, 
bei Danzig anzulegen und zur Ausbeſſerung und Wiederherftellung einiges 
Takelwerkes auf genantem Schiffe, Geld gebrauchet, die Summe von 
dreihumdert Reichötbalern empfangen habe; und zwar folches auf Bod⸗ 
merei und wahre Zufäße oder rechte Avantüre zur See, auf mein obbeſag⸗ 
tes Schiff, Kiel, und Schiffgerächfchaft ; fo ich gegenwärtig führe.  Diefe 
Avantüren und Grfährlichkeiten zur See aber ſollen 24 Stunden’nach der 
Zeit, da ich meinen Anker auf der Rheede oder in dem Haven zu Riga habe 
fallen laffen, geendiat und die Bodmerei davon verfchienen ſeyn; und ich 
gelobe,-gemelvete Summe von dreihundert Reichstbalern nebft dem Aufs 
gelde für die Avantüre zur See gegen ı5 vom Hundert, welches zuſammen 
345 Rıblr. machet, an den Herrn Niklas Bojauvw, drei Tage nach mei⸗ 
ner Unländung zu Riga, vom gedachten meines Schiffe, in guten gang⸗ 
baren Gelde, Unfoft: und fchadlos zu bezahlen. Zu Verficherung teffen, 
was oben gemeldet, verbinde ich erfigedachtes mein Schiff und Geraͤth⸗ 
ſchaft, wie auch meine Perfon und Güter, die ich gegenwärtig und zufünfs 
tig haben und führen werde, bewegliche und unbewegliche; und follen die⸗ 
felben unter Die Gewalt, zur wirklichen Einziehung aller Havenrichter und 
Berichte verfeget, hingegen alled, was darwider eingewendet werden und 
das Recht: hindern oder ſtoͤren Fönnte, verworfen und ihm ſowohl übers 
haupt als infonderbeit entfaget feyn. Zu mehrer Beglaubigung habe ic) 
biervon unter meinem gewöhnlichen Handzeichen (oder mit meiner eigens 
haͤndigen Unterfchrift) drei Bodmereibriefe von einerlei Inhalte ausgefertis 
get, de, wenn dem einen ein Genügen geſchehen, die beiden andern vom 
keiner Guͤltigkeit ſeyn follen. Gegeben zu Danzig, den ıgten März 1788: 


Hans Klaus Jakebſen. 


Sormulare von IBechfelbriefen. 


Es märe ganz unndrhig hier auselnander zu feßen, was ein 
Wechſel fei, wie vielwrlei Arten deffelben üblich find, und was mes 
fenelich dazu gehöre. Die in der erjten und zweiten Abtheilung 
diefes Buchs mirgerheilten Wechfefordnungen, nebft dem Auffage 
über Wechfel, Nr, 3 dir dritten Abrheilung, geben darüber hin⸗ 

| käng- 
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Tänglichen Unterricht. Zu unferm Zwecke ift es daher hinfänglich 
nut einige Formulare von Wechfeln in verfchiedenen Sprachen hier 
einzurücten, und die Form eines Indoſſements beizufügen, 


Prima Wechiel. *) 
VS, Mamburg den Mi 
N . zahlen E. E. für diefen Prima Wechfel 
Kay) an bie Drber | bie 
rl Summe von | 
vBaluta E. E. fielen es Konto laut Avis 


Herr 
Herr 


VPrima (oder Secunda) 





! 


Eigener Wechfel auf —— ſeinen Faktor an andern 
rten. 


Pr. Rihlt. 250 in Dukat. Leipzig, den 29 Jul. 1788. 


Acht Wochen nach obigem zahle ich auf dieſen meinen Wechſe brief ent⸗ 
weder in eigener Perſon oder durch meinen Diener in Auerbachs Hofe im 
Leipzig an Herrn Gerhard Niefen oder getreuen Inhaber diefes Wechſels 
zweihundert und funfzig Neichöthaler in Dukaten, wofür ich den Werth 
it er empfangen. Sch verfprecge gute Zahlung und nehme Gott zu 
e. | 


An mich Adolſ Walcher Adolph Walther 
aaus Berlin, nimt ihn an. 


Eigener Secunda Werhfel auf einen andern, 
Pr. Rthlr. 500 im uidon, Hamburg, den 2 März 1788. 


Acht Tage nach Dato zahlen E. €, für dieſen Secunda Wechfel, wenn 
Prima roch nicht bezahlet iſt, an den Herrn Philipp Boetefeur oder Order 
soo Rıbir. in Luidor. Dem Werth von ihm baar eınpfangen. E. E. thun 
gute Zahlung und fielen ed auf Rechnung laut Advis. | 


li { . 
— — Johann * ipp T — 
Secunda. in Frankfurth. J 
fs5 Wed. 


*) Desgleihen Wechſel find gewöhnlich in Kupfer geftohen zum Ausfüllen zw 
haben; auſehnliche Haͤuſer laſſen fie auch wohl für ſich befonders niit einem 
Zeichen ihrer Firma ſtechen. 
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Wechſelbrief, in welchem vier Perſonen benennet und der 
Werth nicht unmittelbar empfangen worden. 


Pr. ihr, 100 Rur. in 5 ß. Hamburg, Ao. 1788, den 13 März. 


Drei Tage nach Sicht zahlen E. €, für diefen Sole Wechſel an den 
Fern Rudolf Michael Ridel oder Order die Summe von einhundert 
Meichöthaler Kurant in 5 ß. St. Valuta von Herrn Sürgen Krüger. €. E. 
ſtellen es a Konto. laut Avis, 
4 Herrn Vincent Matſer. 
Hrn. Johann Daniel Schmidt 

Gola. in Lübel, 


Wechſelbrief, worin fünf Perfonen genant werden, 
300 Rthlr. in kaiſerl. F St. Leipzig, im J. 1788, den März. 


Sechs Wochen nach benantem gelieben E. E. auf dieſen Prima Wechſel 
on die Herren Richter Gebruͤder oder deren Order dreibundert Reichsthba— 
Ier in Eaiferl. 3 Städen zu zahlen. Den Berth von Herrn Johann Bar: 
theld. E. € ‚tun gute Zahlung und flellen ed auf Rechnung Herm 
Friedrich Erhard Koppens laut meines Briefes, 
Herr Ami Duͤmont. 
He ir Stan; Schroͤck —* 
Prima. in Wien. 


Mechfel an eigene Order. 
Pr. 1000 Be. Bremen, 1788, ben 20 Febr. 


Drei Wochen Dato zahle der Herr für dieſen Sola Wechſel an mich oder 
Order ein tauſend Mark Banko. Valuta in mir ſelbſt. 


Herrn Andreas Hofmann, 
Herrn Chriſtian Buſch 57 
Sola. in Hamburg. 


Einen ſolchen Wechſelbrief —* man erſt zur Accepta ⸗ 
tion, bevor er verhandelt wird. Wenn nun ein ſoicher angenom« 
mener. und bverfaliener Banfomwechfel jezt fol bezahlet werden: ſo 
ſchreibt der Inhaber deſſelben ‚ gleichſam ſtatt einer anweiſenden 
Order und Quitung, mit feinem Namen darauf: Inhalt diefes 
geliebe dev Herr auf meine Rechnung in Banko abzufchreis 
ben, es foll mir valediren. Oder nur: Auf meine Kech⸗ 
nung in Banko, und feinen Namen darunter. . 
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Wechſelbrief auf ſich ſelbſt in der Leipziger Meſſe zu 
zahlen. amt ao 300 


102 | 
[2 


Hamburg, 1788, den 15 Mär , 
* Pr. Rthlr. 1000 in brauaſchw.5 Thlr. St. u Er 
ml Bit ! 1183. uimsuhotl Arad 


Beboiſte hende Leipzigdt Sſtermeſſe, ‚rechter Zahlungszeit, zahle ich für 
Biefen Heinen Prima Wechſel an die Herren Berndes und Muſt oder Order 
die Summe vom eintauſend Neichsthaler in braunfchweig. 5 RthlreStuͤcken! 
Valuta von ihnen, 25* a 
m . Bulehtin Hinrich Mühle 
Balentin Hintich Muhfe, Na din", GORERDERE 
der Zeit in Leipzig. * de 


» 
MDR 


gber wenn & in der Meſſt auf einen andern geftelfet wird. 
Fıyunsuo )- mo 3b S207% 1097 
Pr. 600 Thlr. in Münze, Leipziger Michaelismarkt, 1788. 


Auf aachſtkommende Newjahrmeffe rechter Zahlungszeit, belieben €. €. 
auf diefen meinen Gola Wechfelbrief an Herin Ferdinand Wurfbain oder 
deſſen Diver ſechshundert Neichörhafer in gangbarer Münze zu bezahlen. 

Din Werth Habe ich’ allhier von ihm in Waaren empfangen. €, €. thum 


gute Zabluig und ftellen es auf Rechnung. 


user al 
Herrn Gottfried Wartaus, 
Haudelsherrn in Brieg und zur 
Meßzeit im romaniſchen Haufe, — 


NUnter rechter Zahlungszeit verſteht man die andere oder letzte 
Woche in der Meſſe, als die Zahlwoche. Wer das Geld eher brau⸗ 
cher, muß, den Wechſel aysbrüclich auf einen gewiffen Tag oder in 
die eeſte Woche ſtellen. — 


uvn 94293 IK * * wir Ho 
Wechſel in fremden ‚Sprachen. , =. „Wo 
‚Seanzöfifhe., 
. ISHDIIP SKI 
Pour 500 Ems. | & Lyon, le ı Juin 1788. 
or 3ricyinfehr, 3: 


A jeure vue (oder ä huit jours de vue) il vous plaira payer par cette 
Teule letire de chänge au Sieur Jacques Dumat de ‚votre,ville ou a ſon 
ordte ta fortime:de ting cens Ecus, valeur/ regue de Mr, Pierre. Joly 
de Bourdeaux em:"deniers ‚comptans,. que paflerez A compte, comme | 
par avis de et, > ann 

A Monfieur.:. u  Votre tr&s- humble & eres- affectionnd Serviteur 
Laurent Feronte Charles. Maiherbe. 

ä Leipfic. — Im Län 

— Amiter- 


Adam Fianz Xeer. 


£ N N 
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| - Amflerdam,, ce 16 Septembre. -1783. 
Pour Bus 1000 de 6o Sols ——— 
_ Monfieur, 


Ai — (oder A deux uſances) il Vous ‚plaira payer par cette ma _ 

remiere de Change & P ordre de Monfieur Pierre Le Brun Mille Ecus 
de 60 Sals Tournois, pour Valeur regue dis dit Sieur, en marchan- 
dife, qu'il m’a ce jonr d’ hui vendue, que paflerez à compte, ſuivant 


l’ Avis de Monfieur 
A Monßeur, Votre tres. humble Serviteur 
Monfieur Jean Nicolas, - Bernard Marcombes. 
Banquier Be 


Prima Lyon. 


Amftetdam, ce 10 Septembre 1788. 
Pour Eeu⸗ 1060 de 60 Sols Tournois. 
Monfieur, 


A uſanee, (vder A deux ufances) il Vous plaira payer, par cette ma 
feconde de Change (la premiere ne | etant) 3 P ordre de Monfieur 
Pierre le Brun Mille Ecus de 60 Sols Tourneis, pour Valeur resue du 
dit Sieur, en marchandife, qu’il m’a & jour d’ hui vendue, que pal- 


ferez A compie fyivant |’ Avis de Monfieur 
A Monficur, Votre tres- humble Serviteur 
Monfieur Jean Nicolas, Bernard Marcombes. 
Banquier. a 
Secunda Lyon 


a Strasburg, ce 5 Mai 1787. 
. Pour 2000 Livres Tournois. Ar 


E; prochain payement d’ Asüt il Vous plaira paygr par cette premierg 
de change 3 Al erdre de Mr Pierre la fomme de deux mille livres  Toßr- 
nois en e/peces au cours de ce jour ici connu, pour valeur regue du 
dit Sicur, que paflerez fuivant |’ avis de ete. 


Hollaͤndiſche. 


Hambergh adij 24 — me 
Per Daalers 2000 & 33% St. in Banco. 


Tiien Daagen Sicht, betasalt U. E. defen mijnen Prima Wiffelbrief, 
äan mijn Heer Cornelis Van Detem oft Commisf, van Daalers Tvve 
Duijffene & 333 Stuijvers in Bance, de Waarde van den felven, ftellen- 
de het op Reckening als advifeere. 


Aan Myn Heer, 1" Gerard Ruijters. 
de Heer Roger Lambert Koopmann 0 


Prima. tot Amfterdam. . 
Hım- 
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Hamborgh adij 24 September vr 3 
Per Daalers 2090-4 333 St. in Banco. 


Toten Daagen Sicht, betaalt U. E. deien mijnen Secgnda Wiflelbrieff, 
(Prima ſonder Waart) aan mijn Heer Cornelis van Detem oft Commisf, 
van Daalers T'vve Duijfient, a 333 Stwijvers in Banco, de Waarde vam 
den felven, ſtellende het op iin als avifeere. Adio. 


Aan Mijn Heer, nn. Gerard: Auijtersi 
de Heer Koger Lambert — | 


‘ Secunda, tot — B 


m ©. — 


— Diolienilche — 


Genova li — 1788. R 
Per P. 800 a 944 5 di Banco, — A 


A ufo pagateyprer quefta prima di Gambio all’ ordine S. P. del Signere 
Tontalb Beretti Pezze Otto 4 943 A di Banco, Valuta avuta dal 
inedemo, ponendoli a Conto, comme vi fi avvifa. Addio. : -'. 

‚ Bartalomeo Santini. 


Al Sign. Francefco "Tartano, ee 
Prima, In Amfterdam. u 
- Per Pı 8008 945 Hdi Banca. . . Genoya H\30_Febrajo 788. 


A ufo pagate per quefta fecunda di Cambio una fol Volta, (oder now 
avendole con la prima) all’ ordine $. P. del Signore Tomafo Beretei 
Pezze Otto Centi 3 943 4 di Banco: Valuta avuta dal medemö, po: 
nendoli a Conto, comme vi fi avvifa. Addio, 


Bartolomeo Santini. 
Al Sign.. Francefco Tarlano, A 
Secunda.. In Anıftendam. . 
Ber Lire 2000, ‚ Genova, u. 4 Gennsto es: 


F ra quattordici giorni dopo villa la prefente, pagherete per queſta 
prima di Cambio ali’ ordine S. P. del Sig. Bonelli Lire due mila im 
ifpecie‘ al corfo qui conofeiuto, Valore avuto in contanti, che — 


come vi Gi avviſa. Addio. 
une ’ Giaccomo Gabeneli 


Spanifche. 


Amfterdam, 3 Diciembre de 1788 Aion 
ER 500 4375 Mar. Moneta antigua, 


s - 


A ufo mandarä VM. pagar por dfta mi primera de Cambio ä la Vos 
Iüntad del Signok Gafparo Caftellos, Cinco Cicntos Ducatos "de Tres 
Cien- 

“ 
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Cientos x Settenta y Cinco Maragediſes Moneda antigua, Valor del dicho 
Senor y ä Dios. 


u Ouan Pulanin y Com. 
A Rodrigo Gonzales guarde Dios, MEER nn 
Men: ee Bee gt I ee he 
Prima. en Cädiz. — er 
. . ne Rn A a de re: 21 rn Kine, 
—— zt Er er be ee 3 I o...:0 05% 
4mſterdam 3 Diciembre de, 1783. Arlon. }, 
$on:306. 1.375 Mar. Moneta antigua. wetten A noA 


rt Amlmul nn. a: Jah VX 
A ufo mandara VM. pagar por ęſta mi fegunda de Cambio (np ha- 
vendo lo hecho per la primera) 4 la voluntad del Signor Gafparo 
Caftellos, Cinco Cientos Ducatos de Tres Cjentos y Settenta y Cince 
Maravedifes Moneda antigua.‘ Valor del dicha.Senor y à Dios. 


a a Ar e/uan Fulanin y Comp. 
A Rodrigb'Gomwzales güardeDios * 


m “+ Ro 28 > * 
Segunda. en Cadiz. Lerrhi ya Si. M.. 
DE IT nn ren Y ah eg Hana ef TIER Ä 
ir ® Fr Ze rer 2 er Barcelona, ‚en 4.Eebr?. de ı 88. - 
Per L. 250 eſterl. 27 VE 5 27 — je Yo & Yosr t EIER. u JE 


x 


A quarenta dias vifta de eſta mi fegunda Ietra_de.Cambio (la primera 
no fiendo pagado) pagara VM. al Senior Dn. ‚Antonio de-Säncha y Con 
pania d orden la Suma de docientas y cinquenta libras efterlinas en 
moneda corriente de Inglatierra, el valor recibido del Senor Juan 
Prieto, al tiempo haran buen pagamiento, alleatandola en quenta come 
por avifo de — | u > 
— — Diego Laluz. 
Al Sür. Carlos. Sabio, : ee ——— 

i en Londres, —— 


Portugiſiſche. ch 

Por 300 Milreis. Londrez, 10. Janeiro de 1788. 
Ä vita defa minha primeira letra de Cambio pagari VMce. a0 Sen« 
hor Dioge Velho ou ordeur a- Soma de trezentos milręis em, dinheird 


corrente de Portugal, o valor recebido de Senhor Carlos de Vafconcel- 
los, ao tempo faza bom pagamento, langandoa na conta. como por 


avizo de De 
a Anto. Quelus. 
Ao Senhor Joaõ Perito, 
em Lisboa, 
BER Lisboa, em 2° Febreito de 1788. 
Por L. 250 eſter. J— ———— 
A quarenta dias viſta deſte minha fegunda letra de Cambio. (a pres 


meira naö ſendo paga) pagarä VMee. ao Senhor Antonje de Sancha,f; 
— * Com- 


! ! 
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Companhia ou ordem a (oma de 
em moeda corrente de Ingalaterr 
Prieto, er tempo faza bom pagat 
avizo de | u 


ko Senhor Carlos Sabio 
em Londrez. 


For 700 L. Sterl; \ 


A. Ufance pay, this my firft of 
- Bentings or order, Seven Hundre 
felves as advifed. 


To Mr, William dJeckings. 
Prima, in London. 


ko ud Ar PIE EZ 4 


For L. 700 Sterl. 


A: Ufance pay this my fecond t 
and William Bentings or order 
Value of themfelves as advifed, 


ToMr. William Seckings. 


‚Secunda. in London. 


l 
r 
i 
I 
l 


L. 320. 3.5% Sterl. at 35 S 
A: Two Ufances & a half pa 
of Meflrs. D. H. Buſh & Co, 

Shillings et five Pence Sterlin 
ce flem. p. L. Sterl. Value i 
adviled, 


To John Halfey. Esq. 
Prima. Harmmburgh. 
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Binder ab, und klebt es der fängena 


23. Vom Kaufmaͤnniſchen Briefwechſel. 
nö GBSormular einer Affignation. 
Anweiſungen oder fogenante Affignationen-find nichts an 


ders, als kleine Briefchen an einen, ber uns ſchuldig ift, worin wir 
ihn anmeifen, einem dritten foldyes zu bezahlen. | 


Alfignation, 
ee“ ‚Hamburg, den 20 Auguſt 1788. 
Gegen biefe Unmeifung geliebe Herr Franz Wleier in Kiel zu zahlen 
an die, Order des Herrn Wilbelm Bremer in Gluͤckſtadt, sierhundert 
fünfzig Thaler Luidor. Es valedirt. (laut Nachricht mit heutiger Poft), 
la I Zu Earl Dir, 
Oder: | | j 
U berbringern diefes, Herrn Joh. Nicolaus Lienau, geliebe der Herr 
Dieterich Clamer die Valuta von eintauſend Gulden hollaͤndiſch Kaſſa 


zu zahlen und mir es auf Rechnung zu ſtellen; es ſoll mir guͤltig ſeyn. 


Hambd. 1788, ben 7 März, 
= Franz Doormann. 


Oder uͤber Waaren: en | 
An Vorzeigern biefes gelieben die Herren Friedrich und König die eins 
hundert Städ gekaufte und in zwei Paden, No. ı. 2, R. S. bemerket, 
emballirte Kattıme, verabfolgen zu laffen; ich halte ed genehm.  Hamb. 


den ı Mär 
»788, den ı Wirk, Johann Peter Schmidt. - 


‘Oder wenn man etwas auf Rechnung oder Abſchlag bezahler. 


Peinger dieſes hat Anweiſung, die gekauften zwanzig Oxhoͤfd Wein ab⸗ 
zufordern und wird nach unſerer Verabredung einhundert und funfzig 
Rıihle, Luinor auf Abfchlag gegen Fans bezahlen. Wir verbleiben‘ 
2; re 


ergebenfle Diener 
Hetling und Dom, 





Oder wenn man über verfaufte Waaren etwas auf Rechnung anweiſt. 


Der Herr Johann Carſtens gelieben an Zeigern dieſes Herrn Heinrich 
Wiſchhof eintauſend Mark Banko zu zahlen; es ſoll mir a Konto der vers 
kauften Juchten valediren. Hamb. 1788, den 2ı März. 


Friedrich Berner und Komp. 
Denn 
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Wenn jemand traßiret und ſelbſt fein Banfo » Folio hat: fo 
pflegt man felgende Aßignation zu geben: 


Da Herr Johann Cornelius Grefft geliehen die Baluta ber heute verne⸗ 
goturzen etutaufend Reichsthaler Kaifergeld zu 364 p- C. au Herrn Albert 
Baalmann in Banko zu fihreiben; es foll mir valediren. 
| Joachim Schluͤter. 
Hamb. 1788, den 2 Apr. Ä 


Formulare von Empfangfcheinen und Quitungen. 


Empfangfcheine, Recepißzettel ober Recepiffe find 
Befcheinigungen und verfihernde Erklärungen, daß man für einen 
andern Geld, Wecfelbriefe, Packete, Waaren oder dergleichen in 
Empfang genommen; man ftellet fie denjenigen zu, die uns ſolche 
eingeliefert haben. Einige wollen fie von den Quitungen darin 
unterſcheiden, daß man dieſe feztern nur in feinen eigenen Angelegen« 
heiten ertheile, wenn man für fich dergleichen empfängt, Gewoͤhn⸗ 
lid) braucht man leztere Namen in beiden Fällen. Einige Mufter 
werden ihre Befchaffenheit deutlicher machen. | 


Empfangfchein oder Quitung. 


Das ih von Herrn — für Rechnung Herrn — Zweihundert Mark - 
grob danifch Rurant empfangen habe, befcheinige ich hiedurch quitirend, 
Hamburg den 20 Gept. 1788. | 


Arnold Bartels. 
Gr. Et. & 200. 


t 
7 


D.5 Herr Johann Earl Bohn mir die (ämmtlichen Theile von Muratorit 
feriptoribus rerum Italicarum in 28 Foliobaͤnden für die hiefige Paulis 
nerbibliothef audgeliefert, folches befcheiniget hierdurch 

| | Johann Schwabe. 
Leipzig, den 3 Aug. 1788. . 


Schein wegen erhaltenen Geldes, welches man einem andern 
wieder zu bezahlen verfpricht. | 


Daß ich von Herrn Konrad Lehmann eintauſend und zweihundert Reichs⸗ 
thaler in Dukaten empfangen, und ſolche laut feiner Verfuͤgung, Herrn 
Joh. Echwarzen ben defjen Ankunft gegen Auslieferung eines glaubwärs 
digen Scheines wieder auszahlen will, ſolches beſcheinige und gelobe ich 
hiermit. Leipzig, 1788, den g März, 

| Peter Monath. 


Bohns Kaufm, III Abth. 2 Schein, 
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Schein, entweder die Waaren wieder zu liefern, oder 
‚Geld zu geben. 
Mir dieſem befcheinige ich, tafß mir von dem Herm Gerhard Ardafine 
30 Stüd oflinzifber Atlaß, das Stück zu zwölf Rtbir. in Drittelm ans 
gefchlagen, in Kommißion mit nad) Leipzig auf folgende Bedingung gege⸗ 
ben worden, daß ich ihm entweder beſagte Stoffe, oder dad Geld dafür, 
naͤmlich ı2, fage zwölf Rthlr. für das Stuͤck, einliefern ſolle. Wenn 
ſolches bemeislich gefcheben, fo ift diefer Echein von Feinem Werthe. 
Luͤbeck, den 8. Sept. 1788. 
WBalentin Lackaſchi. 


Schein uͤber empfangene Zinſen wegen belegter Gelder in 
Haͤuſern. 
Das mir Herr Ferdinand Ehlers für ein halb Jahr dieſe Oſtern fällige 
Zinfen von dreitaufend Mark Ep. Kapital, fo in frinenı Erbe auf der 
Neuenburg Schoffren beleget, mit fünf und vierzig Mark Kurant bezablet 
hat, wird hiermit quitivend befcheiniget. Hamburg, 11738, den 5 April, 
» 45 Kur. Arnold Möller. 


Die eigentlichen Quitungen (Quittancen), find ſchriftliche 
Befenneniffe, wodurch man einen andern von einer Bezahlung, 
Schuld, abgenommenen Rechnung oder andern Sachen, die er ab- 
zutragen oder auszurichten ſich anheifchig gemacht hatte, loszaͤhlet, 
auch wohl bezeuget, daß man weiter feinen Anfprud) an ihn machen 
wolle. Cs giebt General- und Epezialquitungen, gerichtliche und 
aufergerichrliche. Die Generalquitungen gehen auf mehr, als eine 
Sache ; und uͤberhaupt auf den ganzen Umfang oder Begrif derſel⸗ 
ben. Die Spezialquitungen aber erſtrecken fih nur auf die einzelne 
Sache oder Forderung und zumeilen nur gar auf einen Theil det« 
felben. Zu einer rechrsbeftändigen Quitung erfordert‘ man ben 
Namen -des Schuldners, die ausdrüdliche Benennung der Schuld, 
die Zeit und den Ort ber Zahlung, das Befenntniß des Empfanges 
und endlich die Unterfchrift des bezahlten Gläubigers, -oder an Statt 
deffen des Notarius und feiner Zeugen, oder des Richters. Diefe 
beiden leztern Arten machen die gerichtlichen, und die erfte die außer 
gerichtlichen Quitungen. 


Gemeine Quitung wegen vierteljahriger Bezahlung 
5 gewifjer Gelber. 


Sieben und zwanzig Rthlr. zwoͤlf g. Gr. fuͤr den Johannis Termin 1760 
ſind vermöge E. E. und hochweiſen Rathes Anweilung vom 27 May 1750 
von Herrn Ehrenfried Wilhelm Geerin, Rathöbuchhalter, mir Endes 
: 2 “ unters 
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unterſchriebenen aus der hochloͤblichen Kaͤmmerei alhier, heute baar bes 
zablet worden, worüber ich hiermit gebührend quitire. Eiſenach, den 


ten YUug. 1788. 
Erhard Ettinger. 


Quitung für bezahlte Waarenſchuld. 


Daß mir Herr Leonbard Kranich für die in der Leipziger Oftermeffe 
diefes Jahres abgekauften Waaren neun und achtjig Thaler zu Darfe bes 
zablet babe, ſolches wird hierdurch quitirend befcheiniger. Leipzig, den 


27ſten Sept. 1788. 
| Paul Felix Stumpfeld. 


Generalquitung ber eine bisherige Schuldforderung. - 


Ich Endes unterfchriebener bekenne hiermit fuͤr mich und meine Erben, 
daß Inir Herr Anton Fabian die von den erfauften Waaren noch rhdjidns 
dige Echuld an dreibundert und zwanzig Thalr. richtin und zu Danfe be= 
zahlet habe; und es find damit alle meine bis bieher auf ihn gebabte 
Forderungen gänzlich abgetban, alfo daß ich auf keinerlei Art und Meite 
etwas mehr an ihm zu fordern babe. Zu mehrer Befiitigung habe ich dieſe 
Geueralquitung eigenhändig unterfchrieben und mit meinem Perjchafte 
befiegelt, Braunfchweig, dem ıöten Jun, 1788. 
s Timotheus Sohle, 


Duitung zweier Perfonen, die von einander nichts zu 
fordern haben. _ 


Hierdurch foll von mir Endeöbenanten quitirend befcheiniget und beftätiget 
werden, daß ich heute mit dem Herrn Polycarp Fifcher zufammen gerechs 
net und Gott Lob! in meiner Rechnung fo weit fortgerücker Bin, daf wir 
beide einander Genüge gethan, und ins fünftige Feiner von dem andern 
weiter etwas zu fordern bat. Zugleich werden alle zuvor wider einander 
gehabte Rechnungen, Wechjel, Schuldserfchreibungen, Handfchriften und 
andere Drieffchaften, fie mögen Namen haben, wie fie wollen, aufgcho. 
ben umd zernichter; alfo daß deren feine, wenn dergleichen über furz oder 
lang etwan gefunden würden, oder wider den andern unter irgend einis 
gem Vorwande konte vorgebracht werden, Gtatt haben oder gültig ſeyn 
follen, wenn jie vor dem hier unten gejezten Tage gegeben oder gefchries 
ben wären. Urfundlich ift von diefem beiterfeitig quitirten Vergleiche eis 
nem jeden zu diefer Berubigung und Fünftigen Sicherheit ein Eremplar von 
beiden umterfchrieben zugeftellee worden. So gejibeben Bremen den 
ıoten Sun. 1788. 


(L, 5) Joh. Karl, Schiffer. CL. 8.) Polycarp Fiſcher. 


$la Qui⸗ 
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Quitung über eine bezahlte Schuld, wovon die Ver⸗ 
fehreibung verloren gegangen. 


Ich Reinhard Salomon Förfter urkunde und bekenne hiermit, für mich, 
meine Erbin und Erbnehmen, daß Herr Valentin Erbfaß, die übrigen 
600 Rtblr, welche er mir von den 2000 Thalern für die unlänaft erbans 
delte Waldung noch ſchulbig aeblieden, heute zu Danfe bezablet habe, 
. Nun hätte ich ibm zwar wohl feine darüber ausgeflelite Verſchreibung 
zugleich zurück geben follen. Allen, da folche in den neulichen Unruhen 
son Handen gefommen und nicht wieder berbei zu fchaffen gewefen: fo 
fol folche dennoch hierdurch völlig erlefchen, und wenn fie über furz oder 
"lang wieder gefunden. wuͤrde, weiter von feinen Kräften, fontern gänzlich 
getilget feyn. Ich fage auch hierauf ibn und alle die Seinen diesfals 
von allem Anfpruche les und frei, und quitire ihm nicht nur über die bez⸗ 
ten jezt bezahlten soo Rthlr. fondern zugleich auch nochmals über die ganze 
Summe der 2000 Rihlr. in befter Form Rechtens, mit Begebung aller 
Ausfluͤchte und befiäntiger Verzeibung aller umd jeder rechtlichen Wohl⸗ 
tbaten, welche ihm von meiner Geite Dagegen zur Laſt Fünren angeführt 
oder eingewendet werden, Und dieſes alles thue ich treulich und ohne 
Gefaͤhrde; Daher ich ed mit meines wiederholten Namens Unterfchrift 
und beigedructem Siegel beftätiger habe. Schneeberg, den 6. Mai. 1758. 


(1. $.) Reinhard Salomon Förfter. 


Es pflegen dergleichen Are Quitungen, wodurch eine verloren 
gegangene Echuldverfchreibung, ein Wechfel oder ein anderes Do» 
cument ungültig‘ gemacht und gleichfam getödtet wird, fo daß dar⸗ 
aus niemals mehr eine Forderung entftehen fönne, mit einem ei— 
genen Namen Mortificationsfcheine genant zu werden. Der 
gleidyen ift folgender: 


Mortificationgfchein fiber eine bezahlte Schuld, wovon 
die Obligation verloren worden, 


' Jq Endesbenanter bekenne hiermit fuͤr mich, meine Erben und Erbneh⸗ 
men kraͤftiglich und an Eides ſtatt, daß mir Hr. N. N. heute unten geſez⸗ 
ten Dato 1000 (ſchreibe tauſend) Rthlr. welche ich ihm vor einem Jahre 
auf feine Obligation, datirt den ızten Yan. 1759 vorgeſchoſſen, nebſt ges 
bührender Sintereffe jährlich 6 p.E. gerechner, danfbarlicy bezahlet habe. 
Ob es fih num. wohl gebührer hätte, obbemeldete Obligarion wohl 
gedachten Herrn N. N. wieder auszuliefern: fo ift folche toch in diefer 
Zeit, abfonderlich bei einem neulich in meinem Haufe entftandenen Brande 
mir von abhanden gefommen. Damit aber der Hr. N. N. nichts defio 
weniger vor allem weiteren Anfpruche, wenn über lang oder furz die Ob⸗ 
ligation folte gefunden werden, möge geficyet fenn: fo babe ich ihm mit 
- gutem Wiffen und Wohlbedachte gegenwärtigen Mortificationsfchein ertbeis 
len wollen, weldye der verlorenen Obligation alle ihre Kraft und Wirfung 
hiermit in befter Form Nechtens, wie ſolches immer am bündigften 7 
2 


Vom Kaufmaͤnniſchen Briefwechſel. 333 


kraͤftigſten gaſchehen ſolte, loͤnte und moͤchte, benehmen und ertoͤdten ſol; 
alſo und dergeſtalt, daß weder ich noch meine Erben und Erbnehmen, no) 
einiger Inhaber beſagter Dblisatien, jezt oder kuͤnftig, zu ewisen Zeiten, 
auf diefelbe fofl etwas fordern und ffagen fönnen, oder der gewefene Herr 
Debiter propter femel folutam fidem, darauf das gerinafte zu bezahlen 
fhuidig, fondern..wielmebr gänzlich hiervon nochmals quiriret, entfreiet, - 
und alfo ſothane Obiigarion null, nichtig, todt und kraftlos ſeyn. Inmaſ— 
fen ich audy hiermit alle und jede bohe und nie orige Obrigkeiten erfuchen 
und anlangen will, daß dieſelbe uͤber vielberuͤhrte Obligation gegen Hrn. 
MM, oder deifen Erben und Erbnebhmen, im gerinafien feinen Proceß 
verftatten , fondern atıf erfimals geichehene. Borzeigung gerachter Obliga= 
tion. diefelbe zur Gerichröftelle behalten, und ihrem Ausgeber / wieder zu 
Handen fiellen wellen, ſorder arge Liſt und Gefaͤhrde Urfundlich babe 
ich diefen Mortififationgichein eigenhaadig unterfehrieben, und mit meinem. 
gewöhnlichen Handelspetſchafte befräjtiget, jo geſchehen x. 


« Sornulare einer Handſchrift, Verſchreibung, 
Schuldbriefes oder Obligation. 


Dieſe find nichts anders, als ein ſchriftliches Bekent⸗ 
niß über ein empfungenes Darlehn, mit dem Verſprechen, 
baffelbe wieder zu erftatten. Es. if gleich viel, ob die Schuld 
von baar vorgeſchoſſenem Geide oder auf andere Art entſtanden fei, 
- ob man die Summe ohne Äntereffe bezahlen folle, oder gewiſſe Zin⸗ 
fen deswegen verabredet habe. Nur muß folches in der Schuldver- 
fhreibung felbft deutlich ausgedrückee werben; vornehmlich müffen 
fie ſchlechterdings die Urfache der Schuld enthalten, wenn fie an ei⸗ 
nigen Orten, als z. E. in Sachſen, aültig feyn folen. Eine folche, 
Schrift führer die Verbindlichkeit zu bezahlen bei ſich und ertheilet 
zugleich dern Gläubiger das Recht, die für die Echuld verſchriebenen 
Habe.und Güter, fo viel zu der Edyuldfunme, nöthig find, anzuta⸗ 
fen, zu verkaufen und ſich alfo aus denfelben bezahlt zu machen. 
Es müffen alfo in einer recht verbindtichen Handſchrift zuerft der. 
Schuldner und Gläubiger angegeben, die Schuld, wovon fie entftan« 
den und mwozu-fie aufgenommen worden, ange zeiget werden. Der 
Schuldner erfläret fich, daß er das Geld oder des Geldes Werth wirke 
lich empfangen, entſaget allen Ausfluͤchten, und verſpricht, die Schuld 
innerhalb einer gewiſſen Zeit, oder nach einer vorhergehenden be⸗ 
ftimmten Auffündigung zu bezahlen, und die landüdlichen Zinfen zu 
4, 5,bi86 Prozent jährlich abzutragen. Hierauf folget die Verpfaͤn⸗ 
dung oder Anzeige desjenigen, woran ſich der Gläubiger bei nicht 
erfolgter Wiederbezahlung wegen des Kopitals, der Zinfen und Uns 
koſten halten ſoll. Zuweilen begiebt ſich zugleich des Mannes 
* mit ihrem Friegeräen Vormunde bei einer foldhen Verſchrei⸗ 

213 en 
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bung aller ihrer weiblichen Rechte; oder es werden auch Buͤrgen an⸗ 
gegeben, die man dabei ſtellen wolte, welche denn gleichfals ihrem be= 
fondern Rechte entfagen müffen. Endlich koͤmt die Verzicht, durd) 
melche der Schuldner ſich aller Ausflüchte, und rechtlichen Wohlthaten 
begiebt, und dann zulezt die Beſtaͤtigung mit der Unterzeichnung des: 
Ortes, Tages, Jahres und Namens. Dergleichen Schuldbriefe find 
aber unterfchiedener Art, nachdem die Bedingungen und die Sache 
ſelbſt verfchicden find, woraus die Schuld entſtanden ift. | 
Sch will mit den fogenanten Handelsobligationen oder. 
Aandelsbilleten anfangen, welche in Sachfen die Kaufleute, wenn 
fie Waaren verborgen, nad) der erläu.erten Prozeßordnung alle 
‚mal zu forbern berechtigee find, wenn ſie wollen, und man ihnen 
zu geben ſich nicht meigern darf. Dod auch an andern Orten find 
diefe Schuldverfchreibungen uͤblich, welche ein Käufer, der Waa- 
ren auf Kredit ausnimt, dem Verkäufer über diefelben eytheilet und 
darin nebft der Summe der Schuld. zugleich einen gewiſſen Zah: 
Iungstermin benennt. Wegen der Form, wie cine. ſolche Handels- 
obligation. gehörig eingerichtet werden fol, find die Gebräuche der 
Handelsftädte verſchieden. Nach einem ſachſiſchen Befehle, und 
nach der Danziger Wechſelordnung, wird nebſt der Benennung der 
Schuldſumme und des Zahlungstermines, noch erfordert, daß die 
Urſache, woher die Schuld ruͤhre, ausdruͤcklich gefeger werde, und 
es ift darin folgendes Formular dazu vorgefchrieben worden: 


Kr Endeöbenanter befenne hiermit, für erfaufte und tuͤchtig empfangene 
Waaren fchuldig zu feyn . » . . Thlr. .. „gr. an... . 2, die gelobeiich 
Ihm oder getreuen Briefsinhabern auf . - . . .. danfbarlich zu bezahlen. 
Leipzig, den. . -» MN, 

Zu Antwerpen, Köln und Hamburg ift eg genug, wenn die 
Eumme dar Schuld nebft dem Zahlungstermine darin benennet ift, 
und lautet eine dergleichen Obligation dafelbft fo: 


—X Endesbenanter befenne hiermit, daß ich an Hrn.. . die Summe von 
dreihundert und furfzig Rthlr. in Spez. aufrichtig ſchuldig geworden, welche 
Eumme von 550 Rihlr. ich von Dato innerhalb 6 Monaten ihm ober dem 
etreuen Inhaber dieſes zu bezahlen gelobe. Wie icy denn zu nıchrer Ver: 
Federung diefed mic) eigenhändig unterjchrieben. Go gefchehen ıc, 
Mach der braunfchweigifhen Markt und MWechfelgerichtsord- 
nung aber muß noch hypotheca conventionalis bei Verpfändung 
Habe und Gürer mit eingeruͤcket werden, und Fan man fie ſo abfaſſen: 


Ich Endes uriterfchriebener befenne hiermit, daß ib von Hrn... 
für ſechshundert Nthlr. tächtige und gute Waaren laut feiner mir dar: 
‘ > aber 
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über eingehaͤndigten Rechnung gekauft, ſolche auch ſelbſt beſichtiget, be⸗ 
dungen und hierauf in Empfang genommen babe, wofür ich ihm oder dem 
getreuen Juhaber dieſes von Dato über ſechs Monat: obbemeldeten Belauf 
ſolcher Waaren, nämlich 600 Rthlr. in hiefigem guten gangbaren Gelde 
zu bezahlen verfpreche, bei Berpfändung aller meiner jegigen und zufünfs 
tigen, beweglichen und unbeweglichen Habe und Güter, fo viel dazu noͤ⸗ 
thig find. Zu mehrer Beftättzung habe ich dieſes eigenhändig unterfchries 
ben und mir meinem Perichafte befiegelt. Braunfchweig, »- ». . 


Diefe Verfijreibungen dienen dazu, daß der Kaufmann, 
melcher für die be ihm ausgenemmenen Waaren weder Geld noch, 
Wechſelbriefe bekoͤmt, doch des mweitläuftigen Prozeſſes enrübrigee 
ſeyn kan; indem an manchen Handelsorten, wenn die Zahlung 
nicht zu rechter Zeit geſchieht, aus einem ſolchen Handelsbillete ge« 
gen Handeisteute nach Wechfelrechte, gegen andere aber nur exetu⸗ 
tiviſch, verfahren werden fan. Es bedarf alfo nicht crft, daß 
man mit hinein feße, es ſolle diefe Handſchrift nad) Verlaufe eis 
ner gemwiffen Zeit die Kraft eines Wechſels befommen, Wird 
aber dergleichen an elnem Orte ausgefieller,! wo Man beforgen muß, . 
daß ſolche Gewohnheit nicht üblid) fei: fo mag man Diefe, Berbind» 


hate wohl mit beifü gen und den Schuldbrief ſo abſaſchi⸗ 
Bbligation, die nach einer gewiſſen Zeit die —* 
eines Wechſels haben ſoll. 


Je Endes unterſchriebener befenne.hiermeit x. doß ich von dem — 

für 500 Thlr. ſchreibe fuͤnfhundert Thaler an guten und wichtigen, — 
ren gelaufet und empfangen habe, welche ich ibm oder getreuen Juha— 
ber diejer meiner Obligation von heute über 4 Monate in hieft un gang: 
boren Gelde richtig zu bezahlen verſpreche. Sollte ich ‚aber „Vers 
Taufe dieſer Zeu mir der. Bezahlung ſaͤumig ſehn fo ſoll inir Pgegen 
Eriegung bed Intereſſe von ein Prozent noch eine 6 wöchentliche Frifb 
zur Bezahlung gegduner, nah Verlaufe derſelben aber dieſe Werfchreibung 
einem Wechſelbriefe gleidy gehalten, und darauf nach Wechſelrechte ohne 
einige Einwendung gegen: mich koͤnuen verfahren werdein. Zw Urkunde 
deſſen habe ich mich eigenhaͤndig unterſchrieben. Taler Prag, us s. e 


Gemeine: Schuldverſchreibung mit Zinſen. * 


Mir dieſer meiner eigenhaͤndigen Obligation bekenne ich Endeöbenanter, 
daß mir Herr Zultus Kramer auf mein bittfiches Anſuchen zu Befriedie 
gung meines Tiſch⸗ und Speiſewirthes und ‚anderer Gläubiger dreihuu⸗ 
dert Rihlr. in gaugbarer Muͤnze vorgeſtrecket, welche zoo Thaler ich ihug 
oder getrenen Inhaber dieſes yon. heute. an über ein Yahrz nebſt jechs 
Prozent Intereſſe, welche achtzehn Üsbfr. austragen werden. getreulich 
ati zu — are: Leiphis⸗ —— Be IR 

—8 Eier Loſmm. 


. gg CET? rg 


36 Dom Kaufmannifchen Briefmechfel. 


Eine andere nach Wechſeirechte. 


Demnach mir Endes unterfchriebenen Herr Friedrich Gluck zu Anfau: 
fung eineö zweiten Hauſes zu meiner noͤthigen Bequemlichkeit heutigen 
Tages ein Kapital von 2000 Rthlr. fage zweitanfend Heichsrhater in uns 
zertrenter Summe in guten franzöjifihen Luidor dad Stud zu 5 Rihlr. 
baar vorgefchoffen und anvertrauer: ald befenne ich nicht nur folches in 
Kraft diefes, fondern gelode auch die Summe der 2000 Rthlr. jährlich 
mit 5 pro Gent zu verzinfen und foihe Zinfen von ba'ben zu halben Jahs 
ren zur Jubilate und Michaelmeſſe ordentlich abzutragen, und zwar alle: 
mal ein halb Fahr zum Voraus. Das Kapital felbft aber will ich nad) 
vorbergegangrner halbjährigen Auffündigung in guten Franz. Luidor nad 
Mechjelrechte zu bezahlen ſchuldig ſeyn; welchem Wechfelrechte ich mich in 
Kraft dieſes, ohne einigen Vorbebalt, Ausflucht oder Rechtswohlthat un: 
terwerfe ımd allen andern dagegen ftebenden Ausfluͤchten, feierlich entfage; 
alles treulich und ohne Gefährde. Leipzig, Den sıten October 1788. 


Alerander Ernſt Wohler. _ 


Tauſchobligation. * 


Ta Endesbenanter verpflichte mich hiermit Herrn Johann Baret für 
funfzig Stä von ibm empfangene gemeine Geraer Zeuge, wovon dad 
Stud zu 12 Rthlr. in Luidor angefchlagen worden, fo bald ich nach Haufe 
gekommen, nöch einmal fo viel Düßend Hamburger vlerdraͤthige Strümpfe. 
zu geben, und jedes nrangelhafte Dußend mir 6 Rıhlr. in Louitor baaren 
Geldes zu vergüten, welches wohlbrdächtig von mir alfo gefchloffen und 
zu mehrer Feſthaltung eigenhändig unterfehrieben worden. Leipziger Mis 
shaeliämartt, 1788. ee 

* 7 Zacharias Windel. 


— Vollſtaͤndige in Hamburg gebraͤuchliche Obligation. 


An Endeöbenanter: urkunde und befenne hiermit für mich und meine 
rben und Erbuehmen , auch fonft Sedermänniglich, daß ich heute dato 
von Herrn N. N, ein taufend Rthir. Banko zinsbar aufgenommen und 
empfangen habe: Dahero ver Exception non numeratae pecunise mich) 
hiermit wohlwiſſentlich begebe. Gerede, gelobe und verpflichte mich hier⸗ 
mit, daß ich vorbeſagte Hauptfumme der ein tauſend Rthlr. Banfo ges 
gedachtem Herrn Krrditer, feinen Erben oder getreuem Inhaber diefer Ob: 
ligation‘, won dato Aber 6 Monat, nebft fünf Prozent Jntereſſe p. Ao. prä⸗ 
ciſe als Wechſelgeld, ohne einige Einrede und Unkoften, in Hamburg oder 
an weſchem Orte ich oder meine Güter anzutreffen find, bezahlen will, 
gu dem Ende verzeihe und ‚begebe mich aller Exceptionen und Weneftcien 
inſonderheit der Bxceptiönie fori, imgleſchen afler Provoration zu Gerichte; 
Hielmebe, unterwerfz ich mich der promteflen” Extrajudizialexekution, bei 
Berpfändung aller meiner itzigen und- zufinitigen,; heiweg = und unbeweg · 
lichen Habe und Güter, fie mögen anzutreffen feyn, wo fie wollen, ſo 
viel ‚derer hierzu udthig. Alles getreulichſt ohne Liſt und Gefaͤhrde. = 
K ‘“ Ir 


- 
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Urkund der Wahrheit und Feſthaltung deffeu habe ich dieſe Obligation 
mit eigener Hand unterſchrleben. Sp geſchehen in Hamburg, den 7ten 
Gebr. 1788. MR. 


Sind zwei oder mehrere in Kompanie, — einen Poſten 
Geld auf ihren Namen nehmen: ſo iſt es nicht genug, daß die 
Obligation von einem Kompagnon unterſchrieben wird, ſondern ein 
jeder ſchreibt ſeinen ganzen Namen darunter mit: dem Worte in 
Solidum, oder für das Ganze. | 


Mehrere Mufter von andern den Kaufmanne oftmals noͤthi⸗ 
gen rechtlichen Auffügen über Buͤrgſchaften, Volmachten, Ron⸗ 
trakte, Schenkungen u. d. g. wollen wir hier nicht mittheilen. 
Man thut am beſten dabei, dem Rathe eines erfahrnen Rechtsge⸗ 
lehrten als allgemeinen Formularen, welche nicht allemal mit dem 
Rechtsgebrauch jedes Orts uͤbereinſtimmen, zu felgen. Indeſſen 
mögen einige wenige zur Probe hier Plag finden. | 

In den Volmachten ertheilet man jemanden die Freiheit, 
ba, mo man nicht felbft zugegen feyn fan, in unferm Namen dies 
fes oder jenes für uns zu thun, zu handeln, zu verrichten, einzu⸗ 
willigen, abzufchlägen, zu verfolgen u. f. w. und bei Kaufleuten 
infonderheif, anftate und im’Mamen ihrer, Waaren einzufanfert 
und zu verfaufen, Wechfel zu, fehlieffen oder zu bezahlen, Gelder 
einzuheben und wieder auszuzahlen, und mit einem Norte alles 
dasjenige in Anſehung ihrer Geſchaͤfte zu thun und zu beobachten, 
was ihnen zu thun und zu beobachten obliegt, wenn fie ſelbſt im 
Derfon zugegen wären. Man verfichert den alfo Bevolmaͤchtig⸗ 
ten, man wolle das, was er thut, genehm halten‘ und anfehen, 
als ob es von ung felbft gefchehen wäre; man verbuͤrget ſich ends 
lich, ihn in allem ſchadlos zu- halten, von allem Anfpruche frei zu 
fprehen, und für allen kuͤnftigen Nachtheil feibft zu ſtehen. Soll 
dergleichen Auftrag. alle gehörige Kraft und Gülrigfeie haben: fo 
muß er in einer eigenen Schrift geſchehen, welche man auch wohl 
nach dem Italieniſchen eine Procura zu nennen pfleget. Ein 
bloſſes Schreiben iſt nicht zulaͤnglich, wofern in demſelben nicht alle 
zu einer Volmacht weſentlich noͤthigen Skuͤcke enthalten find; zur 
mal wenn es Sachen betrift, die vor Gericht kommen folten. Es 
muß darin fowohl der Name des Volmachtgebers, als deffen, dem 
er folche giebt, oder den er zu feinem Gevelmächtigten machen will, 
völlig ausgedruͤcket und deutlich bezewger werden, daß man Ihn das 
zu beftelle. Aneinigen Orten wird noch erfordert, daß folches 
neben der Unterfehrift durch Beſiegelung beftätiger werde. So 
muß man auch genau beſtimmen, ob die Volmacht auf alle Faͤlle 

tls5 über« 
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uͤberhaupt gehen, oder fich nur auf diefen oder jenen beſonders er- 

ſtrecken ſol. Diefe Teztern nennet mar Spezialvolmachten, und 
werden bei einigen Sachen als Erlaffung einer Echuld, Kauf und 
Berfauf rc. - nothwendig erfordert. Die erfiern ober Generalvol- 
machten fan. man mit gewiſſen Einfchranfungen oder auch ohne 
diefelben und ungemeſſen ertheilen. Man muß aber in denfelben 
förgfältig- dis Zeit beftimmen, wie lange dergleichen Volmacht waͤh⸗ 
ren ſolb, damit einem nicht allerhand Verdrüßlichkeiten und Nach— 
theil daraus zuwachſen. Der Bevolmaͤchtigte ſoll hingegen auch 
nichts in feinem eigenen Namen, ſondern alles in des Gewaltgebers 
feinem thun, und vornehmlich wenn etwas zu unterfchreiben iſt, 
allezeit hinzufegen: In EOUnaNE von Herrn sg # (oder per, 
grocura von Heren N.) 


Generalvolmacht eines Herrn an feinen Buchhalter zu 
| Beſorgung feiner Meßgeſchaͤfte. 


Da ih Endeß unterſchriebener bei gegenwärtig bevorſtehender Leipziger 
Ditermeffe folche, wegen meiner anhaltenden Yeibesbeichwerlichfeit, nicht per⸗ 
ſonlich beſuchen Fan, und.dennoch. verſchiedene nothwendige Geſchaͤfte auf 
derſelben zu verrichten habe, die mir, und meinem guten Namen‘ Nach⸗ 
theil bringen koͤnten, wenn fie nicht verrichtet würden: fo habe ich mei: 
nem Buchhalcer, Herrn Ehrenfried Bögen, diefe Velmacht zugeftellet und 
kraft derfelden ihm 'bolfommene Gewalt gegeben, gevachte Meſſe -Über, 
in meinent Namen · und ftatt meiner, alle vorfallende Gefchäfte zu befor 
Yen und zu verrichten, Gelder zw erheben; und auszuzahlen, Wechſelbrieſe 
anzunehmen und auszufiellen, zu verhandeln und .einzufaufen, proreftis 
su laſſen, und zu verflagen, Scheine, Anweifungen und Quituugen 
u geben, Waaren für baar oder auf Zeit eingufanfen oder zu vwerfaus 

n und zu verborgen, furz, alle Arten von Negotien zu fehlieffen, die 
ch in dieſer Meſſe nur immer ereignen möchten, und er für meine 
Handlung nuͤtzlich ımd nothwendig erachtet, auch fonjt alles dasjenige 
zu thun und vorzunehmen, was ich felbft hätte handeln, thun und vors 
nehmen fönnen, wenn ich gegenwärtig gewefen wäre. Golte cr auch 
oc) eine groͤſſere Gewalt, als diefe ift, noͤthig haben; fo fol iym foldye 
iermit dergefialt ertheilet ſeyn, als wenn fie dieſer Volmacht von Worte 
zu Worte eiugeruͤcket waͤre. Sch will auch alles, was gedachter Herr 
Ehrenfried GöBe in. meinem Namen thun und handeln wird, für jo gül- 
er und genehm halten, ald wenn ich es felbft getan und gehandelt 
te. Inſonderheit ader will ich ihn in allem ſchadlos balten und von 
demjenigen freifprechen, was ihm nur irgen® daher zur Laft’ und Untuft. 
gemacht werden koͤnte; bei Verpfändung meiner Habe und Güter, fo viel 
dazu noͤthig ſeyn mdchte: und diefes alles fonder Gefährde. Zu Urkunde 
deſſen habe ich dieſe Volmacht eigenhändig unterfchrieben und mit meinen 
Petſchafie AR — F ı4ten Apr. 1788. 
. Joachim Benedikt Ebel. 


“ 12 © 


Bon Kaufmaͤnniſchen Briefwechſel. 539 
Spezialvolmacht wegen Verkaufung eines Schiffes. 


J¶ Endesunterzeichneter bekraͤftige hiermit, daß ich Herrn Caſimir Fe⸗ 
lücke, Handelsherrn in Luͤbeck, kraft dieſes, fo wie es nach eines jeden 
Ortes Herkommen und Gedrauche nur imma am kraͤftigſten geſchehen 
Tan und ſoll, berechtige und bevolmaͤchtige, mein in der Travemünde lies 
gendes Schif, der Nordpol genant, in meinem Namen zu verkaufen und 
fo gut er fan, an meiner Statt zu verbandeln, die bewilligten Kaufgel⸗ 
ber zu empfangen, darüber zu quitiren, über ven Verkauf die gehdrigen 
Briefe zu errichten, für die Freiheit des Schiffe, auf allen Häfen und 
Etrömen, wegen Bodmerei und anderer Schulden die Gewäbr zu leiften, 
und in Summa alles und jedes diesfals zu thun und su verrichten, was 
die Nothdurft erfordert, und was ich fehtft hätte thun fünnen oder mögen, ‘ 
wenn ich perſonlich zur Stelle wäre, wobei ich ihm völline Macht gebe, 
ſich noch einen andern mit zum Unterbindler und Gehuͤlfen anzunehmen 
ind zu ſetzen. Ich gelcbe auch, alles, was nein Herr Gevolmächrigs 
ter und deffen treuer Unterhaͤndler in vorgemeldster Sache thun, handeln 
und verrichten werden, jederzeit für gut und wohlgethan zu achten, auch 
nichts hierwider zu thun oder gefcheben zu laſſen, fondern vielmehr meis 
nem Herrn Bevolmächtinten und deffen Gehuͤffen jederzeit Fort -torh und 
ſchadlos zu halfen, witer Verbuͤndniß, wie es ſich zu Mechte gebährer, 
Urkundlich Habe ich dieſe Volmacht eigenhaͤudig -imterfchrieben und beſie— 
gelt. Go geſchehen, Wismar, den zten Jul. 1780. J 
Theodoſius Gabriel Striebord. 


Kurze Volmacht an einen Advocaten, unſertwegen 
2 gerichtlich zu handeln, ER 


N einnach ich Endesbenanter in Schuldſachen wider N. N. Klage ange⸗ 
ſtellet, und aber wegen Eñtlegenheit des Ortes bei hochfuͤrſtlicher Res 
gieruitg, nicht allezeit, wie ich gern wolte, in Perſon erſcheinen kan: 
fo habe ich den Tit. Herrn N. N. beider Rechte Licentiaten zu meinem Ge⸗ 
volmächtigtem beftellet, dergeſtalt und alſo, daß er alle die in dieſer Sache 
Angefejten Zermine ‚in meinem Namen beſuchen, zuförderft guͤtliche 
Handlung pfleger, Vorſchlaͤze zum Mertrane felsft tbun oder bon Ges 
gentheile anhören, in Entſtehnng derſelben aber ſchriftlich und muͤndlich 
als waͤre ich felbft zugegem, thun und hautehr ſolle und wölle, alles eum 
laufülis fohitis et ‘confweris rati et grati auch eum Jiberä fabftiruendi, 
Fübkitutionemque revöcandi, Höties quotĩes. Es full auch mein Herr Ge⸗ 
Wölniächtigter Macht haben, Eibe zu deferiven und zu referiren, zum 
Urtheile zu fehlieffen, deſſen Erdfnung zu begehren, dawider Gufpenfids 
mittel einzuwenden, zu -profeftiren, und alles das zu tbun, was ichſelbſt 
thaͤte, wenn ich zugegen waͤre; treulich und ohne Geſaͤhrde, wid’ bei 
Verpfaͤndung alles meines Vermoͤgens, fo viel hierzu vonnöthen iſt. Urs 
kundlich habe ich dieſe Volmacht fuͤr mich und meine Gaben geſchrieben 
und umterfchrieben,, auch mit meinem gewöhnlichen Pesfchafte befiegelt, 
‚Go gegeben und gefchrhen zu N. den ıc, | or 


Er 
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Volmacht, welche die Glaͤubiger eines Falliten gemeiniglich 
ihrem zur Unterſuchung eines Falliments verordneten 
Kommiſſarien zu geben pflegen. 


DD emnadı ed mit ded den 2ten Sum. diejed Jabres allhier (oder in N.) 
ausgetretenen N. N. Ralliment eine folche Bewanpniß hat, daß noch uns 
terfchiedfiche feiner Effeften verbanden find, welche die vielen Schulden, 
mit denen er überhäufer ift, noch einigermaßen erleichtern möchten; uns 
Endesunterichriebenen, feinen biefigen Kreditoren aber, die Zeit und Ges 
legenheit es nicht zulaffen wollen, der Unterfuchung feiner Effeften per: 
fünlich beizuwohnen, und was darin zu unferer Bezahlung gereichen koͤnte, 
gebuhrend zu beobaghten: Als haben wir dazu in beftimdglichfter und kraͤf⸗ 
tigfier Form, als es immer geſchehen fan und mag, den Herrn N. N. 
als unjern Deputirtem und Gevolmädhtigten erberen und ernennet. Wir 
bevolmächtigen ihn auch hiermit Fraft diefer gegenwärtigen Zeilen, daß er 
unfertwegen,, gleich ald wenn wir ſelbſt zugegen wären, dasjenige, was 
bei diefem Fallimente zu unferm Beſten gereichen kan, unterſuchen, die 
Verſiegelung der Effeften, wenn einige vorhanden find, aufheben, alle 
Altiv ⸗und Paffiveffekten verzeichnen, davon, wie auch von den Büchern, 
Briefen ımd Papieren, die zu Erläuterung der Sachen. unferd gemeinen 
Schuldners dienen fonnen, eine algemeine Nachricht. einnehmen und In⸗ 
ventarium machen möge. ‚Er foll auch Macht haben, das albereit von 
dem; Fallirten N. N. ausgegebene Verzeichni feiner Effeften und Paſſiv⸗ 
fhulden genau zu unterfuchen, die Waaren und Medilien in feinem 
Haufe zu verkaufen, und die dafur gekommenen Selver in des von und inds 
geſamt, dazu erwählten Herrn R.R. Hände liefern. Alle Aftiofchulden 
des Falliten mag er in unfern Namen einziehen, und die dazu benöthigten 
Droceduren gebrauchen, auch alle Uebergaben oder Geffiones, Renten, Ob⸗ 
Ligationen, Handjchriften, Scheine und andere Dokumente mehr von des 
Kalliter Kreditoren genau unterfuchen, und auf folchen Fuß mit der Genes 
ralvei ſamlung dev Gläubiger ſchlieſſen, was er uns, als feinen Principa⸗ 
len, am zuträglichfien zu; ſeyn erachten wird; welches wir, als vom und 
felbjt-getban, anfehen und genehm halten, ibn auch ſelbſt vor. allem quit, 
frei und ſchadlos halten wollen, fo ihm dieſer Kommiſſion wegen eini⸗ 
ger Schade oder Unluſt zuwachſen fönte. - So ſoll er auch für feine Mühe 
pon jedem Hunderte, das und Endesunterfchriebenen aus diefem Falir 
mente wird gerettet werden, 5 Prozent haben , jedoch daß er alddann Die 
Meife.: and Berichtöfoften felber ertrage und welter an uns nichts be; 
gehre; immaffen er denn, kraft feines und deswegen eingehändigten Re 
verfes, ſolches ihm gefaülen laſſen; wir aber unſer Seits haben zur 
Bekraͤſtigung obgemeldeter ibm in dieſet Sache eingeraͤumter Volmacht, 
dieſes alles eigenhändig ri und . — — vor⸗ 
BER: So gefchehen x. 


Sormilan civieg Komptoniiffes. 


Ehe man ſich in einen verdrüßlicyen und oft. weit ausfehen« 


ben 5 Rechtshandel einlaͤßt: ſo geſchieht es vielfaͤltig, daß 
Kauf: 


* 
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Kaufleute die unter ſich entſtandenen buͤrgerlichen Streitigkeiten 
durch Vermittelung anderer abzuthun und beizulegen ſuchen; ja 
an einigen Orten iſt ſolches ſo gar nothwendig, bevor es zum or— 
dentlichen Prozeſſe kommen fan. In dieſer Abſicht wird denn ein 
ſogenantes Rompromiß errichtet. Dieſes iſt nichs anders, als 
eine ſchriftliche Verſicherung, oder ein Vergleich, wodurch ſich die 
in Streit verwickelten Parteien verbinden, zur Entſcheidung ihrer 
Streitigfeit einen oder mehrere Schiedsrichter freiwillig auszuma— 
chen und zu ermählen, und fich dabei erklären, fie wollen die Sache 
bei deren Ausfpruche bewenden laſſen und ſich damit begnügen. 
Ein folhes Kompromiß muß den Namen der auserfehenen 
Schiedesmaͤnner in fich enthalten; denfelben muß die Gewalt er 
theilet werden, tiber die Sache zu erkennen und zu fprechen, aud) 
wenn es nöchtg ſeyn würde, fic) noch einen dritten oder Obmann 
zu erwählen; es muß eine gewiffe Zeit angefeger werden, innere 
haib welcher fie ihren fehiebsrichterlichen Ausſpruch erteilen ſollen; 
und endlich wird eine wilführliche Strafe beftimmer, die derjenige 
bezahlen foll, welcher fih durch einen ſolchen Ausſpruch nicht be 
friedigen laffen will. Zuweilen werden, auf urbefinden der 
Kompromittenten , noch andere und mehrere Punfte hinzu gethan: 
die angeführren aber find die vornehmften. Ein Beifpiel von einer 
ſolchen Schrift fan folgender Auffaz feyn. 


Zu wiffen fei hiemit, daß die zwiſchen dem Herrn Karl Büfch in. Als 
eona, ald Eigener ded von Venedig und Cefalonien nach Stettin beſtim⸗ 
ten, wegen erlittenen Schadens aber zu Dit -Rifder eingelaufenen Schiffes, 
das weiffe Lamm genant, geführt von Kapitän Hand Binder, als Verfia 
cherten an einem und dem Herrn Jakob Nolte, Hermaus Sohn, modo 
Herrn Johann Matthias Voigt, als jeigen Bevolmächtigten der Vierten 
Affefuranztompanie hiefelbft und dem Herrn Johann Friedrich Suthoff 
Wevolmächtigten der hiefigen Sechsten Affefuranzfompanie , Verficyeo 
ern am andern Theile, entftandene Zwiftigfeit über die, diefer Avarie⸗ 
ſache wegen aufgemachte Difpache, nunmehr von beiden Theilen dahin 
verglichen worben find, daß diefelbe einem gerichtlichen und auffergericht 
lichen Prozeß gänzlich entzogen, und zur völligen Entfcheidung und Bes 
richtigung zweien guten Männern übergeben werden, foll, 

Wann nun zu diefem Ende abjeiten des Herrn —— Buͤſch 
der. Herr Johann Peter Meyer und abjeiten der Herren Johann Mat⸗ 
thiad Voigt und Johann Friedrich Gärboff q.q. der Herr Georg 
Heinrich König, zu guten Männern und Ecjiedörichtern erwählet und 
erbeten worden find; Und dann dirfelben fih zur Uebernehmung diefer 
Buten: Mannfchaft bereitwillig erklärt haben: So ertheilen die Herten 
Kompromittenten denenfelben hiemit volle Macht und Gewalt, diefe Zwi⸗ 
ftigfeiten zu unterfuchen und finaliter zu entjcheiden, weshalb Sie die zu 
diefer Sache dienlichen Papiere und Erläuterungen aufs fpatefte A. 

| a 


42 VWom Kaufmaͤnniſchen Briefwechſel. 


Kalb vierzehn Tagen, von untenſtehenden dato angerechnet, denen Herren 
Schiedsrichtern zujuftellen veriprechen, und der Herr Karl Büſch ſich 
und feine Erben, bie Herren Afjuradöre aber die Fonds ihrer reſpekti— 
ven Aſſekuranze-Kompanien pro rata der von einen jeden verficherien 
Summen, verbinden und verpflichten, forbanem Laudo und Enticheitung, 
gleih als wenn es ein von dem höchfien Gericht in lezter Inſtanz ges 
fälletes Urtheil wäre, ſich völlig zu unterwerfen, und vemjelben in allen 
Punkten ohne Widerrede nachzufommen. Wuͤrden auch die wohlgemels 
deren Herrea Echiedgrichter unter ſich über die Enticheidung diefer Sa— 
che nicht einig werden können, fo erwählen Sie felbft, entweder gemeins 
ſchaftlich oder durch das Loos, einen erfahrnen unpartheyifcher Kaufmann 
als Dbmann , und laffen durch felbigen dieſe Sache definitive entiebeis 
den, welchem Ausipruch und laudo fich die Herren Kompromittenten eben 
fo, wie dem Erfentniß der Herren Schiedsrichter, uuterwerfen,, alles 
fub poena paratilimae Executionis extrajudicialis und unter Entſagung 
aller dagegen zu erdenfenden Ausflüchte und Nechtswehlihaten, fo witer 
die Perfonen ver Herren Rompromiffarien, oder des Herren Obmanns 
und das Kompromiß, oder den vorgehabten modum procedendi und ven 
Ausſpruch, oder das laudum felbft, im einige Wege erdacht und beige: 
bracht werden koͤnten, folten oder möchten, insbefondere der Provokatien 
zu Gericht, der. Querelae nullitatis, des Remedii reftitutionis in integrum, 
Appellationis, Revifionis, Supplicationis, imgleichen der Einseden der 
liſtigen Ueberredung , des nicht gelaffenen Bedachts, ber vorher nicht vers 
fändlich gemachten Wirkung eines Kompromiffed, die Sache wäre ans 
ders vorgegangen, ober anderd behandelt worden, als verabreder fci, 
der Verlegung unter oder über die Hälfte, neu angefundener oder erft ers 
laugter fachdienlicher Urfunden und Beweismittel, und daher von Neuem 
anzuftellender Unterfuchung, kurz: aller übrigen, die erdacht find, oder, 
erbacht werden fönten, imgleichen: daß ein allgemeiner Verzicht nicht gelte, 
ſals der befondere nicht vorhergegangen fei. 

Um nun alles diefed bei wahrer Ehre, Treue, und Glauben zu hal⸗ 
ten, haben die Herren Kompromittenten, fo wie zum Zeuguiß:der Ans 
nahmen der Ihnen übertragenen Guten » Mannfchaft die Herren Compros 
miffarien diefed Kompromiß coram Notario Domino Voß eigenhändig 
unterfchrieben. So gefchehen in Hamburg den zoten July. 1786. 
€Unterfchrieben auf dem Original): Karl Buͤſch 

Sch. Matth. Voigt. 
In Bolm. der 4ten Aſſek. Komp. 
Joh. Fried, Suchoff. 


In Bolm, der 6ten Aſſek. Komp. 
G. H. König 
J. P. Meyer. 


Eoncordat cum Originali coram me fubfcripto et Protocollo ımeo 
appofito, Hamburgi d. fept, Auguft. 1786 


(L,S.) Joh. Chrifl. Vo/s, 
Not, Caef, publ, et jurat, (L.5.) 


N | ” | | For: 
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Formular einer Ceſſion, Uebergabe oder ab⸗ 
tretung. 


Dieſe muß nebſt dem Namen desjenigen, dem man etwas 
übergiebt, aud) eine deutliche Anzeige deſſen, was man an ihn 
abtritt, enthalten. Zugleich muß man die Erfläruug beifügen, 
wofür oder warum ſolches gefchehen, daß man es mit gutem Wors 
bedachre frei und ungezwungen gethan, daß der andere damit alg 
mit feinem Eigenthume umgehen fünne, und daß man ſich aller 
ſeiner Rechte darauf begebe: jedoch kan bolche⸗ auch mit einer Ein⸗ 
ſchraͤnkung und unter gewiſſen Bedingungen geſchehen, ohne deren 
Erfüllung in einer befiimten Zeit man nicht weiter a gefalten 
feyn wolle. 


Abtretung einer Schufdforderung gegen eine andere 
Schuld. 


Ich Endesunterſchriebener bekenne hiermit, daß ich dem Herrn Nikode⸗ 
mus Meiners, Kaufmanue in Bauzen, meine Schuldforderung am Herrn 
Erasmus Schlicht daſelbſt, welcher mir ſchon ſeit vier Jahren ber fünfe 
hundert Rthlr. hätte zahlen follen, und ob er gleich dazu im Stande ift, 
dennody wenig oder gar richt daran gedacht hat, Fraft dieſer Ceffion wife 
fentlich und wohlbedaͤchtig uͤberlaſſe, und nebſt allen von gedachtem Herru 
Schlicht in Händen habenden Scheinen und Dokumenten gegen Tilgung 
einer Schuldpoft, welche obbenanter Herr Meiners von mir zu forderm 
gehabt, uͤbergebe; wie folches in der beiten Form Nechtens nur immer 
geichehen fan und mag: Alfo daß er, Herr Mkodemus Meinerd, hin⸗ 
führo mit erwähntem Herrn Erasmus Schlicht dieſer Schuld wegen han⸗ 
deln und ſchaffen, auch thun und laſſen mag, wie es ihm ſelbſt gut⸗ 
duͤnken und zuträglich ſeyn wird; immaffen ich mich, kraft dieſer Eeflion, 
alles Anfpruches, den ich auf gedachten Herrn Schlicht, wie „auch aller 
Rechte, Freiheiten und Privilegien, welche diefe Ceſſion möchten umjtofs 
fen fönnen, freiwillig, getreulich. und ungezwungen will begeben und ber» 
ziehen haben. &o gejchehen Leipzig, den soten Mai 1788. 
Tobias Pen 


Ueberlaſſung gegen eine Vergütung. 


Demnach mir Endesbenanten Herr Jakob Schreckh von zweien Fahren 
ber für verfchiedene von mir erfaufte Waaren, und einige, feinem eigens 
händigen Scheine nach, ihm baar geliehene Gelder, aufrichtiger Schuld 
an Kapital und Intereſſe, laut hierbei gehender Rechnung, : 2600 Rthlr. 
ſchreibe zweitauſend Rthlr. ſchuldig geworden, ſolche aber einzutreiben 
meine Gelegenheit und wenig uͤbrige Zeit nicht füglich leiden wellen: al& 
habe ih, mwohlbedächtig diefe Schuld, als eine richtige, gute und tüchtige 
Korderung dem Herrn Arnolf Volmar abgetreten, fo daß er hinfuͤhro mit 
obgedachtem meinem nunmehr gewefenen Schuldner gätlich oder "rn 
i 
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lich, als über fein eigenes, falten, handeln und walten möge, wie er 
ed gut befinten und es ihm belieben wird. Sch will ihm auch folche Poft 
ber 2000 Rthlr. aid eine gute, tüchtige und zahlbare Forderung gewähren; 
jedoch länger nicht als von dato an vier Monate, nach welcher Zeit ich, 
wenn Herr Volkmar im Einmahnen folcher Schuld nachlaͤſſig fenn folte, 
nicht mebr dafür fichen will. Es hat mir aber befagter Herr Arnolf Volks 
mar im Beifeyn zweener zu Ende unterjchriebener Zeugen die ganze Schuld 
. nach Abkürzung 6 pro Eeni für feine Mübwaltung, Zeitverſaͤumniß und baa⸗ 
ren Vorſchuß, welche ih mir auch aefallen lafen, richtig bezahlet, alſo 
daß ich Urfache gehabt, diejes Zeſſionsinſtrument nächft ter Uebergabe 
des Driginalfcheines Herrn Jalob Schreckhs, zu feiner mehrern Werfiches 
sung, mit ihm aufzurichten, damit er in allem Falle auf feinen nun: 

ebrigen Schuldner erefutivifcy Flagen könne. Es ift auch. foiches dem 
* Schreckh gebuͤhrlichermaſſen zugefertiget und Fund gemacht wors 
den. Und dieſes alles ohne Arg und Lift. Go geſchehen ꝛc. 


Sormulare von Derfrägen, guͤtlichen Dergleichen 
oder Transaftionen. 


Dies find ſchriftliche Aufhebungen zweifelhafter Erreitig- 
Feiteh zwoifchen zween Parteien, deren eine jede etwas nad)giebt, 
und von ihrer Fordeeung und Gegenforderung fahren läßt. Man 
mache diefelben, um Pruzeffe zu vermeiden, welcher befchwerlich, 
ungewiß und Dabei Foftbar iſt; eder wenn man fehon in einen 
Mechtsbandel verwickelt worden ,. fic) wieder davon loszumachen und 
ihn durch dergleichen zeitigen Vertrag wieder aufzuheben. Man 
meldet darin anfänglich in der Kürze die Veranlaflung dazu, ſetzet 
darauf den Vergleich oder Vertrag felbft mit den ausgemadhren 
Bedingungen und verfpriche endlich, denfelben unverbrüchlich mit 
Begebung aller Ausflüchte, auch wohl hinzugefezter Betheurung 
und bei einer beftimten Strafe, zu halten. Inſonderheit müffen 
ein Gevolmächtigter oder ein Handlungsdiener wohl barauf fehen, 
daß fie bei folchen Vergleichen die von ihren Prinzipalen ihnen zus 
gemeffene Gewalt nicht im geringften überfchreiten ; fondern’viel« 
mehr, wenn es bie Zeit und Umftände leiden, den Vorfihlag erft 
zu berichten annehmen, und des Herrn Genehmhaltung erwar- 
ten, oder doc) wenigftens die Bedingung in den Vertrag mit hin- 
ein fegen, daß, menn er folche zu einer gewiſſen Zeit nicht erhielte, 
feiner von beiden dadurch gebunden feyn folte, und wenn er allen- 
fals etwas dadurch erlanger oder empfangen hätte, felches wieder 
abtreten und zurüf geben wolte. 


Ver⸗ 
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Vertrag wegen gegenſeitiger Forderungen. 


Demnach ſich zwiſchen und Endesbenanten, als mir Theobald Kornes 
lius Schmidt eines und Herrn Heinrich Groß andern Theiles, wegen 
eined unter Bornholm geftrandeten Schiffes und unferer darin in Ges 
meinfchaft gebabten Güter, unterfihiedliche Forderungen, (davon die meis 
nige zu Ende diefes Vertrages, fub Lit. A, betragende 1600 Rtblr. B®, 
die feinige aber fub Lit, B, betragente 23351 Rthlr B°, zu feben) ereignet, 
welche leichtlich wegen eines und des andern Theils ſcheinbarer Gerecht⸗ 
famfeit zu einer zweifelhaften Nechtsführung hätten gedsien fönnen; daß 
wir aud Liebe zum Frieden, und um alles, was unfere gepflogene Freund» 
ſchaft flören und ſchwaͤchen Fünte, aus dem Wege zu räumen, auf gurer 
Freunde Einrarhen und in ihrer Gegenwart, und ohne weiters Gezeugniß, 
wie dieſer von uns eigenhändig unrerfchriebene Vertrag ausweiſt, vers 
tragen und verglichen ; | | | 

Nämlich, es ſoll Herr Heinrich Groß mir noch 500 Rihlr. Banko 
innerhalb acht Tagen bezahlen, und was aus den geborgenen Guͤtern, 
wenn die Bergungskoſten davon abgezogen worden, kommen wird, zu 
gleicher Theilung geben; womit denn alle (diefer Partei wegen, zwiſchen 
und entftandene Mishelligfeiten, und beiderfeitige Forderungen, fellen aufs 
gehoben, Eaffiret, und Deren, unter was Vorwande es auch ſeyn Fönne, 
nimmermehr wieder gedacht werden ; welches wir alles bei unſern wah⸗ 
ren Ehren, Treu und Glauben geloben, und fleif und unverbrächlich jut 
halten verfprechen. Zu mehrer Bekraͤftigung ift diefe Transaktion gedops 
pelt verfertiget. So gefcheben 26. 


NB. Hier koͤnnen nun bie Forderungen fub Lit. A et B angefühe 
vet werden. \ 


Transaktion wegen einer Sihuldforderung, 


Fu wiſſen fei hiermit, demnach Herr Johann Burton mir Friedrich Bruhn, 
wegen vor drei Jahren abgekauſter und in feinen Nutzen verwandter qus 
ter gangbarer Waare, taufend Rthlr. nebft dreijäbriger aufg-fchiwollener 
Rente, welche a 5P. E. hundert und funfſig Rthlr. beträgt, und alfo in allem 
ru50 Rihlr. ſchuldig geworden, wegen erlittenen Feuer nnd Seeſchadens 
aber nicht in vollommenem Bezahlungsſtande iſt; daß ich aus chriſtlicher 
Liebe ihm obbemeldete Rente und 200 Rthlr. von Kapitale erlaſſe, jedoch 
daß er auf dem Ueberreſt gleich jetzo (wie er denn duch bei Ausfertigung 
diefed wirklich gethan) zweihundert Rtbir. die übrigen fechshundere aber 
in 3 Terminen, ald bevorjtehende Oftern, Johannis und Michaelid dies 
ſes Jahres völlig emtrichte, umd Dieferwegen genugſame Buͤrgen ftelle, - 
welche bier Envesunterfchriebene beide Herren, als Paul Weſtphal und 

einrich Redlich ſeyn ſollen, die fich als Selbſtſchuldige, bei Verpfaͤndung 
— und ihrer Habe und Güter, für ibn verſchtieben, weiche beide 
Herren auch ald zeugen der dreihundert und fimfjig Mrbfr. Nachlaß, die 
ich ibm gethan, hiermit ſeyn follen ; womit denn von und vieren insgeſamt 
zur Unterjcpreibung diefer doppels ausgefertigten Transaktion gefchritten 
worden. So geſchehen ꝛc. 
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Vertrag, 


darin zweier Kaufleute Zwiſtigkeit durch gute Freunde 
verglichen wird. 


ir Endesgenante bekennen hiermit dffentlich, daß nachdem ſich zwi⸗ 
ſchen Herrn Ulrich Wilibald, uud dem — Heinrich Rothe eine Zwia 
ſtigkeit ber ungefähr ſiebenbundert Thaler erhoben, weiche dieſer vom 
jenem fordert, jener aber nicht fchuldig zu feyn vermeiner, und es des⸗ 
wegen zu einem koſtbaren Rechtöhandel gediehen, welchen mir als beis 
derfeitö gute Freunde lieber in der Güte beigeleget, und die alte Vertrau⸗ 
lichkeit unter ihnen wieder hergeftellet feben möchten, wir es doch ends 
lich nach vielem Bemühen dahin gebracht haben, daß gedachter Herr 
Heinrich Rothe dreihundert Rthlt. vom feiner angeblichen Forderung abs 
zufürzen, und Herr Ulrich Wilibald dagegen ihm vierhundert Rthlr. am 
Waaren nad) dem Preife, wie er fie an andere überläßt, zu geben, ſich 
haben gefallen laffen. Hiermit ſollen denn alle ihre Sirrungen aufgehos 
ben, geichlichtet und abgethan feyn; wie fie denn beide für ſich und ihre 
Erben uns mit einem gegebenen Handfchlage bei ihrer Treue und Ehre am 
Eides Statt angelobet und verfprochen haben, diefen Vertrag, fo weit 
er einen jeden verbindet, für genehm, feft und ımverbrüchlich zu halten, 
in Ewigfeit nihtd dawider einzuwenden oder zu thun, ober auch zuzu⸗ 
loffen, daß dawider etwas eingervandt, oder gethan werde. Zu dieſem 
Ende haben fich beide Parteien aller und jeder Rechte, Gnaden, reis 
heiten, Ausfluͤchte und anderer Behelfe, fie mdaen fegn, welche fie wollen, 
wiffentlidd und mwohlbedächtig begeben. Defien zu mehrer Beftätigung 
find diefer Verträge jween gleichlautende verfertiget, von uns als gus 
ten Männern unterzeichnet, wie auch von ihmen felbft unterſchrieben 
und jedem, ein Eremplar zu feiner Verwahrung jugeftellet worden, 
Leipzig, den 22, Gebr. 1788. 


Ein anderer Vergleich mit fcharfer Verbindlichkeit. 


Kund und zu wiſſen ſei hiermit jedermänniglich, dem daran gelegen 
iſt, daß, nachdem sine Zeitlang her zwiſchen Herrn A, eines, und Herrn 
B, andern Theils, ein ſchwerer Rechtsſtreit entſtanden, welcher beiden 
Theilen (die vielfaͤltigen Unkoſten ungerechnet) viel Verdruß und Unge⸗ 
legeuheit gemacht, daß endlich beide — um die gute Freundſchaft 
zwiſchen ihren Perſonen und Familien wieder herzuſtellen, folgenden Ver⸗ 
gleich unter fich beliebet und eingewilliget: nämlich: ta wohlgedachter 
Has A. an B. auf⸗-Rthlr. Anſpruch gemacht, welchen Herr B. aus 
Diefem Grunde widerfprochen, weil 2c. daß endlich beide Parteien einig 
geworden, daß Ban A⸗⸗- bezahlen folle, womit alle deffelben An: und 
Gegenforderungen und Anſpruͤche, fie mögen berrühren aus welchem 
Grunde fie wollen, gänzlich follen geboben, zernichtet und.erlofchen feyn, 
dergeftalt, daß von nun an feinem Theile mehr frei ſtehen folle, unter 
welchem DBorwande ed auch immer ſeyn möchte, neuen Etreit dieſer Sa⸗ 
chen wegen zu erwecken. Inmaſſen denn auch, zu mehrer Fefthaltung 
biefeö, beide Theile allen und jeden Ausflüchten, Statuten, Gemohns 

beiten, 
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beiten, Rechten und ‚Berechtigkeiten , geift« oder weltlich ,„ bie entweder 
allbereit erdadht , oder dur Menfchen Mit annoch erdacht und vrfons . 
nen werden möchten „ nicht weniger allen Privilegien, Indulten und 
Freipeiten, fie mögen Namen haben, wie fie wollen, fonderlich dem 
Einreden eined Betrugs, einer Furcht, Gewalt oder liftiger Ueberredung, 
daß die Sache nicht alfo, fondern anders vorgegangen, daß ein oder 
ander Theil diejes nicht recht verftanden, imyleichen einer Läfion oder 
Verkürzung , groß, gröffer oder am allergrößten, einer Irrung in der 
Nechnung , nicht weniger den Rechtswohlthaten der Leuteration, Eupplia 
Fation, Appellation, Einfegung in vorigen Stand, auch der gewoͤbnlichen 
Biechtöregel, daß ein gemeiner Verzicht nicht gelte, wenn nicht ein abe, 
fonderlicher vorbergegamgen, und in Summa allem demjenigen entfagen, 
Dadurch diefer Vergleich auf einigerlei Weife bintertrieben , durchlöchert 
oder gebrochen werden fünte oder möchte; immaſſen berfelbe nach ſeinem 
wirklichen Verftande feftiglich alfo gehalten, und zwifchen beiden Theilen 
ein abſonderliches Recht feyn, auch vim inftrumenti guarentigiati haben 
und behalten fol: Geftalt denn über dies beide Tranfigenten einander 
gugefchworen, und kraft dieſes zufchwören, diefen Vergleich in allen und 
jeden feinen Punkten und Klaufehn ebrbar und unverbrüchlich zu beobs 
achten, fo wahr ihnen Gott der Allmächtige und fein beiliges Wort bee 
fen ſolle. Solte aber, diefer feharfen Klaufel ungeachtet, B. obige eins. 
gewilligte Zablung nicht forderfamft und in vorbeftimter Zeit leiften: fo 
fol auch A an diefen Trausakt nicht mehr gebunden, fondern ihm fref 
zugelafjen ſeyn, ald wenn niemals einiger Vergleich getroffen, fein Recht 
völlig zu hinterfolgen, auch DB den Armen eine willtührliche Strafe bes 
zahlen, dem Nichter aber den gethanen Meineid bäffen. Daß nun dies 
ſes alfo von uns beiden befieber, und darüber zwei gleichlautende Er⸗ 
emplaria aufgerichtet worden, . unfere eigenhäudigen Unserfchrife 
gen und aufgedruften Perichafte. o geſchehen zc. 


, 


Guͤtlicher Vergleich, welchen ein Diener, der von feinem 
Herrn ausgeſchickt worden, Schulden einzutreiben, mit 
einem von defien Schuldnern unter dem Bedinge 
geſchloſſen, in fo fern ihn fein Herr genehm: 

halten wuͤrde. 


Fa wifen: Demmacd mic Endesunterfcriebenen, Daniel Thurecht. 
mein Herr und Prinzipal, Eraſmus Storre, Bürger und Handelsmann 
in Etralfund, hieher in das Königreidy Schweden, und abjonderlich im 
die Stade Nikdping, gefandt, einige Schulden, und unter andern auch 
bei Herrn Ernſt Sparrmann, zjwölfhunvere Rtihlr. einzulaffiren, daß 
ich bemeldeten Herrn Sparımann wegen erlittenen Seefchadens in unzahl⸗ 
barem Stande angetroffen, und Daher nicht mehr von ihm an Gelbe 
und Geldeswerthe, als achtbundert Rthlr. erpreſſen konnen, welce jes 
Doch unter einer folchen Bedingung fo lange bei einem dritten niederge⸗ 
leget worden, bis ich, daß Herr Sparrmann mit folchen feine völlige 
Schuld wolte abgetragen wiffen, würde quitiret, und feine Rechnung als 
völlig bezahle amterfchrieben haben, widrigenfald ich es zur gemeinen 
| Mma Maſſg 
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Maffa ‚und Konkurs der Rreditoren folte kommen laffen, und erwarten, 
ob folcher mir mehr als F zu Iprechen würde. Weil nun meines Prins 
zipalen Gelegenheit nicht ift, mich mit ſchweren Unfoften lange auf ums 
gewiffe Forderung allhier liegen zu laffen; als babe ich befagten Herrn 
Mangel völlig um tie Schuld quitiret, und die Effeften zu mir genom⸗ 
men; ich verfpreche auch innerhalb vierzehn Tagen meines Prinzipals 
Ratifikazion und Genehmhaltung darüber einzubringen, oder die empfans 
genen Waaren und Gelder wieder von mir zu geben. Nikoping ıc, 


Einige Formulare von Reverfen oder Gegenver⸗ 
| fchreibungen. 


Ein Revers iſt eine Verpflichtung, wodurch einer fich zu 
einer Gegenleiftung oder Schuldigfeit befenner, und fich anhei- 
ſchig machet, etwas zu thun oder zu laffen. Es giebt fie or. 
dentlich derjenige von fi), der etwas genoffen hat, oder dem vcn 
einem andern etwas Gutes oder Boͤſes wiederfahren if. Er ver 
binder ſich austrüdlid zu etwas, welches deurlich beftimmet wir, 
und das oft mit angehaͤngter und fid) felbft auferlegter Strafe, 
wenn er demjenigen zumiderleben würde, wozu er fi) verfchrie- 
ben har. Ä 


Gegenverfchreibung eines Bedienten, welcher jemandes 
Haudlung und Bücher führen fol, 


Demnach ed dem Herrn Benjamin Laß gefallen, mir Endesbenanten 
die Führung feiner Handelöbächer anzuvertrauen und dafür achthundert 
Reichsthaler zu meiner jährlichen Belohnung auszuſetzen und anzuweifen: 
als verpflichte umd verfchreibe ich mich dagegen, daß ich zur Dankbar⸗ 
feit ‚für. das in ‚mich gefezte: Vertrauen umd_für eine fo ehrliche Beſol⸗ 
dung, wie auch aus mir nunmehr obliegender Pflicht und Schuldigfeit 
meiner beſten Fleiß und alle Mühe und Sorgfalt bei Haltung obgengch: 
ter meines’Herrn Parrond Handelöbücher und Schriften getreulich ans 
wenden, in allem, was mir. unter Händen fommen möchte, treu und 
verfchwiegen fepn, deſſen Schaden auf alle Art und Weife abwenden; 
feinen Vortheil Hingegen fuchen und überhaupt alles thun will, was mis. 
von gedachten meinen Herrn Prinzipal wird anbefohlen und in gejie- 
mienden Händeldgefchäften zu verrichten aufgetragen werden; alles bei 
Strafe der Zurücbehaltung meiner Befoldung, wenn ich dawider hans 
dein folte; und wofern folche nicht zureichen würde, bei Verpfändung meis 
ner Maabe und Güter; fo viel zu den Forderungen nöthig find, die Herr 
Laß mit Zug und Recht an mich machen könte. Urkundlich babe ich 
diefen Revers eigenhändig und in Kraft einer eidlichen Verbürgung uns 
terfchrieben. Go gefchehen Leipzig, den 24ſten Febr. 1758. Be 
| Daniel Mumfen. 


Ders 
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Verſchreibung eines Dieners, welchem Gelder und Waaren 
zu berechnen unter die Haͤnde gegeben werden. 


ch Endesbenannter bekenne hiermit, kraft dieſer meiner eigenhaͤndigen 
Unterſchrift, daß mein Herr Patron, Herr Chriſtian Jakob Panthal mich 
mir unten angegebenen Waaren uud baaren Geldern nach Petersburg ges 
fandt, feinen Nuten. daſelbſt durch Handlung damit zu ſuchen, und daß 
ich befagte Waaren insgefamt nebſt den Benanten Geldern zu getreuen 
Händen empfangen habe; daher ich mich denn aller Ausflächte und Vor: 
wendungen, welche denjenigen möchten zu Etatten kommen fönnen, die 
nicht getreulich handeln wollen, gänzlich begebe. ch verfpreche auch, die 
ir anvertrauten Waaren und Gelder, fd viel, als mir moͤglich fenn wird, 
geweulich zu verwalten, von Zeit zu Zeit richtige Nachricht zu geben, wie 
ed damit ftebt, vornehmlich aber, wenn ic) wieder nach Haufe komme, ge=. 
raue Rechnung von demjenigen zu thun, was von mir gehandelt, verfaufet 
und eingenommen worden; umd diefes alles im Falle ich dawider handle, 
oder einer Untreue, Nachläßigkfeit und Verſaͤumniß kann überwiefen werden, 
Bei —— meiner jetzigen und kuͤnftigen Habe und Guͤter, ſo viel 
dazu gehören, Zu Urkunde deſſen habe ich dieſes eigenhändig unterfchries 
ben. ° So gefchehen ꝛc. 

> „Hier kann nun das Verzeichniß der Waaren und der baaren Geldſor⸗ 
,. „ten fonımen, bie er mitgenommen bat, oder auch wohl zuerſt geſetzet 
ꝓund der Revers alddann darunter gefehrieben werben. « 


Formular eines Miethfontrafts über. ein Gewoͤlbe und eine 
SUP Stube in den Mefgeiten. | 


Zu wiffen fei hiermit, daß zwifchen der Frau Doftorinn, Johanna Maria, 
verwitweten Thalmannin, mit Einwilligung ihres Herrn Kurators an eis 
nem, und Herrn Philipp Erafmus Korf am anderu Theile nachfolgender 
Miethkontrakt adgeredet und gefchloffen worden. Es vermiethet mämlich 
befagte Frau Doft, Ihalmannin gevachtem Herrn Kork dad ımter ihrem 
in der Katharinenftraße gelegenen Haufe-zur linfen Hand des Eingariges 
befindliche Gewölbe, nebſt der Stube darüber eine Treppe hoch, auf ſechs 
Jahre lang, die drei Deffen über zu gebrauchen, bergeftalt, daß gedach⸗ 
tes Gewoͤlbe beftändig die ganze Zeit über zu Herrn Korks Dienften und 
Beichluffe feiner Waaren feyn und bleiben, die Stube aber den Mittewochen 
oder. pier Tage. vor angehender Meſſe geräumer und Tebig gemacht, und 
ihm zu feiner Bewohnung und zu feinem Gebrauche überlaffen werden foll. 
Dagegen verfpricht obgedachter Herr Kork, daß er ſolche nach geendigter 
Zahlwoche wierer abtreten, und der Frau Dokt. Thalmannin den Schlüffel 
dazu den Sonntag Überliefern wolle, fo daß fie ſich derfelben zwiſchen den 
Mefzeiten bedienen koͤnne. Solte er auch in der Neujahrsmeſſe nicht 
kommen: fo wolle er folches achı Tage vorher der Frau Eigenthuͤmerinn 
zu wiſſen thun. Zugleich verbiudet er fich, für die Nugung des Gewoͤlbes 
und der Stube jährlich Hundert und zwanzig Thaler in gangbarer Münze 
zu zahlen, und zwar bie eine Hälfte zu Oſtern, und die andere zu Mi- 
chaelis, jedesmal in ber Zahlwocht. Beide begeben fich hierbei aller Aus« 
flüchte und Sehelfe, und haben diefen Kontrakt in zwei gleichlautenden 

— Mius-⸗ | Exem⸗ 


‘Is 
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Eremplären unterfehrieben. Leipziger Oſtermarkt, mit welchem diefer Kom 
traft zu rechnen angefangen wird, den 26 Apr. 1788- 


Pyilipp Erafmud Kork, Johanna Moria Thalmamnin, Wirmer 
— Wolſ Schmeer, als Kurator der 
| Grau Doktorin, 
Kontrakt, welchen ein Kaufmann mit einem Diener | 
aufrichtet, 


J. Namen Gottes iſt heute zwiſchen mir Georg Guth, Kauf: und — 
deldmanre bieſiger Stadt, eines, und Johann Treu, Handelsbedienten 
auderu Theiles folgender Rontrakt aufgerichtet und geſchloſſen worden. 

Es verbinder ſich nämlich beſagter Treu vier Jabre lang, von Ofteru 
1760 an vis zu Dftern 1764, als Handeiöviener bei mir in Dienfte zu 
treten, in waͤhrender Zeit flch tieu, gehorſam und fo, wie ed einem ehr⸗ 
lihen Bevienten zufteht, zu verhalten, ouch in allen amd jeden ihm anbes 
fohlchen Handlungsverrichtungen aufmerffam un? fleißig zu feyo, meinen 
Nutzen allenthalben zu befördern, Scharen und Unheil Dagegen moͤglichſt 
zu verhuͤten und abzuwenden, und dieſes «led bei Verpfaͤndung feiner: 
Jezigen und künftigen Güter. 

Dagegen verfpreche ich ihm für feine fleißigen und treuen Dienſte 
jaͤhrlich hundert und funfzig Rthle. zu zahlen, ihn an meinem Tiſche zu 
fprifen, waͤſchfrei zu balten, des Abenos im Minter Holz und Licht zu 
geben, auch nach Befinden feines Wohlverhaltens ibm gedachte Befoldung 
von Jahren zu Jahren gu vermehren. Deffen zu ntehrerer Urkunde fhud' 
yon diefem Contrakte zwo gleichlautende Abſchriften verfertiget und ver 
beiden Seiten eigenhändig unterfchrieben, auch jedem eine zugefiellet wor⸗ 
den, So geſchehen ıc, 


Oftmals pflegen dergleichen Kontrakte auch nur einfeitig aus 
gefertiget zu werben... Es feßet nämlich ein jeder die Punfte für 
Ah auf, wozu er fich gegen den andern verbindet, So gehörete z. E. 
zu der oben angeführten Verſchreibung eines Bedienten, der jeman- 
Des Handlung und Bücher führen foll, diefe vorhergegangene, 


Beftallung eines Buchhalters, 


Da ich unten bemanuter eines tüchtigen, fleißigen und verſchwiegenen 
Buchhalter zu Führung meiner Büchen auf meiner Schreibftube bends 
thiget geweſen: fo ift mir von verſchiedenen Mugen und erfahrnen Mäns 
nern Hers Daniel Mumſen dazu vorgefchlagen und vor andern enıpfohlen 
worden. Weil ich num deren ihrer Einficht vollfommen trauen fan, und 
auch forft gute Zeugniffe won des Herrn Mumſen Gefchicklichkeit und 
ordentlichen Lebeaswandel babe: fo will ich hiermit feiner Trene und 
Sorgfalt meine Handelöbücher anbefohlen und ihm diefelben fleißig zu 
führen aufgetragen haben, Sch verfpreche und :werpflichte mich dafür, 
ihm jährlich gOo Rthlr. ald 200 zu Oftern, 290 zu Johannis, 200 zu 
Michaelis und 200 zu Meujahr richtig zu bezahlen, wenn er, wie ich 
Hoffe, feine Obliegenpeit erfüllen und feiner von ich gegebenen Benz 
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buug gemäß Handeln wird. Zu deflo größerer Verbindlichfeit habe ich 
diefed eigenhändig unterfchrieben und befiegelt ihm zugeftellet. Gefchehen 
au Leipzig, den 30 Zum, 1788. | 

| Benjamin Laß. 


Kontrakt wegen eines Lehrburfchen, 


Am Namen Gottes fey hiermit allen und jeden, denen baran gelegen, und 
dieſes zu wiſſen noͤthig ift, Fund und zu volffen, daß heute unter geſeztem 
Dato ein gültiger Dienftfontraft zwifchen Herm Konrad Koch und Kom— 
gnon, an einem, und Herrn Johann Beder, am andern Theile, wegen 
eined Sohnes, Johann Beder, ald Lehrburfchen, errichtet und gefchleffen 
worden, worzu Gott feinen Segen geben wolle! Es baben fich nämlich 
Beide Theile wohlbedaͤchtlich und Fräftigft dahin verglichen: vorbemeldeter 
Knabe folle bei befagtens Herrn Konrad Koch und Kompagnon ven Kauf 
und Handel lernen‘, welchen diefelben in allerhand Kramwaaren treiben, 
und Deöwegen bei ihnen, oder den Ihrigen, zwoͤlf nach einander folgende 
Sahre dienen, welche dieſes jezt laufende ſiebenzehen hundert neun und 
achtzigfte Fahr den 1 April anfangen und wenn” mau, geliebtd Gott! 
achtzehenbundert und eins dem ı April fehreiben wird, verfloffen ſeyn follen ; 
als acht Jahre für Burſche, und vier Fahre-für Diener, und in währender 
folchen Zeit von denfelben nicht zu ſcheiden, bei MWerluft, wie folget: 
u. Da es ſich begäbe und zuträge,. welches Gott derhute! daß %o: 
hann Beer, als Lehrburfche, von feinen Herren in währendem acht Lehrs 
ahren, obme erhebliche von feinen Herren gegebene Urfache, wegaienge, 
nd feine Zeit nebft den vier Jahren fir Diener nicht ausdienete, oder, auch 
einen Herren genugfame Urfache gäbe, daß fie ihn ihres’ Dienftes ents 
laſſen müßten: fo will derfelbe, nebſt feinem, Bürgen, Herrn Matthias 
Dinder, genteldeten Herren Konrad Koch und Kompagnen für jedes Jahr, 
46 lange er alsdann in Dienften geftanden, jährlich funfzig Rthir. Koftgeld 
zu zahlen, und dazu zwei hundert Rthlr. Strafe au biefige Waiſenhaus 
Ju entrichten ſchuldig feyn. * ae a es 
2. Hingegen verbinden ſich vorgedachte Herren Konrad. Roch und 
Kompagnon, den Knaben in währenden Lehrjahren zu aller Gottesfurcht zu 
halten, auch in ihren. Raufkandel, wofern er felbft Fleiß mit ammenden 
will, im Ein» und Verkaufen treu und anfrichtig zu Ichren, aud) ihm mit 
Ein und Triuken zu rechter Zeit, vach ihres Hauſes Gelegenhelt, zu 
verſorgen. | BR 2 ae an 
3. Verpflichtet ſich Johaun Weder, vor allen Dingen ber Vottes⸗ 
furcht und eines ehrbgren Lebens fi au befleißigen, auch ſeinen Vgtronen 
und den Ihrigen mit böchflem Fleiße, ehrlich, treu, redlich Mb unver⸗ 
droffen zu dienen, alle anbefohtene Gefchäffte in währenden Dienſtſah⸗ 
ren, fonder einigen Vorwand, willig gu versichten,- auch im. Handel und 
Mandel verfchwiegen zu feyn, umd nichts auszuſagen, oder zu thun, was 
Rinen Herren zum, Nachtheile oder Schaden gereichen Ffönte, wie auch 
in eigenen Geſchaͤfften, ohne Bewilligung feiner Patronen, weder Sonn⸗ 
oder MWerkeltage, nicht aus ihrem Haufe oder Laden zu geben, vielweniger 
von der Mahlzeit oder des Nachts auszubleiben, auch nicht im deu Lehr⸗ 
jahren fein eigen Geld bei ſich zu tragen befugt zu feyn, auch keine ſelbſt 
cigeue Handlung, aber mit andern = Geſellſchaft weder ins uoch * 
m 4 a 
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halb der Stadt, es fei heimlich oder Öffentlich, in waͤhrenden feinen obge⸗ 
meldeten Dierftjabren ſich zu unterſtehen, fondern feiner Herren Nutzen 
und Beſten all:in inn: und außerbalb Pandes. befördern zu helfen. Was 
ihm von feinen Herren anbefoblen und vertrauet wird, davon foll und will 
er richtige und getreue Rechnung liefern, bingegen allen Schaden und 
Nachtheil möglichften Fleißes ‚hindern und verbiten belfen, and überhaupt 
fich jo verhalten,‘ wie es einem gott, und ehrliebenden Burfchen und Dies 
ner anſteht und gebübret, Ä — 1* 
4. Wie ſich Johann Becker verbunden, nach verlaufenen acht Lehr⸗ 
jahren anvoch vier Jahre, treu, ehrlich und redlich, für einen Diener zu 
dienen, alſo verſprechen ibm feine Herren hiermit für das erſte Jahr ein⸗ 
bundert Mark; für das andere Jahr ein hundert und ſunfzig Mark; für 
das dritte Jabr zwei hundert Mark; für das vierte und legte Jabr drei⸗ 
hundert Mork an conrantem Gelde ald ein Dienerfalarium, und alfo ſieben 
bundert und funfzig Mark zuſammen zu zahlen. Wenn auch, geliebet e& 
Sort! die zwölf Jahre werden verfloffen fen, und der Diener Luft bäzte, 
in Hambueg laͤnger zu dienen; ſo verpflichtet er fich, bei feinen Patronen 
vor audern zu verbleiben, und ihnen den Vorzug zu laſſen. Schließli 
verbinden ſich auch, mehr benanter. Johann Becker, bei fcincın Kaufmanne 
allbier, noch. außerhalb kandes, berunfere Fubrif oder Handlung har, in 
Dienſt oder Komdition zu geben, weun auch ſchon diefem Kontratte Genuͤge 
geleiftet worden, ‚oder fich auf eine und andere Arı einzulaſſeu, bei Strafe 
von ein.taufend Rthlr. den Armenhäufern zum Befien;, im Falle er, aber 
1 ff, ſoll er ſchuldig feyn, Thlehes ein Jahr 


nicht länger zu dienen Willens 
vorher feinen Kerr anzudeuten. 

5. Daneben verbinder fi Herr Mattbias Bruder, ald Buͤrge, alles 
zu erlegen ind zu begablen, was bemeldeten Herren Konrad Ka und 
Kompaguon an deweislichem Schaden, durch; des DBedienten Unachtſam⸗ 
leit, ——3 oder Untreue möchte zugefuͤget werden, es fei in⸗ 

oder außerhalb Yandes, oder auch das Verwahrloſete wieder zu fchaffen, 
und herbei, zu bringen. 

6, Berpflichtet fich Johann Beer, feinen Sohn in währender Zeit 
und Dienſtjghren mit Kleidern, Leinen, Schuhen und Strämpfen und 
weißer Wäfbe gu unterhalten, 

au fefter Haltung vorgemeldeter Punkte verpflichtet fich Herr Mate 
ihiad Bruder, als Buͤrge, gemeldete Herren Konrad Koch und Kompags 
non, in allen Begebenheiten, Noth und Zufällen, ohne einige Ausnahme 
md auf ANe Art und Weiſe ſchadlos zu haltet, und als eigene Schuld zu 
bezahien, wie oden gedacht worden, Wir haben daher zwei diefer Kon: 
trafte eines Lames wohlwiſſentlich unterfnieben, davon beide "Theile 
einen zu ſſich aenonzien, Alles ohne Kift und Gefährde, Gefchehen im 


Hamburg, 1789, den 3 April. ö 
 Förmulae eines Lieferungskontrakts. 


Dieſe werden über nicht gegenwärtig vorhandene Güfer und 
Waaren errichter, welche man künftig zu eingr feft beſtimmten Zeit, 
in einem gewiſſen Preife, : au einen angewiefenen Ort und auf ger 
wiſſe Bedingungen, an gewiffe Leute zu liefern ſich anheiſchig macher, 

BEL ar are | YET und 
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und worauf man ſchon ein Angeld, (Fondgeld oder Gottespfenning) 
genommen. Man beftäriger dergleichen Verträge zumeilen dur‘) 
gegebene Handtreu und oftmals aud) mit angehängter Strafe, 


Kontrakt über vorher empfangene Gelder, für welche Waa« 
ven follen geliefert werden. 


Kim. und zu wiffen fei bier it jedermaͤnniglich, daß — Herrn 
Philipp Roſe, eines Theiles, und Herrn JIdachim Koppe, andern Theis 
les, folgender Kauf: und Lieſerungskontrakt abgeredet und gefchloffen wor⸗ 
den, nämlich: es verbinder fich gedachter Kerr Joach. Koppe, gegen be: 
vorſtehenden Johannis, allhier auf biefiger Stadtrhede, an Herrn Roſe 
hundert Laſt Danziger Soden. jede Kaft zn 56 Rthlr. Dän. Kronen ges 
rechnet, zu liefern, und fich daran nichts hindern zu laflen, ob der Preis 
des. Korns alddann gleich um ein wenig oder merfliches böber fenn möchte; 
gleichwie auch Herr Roſe, wenn ſolcher abſchlagen ſolte, nichts deſtowe⸗ 
niger an die abgeredeten 56 Rrblr, gehalten und verbunden ſeyn ſoll. Auch 
verbindet ſich gedachter Koppe, daß, im Falle er mit der Lieferung des 
Kornes fäumig ſeyn, und folglich dem Herrn Nofe daraus einiger Schade 
entfteben folte, daß er Demfelben wegen abgebenden Gewinns und zumachs 
fenden Berfuftes, bey Verpfändung -feiner- Habe und Güter, Erjegung 
thun wolle: Dagegen ift ihm, genommener Abrede nach, von Herrn Rofe, 
auf Hofnung Fünfriger Lieferung, taufend fuͤnfhundert Rihlr. zugezaͤhlet 
worden, und fell der Ueberreft, fo bald das Korn wird vom Borde geliefert. 
ſeyn, auch ſogleich bezabler werden. - Deſſen zu mehrerer Bekraͤftigung 
haben beide Kontrahenten dieſen Kauf⸗ und Lieferungskoutrakt, durch eins 
ander gegebenen Handſchlag beſtaͤtiget, auch, Daß allbereit 1500 Rthlr. 
darauf im Voraus q gegeben worden, ‚eigenhändig unterfchrieben, und mit 
ipren Petſchaften bekräftiget, fo gefchehen Luͤbeck, den 28 Maͤrz 1788. . 


JZeachim Koppe. — Philipp Roſe. 


von den Aſſeturanzen und dazu gehoͤrigen Aufſoͤtzen 
und Polizen, geben die im erſten Theile eingeruͤckten Aſſekuranz⸗ 
ordnungen, namentlid) die Hamburgifhe ©. 85. und 106 ff. bite 
länglichen Unterricht und die nöchigen Formulare. ar 


Sormular eines Geſellſchaftskontratts, oder Spries 
taͤts⸗ und Kompaniekontrakts. 


Wenn zwei oder mehrere Kaufleute ſi ch freundſchaftlich mit 
einander vereinigen, und in der Hofnung mehrern Gewinn oder 
Nutzen aus ihrer Gefellihaft zu ziehen, auf gewiſſe Bedingungen 
zu einem Handlungsgewerbe verbinden: - Es müffen darin alle 
die ame mis vieler Vorſicht ausgemacht und entſchieden werben, 

Mm 5 welche 
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welche fonft mwährender Gefellfchaft gar leicht das gute Verſtaͤnbniß 
der Gefellichafter und ihre vorige Freundfchaft ftören und zerreißen 
koͤnten. Man muß aud) alle und jede Bedingungen genau beftim« 
men, roeiche fonft bei dem Ableben des einen oder des andern, ober 
bei ihrer Trennung, allerhand verderbliche Streitigkeiten. und Ber: 
wirrungen verurfachen Fönnen. Die vornehmften Punfte, welche 
in allen folchen Vertragen hauptfächlicdy zu beobachten vorfommen, 
find, daß erſtlich die Namen der Kontrahirenden, oder derer, die 
zuſammen in Gefellſchaft treten wollen, imgleichen, die Summe der 
Gelder, die Schulden oder Waaren, welche ein jeder einſchießt, die 
Handlung, weiche ſie unternehmen wollen, und auf wie viele Jahre, 
mit was fir Bedingungen, "und in welchen Waaren es gefchehen 
fol, ausdruͤcklich müffen gefeze werden, Hernach Fan man. ans 
zeigen, in welchem Haufe das Komtor und Gewölbe fen follen; wer 
die Handelsbücher jühren, ben Briefmechfel beobachten, und bie 
Kaffe Halten folle; mer den Einfauf und Verkauf beforgen, mer bie 
‚vorfallenden Reifen verrichten, wie es mit den Reife» und Zehrungs- 
foften zu halten feyn, wem das eingefommene Lehr- und Koftgeld 
für die gehrburfche zugehören, und wie es mit der Bedienten Unter 


halt und Befoldung gehalten werden folle. Es muß auch beftim: 


wiet werden, wenn einer mehr eirigelege hat, als er ſchuldig gewe⸗ 
fen, wie ihm ſolches zu wergüten ſei; ob die unter waͤhrender Gefell: 
[haft einem Kompagnon durch Erbſchaft oder Heurath oder auf an« 
dere Weiſe zugefallenen Gelder in die Gefelifchaft follen geleget wers 
den, und wie hoch fie zu verzinfen find; wie man die Gewähr wegen 
der in Die Handlungsgefeflfehaft eingebrachten Schulden leiſten folle; 
wie es mit der Privas- und Nebenhandlung, mit der Unterſchrift, 
mit der Firma oder Handlungszeichen, mit den einſeitigen Einnah⸗ 
men, fir oder wider die Geſellſchaft abſonderlich gemachten Schul⸗ 
den und erkauften Waaren zu halten ſei. Nichtweniger muß man 
feſt ſetzen, wie viel jedweder jährlich aus der Handlung zu nehmen 
befugt feyn folle; mie der Gewinn und Verluſt zu heilen fei; mie 
es zu halten fei, wenn einer Fein Geld, fondern feine Mühe und Ar- 
beit anftatt des Kapitals beiträgt; was für Bewandniß es mit deu 
Waaren hat, die von gemeinen Gütern oder auf gemeinen Kredit 
erfaufet worden; mie e8 auf einen Sterbefall zu halten, ob die Ers 
ben die Gemeinfejaft fortfegen, ber eine Geſellſchafter Vormund 
feyn, und wie die Witwe abgefunden werden folle; ob man zu jeber 
Zeit der Handelsgefellfchaft entfagen fönne; mie lange fie dauren 
folle; ob fie nad) verfloffenem Termine wieder folle verlängert wer⸗ 
den; wie es mic dem jährlichen ———— gehalten werden, wie 
die 
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die Jahrrechnung und auch die Theilung geſchehen ſollen; was für 
Rechten jeder entſagen muͤſſe, wer in Streitſachen Richter ſeyn ſolle; 
wie viel man — Armen geben wolle; ob und wo der Kon⸗ 
trakt regiftriret worden, u. f m. Es wird einem vernünftigen 
und gefchickten Kaufmann nicht ſchwer fallen, diefes und mas fonft 
noch mehr dazu gehören. möchte, in- Ordnung zu bringen, zumal ba 
hm die Umſtaͤnde, in welchen er den Vertrag machet, und die Pers 
foren, mit welchen er folchen ſchließt, am beften befant find, und 
diefe die Punkte eigenelich beftimmen müffen. Wie. indeffen ders 
gleichen zu entwerfen fei, läße ſich Aus folgendem vieleicht mit meh ⸗ 
rern erſehen. | Ber 


. 


Handlungs » Gefeltfchaft zweier Kaufleute,. welche ven Hand⸗ 
kauf treiben wollen, und die. alle beide baares Geld für ', 
ihr Kapital einſchießen. | 


Am Namen Gottes! wir unterföhriebene N. N. und N. N. Kaufleute 
von güldenen, filbernen und feidenen Stüden albier, befennen hiernit vor 
jedermänniglich, daß wir wiffentlich und wohlbedacht gegenwärtigen Kon⸗ 
traft einer Gemeinſchaft von allem Gewerbe (damit die Kaufleute unfere 
unft Handlung zu treiben pflagen,’ wie wir uns berathen werden, 
chs nach einander folgende Fahre, die vom ı Dftob. 1788 anfangen, und 

Den ı Dftob: 1794 fich endigen, unter dem Namen NR. N. und N. N.) 
aufgerichtetihaben und aufrichten 5 wie denn ein jeder von und beiden alle 
darzu bendthigte Schriften unter Dem Namen N. und. N. und Kompanie 
auf die Klaufeln und Bedingungen; folgender Artikel unterfchreiben foll, 
—— bitten Gott, daß ex. und ‚regieren, und feinen Segen. bazu verleihen 
wolle: Ba see Ä 
1. Damit wir zu befagter Gemeinfchaft gelangen mögen, ſo ift von uns 
befchloffen worden, daß das. Kapital von 50000 fl. befichen und einge« 
fchoffen werden ſolle. ß 

2. Bon mie N. N. 25000 fl. welche ich werfpreche, bemeldeten er« 
fen noch fommmenden Oftob. zu bezahlen. | 2 

3. IHN. N. auch. gleiche Summe, die imgleichen am befagten era 
fen Oktob. baar zu dezahlen feyn fol. Be 
4. Ueber das verſprechen wir auch, daß wir beide zu beſagter Gen 
meinfchaft alle und zufallende Gelder, es fer num durch Heurath, Verkau⸗ 
fung liegender Güter, Erbſchaft, Schenkung und anders, wie fle Namen 
Haben mögen, eimkiefern: wollen, wofür wir ſamt Jutereſſedauf den Buͤ⸗ 
— zu Glaͤubigern gemacht werben ſollen, wie es die Oronung era 
- rdert, , 


5. Daß ed°Feiten unter und erfaubet ſeyn ſoll laufende Rechnung 


anf dem Buche zu haben, wem ex zuvor nicht fein Kapital Hbllig ein 
gelegt hat. 


D 
5 
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6. Unfern Handel zu treiben, fol von und auf unfern Namen ein 
Haus alhier gemicther, und der Hauszind von ber Kompanie nach Ders 
gleich brzahler werden. 

7. Eind wir überein gekommen, dag ih N. N. die erfte Stube, wel⸗ 
che über dem Gewölbe mit der und der Kammer und Gelegenbeit, wie 
wir mit einander und vergleichen werden; und ih N. N. das Zimmer, 
welches über dieſem ift, mit der und der Gelegenbeit haben foll;. und wenn 
fib bierüber zwiſchen uns einiger Streit ereignen felte, wollen wir, den⸗ 
felden zu fchlichten, unfere Freunde darinnen fprechen laſſen, nach weicht 
Metnung wir und richten werden. 

8. Die Munttoften follen die ſechs Sabre lang, fo "wohl für ung: ald 
unfere Diener, Lebrburſchen und Knechte, gemeir fern, und ſamt ibret 
Beſoldung und Belohnung und andern Unfoften, welche auf die Handlung 
ergehen, aus der gemeinen Kaffe bezahlet werden. Pr 


9. Soll von und, auf Unfoften der Gefellichaft, ein Gemach mit 
ndthigem Hausrathe verſehen, um darin gemeinſchaſtlich zu ſpeiſen, auch 
das noͤtbig⸗ Kuͤchenaeſchirr und die Nethwendigreiten in den Kammern für 
die Bedienten angeſchafft werden. 

10. Was aber den Hausrath, unſere eigenen Gemaͤcher damit zu 
ſchmuͤcken, betrifft, ſo ſoll derſelbe auf eines jedweden Unkoſten gefauft 
werden, 
sin. Das Lehrgeld, wetcheg'ben und für die Fungen, welche bei und 
ſeit wäßrender Geweinſchaft lerneu, eingenommen wird, ſoll zum Nugen 
der Geſellſchaft gereichen. vr 

72. Wir find auch übereingelonmen, daß ein jeder von und zu feinen 
eigenen Ausgaben nicht mehr als 4000 fl. es wäre deun von feiner laufen» 
den Rechnung, aus der Gemeinfchaft jährlich nebmen ſolle. 

13. Soll es auch in währender befagter unferer Gemeinfchaft, feinem 
unter ımö zugelaffen ſeyn, eigenen Handel zur treiben, fondern üffe®, was 
gethan wird, zu gemeinem Beſten der Geſellſchaft sehehen, wie wir foichet 
unter und auddrüdlich sabgeredet. = m: 

14. Wenn ſich einer von ung feit —— Bemelifihaft verheura: 
thet, full er für das Koftgeld feiner Frau 500 fl. und 200 fl. für einen 
jeden Diener. dder Magd, und 150 fl, für ein jedes Rind, weldjes ihnen 
Gott befchehren wird, nachdenr es entwoͤhnt if, jährlich der Gemeinfchaft 
gut thun. 

15. Wenn es fi & * — daß wir alle beide feit währenber 
Gemeinfchaft verbeuratkgt wuͤrden, follen alle Mimdfoften ſowohl für uns 
als unfere Meiber. gemein ſeyn, und von ber Seintkpäit, wie im g8 Artikel 
gemeldet worden, gezahlet werden. 

16 Jedoch iſt verglichen, daß, ſo wir uns in fen abſondern wollen, 
folches gefcheben fünne, und in diefem Falle einem jeden zu et 
feines Hauswefens und anderen Ausgaben 3000 fl. und mehr nicht, es 
wäre denn vom feiner laufenden ia aus X — zu 
. nehmen erlands ſeyn fole 


17. — 
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17. Was die Diener und das Hausgefinde, die In unſerm Magazitte 
and Faden dienen, betrifft, fo fell eim jeder den balben Theil derfelben im 
feinen Koften halten; uud wenn die Zahl ungleich wäre, fo foll demjeni⸗ 
gen, der einen mehr hat, jaͤhrlich allein ‚zu deſſen Erhaltung 300 fl. von 
der Gemeinſchaft bezablet, oder von und umwechfelnd, von einem jedem 
ein Jahr erhalten werden, 


3.18. Was aber unterdeffen von und im die Küche und andern Sachen, 
welche zum Hausweſen dienen, gekauft werden, fol unter uns in gleiche 
Theile getheilt werden. 


19. Soll keinem unter und den Hauszins des Hauſes, welches wir 
miethen, um unfern Hanbel dire&te oder indiredte zu treiben, ohne Bewils 
figung des andern zu verneuern zugelaffen feyn. | 
20. Unfern Handel wohl zu verwalten und zu führen, fellen von und 
gebuͤhrliche und richtige Bücher, ſowehl Journole, Verkaufbuͤcher, Aus⸗ 
Jüge, als andere uns nothwendig, wie fie unter den Kaufleuten gebraͤuch⸗ 
Ti) find, gehalten, und ſelbige von den Gerichtoͤperſonen bezeichnet werden, 


a1. Soll die Kaffe von einem jeden ein Jahr um das andere abwech⸗ 
ſelnd verwaltet werden, und Feiner in derſelben Verwaltung etwas, wegen 
ein:d beaangenen Misbrauches, fordern fönnen, wenn ſolches ſich nich 
etwa in Verringerung und Abichlag des Geldes begäbe. In diefem Falle 
muß der Schahe von der Gemeinfchaft eriragen werden, und hingegen, 
wenn‘die Geldſorten in dem Werthe fteigen folten, fält der Nuten auch 
derjelben aubeim. 
22. Soll von und beiden alle Jahr ein Generalinventarium von allen 
Vermoͤgen ber Giemeinfcheft, fo wohl an Aktiv - al& Paßivfchulden ges . 
macht, und einm jeoen ein Exemplar, eins von bem andern unterfchrieben, 
zu Haͤnden aeftellet werten. | | Ey 
* 23. Wenn einer von uns beiden in währenden ſechs Jahren ſterben 
ſolte, ſoll es unſern Witwen, (unſere Kinder uud Erben ausgenommen) bie, 
übrige; Zeit ſortzuſetzen, oder ſich der Giſellſchaft gegen Bezahlung ihres 
Kapitals und Antheils des Gewinns, der fh in der Gemeinfchaft alsdann 
befinden würde, oder. Der Interefje vom Kapital zu 10 Prozent, (beides 
nach ihrem Begebren, «welches fie nach Verfließung eined Monats, nach» 
dem das Zuventarium ſertig if, zu thun verbunden feyn foll,) zu begeben 
frei firhen, vermittelft deſſen foll der ganze Gewinn, weldyer in ber Ges 
meinſchaft bis zur felbigen Zeit erlanget worden, dem Ueberlebenden ge⸗ 
buͤhren und zuftändig ſeyn. | Ei 


24. Jedoch foll befagted Kapital, Gewinn, Intereſſe und andere 
Gelder, welche von dem Ubgeftorbenen zur Gemeinfchaft gebracht, auch 
die Intereſſe, wie in dem 23 Artikel verfprochen worden, von dem Webers 
lebenden der Witwe ded Verftorbenem in vier gleichen Terminen von dreien 
Monaten zu drei Monaten, um denſelben nicht zu überrilen, gleichwohl zu 
ihrer Nothourft 3000 fl. baar auf Abrechnung ‚ihrer Forverung gezabler 
werden, und gleiches foll auch für unfere Kinder und Erben ftatt finden; 
alfo wird die Gemeinfchaft getrennet feyn. 


25. Wenn wir zu Ende der ſechs Jahre diefe Gemeinfchaft zu erneus 
zen nicht gefinnet find, fo follen wir einander ſechs Monat zuvor folches Pr 
s wiſſen 
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wiffen thun, damit in diefer Zeit Feine Waare mehr gefaufet, alles liqui⸗ 
diret, und die Aftiofchulden eingefordert werden mögen, um die etiwanis 
gen Paßivfchulden damit zu bezahlen. 


26, Soll zu Ende bemeldeter ſechs Fahre von uns ein Generalinven« 
tarium der Waaren und ausftehenden Schulden, daraus zwei möglichfE 
gleiche Theile gemadyt, daram das Loos geworfen, und mas einem und 
dem andern zufällt, von ihnen ohne einige Beſchwerniß angenommen 
werben. 

27. Soll ein jeder für fich ein Jabr lang auf gemeine Unfoften die 
Schulden, welche in unfern Theil verfallen, einzufordern fich befleiffen, 
um diefelben neben den Unfoften, da einige ergangen, von ſechs zu fechs 
Monaten mit einander zu berechnen; und wenn dad Jahr verfloffen, nach 
Verfalle bemeldeter Schulden, und einer von und in feinem Jahre den ges 
hörigen Fleiß bis auf dad Definitivurrbeil nicht angewendet, follen vie 
Schulden auf Gefahr deffen, welcher nachläflig gewefen, heimgtfallen ſeyn 
und bleiben, und er dem andern Dafür, als hätte er fle. empfangen, gut thun. 

28. Wenn nun das Jahr verfloffen, was alddann von Schulden ans 
noch (die, welche verabfäumer worden find, ausgenommen) uͤbrig ift, foll 
in zweien nleiche Theile, fo wiel möglich, grtbeilet, und darum gelcofer 
werden. Was nun einem jeden burch das Loos zugrfallen, foll ihre ana 
beim fteben, und verfelbe nichts weiters an den andern zu fordern haben, 
Alſo fol unfere Gemeinfchaft geemdigt und getrennet ſeyn. 


29. Und fo unter ums (welches Gott verhäte!) in oder nach Endigung 
der Gemeinſchaft ein Streit fich ereignen folte, fo wollen wir denfelben vos 
wei Kaufleute, welche ein jeder von und nennen fol, bringen, und wenn 
ie nicht unter einander überein fommen fünnen, ihnen einen andern zu era 
wählen Macht geben, welcher Urtheil wir jezt und hernach, und hernach 
wie jezt, und unterwürftg machen, und darzu auch unfere Witwen, Kin⸗ 
der und Erben oder Gewalthaber, daß fie fich dem gleich als dem richterlis 
chen Urtheile unterwärfig machen follen, verbinden wollen, bei Strafe 
6000 fl. welche die Berweigernden zu bezahlen ſchuldig feyn follen, wovon 
ein Drittheil dem allgemeinen Hofpitale, ein Drittheil dem Gotteökaften, 
and dad uͤdrige Dritteil dem Willigen heimfallen fol. 

30. Der Gewinn und Verluft, welchen und Gott Zeit währender Gas 
meinfchaft geben wird, foll getheilet werden, 

33. Weber das haben wir auch abgerebet und verglichen, von dem 
Gewinne, welchen uns Gott befehehren wird, den Armen, die am dürftigs 
ften find, jährlich 100 fl. gu liefern. . 

32, Wir verfprechen auch einer dem andern Freunbfchaft, und dieſen 
Kontrakt ohne Veränderung und Neuerung in allen darin begriffenen Klaus» 
feln und Bedingungen fteif zu halten, bei der im vorhergehenden Artikel 
geſetzten Strafe, wobei wir Gott bitten, daß er unfere Arbeit fegnen wolle,. 
damit alled zu feiner Ehre und unſerm Heile gereichen möge: Gedoppelt 
verſertigt, geſchehen ac. 


Formu ⸗ 
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Formular einer verlaͤngerten Kompaniehandlung. 


Mir unterfchriebene N, N, und N, N. beide bisber in Kompanie ges 
ftandene Kaufleute, bekennen hiermit, daß wir unfese Gemeinichaft fort⸗ 
gefetzet, und annoch vier Fahre nach einander, die vom 1-Dftobr. 1794 
anfangen und fich den legten ded Decembers 1798 endigen, eben ın tenfel> 
ben Klauſeln und Bedingungen, wie fte in dem Kompanievergleiche enthals 
ten find, fortfegen wollen. Urkundlich haben wir diejrd zu Ende unfers 
Kompaniebontraftes eigenhändig unterfchrieben. Go geſchehen N. N. ꝛc. 


Formular, wenn ein Dritter in die Gefellfchoft genoms 
| men wird, 


Wir unten benannte N. N. und N. N. bisher 'mit einander in Gefells 
{haft geftandene Kaufleute befennen hiermit, daß wir Herrn N. N. gegen 
Kinlegung eines gleichen Kapitald, als wir laut des 2 und 3 Artifeld un> 
ſers Gefelljchaftsvertrages eingeleger haben, zu unferm Mitgenoffen, drit⸗ 
ten Dianne und Iheilmehmer, in unfere Handlung aufs und angenommen, 
und zwar nach vorhergemachtem Inventario ımd Bilanz, nach allen Bes: 
dingungen, welche wir unter einander abgerevet, berungen und beſchloſſen 
haben, vornebmlih an dem dritten Theile ded Gewinns und Verluftes 
jährlich Theil zu nehmen, und in Summe uns in allem gleich zu ſeyn, als 
wenn diefe Giefelichaft erft ganz men unter uns wäre aufgerichtet und ges 
fhtoffen worden, wie wir ihn denn auch wegen feines Drittel eingefchoffes 
ven Kapitals von 25000 fl. welches er in einer Summe beute dato aus⸗ 
gezablet, aebübrend quitiren, und ihm dafür in den Hauptbüchern auf _ 
feines Kapitals Ronto Kredit gegeben. 
Und ich N. N. trete im obgemeldete Gefellfchaft mit den Herren N. 
M. uno N. M ald nunmehr meinen lieben Mitgenoffen, wiffentlich und 
wohlbedaͤchtig ein, will aub an dem Nugen und Schaden Theil haben, 
und alle in ihrem —— enthaliene Klauſeln und Bedingungen 
va aller Form halten, und auf keinerlei Weiſe, wie ed Namen haben 
möge, dawider thun, wie ich denn folches alles unter der Eitrafe, die im 
dem 29 Artikel des Vertraged ausgemacht ift, zu halten verfpreche; wel⸗ 
* wir N. N. und N. N. fuͤr uuſer Theil auch angeloben. Zu deſſen 
rkunde iſt dieſes dreifach ausgefertiget, und von uns dreien unterzeichnet 
worden. Geſchehen zu N. im Jahre ꝛc. 


Formular eines Trennungsvertrags. 


Zerfchläge ſich num eine ſolche Geſellſchaft wieder, und die ehe⸗ 
mals zufammen getretenen Perfonen gehen aus einander: fo werden 
bei dergleichen Abfonderungen wiederum einige fchriftliche Verträge 
errichtet, indem ein jeder feine befondere Verwahrung haben muß. 
Diefe find die Separationsbefchreibungen oder Trennungss 
und Abfonderungsverträge. Es wird darin bie Urfache Er 
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Trennung angegeben und beftimt, ob die hisherige- Handlung ganz 
eingehen; oder ob ein jeder von ihnen einen Theil derfelben hinfuͤhro 
unter feiner eigenen Verwaltung und Gefahr, auf Gewinn oder Ver« 
luſt führen wolle. Sn beiden Fallen haben die ſich alfo Trennenden 
verfchiedene Vorfichten gegen einander zu gebrauchen. Sie pflegen 
auch gemeiniglic) gewiſſe Punfte dabei zu verabreden und ausju« 
machen; welche Bedingungen denn megen der Eünftigen Folgen 
Flüglich müffen abgefaflet und dem Abfonderungsvertrage, oder der 
Separationsfchrift forgfältig und genau einverleibet werden. Man 
muß aber bei Werfertigung derfelben bauptfächlich auf diefe neuen 
Punkte fehen, welche man bei der Trennung insfünftige zu beobach⸗ 
ten beliebet har: fonft kann man ſich meiftentheils nad) denen in dem 
Kompanievertrage angezeigten Punften richten. An einigen Orten 
An Deutfchland werben diefe Verträge vor Motarien und Zeugen, 
aud) wohl dazu erbetenen unparteiifchen Kaufleuten‘ abgefaffet, zu 
Papiere gebracht und beftätiget; welches denn auch wegen der Kor« 
refpondenten und anderer $eute nicht undienlich ift, die mit den ger 
weſenen Gefellfchaftern gehandelt haben. 


Formular eines folchen Vertrages, 


Mir Endes umterfchriebene thun Hiermit Fund und zu wiſſen, bekennen 
auch für und, unſere Erben und Erbnehmen, daß, nachdem wir beiderſeits 
aus erheblichen (NB. diefer oder jener) Urfachen (oder weil unfer Kompas 
niefontraft zu Ende gelaufen) entfchloffen find, die unter uns bis anher 

geftandene Gemeinſchaft aufzuheben, und binfähro jeder feinen eigenen 
—— fortzufuͤhren, daß wir dabei uͤber folgende Punkte uud Bedingun⸗ 
gen * und ſchluͤßig geworden ſind: 


Theilen wir, nach Ebenmaße unferer Einlage, die bei dieſer Trens 
nung fi befindenden baaren Gelder, Waaren, Schulden und Gegenfchuls 
den, alfo und dergeftalt, daß ich U zwei- Drittel des baaren Geldes, naͤm⸗ 
lich nach dem Bilanz» und Kaffabuche, auch wirklich vorhandenen baaren 
Gelde 2000 Rthlr. an Kaffa (die ich auch wirklich empfanzen, ib B. 
aber ein Drittel, naͤmlich 1000 Rthlr. die ich gleichfald wirklich empfans 
gen, und und dannenhero gegen einander gebührend quitiren) zu mir nebmes 
desgleichen auch mit den vorhandenen Waaren, welche den Koſten nady 
im Inventario fpecificiret, und in drei gleiche Theile getheilet worden, 
durchs Loos gefcheben, 

Mit den Schulden aber iſt dieſe Eintheilung unter uns gemacht wor⸗ 
den, daß ich U. alle die guten Aftiofchulden, welche 2500 Rthlr. betragen, 
zu voll, die zweifelhaften aber, 1 600 Rthlr. betragend, mit 10 Prozent 
Rabatt, fo 14555 Rthlr. ausmacht, annehmen, und Dagegen der Kompası 
nie Paßivſchulden, welche 2000 Rthlr. betragen, zu bezahlen, mich verbins' 
den, und weil alddann noch 19554 Kıhlr. überbleiben, wovon 3. ſein 
dritted Theil 6514 Rthlr. beträge, folche ihm ebenfalö nach we 
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4 Prozent, thut 6263 Rthlr. auszahlen ſoll; welche Summe ich 
B. von Herrn A. richtig empfangen, und ich hiermit quitire und bes 
fheinige. | 

2. Haben wir verabrebet, daß ich A. den Öfterreichifchen Handel ganz 
allein behalten, vie Botzner Meffen allein beziehen, ich 3, aber verfelben 
mich gänzlich enthalten, au, daß diefer Handel auf Herrn A. gebracht 
worden, den Korsefpondenten unter meiner Hand berichten folle, Dagegen 
Bleiben mir B. die Leipziger und Frankfurter Meffen fortzufegen, und die 
Klorerbandhandfung allein zu treiben frei, alfo, daß Herr A, fich nicht mehr 
Damit bemiengen, vielmehr aber alle unfere biöher dar'an gehabte Runden 
auf mic) verweifen folle. Daß aber diefem hier obbemeldeten von uns bei- 
derfeits möge nachgelebet werben, verbinden wir uns insbefondere wegen 
diefes Artikels, im Falle der Vebertretung, zu einer Strafe von 200 Rthlr. 
jedesmal von dem dawider handelnden an den verlegten Theil zu bezahlen; 
wlewohl dem Herrn U. die Korrefpondenz mit folchen mir zugefallenen 
Schuldnern fo lange, bis er die auf fi) genommenen von ihm einzufors 
bernden Schulden wird eingetrieben haben, frei und ungebinvert bleibt, 
Auch ift diefe gefchloffene abgefenderte Handlung nicht länger, als auf 
so Jahre, erftredet, nach deren Verlaufe es jedem frei ſtehen foll, es ſei 
in Defterreich, Bogen, Leipzig oder Frankfurt, und was Orten der Welt, 
‚auch in was Manufakturen er will, fein Handelsglüd zu fuchen und fortzu⸗ 
ſetzen: welched er aber bis dahin, unter was Vorwande es auch inımer 
geſchehen müchte, (folte ed auch nur mittelbar unter eines Geſellſchaf⸗ 
terd ei mit Theil habenden Namen feyn) bei obiger Strafe nicht befugt 
ſeyn fol. 

3. Giebt Herr A. mir B., aus fonderbarer hierbei bedungerer Abe 
rede, 1000 Rthlr.. auf Anlehn, jährlich landesuͤblicher Gewohnheit nach, 
mit 6 Prozent zu verzinfen, woruͤber ich ihm eine eigenhändige Obligatior 
auögefertiger: und zwar ift dabei verabredet, daß jedem Theile frei ftehen 
fol, befagte Gelder nad) Verfließung zweier Jahre, dem anvern ein halbes 
Jahr zuvor, ehe die Zahlung gefchehen fol, Toszufündigen. | 


4. Weil von denen, in Linz, Bogen, Leipzig und Frankfurt haben: 
den Gewoͤlben theild der Hauszins fchon verfallen, theild eheſtens verfallen 
wird, fo foll ſolches alles für Die Nechnumg desjenigen feyn, dem diefe Ges 
woͤlbe hinführo zum: Gebrauche zufallen. | 


5. Bleiben.die Handelsbuͤcher und Brieffchaften, wie fie zur Zeit uns 
ferer Ubfonderung geweſen, in Herrn A, ald Befitzerd des Komtors, Ges 
walt; jedoch in fo fern Here B. diefelben einzufehen nörhig haben würde, 
foll es ihm alfezett ohne Widerfprechen (wiewohl ihm allein, und keinem 
feiner Bedienten,) zugelaffen feyn. 


6. Iſt diefer Separationsfontraft von uns beiden bisherigen Gefells 
ſchaftern, in Gegenwart vier hierzu erbetener und bier Endesunterfchries ; 
bener Zeugen, werabredet, geichloffen, ausgefertiget und nebſt und von ih⸗ 
nen unterzeichner, auch dabei beliebet worden, im Falle dieſer Abfonderung 
wegen. Irrung und Spaltung unter uns fich eraͤugen ſolten, wir die 
Streitfache jegtgemeldeten vier. Zeugen ober andern -unpazteiifchen Kauf⸗ 
Ieuten zu entſcheiden und darüber: zu erkennen heimſtellen, auch an deren . 
Ausſpruch, bei wilkübrlicher Strafe, und halten wollen. Welches alles 
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gefchehen ohne Arg oder Lift, bei ehrlicher Treu und Glauben. Daber 
auch zwei gleichlautente Kontrafte verfertiget, von und mit unferer eigen: 
bändigen Unterfhrift und Peiſchaften verwahret, and jedem Theile einer 
zugeſtellet worden. So geſchehen ꝛc. 


Ein anders, da die Kompanie aufgehoben wird. 


Wr Unterfchriebene Haben wiffentlich und wohlbedaͤchtig befchioffen, do 
die Societät, welche zwifchen und 1755 aufgerichtet, und deren Fahre nun: 
mehro zu Ende gelaufen, nach der Bedingung, welche in vem 25 Artikel 
unferer Societät enthalten, ehrlich, und mie ed redlichen und aufrichrigen 
Kompaanond zufteht, aufgehoben werden fol, wobei einer dem andern 
hiermit verfpricht, daß wir jezt wie hernach, und bernach wie jezt, unge⸗ 
achtet der Zertrennung der Societät, gute Freunde bleiven woßen, Ilrs 
kundlich haben wir beiverfeits ſolche unfere Verträge unterjchrieben. So 


geichehen ꝛtc. 
Formular eines Abſchiedes. 


Dieſe find vielmehr eine Art Zeugniſſes, welches einem Han⸗ 
befsbedienten ertheilt wird, menu er von feinem Herrn entlaffen 
wird, Man melder in einem foldhen Abfchiedsbrirfe, wer der fei, 
der ihn vormeift, und wie lange er fid) in unfern Dienften aufgehal« 
ten. Man giebt ihm das Zeugniß, daß er. fid darin wohlver⸗ 
halten, gefällig, fleißig und vor allen Dingen treu und ehrlich er- 
wiefen habe. Es wird auch wohl hinzugefejt, daß man felbft ihn 
noch gern fänger härte behalten nollen, wenn er nicht eine fo große 
$uft gehabt, fein Gluͤck andermärts zu fuhen. Man empfiehle ihn 
darauf eines jeden Leſers Gewogenheit und Hülfleiftung und verfpriche 
in dergleichen Fällen wiederum zu dienen, 


Morzeiger diefed, Bernhard Ludwig Leifter, ein gefetter, vernünftiger 
und gefchickter junger Menſch, hat feit ſechs Jahren bei nıir als Handels: 
diener geftanden, und ſich in der Zeit fo aufgefähret, daß ich ihm gern laͤn⸗ 
ger härte behalten mögen, Weil er aber eine befondsre Neigung bezeuget, 
fein Gluͤck auch in andern Hanbelöplägen auf Komtoren zu verfuchen, und 
mich um ein Zeugniß feined Wohlverhaltens gebeten: fo habe ich ihn von 
dem erftern nicht abziehen und mit dena leztern nicht entitehen wollen, 
Ich empfehle ihn alfo, wie es billig Ift, und ich ed mit gutem Fuge und 
Mechte thun kann, allen und jeden, die dieſes Iefen werden, auf das Defte, 
und verfichere, daß fie an gedachten Leifter einen fleißigen, treuen und ehr⸗ 
lichen Handelsdiener finden koͤnuen, der alle Beförderung verdienet. Gie 
werden auch dasjenige, was Sie ihm Buntes erweiſen wollen, einigermaßen 
mir thun; und ich werde mich beftreben, folches in gleichen Faͤllen wies 
derum zu vergüiten. Leipzig, den 19 April 1788, —— 
de Friedrich Wartholomdi. 
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Ein anderer Abſchied. 


Da Zeiger dieſes Briefes, Samuel Traumann, acht Jahre bei mir als 

Lehrburſch, und nachber noch vier Sabre als Handelsdiener geſtanden, auch 
in ſolcher Zeit ſich in meinen Geſchaͤften zu Haufe und auf Reifen, im (es 
woͤlde und auf der Schrerbitube, bei Geldauszahlen und einnehmen, fo, 
mie ed einem rechtfchaffenen Handelsdedienten gebühret, treu und fleißig 
erwiefen, jezt aber fein Glüd weiter in der Welt zu fuchen, und andere 
Handelöpläge kennen zu lernen gefonnen ift: fo ergeht an alle Herren Kaufs 
leute und Handelsgenoſſen mein freundliches Bitten, gedachten meinen ebes 
maligen Diener ſich geneigt empfohlen feyn zu laffen, und ihm alles Lies 
bes und Gutes zu erweiſen. Ich hoffe, Sie werden ihm, ald einem nicht 
unmiürdigen Menfchen mit Nath und That an die Hand gehen, und bei 
porfallender Gelegenheit behäflich feyn, daß fein Gluͤck entweder durch eine 
gufe Kondition oder felbft eigenen Handel Fünne befördert werden. Sie 
können verfihert ſeyn, daß ich mich jederzeit willig und bereit werde finden 
laffen, es in dergleichen Fällen wieder zu verſchulden. Zu mebier Bekraͤf— 
tigung habe id; diejes eigenhändig geichrieben und mit meinem Petſchafte 
beſiegelt. So geſchehen zu Leipzig im 1 7asften Fahre, den 15 April. 


Matthias Wenzel Alttreu, 


Formular eined Parere. 


Ein Parere oder ein kaufmaͤnniſches Gutachten (Kauf⸗ 
„mannsparere) iſt ein ſchriſtlich abgefaßtes Gutduͤnken unparteiiſcher 
Kaufleute uͤber eine ſtreitige Sache, daruͤber ſie zu Rathe gezogen 
und ihre Meinung zu entdecken gebeten worden. Denn da manche 
Handels. und Wechſelsſachen nicht fo wohl nach den Regeln des ge⸗ 
meinen Rechtes, als vielmehr nad) einer hergebrachten Gewohnheit 
unter ben Kaufleuten des Ortes, wo der Streit anhängig ift, müffen _ 
entfchieden werden: fo pfleget man in ſchweren Fällen einen Eurzen 
Zuftar. der Sache zu entwerfen, und das Gutachten anderer Kaufe 
leute darüber einzuholen, was bei ſolchen Umftänden wohl Herfom« 
mens oder Rechtens feyn möchte. Man hat bei Entwerfung eines 
ſolchen Parere auf zweierlei zu fehen; erftlic auf die Abfaffung 
der Frage, morüber das Gurdünfen gefuche wird; und hernach 
des Gutbünfens an fich ſelbſt. Was die Frage anberrift: fo muß 
die ganze Befchaffenheit der Sache mit allen dabei nöthigen Umftäne 
den nach der Wahrheit furz, aber doc) vollftändig und deurlich ers 
zähle werben. Man darf die darin begriffenen Perfonen eben 
nicht ausdrücklich nennen, fondern Fan-fie bloß mit ben. Anfangss 
buchſtaben bezeichnen, oder an deren Etatt A. B. €. nehmen 
und auch wohl erdichtete Namen brauchen. Bei Ertheilung des 
Gurdünfens felbft aber muß man vor allen Dingen, ehe man folches 
” | na auf 
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auffeßet, ben Fall, woriber es begehrt wird, und die ganze Ber 
ſchaffenheit und den. Zuftand der. Sache recht einfehen; man muß 
die Gründe auf beiden Eeiten wohl erwägen, bierauf in feiner Er⸗ 
fahrung nadyfuchen, ob nicht fchon dergleichen etwas vorgefommen, 
und mie es Damit gehalten worden, auch wohl ein gutes und nüß 
liches Buch nachfchlagen, mwerin von den ſchwerſten Handelsvor- 
fällen Unterricht errheiler, oder Anleitung zu den befondern Handels« 
rechten gegeben und ihre Verfaffung wohl felbft vorgeftellet wird. 
Das Parere felbft wird fodann von denen Kaufleuten, welchen diefer 
Fall vorgeleger worden, ihre Meinung davon zu fagen, mit diefen 
befcheidenen Klaufeln gefchloffen: „Diefes wäre ihr unmaßgebliches 
„oder unvorgreiflicdes Bebünfen; fie untermürfen fi) gern einem 
„beſſern Ureheile; molten ihre Meinung für feinen unfehlbaren 
„Rechtſpruch, fondern rtur für ein, Gutachten gehalten wiffen und 
„d. gl.“ Jeder Kaufmann unterfihreibt das von Einem aufge 
feste Parere; mobei man fic) folgender Formeln bedienen kann. 
„Wegen der vorgelegten Frage bin id) mit obenftehenden Herren 
„gleicher Meinung; oder: mein Gutachten in diefem Falle ift bes 
„reits von dem Herrn N. ausführlich erfläret worden, mit dem ich 
„vollfommen übereinftimme.* Weis man noch andere Gründe 
feines Urtheils, oder gewiffe nähere Beftimmungen deffelben hinzu⸗ 
zufügen, fo gefchiehe es bei diefer Unrerfchrift; fo auch. wenn man 
anderer Meinung ift, wird diefe mie ben Gründen derfelben befchei- 
den und unmaßgeblicd) angegeben, 


Parere. 


Wann ein Schiffer dem Inhaber eines DBobmereibriefd in Hamburg 
Schiff und Fracht md Ladung (wenn fie mit-verpfändet ift) überläßt, und 
dies zur Bezahlung des Bodmereibriefes nicht hinreicht, ift der Schiffer 
dann noch verbunden, das Fehlende aus feinen Mitteln zu bezahlen? Man 
—— uͤber dieſe Frage die Meinung hamburgiſcher Kaufleute zu 
wiffen.. | Ä 

Diejenigen, welche die Frage bejahen, nehmen den Grund dazu aus 
der in dem Bodmereibriefe enthaltenen perſoͤnlichen Verpflichtung des 
Sciffers, in den Worten; Tot voldocning varı het voorz: verpligte 
ik uf, w. Dies iſt der einzige Grund fürjeine Korderung, die einem 
jeden unbillig ſcheint, der bedenkt, daß der Schiffer nıır ald Mandatarius 
feiner Rheder handelt, ber diefer einzige Grund, ift nur ein Schein⸗ 
geund, und diefe unbillige Forderung ift auch eine ungerechte, 

Sch will hier micht des Preußifchen! Seerechtö erwähnen, weil hier 

von Hamburgifchen Rechten die Rede ift, auch nicht der Meinung des Flaf 
fifchen Langenbeks, die am Eudeiwocd nur eine Meinung if: 


In 
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An der Natur des Kontrafts, in dem Tabalt des Bopmereibriefes und 
in ber Ufanz finde ich Gründe genug: die Frage zu verneinen, 

ı. In der Natur des Kontrafts. Der Nehmer ift Mandatarius, 
hat fein eigenes Intereſſe bei dem Geſchaͤft. Er ſezt ein fpecielles 
and, fezt es mit der Bedingung: daß er daraus die Schuld bezah⸗ 
len wolle, wenn der Boden des Schiffs fo viel an Land bringt, als die 
Schuld beträgt. Wenn dirfe Bedingung nicht alle fupplementarifche 
Verbindlichkeit ausichließt, fo hat fie für mich feinen Sinn. 

2. In dem Inbalt des Bodmereibriefd. Der Schiffer verpfändet fich 
und feine Güter. Aber wofür? dafhır und nur dafuͤr: daß er balte, was 
er m dem Kontrakt veripricht, daß er das Pfand liefre, das er gefezt 
hat, und fo gut als er Fan, I 

Das zeigen die Worte: tot voldoening van het voorz. Fine ana 
dere Verbindlichkeit hat er ja nicht Fontrabirt ald: aus dem Pfande 
oder durch das Pfand zu bezaklm. Die Worte foo verre deeze beo- 
dem foo veul te lande brengt, fchränfen feine Verbindlichkeit offenbar 
darauf ein. Bu 

3. In der Uſanz. Der Aſſekuradoͤr tritt durch Bezahlung einer Uffes 
furanz.auf Bodmerei in die Rechte des MWerficherten. Welchem Aſſeku— 
radbr ift ed aber je eingefallen, nachdem ihm alles abnetreten war, mas 
das verbodniete Pfand producirt hatte, von dem Schiffer, (der doch oft 
nach) einem Schiffbruch ein wohlhabender Mann bleibt,) einen fupples 
mentarifchen Erfag aus feinen Mitteln zu fordern ? u 


Aus den vorfiehenden Gründen bin ich gleicher Meinung. B. 
Auch ih. €. | 


Nn3 Forms 
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dormulare 
einiger Paufmännifchen Rechnungen, 





Unkoſtenrechnung. 


Unkoſtenrechnung über ı Kiſte Seinen gez. NR die wir von 
dem Herrn X. in Amfterdam mit dem Schiffe die Frau Johanna, 
Schiffer D. Ocken für Rechnung des Herrn M. N. in Warſchau 
erhalten, und an die Herren F& B. in Berlin mie Schiffer D. Ha⸗ 
cken wieder verladen haben, als 


Fracht Kup, 18» —⸗ 
Staderzoll ⸗ 52 4° 
- Passport et, —. 10 
Lootsgeld 6 24 





RP. 25.15 > 
Vom Bord holen, aufbringen, abfegen, 
Schaumburger Zoll und Briefporro . 5.8 « 
Packerlohn und Matten Ä | 


⸗ 9 — * 
Kup. 34 = 7» 
à 125 p. C. BR, 27: 9g- 








Spedizion 6,—:+ 
DER. 33 4 9: 


Wofür wir Herren 5 %& 2. in Berlin debitiren. 


Berfaufrehnung. 


Verfaufrehnung über 416 Boden Kupfer die wir von dem 
Herrn N. in London mit dem Schiffe die Freiheit, Schiffer H. 
Hilkes erhalten, und auf 6 Monat Zeit an den Herrn N, verkauft 
baben, als 

416 Boden wägen 20947 66 » 
Ggw. 3 8 104y + 
Nerto 208424 ® A433 Rthlr. \ 
| pr. 23 WW BD.9714 : 2% 


 Unfes 
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Transport BP, 9714 » 2 = 
Unfoften. | 
Fracht ⸗ LP. 150 «6» 
Primgedagf, » > 37 .9* 
KP. 187 - 15: 
Dom Bord holen, aufbringen, 
abliefern und Trinkgeld bei der 
Ablieferung, von ZEHRA7R 
pr. SchtB8. = LP. 3213 
Sagermiete ⸗ ·615— ⸗ 
—— 12 fi pr. SR. . 56» 4*. 
KP. 292 9 —— « 
a1ı25 53 DBfoR, 233 » 10: 
Aſſekuranz von 
BD 10000 ,- a1 5 Bæap. 100-⸗ 
Sourtage 4 5 sep... — 
125 83 20⸗-⸗ 
Bio. 120 — 
Proviſion 2 p. C. 1944⸗ 
Blo. 547" 14° 
. Bo. gı66: 4 « 
Wofür wir Herrn N, in London creditiren. 


Saftur. 


Faftura über a Packen Seinen, die wir auf Orber und für Rech, 
nung des Herrn N. N. in Marfeille eingefauft, und mir dem Schiffe 
die —— Schiffer D. Haar verladen haben, als 

XX No. 3.4. 2 Paden, enthalten | = 
so St.8 Sadieinen - 17». BD, 350 0 — ⸗ 

















2 ⸗ z jum Umfchlag a4 P. 4. . 8. 8e 
BD. 358 8s 
Unfoften.. 


Empfangen, abfegen, an Bord 
bringen, Primgeld und Schaum: 
burgerzoll 5. 38⸗ 
— und Matten . 887 
825 128 
a 125 $ BD. 9» 10» 
BD. 368 =» 9... 
Mn 4 Affe 
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Transport Bo. 368 + 2 » 
Affefuranz 9425 = — : freivoniop.E. 
Havarie 23 8 . PP 12H 12%» 
Contage 35 Pı 1: 

a 255 ⸗22214 ⸗ 
1340⸗ 
Bko. 381 = 12 = 

” 7 : IO = 
Bfop. 389° 6= 


Wofür wir Herrn N. N, in Marfeille debitiren. 


Provifin 28 


Afefuranzrednung, 
Rechnung über die beforgte Aſſekuranz auf 4Baffen Hirfchfefle 
frei von 10 5 Havarie No. 1. 4, taxirt BR 6800 - — . 
‚mit dem Schiffe ehe Thames, Schiffer W. Linder von Sonden nad 
Hamburg 


BP 6800--"aı 8 durch bie 6 Comp, BD.8 :- —. 


Provifion + 3 #220 01 
Eourtage 3 5 Pı7 - | 
a 1255, . 13=- 1094 
+ a — — 


BP. 104» 5» 
Wofür wir Herrn N. N. in Augsburg debitiren. 


Wechfelrechnung. 


Rekambio Rechnung über einen Wechfef von BR 2000 + -+ 
traſſirt von N. N. in Bordeaur auf A. B. hieſelbſt, vom a0 Ju⸗ 
nius 1788. 2 Monat, den wir zur Ehre des Herrn R. in Bordeaux 
acceptirt und bezahlt haben. | | 


Kapital BP. 2000 s — 


Provifion + 5 | 6 = 11» 
Proteftfoften KP4:8- 25p. C.⸗ 32109 
SBriefporto . | 3 243 8»° 
Courtage von unfrer Tratte 

ı pmille, ⸗ | 2 my 


BP. 2014 = 13 » 


— — — 


traſſirt auf Sich a in — — 


Kurze 











En 





Kurze Regeln und Anmerkungen kaufmaͤn⸗ 
| niſche betreffend, 


von 


J. G. Biſſch, Prof. 


Re u 





De Reiſen eines — koͤnnen nur zwei Zwecke ha⸗ 


ben: der 

Erſte iſt: Unterricht oder Belehrung in gewiſſen Kent— 
niſſen, die er als Kaufmann noͤthig hat. 

Der zweite ſind Geſchaͤfte einer beſtimten Art. Zwar 
werden gewoͤhnlich beide Zwecke in den Reiſen eines verſtaͤndigen 
Kaufmanns verbunden. Indeſſen will ich ſie doch hier als — 
anſehen, und dem zufolge zwei Abſchnitte machen. | 


Erfter Abſchnitt. 


Von dem Unterricht, als einem Zweck ——— | 
fcher Reifen. 


Erſtes Hauptſtuͤck. 


Von denen Kenntniſſen, welche bei kaufmaͤnniſchen 
Reiſen vorausgeſezt werden. 


| De erſte nothwendige Kentniß iſt, eine nicht gar zu mangels 

bafte Kentniß der Handlung felbft. So feltfam und unnüß es 
feyn würde, wenn ein junger Mann eine gelehrre Reiſe unternehmen 
wolte, der nicht mwenigftens in gewiſſer Maaße felbit ein. Gelehrter 
ift, fo fchleche falt es aus, wenn ein junger Kaufmann reiſet, der zu 
wenig von feinem Werke verſteht. Er fan vielmehr nie zu viel 
davon verftehen, und zwar aus biefem Grunde: durch Unterredung 
muß er das meifte lernen: fehen hilfe ihm nicht weit, wenn ev nicht 
an Perfonen gerätd, die ihn über das Gefehene mündlich zu belehren, 
. geneigt find. Auf Bücher, die er leſen koͤnte, bei feiner Reife ſich 
noc) zu verlaffen, ift zu ſpaͤt. Er — beſſer — den Unterricht, 
n5 din 
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den er von dieſen hofte, vor Antretung feiner Reife zu benutzen. Nun 


iſt aber der Kaufmann in ſeinen Unterredungen weit zuruͤckhaltender, 
als der Gelehrte. Dieſen ſchmeichelt es gewoͤhnlich, wenn man bei 
ihm Weisheit ſucht, und Eigennuz haͤlt ihn ſeiten ab, fie mitzuthei- 
fen. Aber der Kaufmann hat Grimde anders zu denken. Es ift 
ihm nicht fo wichtig, dem Ausländer eine hohe Meinung von feinen 
vorzůglichen Einſich/ en zu erweden, als den. Vorteil für ſich zu be- 
halten, den ihm diefelben gewähren. Man darf ihn nicht immer 
merfen laffen, daß man Belehrung bei ihm füche, und muf aus 
einem halben Worte oft bas fchlieffen, was er nicht ganz fagen will. 
Aber auch dem beſtdenkenden uneigennuͤtzigen Mann iſt es nicht zu 
verdenken, wenn er dem nicht gern antwortet, der ihm eirfaͤltige 
Fragen chut. Und diefe thut der junge Kaufmann nur gar zu oft, 
der ohne die gehörigen Worfentniffe feine Reiſe antriet. 


Er muß aber auch) allgemeine Kentniffe von der Handlung 
. haben. Der Sjüngling, der nichts als Budenhandlung kennt, wird 
durch keine Reiſe etwas lernen. 

Zu dieſen algemeinen Kentniſſen, gehört vorzuͤglich die hiſtori— 
ſche und die geographiſche Kentniß der Handlung. 

Indeſſen gilt die Vorausſetzung bei jedem verſtaͤndigen reifen. 
den Kaufmann: daß er ſchon für einen gemiffen Zweig der Handlung 
- entfchloffen ſei. Es ift z. E. unmöglich, daß einer, der fich dem 
Manufakturweſen widmet, allererft auf Reifen feine Manufaktur 
fennen lerne. Er muß fie nicht nur unter Augen gehabt, fordern 
auch felbft fo viel Hand daran gelegt haben, als möglih. Er wird 
überhaupt Schwierigfeiren finden, das Geheimniß mancher Manur 
faftur zu Gefiche zu befommen, aber dem Unwiſſenden bilfe es nichts, 
wenn ihm auch alles offen vor Augen gelegt wird, 

Eben diefe befondere Art der Geſchaͤfte, zu welcher ein Kauf: 
mann fich beftimt hat, muß die Wahl feiner Reife beftimmen. 

Dies gefchieht zwar gewoͤhnlich, aber man verfieht ſich dabei 

auf mancherlei Art. 

a) Mancher junge Kaufmann dehnt feine Keife gu weit aus, 
und befuche Sünder, in denen er nichts lernen Fan, 

b) Mancher eheile feine Reife nicht recht ein, haͤlt ſich da zu 
lange auf, mo es ihm feinen Nutzen fchaft, und benime ſich die 
Zeit, da — zu verweilen, wo er das meiſte lernen koͤnnte. 
) Inſonderheit aber vergeſſen Die Deutſchen zu ſehr, daß in 
ihrem Vaterlande fuͤr die Handlung, ſo wie uͤberhaupt, ſehr viel zu 
lernen 

| Bon 
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Von den übrigen Vorausſetzungen und Kentniflen ift eins ber 
wichtigſten Die Sprache der Laͤnder, die man bereifen will. 


Zwar fan es auch Einer von den Zweden einer Reife feyn, 
in der Sprache eines Landes völlig auszulernen; aber nie muß 
einer ein Sand bereifen, um feine Kentniffe zu vermehren, ohne 
ſchon von deſſen Sprache recht viel mitzunehmen; 


a) um fo viel leichter und ficherer alles, was ihm sum Un- 
terrichte dient, zu verſtehen; 


b) um fich fo viel leichter Eingang zu verfchaffen, und ein 
gutes Vorurtheil bei den Eingebohrnen des Landes zu erwecken. 

Die Volkommenheit, die ich in einer folden Sprache zu er» 
fangen wünfche, diene mir body hauptſaͤchlich nur in dem — 
ſo lange ich da bin. Wenn ich ſie dort erwerbe und dann mit 
hera usnehme ‚ fo habe ich zu Haufe weniger gutes dapon. Es iſt 
3. E. eine ſchwer zu erlangende Volkommenheit, Franzoͤſiſch mit 
einem fehr guten Akzent zu reden. ber fie vorher erlangt bat, 
findee in Franfreich gewiß groffe Adytung deswegen. Aber in 
Deutſchland fan ein jeder alle Zwede diefer Sprache erfüllen, wenn 
er fie vernehmlich fpriche und richtig ſchreibt. Beſſer ift es alfo, 
wenn ich davon fihon fo viel als möglich, mit ins Land nehme, 
Freilich ift es ein anderer Fau, wenn man fid) zu einer Neife früher 
entfchlieffen muß, als man Zeit gehabt bat, die Sprache gehörig 
zu lernen. Dann aber muß man aud) erwarten, vieles Unrecht 
zu verftehen, was man zu feinem Unterricht gern richtig und genau 
wiffen mögte, und die Leute durch feine Fragen zu ermüden, die 
fie ihrer Seits nicht verftehen, weil man ihre Sprache radebricht. 


Andere Kentnifle, die man in das Sand, welches man berei 
fen will, mit hineinneymen muß, betrefien 


a) Die Derfaffung deffelben. Zwar macht diefe nicht ei⸗ 
nen Hauptgegenftand des reifenden Kaufmanns aus. Es würde 
eine felcfame Forderung feyn, wenn man von dem Kaufmann, der 
Deutſchland durchreiſet, vorher verlangen wolte, daß er unſer weit⸗ 
laͤuftiges deutſches Staatsrecht ſtudiren ſolte; aber es muß ihm 
doch nicht gleichguͤltig ſeyn, zu wiſſen, wenn er in cin Land koͤmt, 
auf was fin eine Arc daffelbe regiert werde. Sonſt fieht er nicht 
ein, aus wag für Urſachen ein fand im Wohlftand fei, oder nicht, 
Ein Sehler, ir welchem junge feute gern verfallen, wenn fie der 
Berfaffung fo ganz unfundig in ein Land kommen, iſt diefer, daß 
fie fo manches Unrecht finden, was den Umjtänden nach nicht ans 
ders, ſeyn fan, Zwar ift es nicht an alien Oeten ſo gefährlich, 

als 


572 Don Kaufmannifchen Reifen. 
als es in Venedig durch die Staatsinquifigion wird; aber es macht 
doch verhaßt. 

Hat einer wichtige Handlungsgeſchaͤfte, welche er in einem ſol⸗ 
chen Staate ausfuͤhren will, ſo muß er ſich noch genauer darum 
bekuͤmmern, nicht allein um die Verfaſſung deſſelben, ſondern auch 
um die Macht eihzelner Perſonen. Die Obrigkeit eines Landes 
Fan auf hunderterlei Weife einem Kaufman entgegen handeln und 
ihm die beften Entwürfe vereiteln. Mancher einheimifcher Kauf: 
mann erfährt dies fogar. 

Ein Hauptgrund, fid) um die Staatsverfaffung mancher 
Etaaten zu befümmern, ift diefer: In allen Staaten hat der Un« 
terthan doch gemiffe Gefinnungen in Anfehnng der Regierung, un 
‚ ter welcher er ſteht. In freien Staaten hält ein jeder eine ge 
wiffe Partei, fpricht gern darüber und glaube, das, mas er dar» 
über fagt, fei dem Fremden eben fo wichtig und intereffant, als 
ihm. Das fann es nun freilich nimmermehr ſeyn; aber hier ift 
ber Ort, mo biefer fein Betragen zu ftudiren Urfache hat. Mon— 
crif fage mit Recht in feiner Runft zu gefallen, es fei-eine 
groffe Kunft, die Kunft 3u hören, Aber man muß doc) etwas 
mehr in diefer Lage thun, als hören. Der von feinem Parreigeift 
volle Engländer, der von Patriotismus, wie er es nennt, glüs 
hende Holländer häle den Fremden für einen Dumfopf, der nur 
immer hört, und nichts dazu zu fagen weiß. Und das, mas er 
dazu fagt, muß doch überlege feyn, um nicht zu misfallen, oder 
zu einem Misverftand Anlaß zu geben, infonderheit aber, um 
- nad) und nach und unvermerfe den Mann, von dem man noch 
fonft etwas beffers zu lernen hoft, von diefem politifhen Gewäfche 
zu etwas befferem überzuziehen,. Das fan aber der Mann gemiß 
nicht freffen, der zu allen jenen $ieblingsgefprächen nichts, als durch 
Kopfnicken, beizutragen vermag. 


b) Fine zweite Vorkentniß ift die von den Sitten 
des Volks, zu welchem der junge Raufmann reifet. 
Es fan ihm in feinen Gefchäften ſelbſt fehr viel Nachtheil brins 
gen, feine Erwartungen fönnen auf maucherlet Art betrogen mer» 
den, und er Fan fi) unnoͤthige Koften machen, wenn er nicht von 
den Sitten in dem Sande, wohin er reifet, wenigftens eine vor« 
läufige Kentniß hat, Er koͤmt z. E. nad) Frankreich, giebt feine 
Addreffen ab, und hört eine Menge Komplimente. Er wird fid 
aber fehr berriegen, wenn er auf diefe alle, als auf Wahrheit 
rechnet. Koͤmt er hingegen nah England, fo wird er fich hier 
und borten ſehr erocden empfangen ſehn. Aber auf. bie 
el⸗ 
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keiten, die man ihm anbietet, kan er rechnen. Er muß ſie aber 
auch benutzen, ſo wie man ſie ihm anbietet. Sieht er ſie als 
franzoͤſiſche Komplimente an, und wartet, daß man etwan ſie ihm 
noch einmal beſtimter anbiete, fo wird er nicht geachtet, und er» 
regt Widerwillen. In Frankreich fan er ſich zufällige Bekant 
ſchaften machen, und es wird ihm nicht uͤbel genommen, wenn er 
mit einem Unbekanten ſich in Unterredung einzulaſſen ſucht. Aber 
in England muß er nirgends auf Bekantſchaft rechnen, wo er 
nicht Addreſſe hat; und wenn er auf oͤffentlichen Haͤuſern oder in 
oͤfentlichen Fuhrwerken zu voreilig Bekantſchaft zu machen ſucht, 
ſo macht er ſich verdaͤchtig, oder geraͤth wohl ſelbſt an Leute, die 
böfe Abſichten auf ihn haben. In einigen Orten wird ein ſolcher 
zu viel, in andern zu wenig Gaſtfreundſchaſt finden. 2. E. in 
Hamburg ftört es manchem jungen verftändigen Neifenden feine 
Zwecke, wenn er einigermaffen gut addreſſiret ift, und von einer 
Gefelfchaft in die andere gezogen wird. Aber in einer gemiffen 
andern deutfchen Handelsftade wird er ſich mit vielen Addrefbries 
fen, wenn fie nicht an dortige franzöfifche Familien gerichtee find, 

bielleicht nicht eine Mahlzeit erwerben. In England darf er auf 
feine Unterhaltung in Abendgefelfchaften rechnen. Will er: ſich 
durch Umgang unterrichten, fo muß er in den kurzen Mittags- 
mahlzeiten furz und geradezu fragen. ins, worauf er rechnen 
fan, ift, aufs Sand eingeladen ju werden. Eben hier. hat.er die, 
befte Gelegenheit, fic) in dem Umgange feines Freundes und 
Wirthes zu unterrichten, wenn ja derfelbe fähig und aufgelegt da⸗ 
ju ift. Denn man lebt auf den Landhaͤuſern in England unend» 
fi) einförmiger, als in andern Laͤndern. Jede Familie bleibt gern 
vor ſich, und denfe wenig an die Zerftreuungen, zu welchen eine 
Familie der andern verhelfen koͤnte, wenn fie ſich einander auf? 
ſuchten. Folglich ift Zeit genug dore zu ernfthafter Unterhaltung, 
die anderswo in dem $andleben fehle. : Aber mancher engliſche 
Kaufınann fpriche lieber von Parlementshändeln, als von feinen 
Berufsgefhäften, und man muß:Gebuld-ıhaben, ihn über jene 
ausreden zu laffen, ehe man ihn zu dieſen überleiten Fan, 


Jedes Wolf hat feine befondern Sitten, durch welche es Vers 
traulichkeit zeige Jund zur Vertraulichkeit ſich überleiten läßt, zu. 
derjenigen Vertraulichkeit, welche immer vorhergeben muß, ehe 
man auf nüzliche Belehrung bei ihm rechnen Fan, Der Araber 
Enetes feinen dickgekochten Reis mit bloſſer Fauſt in die: Form einer 
Wurſt, beiſt ab, giebt dem Manne, dem er zugethan wird, nach 
im abzubeiffen,, und dann Fan diefer in. Noth und Tod ſich = 

ibn 
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ihn verlaffen. Der Holländer und zum Theil der beutfhe Kauf- 
mann find in häuslidyem Umgange leicht feſte gehalten, und bieten 
fid) zu einem ernſthaften und allenfals befehrenden Umgange bar, 
wenn man bis zum Tobackrauchen mit ihnen gelangt. Der Engs 
länder fent den Toback nicht mehr, auf dem Lande fo wenig ale 
in der Stadt. ° Er ift in der Stadt ſchwer feſt zu halten, oder 
er führt. feinen Freund zur Tavern, um dort mit und neben ihm 
Politicks zu fprechen. Auf dem Sande heift es ohne Unterlaf: 
let's take a walk, (laßt uns fpagiren gehen) und da hat man noch 
‚am meiften gut von-ihm. Dem Franzoſen ift am fchwereften an« 
zufommen. Zwei befante Banfirer in Paris nahnıen alle Frembe in 
einem Zimmer an, boten ihnen zwar einen Stuhl, welchem aber 
gegenüber an der Wand eine Tafel mit den Worten hieng: Iln’y 
a rien de plus facheux pour des gens, qui ont des affaires, que 
les vilites de ceux, qui n’en ont point. Zwei andern war einer 
meiner nahen Freunde empfohlen, Da deſſen Vater unerwartet 
ftarb, ſchrieb ich an ſie, und bat, dem wirklichen zaͤrtlichen Sohne 
dieſen traurigen Fall auf die beſte Art anzubringen. Sie lieſſen 
ihn rufen, und gaben ihm meinen Brief ohne alle Einleitung. 
Er fiel in Ohnmache, und fand ſich ohne zu wiſſen, wie? auf ſei- 
nem Zimmer wieder in ber Geſelſchaft eines Bedienten, den dieſe 
Menſchenfreunde ihm doch in einer Mietkutſche mitgegeben hatten, 
und ſich nachher nicht weiter nach ihm umſahen. 


Das alles muß ein junger Mann doch einigermaßen vorher 
wiſſen, und nicht annehmen, daß es allenthalben mit dem freund« 
ſchaftlichen Umgange eben fo, wie in des Papa Haufe, zugebe, 

und daß man, wenn man etwas zu feiner Belehrung wiſſen will, 
fo plathin fragen dürfe, mie man das bei feinem Lehrer that, der 
aber dafür bezahle ward. 


In bdiefer Unfunde der Sitten, fan man bei mandier Reiſe 
in ſehr uͤberfluͤſſige Koſten gerathen. Z. E. einer reiſet nach Hols 
land und England, nimt an, daß auch dort das Kleid den Mann 
mache, und ſchaft ſich eine ſolche Garderobe an, wie ſie in einem 
groſſen Theil Deutſchlands und in Frankreich noͤthig iſt. Dann 
aber wird er nicht nur dies Geld vergebens verwendet haben, ſon⸗ 
dern auch dort auf — Reiſe mit ſeinem ſchweren Koffer verle⸗ 
gen ſeyn. 

Die Kentniß der — und der bildenden Kuͤnſte hat kei⸗ 
nesweges eine unbedingte Nothwendigkeit fuͤr den zu ſeiner Beleh⸗ 


rung reiſenden Kaufmann. Nimt er — ſie als eine Frucht ſei⸗ 
ner 
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net vorgängigen: Erziehung auf feine Reife mie, fo hat er =. 
als Einen Vortheil davon. Denn 


ı) wenn feine Reife etwas ausgedehnt ik, fo wird er doch 
auch Durch Städte fommen, und ſich eine Weile dert aufhalten, 
wo er als Kaufmann nichts zu thun hat. 3. B. nur wenig Kauf- 
leute haben, wenn. fie Frankreich befuchen, Urfache, fic) in Paris 
lange aufzuhalten. Aber feiner wird deswegen Parig vorbeigehen, 
weil er als Kaufmann dort nichts zu thun hat, ober es fogleich 
verlaſſen wollen, wenn er das Wenige dort abgerhan hat, was fi) 
auf feine gegenwärtigen oder Fünftigen Gefchäfte beziehe. Mur 
ju viele junge Kaufleute halten ſich in diefer und andern Städ« 
ten zu lange auf, wo der Aufenthalt ihre Sinlichkeit reizt, und 
fhieben der fchädlichften Müffiggang in ihre Neife ein, Iſt aber 
der junge Mann mit den fhönen und den bildenden Künften be« 
kant, fo hat er Einen angenehmen und nüzlichen Zweck feines Aufe 
enthalts mehr. Er hat auf feiner ganzen Reife mehr Gegenftände 
feiner Beobachtung, und darf Die Jangemeile nicht mehr fürchten, 
welcher der eingefchränftere Kopf auch auf Reifen fo fehr ‚ausge: 
ſezt iſt. 

2) Er wird nicht ſich dorfepen oder darauf — duͤrfen, 
allenthalben, wo er ſich aufhaͤlt, nur mit Kaufleuten umzugehen. 
Er wird in mancher Abſicht den Umgang ſolcher Perſonen ſuchen, 
und deren Beifall zu erlangen wuͤnſchen, die gar keine kaufmaͤn⸗ 
niſche Kentniſſe haben, die aber jene Kentniſſe lieben, und nur 
den Mann achten, bei welchem ſie Einſicht und Gefuͤhl für dieſel⸗ 
ben wahrnehmen. | 


Es giebt andre Kentniffe, von welchen ein-veifender Kauf⸗ 
mann eben das Vergnügen, und eben die zufälligen Vortheile ges 
niefjen fan, wenn man fie gleid) nirgends von dem Manne fodert 
oder erwartet, der fih als Raufman anfündigt, Maturlehre, Nas 
turgefchichte, algemeine Kenntniß der Künfte und des Landbaues, 
und fo viel Mathemarif, als dabei zum Grunde liege, find jezt 
faft algemein noch empfehlender, alsjen Man wird aud) felbft 
unter Kaufleuten mehr Männer antreffen, die in dieſen Kentniffen 
wenigſtens $iebhaberei üben, als in jenen. Der wohlhabende Kaufs 
mann liebe bei allen groffen Handelsftäbren das Landleben mehr, 
als ev billig folte. Dies leitet ihn auf diefe Kentniſſe. Dahin 
ladet er den an ihn empfohlnen jungen Kaufmann oft auf mehrere 
Tage ein. Dort ſpricht er lieber von dieſen Dingen, als von der 
Handlung. Der junge Mann hat einerſeits viele lange Weile, 

ander⸗ 
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anderſeits erwirbt er ſich des Mannes Achtung nicht, mit dem er 
nichts, fo gar nichts über dergleichen Dinge zu reden fähig iſt. 
Aber wie viel ficherer iſt niche der junge Kaufmann, feine 
Keife ſich angenehm und nüzlic) zu machen, wenn ihn diefe Ge- 
genftände intereffiren! nie manche Beobachtung Fan ihm enrftehen, 
Die er zu feinem oder andrer, auch zu algemeinem Mugen anwen⸗ 
ben fan, Mur ein Beiſpiel diefer Art! Das groffe, bremiſche 
Schoͤpfrad war fo lange koſtbar und mangelhaft, bis ein Kauf: 
mann, der felige Senator Nonne, die beffere Einrichtung in El— 
berfeld fa, die demfelben jezt gegeben ift. 
Aber auch der Water, der feinen Sohn vorher mit diefen 
Kentniffen ausrüftee, ehe er ihn auf Reifen fender, wird fehr ſicher 
feyn fönnen, daß er ihm nicht durch überflüffigen Aufwand fo viel 
Foften werde, wenn er durch Erweiterung derſelben auch auf ber 
Reife feine Zeit auszufüllen weiß, folgfich fein Herz nicht für 
Die Reizungen des Müffiggangs und des Wohllebens fo empfäng: 
ich iſt. 

Noch von einer Kentniß muß ich reden, ohne welche ein jun. 
ger Kaufmann, der wahre Aufklärung und Belehrung über die 
Handlung im Algemeinen ſucht, nie eine groffe Keife von Belang 
antreten folte, Dieſe iſt Kentniß desjenigen Zuftandes der poli- 
zirten Völfer in Ruͤckſicht auf die Politik, infonderheit auf die 
Handlungspolitif. Diefer muß durch Hiftorifche Kentniſſe unterger 
bauet werden, infonderheit die der. neueften Welthandel: *). Alle 
Kriege des lezten Jahrhunderts haben als Handlungsfriege ange- 
fangen, oder find es in ihrem Forfgange geworden. Der aufge 
klaͤrte Kaufmann eines jeden Staats weiß davon vieles, infonder- 
beit, was fein Staat durd) dieſe oder jene Weltbegebenheit ge 
wonnen ober verlohren habe. Er wird nicht vorfheilhaft von dem 
jungen Mann denfen koͤnnen, der ſich um das alles zu — be⸗ 
kuͤmmert hat. 

Aber was wird der junge Mann ferbpt i im Algemeinen von 
dem Zuftande der Handlung eines Landes einfehen, der 3. B. nicht 
weiß, ob das mehreremal eroberte Senegal den Franzoſen oder 
den Engländern jeze gehöre, von welchen Theilen Indiens und des 
indifchen Handels die Britten Meifter find, oder ob die Franzo⸗ 
fen jezt noch unter den ehemaligen Einſchraͤnkungen an Terreneude 
fifhen ? Wie — von dem ‚ganzen Handel Frankreichs oder 

Eng. 


N Mein 1783 gedruckter Grundriß der merkwuͤrdigſten wauu- 
del, wird Ihm dieſen Dienſt am fuͤglichſten leiſten. Fe 
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Englands: urtheilen fönnen, menn.er nichts von der fo ganz ab« 
weichenden Staatswirthfchaft beider Staaten, nichts von Dem ganz 
perfchiednen Entftchen ihrer Staatsſchulden und ihrer Wirthſchaft 
in der Bezahlung des Kapitals und der Zinfen, nichts von: dem 
fo fehr verſchiednen Zweck ihrer Handlungsverorduungen und der 
darin zum Grunde liegenden Handlungspolitikf weis? Ober was 
wird er in Spanien lernen, wenn er ſich alles noch jo, wie unter 
der. unmeifen Staatswirtbfchaft des: vorigen Jahrhunderts, vor: 
fiele? oder in Portugal, wenn er glaubt, es fei noch fo ganz unrer 
dem Handlungsjoche der Ausländer, wis er es von feinem Vater 
gehört haben mag? 

Die genaue Kentniß von den Staatsſchulden, von den öffentr 
Jihen Papieren, von dem damit getriebenen Handel, dein Steigen 
und Fallen derfelben und den mannigfaltigen .dabei angewandten 
Künften interefjire in unfern Zeiten den Kaufmann vorzüglich. 
Bemengt gleich er fetbft ſich nicht mit dieſen Gefchäften, fo muß 
er doc) deren Einfluß in die Handlung überhaupt und insbefondre 
in den Wechfelfurs und die Gefchäfte ver Banfirer durchſchauen. 
Diefe Kentniß laͤßt fi) am beiten im Lande felbft erlernen, Die 
darüber gefhriebnen Bücher behalten immer viel Dunfelpeit für 
den Auständifcyen Leſer. Aber der junge Kaufınann folte nicht fo 
ſehr darüber hinfehen, wenn er im Lande ift, als id) e8 ſaſt bei allen 
bemerfe, daß fie es ehun. Er folte vor feiner Neife fich im alge 
meinen darüber belehren laſſen, im Lande felbft. aber. die Sache 
eigenttic) ftudiren, und Lehrſtunden darüber nehmen, weil im flüche 
tigen Gefpräche ſich nicht viel davon begreifen läßt. 


Aber nun habe ich eine wichtige Warnung onzubängen; : 


Sie ift diefe; 


Glaube doch feiner, ex wolle das alles noch auf seid Keife 
fernen! die Reife felbit folfe ihm zum Kenner der fhönen Künfte 
machen, folle.ihn durch den Anbli der Kunft ; und Nacturalien⸗ 
Kabinette belehren, folle ihn von dem Zuftand der bandelnden Mar 
tionen, von den Urfachen ihres Aufblühens oder Verfals untere 
richten. Verlaſſe ſich doch Feiner auf Buͤcher, die er auf feine 


Keife mitnimt, und die ihrem Titel nad) den Reifenden indes 


alles einleiten follen! 


Es: ift fein umangenehmeres Geſchoͤpf, als der junge Mann, — 
der, wenn ſich ſein Auge fuͤr diefe Dinge auf der Reiſe zuerſt⸗ 
öfnet, und er fie eine Weile angeftarrt hat, gus denen Urtheilen, 7 


die er von den Inſpektoren der Kunſt- und Naturfabinette,, oder 
auch nur von feinem Lohnbedienten gehöre hat, Ben glaube, Kent 
ie. Kaufm. III Abth. De, - — te 


f 


“, 
or 
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niſſe gefammelt zu haben, fdyon wagt, ben Connoifleur et Ama- 
teur des beaux Arts zu fpielen, und als ein folcher unter Kennern 
mit zu fprechen. Vermag feine Tafche aenug, fo fan es ihm viel 
koſten. Da werden $eute fih ihm aufdrängen, feine Kenrniffe 
wie der Fuchs dem Raben feine Stimme, loben, und ihm, was 
fie nur können, zu hohen Preifen anſchwatzen, das er dann, zum 
Beweife feiner auf der Reiſe erworbenen Kentniffe für feine liebe 
Familie nach Haufe fchife. Kein Faulſchwaͤtzer ift fo fältig, als 
der Jüngling, dem nun auf einmal der Mund aufgeht, nachdem 
‚er in der Ferne von Dingen bat fprechen hören, wovon Papa und 
Mama und alle bei den Familienfchmäufen erfcheinende Vettern 
und Nichten nicht ſprachen, meil fie nidyts davon wuften. Der 
gewöhnliche Fehler ſolcher plöglich Flug gewordenen Menfchen ift, 
daß fie alles fchlecht finden, mas fie wahrnehmen, zu allem beffern 
Racth wiffen, und Königen und Fürften gern Lehren geben möchten, 
wie fie ihr Land und Leute befjer regieren koͤnten. 


Aber was ift nun für Dich zu thun, junger Mann! wenn bu 
dies liefeft, und Durch mich überzeugt wirft, daß du zu fehiecht 
vorbereitet auf die Reiſe gehen werdeſt? 


Wenn bie Reiſe jezt durchaus angefreten werben.muß, fo ift 
der einzige Rath: Sei lebrbegierig und befcheiben. Lerne, was 
du lernen Fanft, fprich aber nicht. mit, als bis du überzeugt bift, 
du habeſt etwas gelernt. 


Abber der befte Rath ift: Bleibe noch Ein Jahr menigftens 
zu Haufe, und lerne von verfländigen $ehrern und aus zuverläffie 
gen Büchern, was dir an Vorfentniffen fehle, um dir deine Meile 
vecht nüzlich, vecht befehrend zu machen. Es ift doch immer hin- 
tennach ein unangenehmer Gedanfe, wenn man in fpätern ah: 

ren kluͤger wird, and Dann einſieht, wie einfältig, mie fo ganz ohne 
Nutzen man gereifee fei, weil man zu früh gereifer ift. Diefe zu 
fpäte Reue entſteht fo manchem in verftändigen Jahren, aber ich 
habe noch nie von jemanden gehört, der ſich beklagt hätte, daß 
er zu fpät gereifee wäre. Der Fall ift auch ſchwer zu denfen, der 
einen jungen Mann in die unabwendliche Nothwendigkeit fegen 
fönte, in feinem gwanjioften, und nicht lieber in feinem ein und 
zwanſtigſten Jahre zu reifen, wenn er boch noch nicht auf Gefchäfte, 

fondern zur Belehrung reiſet, und fich des Mangels aller Vorkent⸗ 
niffe bewußt ift, ohne welche ihm diefe Reife nicht nüzlich werden 
fan. Lebſt du dann nicht an einem Orte, wo du zu einen fol- 
ir chen 
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chen Unterricht gelangen kanſt, fo gehe ba hin, mo du ihn finden 
kanſt. Er wird in Deurfhland doch gewiß irgendwo zu erlan« 
gen ſeyn. Ä — 


Zweites Hauptſtuͤck. 


Don den moralifchen Eigenfchafren eines mit Nußen 
veifenden Kaufmanns. | 


Ich begreife bier unter den moralifchen Eigenfchaften auch 
die natürlichen Geiftesfähigfeiten. Es würde überfiüffig feyn, von 
beiden zu reden, infoferne fie bei den Reiſenden überhaupt voraus 
gefeze werden muͤſſen. Aber einige derfelben mögten vieleicht fo 
angefehen werden, als wenn fie dem reifenden Kaufmann minder 
nöthig wären, als dem, der in andern Abfichten reifer, welches 
doch gewiß ſich anders befinder. | 
Ddoreer reifende Kaufmann muß feinen Unterricht bei einer weit 
groͤſſern Mannigfaltigfeit von Leuten fuchen, und fie zu gewinnen 
wiffen, wenn er das von ihnen erfahren will, was er ſucht. Bald 
geräch er an mißtrauiſche Leute, die immer beforge find, ihm zu 
diel zu ſagen; bald an ſoſche, die nicht gern von ihren Gefd;äfien 
fprechen, nur halbe Antwort geben und unmillig werden, wenn 
man fie mehr fragt, als fie zu antworten Luſt haben; bald an foiche, 
die ſich nicht deurlich genug auszudrücken wiffen. Es giebt aud) 
Schwaͤtzer, welche einem zehnmal mehr fagen, als man wiffen 
will. Ich habe fhon oben von der Kunft, gut zu hören, ges 
redet. Sie ift ein nicht Teiche zu erlangender Theil feiner Sitten, 
und niemandem fo fehr nörhig, als dem, der in der Abficht reifer, 
ſich über viele und mancherlei Dinge zu unterrichten. Er muß 
es erwarten, fehr oft an folhe Leute zu gerathen, die ihn niche 
volftändig unterrichten wollen oder koͤnnen, und bei denen er fid) 
anftrengen muß, um aus einem halben Worte das Ganze zu ere 
rathen, aber aud) dies fi) nicht immer merfen laffen darf, wenn 
er nicht mißfallen will, - BFOBTR | 
Geift der Beobachtung iſt zwar eine Gabe, welche die Ge⸗ 
lehrten, infonderheit die Philofophen, vorzüglich noͤthig haben, 
Aber fie ift einem jeden Reifenden, und fo aud dem Kaufmann, 
äufferft norhwendig. Wer nicht gut fieht, und über das, was er 
ſieht, nicht gut tefleftiren Fan, wird Durch Unterredungen und 
bioffes Nachfragen nicht viel fernen. Es wird ihm auch an Mas 
terie fehlen, worin er feinen Unterricht fuchen fan, Wer im frem⸗ 

Oo 2 | den 
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den Sande viel und gut fiehf, wird immer etwas in feinem Kopfe 
in die Gefelfchaften mitbringen, wo er beffer darüber fragen fan, 
Das, was er dann auch zufällig höre, wenn Einwohner eineg Ortes 
über das fprechen, was fie am nächften angeht, wird ihn fo viel 
mehr interefliren, wenn er jonft fange Weile haben würde. 
Ein groffes Huͤlfsmittel dazu ift, nicht alleine zu reifen. 
Was man bemerkt, drücke fich beffer ein, und das Gedaͤchtniß hält 
es viel fefter, wenn man ſogleich darüber zu reden Gelegenheit hat. 
Dies hilfe mehr, als das Gefehene und Bemerkte Auffchreiben. 
Inſonderheit entftehen einem dadurch Keflerionen, die man fonft 
nicht würde gemacht haben, Freilich koͤmt es auch dabei auf bie 
Wahl des Gefährten fehr an, ob er felbft mit reflefrire, und fich 
die Beobachtungen, die man ihm mittheilt lieb ſeyn laſſe? Wer 
jedoch zum Unterrichte, und nicht in unerwartet entſtandenen Ge« 
ſchaͤften reiſet, wird fid) mit Antretung feiner Reiſe niche fo über 
eilen dürfen, daß er nicht Zeit hätte, ſich einen Reiſegefaͤhrten von 
guter Denkungsart und Fähigfeit auszumählen. Was bie leztere 
berrift, fo wird feinesmeges eine Gleichheit derfelben mit ung feibft 
erfordert, fondern daß der Gefährte Ange und Ohr für alles Ans 
merkenswuͤrdige, gefunden Menfchenverftand und Begierde habe, 
fich ſelbſt durch feine Reife zu unterrichten, 
Aber auch moralifche Volfommenbeiten des Hase find von 
der äufferften Wichtigkeit für den. reifenden Kaufmann bloß in 
Ruͤckſicht auf den Unterricht, welchen er ſucht. Wer in dieſer Abs 
ſicht die Welt ſieht, muß ſich nicht durch unerlaubte Zerſtreuun · 
gen hinreiſſen laſſen. Bon drei jungen Reiſenden verfehlen zwei 
ihres Zwecks dadurch, daß fie fich durch anhaltende Erregung nies 
driger feidenfihaften ſchwaͤchen, und den Geift hindern, mit ges 

hoͤriger Aufmerkſamkeit die wichtigen ihnen vorfommenden Gegen: 
ftände zu betrachten und zu beurtbeilen, um deren willen fie auf 
die Reiſe gegangen find. Die Gefahe, da hinein zu ir 
ift um fo. viel gröffer, weil 

ı) das Gefühl der Eörperlihen Geſundheit, die man fo leicht 

auf jeder Reiſe gewint oder erhält, das Herz offener für die Ver⸗ 
führung macht, als es.fonft feyn würde. 


2) Weil man unter der Mannigfaltigfeit von Menfchen, mit 
denen man auf Reifen zufammen trift, auch wenn fie nicht auss 
druͤcklich unfere Werführer werben wollen, den Abfcheu am Laſter 
zu bald gemindert fühle, den man allenfals aus einer eingezoge⸗ 
nen tebensart von Haufe mitgenommen bat. Fr 
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- ..&d habe der Schwierigkeiten ſchon ermähnf, die ein veifen« 
der Kaufmann findet, zu dem Unterricht zu. gelangen , den er fuhr. 
Das vornehmfte Mittel: dazu ift, fich das Zutrauen derjenigen zu 
erwerben, aus deren Umgange er Belehrung hoffe. Dieſe leben 
gröftentpeils im. Kaufmannsftande, von welchem man bod) einraͤu⸗ 
men muß, daß das Verderben der Sitten überhaupt in ihm ſchwaͤ⸗ 
cher fei, als in andern Volksklaſſen, die zu den beffern Ständen 
der Menfchen gehören. Inſonderheit fan er doch erwarten, daß 
er felbft in dieſem Stande vorzüglid) nur bei folhen Kaufleuten Un— 
terricht finden werde, die in einer gewiffen Ordnung und Eingezo⸗ 
genheit leben. Denn es ift nun einmal in der handelnden Welt 
überall fo, daß reihlicher Erwerb nicht fange bei einer Familie ſich 
erhält, wenn das Wohlleben in derfelben zu rege wird; Findet er 
ja unter hochlebenden Kaufleuten einzelne, die ihre Gefchäfte recht 
verftehn, fo muß er auch erwarten, daß fie fehlauer find, weil 
ſie mehr Weltgebrauch haben, und daß fie ihn fo von ſich abzu⸗ 
halten toiffen werden, Daß er wenig von ihnen em -- © 
In dieſer Nückfiche thut man gar nicht wohl, wenn man 
beim Antrie Faufmännifcher Reifen fi) nur Abdreffen an groffe 
Käufer geben laͤßt. Man lernet und erfährt immer mehr von dem 
mitlern Kaufmann von geradem fchlichten Einne, der fih allenfals 
ünfere Befanefchaft und Umgang noch zur Ehre rechner, 


Aus aller Klugheit des $ebens ift dem reifenden Kaufmann 
feine.Regel fo wichtig und nöthig, als diefe: Man muß die Men 
fchen fo nehmen, mie fie find. Er muß mande Schwächheiten _ 
ertragen lernen, 'wenn fie ihm bei $euten vorfommen, mit denen 
er in eine fonft mögliche Verbindung geräth. Er muß Vorurtheile 
unbeftritten laffen, fo ſehr fie ihm fonft auffallen, wenn fie feinen 
nuͤzlichen Zwecken nicht entgegen ftehen. Er reifet richt ala Sit 
tenlehrer oder Sittenrichter, fondern, um fid) durch Menſchen afler 
Are, wo und wie fie ihm auch vorfommen, belehren zu laflen. 
Mer das thut,/ muß mehr, als fonft jemand, allen allerlei, doc) 
ohne NMiederträchtigfeie, werden. Er muß ſich inſonderheit feheuen, 
ihnen ‚nicht Die Veberlegenheit feines Werftandes zeigen, oder fie 
diefelbe auf eine unangenehme Art fühlen faffen zu wollen. Hat » 
Biefe Ueberlegenheit wirklich, fo macht er ſolche Leute mißtrauiſch, 
ſcheu und beſchaͤmt. Bildet er ſie ſich bloß ein, ſo wird er verhaßt 
und laͤcherlich. 1 | 

Defcheidenheit ift eine der erften Tugenden, welche Menfchen 
angenehm mechen. Aber es liegt in der Matur ber Sache, daß 
fie vollends demjenigen unentbehrlich fei, der. noch Belehrung ſucht; 
——— 3 und 


— 
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und wer durch Rang, "Talente, und felbft durch ein von ändern | 


evkantes Verdienſt verwöhnt, diefelbe vielleicht ſchon verlernet haben 
mögte, muß fie wieder annehmen, wenn er in den Sal tom, 
ba er don andern Belehrung fuchr, 


Ich fage nicht, daß diefe Kegel bis zur nichrigen Gefaͤllig⸗ 
keit gegen ſchwache Menfihen, oder wohl gar bis zur Schmeiche⸗ 
lei getrieben werden muͤſſe vielweniger, daß man, um feine Ab: 
ſichten zu erreichen, einem jeden , der diefelben einigermaffen erfiüf 
len fan, nach dem Maule reden folle. Eben dadurch fan man 


feine; Zwecke verfehlen. Mancher Menfch fcheine uns ſchwaͤcher; als 


er wirklich ift, weil es ihm an Erziehung und Weltgebrauc) fehlt. 
Er hat aber doch den gefunden Menfchyenverftand, ber ihn einfehen 
macht, daB man es nicht fo ganz meine, wie. man [prices und 
wird ung eben bewegen auffägig. 


Es. * viele junge Leute, die, ſo wie ſie die erſten Schritt 
in die Welt thun, glauben, mit allem, was fie wifjen, ausfra- 
men zu müffen, und bei jeder Gelegenheit ihre Erziehung, ihren 
Wit, auch, wohl auf Unfoften eines Dritten, oder aud) ihr feines 
Gefuͤhl zeigen wollen. . Sie glauben, um fid) angenehm zu machen, 
müffen fie vor allen Dingen zeigen, daß fie feine gemeine Men 
fhen find, empfehlen aber eben deswegen ſich allenthalben ſchlecht. 
Am ſchlimſten iſt es, ‚ werm fie dabei ein ‚nicht gutes, feftes Herz 
verrathen. 


In allen — giebt es Eiferſucht jiifchen ben Kauf 
deuten, ‚Man fragt den Fremden gerne über die Leute aus, an 
welche man weiß, daß er Addreffe bat, und bei ihnen umgeht, 
amd feheint es gerne zu hören, wenn ein folder etwas Nachthei⸗ 
diges oder Si ttifches von jenen fagt. Ein Menfch von ſchwa— 
chem Kopf und fchlechrem Herzen läßt ſich gern darauf ein, glaubt 
au gefallen, wenn er andere über feing Neben lachen ſieht, und 
wundert fid) nachher, wenn er bei eben diefen Perſoen keine ge; 
tung und fein Vertrauen findet. 


Einer reife, in welcher Abficht er wolle, muß er f & in in 
Gelaſſenheit und Geduld äufferft üben, und felbft manches Pleine 
ober gröffere Unrecht über fich ergeben laſſen, ohne ungeftüm zu 
werden. Dan fan ſich in unfern Zeiten nicht die Eitten alter Zei⸗ 
ten. verfprechen, in welchen es eine Empfehlung zum Wohlmwollen 
und zur Gaſtfreiheit war, wenn mam als ein. Fremder erſchien. 
Jezt wird ein Fremder faft überall nur von der Geire un 
dag man. von ihm gewinnen wil, In Deutſchland ift diefe Ge 5 

laſſen⸗ 
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laſſenheit für den Reiſenden vorzuͤglich noͤthig. Die.Poftmeifter,' 
en und Wirthe haben ſehr unbeftimte Rechte gegen bie! 
Keifenden, In einem groſſen Theile Deutſchlands, und. faft in 
allen andern Staaten, find die Zoll» und Akzifebebienten dem Frem⸗ 
den oder Neifenden: äufferft laͤſtig, und erachten dem Gelde des 
Unfchuldigen ‚: wie. des Schuldigen ;: nach, J ii 


»;3 . Hiemider, ift feine: andere Hilfe, als Gelaffenheit und. 
Aufopferung von einigem Gelde. Aber ſich bewußt ift, daß er bet: 
folchen Unbilligfeiten. und Grobheiten leicht in Hitze gerathen fönne, 
dem rathe ich dieſes als ein Mittel an: er mache eine befondere, 
Kaffe in Verhältniß zu feiner, Neife, aus welcher er das Geld, ohne‘ 
ſich viel ja befinnen, nime, was man ibm mit Unrecht oder mie 
Grobheit abfordert, Dies kr ev als ein Opfer anfehen, wolches 
er macht, um fich auf feiner Reife munter und gefund zu erhals 
ten. Er muß inſonderheit um ſo mehr fich zu zwingen ſuchen, je 
entfchloffener er die Seute findet, ungererht-und grob gegen ihn zu ſeyn. 
Hätte ich mich bei dem Vorfalle in Karlsfrona (fiehe meine Reiſe⸗ 
anmerkungen uͤber Schweden am Ende) nicht zu rechter Zeit ge⸗ 
faßt, fo haͤtte ich in. einem, fremden inde einen, Prozeß auf dem 
Hals befommen,, und. zum erftermah in meinen ‚geben bei der. ger 
rechteſten Sache ins Gefängusb wandern müfen ö 


Ueberhaupt muß derjenige, der wait Nutzen zu feiner Beleh⸗ 


tung reiſen will, ſich beſtaͤndig Aufgeretme zu erhalten ſüchen. Mer 
über jede Kleinigkeit gerne zankt, ſtoͤrt ſelbſt feine Aufmerkſam⸗ 
keit und ſchaft ſich den Kopf voll Grillen, Der größte Schaden 
aber ift der, daß man manchen Menfchen, er ſei auch noch fo geringe, 
von dem man viel gutes erfragen. föhte, verdrießlich macht, und 
fi mit ihm in ein unrechtes Verhaͤltniß fest, fa daß man nicht 
mehr gehörig mir ihm. fprechen kan. An Bleinen Orten find es 
die Wirche und Poftmeifter, im Fortreiſen die Poftillione, von 
welchen man faft altes erfragen muß, "und. wenn fie gefcheute Leute 
find, vieles erfahren kan. Koͤmt man etwa in ein: Winchshaus) 
wo man nicht alles nady feinem Sinn findet, fo thut man fehr übel, 
wenn man- tis Ungeftün das befire forders. - Was man ſieht, 
daß man es nach der Weiſe des Hauſes nicht anders haben fönne, 
daruͤber muß man ſich lieber gar nichts merfen laffen. Am ſchlimſten 
äft es, wenn man uͤber die Wirehfchaft ſpoͤttelt. Ein jeder Wirch 
wird verdrießlich, wern’er ſieht, daß man feine Wirthſchaft ver- 
achtet, und laͤßt ſich mit-einem folchen Mann nicht weiter. "ehr, 
Weil er auch nicht Darauf vechner, daß man ihm fo: leiche wieder⸗ 
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kommen werde, fo laͤßt er einen ſolchen in der Bezahlung dafür 


buͤffen. GR er A A 
- Man trife oft. Poftbalter.sund. Wirthe an, die, ohne eben 
grob zu: ſeyn, doch ſtolz thun. Man. font immer übel an, wenn. 
man fich auf eben diefen Ion ſtimt. Man fei aber deswegen: fo: 
viel Höflicyer gegen fie gleich zum Anfange, und laſſe fid) eine kleine 
Gefälligfeit negen fie niches often, wenn man Gelegenheit dazu 
hat. Dann finder man oft eben dieſe Leute vernünftig, und die 
Unterhaltung mit ihnen belehrend. ar * 
“Bei den niedrigen Leuten, deren Huͤlfe man auf Reiſen 
braucht, thut Geld das meifte; aber mit wenigen. fan man eff 
auch viel ausrichten. Man muß fidy daher kleine Ausgaben nicht 
verdrieffen laffen, um z. E, einen Poftillion gefprächig zu erhal⸗ 
ten, von dem man fieht, daß er DAS Land etwas kent, durch wel: 
ches man reiſe. 05 — — 
Sihnmlichkeit, und die datit gertie verbundene Gemaͤchlichkeit, 
find überhaupt ſchadliche Fehler Für Reiſende. Ich rede nicht von 
niebriger Foftift. Wer den’ Hang“ dazu mit auf Neifen nimt, 
folee bitfi „‚gat nicht‘ reifen. Abet wer es zum ernfthaften Zweck 
macht, ſch durch Reifen zu uͤnterrichten, muß ſich darauf gefäſt 
machen, manche Unbequemlichkeit auszuſtehen. Et Fan nicht im« 
mer an Orten leben, wo man koſtbar ißt und trinkt. Er Can 


er muß — 528 Rebgnheg mit vieler Beſchwerde 


gen Reiſenden iſt dieſe; daß⸗ſie zu viel Zeit in groſſen Staͤdten 
verlieren, zumak, wenn ſie dort gute Addreſſen haben, viele Gaſt 
feeiheit finden; und jeden : Tag mit einem guten Schmauſe beſetzen 
koͤnnen. Dadurch verlieren ſie nicht nur die Zeit an einem ſolchen 
Orte, und reifen am Ende bapon, ohne Das, was zu ihrem Zweck 
diene, ‚gefehen und erfahren zu haben, ſondern kuͤrzen fich über 
haupt die ihnen ‚zur Reife beſtimte Zeit fo ein, daß ſie andere 
ſehenswuͤrdige Begenden und Derter, wie eine Kanonkugel, durch⸗ 
fliegen muͤſſen. Oder fie fommen -zu einem Orte, wo fie viel 
ſehen und lernen koͤnten, treffen aber Fein gutes, Wirchshaus an, 
und erfahren von ihren Addreßbriefen nicht gleich die Wirkung, 
54 — | welche 
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welche ſie ſich davon verſprachen. Oder ſie haben keine Addreſſen, 
und muͤſſen ſich noch vorher von einer guten Seite bekant machen, 
ehe man ſich ihrer, annimt. Da wird ein ſolcher bald ungeduldig, 
und verläßt einen folchen Ort zu gefchwind, 

„Religion ift fo fehr mit der Moralitaͤt eineg jeden vechefchafe 
fenen Geſchaͤftsmannes verbunden‘, oder viefmehr-Die wahre Quelle 
derfelben, daß ich fie ja auch wohl bei. jedem gutdenfenden jungen 
Kaufnann vorausfegen. darf, der. zur: Erreichung guter. Abfichten 
auf eine Reiſe geht. Ich werde jeboch nur von dem reden, was 
die Klugheit in Anſehung der Religion von dem reiſenden Kauf— 
mann verlangt, wenn er nicht in Verlegenheit gerarhen, uber ſich 
dei Perſonen unarigenchm machen will, welche zur Erfülung ſeiner 
Zwecke beitragen konnen. — 

Mancher junge Mann iſt in feiner Religion gut unterrichtet, 
altenfats mehr, ats in andern Kentniſſen. Bei der Begierde, ſich 
in Gefeifchaften hören zu laſſen, it ihm eine jede Gelegenheit 
wilfommen, die ihn auf Religionsmeinungen und Grundſaͤtze fuͤhrt. 
Da ſieht er ſich in ſeinem Felde, und ſpricht bei fremden Reli 
gionsverwandten als ein Mifftonär ,: “bei Leuten, die nicht viel für 
die Religion fühlen,‘ als ein Bekehrer. Oder er macht fich zum 
Gewiſſensrath bei Kaufleuten, melde ihr Gewiſſen ſchon lange 
zur Ruhe gelegt haben, und will fie lehren, mit demſelben in ihren 
Geſchaͤften beſſer zu Rathe zu geben, als fie zu hun. gewohnt 
find, und es Handlungsgebraud) an ſo manchem Orte iſt, mo die 
Bekneipung der Zölle den fieherften und groͤſten Vortheil der Kaufe 
leute: ausmacht. Wenn ſich ein guter Erfolg davon hoffen lieſſe, 
ſo moͤgte ‚man den Eifer des jungen Mannes loben Aber in 
dem jegigen Ton der Welt erift man es damit sewoͤhnlich ſehr 

— 


Doch vie —— iſt es bei jungen Keifenden, daß fie 
— weitgetriebenen Indifferentismus auf die Reiſo mitnehmen, 
und ihn bei jeder Gelegenheit in ihren Geſpraͤchen aͤuſſern. Sie 
glauben inſonderheit, ben Religionsverwandten der herrſchenden 
Kirche in dem Sande, das ſie bereiſen, ſich dadurch angenehm 
machen, und treffen es damit ſchlecht. Auch der afrigſte — 
wird fuͤr einen Progeftanten mehr Achtung und Zutrauen fajfen, 
wenn er ihm für die? ligion, in welcher er geboren iſt, eingenom⸗ 
men findet, als wenn er ihm glauben macht, daß er eben fg gern 
ein Katholik als’ ein Proteftant ſeyn megte, oder wohl ger, ohne 
Ueber zeugung abzuwarten, uͤbergehen werde, wenn fh eine Aus: 
Pr des Gluͤcks — zeigt. " 
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Noch ſchlimmer trift er es, wenn er mit feinen Glaubensge⸗ 
noſſen an einem Orte lebt, wo man in der Religion nicht kalt ift. 
Und dies findet fich inforiberheit da, mo deren Gottesdienſt von’ 
der herrſchenden Kirche gedruͤckt, oder nur in der Stille erlaube 
iſt. Da iſt man mehr, als fonft anderswo, für ſeine Geiſtlichen 
eingenommen, und der Ausländer empfiehlt ſich ſchlecht, der gegen 
dieſe ürr Geſelſchaften verſtoſt/ die Einladung feiner Freunde, de 
Gottesdierft mit ihnen zw befuchen, a und ſtatt deſſ Se 
Bor Vergnügen nachgeht. 


Aber der. noch nicht verdorbene junge Man hat auch 
— in dem. Umgange ‚mit den, wein gleich getauften Nichte 
chriflen nöthig, an welche ihn feine Gefchäfte führen. Bei vielen 
derſelben, auch unter Kaufleuten, iſt das Herz ihres Unglaubens 


ſo voll, daß der Mund immer davon uͤbergeht, und ihr Urtheil | 


von„bem Verſtande ‚eines: jeden, mit bem fie.in neue Befantfchaft 
eintreten; fich ſehr darnach richtet, ob: er mit ihnen einſtimmig zu 
denken ſcheine. Es wird ihnen ſchwer, demjenigen einen ‚reinen, 
und, ſchwerer noch, ihm einen hellen Kopf zuzutrouen, ‚der bei ihren 
Wigzeleien über die Religlon nicht laut mit, lacht, ober gar Unzu⸗ 
— daruͤber aͤuſſert, oder ihnen geſteht, daß ihre, bis 4 
—2 gehende Modephiſoſophie nicht Die, ſeinige ſei. 


Freilich hat es derjenige leichter unter ſolchen Menfihen, der 
fi 6 felbft der Religion ſchon ganz enrfchürter har, oder wenig 
Kur Wärme für dieſelbe noch’ in feinen? Herzen fühle ı A 
wer zu ſeinem Gluͤcke noch nicht dahin gekommen if, wer ſich 9 


die Spoͤtterelen Eines Freidenkers noch gekrankt, durch die Got | 


teslaͤſterimgen eines andern noch erſchuͤttert fünfe ,) wer noch beider 
ſchamloſen Erwähnung und gefliffentlihen Ausmahlung fchändfi 
cher in der groffen Welt jezt herrfchender Safter erroͤthet oder ‚men 
Dabei: fhmudere, der wird unter ſolchen — ofe vera 
werden. 

Mit ihnen zu —* um nicht ihren Beifall zu — 
das wäre ein abfcheulicher Nach. Mit ihnen Alles durchzufechten 
dazu wird der junge Mann ſich nicht immer ſtark genug len⸗ 
der ſonſt in feinen Grundſaͤtzen fehr feſt iſt. Dieſe Menſchen haben 
den‘ Vortheil des Witzes zu ſehr vor ſich voraus. Denn gegen 
* Wahrheit witzeln faͤlt leichter, als fuͤr dieſelbe· 


Ich will nur dies einzige hinzufegen: „guter Jingling! fabiß 
du in bir Die Kraft, einem (Feinde ver R eligion 1 in dem 


ege 
des Vihes zu begegnen, ſo "Age es —* Du wirft di * 
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Achtung bei ihm feßen; und es wird ihn nicht abhalten, fich in 
andrer Abficht, die dich zu ihm führt, mit Dir einzulaffen. Aber 
wenn du das dir nicht zueraueft, ſo mache nicht den Furchefamen; 
der die Wahrheit ganz nicht zu vertheidigen wagte, : Gage ihm 
allenfals: Mein Herr! ich weiß, daß Sie na) ihrer Denkungs⸗ 
art von ‚meinem. Berftande. wicht groß. denfen werden, weil ih 
Ihrer Meinung nicht bin und es nicye fenn kann. Aber ich hoffe, 
Sie werden meinem Herzen etwas mehr zutrauen, wenn ich: Ihnen 
— daß ich ein Cheiß und ein Sr ge bin und es blei» 

en werde. Are 


Sch Basf'des Spiele nicht veräeffen, Es het einerfeit fo 
vielen Einfiuß auf die Moralitaͤt eines demſelben ergebnen jungen 
Mannes, andterſeits gehöre es fo ſehr zu den Sitten unſter Zeit, 
dag fein Betragen bei Veranlaſſuͤng Au Spiels ihn fehr empfeh⸗ 
len, aber auch ſehr unangenehm mädchen fan. Ich will in bei 
deriei Abficht abſonderlich davon reden. 


Ein junger Mann, ber dem ‚Spiel — Ts er ei Kauf 
‚oder nicht, ſoil billig gar. nicht-reifen. Ich habe noch kei⸗ 
nen Menſchen dieſer Art beſchen⸗· F Ingenk: einen Zweck ſeiner 
Reiſe erfuͤlt hatten 1 E 


Aber ein jünger Mann‘, der ch nicht Libenſchaft fuͤrs Spiel 
hat, kan eben auf ſeiner Reife in-biefelbe hineingezogen werden, 
Er: wird: ir der Fremde: nicht immer den Anfinnungen derer ıwib 
berftehen, welche ihn zu Epielen auffordern, die TA Hauſe 
bedenklicd) waren. Eitelfeie wirkt mit ein, Er glaubt, den Sohn 
des reihen Manries: darſtellen zu en, dem⸗ es auf einige Du⸗ 
katen nicht ankmt. Iſt et zu ſchwach fuͤr dieſe Verleitung, fo 
iſt er um fe ‚viel gewifler werlohreny: je. uuerfabs r er an das 
Spiet fönt. °' Er” wird fein Geld verlieren, ih nicht wiſſen, 
was Gluͤck ober Unglück‘ im ‚Spiele fi. Sein Verluft wird ihr 
verdrieſſen. Unkundig feiner Kräfte im Spiel, unfundig der — 
Der Spieler j: die Ihr berucken, wlrde er ſrinen Verluſt wiedor 
Holen wollen, und immer tiefer hineinfallen. Die Leidenſchaft fürs 
Spiel iſt bei allen Menſchen fo lange am heftigſten, als fie: ſchlecht 
oder höchftensimittelmäflig ſpielen. Der feine Spieler iſt kalt⸗ 
blürig,, kann auch des Spiels langer entbehren, und fucht Die Ges 
legenheit Dazu nicht fo gierig außz wenn er niche otwan ein. Vuße 
‚Äfe, und es zum Gewerbe mad“ 


Junge Mans, der dus dieſe Gefahr voransfehft, ober: — 
jet gtaubeft, da: du dies lieſeſt, ich habe einen zweifuchen . 
uͤr 
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für dich: gerne entweder gar nicht ſpielen, oder lerne es recht, che 
du in die Welt tritſt. In dem erſten Fall biſt du am ſicherſten 
daran. Ich habe noch nie den jungen Mann verachtet oder her⸗ 
untergeſezt geſehen, der bei jeder Aufforderung zum Spiele laut 
ſagte, er verſtehe ganz und gar. fein. Spiel, oder liebe es nicht. 
Aber lange Weile habe ich ihn. manchmal leiden: ſehen. Wo er 
aber ja. findet, daß er mach dieſer Erklaͤrung weniger geachtet wird, 
da fan. er es gewiß verſchmerzen, und ſich überzeugt halten, daß 
er.unter Leute gerathen fei, deren Udrgang, wenigſtens zur Beleh⸗ 
rung, ihm gar nicht würde genuzt haben. 
Zu dem zweiten Theile meines Raths habe ich einen wicti- 
gen Zufaz: gerne. Peine andere Spiele, als folche, bei denen bein 
Kopf das meiſte char, in denen du aber nicht ganz vom Gluͤcke 
abhaͤngſt. Spike diefer Art verderben den Kopf nicht, und.er- 
Füllen das. Herz keinesweges mir folder Leidenſchaft, als diejenigen, 
in welchen man bloß vom Gluͤck abhaͤngt. Die Gelegenheit dazu 
bietet fich auch richt fo oft Dar, als bie zu den Gluͤcksſpielen, und 
du wirſt wich? fobald dafinfommen, das Spiel zum Handwerk zu 
machen. Din Spieler, der durch Glücfsfpiele dich zu beruͤcken 
Suche, wirft du ohn Unterlaß auf deinem Wege finden. Aber zu 
einem KRommerzfpiele gehört die Vereinigung mehrerer Perfonen, 
Du wirſt nicht leicht von Menſchen hören; die ſich durch Spiele 
diefer Art zu Grunde gerichtet hätten, wenn fie nicht etwan auf 
sin hohes ‚Spiel ſich tim eher en Beben, da fi — es nech nicht 
AIR. J I. 


Zweiter Abſhhnitt 


Von mncnſen Reiſen, deben Zweck 
Geſchaͤfte find, | 


ir — 9 .- 


an die den Zweck fäufmännifiher Reifen. ausmachen, 
koͤnnen won mancherlei Art ſeyn, und. verſchiedne Abfichten Haben: 
7) Einer reifer, um bie Waaren, die den Gegenftand * 
Handels ausmachen, oder ausmachen ſollen, an der Stelle, 

fie produzirt oder fabrizirt werden, aufzufudjeh ‚und zuserläfige ige 
ehrliche Kaufleute zu finden, won welchen er — kuͤnftig fuͤt 
ſeine Handlung verſchreiben koͤnne. 

q2) Um — für die — Bei € op banbelt, 


— — PETER" 
3) Um 
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) Um feine Zwifchenhandlung in lebhaftern Gang zu feßen, 
und ſich Kommiſſionen aller Are zu verichaffen ‚ ober ſichere Kaufe 
feufe kennen zu lernen, denen er die feinigen geben fan. 

4) Dabei iſt feine Handlung entweder ſchon etablirt, und er 
ſucht ſie nur zu erweitern, ober; 

5) Er reiſet, um eine neue Handlung zu etabliren; ober: 

6) Er reifet als Bedienter oder Bevolmaͤchtigter, vder auch 
. als neuer Kompagnon einer Handlung, um diefelbe zu erweitern. 

Alles, was id) in’ dem erften Abſchnitt von Kentniffen und 
moralifcyen Eigenfchaften.eines Kaufmanns gefagt habe, dem feine 
Keifen wahren Vorcheil ſchaffen follen , finder in allen diefen ſechs 
Sällen eine algemeine Anwendung. Indeſſen werde ich von man« 
cher Regel hier noch befondere Anwendungen zu machen haben, 
Ich will dieſen Abſchnitt nach jenen ſechs verſchiedenen Poukten, 
in viele Hauptabſchnitte — 


Erſtes Hauptſtuͤck. 


Von kaufmaͤnniſchen Reiſen, welche die Aufſuchung 
des Verkaͤufers zur Abſicht haben. 


Reifen dieſer Art find unſtreitig die leichteſten. in junger 

Mann, wenn er ſich in fremden Handlungspläßgen und Gegenden 
als eine alte oder neue Kunde darftele, ift dort jedermann ange 
nehm, Er brauche nicht viele Empfehlungsbriefe, und darf fi 
nur zeigen, um aflenthalben zuvorfommende $eute zu finden. Ob 
er in feinen Sitten gefalle, darauf wird man nicht fo fehr fehen,, 
als auf den Kredit und das Vermögen feines Haufes. Iſt gleich 
diefes noch nicht fo bekant, fo wird ein jeder annehmen, daß er, 
wenn es zum Handel fon, thaͤtige Beweiſe davon geben werde. 
Sch ſetze hiebei einen jungen Mann voraus, der mit redlichen Ab⸗ 
ſichten reiſet, und nicht etwa Leute zu beruͤcken ſucht, daß ſie ihm 
bei dem Verkauf ihrer Waaren mehr Kredit geben, als ſich zu 
ſeinen Kraͤften ſchickt. 

Es verſtehet ſich, daß niemand eine ſolche Reiſe antreten 
muͤſſe, ohne einige Kentniß der Produkten und anNoRtern0g« 
ven zu befigen, mit welchen er handeln will. 

Indeſſen wird diefe Reiſe ſelbſt ihm dienen , dieſelbe zu vers 
mehren. Insbeſondre muß er zu feinem Zweck ſetzen, wenn er 
etwa nur die Waare bis dahin in ihrem fertigen Zuſtande gekant 
bat, fih) mit deren Fabrikation näher befant zu machen, Hier 

wird 
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wird er oft aroffe Edhwierigfeiten finden. 3. ©. er reifee nach 
Harlem, weil er mit Seinen handelt. Hier wird ihm fein Menſch 
die Art der Behandlung der Seinen jeigen. "Ober, er reifet ing 
Erzgebirge, weil er mit fädyfifchen Blau handele. Hier wird man 
thun als wenn man ihm alles fagen wolte, und er Fan gewiß ſeyn, 
daß ihm alles falfch geſagt wird. 


Seaeägzt er fich dies num ernfthaft zum Zweck, fo thut er wohl, 
in einer ſolchen Stadt oder Gegend fidy nicht gleich als einen Kaufa 
mann befant zu machen, fondern für einen gemöhntichen Meijen- 
den, beffen Hauptzweck Meubegierde if. Viel Wißbegierde muß 
er auch nicht verrathen. Seine erſte Abdreffe, wenn er bergleis 
hen nöthig hat, bringe er nicht bei den Kaufleuten bes Orts an, 
fondern nehme allenfals eine dergieicyen an einen Ziviibedienten oder 
Privarmann des Orts mit. Hier fuche er fic) vorläufig über alles 
mas ihm diefer fagen Fan, zu unterrichten. Koͤmt er gleich an« 
fangs an die Kaufleute, fo werden ihn dieſe allein an fid) zu halten 
fuchen, ihm irrige Berichte von isren Miteinwohnern geben, und 
ihm heimlich zu halsen fuchen, was fle nur fünnen; infonderheit 
um ihre Vortheile, Die fie bei ihren Gefchäften haben, zu verfteden. 
Dies hat freilid) nicht bei allen flat; aber in den meiften Manu⸗ 
afturftädeen ift fo viel Eiferfuche unter den Kaufleuten des 
Orts, daß ein Mann, der ihr’ Kundmann ſchon ift, oder aus 
welchem fie einen foldhen zu machen hoffen, von ihnen wie in 
Ketten gehalten wird. Sie werden ſich dies etwas Foften laffen, 
indem fie ihn von einem Vergnuͤgen in das andere ziehen, aber 
- Den Zwed feines Reiſe wird er verfohlen, wenn er fi ihnen zu 
ſehr uͤberlaͤßt. | 


Die Abſicht, ehrliche Verkäufer zu finden, mit denen man 
kuͤnftig fichere Gefhäfte machen fan, wird durch nichts fo zuver⸗ 
läffig erreiche, als durch ein gefeztes Betragen, durch welches man 
ſich folcher Leute Achtung erwirbt. Inſonderheit muß man ſich 
merfen laffen, daß man‘ die Waare fenne, oder noch ernſthaft 
unterfuche, und in der Folge nicht leicht zu betriegen feyn werde, 
Was der Kaufmann Realität nent, wovon er fö viel fpricht, wenn 
er fie auch nicht felbft hat, das fucht er doc) bei allen Leuten, 
mit welchen er fich einlaͤßt. Man fan gewiß ſeyn, ſcharfſichtigere 
$eute über diefen Punkt unter den Manufafturiften zu finden, die 
an Pleinen Orten wohnen, und ihren Gefchäften ernfthaft obliegen, 
als unter den Kaufleuten groffer Städte, 


Es 
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Es ift jungen reifenden Kaufleuten fehr gewöhnlich, mit dem 
Bermögen und dem Gewuͤhle ihres Haufes groß zu thun. Died 
Hilft aber zu nichts, und erweckt dem Nachdenkenden viel Mißtrauen. 
Er wird einem ſolchen jungen Mann doch nicht auf fein Wort 
trauen, ſondern ſich zur Stelle erkundigen. Fallen denn die Nach⸗ 
richten nur etwas anders aus, als der junge Herr vorgab, ſo wird 
das Mißtrauen um ſo viel groͤſſer. 

Wenn ein ſolcher gleich Anfangs vom Kredit, den er bei 
kuͤnftigen Geſchaͤften ſucht, reden wolte, ſo wuͤrde er freilich ſich 
ſchlecht dadurch empfehlen. Aber er wird auch Leute finden, die 
ihm Kredit anbieten, wenn er nur mit ihnen Gefchäfte anfangen 
will, Dabei aber hat er'zmeierlei Abfiche anzunehmen. Entweder 
2) dieſe Leute find felbft ſchwach, und nehmen — ch 
Abſicht auf fünftige Wechfelrenterei; oder 

b) fte thun es: nur, um den jungen Mann auszuholen, ob 
fein Haus fo fefte ſtehe, als er vorgiebt. Je williger er dann 
dies Erbieten annimt, deſto weniger wird man ihm trauen. Die 
Klugheit gebietet ihm alſo, ſolche Erbietungen nicht ganz weqzu⸗ 
werfen, aber ſie ſo kalt anzunehmen, als wenn er nicht ernſthaft 
gedaͤchte, ſie zu gebrauchen. 

Eine wichtige Abſicht kan auch dieſe — ; daß man ſich unter⸗ 
richten will, ob und wie man eine Waare aus der erſten Hand’ zie⸗ 
ben Fönne, die man bis dahin aus der zweiten Hand gezogen hat. 
Wer fic) dies vorfeze, hat fehr viel zu überlegen, Er wird, ſobald 
er an einen folchen Ort koͤmt, und fich diefe Abſicht merfen laͤſt, fehr 
viele finden, die fich bereit erflären, ihm diefe Abſicht zu erfüllen, 
weil fie hoffen, den Vortheil, den die zweite Hand bis dahin zog, 
mit ihm zu cheilen. Aber mancher derfelben hat fogleic) feine Ne— 
benabfichten dabei, die er infonderheit: dann ſicher ausführt, wenn 
er merkt, daß er mit einem Käufer zu thun Babe, der die Wäaye 
nicht fo genau fent, als derjenige, der ein grofjes Sortement da⸗ 
von bat, und aus der zweiten Hand an die dritte verkauft 

Ich wiederhole hier nicht alles das, was ich uͤber die direfte 
Handlung in mehreren meiner, Schriften oͤffentlich geſagt habe, 
Mer dies alles überlege bat, und dennoch entſchloſſen iſt, ſeine 
Handlung, in der er bis dahin ſich an die zweite Hand hielt, in 
eine direfte zu verändern, muß nicht glauben, daß er an dem Ort, 
wo die erfte Hand wohnet, alles erfahren fönne, ‚was ihm zu Dies 
ſer Abſicht dient. Er muß auch den Ort bereiſen, wo die zweite 
Hand wohnt, um, mo moͤglich, bie Vottheile zu erfahren, Bee 
diefe in eben dem Handel hat. erg: 


& 
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Er wird auch diejenigen Orte bereifen müffen, wo die Spe⸗ 
diröre wohnen, ‚deren er fich bedienen muß, ‚wenn er feine Hand» 
fung direfte führen will. Speditöre find immer gierig, weil fie 
ihre Vortheile im Kleinen fuchen müffen. : Wer nicht an- einem 
ſolchen Dre ſelbſt geweſen ift, muß erwarten, daß fie ihm alle 
Unfoften höher anrechnen, als fie befugt find. An manchen Or 
ten haben fie Vortheile, die zwar gefezmäflig find; -aber fie geben 
niche die Hälfte desjenigen aus, was fie berechnen. 3. €. man 
cher Spoͤditoͤr lebt an einem Orte, wo felbft die Tranfithandlung 
über bie Gebühr mit Zöllen belaftee ift, und ift-befuge, zwei Pros 
zent Tranfitozoll im Durchfchnire für alle Waaren zu berechnen , die 
durch feine Haͤnde gehen; aber er zahle feinem Staate nicht die 
Hälfte Dem, der dies nicht weiß, berechner er das Ganze mit 
demjenigen, was ihm für die Speditien zufömt, aber mit dem, 
der dies weiß, handelt er ab, und berechne ihm Ein Prozent. 

Keine Handlung geht. in eine beträchtliche Ferne, ohne daß 
mehrere Wege für diefelbe Starr hätten, Aber nicht immer ift der 
kuͤrzeſte Weg der befte, ſelbſt nicht bei gleicher Freiheit der Hand⸗ 
lung. Denn es ift überflüffig, von dem zu reden, was.oberherr: 
liche Verbote darin thun, die fo manche Handlung aus dem fürs 
zern in ben längern Weg verweifen. Hier wirken fo manche Ne 
benumftände ein; 3. B. die Befchaffenbeir der Sandftraffen, bie Koſt⸗ 
barkeit. des Fuhrlohns, die Ungemwißheie Sandfrachten auf Einem 
Wege zu finden, wenn fie auf einem andern nie fehlen, Die Gie— 
vigfeit der Speditöre, und der von ihnen. angewandten Hülfsper« 
fonen, der Tagelöhner, der Faͤhrſchiffer u. dgl, m. Ich fenne 
ſolche Durchzugsörter, welche der Kaufmann, wie der Fuhrmann, 
gern ducch einen Umweg von mehreren Meilen vermeider, meil 
alle Siejenigen, die von diefem Durchzuge verdienen wollen, zu 
grob und zu gierig find, und die Magiftrare folcher Staͤdte fich 
nicht das Anfehen geben fönnen oder wollen, das nöthig iſt, um 
darin Ordnung zu erhalten. | 


; Zweites Hauptfiüd. | 
Bon Faufmannifchen Reiſen, durch welche man Kaͤu- 
fer ſucht. | ae: 
Vormals waren faft alle Reifen eines Kaufmanns diefer Art. 
Er reifere mit feinen Waaren und führte fie von-einem Jahrmarkt 
zum andern. Hier ftelten fic Die Käufer ein, und boten ihr Geld 


oder andere Waaren zum Umtaufchen an. Vom Kredit war ſel⸗ 
ten 
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‚ten bie. Rebe, Au diefen Reifen var wenige Kentniß ‚und Klug⸗ 
heit nöıhig, Wer die befie Weare und zu den beſten Preiſen hatte, 

war gewiß, daß es ihm nicht an Kaͤufern ſehlen koͤnte. Die Vor⸗ 
ſ iskeit und den Muth bei Gefahren der Landreiſen, welche da⸗ 
‚mais ein Käufer noͤthig hatte, find in unfern Zeiten ige ‚mehr 
‚eben fo ſehr nöchig. 

Mit diefen Reifen kommen noch jezt die Reiſen eines Kauf 
mauns ‚auf die. Meilen und Yahrmätfte überein. . Auch jezt darf 
‚dort noch feiner auf gute Käufer warten, und fein B tragen nicht 
ſehr ausſtudiren, der dafuͤr bekant iſt, daß er gute Waare habe. 
Indeſſen hat ſich die Sache zu unſern Zeiten in dem Stuͤck veran⸗ 
dert, daß auf den Meſſen auf Kredit verkauft werden muß, an zeute, 
die man nur dort kennen lerut, nicht in ihren Wohnſitzen auſſuchen, 
und ſich nach deren Umſtaͤnden erkundigen kan. 

Die Klugheit, die hiebei anzuwenden iſt, gehoͤrt nicht hlerher, 
ſondern in die Handlungspraktil Indeſſen thut doch ein ſolcher 
ſehr wohl, wenn er durch kleine Nebenreiſen die Motion, in | roelcher 

er feine Umfäge macht, ihre Eitten, Wirthſchaft. und ganze gebeng» 
weiſe näher kennen zu lernen ſucht. Hier fan ihn mancher, „sone 
Umſtand zu Nutzen fommen. 
Bei den jegigen ‚häufigen Handiungsverberen muß frei ch auch 
ein folder Mann genau unterrichtet feyn, mas für Ma. er hin⸗ 
„bringen dürfe, oder nicht. Aber auch hievon will ich fo wenig re⸗ 
den, als von der Schlaubeit⸗ die er anzuwenden hat, um Kontre· 
bande zu. machen. 
Der Kaufhandel laͤßt es in des Käufe 4 Freiheit, niche‘ m 
‚ Kredit: zu nehmen „als er ſelbſt will. Aber. bei dem Rn 
Handel iſt es umgefehre. - Man muß ſich gefaßt. ten, dab ya 
Kredit verlangt wird, als man zu geben, Suft, bar. "Der „Zived 
der Reifen eines Kaufmanns muß: infonderheir der feyn, die Der- 
fonen und deren Umftände Fennen zu fernen, welchen er als. er⸗ 
kaͤufer Kredit geben kan zind darf. Hiebei find, folgende Regeln 
ben: x Mehurfamfeit ſehr wichtig:: le — 
Erſtlich: Leuten, die ſich am willigſten bezeugen, mi i 
neue Geſchaͤfte zu ſchlieſſen, muß er am wenigſten 

ſehr oft iſt der einzige Grund, warum ſolche Lente ihre ah 
gen Werfäufer verlaflen ‚»diefer, ‚daß ihr Kredit ibei denfe 

Ende geht: Er kannaumſo wie sn Den. none * 
“erfährt, daß fie Bis: dahin; mie einem aſoliden Werkaͤuſer q 
delt haberwi Dennıtiefen verläßt; manmicht Feiche —— 
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Zweitens: Er muß am menigften denjenigen trauen , bie 
den eriten Anfang mit: einer groffen Unternehmung machen mol. 
len: Denn es ift natuͤrlich für jeden verftändigen Kaufmann, mit 
einem neuen Verfäufer in einem nur kleinen Verſuch anzufangen, 

Freilich muß man fich dabei erfundigen, ob das Gewerbe eines fol: 
ben Mannes fo fehr ins Groffe gehe, daß er Urfache habe, den 
erften Verſuch mit einer groffen Quantiräe Waare zu machen. 


Drittens: eben fo Far ift es, daß man dem Manne mehr | 


trauen Fönne, der die meifte Schwierigfeit macht, und auf die ihm 
gemachten Anträge und Erbietungen antwortet: daß er mit feinem 
bisherigen Nerfäufer zufrieden fei, und feine Urfache babe, eine 
Veränderung zu machen. 

Ein junger Kaufmann, der zur Bergröfferung feiner Gefchäfte 
reifet, hat Urfache, auf foldye Leute am meiften zu fehen. Er muf 


ſich durch die erfte Antwort niche abſchrecken laffen, aber auch defio 


mehr Klugheit und alle Kunft zu gefallen anwenden, um ſolche 

'feute zu gewinnen, und fie menigftens dahin zu bringen miffen, 
daß fie einen kleinen Verſuch mit ipm machen. Eben dies ift der 
ſchwerſte Punkt in den Reifen eines Kaufmanns. 5 
| In neuern Zeiten ift es der Zweck faufmännifcher Reifen ge 
worden, daß man feinen Kaufhandel bis zu fotchen Leuten auszu⸗ 

“breiten fucht, welche Bis dahin aus der zweiten Hand kauften. 

. Solche Keifenbe finden allenthalben "eine anſcheinende Leich 
tigkeit, ihre Abſichten zu erreichen. Es iſt nicht leicht ein Kraͤ⸗ 
„mer, der ſich nicht, gern darauf einlieſſe, aus ber erſten Hand zu 
"faufen, Wenn er fich gleich zu ſchwach fühle, den Kredit zu ent 
behren, welchen er bei der zweiten Hand hatte, fo wird eries doch 
nicht gerne feibft fagen. Es freuf ihn, von einem Fremdling auf 
geſucht zu werden, ber ihn für einen gröffern Kaufmann half, als 
er wirklich ift, und ihm groͤſſern Kredit anbietet, als er in ber 

Naͤhe bat. 
hd Aber eben hieraus iſt klar, wie Diel Behutſamkeit und wie 
„gel forgfältige Erfundigung ein in dieſem Zweck Reifenderanzw 

wenden habe; wenn or feine Meife ſich recht nuͤzlich machen will, 
"die Umftände eines gtoffen Kaufmanns faffen ſich aus manchen 
Gruͤnden viel ſicherer beurtheilen, als die eines kleinern Kaufmanns 

"oder Klaͤmers in einer Landſtadt, der? es mit wenigem Aufwande 

vbald dahin — daß ihm feine Mitbuͤrger mehr Thaler beile⸗ 
als er Groſchen hat, zumal, ba: fie; nicht leicht mit ihm in 
re ei kommen; da, Feten: me zu zahlen auf 
dieProbe ſtellen koͤnten. a * 


— — — — — zn — 
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Inſonderheit muß ſich ein Mann, der / auf die Verbreitung 
feines Verkaufhandels reiſet, hüten, daß er nicht durch den Auffer« 
lichen Anifchein: von Wohiftand beruͤcket werde, welchen er in denen 
Haͤuſern ſindet, mit welchen er. Gefchäfte. zu machen ſucht. Es ift 
der Fehler vieler jungen Kaufleute, daß fie den Wohlftand eines 
folchen Haufes nad der Pracht und dem Aufwande beurtheilen, 

"mit welchem man ſie dort bewirthet hat, und allenfals einen Mann | 
“für ſchwach und unficher' halten, bei dem fie niche hoch geſchmau⸗ 
ka ’ Ueberhaupt werden faufmännifche Reifen dadurch gemiffermafe 
fen unnuͤtz, daß man bie Handlungshäufer, mit welchen man Bes 
kaniſchaft ſucht, ſo wenig in ihrer häuslichen Verfaſſung kennen ler⸗ 
net. "Man wird nue eingeladen, um Zeuge von dem groffen Auf⸗ 
wande zu ſeyn, der wenigſtens an einzelnen Tagen in folchen Hätte 
fern gemacht wird, | ER ur 
Man muß auch nicht glauben, daß man bie ficherfte Erfundi« 
gung von dem Zuftand eines Handlungshaufes jedesmal an dem 
Ste, wo daſſelbe anfäffig if, einziehen köõnne. Denn an dieſem 
Orke urtheilt man gewöhnlich eben fo guf nach den aͤuſſerlichen Uns 
ſtaͤnden/ als der Fremde es thut, der es befuche. Manches Haus 
treibe' feine Gefchäfte fo, daß es zur Stelle wenig zu ‘zahlen “hat, 
and feine Verlegenheit dort nie merklich wird, wenn es ſich ſchlecht 
ſteht. Der Wechfelteuter inſonderheit weiß ſich zu huͤten, daß ſeine 
Wechſel fo ſelten, als möglich, an feinem Wohnort erſcheinen. Fuͤr 
einige Piaͤtze kan es auch beiden Gange‘ der Wechſeigeſchaͤfte nicht 
anders ſeyn. Da’kan ein Mann fehe ſchwach und nicht mehr im 
Stande fenn, eine Fleine Rimeſſe zu madjen.?' Aber dort zur Stelle 
weiß niemand davon.’ Denn, weil Feine Tratten auf ihn kommen, 
ſo geraͤth er nicht in den Fall, da fein Mitbuͤrger von ihm erführ 
daß er ſeine Wechſel nicht mehr bezahlen koͤnne. Hiezu koͤmt, 
manther Mann nicht gern ein aufrichtiges Urtheil von feinem Mit⸗ 
einwohner an Ort und Stelle giebt, wel aber freier in die Fremde 
von if ſchreibe, oder beim Durchteiſen ſeine Meinung füge." 
> Ein kluger Kaufmann wartet daher nicht mit feiner Etkundi⸗ 
gung uͤber den Wohlſtand eines Haufes, bis er u denifelben gereiſet 
tft," ſondern faͤngt ſchon in der Ferne an, inſolchen Plaͤtzen wo er 
merkt, oder muthmaſſetVaß daſſelbe doethin Gefchäfte‘ treiber, 
Freilich moſſen ſolche Etkundigungen mit Here 'Miugheie angeſtellet 
werden / wenn man nicht ſeſbſt durch die Antworten / die man bes 
komt/ bethoͤrt werden will. ui — J sit 4. 59 Sure) 
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Bon Reiſen, die zum Behuf des Zwifchenhaudels 
und der damit verbundenen Gefchafte: unternoms 
mien werden. 


Der Zwiſchenhandel wird zwar noch von —8 Kaufmann 
als eine Proprehandlung betrieben, und nicht leicht wird ein Kaufe 
mann ihn in einiger Ausbreitung treiben Fönnen, ohne etwas eignen 
Handel damit zu verbinden, und fid) in einzelne Spekulationen 
einzulaffen. Allein in diefer Ruͤckſicht bleibe. mir wenig zu. fagen 
übrig. Wer denfelben auf diefen Fuß treiber , wird öftere Ver 
‚anlaffung zu fokhen Neifen haben, durch welche er hier den Käufer, 
dort den Verkaͤufer aufſucht. Von dieſen habe ich ſchon in den 
erſten beiden Hauptſtuͤcken geredet. 
In dieſer Handlung kommen zweierlei Zwecke ber Rei⸗ 
fen vor, nemlich erſtlich; das Bereiſen der Meſſen und Jahr—⸗ 
maͤrkte. Auch von dieſen darf ich hier nicht viel ſagen, weil 
ich in das Praktiſche der Meßgeſchaͤfte mich nicht einlaſſen darf, 
Ich will nur noch diefe algemeine Anmerkung hinzufügen., Wer 
in diefer. Art Handlung glücklich feyn; will, muß nicht glauben, 
Daß. fie: ohne Vorbereitung. auf einmal ‚angefangen werben koͤnne. 
Sie ift in ſich leicht, und erfordert nicht viel mehr, als Krä- 
| merkentniß. Daher entſchlieſt ſich in unſern Gegenden fo. man 
cher junge Mann ohne-viele Vorbereitung dazu, Aber ſie ſejet 
ſo viele lokalkentniſſe, inſonderheit die von dem Katakter und 
der Denkungsart, wie auch von dem Geſchmack der Bölkerfchaft, 
in welcher man feine Meßbude aufſchlaͤgt, voraus, daß ein jeber 
der ſich auf diefelbe, ohne vorgängige Erfahrung einläßt;. zu An« 
* viel Lehrgeld geben muß. Sparſamkeit iſt auf-biefen. Rei⸗ 
en vor allen Dingen noͤthig, aber nicht bloß fuͤr die Perſon des 
Kaufmanns. Er muß inſonderheit bie: Vartheile auszuſtudiren 
ſuchen, die er indem Transport feiner- Waaren et da fan. 
Er. muß feine Speditoͤre und alle ihnen zuſtehende ober. von ih 
nen gemachte ‚billige und unbillge Vortheile kennen. tin: 
Auch diefer. Handel leitet zu unſern Zeiten in einen. weit · 
laͤuftigen Kredit hinein,; -werm,er lange fortgeſezt wird, Wer 
zuerſt auf ſolch einer Meſſe erſcheint, kan keinen Kredit: geben, 
pielmeniger , anbieten, weilger ſeine Kaͤufer noch nicht, kent. Er 
muß daher feine erſten Verſuche im Hleinen machen; und, weil 
er auf baar Geld halten muß, bald anfangs und mit geringem 
| Vortheil verkaufen, weil — Geld im Gange iſt. Wer 
er a! | aber 
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aher auf die Meſſe um zu kaufen koͤmt, der kauft beſſer ſpaͤt, 
wenn das baare Geld zu fehlen anfaͤnge, und die Verkaͤufer mit, 
thren Waaren fuͤrchten ſitzen zu bleiben. | 

Ein zweiter, Zweck der aus ben Gefchäften bes Zwiſchenhan · 
dels entſtehenden Reiſen iſt die ſtille oder gerichtliche Einmahnung 
der Schulden. Die erſte uͤberlaͤßt der groſſe Kaufmann gewoͤhn⸗ 
lich einem ſichern Handlungsbedienten. Sie bleibt aber, der Herr 
mag fie thun oder ber Diener, ein Gefchaft, bas viele Klugheit. 
erfordert, von —— ich die Regeln, fo gut ich fie mir denke, 
hieher fegen will. — . 

1) Man Bu annehmen, daß die bloſſe unerwartete Erſchel. 
mung des Glaͤubigers einem Schuldner ſchon alles ſagt, was man 
ihm. mit Worten von feiner Abfihe zu fagen nörhig bat. Ein: 
guter Schuldner, zumal, wenn er ben Kredit bei feinem Glaͤu⸗ 
biger noch ferner nöthig hat, wird nicht warten, bis ihn berfelbe 
roörelich mahnt, fondern fich felbft bald erflären , ob und. wie: 
weit. er zu bezahlen gedenke. Für einen foldhen würde es Belei⸗ 
Digung ſeyn, und er wird vielleicht den bisher gemachten Umſatz 
abzubrechen Luſt befommen, wenn man: zu früh von feiner Schuld 
mit ihm fprechen wolte. Man thut aber auch eine folhe Reife 
nicht bloß um Geld einzufamlen ‚  fondern auch feine Echuldner 
näher fennen zu lernen, und mit ben — die Verbindung fe⸗ 
ſter anzuknuͤpfen. 

2) Das erſte Benehmen eines Schuldners muß dem Mah⸗ 
nenben zur Regel feines fernern Verhaltens gegen ihn ‚dienen. 
Schweigt er von ſeiner Schuld, bietet aber dagegen viel Höfe. 
lichfeiten an,. fo ift es bebenflih , und man thut wohl, feine 
Höflichkeiten fo lange abzulehnen, bis er von der Schuld geſpro⸗ 
chen hat. Bei manchem wird man alsdann merken, daß er in 
ſeiner Hoͤflichkeit zuruͤck geht und dem Glaͤubiger ausweicht. Mit 
einem ſolchen ſteht es gewiß nicht g ii, und man bat Urſache 
ernfihaft mie ihm zu verfahren. € drer wird vielleicht gleich 

von feiner Schuld fprechen, aber. ohne beftimte Erklärung, und 
— feinen Gläubiger mit Hoͤflichkeit hinzuhalten ſuchen, bis er 
-feinen Koffre packt und in der Eile nimt was man ihm anbie- 
tet. Aud) mit diefem ift es rathſam ſich in Acht zu nehmen, 
und wenigſtens ſich ſo lange zuruͤckzuhalten, bis man eine ſichere 
Erklaͤrung von ihm hat. 

3) Ueberhaupt aber muß ein Mann bei einem ſolchen Zweck 
ſeiner Reiſe ſo wenig Verbindlichkeit, als moͤglich, bei ſeinem 
Schuldner auf ſich laden. Denkt man auf Vergnuͤgungen an 
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einem loichen Orte ; ße mag ‘man eg Kieber A) ſelbſt etwas 

koſten laſſen. 
4) Mancher wird ehr geſchwind bechlen aber auch mit 

Auftraͤgen don <groffem Belang daneben kommen, um: den Kre⸗ 

dit, den er fic) durch prompte Bezahlung gemacht zu haben glaubt, 

zu mißbrauchen. Solchen Leuten muß man nicht trauen‘, ſondern 
ſich forgfältig erkundigen; wie fie ihr Gewerbe reiben, und ob 
daffelbe in einer ſolchen Zunahme fei, bep ” r einmal f6 viel 

Waare brauchen Ffönnen. 

Die gerichtliche Eintreibung bedenklicher Schulden if ein fehr 
ſchweres Geſchaͤfte. Wer in diefen Fall komt, muß 
1) fhon zu Haufe dureh nicht inteteflirte Freunde eine’ ober: 
mehrere Addreſſen an einige ehrliche Einwohner des Orts ſich zu ver« 
ſchaffen ſuchen, fals er nicht dorten genugſam bekant iſt. 
2) Er muß die Gerichtsordnung des Landes oder Ortes, wo 

die Sache betrieben werden muß, ſich befant machen. Dies madıt 

inſonderheit in Deutſchland groſſe Schwierigkeit, wo ſo mancherlei 

Gebiet und Verfaſſung iſt. Er mag ſich gefaßt machen, die größten 

Schwierigkeiten i in kleinen Staͤdten zu finden, inſonderheit in freien 

oder in Landſtaͤdten, wo der Magiſtrat das meiſte zu fügen hat. 

Denn hier ift alles ‚Freund oder Verwandter, und die perfönlichen 

Berbindungen gelten mehr, als das Flärfte Recht. Schon biefer 

Unmſtand wird es ihm ſchwer machen, einen zuverläfftigen Advoka⸗ 

gen. zu finden, der feine Miteinwohner ernfthaft angreifen möchte. 

Zwar haben ſolche Gerichte noch andere Gericyre über fich. Aber 

niemand: wird doch gerne eine -folche Forderung‘ burch alle Inſtan · 

zen in einem fremden Lande durchfechten wollen, und was in der 

erſten Inſtanz durch Verſehen oder Bosheit verdorben iſt, wird 
in der folgenden ſchwerlich wieder gewonnen. 

3) Man thut zwar wohl daran, ein ſogenantes Vorſchreiben 
von feiner Obrigkeit mitzugehmen. Aber auch davon iſt die Wir- 
fung oft fehr Elein, und (Bringen die Gerichte und Magiftrate 

folcher Otte felten von ihrem gewöhnlichen Verfahren ab. — Ein 

Hamburgifher Bürger hatte eine Wechfelklage in einer Stadt, 

welche ihr gedrucktes hinlaͤnglich ftrenges MWechfelreht hat. Er 

glaubte feine Sache durch ein Worfchreiben des biefigen Magi- 
firats zu befördern, befam- aber zur Antwort, man fönne den 

Mitbürger nicht druͤcken. 


4) Iſt die Sache wichtig nenug, fo thut-man wohl, einen 
verftäandigen Mechtsgelehrten von feinem Orte mitzunehmen. 
Wenn gleich derfelbe dort die Sache nicht felbft führen m. 
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| ſehen boch folche Leute die Rechte des Ortes, und die Verfah⸗ 


rungsart der Nichter und Advofaten beſſer durch. Koͤmts dann 


drauf an, daß Geld geopfert werden muß, um zu feinem Rechte 


zu gelangen, ſo wird ein ſolcher am beſten wiſſen, wie es anzu⸗ 
fangen, und wo das Geld am beſten angewandt ſei. 

9 Die Klugheit aber will, daß in jedem Fall diefer Are 
man lieber zu einem Dergleiche die Hände biete, als in der Ferne 
einen mißlichen Prozeß führe. 


Die Erwerbung von Kommiffionen hat eine groffe Echmier 


rigfei. Man wird fich diefelben doch hauptſaͤchlich von guten Häu 
fern zu erwerben fuchen. Aber eine jede ſchon erablirte Handlung 
hat ſchon ihre Korrefpondenten, und wird, wenn fie mit bieten 
zufrieden ift; nicht von ihnen abgehen. 

Es find alfo nur folgende Falle, in welchen man bei ſolchen 
Leuten etwas ausrichten kan: 

1) Wenn man fie gerade in einem Zeitpunkt antrift, da fie 
mit ihren. bisherigen Korrefpondenten in Verſtoß gerarhen find. 
In diefem Fall muß man fuchen von ihnen herauszubringen, was 


die Urfache ihres Mißvergnügens if. Mennen fie ihren bishe⸗ 


rigen Korrefpondenten, und man kent ihn als einen redlichen fleiffi- 
gen Mann, fo ift diefe neue Handlungsfonnerion mahrfcheinlich 
nicht viel werth. Man hat Grund anzunehmen, daß man mit 
einem Chifaneur zu ehun hat. Wollen fie ihn gar nicht nennen, 
ſo kan mar vollends rechnen, daß bie Sache unrichtig ſei. 


Wenn ſie einen Mann, von dem man weiß, daß er in ſei⸗ 


nen Gefchöften nicht allerdings ordentlich und redlich iſt, nam⸗ 
haft machen, ſo hat man zwar den Grund zu einem beſſern Vor⸗ 
urtheil. ‚Aber man ift dennoch nicht gewiß, ob man eine gure 
Kunde bekomme. Denn oft bat ein Epifaneur mie dem andern 
au thu gehabt, und man muß nody immer ſuchen, auf den 
—— der Sache zu kommen. Es iſt ein falſcher Weg 
Dazu, wenn man auf den andern Theil ſchmaͤlt, und man koͤmt 
ſicherer Hinter die Wahrheit, wenn man deſſen Partei gelaffen' 
nimt, da fi jener bemühen wird, altes ‚hervorzubringen was er 


ſagen fan, um zu bemeifen, daß er mit Grunde mißvergnügt ſei. 


3) Manche wirklich groffe Kaufleute haben es zur Regel, 
in ihren Kommiffionen fi) mit mehrern Haͤuſern eines Ortes zu⸗ 
gleich einzulaſſen. Es iſt auch eine gute Regel. Denn der Kor⸗ 
tefpondent, welcher weiß, daß ich mich nicht ganz an ihn binde, 
wird immer behurfam feyu, um meinen Gefallen zu verdienen. 


Aber eben deswegen muß derjenige, welchem ein füldher Mann 
Pp4 neue 
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neue Gefchäfte verfpricht, ſehr ernfihaft darauf benfen ihm in 
allen Stuͤcken Genuͤge zu thun, damit er deſſen uͤbrigen Korte⸗ 
fpondenten- den Vorzug abgewinne. Denn ſonſt wird es bei der 
erſten Probe bleiben. 

Ein beſondres Zutrauen und perfönfiche Giwogenhat kan 
freilich auch einen geſezten Mann dahin bringen, daß er ſich ent- 
ſchlieſt, Geſchaͤfte mit einem Mann anzufangen, den er auf fol 
cher Reife zum erftenmal fermen lernt. Dazu gehört aber viel. 
. Gute Addrejfen eröfnen zwar den erften Weg zu einer folden 
Bekantſchaft. Diefe aber wird man nicht von Kaufleuten bes 
kommen fönnen, welche auf eben den Ort ähnliche Geſchaͤfte trei⸗ 
bin, Man wird fie bei folchen Perfonen fuchen muͤſſen, die ent: 
weder felbft ganz und gar niche Kaufleute find, oder fefche Ge 
fhäfte haben, worin fie feinen Nachtheil für fich befittchten. - "Aber 
die Wirfnung davon wird fehr langſam ſeyn. Man muß ale 
in folchen Orten Geduld haben, und feinen Aufenthalt fd ver: 
längern, daß man Zeit hat, almählig einen guten Ruf dere zu 
gewinnen. Man muß nicht gleich ver feinen Geſchaftei zit ſpre⸗ 
hen anfangen; denn man fan nicht erwarten, daß ſich jemand 
fogleih mit uns darüber einlaffe, Wer aber einmal eine abſchlaͤ— 
gige Antwort gegeben hat, wird nachher, wenn er auch eine befre 
Meinung von ung befömt, ſich nicht ‘fo leicht mit uns einlaſſen, 
als er thun mirde, wenn ihm vorher eine gute Meinung von 
einem folhen Mann durch Beobachtung feines Betragens und 
Erfundigung nach ihm entftanden wäre, und ev dann nach an 
gefangener Bekantſchaft die Anfrage gelegentlich bei m: getan 
bärte, 

Ein folcher Reifender muß vor allen Dingen die unter beit 
Kaufleuten eines Orts gewöhnliche Lebensart zu erfahten ſuchen. 

Ich habe ſchon oben davon geredet, wie an einigen Orten 
die Kaufleute ganz getrent, in andern aber, zumal in kleinen Dr, 
ten, in enger freundſchaftlicher Verbindung leben. 

Indeſſen fehlt es auch in dieſen nicht an ſtiller Eiferfuch, 
und man thut nicht wohl, wenn man feine Abfı ren, mit eine 
zelnen Einwohnern des Ortes Gefchäfte zu fuchen, in diefen al 
gemeinen Werfamlungen ſich deutlich merfen läßt, und. da fehon 
auszuführen ſucht. Die $eute find in Diefen groffen Gefelfchafe 
ten zu zerſtreut; man muß alfo in denfelben nur ihre Bekanc— 
ſchaft und ihre Achtung zu erwerben, und es dahin zu bringen 
fuchen, daß man ihnen mit Anftand einen Beſuch machen, und 
da mit ihnen von Geſchaͤften ferner fprechen fönne, In grofien 
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und kleinen Staͤdten find Kafftehaͤuſer zwar ein Miete zur Er⸗ 
werbung von Bekantſchaften. Aber in groſſen Staͤdten ſind ſie 
es weniger, als man denkt, und uͤberhaupt muß man ſehr be⸗ 
hutſam in Anſehung diefes! Mittels ‚fen. In London wird man 
eine gewiſſe Scheu vor einem jeden Fremden bezeigen, der ſich 
auf öffentlichen Häufertn miit- gleich gültigen Unterredungen an einen: 
ion bis bahin niche bekanten Mann macht, und Gelegenheit ſucht, 
Bekantſchaft zu machen/ In Amſter dam und in Hamburg iſt 
es nicht viel anders. Inbeſſen iſt in ſolchen Haͤuſern immer viel 
Aufmerkſamkeit auf den Fremden, der ſich zum erſtenmal zeige: 
Um daven Nutzen zu ziehen, muß man ſeine erſte Erſcheinung 
in der Geſelſchaft eines angeſehenen Einwohners, vorzuͤglich eines 
Kaufmanns machen. Dieſer muß die Frage aushalten, wer 
man ſei? Selbſt aber muß man ſie nicht zu bemerken ſcheinen. 
Wenn dies gewirkt hat, ſo muß man Gelegenheit ſuchen, natuͤr⸗ 
lich an deſſen Unterredungen mit ſeinen Bekanten Theil zu neh⸗ 
men, und den Fortgang der Bekantſchaft ohne Zudringlichkeit ab⸗ 
warten. "Man Fin aber Wechen und Moenate verlieren, ehe man 
die gute Wirkimg davon erfährt. Mitlerweile wird ein: folcher 
Fremder beſtaͤndig beobachtet und beurtheilet. Er har fehr auf 
ſich Acht zu geben ‚ daß feine widrige Urtheile wider ihn entftes 
ben. Daß doch ein junger Mann nicht glaube, er mifle fi) an 
ſolchen Orten gehörig darzuftellen und zu betragen, wenn er etwa 
vor feiner Reife viele oͤffeutliche Haͤuſer beſucht hat, wo er nur 
junge Leute feines gleichen, zum.Theil von rohen und böfen Sit: 
ten, neben fi fah! Den Auftand, welchen ein folcher Menſch in 
fotchen Gefelfchaften annimt, der Ton der Unterhaltung, und die 
dabei vorfallenden Wigeleien, die man Ladenwiz nent, find.nichts 
weniger, als empfehlend in dem Umgange ‚mit. ernfihaften feuten, 


weiche ernfthafte Zwecke haben, 


Vor allen Dingen muf ein ſolcher Reiſender, der gute Urs 
theile von ſich erwecken will, in Auſehung des Spiels behutſam 
ſeyn. Ich wuͤrde, wenn ih als ein Gefchäfte fuchender ‚Kanfe 
mann reifete, (denn ih habe fhon von dem Spiel in andrer 
Ruͤckſicht oben gereder) alles Spiel bei Seite fehen, und, wenn's 
auch nicht wahr wäre, fagen, ich fpielte gar nid. Denn bei 
der fo algemeinen Gewoͤhnung ans Spiel erwedt ein’jeder Mann 
eine vortheilhafte Aufmerffamfeit auf fih, und das Vorurtheil 
einer gefezten ernfthaften, und zu Gefchäften aufgelegten Gemuͤths⸗ 
art durch diefe Erflärung. Zwar entſteht die Schwierigkeit dar 
aus, daß ein gefälliger Wirth verlegen feyn wird, ihn zu unter« 
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halten, oder für feine Unterhaltung zu forgen. Es iſt alſo bas 
Rathſamſte, in ſolchen Geſelſchaften ſpaͤt zu erſcheinen. Indeſſen 
gereicht esnfeinem zum Vorwurfe, ein angebotenes Spiel anzuneh⸗ 
men. Dann aber muß er ſehr auf ſich Acht haben, daß man 
ihm feine, beftimte Neigung fürs Spiel abmerfe. Er muf;. €. 
wenn ihm ein zu Eleines Spiel angeboten wird, das ihm -fonft 
lange Weile machen: würde, fid) dabei fo heiter zu erhalten fuchen, 
als möglich. Freilich ift ein Unterſchied in ben Geſelſchaften, 
und es erlaubt ſich deswegen mancher in einer Geſelſchaft juͤnge⸗ 
rer Leute ein hoͤheres und lebhaftes Spiel, wenn er in andern Ge⸗ 
ſelſchaften ein jedes kleinere Spiel ſich gefallen läßt. Aber er muß 
voraus denfen, daß Davon meiter. gefprochen, und bies ‚einen fehr 
nachtheiligen Eindru zur Folge haben werde. Am ſchlachteſten 
empſiehlt fi) ein folder, wenn er ſich erlaubt, auf öffentlichen 
Häufern zu fpielen. Man darf fid) nur in die Denfungsart eines 
Kaufmanns, wenn er auch felbft das Epiel nicht haßt, feßen, 
um zu fühlen, mie unmöglid) es fei, Vertrauen in Geldgefchäf: 
ten in einen Menfchen zu fegen, welcher die Gelegenheiten zum 
Spiel felbft auffucht. In England würde gewiß fein ſolcher auch 
aur einiges Gefchäfte machen, von dem man re daß er auf 
einem öffentlichen Haufe gerne fpiele. 


Diertes PORENTEN 


- Einige Nebenregeln von Keifen eines Kaufmanns zum 
Beſten einer ſchon etablirten Handlung. 


Die Anwendung aller bisher angegebenen Regeln der Klug⸗ 
heit und Vorſicht leidet in denen Faͤllen, welche den Inhalt der 
noch uͤbrigen Hauptſtuͤcke ausmachen, wenig Abaͤnderung. Dieſe 
Abſchnitte werden daher ſehr kurz ſeyn duͤrfen. 

FGreilich moͤgte man annehmen, ein junger Mann habe we⸗ 
niger zu bedenken, ber. zum Dienft einer ſchon erablirten Hand: 
fung reifet. Aber er muß wiffen, daß auch alte Korrefpondenten 
ihn fcharf beobachten werden, um ſich in ihren Fünfiigen Maaf- 
regeln nach der Meinung zu richten, die er bei ihnen von feiner 
Denfungsart in Gefchäften erweckt. Man denke fih einen Kauf 
mann, zu welchem der Sohn, oder der neue Kompagnon eines 
alten Korvefponbenten koͤmt. Er wird auf ben Fall hinausden- 


- fen, da diefer ftirbe, ober feine Handlung niederlest. Er muß 


aud) ennehmen, daß diefer Mann, fo lau: ge er lebt, nicht alles 
allein 
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alten betreiben," fonbern auch auf diefen etwas anfommen laſſen 
werde; kurz, daß diefer Handlung eine Veränderung bevorftebe, 
Er wird alſo ſich fehr-angelegen ſeyn laffen, den Mann zu unterſu⸗ 
chen, mit welchem er Fünftig feine Geſchaͤfte treiben fol. Gluͤcklich 
iſt dieſer, wenn er bei diefem die Meinung erweckt, daß er allenfals 
noch mehr Einſichten, bei gleichem Geift der Ordnung, als der bis: 
Herige Prinzipal der Handlung habe. Alsdann wird er Much bes 
kommen, neue Geſchaͤfte mit ihm zu machen, und bie alten zu ere 
weiten. . | E 
Kann er ihm aber diefe Meinung nicht erwecken, fo ift ihm 
feine Reife gewiß mehr fehädlich, als nüzlich. Denn wenn jener dem. 
neuen Handlungsführer nicht mehr und nicht weniger Fähigkeit, als 
dem alten, zutraut, fo entjtehe daraus noch gar fein Grund, fich mit 
dieſem Haufe weiter einzulaffen, als er bisher gethan hat. Wohl 
aber Finnen ihm noch emige Zweifel entftehen, die ihn laulicht ma« 
chen. Ermird z. E. denken: daß bie Gefchäfte diefes Haufes nicht 
an beffere Hände kommen, fehe ih; aber fo will ich doch zufehen, 
wie fich der junge Mann der Sache annimt, und bis dahin meine 


Gefchäfte mir demſelben um etwas einziehen. | 


Väter ſowohl als Söhne guter Häufer, verfehen es darin oft 
und arg: die Väter, wenn fie einen übelgezogenen verſchwenderiſchen 
Sohn ihren Korreſpondenten zur Schau fhicten ; die Söhne, wenn 

ie auf folchen Reiſen ſich fo betragen, als fäme alles nur darauf für 

* an, nad) Hagedorns Ausdruck, ihres reichen Vaters Sohn im 
Suͤden, Weften und Dften zu zeigen. B 
Wer den Handelsleuten nahe genug, wer infonderheit in einer 
Stadt lebt, wohin die Faufmännifchen Reifen von dergleichen lufti⸗ 
gen Juͤnglingen häufig gehen, der mag oft fragen, was doch diefer 
dir jener Water bei der Ausfendung eines folchen Wildfanges denfe? 
Ich babe oben der Täufchung erwähnt, die dem reifenden Kaufs 
mann daraus enefteht, daß er Zeuge des groflen Aufwandes in den 
Hanblungshäufern wird, in welchen man ihn prächtig bemircher, 
Denen er folglich mehr Wohlftand beilege, als fie wirftich haben. 
Diefe Taͤuſchung ift verzeihlih. Denn man denft ded) immer da⸗ 
bei: der Mann, der dich fo koſtbar bewirther, und überhaupt fo hoch 
zu eben fcheine, wird doch uͤberlegend genug fein, um zu wiſſen, 
wie weit er gehen dürfe. Denn er iſt wenigftens alt genug dazu. 

. Aber nicht eben fo wird ſich der verftändige Kaufmann durd) den 

Aufwand eines folchen Juͤnglings betbören laffen. Denn mer kent 
nicht die Jugend? Wer iſt, der niche wüßte, daß ihr Auſwand nur 
felten mit Ueberlegung begleitet ift, daß junge Leute nicht genau die 
| Kraͤf⸗ 
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Kräfte ihrer Aeltern fennen, und zu fehr gewohnt ſind, den Auf« 
ward, den’ein Vater macht, zu früh nachzuahmen, ohne. daran zu. 
denken, daß deſſen Vermögen ihnen nur zum Theil zufallen werde?) 
Man ift immer geneigter anzunehmen, der Sohn. überfchreite Die, 
Grenzen, als daß fein Water fie fo. weit ausgedehns. habe, als man 
ihn es treiben fieht,. Man bemuͤht ſich zu erfahren, wie es ablaufe,, 
wenn der Wildfang wieder nad) Haufe koͤmt. Hört man dann, man: 
babe ſich nicht geirrt, fo fange man wohl, gar an, 'von dem Vermoͤ⸗ 
. genszuftande des Waters geringer zu denken. Hört man, der Ba« 
cer fei nicht unzufrieden, fo bleibt dody oft noch ein Mißtrauen ba. 
Denn man hat aud) Beifpiele ven Vätern, die einen folchen Bur⸗ 
fchen ins Weite ſchicken, in der beftimten Abficht, durd) deifen Auf: 
wand ihren Korrefpondenten einen blauen Dunft zu machen. 

babe manchen gefannt, der, mit gutem Willen feines Vaters, mehr 
als die Hälfte besjenigen auf Reifen verthat, was ber Vater. wüßte, 
daß er es ihm zum Erbteil nachlaffen würde, er 

Der fihlimfte Ausgang ift, mern ein folcher Unbefonneher , 

Schulden an eben den Orten macht, mo der Water wichtige Ges 
fhäfte nat. Die Folgen, eines nachrheiligen Urthetls von dem kuͤnf⸗ 
tigen Erben und Führer einer Handlung, find nun unabwendlich. 
Ich meines Theils würde, wenn id Kaufmann wäre, unmittelbar 
meine Geſchaͤfte mit dem Haufe abbrechen, deſſen Erbe fid) mir fo 
gezeigt hat, wenn ich hörte, daß der Vater nach Endigung einer ſo 
fehlecht abgelaufenen Reife ihn noch ferner zum Erben feiner Hands 
fung beftimme, oder wohl gar zum Kompagnon in berfelben bei fei« 
nem $eben annehme. Und doc) fieht man dies fo oft gefchehen, 
wenn ein foldyer Knabe nach dem wildeften auf feiner Reife gemach⸗ 
sen Aufwande wieder nad) Haufe koͤmt. " 


Eben folche junge Leute find durchaus nicht gefchickt, etwas zur 
vorteilhaften Erweiterung der Gefchäfte ihres Haufes beizutragen, 
wenn fie auch) fonft alle dazu nörhige Faͤhigkeit befigen. Die beften 
Kunden, um welche ein Mann, der einen folchen Zweck hat, fi 
bewerben folte,, find die fparfamen Kaufleute, welche ihr Geld im 
Stillen, ohne Geräufch vielen Aufwandes, verdienen. An vdiefe 
wird der junge Reifende nicht Teiche gerathen, der das hohe Leben zu 
fehr liebt. Bei dieſen entftehen die widrigen. Urteile am eheften, 
von welchen ich fo vieles gefagt habe. Sie haben eine gewiſſe Scyeu 
vor dem Manne, der ihrem Urteife nach zu hoch lebt. Iſt er an fie 
addreſſirt, fo feheuen fie fich, ihn zu bewirthen. Denn dies fo zu 
thun, wie Der verwöhnte junge Mann es zu erwarten ſcheint, koſtet 
ihnen mehr, als ihnen lich ift, Ein foldyer hat denn auch wirklich 

- fepr 
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ſehr oft ben Fehier deſſen ich oben erwaͤhnt habe,: daß er uͤber Leute, 

- deren Sitten und bebensweiſe non den ſeinigen abſtechen, witzelt, und 
andre auf deren Unkoſten lachend macht, die es aber weiter bringen, 
bis es ar den Gegenſtand feiner. Spoͤttelei zuruͤckkoͤntz Miacht er 
ſich an eben ſolche Leute, ohne Addreſſe zw haben, ſor werden fie aus 
«eben denſelben Urſachen ſich ungern mit ihm eimlaffen, : Er wird we⸗ 

wigſtens mit ihnen nicht in einen Umgang gerathen, in dem das 
Herz auf einer und der andern· Seite mit. einwirkte. ‘Denn fo leer 

sauch der. Ausdruck zu ſeyn ſcheint, wenn ein Kaufmann alle feine 

Korreſpondenten Pie ne jo ift er ed nicht in allen 
Faͤllen. 2 rem ig 

0 SH gärtees ſchen line fügen follen, ber es iſt hier niche: ju 
ſpaͤt geſagt: Ein Hauptvortheil einer kauſmaͤnniſchen Reiſe muß die⸗ 
ſer fein, Daß durch fie die blog Durchs gemeinſch aftliche Intereſſe ver⸗ 

anlaßten Werbindungen enger geknuͤpft und herzlicher werden. Das 

koͤnnen fie unter ehrlichen Kaufleuten warden‘; und unter ſolchen, 
welche ſich in Umſtaͤnden befinden, die fie nicht fuͤrchten laſſen, daß 
über kurz oder lang einer den andern beruͤcken werde. Und wenn es 

‚dahin koͤmt, ſo iſt es gewiß fuͤr beide Teile gut: 


Auf der andern Seite babe ich manche auf Freundfeafe 5 
ſehr, als aufs Intereſſe gegruͤndere enge Verbindung zwiſchen Kauf⸗ 
leuten durch den Sohn des einen oder des andern zerreiſſen fehen. 
"Ein junger Mann koͤmt bin, mo er warme Freunde feines Waterg zu 
finden gewiß it. Man nimt ſich feiner an, erwarfer aber au), daß 
derfelbe die Freundfehaft, die man ihm beweiſet, erkennen, und ſich 


dabei nach der Weife des:Haufes etwas richten werde. Aber er iſt 


verwoͤhnt, oder wird eben am diefem Orte in einen Umgang: gezogen, 
der ihm angenehmer, wenn gleich. minder nuͤzlich iſt. Nun wird 
‚man kalt, und zulejt empfindlich gegen ihni "Man laͤßt fich in 
Briefen an den Vater etwas darıkber merfen, auch wohl gar etwas 
‚einflieffen, das.den Vater in den Verdacht ſezt, als ob fein — 
auf ſchlechte Wege gerathen ſei. Dieſer verantwortet ſich, und 

zwar natuͤrlich auf Unkoſten eben. dieſer Perſonen, die er empfindlich 
machte, ‚Glaubt es der Vater nach feinen Briefen:nicht, ſo bringe 
er es gewiß dahin, daß er alles glauben. muß;: wenn er nad) Hauſe 


komt, und alles vorbringet, wäs der zum Nachtheil des Freundes 


ſagen fan ; un ſolte er es auch nun allererſt erfinden. J 

Ich werde beilaͤufig anführen duͤrfen, daß dieſer Umſtand es 
ur jeden Kaufmann ſehr bebenklid) mache, die Söhne feiner. auge 
waͤrtigen a fein Komtor zw: nehmen. Werwil ⸗ 
dert ein king, ıoberilerne er nicht,» was der Water erwar⸗ 
tete, 


’ 
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‚sete, fo mag jener ſich gewiß daven halten, daß es auf, feine, Rech · 
nung gehen, und er diefen Handlungsfreund verlieren werde, wenn 

‚der Sohn zu feinem- auf ihn unwilligen Water zuruͤckkehrt. Denn 
‚auf feine Unfoften. wird er ‚fich.entfehuldigen, und wenn er mit dem, 
was Wahrheit ift, es nicht dahin bringen kan, fo. viel -Unmahrbeit 
hinzuſetzen, daß er ihm endlich. alles glauben muß; : Mancher recht- 
ſchaffne Kaufmann hat. mir dieſe Anmerkung gemacht, und fie als 
den Grund, feiner) Entfchloffenheit angegeben, nie. den Sohn eines 
‚ihm wichtigen ie eine e zu = ——— mit 
ſich eintreten zu laſſen. 

Der weſentliche Schade, den die Be eines — von 
der Reiſe eines eiteln und hochlebenden jungen Mannes hat, der ihm 
angehoͤrt, iſt dieſer: Er wird, weil ihm die Stillen im Lande nicht 

gefallen, ſich nur zu Handiungshäufern halten, in denen er Das hohe 
Wohlleben finder. . Hier wird er freilich an manches gerathen, mit 
welchem ihm die. Verbindung: ermünfcht und vorteilhaft. Term kan. 
‚Aber bei eben biefemift Damit noch nicht viel gewonnen, daß fie ihn 
‚an, ihren Schmätrfen und an ihrem Spiel Ancheil nehmen- Tajien. 
Auch hier wird man ihn oft fcharf, ja fogar argliftig, beurcheilen. 
Eben da, wo man großthut, liebt man nicht immer die Leute, die 
auch großthun. Eben in ſolchen Haͤuſern weiß man am beſten, wie 
viel Geld ein groſſer Aufwand wegnehme. Man wird fragen: wie 
kan der junge Mann das alles thun, ohne ſeines Vaters Kaſſe zu 
ſehr zu un und defto behutfamer mie ihm geben, wenn es 
‚auf ernfthafte Dinge ankoͤmt. 
Defto willfommner aber wird er denen feyn, deren Aufwoend 
ihre Kräfte uͤberſteigt. Die Taͤuſchung, deren ich ſchon ‚öfters er⸗ 
waͤhnt habe, wird ſtark auf ihn wirken. Man wird ihm neue Ver⸗ 
bindungen in neuen Geſchaͤften, oder weitausſehende Erweiterung 
Der ſchon mie feinem Haufe beſtehenden, anbieten. Er wird glau⸗ 
ben, recht gute Sachen zu machen, in alles ſich willig einlaſſen, oder, 
wenn er dazu nicht Freiheit genug bat, feinem Hauſe dazu rathen. 
Wie manches Handlungshaus iſt auf dieſe Weiſe von dem ſichern 
Wege, in dem es fein Gefchäfte trieb, ab» und in halsbrechende Ges 
Ichäfte hineingeleitet worden! : — 
Ich habe bis dahin mehr geſagt, was ein junger Kaufmann 
nicht feyn, als was er ſeyn und: wie er ſich betragen ſolle, um die 
Vortheile einer ſchon beſtehenden Handlung durch feine Reife zu bes 
‚fördern. und zu vermehren. Ich glaubte mich uͤber jene Fehler et⸗ 
was Ausbreiten zu müflen, weil ſie ſich inſonderheit bei denen finden, 
„welche in der erwaͤhnten Abſicht reiſen wenn ſie auf den Naedit —— 
4 on 
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ſchon alten Hauſes geößehün-zu koͤnnen glauben. Denn der junge 
Mann, der noch nicht fuͤr ſich anfuͤhren kunn, daß er einem Hauſe 
angehörej-das mit gehoͤrigem Kredit befteht,muf nothwendig zbe« 
ſcheidener und- eingezogener ſeyn. Aber mun werde ich auch nicht 
viel ſagen dürfen, ohne in Wiederholung desjenigen zu gerathen,was 
aus den vorſtehenden Kapiteln hieher gehört.‘ "Mut der mit gehoͤri · 
ger Welt: und Menſchenkentuis ausgeruͤſtete nur Der wohlge ſittete 
nicht gar zu ſinnliche, der beſcheidene junge Mann/ der inſonderheit 
die Gabe hat, die mancherlei Menſchen, mit welchen ihm · der Zweit 
feiner Reiſe zuſammenſuchrt, ſo zu nehmen, wie ſie ſind, und. allen 
allerlei, doch ohne Niedertraͤchtigkeit,“ zu werden, : wird: eine: Reiſe 
dieſer Art mie der Gewisheit antreten kͤnnen, deren Zweck gehörig 
“zu erfüllen. ne ERIK 
Bu, ra uno en A SL II sirion 


e un 2ajaasdicrt — —— 
Kuͤnftes Hauptſtuͤck ern 
an gen ee den V— 

Bon Reiſen in. der Abficht, eine hehe Handiung —** 
⸗ an 4 don 2 631 ” FIT 20 
En can 2 era mil 
Sind die eben erwähnten Eigenfchoften dem. Theilnehmet ; a) 
einer alten Handlung nüglic, fo haben fie- vollends für —4 
eine unbedingte Nothwendigkeit, der zum Vorteil feiner, noch gang 
neuen Handlung reiſet. Er kann es voraus wiſſen, daß, wo er ſich 
nur zeigt, ein gewiſſes Mistrauen ihm entgegen wirke, weil er weni⸗ 
ges von dem fuͤr ſich anführen kann, worauf der Kaufmann Mur 
trauen gründet. Er mag für ſich anführen, was es will, ſo hat er 
ſich doch noch nicht als Kaufmann gezeigt, und, er muß faſt ganz 
‚durch fein; perfönliches Anfehen und Betragen denjenigen, mit wel⸗ 
hen er in Verbindung zu treten ſucht, das guͤnſtige Worurgheil He 
fich erwecken, daf er der Mann fei, der als Kaufmann zu beſtehen 
fähig fei.. Aber auch dieß Vorurtheil wird nur wenige da in beine 
“gen, daß fie fich in betraͤchtliche Geſchaͤfte mit ihm einlaffen.- Das 
"höchfte, was er erwarten kann, ift, daß man fich erklaͤrt, man wolle 
einen Verſuch mit ipm machen. Den, der ſich zu willig zu mehre⸗ 
sem erklaͤrt, bat er felbft zu fürchten Urfade, Sr 


Eine Hauptfchwierigfeie für ihn ift dieſe: Er kann eine ſolcho 
Reiſe nicht wohl antreten, ohne ſchon wirklich feine Handlung anges 
fangen zu haben, Es empfiehlt. fehr. wenig, «wenn er den Kaufleu⸗ 
ten, welche er:aufgefucht, fagen muß: ichwil:bald zu. handeln an« 
fangen; Man wird nichts feftes. mit ihm bereden, und Ihy. bloß 
a | mie 
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le Veetrötuigen fücs Rünftige inbweifen: Wenn irgend. einer-mit 
Abm in Geſchaͤfte ſich einzulaſſen geneigt iſt, ſo wird er noch nichts 
‚zur Sache thun fünnen, ‚weil er noch kein Komtor zu Haufe bat. 
Aber wie wird es. nun zu Hquſe gehen, wenn er feine anfan- 
Igenden Befchäfterfo: bald verlaͤßt? Bo: it. der Handlungsbediente 
zu finder: auf den der junge Kaufmann fid) mitlerweile ganz verlaf 
fen: koͤnnte? Oder ſoll er bloß dieſer Reiſe wegen einen Kompagnon 
annehmen⸗ Einen Kompagnon auf eine Handlung, die allererji an⸗ 
Fängt, und von welcher er noch nicht voraus weiß, ob fie ihm allein 
cſein Auskeinmen geben werde? Mir ſind auch Beifpiele.befant, daß 
s eben bei ſolchen Reiſen mit einem ſolchen Kompagnon ſchlecht ab- 
Gelaqufen /iſt, da, wie es ſich verſteht, der verſtaͤndigere reiſete, der 
andre, dem unterdeſſen die Zeit lang ward, verkehrte Dinge vor⸗ 
nahm, und der verreifete Kompagnon bei feiner Ruͤckunſt alles zum 
Banterot vorbereitet ‚fand. 


Hiezu koͤmt be Keen‘ a zum Behirf einer neuen Handlung 
einen längeren Aufenthaft an. denen Orten erfodern, wo man etwas 
gutes Für ſich auszurichten hoft, als andre Faufrmännifche "Reifen, 
Wer zum Vortheil einer ſchon etablirten Handlung reifer, finder ge 
wiſſermaßen ſchon gebahnte Wege. Jener aber muß ſie noch erſt 
ſelbſt ſich bahnen. Ya mehr als dieſes! Oft finder er Steine des 
"Anftoffes ihm in den Weg gemorfen, an deren Wegraͤumung er lange 
zu arbeiten har. Der Fall ift nicht felren,- daß, wenn ein junger 
Kaufmann reifet, um feine neue Handlung zu empfehlen, einzelne 


a Mitbuͤrger, die durch ihn Nachtheil za leiden befürcheen, vor 


“ihm her fihreiben, und ihren KRorrefpondenten afles, was fie nur 
‘wider ihn aufzubringen mwiffen, angeben, Da kann er dann viele 
Zeit verlieren, ehe er diefe böfen Eindrücke vernichtet. Und gerade 
einen folchen Orf darf er nicht eher verlaffen, wenn er irgends auf 
feſten Fuͤſſen ſteht, und boͤſer Nachrede Trotz bieten kann, als bis 
er —— iſt, es ſei ihm damit gelungen. 
Ich muß es den Ueberlegungen eines jeden überlaffen, mie er 
* feiner Sage und Umſtaͤnden nach anzufangen habe, daß er ſein neu 
gegruͤndetes Haus nicht verlaſſe, ohne gewiß zu ſeyn, daß alles in 
demfelben wohl beſtellt ſei. Darin glaube ich jedoch ihm richtig zu 
rathen, daß er bei der erften Reiſe, die er alsdann um fo viel mehr 
Sabkürzen fann, feine: Ausfiche darauf. nehmen muͤſſe, mehr als Eine 
Reife: in- eben diefe Gegenden zu ehun... Mit der. erftenımuß er fu 
chen, nur zum Anfang zu gefangen. Dann aber muß er ſich aͤuſſerſt 
zangelegen ſeyn laſſen, durch forgfältige Bedienung und: Behandlung 
eine neu erworbenen Korreſpondenten deren gute Meinung von 
ihm 
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ihm recht zu. befeſtigeg · Wenn er, dann eine zweite Reiſe thut, ſo 
after ſchon von gjner quten Seife bekant, „und. kent auch ‚feine, Leute 
ſelbſt beſſer. Dienm mit welchen er in gutem Vernehmen geſtanden 
iſt, werden geneigt gemacht werden, ihre Geſchaͤfte mit jhm zu er⸗ 
weitern, und ihn wgiterzgu empfehfeit,., Diejenigen aber, mit wel- 
hen er, auch ohne feine Schuld, „migbellig geworben. ift,,, m uß er 
ſchonen, fie ditch ſorenperſom iche Erſcheimung wenigſtens forpeit; zu 
gewinnen ſuchenHaß ix ihm might, ſchaden, nimmerniehr, gher ‚zu 
Ahnen kommein, umapyismen zu zanken, ſondern auch dem aͤrgſten 
Chicaneur etwas aufopfern. Dies gilt aber nicht nur von -feinem 
Betragen auf Reife, Hudern gin junger, Kaufmann muß, fig) über- 
haupr zur-Diegeh,fegen, ſeine zuerjt ermorbene Korrefpondensen, wenn 
fie gleich am Narzen, nur nicht — ſbiecht ing d ſehr 
au ſich zu halten, als viöglich, bis ſein Kredit in aller Abſ 
hoͤrig befeſtigt iſt. ri dd 1, rkastite ce 
13) Bei, ber. erſten Reife iſt eine. groſſe Schivierigfeie; zu guten 
Addreſſen zu gelangen. Eim Mithuͤrger, der in eben den Gegenden 
Geſchaͤfte aͤhnlicher Art macht;maisd: fie nimmermehr geben. In⸗ 
deſſen giebt es an groſſen Orten manchmal einen Kaufmann, der 
die kleinen Gefchäfte nicht achtet, und fie mit gutem Herzen einem 
jungen Kaufmann zuzuweiſen ſucht⸗ Dieſer iſt in einem ſolchen 
Fall vorzüglich glücklich, und kann feine beſſere Empfehlung in die 
Eu mitnehmen. „Sich- darf kaum binzufegen, daß es in ſolchem 
a 


cht ge⸗ 


eine Pflicht fei, feinen Mißbrauch davon gegen einen folthen 
Freund zu machen, ‚und etwa aush-folche. Gefchäfte an ſich zu ziehen, 
die dieſer noch gene an ſich halten moͤchte. Indeſſen giebt es oft 
Erempel des Gegentheilßs. ein ent ran 
"5, .Diefe Schwierigfeiten verringern fich zwar ſehr, wenn die 
Handlung, welche ein ſolcher Reiſender gu. errichten anfängt, eine 
sreine Kauf ober Verkauf · Handlung iſt· In dem: legten Fall wird 
ihm die Erbietung;: feine Waaren wohlfeil und gut zu liefern, "allein 
Eingang verſchaffen.d In dem: erſten wird er jedermann angenehm 
sfepn, und man wird nur bloß auf der Lauer ſtehen, wie ſich der junge 
Anfänger in Aifehung der vezah lung und des.Rredits heraus Iaffen 
werde. Thut er darin denen, die ſich mit ihm einlaſſen, Genüge, 
ſo kann er nicht leicht etwas verderben. — 
Aber indem jetzigen Zuſtande der Handlung iſt nicht leicht eine 
Handlung fo neinfach. Commiſſionen beiderlei Art, zum Einkauf 
und Verkauf, Geldgefchäfte aller Art miſchen ſich nicht nur. iin die 
erſten Unternehmungen eines: Raufmanng tin, ſondern werden von 
ihm nad. dem: Maaß feiner Kräfte pprzüglichigefuchtsc: Aber hier 
Bohns Kaufın. IL Abth. —X FT hg, 
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hat, wie ich glaube, ein guter Rath Statt: Iſt es irgends möglich 
und geraten, und hat der Ort, melchen man bereiſet, irgend einige 
Gegenftände eines Kaufhandels, auf welchen man ſich glaubt ein. 
laſſen ju können, fo knuͤpfe man diefes an feinen Hauptent zweck. 
Man ftelle fich, fo gut es möglich iſt, als wäre der Einfauf von 
dem, was der Plaz und die Gegend hat, der Hauptzweck, umd jenes 
der Nebenzweck; und als fomme man hicht ſowohl, um Werdienft 
zu füchen, als um Verdienſt zu geben. Dies giebt die befte Einlei- 
tung Ju Gefchäften andrer Art, bei welchen ſich der Kaufmann län« 
ger bedenkt, wem er fie zuteile, s Ba * 

Aber auch dieß muß mit Behutſamkeit geſchehen. Merkt 
man, daß es nur zum Schein geſchieht, prahlt der junge Mann, 
"als wenn er groffe Sachen in dieſem Kaufhandel madjen wolle, und 
laͤßt es dann bei Kleinigkeiten beivenden, ſo erweckt es Mißtrauen, 
und man fürchtet, in andern Gefchäften berückt zu werden. Wen 
raͤth fich vollends ein folcher, daß er Faufe, was er nicht recht Fennt, 
ſo wird man ihn gänzlich überfehen, und ſich in nichts weiter mit 
ihm einlaffen wollen, als was er mit baarem Gelde in ber Hand 
ſchlieſſen kann. * vi} 


Sechſtes Hauptſtuͤck. 
Von Handlungs Reifen in der Qualitat eines Bedienten. 


Ich kann mir nicht zum Zweck ſetzen, Rath und Regeln für 
die Reifen eines Handlungsdieners in ſolchen zwar vielen aber Pleinen 
und ſich durchaus ähnlichen Gefchäften zu geben, welche den Gegen⸗ 
fand mancher Handlung ausmachen, z. B. einer Wein, einer 

“groffen Kraͤmerhandlung in einer groffen Stadt, welche die umlie- 
‘genden Derter verfieht. Audy mag ich niche einmal von ben Reifen 
'quf Meffen, Yahr- und Wochenmaͤrkte reden, welche bloß den Ein. 
oder den Verkauf gewiffer Waaren zum Zwecke haben, und ‚zu mel. 
“chen manche groffe Handlung mehrere Handlungsbediente beſtaͤndig 
auf Reifen halten muß. Ich weiß gar wohl, daß diefe Gefchäfte 
ein gewiffes Talent, daß fie Waarenfentnis, Erfahrung und.ein ge 
wiſſes Betragen erfodern, welches ein ſolcher Bedienter allgemach 
lernt, und ohne welche der feinſte in einer groſſen allgemeinen Hand» 
ung ausgelernte Kopf fehr verlegen feyn würde, wenner auf einmal 
zu ſolchen Gefchäften angeftele würde. : Aber eben deswegen, well 
die Vorſchriften in ein Derail gehen müßten, deſſen ich zu unkundig 
bin, und weil e8 ganz das’ Werk ver Prafrif ift, auf welches alge- 
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meine Regeln und Ueberlegung nicht vorbereiten Fönnen, fo ſchraͤnke 
ic) mich blos auf das ein, mas ich, in Uebereinftinnmung mit dem 
„bisher in anderer Ruͤckſicht vorgetragenen, glaube, einem foldyen 
Handelsbedienten angeben zu fönnen, der zum Dienft einer groffen 
auf mandje Gegenftände fich verbreitenden Handlung reifer. 


Ohnſtreitig Hat ein folcher mit Schwierigfeiten zu fämpfen, 
“die weit gröffer find, als auf jeder andern Faufmännifchen Neife, 
"wenn nicht fein Prinzipal alles fucht, um ihn mir dem gehörigen An« 
ſehen auszurüften, nachdem er ihn in der guten Meinung gewaͤhlt 
"hat, daß er fich felbft bei diefem Anfehen erhalten fünne. Am be— 
ften ift es, wenn er unter dem Namen eines Kompagnons reifet, fein 
Antheil fei auch fo flein, als er wolle. Indeß ift dies für manchen 
Prinzipal bedenklich, weil er alsdann für alles, mas diefer Kompag ⸗ 
non unternimt, gehalten ift. Es koͤmmt hiebei auf die At der Ger 
fchäfte an. Iſt der Zweck der Reife diefer, Kommiffionen in einer 
Waarenhandlung zu fuchen, fo wird die Neife eines bloſſen Be- 
:Dienten nie viel Vortheil ſchaffen. Man wird ihn, wenn er niche 
ganz aufferorbentliche Gaben har, ſich felbft zu empfehlen, nirgends 
- für voll anfehen, und ungerne etwas mit ihm fchlieffen. Gefchiehe 
die Reife zum Dienft einer Manufafturhandlung, oder um Kom« 
miſſionen auf die Manufakturwaaren der Etadt, wo der Prinzipal 
wohnt, zu fuchen, fo ift der Erfolg wahrſcheinlicher. In diefer Abe 
ſicht ſchicken die Franzofen und Engländer ihre Bebienten in ber Wele 
umber, um ihre Manufafturen mie der Vorzeigung mannichfaltiger 
Proben zu empfehlen. Mancher diefer Mufterchartenreuter, wie fie 
noch vor furzem in einem K. Preuflifchen Edifte genannt wurden, 
macht die Koften feiner Reife wirklich gut. Aber aus den Franzoͤ⸗ 
ſiſchen und Brittiſchen Seehäven, wo die Handlung mannichfaltiger 
in ihren Gegenftänden ift, wird nicht leicht ein bloffer Bediener 
kommen, fondern der auf ſelche Neifen verfandte ift entweder ein 
Kompagnon, oder führt den Namen deffelben, 


Weberhaupt hat ein junger Mann, ber zu folchen Reifen von 
feinem Prinzipaf beftime wird, Urfache, fich felbft fehr zu prüfen, 
ob er einem folchen Auftrag gemachfen fei, und die dazu ſchickliche 
Wendung des Geiftes habe. Wenn er z. B. viel Ehrgeiz hat, es 
ſich verdrieffen läßt, hie oder da nicht vor voll angefehen zu werden, 
wenn er ſich durch kalte oder gar unhöfliche Antworten abfihrecfen 
läßt, und da nicht wieder zu fommen wagt, we man ihm Diefe giebt; 
fo ift er zu einer folhen Reife nicht geſchickt, und thut wohl, fie lies 
ber von fich abzulehnen. Hat = Einnlichfeit, und laͤßt gerne Dr 
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Gefchäfte den Vergnuͤgungen nachſtehen, fo ft er — nicht zu 
ſolchen Reiſen brauchbar. 

Alle dieſe Schwierigkeiten vermindern ſich ſehr fuͤr den, der 
in Gefchäften eines Hauſes ala Handlungsdiener reiſet, deren Zweck 
Einfauf von Waaren und Ertheilung von Kommiffionen ift, der 
alſo denjenigen, mit welchen er Gefchäfte zu machen koͤmt, Die Hofe 
nung des Gewinns gewiffermaßen entgegen bringt. Diefer Fann 
fid) einer guten Aufnahme allenthalben gereiß halten, und wird Feine 
Schwierigkeit davon erfahren, d daß er nicht Herr, ſondern Diener iſt. 
Indeſſen muß er ſich das gehörige Anfeben zu geben wiſſen, um 
die Leute, mit welchen er zu ſchaffen bekoͤmt, merken zu laſſen, daß 
er verftändig und. bedaͤchtlich genug ſei, um ſich nicht hintergehen 
zu laffen, niche mit einzelnen fic) voreilig einzulaffen, und daß er in 
allen Stücken männlid) zu — faͤhig ſei. In dieſer Ruͤckſicht 
gehoͤren alle die Kegeln und Vorſchriften für ihn, welche ich worher 
im Algemeinen angegeben habe. 

Was einem foichen reifenden Handlungsbiener vor allem zu 


empfehlen ift, ift Sparſamkeit und forgfältige Ueberlegung der Ku 


ften feiner Reife zum Beſten feines Herrn. Freilich muß er nicht 
als Bettler reifen, weil es Vorurtheile gegen ihn, und allenfals gegen 
den Vermögenszuftand feines Haufes erweckt, wenn er zu filzig thut. 
Zwar fan er etwas darauf rechnen, daß er einen freundlichen Prin⸗ 
jipal wieder antreffen werde, wenner bei feiner Ruͤckkunft bemeifen 
Fan, "daß er Gefchäfte gemacht habe, welche der aufgewandten Ko: 
ſten werth find, Aber das weiß er ja nicht eher, als bis er feine 
Reiſe vollendet hat. Und dann auch weiß er nicht, ob er die Er 
- wartung feines.Herrn ganz erfüllt haben werde. : Wenn er aber nicht 
„glücklich ift, fo ift das einzige, was er gegen einen verdrießlich wer: 
denden Herrn.anführen kann, diefes, daß ihm diefe Reife fo wenig, 
als nur immer möglich, gefoftet habe, 
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Passat beißt die Kunft, den jedesmaligen Vermögen» und 

Schulden-Zuſtand einer Perfon, ganz genau und richtig darz 
äuftellen, fo daß man mit einem Blicke den Gang von jedem Ges 
ſchaͤfte, aus diefer Vorjtellung uͤbetſehen und erfennen fan, Kauf: 
männifch heißt es, weil der Kaufmann nad) den Regeln dieſes Buch» 
baltens, alle feing Gefcjäfte in Ordnung bringe. Es giebt zwei 
Arten deſſelben. Das einfache, und das doppelte icaliänifche, 
(italiän. doppia ferittura, franz. tenir de livres, engl. double 
entry). Die erftere Art ift gewiß fehon fehr alt, und erfordert auch 
bei weiten nicht die Geſchicklichkeit, als die andere. Denn dieſe er» 
leichtere die Ueberficht der ganzen Handlung -und -einzelner Hand⸗ 
lungszmeige, und iſt daher für eine ausgebreitete Handlung vorzuͤg⸗ 
lich zu wählen. Aber darum ift auch das einfache Buchhalten ans 
wendbar; nur wird eg die meifte Zeit- bei. einer Handlung, die ins 
Detail gehet, angemendet. Das doppelte italiänifche Buchhalten 
iſt noch nicht fo alt, fondern ift wahrfcheinlich erft in der Mitte, oder 
am Ende des ısten Jahrhunderts, von Italiaͤnern erfunden, und 
auch in Italien, wo damals die Handlung vorzüglich blühre, zuerft 
gebraucht worden. Das erjte gedruckte Buch hierüber ift von einem 
italiänifchen Mönche, Namens Lucas Paciolus von Burgo. 


Der erfte, welcher das Kaufmännifche Buc;halten auf das 
Rechnungs ⸗ oder Kammerweſen angewendet hat, ift der berühmte 
bolländifhe Mathematifer Stevin. Die Wiener Kameraliften 
find alfo nicht Die erjten, welche das fämtliche Rechnungsweſen, auf 
eine italiänifche Doppelte Art eingerichtee haben, Wer mehr über bie 
Erfindung des Buchhaltens zu wiffen verlangt, den verweiſen wir 
auf des Hrn. Hofraths Beckmann Beiträge zur Gefihichte der Er⸗ 
findungen, erfter und zweiter Band, : — 

In der Folge iſt dieſe Huͤlfswiſſenſchaft der; Handlung, meit 
bequemer und einfacher als zu Anfange, eingerichtet worden ; ‚wie 
wohl man auch noch jezt häufige Anleitungen zum Buchhalten fin 
det, ‚weiche die Sache weit mehr verwickeln, als deutlich aus einanz 
ber ſetzen. Viele enthalten nichts weiter, als einen bloßen Entwu 
von einem Memorial, Yournal und Hauptbuche, obue.die. Regeln, 
welche bei Fuͤhrung diefer erwähnten Bücher beobachter werden muͤſ⸗ 
fen, nach richtigen und algamein verftändlichen Grundfägen, zu er⸗ 
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läutern. ber, wenn auch biefe Kegeln erfläret werden, fo ge 
ſchieht es doc) auf eine fo meitläuftige Art, und werden von den Ver⸗ 
faffern auf fo verfchiedene Zweige der Handlung ausgedehnet, gerade 
als wenn eg eben fo viel Arten von Buchhalten gäbe, als Zweige der 
Handiung ftate finden. | 


Wir wollen uns in der Folge diefer Abhandlung bemühen, 
den $efern diefe Wiſſenſchaft fo kurz als möglich, und als es die 
Gränzen diefes Buchs verftatten, darzuftellen, Dod) werden mwir 
uns nur größrentheils auf algemeine Sage einfchränfen müffen, und 
eine völlige Ausführung dem Sefer felbft überlaffen, oder auf Bücher 
verweifen, die diefe Wiffenfchaft in ihrem ganzen Umfange in fid 
faffen und abgehandelt haben. | 

Was das einfache Buchhalten betrift, fo gefchieht diefes vor⸗ 
zügfich durch die richtige Führung dreier Haupebücher, nehmlich 
durch das YWemorial, das gleidy in Form eines Journals ges 
führer wird; das Caffabud) und das Hauptbuch; wiewohl es 
auch noch mehrere Hülfsbücher, 3. B. Riſcontro, Bankbuch, La⸗ 
gerbuch, zulaͤßt. Es unterſcheidet ſich von dem doppelten Bud) 
halten vorzüglic darin, daß bei der einfachen Buchhaltung nur 
würfliche Perfonen, Eonten im Hauptbuche erhalten; bei der dop⸗ 
pelten auch Sachen, daß bei jener nicht jeder wuͤrkliche oder perfoni- 
fieirte Debitor, einen befondern wuͤrklichen oder perfonificirten Kre: 
ditor hat, wie bei diefer. Oder beim doppelten Buchhalten wird 
die Perfon, oder das Vermögen des Kaufmanns, feine aktiv- und 
paßiv · Schulden, alle perfonifieirt, und durch diefe Verteilung feines 
aftiven und paßiven Vermögens, unter verfchiedene Benennung, die 

VUeberſicht eines jeden Zweigs feiner Handlung, des Vortheils oder 
Schadens, den er gewährt, erleichtert, und. dadurch, daß für jeden 
Doften, ein befonderer Debitor und Kreditor gegeben, und durch 
die aus diefem Geſetz folgende Methode das Mefultat zu ziehen, 
wird die Entdefung vorgefallener Fehler erleichtert, aller gleichſam 
kontrollirt, und die Nichtigkeit des Reſultats beftätige. 

Alle Poften von Waaren, die gekauft und verfauft werben, fo 
men ing Memorial; und alle baare Einnahmen und Ausgaben in 
Gelde, müffen ins Kaffabud) getragen werden. Gefchieht das Kau⸗ 
fen und Verkaufen, durch Ab» und Zufchreiben in der: Bank, fo 
werden biefe Poften ins Bankbuch unter Debet und Kredit getragen. 
Doc) erfi dann, warın fie in Banko bezahle werden. Aus diefen 
zwei oder drei Büchern, werden die Poften nım ins Hauptbud) 
übergetragen, in welchem jedes, Konto (eigentlich Konto KRurant) 
auf ber linken Seite fein Deber oder Soll, und auf der Rechten 
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fein: Kredit loder Soll haben, bat. Alles. was’ diejenige 
Derfon, mit der man in Rechnung ſteht, oder die ein Konto⸗ 
Rurant im hauptbuche bat, von uns erhandelt, es bes 
ftehe foldyes nun in Waaren oder Wechſeln ic. wird der 
Perfon zur Laſt gerechnet, oder komt auf die Deberfeite, 
ihres Ronto, Und alles was der Raufmann von eben 
diefer Perfon zur Bezahlung erhält, es fei in Waaren, 
Geld oder Wechſeln, wird der Perfon zu Gute gerechnet, 
oder komt auf die Kreditſeite ihres Ronto. Dieß iſt eine 
allgemeine Regel, welche bei der ganzen einfachen Buchhaltung be» 
folget werden muß. Sof ein Konto abgefchloffen werden, fo müffen 
fo wohl die Poften auf der Deber- als Krevitfeite, in eine Sum« 
me gebracht werben. Zieht man hierauf bie Pleinere Summe von 
der gröffern ab, fo zeige die Differenz, ob die Perfon noch ein Schul- 
dener oder Bläubiger von ung bleibt. Denn fälle der Ueberſchuß 
auf Die Deberfeite, fo bleibe die Perfon für diefe Summe, Schuld⸗ 
ner; fälle aber das Plus auf die Kreditſeite, fo hat fie noch eben fo 
viel, als. die Differenz beträgt, von uns zu fordern, oder fie bleibe 
der Gläubiger für diefe Summe. Wie ber Abfchluß von einem 
Konto gefchieht, eben. fo geht es mit allen übrigen. . Denn, daß 
der Abfchluß, durch eine allgemeine Bilanz, als beim doppelten 
Buchhalten, gemacht, werden follte, findet bei der einfachen nicht 
Statt. DBeifpiele hierüber zu geben, glauben wir nicht nöchig zu 
haben, da das ganze Verfahren von einem jeben, der nur obige 
Regel in Acht nimt, leicht ausgeführet werben kann. Will mar 
indeffen diefes Verfahreg durch Beifpiele erläutert fehen, fo ver 
weifen wir, auf des de la Porte Einleitung zur doppelten Buch 
haltung, ı Theil. — 


Das doppelte Buchhalten faͤngt nun gleich damit an, wodurch 
es ſich beſonders von dem vorigen unterſcheidet, daß es jeder Sache, 
es mag eine Perſon ſeyn oder nicht, ihr eignes Konto giebt, z. B. 
der Waare, dem Gelde, dem Wechſel, dem zuerſt eingelegten Kapi⸗ 
tale, den Handlungsunkoſten, dem Gewinn und Verluſte, den man 
in einer Handlung leidet, dem Agio, den beweglichen und unbeweg · 
lichen ober liegenden Gründen, den auswärtigen oder fremden Per- 
fonen, mit welchen man in Handlungsverbindungen, feht, der Bi⸗ 
lanz ıc., alle diefe erwähnten. Konten,. wovon die Erklaͤrung im fol- 
genden vorfommen foll, werben perfonificirt, oder als lebende und 
würffiche Gegenftände angefehen, und müffen richtig und deutlich, 
gegen einander verglichen und bargeftellet werben. 
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Sppeltt Buchhaltting‘ heißt ſie deswegen⸗ weil jeder De⸗ 
I a ‚leinen, Kreditor hat; (oder welches ‘einerfet ift, wenn der 
Poften ‚yon d | dem einem Konto der Debitor.ift, fo ift er von einem an⸗ 
dern, der er mit ihm in genaue: Verbindung ftehen muß, der.Kre: 
ditor) . ng don diefen Konten ift gemeinigfich. wuͤrklich und dag 
andere. ‚Fuaginät;, doc) Fönnen auch beide imaginaͤr ober beffer, 
perfonificiee ſeyn. 3. B. Cargaifon in AREce. an Waatenlager ; 

Kaffa an Ba an, Banko. 


* Deber- und Rredit wirh aud) — das Beutfihe Wort Soll. 
und Soll haben, uͤberſetzt. Im Journal trent das Wort: An, 
den Dehitor von dem Kreditor. Jeuer ficht, vor, diefer nad) dem 
Worte, z. B. Peter an aarenrechnuug. Hier ift Peter der Des 
bitor, und Waarenrechnung, der, Kreditor. ' ‚m. Hauptbuche ſteht 
das Debet auf der linken, das Kredit auf ber rechten Seite. Der 
Poſten in Debet fängt durch An, der in Kredit durch Per an. 


Die Hauptregeln, welche man in Anſehung des rechten Debis 
is und Kredirors zu beobachten bar, — br am.beften auf * 
gende zwei Grundſaͤtze bringen. 


Fuͤr alles, was der — am’ Geld oder Sachen 
einnimt, wird State feiner, Eine der'perfonificirten Ronz 
ten, Debitor, durch die fein Dermögen vörgefteller wird.’ 


Fuͤr alles was er ausgiebt, wird der Empfänger ! Der 
bitor an Kine; diefer perfonificirren, Dieſer IEMpTEDIRE 
Fan auch ein perſonifiartes Konto feym -. 


Ohne dieſe beiden KHauptregeln, fan. feine richtige Bilanz ger 
zogen werden. Da aber, wie ausdem vorhergehenden erhellet, dieſe 
Grundfäge fchon bei dem einfachen Buchhalten Statt finden, und 
da diefe ſich vorzuglich von bem doppelten darin unterſcheidet, daß 
bei dieſer leztern, jeder Debitor auch ſeinen Kreditor, und umgekehrt 
jeder Kreditor feinen Debitor hart, ſo entſpringen aus den beiden 
vbigen noch folgende Nebenregein, die aber alle in i ben beiden erften 
ihren Grund haben. 

Alles baare Geld, begreift‘ der ——— unter dem perſoni⸗ 
ficirten Namen Raffukonto: oder an dem Orte, mo die Rechnung 
in Banfgelde geführer wird, unter Bankkonto, h 

Dieſes Kafla-ober Baniffonte: ift Debet für alle Sumnien, 
die entweder badr eingenommen, oder auf unfer Banffolio zu Güre 
gefchrieben werden, Hingegen wird es Kredit, mern baares Gelb 

euscezahlet oder ausgegeben, oder wenn die Bezahlung durch die 
Bank geſchieht, wird unſer Folium dafuͤr kreditirt. Der Verkauf 
nr ” einer 
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einer Sache wird im Memorial, ihre Bezahlung im Kafft+ oder 
Banfsbuch notivt. Wird etwas fin baares Geld verkauft, ſo fan, 
mon zwar gleich die Kaſſe dafür debitiren. Das Detail Der, Po« 
ſten Mehr aber beffer in Memorial. Fuͤr die Wechſeltransaktio⸗ 
rien mit fdemden Piägen haͤlt man gemöhnlid) ein ‚befonderes ed 
ſelbuch = 4. ei ET an 
Wird eine Maare, oder ein Wechfel; oder auch jede andere 
Soche, 3’ B. bewogliche und unbewegliche Guͤter, mit: baarem Gel- 
de verkauft, über die Bezahlung fogteich in der Bank dem: Verkaͤu⸗ 
fer äugefchrieben, fo ift das Kaffa = 00er Bankkonto, fuͤr diefe Sum⸗ 
me Debet; und die Waaren, oder der Wechfel, oder das perfonie 
feirte. Konto, worauf diefe Waaren oder dieſe Wechfel in den Büs 
chern ftenden, (oder jede andere Sache Die dafür weggegeben,) der 
Kreditor oder der ‚Gläubiger von ber Kaſſe oder dem Banffonte, 


Gebe ich einer Perfon baar aus der: Kaffe. 5. B. soo Mıf, fo 
muß das Kaflafonto für diefe Summe creditiret werden, und zwar 
fo lange, bis dieſes Konto das wieder vergütet hat, was es wegge⸗ 
geben; Die Perfon aber,; welche diefe Sunme aus der Kaſſe befom- 
wien hat, wird. dafür debitiret oder Delafer. Alſo ift die Pers 
fon, Der. Kaufmann eder die Kouten Die ihn repräfentiren, Des 
bet der Kaffe, und die Kaffe oder das Konto berfeiben, Kredit der 
Perfon.. | | ae Zu 

Wird eine Waare an Jemand verkauft, fo geht die, Waare 
ans, und ift daher der Kreditorz weil aber nichts fo gleich dafür 
wieder einfömt, (es fei an Gelde oder an einer andern Sache, und 
demohfigeachtet das Waarenkonto ſchadlos gehalten werden muf,) 
fo. wird in einem. folchen Falle, jedesmal ‚diejenige Perfon, welche 
die Waare erhalten hat, Der Debitor.. Demnach ift.der Kaufmann _ 
oder die Konten welche ihn vorftellen, ‚Debet an die Waare oder das 
Konto derfelven.  ı — 
Hat ein Kaufmann von Jemand eine gewiſſe Summe zu for« 
“ dern, fo ift diefer der Debitor für ‚Diefe Forderung, und der Kaufe 
mann der Kreditor. : Stellt ‚aber der erſte auf den zweiten einen 
Wechſel aus, oder traſſirt auf ihn, d. h. verkauft er die Forderung 
an. einen-Deirten oder deſſen Order, fü. wird der Schüldner für die 
ganze Wechſelſumme freditirt, und der Kaufmann debitirt, 

Start ein Konto für den Pramen.des Kaufmanns zu führen, 
bedienet man ſich in der doppelten Buchhaltung eines andern Konto, 
welches den ganzen Vermoͤgenszuſtand des Kaufınanns vorſtellet, 
und heißt das Rapitalkonto. Folglidy war, in dem ſo eben erwaͤhn⸗ 
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sen Falle, bie Perfon Debet an Kapitalfonte, fo wie nachher bas 
Kapitalfonto Debet an bie Perfon warb; wodurch alfo dieſe balans 
siret oder abgefchloffen worden ijt. 

Wird bei dem Verkaufe eines Wechfels gleich baares Geld da- 
für eingenommen, oder durch Banfgeld auf das Bankfolium zu 
Gute geſchrieben, fo ift das Kaſſa⸗ oder Das Bankkonto Deber für 
diefe Summe an die Perfon. 

Kaufe ich mit baarem Gelbe, oder durch Bankgeld einen Wech⸗ 
fel von Jemand, um mit diefem eine auswärtige Schuld zu bezah- 
len, fo debirire ich gleich den, dem ich den Wechſel remittire, und 
kreditire für den Betrag, entweder mein Kaſſa- oder Banffonto. 


Traffire ich auf Jemand, und zwar aus der Abficht, eine 
Schuͤld abzutragen, fo wird derjenige, der den Wechfel empfängt, 
der Debitor an den Bezogenen. Leber diefe Faͤlle finder der Lefer 
Beifpiele in unfern Büchern. . | 

Gebe id) an Jemand von meinen auswärtigen Korrefponden: 
ten, Order, eine beftimte Summe an einen ausländifchen Gläubiger 
zu temiftiren, fo muß nad) der oben gegebenen Kegel, mein Korre 
fpondene der Kreditor von der übergemad)ten Summe werben ; ber 
Empfänger derfelben ift aber mein voriger Gläubiger, weicher nun 
von meinem Korrefpondenten der Debitor wird. | ’ 

Eben diefes ift auch der Fall, wenn ich mir aus. der Fremde 
Waaren kommen laffe, und gebe meinen Komittenten eine Anweifung, 
auf einen meiner Korrefpondenten zu trafliren. Bei dieſem Falle 
ift das Waarenfonto der Debitor für die empfangene Waare, ober 
für den Betrag mit allen Unfoften deffelben, und der Rommittent ift 
der Gläubiger. Diefer wird aber fogleid) der Debitor für den- Ber 
frag, wenn er ſich auf irgend eine Art bezahle gemacht hat, welches 
gefchieht, wenn er auf meinen Korrefpondenten traſſirt; folglich ift 
diefer der Kreditor. 

Wenn ich eine Waare zum Verfaufe an einen auswärtigen 
Freund ſchicke, fo debitive ich das Waarenlager unter dem Namen 
des Kommiffionairs an das Konto, welches die Waaren tepräfenti- 
vet, z. B. Waarenlager unter Klafien an General: Waarenfonto. 
Erhalte ic) von meinem Kommiffionair die Verfaufrechnung mit der 
Bezahlung, fo Preditire id) deffen Waarenlager für den Betrag, und 
debitire für eben.die Summe mein Waarenfonto, Um den Gang 
der Gefchäfte in den Büchern zu finden, ift uͤberhaupt befjer, jeden 
Debitor, wenn er auch gleich Bezahlung erhält, doch erſt als Debi- 
for und nachher. als Kreditor aufzuführen. — 

| Ge⸗ 


| 
| 
| 
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Gewinn und Verluſtkonto iſt ein Interimskonto wor⸗ 
auf alle in der Handlung vorfommende Verluſte, beſonders die 
beim Abſchluſſe einer Rechnung oder einer Unternehmung, gebracht 
werden. Eigentlich wird dieſes Konse — — rad und fuͤr 
jeden Gewinn Kredit. 


In eben dleſer Ruͤckſicht betrachtet man — das Wechſel⸗ 
oder Kambiokonto. Denn es wird jedesmal bei einem reellen Ges 
winn am Wechfelfurs der Kreditor; und Debitor, wenn etwas an 
demſelben verlohren worden iſt. 


Eben dieſe Regel finder auch für das Agio⸗ und Surefiatone 
Statt. 


Bon dem Bilanzkonto werden wir. am Ende, bei dem Abſchluſſe 
der Buͤcher, Gelegenheit nehmen, zu reden. 


Bei einer jeden angehenden oder wieder erneuerten Handlung, 
iſt das erſte, warum man ſich bekuͤmmern muß, daß ein richtiges 
und genaues Verzeichniß von dem ganzen Vermoͤgenszuſtande eines 
Kaufmanns, ſowohl von feinen beweglichen als unbeweglichen Gü« 
gern, aufgenommen werde. der wie es ber, Kaufmann beißt, ein 
genaues und richtiges Inventarium über das wuͤrkliche Vermögen 
und über die Schulden des Kaufmanns, zu entwerfen. Deun beim 
doppelten Buchhalten ift dies Inventatium ein Refultat einiger der 
perfoniftcirten Eonten. Es fomt alfo nur darauf an, nachzuſehen: 
ob da fei was da feyn ſoll. 


Man nehme z.B. an, ein "Kaufmann fange feine Handlung 
mit einem gemiffen Kapitale an, welches aber nicht blos aus baarem 
Gelde, fondern aus verfchiednen Handlungsartifeln beftehen mag, 
die aber alle zufammen genommen, das beftimte und angegebene 
Kapital ausmachen. Oder, wenn mir dieſes Beifpiel auf einen 
Hamburger Kaufmann anıvenden, fo fei deffen ganzer Vermoͤgens⸗ 
zuftand zufammengefezt aus einem Bankkapitah, aus baarem Gelde, 


welches in der Kaffe borrärhig liegt, aus ausftehenden Schulden an 


verſchiedenen auswaͤrtigen Glaͤubigern, und endlich aus Waaren, 
die in dem Lager des Kaufmanns, gut und ſicher aufbehalten liegen, 
und die nad) dent jetzigen werthfeienden Preiſe aufgenommen worden 
find. Eben fo müffen aud) alte Schulden des Kaufmanns genau 
angegeben, und wenn es welche an auswärtige Kreditores find, bie 
Eummen, nad) dem jegigen Kurfe berechnet werden. Werben 
diefe leztern von den erftern abgezogen, fo ergiebe ſich das reine Wer« 
mögen des —— a iſt ein’ folches Inventarium: 
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Fuͤr Rechnung des Kaufmanns in der — 
burger Baht befindet. fidy ein Kapital von: —— 18491 ß4 
- An: Baarfchaften: in: Ser Kaffe fans- 
"Den. sich. folgende:® ; ; © > en ar 
200 Stüd Spec. Duf. a7 Pk. lea’. 
mit 25m E.in„Dfe..... >. + BP-1200. 
„100. Stud Sriedrichd‘ waıiD - 1050. 
1000 Mef. Dän.gr. Kur. a25p.C, - 809... 
630 S an klein Kur.a26p.l. = sco. 
EN | BP 35508 — 
In Wearenlãger des Kaufmanns — J 
fanden ſich folgende Waaren, 
zu nachſtehenden Preiſen taxiret. 
6 Faͤſſer rohen Dan. Zucker von 
Er. Thomas, das Faß gooPß brutto 
felbige betragen 5400’ br. 
Tarassp.@i: " gro 
44590 6 
fuͤr Ggw. tp. C. 46 
4544 netto 
a 75 gr. pl, s . BD AILICH 
Rabatt a 85 p. tr Be 80 76 | 
| Se 931 ı 


nz 


ıo Faͤſſer weiſſen franz. Zucker, 
a 1200 %® per Faß; a'fo 
"120009 ® br. 
Tära 169€. 1920 + 
10080 R- 
für &gw.ıp.C, 101 9. — 
KON "9979 ® netto n —— 
ao gr. dl. = BP 3225 B.6.. 
Rabatt a 8% p. C. Ren BER 
e — BR 2977 ® 5 





20 Saͤcke Martiniq. Kaffe, a 100 ſ83 
brutto den Sack 200o i br. 
Dara 2 pr. Sack 40 668 
fuͤr Ggw. p.C. 10=- 50 3»... 
ne 1950 netto u: 
aıo ſabko. ⸗ PET. s BB 1a ßıa 
= Transpırt BP 2716% fi 6 
au 4 Kiſten 
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"Zradsport- BP 211688 6 


4 Kiften Indig⸗ ee fh: miad- tn 
— brutto 1200 ® OU a Dust 
Tara got pr. Kiſte | su ct vu.eẽ 

160 * Br * 
ir Ggw. Ap. C. 6 + 166 + De de 
‚fg sp € — FIAT] 

* 


F * 1934 nette . 2 - 23 rt 0% 
. 'a20 rl. SO, BR 1755 ß- —J— iu2 
- Rabatt Bir ur e er uf Ar 

f . VO, BETH: 3 


so Pipen Oel, 900 ® brutto pr, Pipe wiegen 
44000 68 brutto, 
Zara 120 & pr. Pipe 6000 6 
-für Ggw. J p. C. 450 = 6450 al | 
— 38550 @ netto 
234 Pbloprıico@@ne. -= — — 13107 PR 





1 
* 2 


8 Kiſten Theeboe, * 3.200 & brutto | | Q 
Zara 70 G pr. Kiſte 560 & RE ce ir ä — — 4 
Te Bonn. = P. — * ⸗ 576 . Zr *, | — 4 2 


2024 R hetfo 
aas A fir. das ® mit 25 p. C. in Banko biz 3280 ® — 
Der Habe. Betrag der. Waaren in en 
Br 28659 ® 10.. un wm 


Beim Abſchluß der Bücher, fanden ſich fol 
gende ausländifche Debitores, wovon der .  .. . 
Werth, nach) dem jezigen Kuts — GR 
worden ift, als: — —— 


Dan der Fleth in — 4 
Bfl. 2835 2345 Stiv, ⸗ — — 3275 k— 
John Smith in fondon | | 
terl. 625 a 34 Bvl. » mc. 1968 = 19 
:Plerve.Tiouchet in Bordeaux in | 
Livr. 15640 21243 Bbfo. 4* } PR 3064 6 
Betrag der aueſtehenden Schulden ei 
BP 19308 R 2 Br 
"Wert bes ganzen Vermögens en Br Tore ẽ — 
N.. 


XF 


Bei 
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o Bei der Erneurung dee Handlung fanden 
ſich beim Abſchluſſe der Bücher folgende 
ausländifche Kreditores : 


Heinrich. Paulffen in Amfterdam 

Ba. i731 ſt5 a 345 Sin » B 2000 

"jean Brice in Bordeaur Ei 

9696 fior. 186. a 244 fl. “ ⸗ 5000 

Paul Johnſon in London, — 

156 !terl. ı7 ©. a 34 Bol. a» 8 2000 

Martin Schrader i in Kopenhagen, 

480 Rthlr. a 44 p. C. J ⸗ ⸗ 10000 
Saͤmtlicher Betrag der Schulden ·B 10,000 
Hiervon das ganze in Haͤnden habende Ver⸗ 

moͤgen ⸗ a ⸗ 70,000 
— Vermoͤgen⸗⸗⸗ . ED 60,000 

Dieſes aufgenommene Inventarium enthaͤlt den ſpecificirten 

Vermoͤgen und Schuldenzuſtand des Kaufmanns. Von dem er⸗ 
ſtern kann kein anderer als der Kaufmann ſelbſt der Glaͤubiger, ſo 
wie von dem leztern auch Niemand anders als er ſelbſt der Schuld⸗ 
ner ſeyn. Zuſammen genommen muß daher dieſes das Konto des 
Kaufmanns vorſtellen. Dieſem Konto legt man aber nicht den 
Namen des Kaufmanns bei, ſondern nennt es algemein, wie ſchon 
erinnert worden iſt, das Rapitalkonto. Daſſelbe muß demnach 
für 70,000 Mir, bko. kreditirt, und für 10,000 Mir, bko. debitirt 
werden. 

Die Debitores des Kapitalkonto find folgende: 

) Das Banfofonto oder bie Banf; 2) die Kaffe oder das 
Konto derfelben; 3) die Waaren, welche inventiret worden find, 
ftatt deren man auch das Waarenlager fegen fann. In großen 
Handlungen giebt man gerne jeder Art Waare, auch fo zu reden 
jeden, einem befondern Eigenthuͤmer gehörigen Quanto einer Wacre, 
ein befondres Konto: 3.8. Pfeffer» Konto, Zuder Konto — Pfefs 
fer für Rechnung Pauls u. ſ.w. Wo die Marrigfaltigkeit der Waa⸗ 
ren aber nicht fehr groß ift, oder wenn man von Fleinen Partheien von 
verſchiednen Waaren fein befonderes Konto führen will, fo zieht 
man alle Waaren unter einen einzigen Konto zufammen, und gie 
es den Namen General⸗Waarenkonto. 

:; Hierauf erhält 4) ‚jeder ausmärtige Debitor und. Krebitor fein 

befonderes Konto, und zwar jeder unter feinem eignen Namen. 
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. Der Debitor macht, wie ſchon gefagt worden iſt, bel jedem 
Poſten den Anfang; ‚ — der — — bas Wort an, 
folget ee en el we Eee 1 — 
Um die in dem Aupentarlum angegebene Poſten nach ihrem 
Debitor und Kreditor gehörig zu eben muͤßte man Fagendetgeſtalt 
— 


Bankofonto an Kapitalkonto "". | ram 0 
BR 18 on 


Kaſſakonto an a... TEN el, 
Dan, roben Bude ‚Son an Sapialtoto 


- Sp gar Bin J 
Franzoͤſi ſchen weißen Su Konto an Kapitellonto = 
BP 2977 Rs Ba, 
— an Kapitalkonto 
BP 1218 - 12 
Indigo⸗ onto an Kapitalfonto 
‚BP 7136 + 8 
Del. Konto an Kapitalfonto 
EU Le, EB 3., 
Ä ee an Kapitalfonto - ee 
BP 3280 ⸗- 

Oder der Betrag aller diefer Waaren lieſſe ſich unter * aome, 
— General: Waarenkonto, bringen; und. alsdann beipt.de der 
— 

—— Waarenkonto an’ Kapitalfonto 
.ı. Bm 28650 ſt 10 ; E 
* Die übrigen muͤſſen aber dech beſonders Prem werben; 
als: 
7% Dan der Fleth an Kapitalkonto | 
A BP 3275. - 
John Smith an Kapitalfonto 
BP 7968 +» 12 
Pierre Noucher an Kapitalkonto 
BD 8064 „6. . 
(gen Kreditores wovon das Kapitalfonto ber Debi 
iſt. iin er | * 
RKopitalkonto an Heinrich Paulhen in Amſterdam 
zi fl. 5 ſt. a zaä ſt. Bꝝ 2000 


| Kapi⸗ 
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ut ' Kapiialionte ‚au San Brier in Borderur ” 
wa ımak gg. euer B — rn 
Kapitalfonto an Paul Johnſon in $ondon Ar 
1 a OT 358 
‚RB A Kapisalfena,cu. H in Ei jrader in” —8 ur N 
. 480 Krb Dan, ap. Bo 1000 
Doch werden. auch dieſe Konten im Journale. zufanzmenge 
zogen, und unter einen San gebracht. 


Um nun den Gang der Handlungsgeſchaͤfte ineder größten Ord⸗ 
nung zu führen, braucht der Kaufmonn fee Handlungsbücher, die 
aus Haupt: und Huͤlfsvder Nebenbuͤchern beftehen: > Die mejents 
lidyen oder — * — jeder Yanblung nörhig find, be 
ſtehen aus: folgoaden rn 

ı) Das ve Die — A Bronillard: 2) Das 
Journal; 3) das Hauptbuch; 4) das Raffabırd) und 5) an 
den Orten, wo bie Rechring | det Bücher in Banfgelbe geführet 
wird, das Bankobuch. 

Hülfss oder Nebenbuͤcher richten fich nah ben Beduͤrfniſſen 
der Handlung. Die bei jeder größen Hondlung faſt unentbehrlich⸗ 
ſten ſind folgende: 

Das Lagerbuch, das Fakturabuch⸗ das Wechſelbuch, 
das Briefkopeibuch und‘ ein⸗ ganz nothwendiges Huͤlfsbuch, 
Aftı ein Buch; worin alle au bezahlende MWechfel” und Schulden, 

nach‘ ihren Verfallzeiten notitt werden. Andere fi ish wedi ger — 
wendig. Ben 


Wir wollen uns hier mit dem Gebrauche der vothin erwaͤh nein 
Bücher, in möglichfter Kürze, näher befant machen. Was nicht 
vorhin ſchon über die Eintragung der Poften- in bie Buͤcher geſaget 
"worden ift, foll jedesmal in kurzen Noten angemerkt und 25 
werden. Und ſo hoffen wir, jeden Anfänger, die erften Yu not» 
mwendigen Keneniffe vom Burchpalten die tmie- zdf b vielen 
Schriftſtellern in den dunfeljten Vortrag eingehülles fi ind, ganz ver« 
ftändfich und faßlich vorzurragen. | RER ERNRG 


Bon dem. Wrimeriate” 


diefes Buch, werben die: Geſchaͤfte 17 ie ir e ſich “täglich 
ereignen, mit der gröfiten Simplicitaͤt im Ausdrude, "und mie 8 
größten Detail in den Berechnungen eingerragen;: dardus nach her 
die Poſten im Journal geformt werben, worin das Detail der — 
te 
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rechnungen nicht braucht uͤbergetragen zu werden. Auch die Ges 
ſchaͤfte für baares Geid werden im Memoexial notirt, damit das La 
gerbuch daraus in Ordnung gebracht werden kan. Jeder Poſten 
muß daher mit allen den Umftänden, die ſich beim Kaufe und Vers 
kaufe ereignen, im Memorial notirt werden, z. E. bei dem Vers 
kaufe einer Waare, die Zeit, wenn dieſelbe auf Kredit gegeben wird, 
die Anzahl der Tonnen, ber Saͤcke, der Stüde, das Brutto, Tara, ° 
Gutgewicht und das Mettogewicht, Rabatt, Difcont, Namen der 
Matlerıc. Kurz es muß fein Punkt ausgelaffen werden, ber in der 
Folge zu irgend einer Unverftändlichkeig ober verkehrten Auslegung 
Anlaß geben fan. © 


Jeder Pojten wird von dem andern Durch eine Horisontaflinie 
abgeſondert, in Deren Mitte man das Datum hinfegen Fan. Auf » 
jede Seite zur linfen Hand, fan neben den Poften, die Seite des 
Jeurnals notirt werden, Einige Buchhalter noriren nur bios den 
- inländifhen Handel in ihrem Memorial; und den Ausländifchen 
tragen fie fogleic) ins Journal über, welches aber feine gute Mee 
thode iſt. Denn das Memorial foll eigentlich das Brouillard für affe 
Gefchäfte fepn. Noch andere führen jeden Memorialpoften fo, daß 
fie ihm gleich nach feinem Debitor und Kreditor, ordnen, unt 
ſich dadurch die Mühe zu fparen,. denfelben erſt aufzufuchen, 
wenn fie den Memorialpoften ins journal übertragen follen. Cie 
gentlich gehörer aber diefe Form nicht für das Memorial, fondern 
nur für das Journal; und es ift eins von den Kennzeichen, wodurch 
fid) das Journal von dem Memorial‘ urterfcheider, Allenfals fan 
man die Kaffa» und Banfopoften, welcher Merhode wir bier auch 
gefolget find, von dem Memorial trennen, und fie im Banko: und 
Kaſſabuche notiken. ve 


Erlauteruugen des Memorials. 
Siehe das Memorial. 


Die 13 erften Poften find, wie man leicht fehen kann, aus dem 
Inventarium genommen. Diefe Beifpiele wären fchon hinlaͤnglich, 
um den Anfänger zu zeigen, wie das Memorial gefuͤhret werden 
müßte, Allein es könnten leicht hoch einzelne Fälle aufftoßen, vie 
“man nicht fogleich aus dem vorhergehenden verftehen möchte,- wenn 
ie. nicht durch DBeifpiele erläutert worden wären; um nun diefe 

chwierigkeiten, die ſich etwa einſtellen möchten, aus dent Wege zu 
räumen, mollen wir bier noch) einzelne Beiſpiele mit herſehen. 


Wehns Kaufm. Ul Abth. Kr Man 
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Man ſetze alfo, der Kaufınann habe Gelegenheit den 4 Jenner 
an Friedrich Bartels, 3 Fäffer rohen Zuder aus St. Thomas, auf 
1 Mt. Zeit zu verkaufen. Das {B netto zu 8% grot vl. bko. mit 
85 p. C. Rabatt. e 

Ferner den 6ten an Peter Behrens auf ı Me. Zeit hiefelbft, 
s Zäffer weiffen franz. Zuder. Das netto zu 113 grot vl. bfo. 
mie 8: p. C. Rabatt, | 

Den 8 Jenner faufte der Kaufmann für baares Geld (con. 
tant) von Herrmann Meyer, 6 Ballen engl. Pfeffer, fo gewogen 
brutto 1836 ®, Tara 3 & pr. Ballen und + p. C. Gurgem, das 

& netto a 39 grot vl. bfo. | 
Den ıaten bat der Kaufmann Gelegenheit, gegen baare Be 
zahlung 20 Saͤcke Milanef. Keis von Friedrid) Goslar zu Faufen. 
Der Sad wiegt brutto 605 W, Tara 6 & pr. Sack und Ggw. 
ıp.E. die 100 ff netto a ı7 P Kur. mit 85 p. C. Rabatt und 
20 p. E. in Bko. | 
Den ıöten diefes Monats ward auf John Smith in London 
auf obige im Inventarium angegebene Summe, an Peterfen oder 
deffen Order a 343 Bol. traſſirt. J 
Den ızten traſſirte Paul Johnſon in London fir Rechnung bes 
Kaufmanns, auf Ban der Fleth in Amfterdam 156 8.17 ©. a 38 ſt 
2% vl. 1795 fl. 18 fio. 10% bfo. a 357% fir. 2003 S 5 P: 
Den ıgten kaufte ber Kaufmann von Strefom und Sohn fol 
gende Wechfels a a 
Ein Prima» Wechſel auf Jean Brice a Borbeaur auf Order 
des Raufmanns, groß 9696 Livr. 18 Eous, 2 Wit. bato a 241’, ſt bko. 
BP au 3. Ä 
Ein Prima Wechfel auf Martin Schrader a Kopenha 
groß 480 Rthlr. 2Mt. dato, auf Order des Kaufmanns. a Sız p. C. 
BSP go 8 ß. — I 
Dren ıgfen remittirte ber Kaufmann - an Jean Brice 
9696 Sivr. 18 Sous a 2478 ſt bko. 2 Mt, dato, BS 4811 13. 
Remittirte gleihfals an Martin Schrader a Kopenhagen 
480 Rthlr. 2 Mt. dato a sız p C. BS 950 8 fl. 
Den zaten werben 100 friedrichsd’or aus der Kaffe genoms 
men, und a 10 @ 6 fbfo, verwechfelt. 
Den asten werden bie 8 Kiſten Theeboe, das {& netto a 22 f 
Kur. mit s5p. C. in Bko. an Edwald Kaffe, gegen baare Bezah ⸗ 
fung verfauft. \ — 


x 


Te. 





* 
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Den 2gten werben an Wilhelm König ebenfals genen baare 
Bezahlung in Bko. 4 Ballen englifhen Pfeffer, das & netto 
a42 grotvl. verfauft, 

Die Untoften, melche in dieſem Monate, fuͤr allerlei Ausga⸗ 
ben, die bei der Handlung vorgekommen, ausgegeben worden ſind, 
belaufen fid) auf 50 Met, Kur. die mit 25 p. C. in Bko. gebracht 
werden. 

Alte diefe nach und — erwaͤhnten Poſten, haben wir, jeden 
unter ſeinem Datum, ins Memorial uͤbergetragen. Das Gewicht, 


die Zahl der Ballen, Saͤcke ꝛc. iſt, nebſt dem Tara und a a 


genau angegeben und berechnet worden. 
Der Debitor und der Kreditor iſt bei feinem Poften angege» 


ben, fondern blos der Namen des Mannes, ober desjenigen er⸗ 


mähnet worden, an dem die Waare verfauft, oder von dem fie ein« 


gekauft morden iſt. Das übrige gehört für das Journal. Der 


Leſer wird leicht die Deifpiele, wovon mir nur die Data angegeben 


haben, mit denen, die im Memorial umftändlid) auseinander ges 
feger find, vergleichen Fönnen, und daraus erfennen, wie in aͤhnli⸗ 


hen En zu verfahren fei. 


Dom Journale | 


Dies iſt eins der vornehmften und wichtigſten Bücher in der 
ganzen Lehre vom Buchhalten, deffen Führung mit vielem Fleiße, 


Voͤrſicht und Sorgfalt gefehehen muß, weil diefes Bud), befonders 


bei gerichtlichen Unterfuchungen fehr viel, mo nicht das meifte ent⸗ 
fcheider. Es ift fo zureden, eine reine Abſchrife aus dem Memo⸗ 


rial, Banko⸗ und Eoffabuche, die aber mie der möglichften Kürze, | 
‚ohne afle Berechnung, blos das Reſultat oder die Hauptfummen der 


einzelnen Poften, und mit der Benennung des jedegmaligen Debitor 
und Rreditor, gemacht werden muß. Alle Poften,. die in dem 


‚Memorial, Banko« und Kaſſabuche abgeſondert ftehen, aber einen 


Debitor oder Kreditor gemeinſchaftlich haben, werden in dieſem 


Buche, unter eine Rubrike oder unter einen Poften gebracht. Das 


durch erhält man eine allgemeine Weberficht von allen Debitoren oder 
Kreditoren, eines Konto. : Der Debitor macht hier jedesmal den 
Anfang, worauf der Kreditor folge. Unter diefe werden die ein« 
zelnen Poften gefegt. Der ganze Betrag wird zweimal hingefegt: 
einmal im Anfange, und ‚zwar in die finie; das anderemal unter 
die Poften. Sg Poften — durch eine Horizontallinie, wie 

beim 
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beim Memorial, von dem andern abgefondert, und linfer Hand ift 
eine Perpendifularlinie gezogen, vor welcher die Seite des Haupte 
buchs für den Debitor und ‚Kreditor notiret wird, Die übrige Eins 
richtung diefes Buchs, ſieht man aus dem abgedruckten Journale. 


- ‚Erläuterung. der Deifpiele die im Journale vorfommen. - 


.. Wir geben hier jeber Waare ein eignes Konto; und daher ent 
ftehen, beidem erften Sage, 9 Debitores an Kapitalfonto. Dieſe 
find alle aus dem Inventario genommen, und. fon im vorberge 
benden ercläret worden. Der zweite Satz ift ebenfals aus dem 
Inventario genommen, | — 

Die beiden Poften im Memorial, vom 4 und 7 Jenner, 
machen eigne Poften im Journale aus. Denn ſowohl Bartels als 
Behrens, find beide Empfänger der Waare, nenilich der eine von 
daͤniſchem und.der andere von franzöfifchen Zucder; mithin müffen 
beide, nach den vorhin gegebenen Regeln, für den Betrag derfelben 
bebitiret werden, hingegen find die beiven Arten Zucker, wei! ber 
Berrag auf ı Me. Zeit verfauft worden ift, Kreditoren von Bars 
tels und Behrens. Alfo heißt der Yournalfag: 

Friedrich Bartels an daͤn. Zuder» Konto; und Peter Behrens 

an franz. Zucker Konto, 2 | 
Die beiden Poften im Memorial, vom gten und gten find 
Kontant in Bko, eingefauft worden. , Für das weggegebene Banks 
geld ift in beiden Fällen die Waare eingegangen. Weil wir nun 
jeder Waare ihr eignes Konto geben, fo heiße der Sournalfag: 
Solgende zwei Debitores an Bankokonto. 


 : Der erfte Debitor ift das Pfeffer - Konto; der zweite das Reise 
Konto. Diefe machen in unſerm Journal mit noch einem Debitor, 
den vierten Sournalpoften aus. Er 

Den 16 Jenner ward auf "John Smith in Sondon, an Peter: 
fen und deffen Order traſſiret. Daß bier der Kaufmann, oder viels 
mehr deffen Banfofonto, und in Ermanglung deffen, fein: Kaſſa⸗ 
fonto (nämlid) an folhen Orten mofeine Wechſelbank eriftiree) der 
Debitor an den ehemaligen Schuldner wird, ift daher Elar, weil er 
feine Forderung an einen dritten ober beffen Order, verfauft bat. 
Diefer bezahlt ihm für feine 625 Sfterl. 8085 5 ı5 ſt Banfogeld, 
oder läße ihm diefe Summe auf fein Bankkonto zufchreiben. Mit 
bin muß Smith für eben diefe Summe kreditiret werden. Weil 
bier aber der Fall eintrirt, daß die Tratta bei einem vortheilhaften 
er Kurs 
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Kurs für den Kaufmann gemacht worden ift, fo entſtehet offenbar 
dabei ein Gewinn, und auch fir dieſen muß das Banfofonto debitie 
vet werben, wie wir auch gethan Haben, Man: fan. diefen Gewinn, 
‚wenn man will, auf ein anderes, Konto bringen, naͤmlich auf das 
Wechſel⸗ oder Rambiofonto; und das müßte für dieſen Gewinn; 
fredirivee werden. Aber eben fo gut läßt fich diefer Poften beim 
Abfchluffe der Bücher. auf das Gewinn⸗ und Verluſtkonto bringen; 
welches wir aud) befolgen wollen. ' Wollte man aber ein eignes Konto . 


daraus machen, fo hieße der Sournalfaß: 5 1°... ze si Ä 
Bankokonto an Rambiokonto, für den beim Verkauf 
= gemachten Vortheil ꝛc. . — 


Der Memorialpoften vom 17 Jenner iſt eng u verſtehen, ba 
Paul Johnſon, fo zu reden, feine Bezahfung von Van der Fleth 
ih Amfterdam durch den Weg’ des Wechſels erhaͤlt, Alf iſt jener 
Debitor von diefem, "Der eine muß fir den Werth auf fein Konto 
debitirt und der andere um kben fo viel: kreditirt ‘werden; "Aus dem 
Inventarium erhellet, daß bie Schuldforberung· des Paul Johnſon 
auf 2000 Mer. angeſchlagen worden iſt; 3 ‚beträgt aber deſſen 
Tratta auf Dan der Fleth 2003 & 5 ſt bko. Der Ueberfhuß 
muß beim Abfchfiiffe erittweder auf Gewinn und Verluſt, oder auch 
Bier erft auf Kambiofonto gebradht made." U 
Faͤr den Memorialpoften vom ıgten ift Streſow der Debitor 
an Bankokonto, mie leicht einzufehen ee 
Fuͤr den Poften vom 1gten ift Jean Brice ſowohl als Wars 
ein Schrader, der Debitor an Streſow und Sohn." 
Die beiden Poften, vom-ästen uhd'sgren find für fih Far, 
nehmlich Theeboe: imb Pfeffer Konto Kreditores· ven Bankotonto. 
Der legte Memorialpoſten iſt ohne Erklaͤrung leicht ein zuſehn. "= 
Rachdem alle Poften aus dem Memexial ins Journal uͤber⸗ 
getragen find, fo muß man jeden Poftensin: deu; beiden Buͤchern 
wieber mit einander. vergleichen, Findet. man den Poſten im Memo⸗ 
rial völlig uͤbereinſtimmend, (nemlich wenn der Debiter ober Kredi⸗ 
tor, nebſt ber Summe richtig angegeben und eingetragen worden iſt) 
mit dem im Journale, ſo macht man ein Zeichen, etwa einen Strich, 
voridem Memorialpoſten, welcher zum Beweiſe der voͤlligen Rich⸗ 
tigkeit dienet. Hat man einem Poften nicht ben rechten Debitor ober 
Ktediter, oder auch eine) unrichtige. Summe: gegeben, fr nuß man 
den Fehler. durch einen ‚entgegengefegten Poſten verbeſſern, oder 
wieder aufzuheben fachen. Einen Poften auszufragen en 
radiren/ erlaubt dieſes Buch auf; keine Weife,, peil vorzügl;bei ge- 
vichelichen Uixterjuchungen, ‚das ‚ournal fehr jef, entjiheiden muß. 
Runen Riuchunaen 8 N ‚Sehr „iel, eucjiheih —9— 
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er VBom Hauptbuche. 


Dieſes Buch iſt nebſt dem Journale, eins der vornehmſten 
Buͤcher in der ganzen doppelten Buchhaltung. Es muß inſonderheit 
mit vielem Fleiße und Vorſicht, aus dem Journale uͤbergetragen und 
verfertiget werden, Wegen der vielen und mannigfaltigen Konten, 
bie in diefem Buche vorkommen, muß ein befonderes Regiſter von 
.ben Namen‘ aller in dem Hauptbuche enthaltenen Konten gemacht, 
und. bei jedem Namen die ‚Seitenzahl des Konto im Hauptbuche, 
beigefüger werden, Diefes Namenregifter befördert das Auffchla- 
gen der Konten im Hauptbuche ungemein. - Faſt alle Konten, -ero 
ha'ren im Hauptbuche, zwei Seiten, Auf, die eine zur linfen 
Hand, werben alle, Debitores, und auf die rechte. Seite, alle Kredi⸗ 
tores bes Konto, hingetragen; ober welches einerlei-ift, die Seite 
zur linken Hand iſt die Debet. und ‚die andere zur rechten Hand, 
die Krebirfeite. Oben über. jedes Konto wird der Mame deſſelben 
mit etwas groͤſſerer Schriftz hingeſetzt. Das Uebertragen aus dem 
Journale⸗ geſchieht auf folgende Weiſe: Erftlicd wird der Mamen 
und die Seite des Debitors im Regifter aufgefchlagen, und der 
ganze Poften, mit einer. kurzen aber doch deutlichen Befchreibung, 
bineingetragen. Bor die erfte Perpendifularlinie wird Monat und 
Tag, und zwifchen die heiden andern die Seitenzahl des Journals 
gefezt. Hierauf wird der Name und die Seitenzahl des’ Kredicors, 
im,Regifter aufgefucht, und eben fo wie der Debitor unter die Kre⸗ 
ditſeite des Konto geſetzt. Der Poften unter Debet fängt mir An, 
und ber unter Kredit, mit. Per, an. _ Eigentlich: braucht man im 
Hauptbuche weiter nichts, als das Datum, ben, Debitor und Kres 
ditor, und das Folium, wo der. Poften im Journal fteht, zu notiren. 
Jeder Poften muß zwelmal ins Hauptbuch gefchrieben werben. 
Einmal unter Debet und alsdann unter Kredit. Denn ift es ein 
Waarenkonto, und die Waare wirb entweder gefauft, fo muß das 
Konto diefer Waare dafür: haften oder beläfter werden: Dasjenige 
aber was dafür weggegeben wird, muß fuͤr den Werth der Waare 
kreditiret werden. Wird die Waare auf Kredit gegeben, fo muß 
der Betrag auf des Käufers Konto in Krebit geftelt werden. Ger 
ſchleht aber der Kauf mit baarem Gelde, fo wird entweder das Kaſſa ⸗ 
oder auch das Bankokonto für ben Werth deffelben kreditirt. Wit 
es mit: einem Poften gehalten wird, fo geht es auch mit allen 

übrigen. ee, RE Wu 
Wie die Konten auf einander folgen, ift eigentlich willkuͤhrlich. 
Indeſſen fängt man doch gewöhnlich mie der Ordnung an, ber > 
| — ier 
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bier in unſerm Hauptbuche gefolger find. Die Befchreibung eines 


Doftens muß wie wir ſchon vorhin erwaͤhnet haben, kurz, aber doch 
dabei deutlich und beftime ſeyn. Kann biefes nicht erreiche werden, 
fo muß man auf das Journal verweiſen. In unſerm Hauptbuche 
kommen Beifpiele von ber Art vor. Machdem alle Poften aus dent 
Journale ins Haupebisch;übergefragen worden find, fo müffen beide 
Bücher mit einander verglichen und zufammengehalten werden. 
Dies geſchieht auf Folgende Art: Man fucht erftlich den Debitor im 
Hauptbuche auf, ſtimt diefer mit dem. im Journale überein, fo 
ſchreibt man vor dem Journalpoſten die Seite des Hauptbuchs, mo 
der Debitor fteht, und’vor die Ziffer fegt man noch ein. Punfe (.) 
zum Beweife, daß der Poften richtig übergetragen fei. Auf eben 
die Art verfaͤhrt man auch mit dem Krebditor. Beide werben aber 
in Form eines Bruchs von einander abgeſondert. 3: DB. 5. Hier 
‚zeige der Zähler die Seite bes Hauptbuchs an, wo der Debitck, und 
Der Menner weiſet, wo der Kreditor zu finden iſt. Diefes ganze 
Verfahren nennen bie Buchhalter punktiren; und es iſt der ficherfte 
Beweis, daß jeder Poften richtig übergerragen if. Wir haben auch 
dieſe Methode in unferm Journale beibehalten *). 


Vom Bankobuche. 


In dieſes Buch werden alle Geſchaͤfte eingetragen, welche mit 
der Bank gemacht werden, das heißt: alle baare Einnahmen und 
Ausgaben in Bankgelde. Es hat bie Geſtalt des Hauptbuches, fo, 
daß auf die eine Seite Debet, und auf die andere a" Hand, 
Kredit gefezt wird. Die Bank ift für alle baare Einnahme, welche 
in einer Wechfelbanf durch Zufchreiben gefchiehr, Debet; ‚und für 
alle baare Ausgaben, welche durch Abfchreiben gefchehen, Kredit, 
"Am Ende von jedem Monate, wird ſowohl die Deber: als Kredite 
‚feite zufammengezähft, und die Deberfeite von der Kreditſeite abge» 
‚zogen. Der Ueberfchuß wird auf den neuen Monat in Debet ges 
flele; denn die Bauk muß immer Debet ſeyn, weil man hich€ mehr 
abjchreiben fan, als man hat. Auch muß aus dem Bankobuche 
ein Extrakt gemacht werben, der bloß die Summen enthalten darf, 

bamit man jeden Tag ſehen fon, mie viel man von der Bank zu 
fordern hat, Vor die erfte ——53 wird. die Seitenzahl 
| r4 de 


I 


+") Die Folien bed Haupthuche muß man gleich bein Uebertragen im 
Zournal bezeihnen. Die Punkte braucht man nur zu machen, wenn 
die Bilanz vicht richtig austomt, uud daher eine Reviſjon vorhmwendig 
wird, .,4 .. Ri ., . 446 di. dr, ‘ A A ir 
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des Journals geſetzt, welche nachweifet, wo. ber. Poften im Journal 
ausführlisher.fieht. Dannfolge der Monat. und Tag, an welchem 
Das Gefchaft zu Stande gekommen, und Be ber Poſten weh, 
aber nur nn wie im Haupbuhe 


Ne  Bom Karfasude 


Die Einrichtung dieſes Buchs, komt Ahle ber, bes Banfo- 
buchs, voͤllig überein. An den Orten, die feine Wechfelbank Has 
ben, oderihre Rechnung nicht in Bankgelde führen, wird. baffelbe 
nur allein gebraucht, und zmar immer beim Handel, der mir baarem 
Geld geſchieht oder geführer: wird. Diejenigen Derter, welche :eine 
Bank haben, bedienen ſich deflelben bei allen Einnahmen und Aus 
gaben,. die mit Kourantgelde :gefchehen. Dahin gehören befonbers 
alle Unfoften, welche. bei: der Handlung vorfomimen,. als: Fracht, 
Speditionsgelder, Ausgaben die zur eigenrlichen Dunshaltung des 
‚Kaufmanns. gehören ,. Zoll, Rourtage ꝛc. Das Kaffabud) hat 
daſſelbe Format als, das Bankobuch, ‘auch ift die Eintheilung die: 
ſelbe. Linker Hand ift die Deber » und rechter Hand. die Rredicfeite, 
Auf jene werben alle Einnahmen in baarem Gelde und auf dieſe alle 
Ausgaben in demfelben getragen, Monatlich fan eine Bilanz ger 

ogen, und der Ueberſchuß als Saldo fir den nächften Monat, ger 
Fr werben." - 


en dem. aerötufe De ee Bücher — der —— 
nö ilanz. 


Pe man zu dem Migen Abſchluſſe der Bicher ſchreitet, 
macht man gewoͤhnlich den Anfang mit der monatlichen Bilanz; 
oder dieſe iſt auch ſchon am Ende eines jeden Monats vorher ges 
macht worden. Die Verfertigung der monatlichen Bilanz iſt nicht 
ſchwer, und auch eben nicht vun. dem Nutzen, welchen fie anfangs zu 
berſprochen fheint. Beſſer iſt die Art, welche wir vorhin beim 
Hauprbuche erflähret haben, und’ die unter dem Namen des Punk ⸗ 
tirens bei den Buchhaltern | befane if. Denn da die monatliche Bi- 
lanz nur das Reſultat ift, ob, alle Poſten aus dem. Journale richtig 
ing Hauptbuch uͤbergetragen worden find,‘ wovon bie gleiche 
Summe in Deber und Kredit zum Beweiſe dienen, fo fieht man 
leicht, daß diefe ebenfals gleich fommen müffen, wenn auch gleich ein 
oder mehrere Poften ausgeläffen worden find. Indeſſen, da fie 
faft in allen Büchern votkomt, fo wollen wir die Verferti⸗ 

| gung 
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gung derfelben, auch hieo nicht-mir Stillſchweigen übers 


5 


geben... ., | EN 
Auf einen»hafben ober. ganzen Bogen werben Linien für @ 
RB und A gezogen, und zwar doppelt: einmal für Deber unb dann 
für Kredit. Berner wird vor ben Konten eine. ſenkrechte Linie ger 
zogen, nor welche-die Seitenzahl bes Hauptbuchs von jedem Konto 
geſezt wird. Alsdann fängt man an, von. jebem Konto im Haupt ⸗ 
bucye-fp wohl für-die Debet als Kredirfeite die Summe zunehmen, 
zieht beibe wort einander-ab, und fezt den Unserfchieb enfiweber unter 
Deber oder Kredit Der. monatlichen Bilanz, nachdem der Lieber 
ſchuß fuͤr Debet oder Kredit ausgefallen ift. Bringt man hierauf 
den Unterſchied von allen Konten des Hauptbuchs. in seine Summe, 
und find beide Summen einander:gleich, : fo: giebt dies einen Beweis, 
(dod) mit obiger Einſchraͤnkung), daß die Poften aus dem Journdie 
ins Hauptbuch richtig uͤbergetragen worden find, Statt der Diffe- 
xenz laſſen ſich auch die: Summen non Döber amd: Kredit eines: je; 
den Kontz, zu eben dem Zecke ‚anwenden; ‚weil: dieſe fich: ebenfals 
gleich feyn müflen ; _ jwar aus dem Grunde, weil jeber:Poften 
meimal im Hauptbuche vorkommen muß, nehmlich einmal unter 
ebet, und dann unter Kredit, . Alto. —— ee | 
gleihe Summen entſtehennn. er 3 
Der Generalabſchluß der Becher ‚oder bie, Beneratbilans, 
wird nur alle Jahre. bei den meiften. Kaufleuten :einmaligemadht, 
Bei diefem generaten Abfchluffe verftehe fih, daß alle Poften 
vorher in Ordnung gebracht worden find,- fo, daß ſich weder im 
Souruale noch im Hauptbuche eine Luͤcke finder. , Hierauf werben 
alle Konten entweder mit Bilanzfonto ober auch mit Gewinn und 
Verluſtkonto abgekhloffen. Unter jenes muß man fih einen Sack 
vorftellen, in welchen, der Kaufmann alles fchüttet, um. es nachher 
wieder heräuszunehmen und an die rechte Stelle zu fegens . Da 
aflererfte was beim Abfchluffe erfordert. wird, iſt ein genaues Inven 
tarium von allen Woaren die im Waatenlager noch vorräfbig.Kegen, | 
Der Berrag.der Waare, wird nach dem währen Werthe berechnet. 
ergleicht man nun biefen nebſt dem Werthe aller, Ma ten zu An ⸗ 
de bes Jahrs, mit dem Werthe alfer verkauften, Role der Un⸗ 
terſchied den Gewin oder Verluͤſt an, den man während eines ſol · 
chen Zeitraums auf die Waare gemacht hat. Denn der Gewinn 
und Verluſt auf Rechnung iſt das Reſultat aus der Vergleichun 
ihres wahren Werths mit de KA RE * Ale 
Konten, auf die man einen Gewinn oder Weayuft erwarten Fan, 
müffen unter Gewinn» und Verluſtkonto z alle übwige,aber unter Bir 
AÄrz lanz- 


.. 
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lanzkonto gebracht werben: "Zi dem Ende mache man auf einem 
halben oder ganzen Bogen, ein eignes Konto fir Gewinn und Ber: 
luft, und nod) ein anderes, für das Bilanzkonto, welches man nad) 
ber ins Journal und von da ins Hauptbuch bringen fan. Man 
orbne dieſes aber nach Debet und Kredit. Denn alles was unter 
die Deberfeite. des Gemwirm - und Verluſtkonto zu ftehen fomt, if 
wuͤrklicher Verluſt für den "Kaufmann; hingegen alles was unter 
Kredit faͤllt, würflicher Gewinn. Der Debitor von dem Biläng 
konto enthaͤlt das ganze Vermögen des Kaufmanns, - fo wie der Kto 
ditor alle Schulden. Ehe wir weiter gehen, müffen wir noch fol 
gendes von ben Konten unferer Korvefpondenten zur Erklaͤrung vor 
anfhiden. : Man unterfcheidet diefes: beim Buchhalten durch fremde 
Rechnung (Seo Conto oder Loro Conto) und eigne Rechnung, 
(Mia:oder noftro Conto), _ Der Korrefpondentt ift nämlich) auf feir 
ner Rechnung in unfrer Münze und auf unſrer Redinung in feinet 
Münze zu debitiren und freditiven; und beim Saldiren ift der Gewinn 
ober Berluft auf’ unfter: Rechnung auf Gewinn · und Verluſtkonto 
zu btingen.; = Hr u a 
Wir wollen demnach alle Stücke, die bei der Verfertigung einer 
Bilanz vorfällen, fo umffändfich und genau durchgehen, als wir nur 
fönnen, und den Anfang mit dem Waarenlager ober vielmehr 
mit jedent Artifel aus derafelben, machen. Die Data dazu find 
groͤßtentheils aus dem Lagerbuche genommen. 


1) Din. oben Zucker: Konto, 


Dieſes — iſt fuͤr a Debet 
zı @ ı Bbfo.; und fin 3 Faͤſſer Kredit 539 — ß 

: Im Waarenlager find demnad no) “ > 
Säffer oder 2272 fB netto vorräthig. Der 

Äesige Preiß fürs B von biefem Zucker 

iſt 8 grot vl. mie 85 p.E. Rabatt. Dem- 

sach ift der Werth Defielben - #528 = 11: —. 
Folglich der angefchlagene oder ber zus 

Werth in den Büchern > := 161BP ııR 8% 

, Nun koſten dieſe dem Kaufmann - . 931 = 1: — 

Mithin der Gewinn auf denfelben 130 BP ıof: 5% 


2) Stanz. weißen Zucker. 


Davon waren zu Anfangs 10 Faͤſſer 
vorrärdig, welche auf 2977 P 5 ſt ange = 
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ſchlagen waren, Nun find 5 Ziff Davon 
verkauft, Fe . 1658 45 2 * 
5Faͤſſer liegen alſo noch imWaarenla · 
ger. Das KGkan jezt zu iꝛ grot dl. bko. 
mit 82 Rabatt verkauft werden. Bi | 
iſt der Werth deffelben -. 4... 2 578 3». SRH 9% 
Und der jegige Werth ber 5 Säffer 3228 Sp gfkıı KR ıı% 


Der Preis in den Büchern =! 2977 Se —- 
Mithin der Gewinn a Se PR BB 4Rıı$ 
3) Theeboe Konto, ’ a .. - 


- Kiſten Theeboe, hatte'der Rufe 

mann zu Anfange- feiner Handlung int "" ne 

MWaarenlager liegen, die auf zago Ph: LE 

gefhäzt wurden. Diefe wurden: nachher — 

mit einmal das. W netto zu 22 ſ¶ Kur· mie — C. 

25 p. C. in Bko. gegen Dane Priablung 

verfauft, zu ⸗ 226. 2886. it * PR 7 
« Der Einfauf-oder die Schägung — 32280 0 u 5 u! 


Mithin war der Verluſt ⸗ 302 8 OR R 


4) Engliſchen pfeſfer. Fe su 2 u. a2 x Ya 
Ben 6 Balken engl: Pfeffer, welche 4, 7 ht 
22049 ııf 6% zum Einfaufpreife ir — et 
fien, wurden 4 Ballen wieder verfauft zu 1502 7 ER 
Die zwei übrig bleibenden Ballen, wel: ı.. —— 
che 603 Enetto wiegen, wird das nad) 


dem jetzigen u > ae gie RERATTU AT —* \ ; } 
mithin betraͤgt der Werd , =: =. 810 «.: 64 
Folgl. iſt der Preiß 2 bie 6 Ballen 2393 28. 6% 
Der Einfaufpreiß abe “ + | 3* * 6⸗ 
Und der Gewinn J as AIAs I — 
9 Vam der Sterhrin Amſterdam iſt ee NEL 2.2 
anf feiner Rechnung uigter Bu © 532 ? 


Dagegen bin ic ihm auf ae Yen I 
ſchuldi ig —24 ⸗ Er "2003 7% 5c 
die ich auf ſein Verlangen auf meine Re 

nung bringe, nad) dem Kurs auf Si line. 

24:13 ß. mit 1795 fl. 18 ©t. N. - „erb 808% 3 18 
bieibe Ban ber Fleth mir nad) 1039 fl. ı ff. 
J 6 A bto. 


36. Don Buchhalter. 


Transp. 203 BP. 5 — I 
6 4 bin. ſchuldig, welche nach dem jezi- | 
gen Kurs a 3412 fl, betragen  : » 1193. 14 — 

Folglich die ganze Forderung ZI BP. 3Rß — x 
_ Allein meine Forderung berüg eo 3975 5. — : — .» 
+ Michin entfteht ein Beruft von - 717BP 13 —A 
6) John Smich in London, war auf + 
meiner Rechngang 625 Iſterl. fehuldig, welr · — 

che zu 7968 I 12 ſt bko. ſtehen. > 7968 : 122 —.» 
Diefe wurden von mir eingezogen, unbifür _ 14.” 2 > 
8o85 12 verfauft. MORE. 8085, 7. 12 2 — > 
Mithin ift der Geminn...; R — 1782 —ß —ı 





Ferner war ich Jean Briee auf meiner 
Rechnung 9696 Livr. 18 S. ſchuldig, die - ee. > 
——— Büchern werthewaren000 BEL HE BE er 
Dieſe habe ich durch einen Wechſel bezahlt 9. 2 2 2. 5 
wofuͤr ich dan Streſow und Sohn gegeben * | a 
bübe- »— 1 0857 ram pre. Bil 71130 


u Bolgliiphabeidh dabei gewonnen = 88 OP 3® 
7) An Paul Johnſon bin ich ſchutdig dry tigt — 


1568. 17 S. die für va an aaa re 
in meinen Büchern ftehen. Dieſe find: ı.:  n — 
fuͤr mich durch Van der Fleth iin Amſte ln oo: —X 


dam mit 1795 fl. 18 fl. 6% bfo. bezahlt nun 
worden, ‚welche in meinen Buͤchern für "2003 m. Sie wis; 
ſtehen. Mithin leide ich dabei einen Ders. a 109% ZZ 


mar ich — Rechnung 480 Rehlir. 4 


Din Kur ſchindig, die inmeinen Büchern 
werth waren . nee TI — 
Diefe babe ich durch eines. Wehfel ven ur... X 


Streſow und Sohn fuͤr —⸗ 950° J— 8* — ⸗ 
bezahlt. Alſo gewinne ich dabe : 498 86— 
TEE END. 6( 

9) An Handlungsunfgfien babe ich in ren „ 
diefem Monate ausgegeben.’ u; . 0 ⸗— ·— ⸗ 
51 nMOCA— id: 2 * oe 3012.3 
= Eit- 


- 








Vom Bichhalten. BB 
Endlich waren 10) in der Kaſſe 100 . auca?: . a9 

Friedrichsd'or, Die zu 1080 P’ängefchlagen 1 * N 

waren. Diefe aber habe ich, wegen des 

niedrigen Kurſes, zu 7 ® na N A034 - —— wur 

wieder vermechfelt ; mithin einen Verluſt — ap 

Dabei gelitten, von + 12B 86 — 2* 


Dieſe hier deutlich aus einander geſezten Konten, enthalten 
den Gewinn und Verfuff derſelben, welche wir hier im’ Zuſammen⸗ 
hange nochmal unten, dem Gewlnn und Brchfftonee vörftellen 
wolien. 
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Debet —Kredit 
An Theeboe 1393) 10 Pr: Daͤn. rohen Zu: 
An Ban der Fleth der 13010 8 
in Amſterd, | MR — Pr. franz. weiſſen 
An Paul Kohn] | Zucker 25i 411 
fen in Sonden.) 31 54Pr. Pfeffer ⸗ Konto 188 71 — 
An Kaffafonto | 12 8—Pr. John Shmith | 
An Handlungs in $ondon LI II 
ae Pr. Sean Brice in 
tv, Bordeaup '-i! 1188| gl 
Bko *5 mit: [Pr Martin Schrasts in: 
Keiner Gewinn 397! J der in Kopenh. „al el 
2005 ’ a j PR | 7 





Hierüber mache man nun folgende Journalſãtze: = 


Gewinn und Verluſtkonto an Folgende Nerdaores. 
Alsdenn: * 9 


Folgende Debitores an — Dertufttonte. | 


Diefe beiden Yournalpofteh werden hierauf unter —A Gewinn⸗ | 
und Verluſtkonto ins Haupebuch gebracht . 


Hierauf wird die Differenz von beiden genommen, und ein 
neuer Journalſat formiret, nemlich: 


GSe⸗ 


638 Dom Buchhalten. 


Bewinn- und Verluſtkonto an Kapitalkonto, wenn 
en -Bereinn erjolget ift, wo nicht, fo heiße der Jour· 
nal aß: 

Kapitalkonto an Bewwinn- und Verluſtkonto; und bas 
mie ift Diefes Konto abgeſchloſſen. Alsdann folge der Abſchluß aller 
übrigen: Kuntehi Man formire nemlic) zwei Yournalfäße, davon 
ber erſte ift: 


Bilanzkonto an folgende Kredirores: RE 2) 
Solgende Debitores an Bilanzkonto. 


Diefe werben hierauf ins Hauptbuch getragen; und alsdann 
gefchiehe der Abſchluß alle Konten mit Bitanzfonto, nanden 
man vorher den Gewinn oder Verluft, auf jeden Konto, in D.d« 
nung gebrachte hat. Aus ber Generalbilanz, welche wir v hier Soc) 
befonders beigefüget haben, laͤßt fich nun leicht das neur Inventa⸗ 
sium für das folgende Jahr, ii u 


Vonden Huͤlfsbüͤchern. 


Einer von den erſten und faſt unentbehrlichſten iſt das ſoge ⸗ 
nante Lagerbuch, in welches alle Arten von Waaren, jede unter 
ihrer eignen Benennung, nad) Debet und Kredit eingetragen wird, 
Die Waare ift nemlich für den Einfoufspreis- mit allen dabei 
vorfallenben Unkoften Debet; und Kredit für den Verkauf derfels 
ben mit allen den dabei vorfallenden Unkoften. 


=. Man braucht auch eben dies Buch nicht mit Debet und Kre 
Bit zu halten, fondern bloß als eine Notiz: z. E. 
= Buder | | 
25 Kiſten für Rechnung N. N. in N, mit — im 
Oktobr. 1738 empfangen: 
— 2* Nro, 1. 
— 2 u. ſ. w. 





E Kiſten an N. | N. verkauft a KAvl. S. Memorial pag. ıe 
s — an N. N, =» « 
Verkauftechnung geſand d, » « - 
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Der Unterſchied des Betrags von beiden, giebt den wahren 
Gewinn oder Verluſt für die Waare an. Die Einrichtung dies 
ſes Buchs, fan man aus unſerm, den übrigen Büchern beigefuͤg ⸗ 
ten Plane eines Lagerbuchs, leicht abnehmen. In Anſehung des 
Details, uͤber das Gewicht kan man ſich kurz faſſen und ſich auf 
das Rechnungsbuch im Memorial beziehen. Durch Huͤlfe dieſes 
Buchs erleichtert man ſich ſehr die Balanz der Buͤcher; und — 
dem fan der Kaufmann mit einem Blicke uͤberſehen, weiche 
en von Waaren noch vorrärhig, und weiche fon abge⸗ 
ezt find, 


Ein zweites Huͤlſsbuch iſt das 


Saftur: und Rechnungsbuch. 

Unter Rafrur, verſteht der Kaufmann, eine Rechnung über 
den Einfauf einer Waare mir allen Unfoften, die der Abfender da⸗ 
bei zu berechnen hat. In diefes Buch koͤnnen alle Fafturen die man 
erhält und die man abfender und alle Berfaufsrechnungen, -Unfo» 
ſten⸗ und andre Rechnungen die man — und die man abſendet ein» 
getragen werden, | 


verkaufrechnung nent der — eine Rechnung über 
eine empfangene Waare, mit allen den dabei vorfallenden Unfos 
ſten. Wenn man eine Waare einem Korreſpondenten in Verkaufs⸗ 
kommiſſion ſendet, fo muß man das Waarenlager an dem Ort und 
in den Händen der, Korreſpondenten debitiren. Wenn man die 
Verkaufrechnungen. erhält, debitirt man den Korrefponbenten für 
den Ertrag an dies — Die Differenz ergiebt den Ges 
winn bder Veruſt. | —— 


Ein drittes Huͤlfsbuch iſt das 


Rifkontrobuch , welches unſtreitig am beßten — 
aus den abgehenden und ankommenden Briefen geſchrieben wird, 
dann zeigt es täglich mein: Werhälmiß mit meinen Korres 
fpondenten, und ift zugleich als Kontrolle des Hauptbuchs 
brauchbar. Sonſt fan man auch dieſes Buch aus dem Memorial 
berfertigen. 


Ein vierte Hulfebuch iR 


Ein Buch, worin alle zu bezahlende Wechſel und Schulden, 


nach ihren Verfallzeiten notiret werden, Dieſe erwaͤhnten vier — 
er, 
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buͤcher, rechnen ab. zu den nothwenbigften und urientbehrlichften bei 
jeder groffen Handlung. Die übrigen, welche von den Buchhal: 
tern noch fonjt hieher gerechnet werben, find mehr oder weniger erfors 
derlich und noͤthig, nachdem ſich bie Handlung: mehr oder weniger 
anf einen befondern Zweig erſtrecket. Dahin gehörer das fogenanre 
Speditionsbuch, welches befonders bei einer Speditionshand⸗ 
lung von: Nugen if, Die Einrichtung deſſelben komt mie dem 
Lagerbuche überein. Denn alleseingehbende Waaren, erden nad 
ihren Nummern, nad) bem Gewichte derfelben , nebft den Fracht⸗ 
foften, wie aud) den Durchgangszoll mit der Provifion des Kauft 
manns in Deber geftelle, Werden die Waaren wieder verfender, fo 
notirt man diefes unter Kredit. Aus diefem Buche läßt ſich denn 
leicht eine Speſe ober. Unkoſtenrechnung ziehen. Ferner rechnet 
man noch zu dieſen entbehrlichen Hülfsbüchern ein’ Sandlungsun 
koſtenbuch das aus dem Kaſſabuch ertrahirt werden fan, Haus⸗ 
baltungsunfoftenbud), bas eigentlid) nicht zur Handlung 
‚gehört, nothwendiger als jene find ein Brief kopeibuch, ein Briefe 
portobuch, darin man für jeven Korrefpondenten, das ihm zu ber 
rechnende Briefporto anmerft und ein Wechſelkopeibuch; ein 
Aſſekuranzbuch, worin man über alle Aſſekuranzen die man aus 
richtet ein Regiſter hält ‚ und alle Nachrichten, bie f ich darauf be⸗ 
ziehen, bemerkt. 


B uͤ ch e r. — ae 
Anweiſung zur leichten und gruͤndlichen Prleenung dee "ta 
Liänifcben doppelten ER von ©: * Aelwig. Ber⸗ 
lin 1774. 8. 
Sehr ausfuͤhrlich; aber nur etwas zu weitfäuftig und daber 


abſchreckend für den Anfaͤnger. Kuͤrzer, aber zu aͤngſtlich an 
= en der gewöhnli — Fu, iſt ſaicea kleine 


Algemeine ———— fuͤr angehende‘ Kaufleute, entwor 
fen 'von €. $. Hoff, Lebrer bei der — in Magde⸗ 
burg. Magdeburg, 1786. 


Rechenbuch für junge Raufleute, Nebſt — in den erſten 
Gruͤnden des kaufmoͤnniſchen Bacıbaltene, von J. ©. Zurner. 
Keipzig, 1787. 

Bloß ein. Entwurf der e geräte Bücher, deren man eine 
Legion bat, Ganj > — 


Anlei. 
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Anleitung zur Kameral · Rechnungs Wiſſenſchaft nach einer neuen 
wethode des doppelten Buchbaliens zum Gebrauch der Akade⸗ 
‚Anllinen Verlefingen von Dr. J. 3. Jung, Eburfürfil. Hofratb 
"und offentl. ord. Profeſſor in Beydelberg (jese in Marburg) 
* Leipzig 1786. % Er 5 j — Ze 
1 Diele neue Metbode (nach dem eigenen Geftänhniffe des Herrn 
HOofrachs.). paßt, ſich nicht fuͤrs kaufmaͤnviſche Buchhalten. Wir 
doanen fie daber auch nicht empfeblen. Was übrigend im dritten 
Paupiſtuͤcke dieſes Buchs, uͤbers Kauſm. Buchbalten geſagt wird, iſt 
"> nicht eben ih ver beſten Ordnung Abgefaßt, auch nicht allemal rich⸗ 
— tig erklärt. Beide Konten niüſſen nicht hurchaus fo ſeyn, daß das 
ihr seine. ——— andere fingipt «bejler een) if. Denn 
>...fie Ibanen auch Beide.perjonificirt ſeyn. 83. E Koſſa an Banfe x. 
Memerial ft, fen Hüffsbuch, ſondern macht eins von den drei erſten 
IP gauprbüchten aus. #3 NE HE“ 
Algemeine Grundfäße der doppelten Buchhaltung, findet man auch 
in J. R. de Jofepb Meyers, Theoret. Einleitung in die praftifche 
Wechſel- und Waarenhandlung ıc. Hanau, 1782. 


La fcience des negocians..et teneurs de livres par Mr. de la Porte, 
Paris, 1754: 8. | | 


Einleitung sur doppelten Buchhaltung von de la Porte, Zwei Cheile 
in. 4. Wien, Prag n. Trieft. 1764. 


Der erfte Theil enthält fo wohl das einfache ald doppelte Kaufm. 
Buchbalten, nach fehr vielen und weitläuftigen Regeln und Anmers 
tungen. r 


An Introduction to Merchandize, containing a compleat Syftem of 
Arithmetic, a Syfiem of Algebra, Book. Keeping in various 
forms etc. In two Volumes by Robert Hamilton, LL. D. 
Edinburg, 1779. in 8. 


Ein fehr gutes, ungemein faßliche® Buch, und welches wir uns 
er — nicht genug empfehlen können. Eben fo auch folgendes 
et: 


Book - Keeping Moderniz’d: or Merchand- Accounts by Double Entry 
“according to the Italian form, By John Mair A. M. the Third 
Edition. Edinburg. 1784. 


Bohns Kaufm. III Abth. | ©s Dies 
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Dies find, alauben wir, die vornehmften Schriften über das 
Kaufmännifche Buchhalten, weraus det Leſer, beſonders wenn er 
das erfte von den angeführten deutſchen, und eins von den bei⸗ 
den Leztern englifchen Büchern, bei unfrer kurzen Anweifung, zu 
Rathe zieht, jeden Fall, der ihm in der doppelten Buchhaltung auf« 
ftoffen wird, Teiche in Ordnung bririgen fan. Wir ſchmeicheln ung, 
daß unfere in dem vorigen gegebene Kegeln, welche aus der Natur 
‘der Sache genommen find, jedem Leſer verftändlich feyn werden; 
‚und dies um fo viel mehr, weil faft. jeder Fall, mit einem eignen 
auf ihn paffenden Beifpiele erläuterte mworden.ift. "Auch in Ans 
fehung⸗ der Balanz, hoffen wir, die Sache ſo einfach als moͤglich 
vorgeſtelt ‚zu haben, wenigſtens kan die einmonatliche Probe 
immer zur Richtſchnur einer zwölf o oder mehr —— 
| en 


Das 
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Das Nemortial, 


| 1789 Jenner den aten. 
— 
— 6 Faͤſſer daͤniſchen rohen Zucker von er| ’ 
Thomas, das Faß a900 @ brutto, wiegen, 
brutto & 5400 | 
- Zara 15 Prozent Sıo - 
, . 4599 
für Ggw. 1p. C. 40 | 
Netto W 4544 a 75 Grotvl. 
1019 12% Ä 
Rabat BEP. C. 80 » Abe 93H, N 


10 Fäffer weiffen Franzöfifäyen Zuder, ſ 
gewogen brutto W12,000 
Tara 16 p. C. 1530 _ 
10,080 
für Ggw. 1 p. C. 101 
Netto W979 2 10% Grot vl. 
beträgt bfo® 3235 » 6 
Rabat a 85p. C. 258. ı 


20 Saͤcke Martinig. Kaffee a 100. | ar. Aa 

brutto den Saf Brutto & 2000 — 
Tara 2 W pr. Sad. 40 68 

für Ggw. p. C. io 0 

Nerv 8 1950 950 210m) 1218 



























































ze 4 Kiften Indigo Guarimala, wiegen .: di, 

brutto 200 — 

Tara 40 8 pr. Kiſte 106f63 dog, 

fer. Ggw. p. C. 6 166. ip er; 

Netto. 3034 2 ao — 

betragen bR.,7055 4 
Rabat 83p. C. 618⸗8 





Ss 2 
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beraten Jenner 2789. u, 
— ——— Bkoꝓ? ® PR. 
ag! x 50 Pipen Del, die Mipe zu 908 brutto. | 





twiegen brutto ® ---45000- : . 
Sara 120 pr. Pipe- 6000. 
für Ggew. 1j pr. C. 450° 6450 
I Netto 38350 











59, | u FRifen Teer, wiegen "brutto ® | 
900 s ; 
Tararo@pr. Kiſte 560 | l | 
Mrs 16: 676 
Netrto & 2024 
a as Kür. mit 25 p. C. in Bte] 


Dan der Fleth a Amfterdam | 
= für 2835 bfl. a 345 flv. 


| John Smith a $ondon. 
| m% für 625 Sflerl, a 34P0l. 


zip Pierre Nouchet a Bordeaux 
Bu 15640 livr. a 243 fbfo 


a Pe Paulsſen a Amfterdam 
L für 1731 bfl. sfto. 2 345 ſtv. 


| Den. Brice a Bordeaur . 
für 9696 libr. 18 o⸗ 2244 


Paul Tohnfon a London | 
für 156 Steg. 17 Sous a 34 Bol. 


Martin — a —— 
für 480 Rthlr. daͤn. K * 44 p.E 


v 
92 
— Tuch 
— . — — — .... w ui Ma ee. u. he 

| ⸗ 
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! “ 

[3 
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— | — 
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den aten Jenner. 1789. 
—— J Bkes 
| Verkaufte an Friedrich Bartels, 
— | af Monat Zeit 3 Faͤſſer bän, rohen Zu⸗ 

der von St. Thomas zu goo & brutto pr. 

Faß. Selbige wogen | 



























Brutto ® 2700% 
Tara i5 p. C. 405 
55 


fir Ggw. i p. C. 23 
Netto 2272 as! Grorot.| 
betragen bfo 585 * 12 ſt | 
Kabat agzp.E.46= 11 »4> 
den 7ten, 
Verkaufte an Peter Behrens, au 
ı Mt. Zeit 5 Fäffer weiffen franz. Zuder, 
a 1200 W br. pr. Faß, fogemogen „1 
Brumo 6000 4 
Tara 16 p. C. 960 


9040 — 
für Ggw. ıp. €. „50 * 
| Netto ® 4090 en | 
a 11a geotol.bfo =. = 1793 = 4:6. 
2 


Rabat a 83 p. C. ——— 65 


den gten. A A 

Kaufte von Herrmann Meyer , für 
baare Bezahlung -in Banko 6 Ballen. 
englifchen Pfeffer, den Ballen zu ‚306 | ; 


brutto, 
Brutto ®. 1836 
Tare 3@pr. 2. 18 ® 
für. Ggw. 39.€. -- 9 :_127, 
Netto Fun 1809 
a 39 grotvl. bko pr. nette. 
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den zaten Jenner 1789. 





— Kaufte von Sriedrich Goslar, 26 ei 
de Milaneſ. Reis, Rontane in — 
den Sad a 605 iR: 


ie Brutto® soo 
I Tara Sack i20 (8 J 
— 





Gutgw. 1 p. C. 121» 241 
Netto A859 
a 17 Pft. die 100 RP 2306 26:6 
85p. C. Rabat 160.1» 6 
1855: 326 








= Ä . Mit 20 p. €. in Banko 
: F 7 u ; 








Traſſirte auf John Smith in london, 
auf obige im Inventario angegebene 625 
I Stel, a 344 Mol. an Peterfen und deffen 
JOrder 8085 15 — 


Fi 











E | 17. 

-|1. Paul ohnſon in London, traſſirteſ 
für meine Rechnung auf Dan der Fleth 
in Amfterdam 156 $firl.ı7 Sh. 

4. a38 RB 2A. - 179551. 18 fl. 102. 

— 2 355% ſtv. 


* Kauft von —* und ext, fol. 
gende Wechſel. 
Eh Primamechfet: auf Jean Bric 
a Bordeaur auf meine Order, von 9696| 2 
fior. 18 ©, 23 Monat. dato a 247 ſt 4Bır 13 |— 





Ein Primamechfel auf Martin Schra- 
der a Kopenhagen, auf meine Order von 
‚489 Rehlr. a 2 Me, dato az C. 950 |. — 





x vs 
wu 
Fe 27 
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den ıoten vr 789 
Sed ß b. 





ie 





Kemittirte an “jean Brice a Borbeaur 
ein Primamechfel von — Livr. 18 ©. — | 
2 Mt. dato 2 241% Rbko. 1 4811| 13 |— 
Kemitite 'an Wiartin Schrader | 
a Kopenhagen , ein Primamechfel von 
480 Rthlr. a 2 Mit. dato a 514. 





950.) 8 |— 


m 








22. 
— die 100 zachechevor a 
06 1037 


t 25. 
VBerfaufte an Edwald HDaaſſe gegen 
baare Bezahlung meine im MWaarenlager 
liegende 8 Kiften Iheeboe, das netto . -. 
a 22 ſt Kur. mit a5 p. C. in bko 2886 | 6 


—— 


Verkaufte an Wilhelm Roͤnig Kon- 
tant in bko 4 Ballen engl. Pfeffer, den 
Ballen zu 306 & Brutto 

Brutto ® 1224 
Zara 368 pr. Ball. 12 & Ä 


1 für Ggw. 3p. €. 6 18 








28. | & . | 


| Netto ® 1206 — 1582 | 


——— 





31. 
An Handfungsunfoften für On 
nat so P Kur. mit 25 p. C. in 
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1 Indigo Guatimala/ fuͤr 4 Kiſten 


s Paul Johnſon, a London, für . 


J o u rnal. 






1789. Januar den ten. — 
9 3 Bro| RR 


- Folgende 9 Debitores an — 41958] 12 I- 
3 Daͤn. roben Zzucker, für 6 Faͤſſer IR 





931 * 1 

.5Franʒ. weiſſen Zucker für — 
2977» 5: 
6 !Raffee, für 20 Saͤcke 12182 12= | 


7136 « 8. 
8 Oel, für 50 Piyen.  amor: —ı 
.9|Theeboe, für 8 Kiſten 3380, — 
131° Dun der Steh, a Anſterdam ‚fe 
2835 fl. age © 327585 | 
14) Tobn Smith, a Sonden, fir 
| 625 ſſterl. 234 Bol. 7968 « 12» 
.ıs! ‚Dierre Nouchet, a Borbeaur ‚ für M 
JIJF 15640 ir. a 243ß 8064 ,.6« 


| „Be 47958 "18 = 








“a Rapitalkonto, an folgende 4 Creditores 16000 u 
.16 |sseinrich Patılsfen, 3 Amfterdam, für 
i73zu fl. 5 ſtblko a 341St. ar 
+17 Jean Brice, aBorbeaur,-für 
9696 Jior, 186. 2244 — 5000 « —|. 











156 $firl,17 ©. à3 4ſtvl. — 2000 er. 


19 Martin Schrader; a-Ropenhagen, für |’ 
as8o Rthl. a sap. C. 1000: — 


BER 10,00 
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- Zayuarius. a | 
— | en BD 
.2 Dantokonto ‚an 5 folgende e Creditores| 3208; |. — 
A den aten Rapitalkonto Be 184914 PERS Dir 
44 d. röten John Smith, a fendon, 
tcraſſi rte er denfelben 625.3. a 34% ſtol.ſ 
Er 8085 : 12» 
ib. 2.  Baflıbono, für 100ffried. b’or 
— 1037 8 — 
b. 25% Theeboetonto , für 8 Kiſten 
2886 « ⸗ 6 
“Oo 8 28. Pfefferkonto, für Ballen 17 
1582 > 14* 


* BD 3x 32083 ⸗ 12) = 1. 5 = 
Folgende 3 Debitores, an Bankokonto K1 “19° | 


10 8 Pfefferkonto für 6 Ballen |. 
u . DEP 2204 : uR6h. j 
u . 12, . Reistonte, für 20 Saͤcke | 

⸗ 1546 u; 3 > 
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4 9 
4* 4 
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Be ln ee 
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20 d. 1. Strefow undSobn, für a Wechfell 

—— 4 — 

.2  Bbop:9513 .. 93 | 

3 Kaffatonto an Kapiralonco 3550 | —-|7 

+1 d.2. fir 200 Spez. Dufaten BEoM 1200 » : u 
für 100 Friedrichsd or — 1050 =» 
für 1000 ME. dän.gr. Kur. — 800. ie 
für GoMEEl, Kur. — 500: , tg“ 








Biel 3550:-| 


u 5 | Janu⸗ 
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läudatono so 94: 


——— | 


— 















BE 1037 = 8=al, u 
b. sr. andlungs 2 Untoptentone 
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Clas Bartels, an daͤn. roben Zucker: 
konto —W a = = ⸗ 
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d. 4. fie 3 Foͤſſer BR. 39 -R- gr Pr. 





—N nn 


Peter Behrens, an franz. weiffen 





— 


7. für 5 Faͤſſer Bko 1650. 4ß 2. 


Paul Johnſon a kondon, an Dan der 
Slech a Amfirdam #»° =: 
‚16, Erfterer troffirte 156 $. 17 auf de 


legtern, 238 251795 fo 
a 351% ſt.— Bko 2003. 4 














2003 





Folgende 2 Debitores an Strefow und 
Sobn s = ° s e) # 
.19. "Jean Brise a Borbeaur, für einen Zu 
Primamechfel von 9696 !..18. ©, 
2245 fße 70: ba 052] 4811.13 
d. i9. Martin Schrader, a Kopenhag 
für einen Primamechfel von 480 Rthlr. 
a5; + _950. 8. 
BEP 5762: 5 





1650 


z762 


1077 


8— 
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Januarius. 
EIKE 8 —— a — —— 


„Sanblungounfoftentone, am Rafla 
Bonto ⸗ ⸗ 2 


d. 3 für Unfoften in ad — 
| BP 40: | 




























des und vVerluſttonto an 
ende Creditoses =: » x . . 
Theeboe Bo. 393. 10: 
an der Sterh, a Amſterdem m. i3 
Paul Johnſon, 2 fonden 3 
Kaffı konto =: 10, 
————— 


“18, 


«3 
1% 
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Folgende 6 Debitorg,. an Stieinn un 
— |Verhufttonte _ a TE Be 
dän. rohen Zucker Ble 130 «10, 8 
franz. weiſſen Zucket 25 Zelte 
engl. Pfeffee668 · — 
John Smith, a? tondon up m - 
Jean Brice, a Bordeaux 188 3 —* 
Martin EIER ” a Kopenhägen 

Ä | 49: 8 —» 
Bko* 925 a1: 7. 


.22 | — und — an Baplı 


re talt onto - ⸗ 397 
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de BL J— | | Janu 
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Zanuariud, 
1) KISS UHEREENEN 
23, Bildnstono a an PER 12 Creditöre Er 
ı2 I Banfofontd - 22570 U: 3; 
‚3:1 Kaffafonto ao 
.4 | daͤn. rohen Zuckerkr. 522⸗ 1: - 
“5 franz. weiffen Zuderf, . 1578» 5; 9: 
6 | Kaffefone: - nen. ⸗ 
+7) Imdigefone 77136⸗ 8 - 
8] Delkonto «2.7.7 13107 rue. —! 
io. engl. Pfefferkonto 810» 4c 6 
.u Reiskonto BR 1546 = 3: — 


‚2 Diverfe Debitores: 2189 =: "4. «105 
.13 Van der Fleth a Amſt. 193° 14 -: 
+55 Fe a Bordeaur 8064 = 6; "=: 
' BER 69397- 13° 7° 


— . hit u ⸗ Pre An 

PR a — — 13⸗ 7 . de 
16 19. Paulsfen a Amfied, 2000. #7 =’. 
62397. 13# 7:1. 
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Sauptbuh, 
— Ha: — 





et 
Bu De Yu ı a ©: | ẽ 
Regiſter zum Hauptbuche. 
A. | i — | 
B. M. 
Balanzkonto ⸗· ⸗pag.32333 — 


Bankokonto ⸗ 2 — | | 
3. Brice . 5°’... P. nn — » Pag. 15. 
a el di ran. 0 fe 

et u a 
Daͤn. Zuder : Konto — P. 
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Kurze Ueberſicht von den Einrichtungen der 
Wechſelbriefe, deren Arten, wie auch Berech⸗ 
nungen derſelben. 
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«+ den bewährtften. Schriftſtellern über diefe Marerie, laͤßt 
fi) nicht anders alg hoͤchſtwahrſcheinlich vermuthen, daß die 
Erfindung der Wechſelbriefe, in das dreizehnte Jahrhuudert fale 
len. Auch ſchwerlich kan man glauben, wie viele Schriftſteller uͤber 
die Handlung annehmen, daß ſie zuerſt von den Juden, bei deren 
Vertreibung aus Frankreich, erfunden worden find. Weit wahr—⸗ 
ſcheinlicher ruͤhren ſie, wie viele andere nuͤtzliche Sachen und Erfin- 
dungen in der Handlung, ven den Italiaͤnern her. Mad) Ander- 
fon, in feiner Geſchichte der Handlung, findet man die erſte Erwäh- 
nung eines Wechfels, im Jahre 1307, zwifchen Engländern und 
Sstaliänern. Daß lange vorher fhon fimple Anmeifungen im: Ges 
brauche gemwefen find, iſt mehr, als glaublich, wenn man befonders 
auf.die damaligen Schwierigkeiten fieht, die mit der baaren Verfen- 
dung der Baarfchaften verfmüpft waren. In unſern Zeiten iſt dieß 
freilich weit anders, und laͤßt ſich auch weit leichter betreiben, da 
Poſten, Schiffarth, Aſſekuranzanſtalten, dem Kaufmanne ſo viele 
Vortheile verſtatten und zu Hülfe fommen, an welchen aber der da- 
malige Kaufmann größtentheils (mern man die Schiffarth davon 
ausnimt, die aber doch bei weitem zu der Vollkommenheit nicht ger 
diehen war, wie in unſern Zeiten) Mangel hatte. 


Unterdeſſen, und bei allen den ſo eben erwaͤhnten Vortheilen 
und Bequemlichkeiten, in Anſehung der verſendeten Gelder, muß es 
dem Kaufmanne doch noch weit bequemer und nuͤtzlicher ſeyn, wenn 
er eine auswaͤrtige Schuldforderung, zu Hauſe, und ſo umgekehrt, 
eine auswaͤrtige Forderung an ihn, eben daſelbſt bezahlen und em⸗ 
pfangen kann, ohne daß er erſt noͤthig habe, das Geld eines Frem⸗ 
den in ſein eignes, und ſo umgekehrt, ſein Geld in fremdes einzu⸗ 
wechſeln oder einzutauſchen. Zu geſchweigen der weit mehrern Un⸗ 
koſten, die bei der Verſendung des baaren Geldes vorkommen, als 
bei einem einzelnen Briefe. Dieſen Vortheil leiſtet nun ein Wech⸗ 
ſelbrief. Wir wollen dieſe Materie hier etwas umſtaͤndlicher, und 
fo faßlich als es die Graͤnzen dieſes Buchs erlauben, unſern $efern 

aus⸗ 
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auseinander zu feger fuchen. Man nehme, um die Sache. beffer 
“ einzufehen, folgenden Fall an: 

: Ein Kaufmann in Hamburg T., habe von einem andern. in 
Sonden A., 1000 Pfund fierl; zu fordern. Kin anderer Kaufmann 
R. in Hamburg, fei auch an einen andern Kaufınann P. in $ondon, 
eine gleiche Summe ſchuldig. R. geht zu T. (die fi) beide in 
Hamburg befinden) und kauft ihm feine Forderung an A. in $on- 
den, mit baarem Gelbe ab, und zwar unter der Bedingung, fei- 
‚nem Schwlöner in London zu melden, daß er die 1000 ffterl. an P, 
dafelbft, gegen Anweiſung eines Wechfels, bezahlen möchte. Wird 
diefe Verabredung erfüller, fo ift fomohl T. in Hamburg als P. in 
Sondon bezahlt, ohne, daß weder R. einen boaren Schilling aus 
Hamburg an P. in $ondon, noch U. in London einen berfelben an 
T. in Hamburg fehicken darf. Und fo hat das ganze Gefchäft ein 
Ende. T. braucht in diefem Falle, wie wir ſchon erwähnt haben, 
weiter nichts zu thun, als an R. eine fehriftliche Anmweifung auf A. 
im Sonden zu geben, in welche aber das Wort Wechſel eingeruͤckt 
werden muß, welches die Intreſſenten vem Wechfelrechte unterrirft, 
das bei einer fimplen Anweifung nicht Statt findet. Gegen dieſen 
Wechfel giebt R. fein baares Geld, oder legt es gleichfals bei T. 
nieder, und zwar zu.bem Preife, zu welchem beide R. und T. über 


eingefonmen find. | 
R. fender hierauf diefen Wechfel an P. in London, der als⸗ 
bann feine Forderung an R., von X. in Sonden, auf den der Wed) 
fel von T. ausgeftellet ift, entweder gleic),. oder nac) Verlauf eini« 
ger Zeit, einziehen fan. _ | 
Aus bem, mas wir hier gefage haben, folger, daß bei einem 
folchen Wechfel vier Perfonen vorfonmen, wovon ſich zwei und zwei 
an einem Orte befinden. Diefe 4 Perfonen führen verfchiedene Na- 
men, die mir hier, ohne weiter zu gehen, erft erklären müffen. 
T,, oder derjenige welcher den Wechfel in Hamburg verfauft, 
heiße der Lraſſant, der Nehmer *), R., der eine Schuld in der 
Fremde bezahlen will, und zu dem Ende den Wechfel von T. fauft, 
heiße der Remittent, oder der Beber. Beide, ſowohl ber Traffant 
als ber Remittent, befinden fi) in unferm Falle, an einem Ort, 
namlich in Hamburg. 
| A. if 


P Die Benennungen Nehmer und Geber, womit man Traſſant und Memits 
tent ausdruͤcken mil, find zweideutig. Sie werden auch jeßt wenig ges 
braucht. 
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A. ift or Schuldner von. T, ſo wie P. der Gläubiger von R 
Jener heiße der Bezogne oder Traffar,. diefer der Inhaber des 
Wechſels. P. erhaͤlt den Wechfel von R, ber mit diefem zu X. gebt, 
und denfelben fragt, ob er die Forderung des T, anerfenne, Ge 
ſteht diefes U, fo braucht er weiter nichts zu thun, ‘als feinen Nas 
men mit dem Worte: acceptirt, unter den Wechſel zu fegen *). 
Daher heißt A. dann der Acceptant; jener aber, welcher ihm ben 
Wechſei zur Acceptation präfeneirt, der Präfentant, , Diefe beiden 
legtern befinden fic) alfo auch, mie die-beiden erftern, an einem Orte, 
nämlich in London. 


Geſteht A. die Schuld niche ein, oder will und fan er fie nicht 
bezahfen, fo ift der Kontrakt ziwifchen T. und R. aufgehoben, oder 
nicht erfüliet worden. Eben fo wenig als er es zwiſchen R. und P. 
iſt. Folglich Hat R. das Recht, fein weggegebenes Geld wieder von 
T. einzufordern, weil er es ihm nur unter der Vorausſetzung geges 
ben bat, daß feine auswärtige Echuld durd) T. feinen Wechfel be= 
jabler werden foltte. Da aber dieß nicht gefchehen iſt, fo wäre es 
allen Rechten —— wenn T. das Geld von R. zuruͤck behalten 
wollte. 


Darauf beruht infonderheit die Strenge, wegen ber Nichte 
Acceptation, in den meiften europäifchen Wechfelrechten. Wer 
über diefes, und über die Gefchichte der Wechfel, mehr und gründ: 
Lich zu mwiffen verlangt, dem empfehlen mwir..befonders die Abhand⸗ 
lung des Herrn Prof. Buͤſch, im zten Stüde ber Yanbiangebloliss 
thef im I Bande. 


Wenn ein Kaufmann von einem auswärtigen etwas zu fore 
dern hat, und es ift eine beträchtliche Summe, worauf der Wechfel 
lautet, fo ift es nicht mehr als. billig, daß der Kaufınann dem “Be: 
jogenen etwas Zeit läßt, ehe er den Wechfel zu bezahlen nörhig habe, 
Dies ift mit den meiften Wechfeln auch wuͤrklich der Fall. Um 
die Zeit ift man an den meiften Wechfelörten übereingefommen. 
Sie heißt beiden Wechfeln das Uſo; ; doch iſt diefes fehr verfchies 
den, weil es ſich vorzüglich nad) des Entfernung des Orts, auf den 


2) Seit dem befauten Wechſelbetruge, wodurch bie angefehnen Bankirer 
Tourton und Ravel in Parik eine anfehnlihe Summe verlobren, iſt 
es in Paris ziemlich algemein zur Gewohnheit geworden, bie Eumme bes 
Wechſels bei der Acceptation zu feßen. Viele angeſehne Kaufleute in Ham⸗ 
burg thun dies auch. Der Betrug wird dadurd hwerer, und die Kollufion 
zwifhen dem Acceptanten und Inhaber, um die Acceptation des Wechſels 
in die eines Theils zu verändesn, wirb unmoͤglich. 
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der Wechfel ausgeftellee iſt, richtet. Soll der Wechfelbrief aber, 
fo wie er an dem Ort feiner Beftimmung anfömt, gleid) oder etliche 
Tage nach der Ankunft deffelben, bezahlet werden, fo. nennet man 
diefen einen Sichtwechfel (a Vilta), oder einen Wechfel auf etliche 
Tage nach Sicht. Ä 

Anmerkung. „Es ift nicht vorfihtig, Wechfel auf Sicht 
oder nach Sicht auszuftellen, weil man dann immer dafür refpon- 
ſable bleibe, went der Wechfel auch noch fo fpät zur Acceptarion 
oder Zahlung präfentivet wird. In einer langen Zeit fönnen ſich 
aber die Berhältniffe des Traflaten zum Traffanten fehr verändern. 
Man hut alfo viel bejfer, eine Furze Zahlungsfrift in dem Wechfel 
zu beftimmen, die bei feiner Anfunfe an dem Zahlungsore oder furz 
nachher, ablaufe. Dder wenn man durchaus Wechſel auf Sicht 
geben foll,. welches verftändige- Kaufleute immer zu vermeiden pfle- 
gen, fo ſchicke man den Primawechfel gleich zur Acceptation und 
zu Dispofition des Secundawechſels, den man dem Remittenten 
giebt. Moch ift hier zu bemerfen: daß an einigen Orten z. B. in 
Paris, die Wechfel erft am lezten Refpitrage bezahlet werden, daß 
aber an andern Orten, z. B. in Hamburg, ein Kaufmann, ohne 
feinem Kredit zu fhaden, nicht umhin an, die Zahlung am Vers 
falltage zu leiften. “ 

Alles diefes muß nicht nur. in dem Wechfel ausbrücflich erwaͤh ⸗ 
net werden, fondern auch darnach richter fich vorzüglich der Preis 
des Werhfels. Denn es ift wohl nicht mehr als billig, wenn ich 
von Jemand einen Wechfel kaufe, wovon ich weiß, daß felbiger erft 
nad) ı oder 2 Mt. Zeit ausgezablet werde, daß id) fir denfelben nicht 
fo viel gebe, als wenn die Bezahlung fogleich, oder etliche Tage nad) 
der Ankunft des Briefes, erfolgte Dies ift auch die Urfache, 
marum der Wechfelfurg bei einem Wechfel der auf Sicht lautet, und 

bei einem andern, der auf Ufo geſtellet, verfchieden if. Der Unter« 
ſchied betraͤgt jedesmal den Diskont für die Zeit zwifchen Sicht und 
Ufo. Um diejes beſſer zu verftehen, muß man befonders auf bie 
beftändige und unbeftändige Baluta Acht geben, welche ein Wechfel« 
ort an den andern giebt. So ift z. B. der Fall mit einem hollaͤn⸗ 
difchen Banfobriefe in Hamdurg leicht einzufehen, weil Ham 
burg die unveränderliche Valuta für fid) har, entweder 2  bfe. 
oder auch 100 Rthlr. Hamb, bfo,; wovon die erfte für eine unbes 
ftinte Summe Banfjtüver, und die zweite für eine eben fo unbe 
ftimte Thaler Kurant gilt. Kaufe ich demnach einen holländifchen 
Brief auf Ufo, fo muß ic) in beiden Fällen, mehr Etüver bko. oder 
Rthlr. Kaffa haben, als bei.einem Sicht» Briefe, . Allein der * 
| trift 
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‚trife gerade umgekehrt mit $ondon ein; eben da diefer Ort die be- 
ftändige Valuta, nicht Hamburg, für fi hat. Denn je mehr 
Schillinge vlaͤmiſch id) an Sonden weggebe, defto eher will ich auch 
wieder bezahfer ſeyn. Alſo ift es Flar, daß ich bei einem Uſowech— 
fel weniger Schilling vl. weggeben muß, als bei einem Sichtwechſel. 
‚Dies trift auch mit Hamburg auf Frankreich, und mit Hamburg auf 
Portugal, Spanien, Venedig, Breslau ıc. ein, wenn man nämlic) 
in Hamburg, Briefe auf erwähnte Wechfelpläge haben will. Ge— 
wöhnlid) fest man den Unterſchied zwifchen Eichr» und Ufowechfel 
auf F p. E. pr. Monat an. Folgendes Beifpiel man zum Bes 
weife des Gefagten dienen. Sn dem Hamburger Wechfelturs vom 
Gten Februar diefes Jahrs, finden wir den Kurs von Hamburg auf 
‚Amfterdam, auf kurze Sicht a 3444 ftüpl. bfo. für 2 Hamb, 
‚bEo., und auf 2 Ufo oder 2 Monat, fteht der Kurs a 3575 fl. 
‚Berechnet man diefes, fo wird man etwa 44 p. C. fürs Jahr finden, 
Dies weicht alfo nur um: 3 p. C. fürs Jahr ab, wenn man + p. C. 
‚pr. Monat rechnet. Doc) ift dieſes nicht weniger als feft, fondern 
richtet ſich vorzüglich.nad) dem Disfont an dem Dre, wo der Wech- 
fel zahlbar if. , | 


| Wenn ein Wechſel, wie wir oben zum Beifpiele angenommen 
Haben, auf Ufo lautet, und von Araeceptiret wird, fo fan, mie 
man leicht fieht, der Präfentant, oder der Inhaber des Wechfel: 
briefes, nicht eher Das Geld oder die Valuta von dem Acceptanten 
einfordern, als die Zeit verfloſſen iſt, worauf der Wechſel lautet. 
Geſezt aber, daß er des Geldes wegen verlegen waͤre, ſo kan er ſein 
Recht auf den Acceptanten, an einen andern abtreten. Auf dieſe 
Weiſe kan er den Wechſel zur Bezahlung einer Schuld, oder auch 
‚zum Ankaufe einer Waare anwenden, Dieſer Empfänger des 
Briefes, tritt nun in eben die Rechte auf den Acceptanten, als der 
erfte Befiger des Briefes. Damit diefes Abrreten an einen zwei⸗ 
fen, und auch diefer an einen dritten u. f. m. Statt finde, muß der 
Ausfteller des Briefes.in den Wechfel die Klaufel einrücen, daß er 
aud) an die Order desjenigen lautet, auf den der Brief äuerft aus⸗ 
geftellet worden iſt. Und. der erfte Inhaber des Briefes brauche 
daher weiter nichts zu thun, als auf die Ruͤckſeite (in dorfo) des 
Briefes folgende Worte zu fchreiben: Für mich an die Order des 
Herren N. N. Balufa von demfelben, (oder von einem andern, der 
Manbatarius des Indoſſaten iſt). Er ſchreibt Hierauf feinen Nas 
men, nebft den Tag und die Jahrzahl unter diefe Worte, Das 
Darum ift fein weſentliches Stuͤck des Indoſſements, doch iſts que 
es darunter zu fegen. Dieſer neue Intreſſent heiße nun der In⸗ 
Bohns Kaufın, IH Abth. Uu doflar, 
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doſſat, und derfelbe Fan wieder fein Recht an einen dritten abtreten, 
(und dann heiße er Indoſſant,) bis das Wort Order zu den obigen 
Worten nicht mehr beigefüget morben ift. Denn fo. bald viefes 
Wort ausgelaffen, hört Die Abtretung an einen, andern auf, oder 
der MWechfel fan nicht weiter indoſſirt werden. Iſt endlich, Die 
Berfallzeit des Wechfels da, fo fordert der legte Indoſſant die Va⸗ 
luta ven dem Acceptanten ein, Ereigte es fih aber, daß dieſer 
nun nicht bezahlen Fan, fo bleibt ihm fein Recht an jeden Indoſſan⸗ 
ten und an den Ausfteller offen, die alle in folidum für den Wechſel 
haften, und von denen der Inhaber den wählen fan, von dem er 
zuerft Bezahlung fordern will, | 
Iſt der Wechfel auf einen "entfegenen Ort ausgeftellet, und 
man befürchtet, daß der Brief auf der Reiſe verlohren gehen koͤnte, 
ſo fertiget man neben diefem noch einen andern, auch noch wohl eitien 
‚dritten aus. Der andere oder Secundamechfel, ift aber nur in dem 
Fall gültig, wenn der erſte (Prima) nicht zur⸗Arceptation anlanget, 
und fo ift es auch mit dem dritten (Teertia), wenn der Secunda aus⸗ 
bieibt. - Auch darum ſchickt man den Primamechfel zur Acceptatien, 
um von der Acceptation früh gewiß zu werden. Secunda- und Ters 
tiawechſel, find befonders dann noͤthig, wenn ber Wechſel nicht 
direkte nad) dem Zahlungsart remittirt wird. "Der Indoſſant eines 
Wechfels, dem diefe fehlen, und der fie braucht, macht Kopieen. 
An den meiften großen Handelsörtern, finden ſich oft reiche pris 
vat Perfonen, oder es giebt auch andere öffentliche Anftalten, wie 
z. B. Banfen ꝛc. welche Wechfel, die noch einige ‚Zeit zu laufen has 
ben, gegen eine accordirte Intreſſe, welche hier den Mamen Diss 
kont führer, an fid) kaufen. Der Disfone richtet ſich vorzüglich 
nad) dem, Kredit derjenigen Perfon, auf welche der Wechfel aus 
geftellee ift. Doc nimt man dabei auch fehr Rücficht auf befante 
Aussteller und Syndoffanten, A 
Zur. Vermeidung von Betrug, ift es’eine nüßliche Cauteh 
Wechſel nur von befanten Perfonen zu disfontiren und fie fich von 
diefen indoffiren zu laffen. aM on 
Wie das Formular eines fo eben befchriebenen Wechfels ab: 
‚ gefaßt werden muß, oder mie ein Wechfel eſchrieben wird, davon 
/ findet man in vielen Büchern häufige Abfchriften, und iſt gewiß dem 
größten Theil uriferer Sefer bekant. Sollten ſich aber einige finden, 
die diefes nicht wiffen, fo wollen wir auch dieſen zu Gefallen einige 
bier mit herfegen. Ein Primamechfel der erſten Art koͤnte allenſals 


ſo geſchtieben werden: J az 
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— * — Vomburg, den 12 Sehr. 1789. pr. 500° ter. 


Auf 25 Yin, zahlen. Sie fir diefen meinen (Pri Wech⸗ 
elbriet (in Secunda, wenn der Prima unbezahlt) an den Herrn 
Thomas Johnſon oder deſſen Order, die Summe von fuͤnf⸗ 
hundert Pfundſterl. a Row: ——— Sie — es 
u aMonto laut weile. 

IR-- 2 td ER 
den Herrn J Sm BE 4, — * 


London. 
(oder Secundq). | * 


J. Schroͤder, hat dieſen Wechſe an Thomas — am 
— Dato, in Hamburg zu 34 Bß 6 A vl. pr. Lſterl. verkauft; 
und daher freht anı Ende des Briefes, Valuta von demfeibern. Hier 
iſt demnach J. Schroͤder der Ausſteller, Traſſant, des Wechſels; 

und, Thom. Johnſon, der. Remittent deſſelben. Der Wechſel iſt 
auf den Herrn Smith in London ausgeſtellt, der mit Schroͤder in 
Hamburg i in Verbindung fteht, oder auch Kredie bei temfelben bes 
fommen kan, * Beil nun Johnſons Abficht ift, einem andern, den ' 
wir Graham nennen wollen, 500 &fterls durch den Weg des Wed - 
fels zu übermachen (remittiren), , fo wird Graham ber Inhaber und 
Präfentant des .Wachfels ſeyn. Um denſelben dazu zu machen, 
Schreibt Thomas Johnſon auf die, Rüdfeite des Wechfels:: -  : 


Für mid) an den Herrn Gtaham oder beffen Order, 
WValuta in Rechnung. an 
Hamburg, den 12 Febr. 1789. " “ Thom, ER 


je Mad) Anfunfendes Wechſels in — ſchickt Hr. Graham 
zu dem Hrn, Smith und praͤſentirt ihm den Wechſel, mit der Frage, 
ob er denſelben aaceptiren wolle. Geſchieht dieſes von Smith, mie 
dem Worte aceeptirt, welches er unter den Wechſel ſchreibt, fo iſt 
die Sache in Richtigkeit, und Graham behaͤlt den Wechſelbrief bis 
zur Verfallzeit in Händen. Geſezt aber, daß Smith den Wechſel 
nicht acceptiren Wil; fo muß‘ Grab ham durch einen Motarius ihn _ 
Nochmal um die Areeptation beft en laſſen. Findẽl Smitth auch 
alsdann noch nicht fuͤr gut, Aue chſel zu aceeptiten, ſo muß ber 
Motarius ein Inſttinnent daruͤber · ausfettigen, — den Namen 
Proteſt führer::' Graham berechnet hierauf die Koften deffelben, 
bringt auch feine eigne Mühe mit in Anſchlag, allenfals auch die 
Sinfen für Die verlohrne Zeit, mr der Nichtbezahlung,“ und fertie 

u2 get 
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get alsdann auf den Kemittenten den Mückwechfel (Ricambio) aus, 
Diefer wird fich hierauf an Echröder als Aussteller, wegen der Nicht: 
acceptation vermöge des Wechfelrechts, zu halten wiffen. Allein 
der Proteft wegen Nidyracceptation giebt noch kein Recht, —28 
des Ruͤckwechſels zu fordern, ſondern nur zur Forderung von Si 

heie oder Depofition der Valuta. Durd) Zahlung fönte man fh 
fogar in Gefahr ftellen, doppelt zahlen zu muͤſſen, wenn der Wed 
fel zur Verfallzeit bezahle, und der een der. Zahlung bes 
Traſſanten infolvent würde. 

Ein jmeiter Ball, eine Schuld durch einen Wechſel zu — 
machen, oder an einen andern abzutreten, "fan ſich ereignen, wenn 
Jemand an einem andern Ort zu bezahlen und auch zugleich) zu fer» 
dern hat. Man nehme an, "ein hiefiger Kaufmann fei an einen an⸗ 
dern in Amfterdam 1000 fl. bko. fehuldig, habe aber auch eben fo 
viel ven einem zweiten dafelbft zu fordern; fo lieffe ſich beides gegen 
‚einander aufrechnen, wenn man bie Verfügung treffen fönte, daß 
der Gläubiger des Hamburger Kaufmanns, feine Forderung von 
dem Schuldner deffelben, einziehen inte. Der Hamburger Kauf: 
mann darf weiter nichts thun, als dem erften einen Wechfel auf den 
zweiten zu übermachen. Wird der Wechfel von dieſem acceptirr, fo 

iſt auch -Diefes Geſchaͤft zu Stande gebracht, ohne, daß weder auf 
der einen noch auf ber andern Seite, von Verſchickungen der Bar 
futa, die Rede gemefen ift. In einem folchen Falle ift der Ham⸗ 
burger Kaufmann Traffant undRemittene zugleich, Diele Wechfel 
von diefer Art werden fogleich indoſſirt; und dann fommen bei dieſem 
Wechfei eben fo gut vier Perfonen vor, als bei dem erften Wechfel. 

Noch ein dritter Fall fan fich ereignen, wenn Jemand von 
einem anbern Geld aufnehmen oder fonft etwas faufen will, und 
diefer jenen zwar für ficher aber niche für puͤnktlich Halt. Alsdann 
läßt ſich gewöhnlich der Gläubiger, um mehreter Sicherheit willen, 
von dem Borgenden einen Wechfel geben, den: er auf. fi) ſelbſt aus- 
ftellen muß. Bei diefem Falle ift der Ausſteller eines ſolchen Wech⸗ 
fels, Traffant und — zugleich. € — etwa * folgende 
Art abgefaßt: - 


Hamburg, den 12 Febr, 1789. pr, 1200 ® bfo, 


Ein Monas nad) Date zahle ich für diefen meinen Sola⸗ 
Wechſel, an den Herrn "Johan Wartens oder deflen Order, 
zwoͤlfbundert Mkr. Hamb. Bko. Baluta von demfelben erhalten. 


Auf mich ſelbſt Ernſt Niemann. 
Ernſt Niemann - acceptirt 
Sola in Hamburg. Ernſt Niemann. 


Dieſo 
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Dieſe Art Wechſelbriefe gelten an einigen Orten wenig mehr, 
ois eine bloße Affignation oder Anmeifung auf Jemand, ünd wird 
an einigen Orten gar nice als Wechfel angefehen. Jadeſſen ver- 
ſchaft Doch das Wort Wechfel in diefem Falle, auch weit mehr 
Recht als jede fimple Aflignation ‚oder Verſchreibung leiften würde. 
In Hamburg geben (fie, eben fo firenges Wechfelrecht wie andere 
.Vorerwaͤhnte brei Arten von: Wechfeln, oder Fälle, wor- 
auf’ fie Statt finden, find uns nur befant, * die unse auch 
nur erklaͤren wollen. 
SZ Unter dem Artikel Hamburg im eöften The diefes Werfs, 
haben wir ſchon geſagt, daß der Wechſelkurs groͤßtentheils von der 
Anzeahzb der Tratten und Remeſſen eines Orts, auf den man wech: 
felt, abhängetj" und daß diefer hoͤchſt felten mit dem Pari beiderfeiti» 
gen, Wechfelmünze, zufammen treffe. Demohngeadhret (weil es in 
onbern Fällen immer von Nugen feyn kan, das Pari von ziveien 
Minyen zu wiſſen) haben wir es für nuͤtzlich gehalten, von jedem 
das Pari zu einem andern, ſo genau als ſi hs nur thun lieſſe, 
ju berechnen, um daraus zu fehen, wie viel jedesmal der Wedhfel- 
t8 bon dieſem abweiche. Man muß aber ja vorfichrig feyn, und 
‚Aus dem Wechſelkurs, auf ber Gang der mehr oßer weniger 
repeitpaften Handlung ı eines Orts auf den aridern einen u zu 
i weil indirekte Wechſel und Bearſendungen den direkten 
modificiren. 


„Der Wechſelkurs wird alfe, er wir vorhin bemerft. ‚haben, 
burch Tratten und Nemeffen beſtimt. Und wie geſchwinde eine 
Veraͤnderung im Wechſelkurs — kan, laͤßt ſich ala aus abneh⸗ 
men, daß an einem Poſttage an einem großen Wechſelorte, auf 
einen andern, mehr Tratten als Remeffen. zu haben find, daß als- 
dann der Wechfelfurs nothwendig auf diefen Ort niedriger fteben 
möffe, als wenn die Zahl der Tratten und Remeſſen ſich mehr gleich 
wären. Hingegen muß der ——— auf einen Ort ſteigen, fo 
bald mehr nt als Tratten auf den Ort verlangt werben, 
body dauert die lirtfern Zeiten eben kicht lange. th, bqare 
Remeſſen, durch Wechfel auf einen dritten Pag, ober auch "durch 
Kredit, täßt ſich der Kurs bald dem Pari wieber nahe Bingen. 

Wir wenden uns jezt zu, ber eigentfichen Berechnung der Wech⸗ 
fe. Dieſe kann auf’zweierlei Art gemacht werden: entweder auf 
die gewöhnliche Art nach einer zuſammengeſezten "Regel Detri 
(durch die fogenannte Kettenregel) oder auch auf eitie etwas Fünft- 
liche Art, vermittelft der Logarithmen. Beider Methoden werden 


wir ung bedienen; doch foll die * umſtaͤndlicher auseinander a 
vs Uu ozt 


wohnt ifl, 
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ſezt N pls Bie.erfte;, weil, diefe faſt Imallen- Kanfmärmifchen 

Rechenhuchern am häufigftenigelehret wird, unmiln ante sin 
Bei der Berechnung ober der "Auflöfumg: wirtes ausländifchen 
MWechfels;; muß man ſich vor allen Dingen um die Wechſelvaluta des 
Dres, vor: dem, und mit dem man wechſelt, Beflimmern;'s Dieſe 
iſt kicht allemal eine wuͤrkliche Münze, fondernifaft immer! eine iecı 
dichtetetodir: Rechnungslniuͤnger ESF alſombetzetendig, DES Ver 
haͤltniß von dieſen, gegen,die wuͤrkliche zu kennen; und dieſes/ glau⸗ 
ben wir, unter den beſondern Artikeln von jedem Mete, ſo ausfuͤhr⸗ 
(ich als es nur der. Raum vgrfigtten wollte, gethau zu haben. Die 
übrige Rechnung ift nicht ſcyper; denn fie, ſezt gichtg weiter ‚alasine 
mittelmäßig Kentniß ber Arithmetik, befondere den Bruchrechnung 
ber einjachen ‚und zuſammengeſezten Regel Demi; woreus-h ' "15 
As ein Beiſpiel werfeh wir Hier der oben angeführten Wechſet 
berechnen Dieſer Wechſol iſt groß 500 Sftetl. und wird von Schrö⸗ 
Berufe an Thoinds ee verklufe 
Dle Froge iſt alſo, wie Met Hamburger’ Fobko. der Traſſant uf 
von Johnſon bekommen Harz tt mit eo manind an om sad 
1, DAN Auflfiitg diler Stage, Komt.e8 hanpifäcitih Haty 

an, d Das Verhaͤltniß der Schillinge vl. gegen Hamburger 
in den, saingsfaß gebracht, werde, Diefes Verhaͤltniß Ar 

man Aber N aattgent Zahfeh Ünter dein Arrifel Hamburg, ang 

nemlich? 8 ß vlamifh = 3 ® bfo. EEE Ui 
Warrigens ordnet wan den Eak fo, tote man bet allen Mechr 
nungstälten, Die nach det Kettentegel a ufgelüfer werden follen, ‚ger 








V ons N “ m ‚ 3 I; er I» 3 > au 
N Hier folge, ber Seht... ea re mn 
eg ’ el Fe en "60 :” $fterf, EN 5 u. J 
RE, a eu en ar 
Da Lu 7 g'R BE Rp! S bko. he, ae i 


. LIE ⏑— Wong 2— 2 war Ts 
Die — iſt 6408 9 bfo. und fo niel Ib obige 5op Sfterl, 
nachdem Wechſelkurs werth. Geſchieht der Verkauf eineg Wech⸗ 


dr, Pam 


der Saiten wie bei einer — in Kommiſſion gegebenen 
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lich auf 4p. C.angeſezt wird, ferner‘ die Kurtage und das Briefe 
porto. Alle diefe Koften werden von der Verfauffumme abgezogen; 
und der Saldo dem Kaufmanne zu Girte'gefchrieben, ober bemfelben 
auch, :ir einem. andern Wechfel;stemittire. . -- - 


Beifpiele von folchen — — der RR in Kruſens 
Kontoriſten 2ter Theil. 


Wird der Wechfet-nach der — von bin Praͤſentanten 
an einen andern Kaufmann mit Diskonto verkauft, ſo erhält ber 
Beſitzer des Briefes zwar gleich die Valuta, aber ſo viel weniger, 
als der Diskont fuͤr die Zeit, wenn er diskontirt wird, dis sum 
Verfalltage des Wechfels, beträgt. je 
Unſer ſchon oft erwaͤhnter Wechſel iſt auf 25 Ufo, ‚oder mel- 
ches in diefem dalle einerlei ift, auf2z Monat, ausgeftelet worden,, 
Redmen wir num $ Monat von diefer Zeit ab, bis. der Brief 
- Disfonfirt — IP; ſo hat der Brief uoch 24 Monat. u laufen. 
Für diefe Zeie muß der Diskont berechnet werden. Nimt man, 
den jährlichen Diskont zu5 p. C. al, b läßt fich der Rehnungefg 
folgendermaßen anſtellen? 


7 100: ſſerl. 3 500 $ftert.. = A tert. * — 
32 Mt, 24Mt. ae 


Die Berechnung giebt 4 Sftert.‘ Mr e. sd. Und fo viel 
bekoͤmt der Beſitzer des Briefes weniget, als wenn er bis auf den! 
Verfalltag des Wechfels gewartet häcke ’ Aus dieſem Rechnungs+ 
faße, laßt ſich leicht eine altgemeine" Rechnungsregel herleiten, da 
blos die ne der geroößntüche Distont und die Bet, vers 
ändechich HE 9% mi. | 

Wird der Wehſe bei der Paſenatien nicht —X ſo muß 
von dem Inhaber deſſelben, der ſogenante Ruͤckwechſel wieder aus⸗ 
gefertiget werden. .Dieſer beſteht aus den Betrage des erſten Wech ⸗ 
ſels, aus den Proreftfoften, aus ber —— Kurtage, un dem 
Briefporto. "I Bi: 

Der Proteſt des Wechfels i in She — 34 esit, 
— Das Briefporto fi = F | 
Die Provifisn von goo’sfterl. ä ngis 1 a, Ir 
- Die-Rurtage"t Bro Mille 8 —* 

Saͤmtliche Unkoſten 2 * * 
Zu dieſem der Betrag des Wechſe 5 500 2" ER CE 
Folglich der Ruͤckwechſel en 9: — 
Wovon der Diskonto bis zur Verfallzeie abgegogen werden muß. 
F Uu 4 Meh⸗ 





P 


. 680 Don den Wechſelbriefen 


Mehrere Beifpiele von biefen Berechnungen hie anjuführen, 
würde wider den Zweck diefes Buchs feyn, da man deren in fo vie⸗ 
len gedrusften Büchern, beſonders in Kruſens Rontoriften aten Theil, 
Clausbergs demonftrativ, Rechenkunſt, Reimers Rechenbuch ıc, im 
Menge antriſt. ee Kae a ci 


Der Kaufmann und befonders der Bankiret/ der viel mir Wed 
felgefchäften zu thun bat, brauche nicht jedesptal,. wenn er an einem 
andern Wechfelorte etwas abzugeben ober einzuziehen bat, den gera 
ben Weg dahin: zu wählen. Er wird eben fo gut, mit einem ar 
dern Orte, als. mit jenem in Verbindung ftehen, der aber ſowohl 
mit dem feinigen als mit dem renden, in Wechſel ftehen muß; 
mithin wird es ihm auch frei ſtehen dieſen leztern zu wählen. - Doch 
erfordert diefer Weg mehr Koften, als der gerade (direfte, a drittura) 
Weg. Demehngeachter Can der Vortheil in Anſehung des Wech— 
felfurfes noch immer größer ſehn, als die darauf angemenderen Un-. 
often betragen. Und auf die Art, würde der Kaufmann oder ber 
Danfirer unrecht handeln, wenn er diefen. Weg niche einſchluͤge. 
Denn es kan ja leicht der Fall ſeyn, daß Wechſel an dieſem dritten 
Orte geſucht werden, die an ſeinem eignen Orte in Ueberfluß da ſind, 
ſolglich wohlfeiler als an jenem: Oder auch umgekehrt, dort welche 
zu befommen find, die an feinem Orte geſucht werden. Eben fo 
gut dieß der Fall mit einem Orte ſeyn kan, eben fo gut fan ſich der⸗ 
ſelbe Fall mit mehreren ereignen. Der Kaufmann braucht alſo nur 
zu feiner Speculation den Dre zu wählen, welcher ihm. den groͤßt 
möglichften Vortheil und die menigften Koſten verurfacher. : Die 
Derechnung, welche der Kaufmann bei einer foldhen Epefulation 
anſtellet, heiße die Arbitrage> Rechnung. Hier wird der Ort 
feyn, diefe mit einigen Beifpielen melisten 0... 


Das erſte Beiſpiel. 


In Hamburg werden Wechſel auf Cadiz za 85.% vl. pr. Dur 
kado di Kambio auf ız Ufo. oder 3 Me. Zeit geſucht. Hingegen 
find Amfterdammer Briefe auf Sicht (menn man nicht den Kurs auf 
Sicht rechner, muß man den Diſeont mit in Anſchlag bringen), zu 
35 Stuͤw. bko. für S bko. zu haben; mit dieſen Lajfen ſich Cadizer 
Briefe zu Amſterdam a 933 Grot vi, bko. kaufen. Die Frage ift 
demnach, ob der Hamburger Kaufmapn dabei Vortheil oder Scha⸗ 
den habe, wenn er hier hollaͤndiſche Briefe fauft und dafür feine 
ſpaniſche Remeffen in Amfterdam beforgen laͤßt? | 


Bei 
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Bei dieſer Frage ſieht man Teiche, daß die Auflöſung darauf 
beruhet: ob durch Amſterdammer Briefe der Kurs auf Spanien, 
ohne doch auf die dabei vorfallenden Unkoſten zu ſehen, für den 
Hamburger Kaufmann wohlfeiler zu ſtehen komme, als wenn er 
fich ſelbige in Hamburg anſchafte. Da nun der Kurs zwiſchen 
Hamburg und Amſterdam, wie duch, der Kurs zwiſchen Amſter⸗ 
dam und Cadiz gegeben, ſo laͤßt fid) leicht diefe Grage durch fol 
.. en beantworten: Ä | 
VVuc. di Cambio ° ee 

27 ED 33 grot vl. in Amſterd. 
a .ıEtüv. bko in do 

35Stuͤv.: 28bko in Hamburg es > 

ich: 32 vl. in — 


Die Rechnung giebt, 853 grot vl für ei ein Beskwutir in 
Ünfierdem; oder fo viel müßte der Hamburger Kaufmann für 
ein. Wechfeldufat bezahlen, wenn er Amfterbam nad) Cadiz temit: _ 
firen lieffe, ohne noch die Unfoften in Rechnung zu bringen, welche 
dabei vorfallen. Es wäre alſo für den Hamburger Kaufmann fehe 
nadıtheilig diefen Weg einzufchlagen oder zu wählen, ;; Wir wollen 
einmal verfichen, ob wir nicht einen andern Dre finden. koͤnnen, ber 
mit beiden in Wechſel ſteht, wodurch der Kurs nad) Spanien vor« 
theilhafter für Hamburg werde. . Wählen. wir hierzu sonders; fo 
finden wir, daß ber Wechfelfurs von Hamburg .auf tondon 345 Bol. 
pr. $fterl. und von london auf Gadiz 35% penc, für ı * de plata 

ſei. Mithin iſt der Rechnungsſatz ſolgendez 
i Duec. d. Cambio BET 

34 Duc. d. Cambio : 375 Real. d.p. ' 

8 Reales de ‚pE 353 d. | 


240 d. ;  söfterl. J 
ui ſſterl. u | 
| | 


Hier giebt die Rechnung nur a AU. f. ein Wechfeldufar, | 
folglich + A vl. Vortheil auf jeden Dirfatenz: doc) wird dieſer Vor: 
eheil fehr geringe, wenn man, 3 p. C. für Unkoſten davon un 


Das zweite Beifbiel. 


Ein hanburger Kaufmann habe in Liſſabon zu ferdern. Er 
fan. direkte traffiren: zu 45% grot vl. pr. Krufado vor 400: Rees. 
Durch zwei Korrefpondenten, wovon der eine in Amſterdam, der’ 
andere in London iſt, fan dieſes gleichfals geſchehen. Der Am— 

Pe Uu 5 ſter ⸗ 
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flerdammer traſſirt «auf Liſſabon zu 495 grot vl. und ſchickt zur Bes 
zahlumg hollaͤndiſche Sichtbriefe ein zu 354 Stuͤp. pr: »Pbfo. Deu 
Londner Kyrrefpondent: Fan ehenfals auf &ffabon zu 5 Schilling 
53 Penge fir 1000 Rees traſſiren, und Remeflen’2z Uſo zu 35 Kol⸗ 
al. einſchicken. Welcher Weg zu wechſeln, ‚oder feine, Gelder 
einzuzithen ‚wäre für Hamburg, der vortheilhafteſte? tat 
Eigentlich will dieſer Fall ſo wiel fügen ; verkauft der —225 
ger Kaufmann feine &iffaboner Briefe in Hamburg, fo erhält der⸗ 
felbe für jede 400 Rees 455 Rvl. Bko. Will er aber feine Briefe 
nach Amfterdam und fogdon. uͤbermachen, fo erhält er an dem erften 
Orte 495 grot vl. für ı Kruſados, und in Soden 58 55 für ı Mille 
Mess. Die Valuta wird ihm bon Amfierdan (mit Abzug der Unfos 
ften) in Sicyebriefen zu 95; Stüv. und pon Endon aus in, Briefen 
auf23 Ufo, zu 35ß.2%vl. remittirt. Bei Ben MAmfterbarmer Drier 
fen ;: euipfuͤngt er fein: Weld gleich; bei, denen, aus — muß, 
er aber mit der Bezahlung. 24 Monat warten. 12. MinCmine 
Sowöhlianf bie Zeit als auch auf die Koſten, muß —* — 
"mann bei: jeder Arbitrage Ruͤckſicht nehmen, weil beides ihm richt! 
gleichguͤltig ſeyn Fan. Eben dieſe Umſtaͤnde koͤnnen den Vortheil 
ſehr herunter ſeben, und au am erften geigen, * ber —— tur! 
ſcheinbar iſt. 3 Ioarit 
" Die Beantwortung des zweiten Bei . in den gwei ſo⸗ 
— Rechnungsſaͤtzen EN: JJ—— 
Ueber Amſterdam. en 
> 1 Ktufabos, — en et 

ı Rrufad, : ——— | 

ↄ grot vpbl.o· y 1 Srüv.bfo. 
353 Crüpbfo: 64 grot vl. bko. 
Dieſer Weg giebt 4* Apl pr. 1 
2) Ueber London. Ma va 
- 400 Rees, — | * 

Aoðb Rees: 65 d. hie— 
2 440Rees : 2422. hok mn. ee ‚bir E 
Auf diefent Wege erhält man 457. Il. pt. Kruſade. 


Vergleicht man die oe lezten Wechſellurſe mit dem erſten, 
ſo iſt der uͤber Amſterdam Heiner als der derabe von Hamburg 
auf tiffabon. Der zweite uͤber London iſt um ze oki beſſer als 
der. Hamburger Kurs. Diefen leztern müßte nun: Hamburg waͤh⸗ 
len, wenn in Sonden feine Unkoſten vorfielen. Da aber dieſe auf 
$ dk; „gerechnet werden tznnen und uͤberdem * der Wechſel, 

auf 


21 






tuſado. 
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auf 25 Ufo lautet, ‚fo ift auch diefer. nicht vortheilhaft. Alſo iſt | 


es für den Hamburger. Traſſanten am behen aa rgren dia 
P- u —— TEE DI NER Ä ae 
ar Teer Das dritle —— 1 

Ein Amſterdammer Kaufmann kauft in — einen in Das 
* Brief zu 537Avl ſchickt denſelben nach Hamburg Sum Ver⸗ 
kaufe, und daͤßt ſich Den Betrag auf einen andern Wechſelort res 
mittiren. In Hamburg wird der Pariſer Brief. zu 245 bko pr 
Krone, verfauff und für. den Betrag ein engliſcher Brief; zu 
344 ſt vl. pr. Lterl. angeſchaft, der. in Amſterdam zu 38 Br 4A vl. 
wieder verkauft wird, Zu welchem Kurs iſt der Da Det durch 


— Umweg wieder ausgebracht worden 2.0 dk don‘ 


Dieſe Frage ſcheint im Aufange etwas vwideiaee u ſeyn 
ale bie beiden vorhergehenden. Doch wenn man nur auf den Gang 
des Wechſels Acht giebt, fd iſt die Berechnung leicht, und fan 
durch einen einzigen zuſammengeſezten Satz, herausgebracht wer- 
den. Denn die Frage bleibt immer, was der Werth von einer 
Croue iſt, wenn über erwähnte Wechſelplaͤbe — Bid. 

Alſo Heiße dr Satz: 3: teil 

ı. Cfi,, = y ce ba. 
ı Efü : —8 F — 
Rd: iſo. 36 
343 Bol 31 ſſterl. aid J 
ı Sterl,: 385 Bol, in m a SE 
ı Bol : 12A»l. a pi MER 
Diefer Satz giebt = 5442 EXT | 


Der Amfterdammer Kaufmann erhält atfo fürrin € durch 
- diefen Umweg 5473 Hol: nieder zuruͤck. Rechnet man aber beim 
Berfaufe des Pariferbriefes;, und' beim Ankaufe des engliſchen die 
Koſten, welche gewoͤhnlich dabei vorfallen, fo ſieht man leicht, daß 
auf den Bruch, nemlich 443Rvl. nicht viel zu rechnen ſei; mite 
hin darf man nicht hoͤher als auf-54 ol, pr. Ef den Anfchlag 
machen. Indeſſen gewint der Kaufmann doc) noch IE INvl. 
pr ei, lwenn et dieſem ige fatger: | 


A: Das vierte Beifpie"" ce 


— laſſen fh ech febriefe auf Breslau zu — 
pr: nl bfo kauſen. ESchickt man felbige nach Amſterdam, fo Fan 


03° 


” 


man 
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man fie dort zu 445 Srüv.6fo wieder verfaufen. Für den Berrag 
berſelben, lieſſen fich entweder dafelbft Wiener Briefe zu 354 Stuͤwt 
pr. ı Thaler Kur. per Cafla, ober auch Epanifche Briefe auf Cadij 
zu 934 Grot vl. erhandeln, Die erſten fan man wieder in Ham- 
burg 2 485 p. C. gegen Banko, die zweiten aber, welche nod) da- 
zu gefucht werben, a 85 grot vl. pr. Ducad. di Cambip tos werben. 
Ügelcher Meg ift hier der vortheilhaftefte für den Kaufmann? 
—Aufisſung. Um dieſes zu entfcheiden, müffen zwei Rech⸗ 
nungsſaͤtze gemacht werben, bie beide mit 1Pf. bko anfangen, meil 
man zu wiſſen verlangt, wie hoch, entweder durch den einen, oder 
dndern Weg das Pfund Banko ausgebracht werden: könne: De 
erſte Weg’ geht naͤmlich über Amfterdam und: Wien; der zweite 
wird uͤber Amſterdam durch Cadizerbriefe voll zogen meiden. Die 
erſten ſowohl als die lezten Briefe, werden in — zu obigen 
Rufen verkauf. Demnach iſt: 
2.) 9 Pf.bko. 
1 ‚ps or 445 Stüp.bfo, 
354 Stüv.bfo :- + The. Kür 
1485 Thlr. Rur. : 320 B@ble. * 
ı Ybko : 16. ne — 


Durch Wiener Briefe = 40 ſi blo. 


93; R vl ı Duc. a Camb,, Be 
ı Duc.d.C.: 85 Abt; — 
22vl. s I Rbfo. er | 


Dur & Cadiper Briefe = 40ſt bko. | 
.: Beide Wege find, wie aus der Berechnung erhellet, mi 
eilig für ben Hamburger Kaufınann ; alfo nicht su — 


Das fünfte Beiſpiel 


In Sonden find Wechſelbriefe auf Venedig ⸗ ‚ABl penc, pr, 
Ducato di Bco zu haben. Diefe fönnen in Amfterdam zu 92 Grot vl. 
wieder weggegeben werden, Fuͤr ‚den Betrag-faffen ſich eben da 
felbft, wieder Briefe auf Livorno zu 91 Grot vl. pr. ı Pezza da otto 
Real faufen, die in London für 475 penc. ausgebracht werden Fön» 
nen, Laͤßt ſich hierbei einiger Vortheil erwarten ?. ..; . 








Die 
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Die Aufloͤſung läge ſich aus dem vorigen, ohne Erläuterung, 
errathen, Denn ein einziger Nechnungsfaz entſcheidet bie Frage. | 
ı Duc. di Beo. 
| 1 Duc.d. Bco;; gagretvl. 
gı grotvl. :  ı Pezzad.o.R, 
ıP.d.o.R. : 474d, 


Alfo erhäle Sonden bafuͤr wieder = 485d. 


Wofür aber die Briefe, wegen der Koſten — — verfauft 
werben koͤnnen. 


Das ſechſte Beiſpiel. 


In London gelten &iffaboner Briefe Schilling s2d. pr. ıMille 
Hess, die in Hamburg für 454 ABl, pr. Krufados von 400 Rees 
wieder angebracht werden fönnen. Lieſſe man nun für ben Betrag 
franzöfifche Briefe a 244 Rbfo pr. Efü in Hamburg kaufen, fo 
fan man dieſe wieder. in London zu 28.5 penc, pr. Efü.verfaue 
fen. Was mürbe. in einem folhen Falle, an dem portugififchen 
Wechfelfurs gewonnen oder verlohren werben ? 


Auflöfung. Der Rechnungsſatz muß mit 1000 Rees, 
als die Valuta für Portugal mit England, den Anfang machen, 
und mit bem veranderlichen Werthe des Kurs auf 
England befchlieffen. 


Die Ziwifchenfäge ergeben ſich * aus den Datis der Auf-⸗ 
gabe. 

1000 Rees 

400 Rees : 45: vl. 
2Rvl: ıfbfo 
245ßRbfo : ı Efü 
ıEfü : 285p. 

Die Berechnung giebt = 664d.= 5S 64d, 

Ein Kurs, der in der That voreheilhaft für England ift, da 
portugififche Briefe in London a 5S 550. zu haben find, und durch 
franzöfifche Briefe der Kurs auf 53. 64.d. in die Höhe gebracht 
werden fan. Der Gewinn ift aber nicht fo groß, als er Anfangs 


zu feyn ſcheinet: denn eg muß mwenigftens 3 p. €, für Unkoſten da 
von abgezogen werden, 


Di 
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Dieſe wenige Beiſpiele werben hinlaͤnglich geweſen ſeyn, ben 
Leſern, eine kurze, aber hoffentlich doch deütliche Ueberſicht dee 
Arbitragerechnung verſchaft zu haben, da eigentlich der Zweck die⸗ 
ſes Buchs nicht erlaube, mehrere Anwendungen auf ähnliche Falle 
bier anzuführen. Bin. x 


Algemeine Rechnungsregeln laſſen ſich leicht aus obigen 
Saͤtzen ziehen; weil, um dieſe zu erfinden, weiter nichts noͤthig 

iſt, als fuͤr die veraͤnderlichen Werthe, z. E. der Wechſelkurſe beim 
Wechſel, oder der Preiſe bei einer Waare ꝛc. algemeine Zeichen; 
etwa Buchſtaben, zu wählen. Multiplicirt man nun die veraͤnder⸗ 
lichen und unveraͤnderlichen Werthe mit einander, ſo ergiebt ſich 
aus dem Reſultate die Rechnungsregel für aͤhnliche Beiſpiele, 
durch eine bloſſe Multiplikation und Diviſſon den Fall aufzuloͤſen, 
ohne ben Rechnungsſatz vorher zu ordnen. Wer mehr und aus⸗ 
führfich ‚hierüber zu miflen verlangt, den vermeifen wir auf die 
Fortſetzung der Ariehmerif des Herrn Hofraths Käftners unter 
dem Abſchnitte: Kaufmännifche Berechnungen. Bei Waarenfale 
Fulationen vermweifen wir auf Herrmanns Waarenfalfulasionen. 


7 
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Anwendung der Snsaritburen auf Kauf· 
— mmanniſche ——— 





CE Menge:Zahlen , die in einer ſolchen Ordnung auf einan⸗ 

der folgen, daß der, Unterſchied zwiſchen zwei auf einander 

folgenden, gleich groß oder einerlei iſt, — eine ———— 

Zahlreihe (Progrefiio) aus. * 
Die — ſelbſt heiſſen die —* der Reihe. 

z. B. 2, 3, 4, 5, 6, v 8, 9 vo 
Der —*— iſt zwiſchen allen Gliedern =. 15, 5 : 
Zahlen, die fo auf einander folgen , daß zwei derfelben ‚ einere 

lei Quorienten"geben , ‘wenn’ fie, mit einander dividirt a 

geben eine. geometriſche Zahlreihe. J 

3. B. 1,2, 4 8 16, 32, 64, 128, 36. 
Verbindet man- eine arirhmetifche Zahlreihe mit einer — 

— ſo ſind die Glieder der arithmetiſchen Reih⸗ ‚Die; Verhaͤlt⸗ 

nißzahlen Cogarithmen) ber geometriſchen. Rem." 


zB, Arit un az Dre 

—J— 1 2; 8 u 5, 6, T, — 9, . ws — 
, Geomeiriſche Reihe ee 
37° 2, An Br hÖr 3% 64, 128, 56, 512, 1024, rc R 
——— | 

o, i, 2, u 3, 6, 7, 8 9 up : ne 


Die —5 zeigen beſtaͤndig an, wie oft: dag geometris 
ſche Virhaͤltniß von a : 2 in jedes Glied der geomesrifchen- -Zahle 
reihe enthalten iſt. Co fteht z. B. unter 8 die Zahl-3-Alg Sogar 
rthmus; ynd den dieſe Zahl zeigt auch an, daß: das, erhältniß 
don 1 : 2 in 18 dreimal a oder, zuſammen -gefeze 


if, Dem — — 2 J 
—17*2 ee een 
2:4 31:2 — Pi 
428S i“: Me REN 5 
1: 8umhlıs HA: DdH+UD) — 4 


688 Anwendung der Logarithmen 


Dies gilt auch fur alle übrige Zahlen. Die beiden erſten 
Glieder der geometriſchen Reihe, ober das Verhaͤltniß, woraus alle 
übrige Glieder entſtehen, nennt man gewöhnlich das logarichmi« 
ſche Syſtem. | | 

In der Arichmetif beweift man, daß zu drei arithmerifchen 
proportional Zahlen, die Dierte.gefunden wird, wenn von der Eumme 
der beiden mitlern, die erfte Zahl abgezogen wird. Und bei einer 
geometrifchen Proportion ift das vierte Glied, ober bie vierte Zahl, 
gleich dem Produfte der beiden mitleren, dividirt durch. dus erfiz. 
Sezt man: nun für die Zahlen der geometrifcken Proportion, Die 
Dazu gehörigen Logarithmen, oder die arithmerifdyen Zahlen, fo 
braucht man, um die vierte Zahl zu finden, nur die Sogarichmen 
der beiden mitleren zu abdiren, und von der Summe den Loharith⸗ 
‚ ‚men ber erften Zahl abzuziehen... Die Differenz iſt der Logarithmus 
der vierten geometrifchen Proportionaljahl, 

z. B. in folgender geomerrifchen Propsrtion ift 

833 6a 2 2048 
$og.3 — Log. 6 = Log. 8 - oa. 11. 
Denn $og.8+ Log. 6 - Sog. 3 = Log. 11 
Weovon der Nummer ober die Zahl = 2048 iff, 

Daraus erhellet alfo, daß die Multiplifatio der gewoͤhnlichen 
Zahlen ſich in, eine Additio, und die Divifio in eine Eubrraftio ver- 
wandelt, wenn man für die. Zahlen ihre Logarithmen nimt. 
Wodurch alfo die Rechnung befonders bei weitläuftigen Multiplika⸗ 
tionen und Divifionen ungemein erleichtert wird. — werden aber 
Logarithmen von einer groſſen Menge Zahlen erfordert, die, wie man 
leicht gewahr wird, nicht alle in unſerer kleinen Tabelle ange— 
troffen werden; So fehle z. B. der Logarithmus von der Zahl 
3, 5,6, 7, 9, 10, a7 x. die ſich zwar durch Gründe 
herrechnen lieſſen, welche wir hier nicht erklaͤren koͤnnen, und auch 
viel zu weitlaͤuftig für unſern jegigen Zweck ſeyn wuͤrden. Sins 
deſſen paßt ſich Bas erſte Verhaͤltniß unſerer geometr. Reihe nicht 
fo gut zu ſoſchen Logarithmen, als ein anderes geometr. Verhaͤlt⸗ 
niß, welches mir gleich erlaͤutern wollen. Der Erfinder der Loga⸗ 
rithmen, ein Schotlaͤndiſcher Baron Namens Neper, hat auch zur 
Berechnung feiner Logarithmen ein anderes Syſtem als das obige 
von 1: 2, gewählt, nämlid) das Verhaͤltniß ı : 10; woraus dann 
folgende geometrifche Reihe entfteht: — 

I, 10, 100, 1000, 10,000, 100,000 u, fs w. 

wozu folgende Logarithmen gehören . 
, 2, 5 45u. ſ. w. 
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Diefes Syſtem hat den Vortheil, daß zu weit groͤſſern Zube -· 
len. Mumern), als nad) dem vorigen, weit Pleinere Logarithmen 
geboren. Denn fo ift der Logarithmus von der Zahl ı.= a und 
von der Zahl 10 = 13 von der Zahl 1000 = 3, da diefer Logarith. 
in dein vorigen Syſtem ſchon zu der Zahl 8 gehörte, Ferner haben 
alle zwiſchen ı und 10 liegende Zahlen, einen Logarithmen der 
groͤſſer als o aber kleiner als niſt; folglich ſind es Bruͤche. In 
den Tafeln find fie durch Dezimal- oder zehntheilige Brüche, die 
bis auf 7 Dezimafitellen für die fleinen Tabellen geben, berech— 
met-merden. Die erfte, oder die ganze Zahl von-diefen Iagarith- 
men heißt die Rennziefer deffelben, die jedesmal um eine Einheif 
kleiner ift, als die dazugehörige Zahl Ziefern hat. So beftehr z. B. 
die Zahl 1000 aus 4 Ziefern, und der dazu gehörige Sogarithmug 3, 
har. 3 Einheiten... Und dies ift der Grund, warum die ganze Zahl 
des Logarithmen die: Kennziefer heiße. In den kleinen Tabellen, 
worunter die Vlanſchen von Wolf herausgegeben, zum Gebrauche 
die bequemſten find, find die Logarithnien für alle Zahlen von ı bis 
10,000, bis auf 7 Degimalftellen berechnet, Die höhern Zahlen 
muß man entweder aus gröffern Tabellen, wohin die Schulzifcyen 
gehören, auffuchen,, oder fie auch durch Proportionaftheile aus den 
kleinen Tabellen felbft berechnen, Die Logarithmen fin die. ganzen 
Zahlen findet man in den Tabellen jedesmal neben ihrer Numer 
ausgedrudt. So ift 3. B. von 5684 der. Jogarith. =3,7546541 
hingegen für Zahlen mit angehängten Bruͤchen erfordert dies eine 
kleine Reduktion 5. B. für nn a der Sogarirhm. = den 6ars = = 
273 = 1,8082954.,,,. 

Man nehnie demnach ſowohl von * Zaͤhler als dem einen 
des Bruchs den Logarithmen aus der Tafel, und ziehe beide von eine 
ander ab; die Differenz ift der Logarithm. der geſuchten Zahl. 
Als 
“...$09 — * 3, 0124154 Dass 2 
— 16 7,2041200 . 1. Me ! 

Sog: 64752 1,8082954 |. of 
Eben fo verfährt man mit jeden andern m Bathe 

.) Für Zahlen die höher find als 10,900, finder man ben. Sogarithe 

men auf folgende Art aus den Fleinern Tafeln felbft. 4 ſchueide 

pon der .gegebenen Zahl, ſo viel Ziefern jur rechten, Hand ob, bis 

eine Zahl übrig bfeibt, deren Logarithme noch inder Tafel zu finden iſt. 

Nehme von biefer, und auch von der um eine Einheit größe 
* Zahl, den — aus der Tabelle. Olpe Ei 


u. 


a' 


Js. 
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sonder Zahl zur rechten Hand abgeſchnitten hat, und addire zu den 
logarithmen die Kenziefer von 10, 100 oder 1000; fo befömt man 
zwei $ogarichmen, zwifchen welchen der gefuchte Logarithmus fallen 
muß. — 2 
— hierauf die kleine Zahl, wie auch deren Loga⸗ 
rithmen, von der groͤſſern, und deren Logarithmen, ſo erhaͤlt man 
ſowohl den Unterſchied in Zahlen als auch in Logarithmen. 
Schlieſſe hierauf: 

Wie fich der Unterfchied in Zahlen zu dem Unterſchiede in Loga⸗ 
richmen, ſo verhäfe ſich auch der Unterfchied zwifchen der gegebenen 
und der Fleinen Zahl zu dem Unterſchiede des Logarithmen diefer bei- 
den Zahlen. Diefe gefundene Differenz abdire man zu dem $ogas 

rithmen der Meinern Zahl, fo-erhält man den $ogarichmen für die 
gefuchte Zahl. Folgendes Beiſpiel wird die Sache näher erläutern. 
Es wird der Logarithmus von der Zahl 57483 verlangt. 
5748 809. 3,"595168. 5749 809. 3,7595923 
10 1. 10 1, 


— — — ——— — — — —— — — — —— 
57480 $0g. 4,7595168. 57490 $0g. 4,7595923 


- || —— 


10 : 755 = 2 
72 
1510 | 
Zahldiff. = 2= 151 . Differenz in Logarithmen“ 
5748. 4,7595 166 
574822 4,7595319 = dem geſuchten fogarichmen. 
Umgekehrt aus dem gegebenen Logarithmen, die Zahl zu fin« 
den, verfahre man folgendermaffen. Ä Ä s 
Man fuche den Logarithmen, ohne die Kennziefer in den Tabel⸗ 
len auf, aber fo, daß man zwei Logarithmen nimt, wovon der eine 
gröffer und der andere Fleiner ift, als der gegebene. Schreibe bei je- 
dem die dazu gehörige Zahl, Füge zu jedem Logarithmen die Kennzies 
fer des gegebenen, und hänge an der Zahl zur rechten Hand fo viel Nul⸗ 
fen an, als um fo viele Einheiten die Kennziefer vergröffert worden iſt. 
Nehme hierauf die Differenz, ſowohl von den beiden gefun⸗ 
denen Logarithmen und den Zahlen, als auch von dem gegebenen 
und bem Pleinern Logarithmen. Wie ſich nun die beiden Unterfchiede 
zu einander verhalten, eben fo verhalten fih)_auc die Zahlen, um 
welche der eine Logarithmus gröffer als als ber andere it, 2 & 
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3. E. Man verlange die Zahl von dem Logarithmen 
5,64321c0? | \ 
3,6432552 = N. 4398 
2° 100 
5,6432552 = N. 439300 
3,6431565 = N. 4397 ⸗ 
100 Gegebener Logarith. 
5,6431505 = N. 439700 } 5,6432100 
| 5,6432552 = N. " 439800 5,6431565 _ 
Differenz = 987 : Differenz 100 = Diff. 535 
100 
53508 _ 
Differenz 535 = Zahl 54. 
5,6431565 = 439700 
$og. 5,6432100= N. 439754 
Auf die Weife laffen ſich für alle fogarichmen, und auch für 
alle Zahlen (wenn fie nicht über 7 Ziefern geben) Logarithmen mit 
mehr als hinlänglicher Genauigkeit berechnen. Und darnach laffen 
ſich alfo ſehr viele Säge, die bei der Kaufmännifchen Berehming 
vorkommen, blos durch eine fimple Additio und Subtractio auf- 
föfen. Um diefes erft allgemein zu zeigen, wollen wir eins von 
unfern vorigen Beifpielen, mit Hülfe der Logarithmen aus den ge⸗ 
wöhnlichen Tabellen berechnen. Nachher bie Logarithmiſchen Tas 
bellen erläutern, welche eigentlih zum Behuf diefer Art Rech—⸗ 
‚nungen, von einzelnen Schriftftellern herausgegeben und berechnet 
worden find. . 
Was das erſte betrift, fo wollen wir bas dritte Beifpiel aus 
dem vorigen dazu wählen. z 5 * 
$og. 0, gegogoo = 8 æC2441972 log. 2, 2944662. 
» 0, 78153 =° 6 : 1, u u 
1, 8388491 = 69 SAzBel,: Alf 2» 0, 3010300 
90, 471213 23 x Rol, : 283 115 =. 2, 0606978, 
3, ggaarıze 18. 12Mñv. == 1, 0791817, 
une a \ AR > nt RT 
| 5, 7353752 
3, 9972117 
1, 1380695 
, San Kenl 
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Es iſt befant, daß das Produkt derjenigen Saͤtze, welche 
finfer Hand in dem zufammengefezten Verhaͤltniſſe ftehen, durch das 
Produte von denjenigen Sägen, welche linfer Hand ftehen, dividi— 
ret werden, um die Antwort zu erhalten. Um alfo die Mulriplis» 
Fation zu meiden, nime man von den einzeinen Gliedern, die Lo⸗ 
garithmen, bringe diefe in eine Summe, und nimt den Unterſchied 
jwifchen der einen und der andern Seite. Der Logarithmus, oder 
vielmehr die dazu gehörige Zahl, giebt den Quotienten. Iſt der 
Logarithmus nicht genau in’ den Tafeln. enthalten, fo darf man 
bie Kennziefer deffelben nur um eine oder mehrere Einheiten ver 

groͤſſern und alsdann die Zahl von’ diefem Logarithmen entweder in 

der Tafel aufſuchen, oder ihn auch fo berechnen, wie wir vorhin 
gezeigt haben. Bon der Zahl, muß man aber fo viel Ziefern 
rechter Hand abfchneiden, als die Kennʒiefer in Einheiten groͤſſer 
gemacht worden iſt. 

So viel Ziefetn man von, der Zahl abfchneider, fo viel Des 
dimalbruͤche iſt die Zahl groͤſſer. Bei Kaufmaͤnniſchen Rech—⸗ 
nungen braucht man nicht hoͤher als bis auf 100 Theile zu gehen; 
In den meiſten Fällen find Zehntheile hinlaͤnglich. 

WUeberhaupt hat man nice nöthig in Kaufmaͤnniſchen Rechnun⸗ 
gen fo ſcharf zu rechnen, als bei andern mathematiſchen Rechnungen, 
Zu dem Ende fan man mwenigftens von den Logarithmen zwei Dezis 
malbruͤche rechter Hand mweglaffen. Auch ift niche allemal noͤthig, 
die Kennziefer mit beizubehalten, In den meiften Fällen nimt man 
nur die vier erften Dezimalbrüc)e von den fogarithmen. Dadurch 
wird die Merhode fehr abgefürzt, und die Berechnung geht weit 
geſchwinder von Statten, als wenn man die logarithmen, ſo wie 
ſie in den Tafeln ſtehen, gebrauchte. 

Nach dieſen Gruͤnden hat der Hr. Gerhard ſeine logarithmiſchen 
Tafeln zum Gebrauche des Kaufmanns, eingerichtet. Andere ſind 
dabei noch anders zu Werke gegangen. Der erſte, von dem wir 
wiffen, der logarithmiſche Tabellen zum faufmännifchen. Gebrauche 
verfertiget und herausgegeben hat, war der ſelige Kruſe hier in 
Hamburg. Dies ſind aber nur eigentlich Geldtabellen, und erfchie» 
nen zuerft gedruckt im Jahre 1737. Im Jahre 1756 ließ er ſie 
zum zweitenmale drucken, und fügte zugleich eine Erklärung mit 
bei. Diefe Ausgabe führer folgenden Titel: 


Neue Hamburger Geldtafeln ꝛc. zum Dienſte ausgeferti⸗ 
* von J. E. Kruſe, Hamburg, im Jahre 1756. Auf 
often des Verfaſſers, und mit eigener Hand unters 
ſchrieben. 


2* 


‘1, | In 
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Sin diefem Buche find auf zwei Blättern 15 Tafeln abgedruckt, 
welche die Berechnung, durch abgefürzte Logarithmen, der Damals 
verfchiedenen Geldforten in ſich enchalten. Die erjie Tafel hat zur 
Ueberſchriff: 

Gelder pro Cento h | 

©ie fängt von F p. C. an, und geht bis zu 66 p. C. unune 
terbrochen, und jedesmal um 5 fleigend, fort. WBie fie verfertis 
get, iſt nicht gezeigt worden, aber !eiche zu finden. Denn ba die 
ganze Tabelle Zahlen-enrhält die gröffer als 100 find, fo muß ber 
Logarithmus von der Zahl hundert, allemal von der andern, näme 
lich von 100 und die Zahl welche die Prozente andeutet, abgezogen 
werden. Man nehme alſo von diefen Zahlen aus ben gewöhnlichen 
Tafeln die gogariehmen, doch nur die vier erften Dezimalbrüche, fo. 
ergiebt fic) aus dem Unterfc)iede beider Zahlen der Logarithmus für- 
die gefuchte Zahl. J 

Man verlangt z. DB. den Logarithm. von 15 p. C. fo iſt das 
geometr. Verhaͤltniß folgendes: | 

100 : 101% J 
goc : 869 hievon bie Logarithmen 
9030 9079 
9030 
Logarithmus = 49 von ber Zahl ı5 
So find auch die librigen berechnet worden, \ 

Die zweite Tafel enthält L. blanc und Thaler Spezies, welche 
jeßt nicht mehr in Gebrauche find: Sie tft gleichfald auf 100 nach 
dem Berhältniffe von 3, als den Werth eines Spez. Thlr. in bfo, 
zu4®, als deffen Werthe im feichten Gelbe , berechriet worden. 

Die dritte Tafel enthält den Werth der Dufaten Prozentwrife, 
gegen den Werth deffelben in leichtem Gelde. Man vergleicht den 
Pariwerth eines Dukaten in der Bank mit dem, den er in leichtem 
Gelde hat. | 

Alſo gewöhnlich, wie 


6 Duk. KPDULG = 100. 
24 FE ' 33 — 
3802 : 5185 
3802 | 
$ogarith. 1383 für 200 ⸗ 


Oder dieſer fan auch der Logarithmus für 6 feyn. 
Er 3 Die 
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| Die ste Tafel iſt für den $d’or v. v. gegen den Werth deſ⸗ 

ſelben in bko berechnet, fie fängt mit SG6ſt an, und Fan ſoweit 
fortgefegt werben als man will; aber beftändig nad) dem Verhält« 
niffe des $d’or in Banko gegen 5 Rrhir oder 159 1.©, 


So iſt z. PER : 152 
Oder 150 240 
Logarithm. 1761. bogarithm. 3802 
1761 


Log. 2041 von 95 6f. 

Nie Huͤlfe dieſer Tabelle, läßt ſich leicht ber Werth eines $b’or 
in Banfo berechnen, wenn befant iſt, wie viel Prozent die W'or 
ſchlechter als Bko find: aud) umgefehre, wenn der Werth des !b’or 
in Bko befant ift, die Prozente finden. Auch mit Huͤlfe der drit⸗ 
ten und dieſer Tabelle laͤßt ſich leicht berechnen, wie viel p. C. die 
W'or beſſer oder ſchlechter ſind als Dukaten, jenen zu 5 Rthl. u. 
dieſen zu 23 Rthlr. gerechnet. Wir wollen hier einmal ein ſolches 
Beifpiel gleich durd) die Logarithmen aus den Tabellen berechnen. 

Wie viel p. C. find die Dd'or a 5 Rthlr fchlechter als die = 


katen a 24 Rthlr. wenn jene 10. 94 Pbfo, diefe aber a6 pp. C. 
* als Hamburger bfo find ? 


100 Duf. = dog, o 
— 5185 = 33(684) * Duk. .G.: (6P) Duf.n. 24 Log. 3802 
s 3010 = 200(100)PDuf. 100) bko 201 = 3032 





. _8506 = 677 (938 bee.) : pt d’or) 960 - 0823 

16501 | en 16657 

Er | | 16501 
dog. 0156 


‚ . Logarithmus siehe aus den Schulziſchen Tabellen 
3,6 “ 
Die Aufgabe (äße ſich durch die Krufifchen Tabellen noch meit 
gefchwinder auflöfen. Denn man fuche in der 4ten Tabelle ven 
Sogariehmen von dem Werthe des or; 
diefer ift = 1517 | 
Subtrahire von Diele ben Logarithmen 5 p, C. in der Dur 
Faten = Tabelle, 
welcher ift = — | 
156 
Den Unterfchied fuche man in der erften Tafel, die 35 p. €. 
giebt, welche die Dufaten beffer als Kor zu achten find. nn 
fer: 
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Unterfchied 156 ift eben derfelbe, als ben wir vorhin gefunden haben. _ 
Man fieht alfo, daß die Tabellen in jenem Saß ihren Grund haben.‘ 
Aus diefem Beifpiele wird der Leſer die Geſchwindigkeit fehen, wo⸗ 
mit diefe und ähnliche Aufgaben berechnet werden fönnen, wenn 
man verfürzte Sogarichmifche Tafeln zur Hand hat, und deren Ge 
brauch verfteht. 

Die nod) folgenden Tabellen in diefem Buche fi nd nach eben 
den Gründen als die vorigen. berechnet worden. 

Im Yahre!ı747 gab Raphael Levi feine Wechfeltabellen 
heraus, die eben fo als die Krufifchen Tabellen berechnet worden 
find, Die Logarithmen find die vier erften Dezimalbrüche aus den 

befanten Logarithmiſchen Tafeln, Ä 

Schon früher als Raph. Levi, naͤmlich 1742, publizirte der 
ſel. Kruſe ſeinen Wechſelentſcheider, wovon eine vermehrte zweite 
Auflage im Jahre 1771 erſchien. Dieſes Buch enthält 180 foge« 
nante Logarithmiſche Tafeln, nebſt deren Erklaͤrungen. Dieſel⸗ 
ben alle hier zu erklaͤren, wuͤrde theils zu weitlaͤuftig, theils auch 
uͤberfluͤſſig ſeyn, da ſie fait alle nad) einerlei Art verfertiget worden 
find. 


Weir wollen indeffen doch einzelne von dieſen Tafeln erläutern, 
und ihren Gebrauch mit beifügen. 

Die erfte Tafel enthält die Berechnung bes MWechfelfurfes 
zwiſchen Hamburg und Amfterdam ſowohl in Bfo als in Kaſſa durch 
abgefürzte Logarithmen. Der Kurs in Banko fängt mit 30 Stüver 
für 2Pbfoan, waͤchſt mie „ziel beffelben, und "endige ſich mit 
36 Stüver. 

Der Logarithmus von 30 wird ir der Tafel = = ogefejt; made 
aber übrigens das ecfte Glied in dem Verhältniffe aus. Um den 
Logarithmen von 353 Stüv. in der Tafel zu finden, rechne man fol« 
gendermaffen: 


2360 Stuͤv,: 334 St. 


u 2.230 - 
Log. 0791. fog. 1303. 
| 0791 


$og. 5ı2 für 334 Stuͤv. 

Eine Tafel für die Bko Agio ift auf 100 berechnet; folglich 
en ‚6 wie wir fchon vorhin die Prozenttafel erfläret haben. Der 
Kurs von Hamburg in Arnfterdammer Kaſſa, wird aus dem Bfofurs 
nebſt der Banfoagio beftimt; und darnach ift auch dieſe Tafel be⸗ 
rechnet worden. | 

Er4 . Um 


696 -. Anwendung der Logarithmen 
Um einen beftändigen' $ogarichmen zu haben, muß man 
den Kaffafurs gegen Hamburger Bko berechnen, wenn der Kurs 


in Bko = 30 Stüv, und die Banfoagio = o iſt. — ee 
fändigen Logarithmen erhält man durch folgenden Sag: 


2205@bfo 8 3 = Log. 4771 
2zPpbfo : 30 Stüb,bfo = $og. 4771 
28&Stiv.: 1Fl. 
228 31.bfo : 288 Fl. Kaffa x 
120 PBto = go Fl. Kaffa 9542 beſtaͤnd. Logaritth. 
Wir haben dieſen Satz hier durch die Diviſio abzukuͤrzen 
geſucht, um dadurch die uͤbrigen Logarithmen zu entbehren, die 
man fonft für jede Zahl hätte hinſchreiben muͤſſen. Kruſe fing 
mit diefem Sage an, und fah ihn hierauf beftandig. als das erſte 
Glied von dem geometrifchen Verhaͤltniſſe an, nach welchem die 
Tafel berechnet worden iſt. Allein, man fieht leicht, daß hierzu 
jede andere Zahl geſchickt iſt, und ſchwerlich wird auch das nie 
burger Banfgeld fo herunterfinfen, taß Ä 
120®- = 90 Fl. Kaſſa ober 
100 Rthl. Hamb. Bko 90 Rthl. Kaffa ausmachen ſolte. 
Will man nun durch Huͤlfe des beſtaͤndigen Logarithmen, den 
Logarithmen von der Zahl 105 finden, fo ziehe man von dem Loga⸗ 
rithmen diefer Zahl, den beftändigen Legeaeichwen ab: bar — 
ſchied iſt der geſuchte Logarithm. | 
' og. 105 = 0212 = | 
beftändiger 2 = 9542 — — 
$0g. fürsp. C. 670° Ka 
Diefer. Logarithmus gilt, wenn wo Kt. Ham * — 
205 Rthl. Kaſſa ausmachen. | 


Die zweite Tafel enthält den Wechfelfurg zwifchen —— 
Amſterdam und London. Bei dem Kurſe zwiſchen Hamburg und 
London iſt das erſte Glied des Verhaͤltniſſes zo ſt vl. und die vier 
erſten Dezimalbruͤche des eh von diefer Zahl dienen zum 
beftändigen $ogarithmen, für die Berechnung der übrigen in Rüde 
ſicht der ganzen Tabelle, Die Logarithmen würden anders ausge 
fallen ſeyn, ſobald man einen andern Logarithmen zum erften oder 
beftändigen angenommen hätte. Wahrſcheinlich wird der Kurs. 
zwifchen Hamburg und $ondon nicht niedriger zu fiehen kommen 
als zu 30 ſavl. und dieferwegen hat der felige Krufe, diefen zum 
Grunde gelegt. Der Kurs zwifchen Amfterdam und London fängt 

mit 
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mit 33 Bol. an, bie Tafel ift aber nad) dem beftändigen $ogarich- 
men von 284f vl. berechnet worden. Warum gerade ein fo 
niedriger Kurs gewaͤhlet worden fei, koͤnnen wir nicht einfehen, 
Indeſſen macht diefes bei folchen Tabellen nichts aus, meil die Des 


rechnung nad) diefem eben fo gut als nad) jedem andern, auf einers 


lei Arc ausfält. | 

So wie die beiden erften Tafeln, find auch die übrigen in 
biefem Buche berechnet worden, Ueberhaupt ift es leicht, ähnliche 
Zabellen für jeden Wechfelorf zu beredinen, wenn man nur einige 
algemeine Kentniffe der Logarithmen, wozu die von-ums oben er- 


laͤuterten hinlaͤnglich find, beſitzt. Die Zahl, melde. den beftändi« 


gen Logarithmen geben foll, muß fo niedrig gewähler werben, daft 


der Wochfelfurs hiche leicht Diefe Zahl erreichen fan. Und eben fo | 


muß man aud) bei dem höchften Kurs verfahren, Um 5. B. eine 
Logarithmiſche Tabelle für den franzoͤſiſchen Wechſelkurs mit Ham⸗ 
Burg zu verfertigen, fönte man allenfals mit 22% bfo pr. Efü den 
Anfang mahen, und diefen = o in die Tafel fegen. Aber doch 
immer den Logarithmen von diefer Zahl zum beftändigen $ogarith« 
men fir die übrigen Zahlen beibehalten. Der Kurs felbft fönte 
um 17 f wachfen, und fo bis zu 27 oder 28 ſobko fleigen. Eine 
ähnliche koͤmmt unten vor. | | 

Eben fo mufi man auch bei der Verfertigung der übrigen Ta» 
bellen zu Werfe gehen. Will man die Logarithmen noch mehr ver- 
ſtecken, fo mähle man jede andere Zahl zum beftändigen Logarith⸗ 
men, und ziehe diefen jedesmal von allen übrigen ab. Eine foldhe 
Einrichtung hat ohngefaͤhr Nelkenbrecher feinen Wechfeltafeln ges 
geben. ' 
Der Gebrauch diefer Tabellen ift leicht und dabei bequem zu 


, 


gebrauchen, wenn die Tafeln nur nicht zu flarf ausfallen, wie ei . 


nige würflich geworden find, wohin aud) die Krufifchen gehören. 
Beſſer, und eben.fo volftändig als diefe, find diejenigen, welche bei 
Erhardt in Altona gedruckt find, und folgenden Titul führen : 


Volftändige Tabellen über Geld s Wechſel⸗Gold⸗ und 
Silberſpekulationen der vornehmften Handlungsſtaͤdte 
in Europa ꝛc. Altons, 1786 bei Eckhardt. | 


Wie geſchwinde die Rechnung mit Hüffe ſolcher Tafeln gefuͤh⸗ 


ret wird, koͤnnen unſere oben berechneten ſechs Beiſpiele beweiſen, 
die wir hier mir Logarithmen wiederholen wollen. | 


Er5 Das 


' 
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Das erſte Beiſpiel. 


Aufloͤſung. Man nehme ſowohl den Logarithmen von dem 
Kurs zwifchen Amſterdam und Spanien, als auch den Logarithmen 
von dem Kurs zwifchen Amfterdam und Hamburg, aus den Kruſi⸗ 
ſchen Tabellen. Addire beide. Die Summe giebt den Kurs zwi. 
(hen Hamburg und Spanien, | 

Sehe die VI. Tafel, 

' Kurs von Amfterdam auf Epanien = 933 grotol. Log. 809 

: = Hamburg und Amſterd. = 35 ft. » 669 

» »- Hamburgauf Spanien = 854 gr. g. 1478 

Die Arbitrage über London laͤßt ſich aus diefen Tafeln nicht be 
rechnen, weil der Kurs von Sonden auf Epänien in der Aufgebe 
hoͤher iſt, als derſelbe für die Tafeln berechnet worden iſt. 

Das zweite Beiſpiel begreift zwei Wege in ſich. Der erſte 
geht über Amfterdam, und der zweite über London. Die Aufloͤſung 
dos erften ift folgende: Man addire die Logarithmen von beiden 
Wechfelkurfen; die Summe giebt dem $ogarichmen bes — 
kurſes zwiſchen Hamburg und Liſſabon. 

Sehe die V Tafel in Kruſe. 


Bon Amfterd, auf Liſſabon iſt der Kurs = 494 gr. Sog. 825 
⸗ auf Hamburg ·38ſt. ⸗685 


Wechſellurs von Hamb. auf Liſſabon = 457% fl. $og. 1510 


Den andern über London, ſubtrahirt man, von dem $ogariths 
men des Kurfes zwifchen England und Portugal, den $ogarithmen 
für den Kurs zwiſchen Hamburg und $ondon. Die Differenz ift der 
$ogarirhmen für den Kurs von Hamburg auf Portugal. 

Sehe die XXVII Tafel in Kruſe. 


Kurs von London auf Siffabon 655D.= $0g. 2134 
. von Hamburg aufonden 3 ß 2 I.= + 600 _ 


= von Hamburg auf Liſſabon 457 I. = og. 14445 
Auflöfung des dritten Beifpiels, durch die Logarithmen. 


Dies BVeifpiel wiirde fich nicht mehr durd) die Krufifchen Tas 
bellen auflöfen laffen, weil der Kurs von Amfterdam auf $enden 
nicht weit genug berechnet worden ift. Diefes fönnen wir aber 
leicht erfogen, indem mir den $ogarirhmen für 385 ſt vl. als den 
Kurs zwifchen Amſterdam und London felbft berechnen. 

Krufens erfter Sogariehm. bei der 2 Tafel der 3 Abtheiſung ift: 
23; Pol. fürı ii. Michin Bea wir folgendes Berhältniß : 

255 ſt vl. 
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a8; ſt vl.: 387 Bol. davon find die Sogarichmen aus 
3293 — 9638 .. ben Tabellen, 
8293 

Logarithm. 1345 für 38; Bol. 
Die Auflöfung diefes Beifpiels beruhet demnach darauf: 
Man addire beide Kurfe von Hamburg nad) Franfreich, und 
von Hamburg nach London; und von der Summe ziehe man deu 
Sogarithmen des Kurfes von Amfterdam auf London. Der Unter- 
ſchied giebt den — des Kurſes zwiſchen Amſterdam und 

Frankreich. 

Tab. III. Wechſelk. —— auf Frankr. 245ſt bko Log. 2319 
Tab. XXV. .von Hamb. auf sondon 34% 6 vl. » 607 
Summe der Logarithmen = 3926 
N von Amfterd. auf London 385 Bol. = 1345 


's von Amſterd. auf Frankr. 5444 Av. Log. 1581 


Bei dem vierten Beifpiele fommen zmei Rechnungsſaͤtze vor. 
Der eine entſcheidet den Fall, durch Wiener und der zweite durch 
Cadizer Briefe. Jener wird aufgeloͤſet, wenn man den $ogarith. 
des Kurfes von Hamburg auf Wien zu dem $ogarith. des Kurſes von 
Breßlau auf Amfterdam abdiref, und von der Summe den $ogarith. 
des Amfterdammer Kurfes auf Wien, abzieht. Der Unterfchied ift 
der Logarithme des Kurfes. zwifchen Hamburg und Breflau. 

Der zweite Fall wird aufgelöfer, wenn von der Summe der, 
Logarithmen beider Kurfe ven Amfterdam auf Breßlau, und von 
Hamkurg auf Spanien, der Kurs des Logarithmen zwifchen Am« 
fterdam und Spanien, abgezogen wird. Der Unterſchied ift der 
Logarithmus des Kurfes zwifchen Hamburg und Breßlau. 

Tab, XI. Kurs von Hamb. auf Wien a484p.E, Log. 1710 
Tab. XV. = von Amſterd. auf Breßlau a 445 fl. = 1018 . 
| Summe 2728 
Tab. X. » von Amſterd. auf Wien 355 ft. = 1030 
Tab, XV. » 9.Hamb.auf Breßl. 40,% ſa bko. Differenz;= 1698 
Tab. XV. = von Amfterd. auf Breßlau a 445 fl. dog. 1018 
Tab, VI. = von Hamb, auf Spanien a85 R vl. +» 1498 
‘Summe 2516 
Tab. VI. = von Amfterd.auf Spanien a 934 Avl. ‘Sog. 815 
Tab. XV. -Wvon Hamb. auf Breßl. 405 Mbko. Differenz = 1701 
Das 


Anmert. Die römifhen Zahlen, bejiehen fi allemal anf die Logarith⸗ 
miſchen Tabellen von Kruſe. 


X 
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Das fünfte Beiſpiel enthaͤlt eine Arbitrage, mit Briefen aus 
Venedig. 

Zu den Logarithmen des Rurfes von Amfterdam auf Venedig, 
addire man den Kurs von London auf Sivorno; und von der Summe 
fubrrahire man den Kurs von $ivorno auf tondon, fo erhält man zur 
Differenz den Logarithmen von der Zahl, wofür London feine veneris 
anifche Briefe auf diefem Wege ausbringer. 

Tab. VII. Kursvon Amfterd. auf Venedig. a 92 gr. $09. 252° 
Tab, XXIX. s vonsondonauffivorno. a 474 D. = 1631 
Summe = » ı883 
Tab. VII. -» von Amfterd.auffivorno agıgr. Son. 300 
Tab. XXIX. =» von london auf Vened. 484 D. Differ. too. 1583 

Endlich wird der fechfte oder legte Fall fo berechnee, daß man 
den Hamburger Kurs auf Portugal und den englifhen Kurs auf 
Frankreich addirt, und von der Summe den Hamburger Kurs auf 
Frankreich abzieht. Der Reſt ift der Logarittzmen bes Kurfes von 
England auf tiffabon. 

Tab. V. Kursvon Hamb, aufsiffaben a 45: Av. $0g. 1482" 
Tab.XXV, =» von London auf Frankr. a 285 D. 2914 

Eumme = 4396 
Tab.XXV. von Hambðb. auf Franfr. a 245 ß = . 2319 
Tab. XXVII. » v.$ondonauffiffab. a 5 S. 65 D. Differ.= 2077 

Diefe Beifpiele find hinreichend, um den $efer einen allgemei« 

nen Begrif von diefer Art Rechnung zu geben. Wie wir hier die 
uflöfung von erlihen Beifpielen gezeigt haben, eben fo verfährt 
an auch größtentheils bei allen übrigen. Um den Grund von je 
dem Verfahren einzufehen, warum man fo und nicht anders bei der 
Auflöfung verfahren muß, brauche man nur den ganzen Rechnungs« 
faß, durd) die Logarithmen aufzulöfen; oder auch nur für die vers 
änderlichen Glieder, die Logarithmen aus den gewöhnlichen Tabellen, 
zu nehmen, und zwar die 4 erften Zahlen mit Auslaffung der Kenn 
ziefer; fo wird diefe Rechnung einerlei Reſultat mit dem geben, was 
Die erwähnten Tafeln gegeben haben. Wir haben ſchon oben diefes. 
Verfahren mit Beifpielen erläutert, worauf wir bei dieſer Gelegen« 
heit den Leſer verweilen müffen. Bei allen Kaufmännifchen Rede 
nungen find die vier erften Dezimalzahlen der Logarithmen hinläng- 
lich, weil eine gröffere Genauigfeit, als diefe geben, für den Kaufe 
mann von feinem weſentlichen Nutzen ſeyn wuͤrde. | 

In den Fallen, mo eine gröffere Schärfe im Rechnen erforbert 
wird, verſteht es ſich von felbft, daß man n auch mehr als 4 Ziefern 
gebrauchen muß, 
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Anwenduug der Logarichmen auf Waarenkals 
u Fulationen. | 





1F 


(sen fo gut als fich die Logarithmen auf Wechfelvorfälle anwen⸗ 
den laſſen, eben fo vorteilhaft laſſen fie fih auch bei Waaren⸗ 
kolkulationen gebrauchen. Da aber der Preis einer ‚Wxare aus 
‚dem Einfaufspreife, ‚aus. den Koften, welche fid) bei Diefen greignen, 
aus dem Wechſelkurs und aus den Koften, die an Ort und Stelle 
vorfallen 26. zufanginengefege ift, ſo folget auch, daß bei Diefer Bes 
rechnung ——— beſonders Ruͤckſicht genorimen werden 
‚muß. | 53 — wer 


Will man daher · eigne Tabellen /fuͤr ben Waarenverkauf bes 
‘rechnen, fo thut man am beften, fuͤr jeden der vorhin ermähriten Ars 
tifet befundere Tabellen zu beredhnien, und aus diefeft' allen das Ro⸗ 
ſultat berzuläite ne : 13 Ä re . 


Um dieſes MVerfahren beſſer einzuſehen, koͤnte man ſich loga⸗ 
rithmiſche Tabellen verfertigen, Die nad) dem faufenden Preifo einer 
Waare, welche man fi von einem Orte fommen laffen will, be» 
vechnet worden find. Die Arbeit wuͤrde aber ſehr weitlaͤuftig für den 
"Kaufmann ausfallen, wenn er ſich von jedem Waarerärtitel beſon⸗ 
"dere Tafeln berechnen ſollte. Es: ift Daher weit befler, daß man die 
Rechnung mit Huͤlfe der Logarithmen aus ben gewoͤhnlichen Tabellen 
anſtellt. Nur muß man bei dieſen Kalkulationen vor allen Dingen, 
auf die Unfofien, die bei dem Einfaufe, einer Waare Statt Haben, 
Ruͤckſicht hehmens: Deren giebt es nun bei.jeder Waarenkalkulation 
zweierlei: Ein Theil wichter ſich nah dem: Gemichteioder Quanto; 
der andere Theil aber wird Prozentwelſe von dem Werche oder dem 
Betrag der Waare berechnet. Bei diefem leztern ift auch noch dare 
auf zu merfenjöeb fie im hundert oder vom hühidene Ju rechnen find, 
z. B. 96 : 100 oder 100 : 104, Man fieht leicht;; daß dirfe beide 
Verhaͤltniſſe nicht einerlei Refultate geben koͤnnen. Die Unfoften 
an und für ſich ſelber, find, mie jeder weiß, der nur dergleichen Kal⸗ 
fulationen gefehen hat, fehr verſchieden. Da, wo man fich die 
Waare Faufen läßt, muß man Provifion und Rurtage in Rechnung 
bringen: diefe berechnet man Prozentweiſe, und an den meiften 
a 
mi Hands 
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Handlungsoͤrtern ſchlaͤgt man die Proviſion auf 2 p. C. vom Werthe 
an. Die Waaren ins Schiff zu bringen, und andere Unkoſten die 
dabei vorfallen, muͤſſen nad) dem Gewichte oder Quanto geſchaͤtzt 
und am Ende auf den Preiß der Waare zugefchlagen werden. Da: 
hin gehöret auch die Fracht, und die Unfoften, welche fid) wieder 
beim Ausladen ereignen, Dann fommen nody andere Koften in 
Anfchlag, als Affuranze, Kurtage davon, Kurtage beim Verkaufe 
der Waare, Zoll ıc., die wieder Prozentweife berechnet werden, 
Da ſich nun der. Wechfelfurs nicht immer gleich bleibt, fo ſteigt und 
fällt auch) der Werth einer Waare nad) dieſem. Folglich) muß au) 


beſonders auf die Weränderung des Kurfes Rüdficht genommen 


werden. Und alle diefe Umftände müffen am Ende in Rechnung 
gebracht werden, wenn man den Werth einer Waare in der Valuta 
des Orts, wo man fid) befindet, angeben will. Es foffen fid zu 
dem Ende vier Tabellen verfertigen, melde nad) den fo eben erwaͤhn⸗ 
‘ten Datis berechner werden fönnen, Allein, wie wir ſchon vorhin 
erwähnet haben, find diefe Tabellen größtentheils für den Kaufmann 
unnuͤtz. Wir wollen hier eine Berechnung, vermittelſt der Loga⸗ 
ziehmen mit beifügen, die man ſich leicht von jeber Waare entwerfen 
fan; und wenn man alsdann $uft ‚hat, daraus Tabellen zu ziehen, 
fo wird diefes auch weit leichter und bei weiten nicht mit der Mühe 
gefchehen, als man haben würde, mern man ſich über jeden Artifel 
eine eigne Tabelle entwürfe, Folgendes Beifpiel wird die Care 
näher ing Licht ſtellen. | 


2, Menn das {R Kaffee in Bordeaur 20 Sols. fofter, die Pro 
viſion und Kurtage dafelbft 25 p. E. beträgt; ber Wechſelkurs zwi⸗ 
ſchen Bordeaux und Hamburg ſei 25 ſo bko; die Aſſuranz betrage 
s.p. C. die Kurtage davon 5 p. C. die Kurtage von der Waare 
&p. C. und der Zoll.ı2s p. C.; die übrigen Koften betragen in 
Bordeaur von 100 ® 5 ſt; in Hamburg von 100 ® 4ß; und 
Die Fracht von 100 19 14 B. Es ift demnach die Frage, mie 
viel u in Hamburg zu ftehen fomme, wenn 100 in Bordeaur 
39 in: Hamburg rendiren? . . 2 | 


. Rach der Kettenregel müßte, dieſe Aufgabe auf folgende Art 


berechneg werden... 


iin 
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ı ® in Hamburg. 


100 f& in Hamb, 99 % in DBordeaur 
ı ® 


: 20 Gols 
100 Sols :1024 ©. für Proviſion und Kurtage 
60 Sols : 25 bko. 
100 ſĩ bfo. : zor ß bko. für Aſſuranze 
100 ft bfo, : 100% Bbfo, für do. Kurfage 
100 ß bko. : 100% ßbfo. für Kurtage 
100 Rbfe. :-aony ſa bko. für Zoll. 





* ſa fo, | 
. Dazu — — *ſt bko. als —— die ſich 
aufs Gewicht beziehen. 
Folglich komt das“B auf = g ſt bko. circa. 


Will man nun einen ſolchen Satz durch die Logarithmen auf—⸗ 
loͤſen, ſo berechne man denſelben zuerſt ganz allgemein, welches nach 
den nicht veränderlichen Saͤtzen geſchieht. Z. B. nach dem Ver⸗ 
haͤltniſſe beider Gewichter zu einander, der Proviſion, Kurtage, 
Zoll, ohne auf die veraͤnderlichen Data, als Preiß in 4 Sols, 
Wechſelkurs (den man, wie noch immer die Gewohnheit bei den 
meiſten Kaufleuten ift, auf rztel, ſtatt ber weit bequemern Ein- 
theilung in „'stel, za 5tel 2c. berechner) und Affıranze zu fehen, 
Mehme von diefen Datis die Logarithmen aus den gemohnlichen Tar 
bellen, und ziehe die größere Zahl von der fleinern ab, fo erhäft 
man zum Unterſchlede den beftändigen Logarithmen. - Unfer oben 
gegebenes Beiſpiel wird" auch bier diefen Fall näher erläutern, * 


ı $ Hamb, Gewicht. we 
9 6 "09. 1,9956 
a Sols (in Viert. S.) 


$og. 2,0000 = 100 B 


ı® : 
# 2,3010 = 200 : 205 p. C. Proviſion ꝛc. & 2,3117 
.= 2,3802 = 240 Viert. S.: 6 (Kursin zz fl) 
s 2,6020 = 400 : 401 Affuranz Kurt. Log. 2,6038 _ 
. 2,7781 = 600 : 605 Kurtage = 2,7817 
= 3,3010 =2000 : 2023 Zoll __* 3,3060 
15.3623 | u « 12.9980 


- 12.9980 
2,3642 beftändiger Logarithmus. 


Alsdann nehme man von ben veränderlichen Daris, als von 
dem Preife, von dem Wechfelfurs und der Affuranze, die a. 
men aus hen Tabellen, und bringe die drei in eine Summe; fu 
nr trahire 
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trahire hierauf von dieſer den beſtaͤndigen Logarithmen. Die Zahl 
von dem Logarithmen des Unterſchiedes, iſt der Preis in zetet ſa bko. 
für 1 & Hamburger Gewicht; ohne die Koſten zu rechnen, weiche 
ſich auf. das Gewicht beziehen. 3. B. wenn das ® in Bordraur 
20 Sols foftet, und der Wech ſelkurs 25 bko. oder 400 Viertel 
R bko. die’ Aſſuranze aber ı p.G. betragt, fo wird * Preis fuͤr ein 
® Hamburger auf folgende a au: er 


Preis 20 ©, oder 80 Viertel ©. 509. 1.9131 
Wechſelkurs 25 f oder 400 Sechszeßmterß . 26021 » 

Aſſuranze 1p. C. = 1ol * 100° Dr a 43 

=. 4.5095, 

‘ E Hievon den beſtaͤndigen Log. 2.3642 _ 

ö u ek 2.1453 

—4 ‘ u 4 % x "ze Zur 40 


Die Zahn 140 des — ee den m Preis in Sechsʒehn⸗ 
tel Schilling an; addirt man zu dieſem ohngefaͤhr ts oder 4 als 
Unkoſten auf das Waricht, fo erhält man "Ft PB bko. oder 9 Pk bfo, 
als den Preis für ı in Hamburg: » Hat ıman feine Logarithmiſche 
Tafeln bei der Hand, fo laſſen fich für die Drei veränderlichen Wertbe, 
die Logarithmen in drei Tabellen bringen, und die Summe von die⸗ 
ſen in eine vierte Tafel, wo man gleich gegen jeder Zahl uͤber den 
Preis ſetzen kan. Man braucht alsdann nur aus den drei erſten 
Tabellen fuͤr die drei gegebene Dinge die Logarithmen zu nehmen, 
und die Summe in der vierte Tabelle auffuchen, fo giebt Die neben 
ftehende Zahl den Preis an, zu welchem 4 ß wegen ber Koften aufs 
Hewicht addiret werden een, a 


f 


u, ! 
J — 
u 1 - 
x } * 
32 - 
Inu ia nr ! dit 
fi ig ie 1 
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L. Tabell e. 
Preis an Sols pr, @ in Bordeauxr. 


| Sols Logarltb. Sols |Penarith.} 
18573 | 22 | 19445 




















18 

Diefe Tabelle enthält die Loga⸗ 4 | 18633 4 | 19494 
rithmen aus den gewöhnlichen Tas # | 13692 % | 19542 
I 4% 1 18751 1 % | 19590 
bellen nach Viertel Sols berechnet, 19 | 18808 | 23 | 14638 
# Kı8865 | & | 19665 

J 17921 * 19731 
3 ! 189761 & | 19777 

20 | 19031 | 24 | 19823 

* | 19085 % | 19868 

3 | 19138 % | 19912 

3 , 191g | 3 | 19956 

21 | 19243 | 25 | 20000 

4 | 19204 | & | 20043 

# | 19345 | % | 20085 

| & l 19395 | & | aoı2g 


1. Tabelle 
Wechſelkurs von Hamburg nach Borbeaur. | 
| Schil. | uns Schil. | Logarich. | - 





bfo bfo. | 
233 | 25752 | %# | 25933 
Dieſe iſt, wie die vorige, nach den — | Er | * 
arithmen für den Wechfeltus | 257751 $ | 25955 
* ſa — 4125788 425566 
echnet. 4 | 25798 | 4125577 
ı 8 | 25809 | 13 | 25988 
8 125821 | # | 25999 
2 | 25832 | 3% | 26001 
| 24 | 25843 | 25 | a6ozı 
. Er8 | 25855 | 78 | 26031 
# | 25866 5 | 26042 
| | re | 25877 | 5 | 26053 
s = 125883 | & | 26054 
Te | 25899 | 1% | 26075 
| $ | 25911 | # | 26085 
5 | 25922 | 8 | 26096 
& | 26107 





wehns Kauf, TIL abch. Dy I Tabele 
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UI. Tabelle 


D 8. ki in IP: €. | P: €. Logarith. 
ee CET TEE SE 5 212 
Enthält die Logarithmen von | 4 = 4 222 
100, und dienet vorzüglich zur Bes E an ; 233 
sechnung des Affuranze. 1 43 6 | * 
4J 54 2 263 
3 65 # 273 
. 23 35 % 284 
| 2|8| 7 | 294 
2 & 97 2: 304 
3 | 107 * 314 

3, 118 3 | 324 | 
3 | 128 8 334 
i | 1 139 3 344 
| 3 | 19 3 | 254 
| 2 3 | 16 3 ı 364 
| 4 | ıo | 9 | 374 
| z | ıgı -| % | 384 
Ä 4 191 + 394 
202 3 1 404 


v. Tabelle 
Preis von ı ® Hamb. — in m. 


8 —8* —I —— —— bko. gen | 


74 | 20726 | 97% | 22016 
Die Logarithmen diefer Tabelle, | 73 | 20795 | IOrz | 22074 
find durch die Summirung der drei H 20808 rg "32131 
' 20938 ‚122179 
vorhergehenden Logarithmen, und | 7 | 21007 I aa2a5 
durch die Subtraktio des beftändis 8 | 21075. 15 2 22355 
3 | 21143, 22419 
gen Logarithinen von 2,3642, ent⸗ H no 1.05 
ftonden. 3 | 21275 It | 22465 
z | 21341 + | 22519 
# | 21405 | Tr | 22590 
4 ! 21469 iz | 22643 

# | 21532 

9 | 21594 | 

3 | 21657 

4 | 21718 

3% | 21779 

% | 21839 

& | 21898 

4 — 
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Der Gebrauch dieſer vier Tabellen iſt ſchon aus dem, was 
wir oben geſagt haben, leicht zu verſtehen. Aus der erſten Tabelle 
wird der Logarithmen des Einkaufspreis in Bordeaur, aus der 
zweiten der Wechfelfurs, und aus der britten die Affuranze ge— 
nommen, Bon diefer Summe mird der beftändige Logarithmus 
genommen. Der Unterfchied wird in der vierten Tabelle aufge« 
fucht, werinn gleich neben den $ogarichmen die Nummer oder die 
Zahl von dem Preife ſteht. | 


24 Ende der dritten und lezten Abtheilung. 


— 





Yya Anzeige 





4 ER ſ * Bn 
. — 


— 


in dieſem Werke enthaltenen Materien. 





A. 


Msn. deffen Manufakturen und 
Handlung 560 
Aalborg, deffen Handel 84 
‚ bo, Handlung dafelbft 726 
Abſchied eined Bedienen, Formu⸗ 
lar II. 562 
Abſchluß der Bücher, f. ‚Bilanz. 
Abfon verungövertrag, deſſen Beſchaf⸗ 
fenbeir II. 
Altona, Handel dafelbft - 
— Münzen dafelbft 
Amerikanifche andlung der Sr 
ftaten dajelbft e 
©. Reu = Vorl Philadelphia, 
Baltimore, Charleston. 
— Münzen IL. 457 
Amersfort, Handel dafelbft II. 134 
Amſterdam, deſſen Beſchreibung 
und Handel II. 
— Banko 7 
— Münzen 27 
— Gewicht und Maaß 32 
— Tabelle über dad Tara und Gut⸗ 
gewicht IL, 
— Wechfelpläße 
— Frachtpreiſe 46 
— Wechſelordnung 50 
— Aſſekuranz⸗ u. Avarieordnung 63 
— Bankordnung 85 
— Verzeichniſſe der Waaren der 
Oſtind. Kompanie gt 
— Preisturant 109 


- - 


559 
Be | 


Ancona, deſſen Handlung IL 284 
— deren Befchaffens 

beir, I 504 
Me bafıger Handel II. * 
— wohin man daſelbſt wechftlt 196 


— Wechſelordnung 


198 
Anweiſungen, deren Befchaffenhit 
und Formulare I. 528 
re Beifpiele derſel⸗ 
ben BI. 680 
— Haudel daſelbſt brı 
Aſſekuranzoͤriefe, deren Beſchaffen⸗ 
heit und Formulare III, 


553 
Afketaranzbud), deffen 


Aefirangrhung, Boraular “ 
von I 568 
— deren Befchaffenbeit 
und Formufare ILL. 528 
Aufſchriften der Briefe IL. 497 


3 Yufırage:Briefe, Mufter dazu III 504 


Augsburg, dafiger Handel, Münze 
und Wechfelfurd 308 
— MWechfelorenung ai 
— Defret, dad Kompenſations,/ und 
Retenfionsrecht in Fallimentsſa⸗ 
chen betreffend 331 
Auslaͤndiſche Woͤrter des Kaufmand: 
ſtils III. 474 


B. 


Baierſcher Kreis, Handelsſtaͤdte 
darin, ſ. Salzburz, Muͤnchen, 
Regensburg. 

Bai⸗ 


Anzeige der in diefem Werke enthaltenen Materien. 
Bailerſche Kur⸗ und ——— — — derdeicoliv⸗ 
Wechſelorduung 

RBaklt more re RE = 2 Berlin, Frankfurt Der, 


Bımberg, Handel dafelbt 545 Stettin, Magdeburg. ©. auch 
Vankoduch, deflen Belchaffendeit‘ - Preuffen, Schlefien, Weſtphalen. 


HE - 631-662 Braunfchweig, daſiger Handel, 
Baukkonto, was es iſt III.” 616. Münzen und Gewicht 571 
Barcelona, Handel daſelbſt II. 4:6 — Wechſelerduung i. 315 


Bafel, deffen Handel, Münzen, anf, Bremen 

Gewicht und Wechſelorte II. 223 — Wechſelordnung | 
Bauten, Handel uud ! —— Breslan, Handlung, Münzen, % 
. ren — a wicht und ae dajelbft 
Bergamo. er, Handel, Mühe: 488 

zen, Moaß, 6 und — — Wechſ lorduuwo "4y0 
felorte U.» 2 5 —Meß⸗ und Handelsgerichts / wie 
Bergen, daſi iger "Handel auch Deklatation der ... 
Berichiſchreib. n, ‚wie fie share nung 
; fon Ill. | 504. 509 — Reglemeunt fuͤr die MeS- Yet 
"Berlin, M Mannfakturen, Handel, ‚Fammer 525 

Münze u. Wechſellauf daſelbſt 400 Briefe Taufmännifhe;; — 
Vreußiſch⸗ Brandenburgiſche Wech⸗ < den Geſchaͤftsbriefen II. 465 
ſelordnuug 412deren Eigenſchaften 466. 472 
— Erikte zur Erläuterung derfel: — — aͤußeruiche —— 


ben 428 
— Berliner Bonkordnung 435 — ———— 490: 494 
— Berordnumg wegen ed Tanz — veiſchiebne Arten 49 
ER | 440‘ Brieffopribudy; deſſen viuae 
Beſchluß in Briefen II, 493 het UL Vs 
Beſtallunas⸗ Beiefe ZI. s03. 505 Griefportobuch deffen 
: Beftalungeontraie, was fie find * IN. > Ba 
550 Briftol, Handlu —* 

———— deſſen Reinwandhanel Brouillar rot —— * 
daſelbſt 470Bruͤgge —— Hanne 284 
Bilanz, deren Berfertiaung IL.» ‚6372| Brüffel, Handel daſelbſt I. 201 
Bilbao Kandel dafelbſt II. 429 Buchhalter, Beftaffung eines HIT. * 
ger .. und Hans Buchhalten, Antweifung zum ei 

del vafelbfi- IL 78 chen und bo I tee ul. ‘018 
‚Bifeissne,; Barorduung für die F Budiſſin, ſ. Bautzen 

malige Meſſe heſelbſt, jezt zu Buͤſch⸗ 8 deffen Anleitung zum 


Novi IE 253°: kaufmẽè anjfchen Reifen II. 569 
 Bormereibriefg: deren Befchaffenheie' Buͤr gſchalten wie fie au —— 
und Formulare III. 5! ul, 7 
Bol:gna, Sandelvafelbfi IE. 282°, x Ka 5 Zr u au 
Bo zano oder Botzen ——— — €. 


- DMnzen und Wechfelgeſchaͤfte 385 
— Markt: Wechſel und Fallinrenie- Cadiz, Handet NeRn II. 
verrordaungen 388 Carlokroͤna daſiger Handel 
— ır, daſiger Handel II. 370 Cette, Handlung dafelbft II, 
Erabantiſcher Haudel U. so LCLeſſion, deren Sefchaffengeit * 
— Muͤnzen 193 —— * 343 
3 Char⸗ 


Anzeige der in Diefem Werke: > - 


——— Handlung dieſer Stadt 
455 


— oder Certe⸗Partie, 
deren Erklärung. und — 
II. 


Chennitz, deſſen Manufakturen 2 x 


 Ebeiftianin, dafige Handlung 785 


; Copenbagen, Handel dafelbft >= 
Cork, vafiger Handel II. 
? Crefeld, Handlung daſelbſt 566 


D. 
— und norwegiſcher yon: 
——— Aalburg, ei 
" fliania, Dergen 1,’ 


— Mechfelrecht 
— DBerordnung : wegen des Frl 


brauches mit Wechfeln m 1778 
Verordnung wegen abfhaffung 

der proForma Yehfel 780 
Damig Handel, Münzen, Gewicht 
und Wechſell auf 60 
— Wechfelordnung 618. 620 





„Delft, bafiger Handel I. 131 5 
= dafiger Handel II. 2 
rammen,. Handel daſelbſt 78 

yontheim, * iger — 789 


— 
Kin u —* 1. 827 
—— eines jun⸗ 
K I 






genſchatie 


/deren Bere 
8 


ai 


* Handel 


„er. — — uͤber den * im. 


Handel 
—— ran Handel rg! 
Elberfeld, Handel dafelhft 


on Handlung und TE 


87 ? 
u Heuer Meftarif 


Enkbuyfen, Handel daſelbſt I. 133 

Ermahnungsichreiben, bei Kaufleus 
ten, worin ſolche beſtehen III. sıo 

Br 

Fittut, wie ſolche zu machen IH. Be 

Kormular davon 

Fakturbuch, deſſen Beiönfende 


I. 639 
Slandern, deffen Münzen ꝛc. U. 193 
Sfensburg, deſſen Handlung 785 
ren oder Sirenze, Handel das 
ſelbſt, Mängen, und MWechfelerte 

1, 


309 
Goran laufwaͤnniſcher ae 


Ta —* — deren Sefipeffeät 
Sormulare III. 0.513 
Skankfart am Mann, bafiger Han: 
del, en und oe. 257 
* Wechſelordn ung263. 281 
— Taxe der Wechſelaotarien-Ge⸗ 
” päbren | ai 
— Ordnung und Rolle ‚der Wed ſe 
ſenſale 
— Ordnung a Roll⸗ ser Biaren 
“ mäller wi I 283 
Stantfurt an der Dber,” Beſchaffen⸗ 
«heit des Handels dafelbſt 
dikt über die Meſſe 
‘Se ‚ Handefäftidte darin. 9 
Bamberg, Würgburg, Kitzingen, 
- Nürnberg. 
Seeiftanten, dreizehn uordamerile⸗ 
niſche, ſ. Amerika. 
——— iſcher Handel IL. 316 
S. Paris, Strasbürg, Lion ‚Roum, 
Mantes, Bordedur, Eure, Mars 


feille ıc._ 
 Besfiiortmung —— 37 


G. 


* | 
Empfangfheine, Formular Aion St. Gallen, deſſen Handel, Muͤnzen, 


2 
Eenpfeblungsfigreiben, deren. 

ſchaffenbeit IM, 
Engalandiſcher Handel II. 
— Münze und Gewicht 


e: 
51 Segenverfchreibungen I. 


1,7 


Maaß und Wechfeldrter IL. 


213 
— MWechfelordnung 


217 


135 Oeneralbilanz, wie fie zu oo 
UI. 


gm 630 655 
> Bene 


enthaltenen. Materien. 


- Beneralvolmacht, Formular von eis. 
ner IL ge 538 
General » Waarenfonto 
Genf, Handel, Münzen, 
Gewicht und Wechfelörter II. 22 
— daſiger Handel II. 205 
nua, Handel dafelbft, mie auch 
Münzen, Gewicht u. Maaß II. 238 
Geſchwindſchreiben, Anmerkungen 
daven III. 4 
Geſellſchaſtskontrakt, was dabei zu 
beobachten III. 553 
wine u. Berluftfonto IH. 619-637 
bendt, f. ent. | 
Biefle, deffen Handlung 725 
Bläsgow, deffen Handlung II. 186 
Gotbenburg, daſiger Handel 723 
Gouda, Handel dafelbit I. 132 
Goͤrlitz, Tuchmanufaftursund Han: 


Maaß,. 


ut. 622° 


f Prag, Wien, Frankf. am Main, 
"Naumburg 65. auf Augsurg 
und Nüruberg 66 


— Bot Tara u. gutem Gerichte 66 
6 — Zölle daſelbſt "7% 
— Bankordnung 73 
— Mechjelordnung 78° 


— Affeturanz:u,pavereiorbnung 85 
— Berichtigte Elbzoltare 112 


67 — Mandat, den. Stader : Zoll bes 


treffend 122 
— Mällerordnung nebft der Tara 
der Mäflerfurtage 123 
— Krabn: und Pfünderordnung 142 
— Waagerabelle, welche dad gut 
Gewicht der Kaufmanswaaren 
und dad Waagsgeld dafür anmeis 
148 . 


fet 
— Meine Mecife: Ordnung 158 


del daſelbſt 543 — Schragen des Kornverwalters 162 
Greifenberg, Leinwand⸗ und Garn — Eid der Kornmeſſer 4164 

handel daſelbſt 541 — Schragen der Kornmefler 164 
Grossbritannien, vornehmfte Han: —  * der Kornträger . 165 


delsſtaͤdte darin II. 13 
Sauch London, Briftol, Liver: 

“pool, Hull, Manchefter, Birming⸗ 
ham, Hewcaſtle, Norwich, Yars 
muth, Edinburgh, Glasgow. 

Burdänten, kaufmaͤnniſches, ſ. Pa⸗ 
rere. 


% 


Hamburg, deſſen Handel © 
— Machricht von der Bank ba 
1 10 


ſelbſt — 
— Gehalt des Geldes 
— Tabellen davon 16 
— Ellen und andere Maaße al 
— Takellen über das Gold und Gil 


12. 


bergewicht 
— Handelsgewicht 2 

— Getraidemaß 37 
— Maaf flüffiger Dinge 34 


— Preisturang der Waaren in Par: 


_ teien BR 44 
= Mechielhandsf u. Wechfellurs 61 
— Direfte Wechfelgefchäfte auf 
Holland, England 63, auf Frank 
reich, Spanien 64: auf Venedig, 
Breslau, Kopenhagen , Leipzig, 


— Berordnung wegen der dem ein⸗ 
und auögehenden Korne bengeleg«- 
tem Zollfreibeit "168° 

— Verordnung ded hamburgifchen 
Tranſito 170 

— Verzeichniß, was die Schreiber 
und Bedienie von den abgehenden 
Schiffen zu genießen haben fols- 

I 


len 74 
— Reglement von des befiellten 
Amt 

177 


Wafferſchouts in Hamburg, 
und Verrichtungg 7 
— Ausozug aus der Fallitverordnung 
mit den Anhänge 173. 485. 186 
— Handlungdtraltate - ; ı86 
— ‚Hantlungsolademie 188 
Zanau, Handel dafelbft 554 
— Hieſſen⸗ Hanauiſche Wechſelord⸗ 
nn 555 
Handelsobligationen, deren Beſchaf⸗ 
fenheit und Formulare II. 534 
Handelsunfoftenbuch, deſſen Belcyafs 
fenbeit UI. 649. 
Handichrifien, wadfie ſind ILL. 533 
Harlem, dafiger Handel U. 13% 
Havre de Grace, Handlung Das 
ſeloſt IL. ‚363 
Yv4 Haupi⸗ 


507 
Italieniſcher Handel IL. 232 


Anjeige der in biefem Werke 


Hauptbuch, ; deffen Befchaffenheit 
II. E73 


| 630. 653 
een yoga II. 640 
eilbronn, Handel dafelbft 353 
Selvetien, f. Schweiz, 
Heuerkontrakt, Formular. S. Mieth⸗ 
kontrakt. RT 
„irfebberg, Schleier-Manufaktu⸗ 
ren und Handel 540 
Hoͤflichkeitsbriefe, III. 500 
Hollaͤndiſcher Handel II. ’3 
Kooen, Handel daſelbſt IT. 132 
St. Hübes, dafiger Handel II. 445 
Sull, Handel dafelbft IL. 173 


i I. 

Indoſſirung eines Wechfels, Nach: 
richt davon III. 527 

Inventarium, Mufter eines III. 620 

Journal, Eiurichtung dieſes Buches 
III. 627. 648 

Ixrlaͤndiſcher Handel HM. - 187 

Iſerlohn, Fabriken und Händlung 

daſelbſt 


K. 


Kaſſakonto, was es iſt III. 616 
Kaſſabuch, deſſen Beſchaffenheit 
LI. 624. 632 
Zarlskrona, deſſen Handel 724 
Kentniſſe, noͤthige eines reiſenden 
jungen Kanfmans III. 569 
Kingſton, ſ. Hull. 
Sitʒingen, deſſen Handlung 
Komnmißionsverkaufsbriefe III. 502 
— mad bei dem Kontrakte derſeiben 
au Beobachten III. 559 
Komplimentfchreiben, beren “ins 
balt III. 


| | 00 
Kompromiß, deren Befchaffenheit 
und Formulare II. - 540 
Konnoffemente, mas fir find, und 
ein Formulat davon IIT, 51 
Kontrafte UI. 337. 553 
* kit einem Lebrburfchen 551 
Bönigaberg, beffen Handel 638 
— Bankorduung 642 
»öln, Handel dieſer freien Reichs⸗ 
hass 363 


e 
46 Leich, defien Handel II. 


Bopenbagen, Manufaktur und 

Handel dafelbft 780 
— Bark dafeibft 787 
Krakau, deſſen Handel G6zr 
Krebitbriefe, deren Einrichtung UL. 


’ 511 
Kreditbriefe, deren Beſchaffenheit 
III. | zit 
Kurrheiniſcher Kreis, Handelsſtaͤd⸗ 
| te deffelben. E, Maynz. 
5 &. | 
Lagerbuch, Mufter eines Ill. 638.666 
Landshut, beffen Handel 542 
CLangenſalza, deſſen Handel 623 
La Rochelle, ſ. Rochelle. 
Lauſitz, Handelsoͤrter derſelben 542 
S. Zittau, Edtlitz, Bautzen. 


Leipzig, deſſen Handel 218 
— RMuͤnzen 222 
— Gewichte und Maaße 22 

— Wechſelordnung 229 


— Ehurfächf. Verordnung vom Valor 
der Handelsbücher ; iimgletchen von 
kurzen HandelSobligationen 244 


— Verordnung wegen der Wechfels 


Briefe und Commißionsmwasren 245 
— Mandat, wie es in MWechfelfes 
hen nud Affıgnationen gehalten 
werden foll 24 
— Mandat wider das Aufborgen 249 
— Münzmandat 
— a. Verordnung über den Wech⸗ 


250 fi. 
18 


Leyden, Handel dafelbft II. 130 
Lieferumgäfontrafte, deren Beſchaf. 
fenbeit und, Formular II. 552 
Kiefländifcher Handel 660 ſ. Riga, 
Lion, f. 2yon. | 
Aillabon, Handel dafelbfk IT. 431 
Kivorno, Mr Handel, Münzen, 
Gewicht, Maaß und Wechfels 
orte II. 291 
Kiverpool, Haudel daſelbſt IL. 175 

Lon, f. Iſerlohn. 
CGrient, Handel daſelbſt IL. 363 
Logarithmen, deren Aawendung auf 
kaufmaͤuniſche Rechnungen ill. 687 
auf Waarendalkulationen ILL 701 
Kon 


"enthaltenen Materien. 
! Taumburg, Meffen daſelbſt 253 


London, dafiger Handel II. 135 
— Banf IL .. 337. 146 
— Schuldgeſetze — 155 
— Zollweſen 156 
— Münzen "38 
— Gewichte und Maaß ‚03 
— Mochfelrecht- - 370 


Luͤbek, daſiger Handel, 195 
— Wechſelordnung "200 
Lucca, dafizer Handel, Mihze, Maaß 
und Gewicht II. 302 
Abneburg, Haudel,und Münze das 
iſt 


‚fe 593 
Luͤtiich Coder Luylk) Fabrifen und 
Handlung S 557 
Lyon, Befchaffenheit des dafıgen 
Haudels II. F 2 
— Wechſelordnung 
m. 


Madrid, Handelvafelbft II. 387 
Magdeburg, Beſchaffenheit des 
- Handels dafelbft 482 
— Frachttare 484 
Mahnbriefe, deren Inhalt III. sıı 
St. Malo, Handel daſelbſt 428 
Malaga, Handel dafeldft IL. 424 
Marfeille, dafiger Handel IT. 379 


34 
347 


— Gelöforten, Gewicht und Wech- : 


- felorte 385 
Marſtrand, deffen Handel 723 
— Manufaktur daſelbſt 


II. — 177 
—— Handel, Muͤnzen und 
echfelgefchäfte II. 
Mraynz, Handlung dafelbfi 55 
Demorial, Beſchaffenheit diefes Bus 
ches Ill. 624. 643 
Meßina, Handel dafelbft II. 312 
Milano, f. Mayland. 
Middelburg Handel dafelbfiIL. 134 
Mierhlontroft, Formular I. 54 
Niodena, deſſen Hanvel IF. F 
Mortifikationsſchein, deſſen Erklaͤ⸗ 


255 had 
7 Pfligationen, ‚deren Befchaffenheit 
Ai. 


Obo, ſ. Abo. F Fe 7 
Obeirbeiniſcher Kreis, Handelsſtaͤdie 


— Wechſelordnung 254 

— derfelben fernere Erläuterung 25 

Neapel, dafiger Handel, Münze, 
Bewicht, Maaß und Wechfsiorte 
II. KR: 


395 
LTeweaftle, Handel dafelbft IL. 124 
Xrcıw:Mork, dafiger Kandel IL. 447 


Niederlande, dfterreichiiehe, deren‘ 


Handelsſtaͤdte II. 


| =. 9 
S. auch Antwerpen, Bruͤſſel, 


Oſtende, Geut ꝛc. 


VNiederlande, Handelsſtaͤdte der ver⸗ 


einigten II.. 3 
S. auch Amſterdam, Rotterdam, 
Haarlem, Leyden, Delft u. ſ. w. 
Niederſachſen, Handelsſtaͤdte darin. 
—S. Hamburg, Altona, Bremen, 

Luͤbeck, Braunſchweig, Magde⸗ 
burg, Luͤneburg, Roſtock. 
Nizza, Handel daſelbſt IL. 237 
Nordamerikaniſche Handelsftädte 
II h 


. 447 
Lroreköping, Handeldafelbft 724 
Novi, dafiger Handel, Münzen und 

Wechfelorte II. 250 
— Manufakturen bafelbft 
IL. - 


. 1 
Nuͤrnberg, Manufalturen, bar 
. bel, Münzen und Wechſelkurs das 

ſelbſt 284 


— Wechſelordnung 292 
— Bankordnuug 304 
— Zolledikt 307 


‘© 


, wm, 533 
— Formulare dor verfchiedenen Ars 
ten derfelben .. 535 


deffelden, ſ. Hanau, Frankfurt 
am Mayn. F 


® Porto, ſ. Porto, 


rung nnd Formular IL. 3 :bo dade 
Muͤnchen, deffen Handlung 347 ———— EEE 469 
| Ditende, dafige Handlung IL. 103 
FM. Vefterreichifdre Niederiaude. S. 

Nantes, Handel daſelbſt I. 365 Niederlande. 
Varva, daſiger Handel 668 Dys Oeſter⸗ 


- 


Anzeige der-in diefem Werke 


Gefteneriäilege „ogahelafdbte 393 
S. Bien, Boten, Zriefe, * 
= P. F 


Regensburg, Handel daſelbſt sag 
Reggio, deſſen Handel U. @6r 
Keval, Handel dafelbft 066 
Nevers, — —— und 


— "Bormulare 1 54 
Palermo, dafiger Handel und * Reiſen, —* ——— be⸗ 
zen IL 310 treffend 1JI. 579 fl- 
en Yaufmännifgeb, deifen Ber Riga, Handel dafelbft 660 
ſchaffenbeit, UI. 563 Rißkontrobuth Ul. 639 
— ein hamburgiſches 564 Rochelle, deſſen Handel II. 369 
er Manufafiuren und Handel Rom, baftger Handel, Münzen, 
dafelbft‘ I. 316 ° Maaf und Wechfelorte I. 285 
Parma, dafiger Handel 6 Roſtock, deſſen Handlung, Mi: 


Perersbireg, Handel daſelbſt je 

Pbiladelpbia, deffen Handel lI. 2 

Polnifcher Handel, f. Danzig, War: 
(hau, Krakau. 


Polnifche Handelsftädte 609 

— Münzen 13. — 

— Wechſelordnung 63 

— Sal Weſipreuſſen, * 
nung daruͤber 


Pommern, Haͤndelsſtaͤdte beffiben 

S. Stettin, Stralfund. , 
Porto, dafiger Handel II. 

ort S! Bouis, f. Cette. 
—— Haudel II. 431 
—— Münzen und Gewidit 438 
Drag, —— des Handels 


(bſt 

Preuffen, 

+ Königreiche 638 

S. Königsberg, Elbing, f. N 

| Brandenburg, Schieſien und Weft: 
yhalen. 


Preußiſche en 412 - 
‚Prokura,.mas es iſt II. 537 
Proteſt, was er iſt III. 65 


Punktiren, wog In, Heißt UL - — 
es &. se - 
LQuitunge ei —— II, sat f. 

dir; a. uni 

Recepif, — was ſie ſind 
ma, deſſen ——— 

heit IT. 639 


Rechtſchreibung, Anmerkungen Das 
von IL, 469 


3 Ruf feber Haudel, 


J 


Schleſiſche Handelsdeter 


—— — Handel II. 


zen ꝛc. 5 
Rotterdam, Handel dafelbft II. 122 
— Bank: und Wechfelordnung 125 
Rouen, dafiger Handel II. 357 
Niädwechfel, deffen Berecjaung Fr 


7 

f. Petersburg, 
Kiga, Neval, Archangel. 

* 

0b 


— Handeiloſtadte | 
— Wechſelordnung 
— Bankordnung 

©. 
Saardam, Gewerbe bafelbft I. 133 
Salzburg, Handel dafelbit 385. 546 


398 Saͤchſiſche Haudelöörter im. Kurs 
Handelöftädte In vielen 


"‚fächfifben, f.. Leipzig, Chemwit, 

Langenſalza und Laufig. 

Schein, deren Befchaffenheit und * 
mulare Hi. 

Schenkungäbriefg, IE a 

Schönfopreien, ‚Aumerkungen * 


ven IIL 4 
488 
©. Berlin, Hirfhderg ꝛc. 
—— — 7 
et 


a 
— — Handelöftädte I. 182 
Eihuldbriefe, was fie find III. 533 
Schwediſche Handelöftädte 715 

S Siockholw. Gothenburg, abo: . 


Münzen und Gewicht 727 

— Aechfelerduung 7135 

— Berordnung über das Mängwe 
jen 747 


Ber: 


enthaltenen Materien, 


Schwediſche Verordnung für ‚das 
Generaldisfontofomtor 753 
Schwaͤbiſcher Breis, Handeldörter 
„darin 552 
IS. Wügsburg, Um, Heilbronn. 
— deren Handelsſtaͤdte II. 207 

S. auch Zürch, Baſel, Et. Gal⸗ 
len, 


Genf. 
Seebriefe, deren Beſchaffenheit III. 
* TR 


519 
Setuval, Handlung diefed Orts I 2 


Sin dafiger Handel II... 422 
ia ra deſſen Meffe und Dam. 


- —— — was dabei zu des 
obachten LIT. 553 
Solingen, Fabriken und Handel 565 
Spaniſcher Handel II. 387 ff. 
S. Madrid, Cadiz, Stoiln Da. 
laga, Bilbao, Barcelona. 


— Gewicht 388 
— Münzen 389 
Spebitionebuch III. 640 


Sprache in Kaufmannsbrieſen ſollte 


nicht ſonderbar ſevn II. 476 
480 ff. wie ſie ſeyn fol 472.480 
Stettin, Handel dafe “479 
Stodbolm, dafiger Handel " ‚715 
— Wechſelorte — 718 
Stralfund, deffen Handlung, Muͤn⸗ 
zen und Gewicht 5 
Straßburg, Handeldafelbft II. 352 
Strazze, f. Memorial. 
Suppliken, wie fie abzufaffen II. 412 
5. Ballen, f. Gallen. 
S. Petersburg, ſ. Petersburg. 


u T. 
Ter Bouw, f. Gouda. 


Titel, Anmerkungen von denen in 
Briefen. III. 482. Tabelle von 
folchen III. 486 


Triefte, Handel dafelbft 382 
Transaktionen, deren — 
und Formulare III. 
Trennungsvertrag, deſſen Bere 
fenheit II. 559 
“ Turin, daſiger Handel, Münze, 
Man und Wechfelorte U. 232 


u. 


Ubes, St. f. Setuval. 
Ulm, Befchaffenheit des Handels 
dafelbft 


552 
Anfoftenrechnung, Formular davon 
III. 66 


5 
Unterrichtöfhreiben bei Kaufleuten, 
worin. fie befiehen IM. 510 
Unterthänige Bittfchriften, wie er 
zu machen IH. e. 


V. 


Venedig, Handlung daſelbſi IL. 266 

— Münzen, Gewichte — 
orte 

— Dekret wegen / der Beöfkie 


278 
— Meitere Verordnung deswegen 
280 
— Rechtsfragen und — 
uͤber Acceptation und Zahlung der 
Wechſelbriefe 282 
Verkaufskommiſſions⸗Briefe III. 502 
Verbuͤrgung, ſ. Buͤrgſchaft. 
Vergleich, Formular von einigen 
Mu. 54 
63 


Berfaufrechnung III. 9 
— Formular davon III. 566 
Verona, daſiger Handel II. 265 
Verfchreibupgen, was fie find III. 533 
Verfendungsbriefe III. 


98. BVerficherungen, f. Affefuranz. 
MBerträge, deren Beſchaffenheit 2 


Formulare III. 
Vollmachten, deren Befcheffenpeie 
* — von ge 
rt 


— —— deren Beſchaſen 


beit II 504 
mw. 
Waarenlager, ſ. Inventarinm, 
Warſchau, deſſen Handel 630 


Warnungsbriefe, wie ſolche bei Kauf. 

leuten befchaffen find UI. 410 
Mechfelrechnung III. 568 
Wechſolkonto, was es ift II. 629 
en deſſen — 


* 


Anzeige der im diefem Werke enthaltenen Materien. 


Wcchſelkurs, Fi 


Fr; 
Hechfelbriefe, deren Befbaffenher, 
Regeln und Formulare davon III. 

520 ff. Einrichtung, Arten und 
Berechnungen derfelben IIL 66g. 
wie viel Perfonen dazu gehören 
111, 670.. wie der Betrug bei fol: 
chen zu verhäten III. 671. vom 
Traſſiren der Wechſelbriefe III. 672 
Wechſel auf ſich feibft ILL 675. 
deren Berechnung 677. 

Beigerimgeßriefe, deren Beſchaffen⸗ 
beit TIL 502 
Weftpbälifcber Breis, Hans 
ftäote darin TH. 
S. Lüttich, Aachen, Köln S. 
lingen, Etverfeld. Brandenburg 


geboͤrige. ©. Erefeld, Iſerlohn, — damit verbundne Ge⸗ 
Emden, Bielefeld, ſchaͤfte U 396 
ST. ” F 
[N $ ee 
* mr L — 
— * | — mod. 3) 
ar J | F nr 
Leipzig, 


Wien, daſige Manufakturen, Han⸗ 

del, Münzen und Wechſelorte 332 
— Wchſelordnung 347 
— diterr. Kankursordnung 370 
— Reglement der Wechſelbank 373 


Wuͤrzburg, Handel daſelbſt 54 
RR» 
— — bier Stadt 
178 
3. 


Saandamund Zaanredam, ſea⸗ 
dam, 

Zittau, deſſen Handel 542 

Zürich, deſſen Handel, Münzen und 
Wechſelorte II. 207 

Zurzach, Handel dafelbft I. zı2 


gedruckt bey J. G. I. Breitkopf, 1789. 


Seite, Zeile, 


14. 
12. 
14. 


7. 


“kn 0 u und e y und 


Druckfehler der erften Abtheilung. 





lies Gurkumai, ſtatt Guokumai F 
18:19. = werden in grob Kurant ff, werben in der Bauk 


e Dielen; Kartune, Tanwerk aus feinem fi. Kattune, 


z 
⸗ 
2 
⸗ 
£ 
® 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
u 
2 
⸗ 
⸗ 
2 
8 
⸗ 


Tauwerk, Dielen aus ſeinem 

Irdenwaaren it. Judenwaare 

worunter ſehr vieles weſtphaͤliſches iſt; Puder ſt. wor⸗ 
unter ſebr viel weſtphaͤliſches Pulver 

Kramwaaren ft. Kanonen 

bon unten, wollene und gemifchte fl. wollene gemifchte 

Dyfatonne, ft. Dubeten 

von unten, nach Banko und 

von unten 189,51 fl. 18981 

bon umen COM 4 Unzen fl. 109, 

Diers fr ey Kers | 

von unten Allen ft. Ally 

bon unten Hoelphi Gebäude ft. Gebäude 

Masufafturen ft. Manufakten 

Umlaufe. Alle dieſe Papiere machen fi. und machen 

gezwirnter ft. verarbeiteter 

ven unten 480 fl. 408 

von unten 7a ſt. 558 

280 fl. 270 

von unten Inches ft. Suches 

von unten noch fi. nah 

von unten manchefter baummollene Samt fl. Manche⸗ 
ftir, Bauswollene ©. 


"von unten lapanned ft. japannes 


auch der von Bolton fi. nach der v. 3. 
leinen Gern fl. Zein und Garn 
angemein fl, insgemein 

Poplins ſt. Poplies 

im die Frende ausgeführt fl. ausgeführt 
Sfl. s fiho. fl. Sf, sfl. | 
die Dreite ft. die Hreite 

Leinwand: Bett: und Tifchzeuge 
Neben ft, Naben 

von oben 24 ft. 44. 

baben ft. helen 

bon unten Silberbarren ft. Silberwaaren 
von unten g ft. 3 

von unten fommen ft. fomt 

von unten Scudi fi. Scoud. 

53 fl. 35 

von unten 82.96, fl, 9. 8. 

di fl. die 

Ganale ft. Ganle 

von unten Contant fi. Content 


Seite. Zeile. 


268. 18. 
271. 22 
272 20, 
97. Ik 
282. 3, 
283., 5. 
286. 15. 
237. 12. 
291, 17. 
295. 15 
296. 6. 
297. 3» 
318. 1. 
322. 11215. 
231.» 
365. 2 
373. 28. 
375. a1 
378. 23 
378. 36, 
3337, 12 
442. 5. 
429. 19 
429. 24. 
433. 7 
43. 1a 
434. 11 
451. 10 
452 20 
453. 3 
45% 7 
471. 2 
295. 10. 


——— — 


ou km wo u“ 


De | vu | er 1 


fies Venedig ſendet, ſtatt es ſendet 


Billonen ft. Billauen 

561 fl. 996 

103, 8ı ft. 103, 2ı 

von unten Mortadelli ft. Niordatelli 
von unten, und viel ft. und mit 

von unten, Paoli od. Giuli ft. Paoli od. 


3 f-5 

bei der Einfuhr ins Land Zöllen unterroorfen , welche 
bei fremden Manufakturwaaren, die im Lande vers 
Braucht werden, fehr hoch find. 

von unten, 6 Lire ft. 3 

von unten, gile ft. giebt 

Lira ft. Libra 

von unten, im groben angelegt 

de ft. da. 

pon unten, Perches ff. Verches 


“yon unten, Kottonaden ſt. Kattonnaden 


von unten, bie ft. Die 

omg unten, Koloniewaaren; und fehr viel ft, Kolonie 
waaren und fo d. 

von unten, Rives+ Altes fi. Bivas Altes 

Salou fi. Salon 

aus und über Egypten 


von unten, Vorftadt Triana 


Pilas ft. Vilas 
Siguenza ft. Siquerza 
Bicama ft. Vienna 


von unten, Di Bahia ft. di Bohia 


ausfuͤhrt ſt. ausfaͤhrt 

aus erſtern ſt. daher 

Muß nach weſtindiſche Waaren ein Punkt ſtehen; denn 
was foiget: Leinwand, Wollenewaaren u. fe w. ges 
böret zu den Ruͤckfrachten nach Philadelphia. 

Patapſco 

von unten, ſetze man das Komma, haben fonderlich, nicht 
hinter Tobak | | 

von unten, fege man ein Komma nach Abbreviatuten 

England, Schottland ode» Itland. 


Die übrigen in den Zahlen ber 2.9- 3 Abtheilung etwa eingeſchliche⸗ 
nen Druckfehler koͤnnen wir in EFrmangelung der Uushängebogen nicht 


anzeigen. Bon einigem und gütig 


ft mitgetheilten Beiträgen, haben wir 


nicht Gebrauch machen koͤnnen, weil bie Abſchnitte wozu fie gehörten 
ſchon abgedruckt wären. 
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